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Verfaßer  und  verlegor  behalten  sich  das  recht  der  Übersetzung  in 
fremde  sprachen  vor. 


Vorrede. 


Das  vor  ligende  buch  soll  ein  leitfaden  für  Vorlesungen  und 

zum  Selbstunterrichte  sein.  Der  mangel  eines  solchen '  Werkes 
ward  bisher  algemein  empfunden.  Der  stand  der  indogerma- 
nischen sprachwißenschaft  ist  aber  ein  solcher  geworden,  daß 
ein  compendium  der  vergleichenden  grammatik  der  indoger- 
manischen sprachen  geschriben  werden  kann.  Nach  abschei- 
dung des  noch  zweifelhaften  bleibt  ein  reicher,  die  verschide- 
nen  selten,  welche  die  spräche  der  wißenschaftlichen  betrach- 
tuttg  beut,  umfaßender  Vorrat  von  erkentnissen^  welche  nach 
unserem  ermeßen  für  alle  zeiten  sicher  stehen.  Dise  nach 
unserem  dafürhalten  sicheren  ergebnisse  der  Sprachforschung 
auf  indogermanischem  gebiete  in  sachgemäßer  Übersichtlichkeit 
kurz  und  doch  in  algemeiu  verständlicher  weise  zusammen  zu 
stellen,  ist  vor  allem  die  aufgäbe  eines  compendium  der  ver- 
gleichenden grammatik  der  indogermanischen  sprachen.  Wo 
es  aber  unvermeidlich  ist,  noch  dunkles  und  zweifelhaftes  zu 


n  Vorrede. 

erwähnen,  muß  dises  eben  als  solches  außdrüklich  bezeichnet 
werden. 

Einen  solchen  leitfaden  für  das  erste  Studium  des  indoger- 
manischen  Sprachbaues  zu  verfaßen,  ist  keine  leichte  aufgäbe. 
Ob  dem  verfaßer  des  vor  ligenden  Werkes  eine  auch  nur  vor 
der  band  genügende  lösung  der  selben  gelungen  sei,  mögen 
andre  untersuchen^  die  ich  nicht  außer  acht  zu  laßen  bitte, 
daß  dises  buch  ein  erster  versuch  in  der  bezeichneten  rieh- 
tung  ist. 

Daß  ich  gerade  mich  der  schwingen  arbeit  unterfangen 
habe,  mag  die  folgende  darlegung  der  entstehung  meines  bu- 
ches  wenigstens  einigermaßen  rechtfertigen. 

Seit  fünfzehn  jaren  bin  ich  akademischer  lerer  und  habe 
von.anfang  an  über  indogermanische  grammatik  gelesen;  teils 
trug  ich  grammatik  einzelner  indogermanischer  sprachen  vom 
standpuncte  der  sprachwißenschaft  auß  vor^  teils  grammatik 
der  sämtlichen  sprachen^  die  den  sprachstamm  bilden,  so  ge- 
nante vergleichende  grammatik.  Wenn  ich  nach  der  anzal  der 
Zuhörer^  welche  auch  dise  lezteren  vortrage  fanden^  und  nach 
dem  auß  dauernden  fleiße,  mit  welchem  sie  gehört  wurden, 
schließen  darf^  so  müßen  sie  wol  den  gegenständ  in  einer 
dem  anfänger  zugänglichen  weise  dar  gelegt  haben.  Mein  heft 
arbeitete  ich  merere  male  um.  Namentlich  war  es  mir  eine 
wäre  freude^  für  meine  hiesigen  zuhÖrer  und  schüler  zu  arbei- 
ten ;  irer  an  regenden  teihiame  verdanke  ich  die  lust  und  liebe, 
mit  der  ich  mich  einer  völligen  Umgestaltung  meines  in  zwei 
balbjaren  vor  getragenen  heftes  über  vergleichende  grammatik 
der  indogermanischen  sprachen  unterzog. 


Vorrede.  ra 

Bei  disen  Vorlesungen  über  indogermanische  gramroatik 
empfand  ich  den  mangel  eines  gedrukten  leitfadens,  der  vor 
aUem  die  notwendigen  beispile  und  paradigmen  zu  bieten  hat, 
auf  das  lebhafteste.  Dictieren  und  fort  wärendes  anschreiben 
an  die  tafel  ist  fQr  die  zuhörer  und  für  den  vor  tragenden 
lästig.  So  kam  mir  zuerst  der  gedanke^  mein  heft  als  manu- 
script  für  meine  zuhörer  vervilfältigen  zu  laßen.  Hierauß  ent- 
wickelte sich  almählich  das  nun  ins  werk  gesezte  vorhaben, 
ein  compendium  für  anfänger  überhaupt  ins  werk  zu  setzen. 
Difi  buch  ist  also  mein  heft  in  einer  abermaligen  Überarbei- 
tung und  von  disem  gesichtspuncte  auß  bitte  ich  es  zu  be- 
trachten und  zu  beurteilen. 

Es  versteht  sich,  daß  ich  mich  beim  vortrage  nicht  auf 
das  im  hefte  stehende  beschränke;  das  hier  gedrukte  ist  nur 
das,  was  ich  in  die  feder  zu  dictieren  pflege.  Außfürungen 
zu  einzelnen  punkten  und  beiläufige  excurse  habe  ich  mir  nie 
versagt  Wer  nach  disem  compendium  list,  wird  es  wol  eben 
so  halten.  Daß  von  einem  kurzen  abriße  alle  polemik  gegen 
ab  weichende  ansichten  ferne  gehalten  werden  muste,  gebot 
schon  das  streben  nach  möglichst  geringem  umfange  des  bu- 
ches.  Überhaupt  suche  ich  so  vil  als  tunlich  die  dinge  so  dar 
zu  legen,  daß  sie  ire  rechtfertigung  in  sich  selbst  tragen.  Der 
Stoff  ist  überdiß  so  massenhaft,  daß  auch  beim  vortrage  schwer- 
lich zeit  zu  polemischen  außeinandersetzungen  gewonnen  wer- 
den kann. 

Leider  geboten  mir  die  Verhältnisse  die  schließliche  zu- 
rüstnng  des  heftes  zu  einem  gedrukten  compendium  in  kurzer 
frist  zu  beenden.  Doch  hoffe  ich  auch  so  ein  brauchbares  buch 
geschriben  zu  haben 


IV  Vorrede. 

Alllage  und  außfürung  meines  Werkes  mögen  selbst  für 
sich  sprechen;  dise  dinge  hier  rechtfertigend  zu  erörtern 
würde  zu  weit  füren  und  den  umfang  des  Vorwortes  alzu  ser 
auß  denen. 

Dem  geerten  hem  Verleger  und  drucker  für  die  trefliche 
außstattung  des  buches  und  für  die  sorgsame  leitung  des 
dnickes  auch  öffentlich  dank  zu  sagen,  halte  ich  für  meine 
Pflicht. 

Jena,  im  September  1861. 


Angngt  Schleicher. 


>J( 


Einleitung*). 


L  Die  sprachwißenfchaft  oder  glottik  ist 
1.  grammatik,  d.  h.  wißenschaftliche  erfaßung  und  dar- 
stellung  der  laute,  der  form,  der  function  des  wortes  und 
seiner  teile  und  des  sazbaues.  Die  grammatik  besteht  also 
auß  lautlere  oder  phonologie,  foi:menlere  oder  mor- 
phologie,  functionslere  oder  lere  von  der  bedeutung 
and  beziehung  imd  syntax.  Die  grammatik  kann  die  sprä- 
che überhaupt  oder  eine  bestirnte  spräche  oder  Sprachgruppe 
zum  gegenstände  haben:  algemeine  grammatik,  specielle 
grammatik;  sie  wird  in  den  meisten  fällen  die  spräche  dar 
stellen  müßen  als  etwas  gewordenes,  also  das  leben  der  sprä- 
che in  seinen  gesetzen  zu  erfoi'schen  und  dar  zu  legen  haben. 
Tut  sie  diß  außschließlich,  hat  sie  also  die  darlegung  des  sprach- 
lebens  zu  irem  gegenstände,  so  nent  man  sie  historische  gram- 
matik oder  Sprachengeschichte,  richtiger  bezeichnen  wir  sie  als 
lere  vom  leben**)  der  spräche  (vom  leben  der  laute,  der 
form,  der  function,  des  satzes),  die  widerum  eben  so  wol  eine 
algemeine  als  eine  mer  oder  minder  specielle  sein  kann. 


*)  Anßf&rlichere  cbrlegoDg  des  im  folgenden  behandelten  s.  in  des 
Tfrs  'Die  Deutsche  Sprache'  Stuttg.  1860. 

**)  die  sprachen  leben,  wie  alle  natnrorganismen;  sie  handeln  nicht, 
wie  der  mensch,  haben  also  auch  keine  geschichte,  wofeme  wir  dises  wort 
in  seinem  engeren  und  eigentlichen  sinne  fnßen. 

8e]il«ioli«r,  ▼•rgl.  gramm.  d.  indog.  tpr.  1 


2  Sprachclassen. 

Die  grammatik  der  indogermanischen  sprachen  ist  also  eine 
specielle  grammatik ;  da  sie  ferner  dise  sprachen  als  gewordene 
betrachtet  und  auß  iren  älteren  und  ältesten  zuständen  erklärt, 
so  ist  sie  genauer  als  specielle  historische  grammatik  der  indo- 
germanischen sprachen  zu  bezeichnen. 

M 

Anm.  1.  Es  ist  üblich  die  nicht  bloß  beschreibende,  sondern  die 
sprachformen  so  vil  als  möglich  erklärende  grammatik,  da  sie  in 
der  regel  sich  nicht  auf  betrachtuug  einer  einzelnen  spräche  be- 
schränken kann,  vergleichende  grammatik  zu  nennen. 

Anm.  2.  Das  folgende  werk  umfaßt  nur  zwei  seiten,  welche  die 
spräche  der  wißenschaftlichen  betrachtung  bietet,  die  laute  und 
die  formen.  Die  function  und  den  sazbau  des  indogermanischen 
sind  wir  zur  zeit  noch  außer  stände  in  der  art  wißenschaftlich 
zu  behandeln,  wie  wir  es  bei  den  mer  äußerlichen  und  leichter 
erfaßbaren  seiten  der  spräche,  bei  den  lauten  und  formen  ver- 
mögen. 

2.  descriptive  glottik  oder  Sprachbeschreibung. 
Aufgabe  derselben  ist  die  ermittelung  imd  beschreibung  der 
sprachlichen  Sippen  oder  sprachstämme,  d.  h.  der  von  einer 
Ursprache  ab  stammenden  sprachen  und  die  anordnung  dersel- 
ben nach  einem  natürlichen  Systeme. 

Eine  algemeine  Ursprache  für  alle  sprachen  an  zu  nemen 
ist  unmöglich,  es  gab  vilmer  eine  noch  nicht  ermittelte  große 
anzal  von  Ursprachen. 

Die  sprachen  kann  man  vor  der  band  am  leichtesten  nach 
irer  morphologischen  beschaffenheit  anordnen.  Es  gibt  1.  spra- 
chen, die  nur  auß  ungegliderten  unveränderlichen  bedeutungs- 
lauten bestehen,  isolierende  sprachen  (z.  b.  das  Chinesi- 
sehe);  wir  bezeichnen*)  einen  solchen  unveränderlichen  bedeu- 
tungslaut mit  TT;  auf  diser  stufe  würde  das  indogermanische 
stehen,  wenn  z.  b.  das  wort  at-mi  (griech.  ei/u*)  nicht  so,  son- 
dern t  oder  i  ma  (formel  W  oder  W -{-w)  lautete;  ferner  2. 
sprachen ,  die  zu  disen  unveränderlichen  bedeutungslauten  vom, 
in  der  mitte,  am  ende  oder  an  mereren  stellen  zugleich  bezie- 

*)  vgl.  Aug.  Schleicher,  zur  Morphologie  der  spräche  in  M^moires  de 
TAcad.  Imp.  des  sciences  de  St-Petersb.  VH.  S^rie  tome  I,  No  7,  auch  in 
bes.  abdr.  Petersb.  1859  und'  den  nachtrag  dazu  in  Kuhn  und  Schleicher, 
Beitr.  zur  vgl.  Sprachforschung  bd  11,  pg.  460 — 463. 


Sprachclassen.  Vom  leben  der  spräche.  8 

bungslaute  —  von  unß  bezeichnet  mit  s  (suffix)  p  (praefix)  i  (infix) 
—  fügen  können:  zusammen  fügende  sprachen  (z.  b,  die 
finnischen,  tatarischen,  dekhanischen  und  die  meisten  sprachen 
überhaupt);  auf  diser  stufe  der  entwickelung  würde  das  wort 
at-mi  i-ma  oder  i-mi  (Ws)  lauten;  3.  sprachen,  die  die  Wurzel 
selbst  zum  zwecke  des  beziehungsaußdruckes  regelmäßig  verän- 
dern können  und  dabei  die  mittel  der  zusammenfügung  bei  be- 
halten: flectierende  sprachen.  Eine  solche  zum  zwecke  des 
beziehungsaußdruckes  regelmäßig  veränderliche  wurzel  bezeich- 
nen wir  mit  IF*  (W\  W^  u.  s.  f.).  Bis  jezt  sind  uns  zwei  sprach- 
stämme  diser  classe  bekant,  der  semitische  und  der  indogerma- 
nische.'  Lezterer  hat  für  alle  worte  nur  eine  form,  nämlich 
W'8  (a  bedeutet  ein  sufl&x  oder  merere  dergleichen),  also  re- 
gelmäßig veränderliche  wurzel  mit  beziehungsausdrücken  am 
ende  derselben  (suffixen)  z.  b.  ai-mi  griech.  sUfM  von  wurzel  t. 

Anm-  1.  Das  semitische,  dem  indogermanischen  nicht  verwant,  hat 
merere  formen  des  wortes ,  das  indogermanische  nm*  eine  einzige ; 
außerdem  ist  der  vocalismus  desselben  von  ^em  des  indogerma- 
nischen völlig  vcrschiden,  anderer  tief  greifender  gegensätze  zu 
geschweigen.  Vgl.  Aug.  Schleicher,  semitisch  u.  indogermanisch 
in  Beitr.  II,  pg.  236—244. 

Anm.  2.  Das  augnient  im  indogermanischen  ist  kein  beziehungs- 
zasatz,  sondern  ein  an  geschmolzenes  ursprünglich  selbständiges 
wort,  das  bekantlich  auch  feien  kann. 

IL  Das  leben  der  spräche,  gewönlich  geschichte  der 
spräche  genant,  zerfält  i»  zwei  hauptabschnitte: 

1.  entwickelung  der  spräche,  vorhistorische  Pe- 
riode. Alle  höheren  sprachformen  sind  auß  einfacheren  her- 
vor gegangen,  die  zusammen  fügende  sprachform  auß  der  iso- 
lierenden, die  flectierende  auß  der  zusammen  fügenden. 

2.  verfall  der  spräche  in  laut  und  form,  wobei  zu* 
gleich  in  function  und  sazbau  bedeutende  Veränderungen  statt 
finden,  historische  periode. 

Durch  verschidene  entwickelung  auf  verschidenen  punkten 
des  gebietes  einer  und  derselben  spräche  spaltet  sich  im  ver- 
laufe der  zweiten  periode,  deren  anfang  aber  ebenfals  vor  die 

historische  überliferung  fält,  eine  und  dieselbe  spräche  in  me- 

1* 
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rere  sprachen  (mundarten,  dialecte)*);  diser  process  der  dif* 
ferenzierung  kann  sich  merfach  widerholen. 

Alles  diß  trat  im  leben  der  spräche  almählich  im  verlaufe 
langer  Zeiträume  ein,  wie  denn  überhaupt  alle  im  leben  der 
spräche  statt  findenden  Veränderungen  almählich  sich  entwickeln. 

Die  zunächst  auß  der  Ursprache  entstandenen  sprachen 
nennen  wir  grundsp  rächen,  fast  jede  von  inen  differenzierte 
sich  zu  sprachen;  jede  diser  sprachen  kann  femer  in  mund- 
arten, dise  in  untermundarten  gespalten  sein; 

Alle  von  einer  Ursprache  her  stammenden  sprachen  bilden 
zusammen  eine  sprachsippe  oder  einen  sprachstamm,  den 
man  wider  in  Sprachfamilien  oder  sprachäste  teilt. 

III.  Indogermanische  sprachen  nent  man  eine  be- 
stimte  reihe  von  sprachen  des  asiatisch -europäischen  erdteiles 
von  so  übereinstinunender  und  von  allen  andern  sprachen  ver* 
schidener  beschaffenheit,  daß  sie  sich  deutlich  als  auß  einer 
gemeinsamen  Ursprache  entstanden  erweist. 

Innerhalb  disef  indogermanischen  sprachsippe  zei- 
gen sich  aber  gewisse  geographisch  benachbarte  sprachen  als 
näher  verwant;  so  zerfält  die  indogermanische  sprachsippe  in 
drei  gruppen  oder  abteilungen.    Dise  sind: 

1.  die  asiatische  oder  arische  abteilung,  bestehend  auß 
der  indischen  und  iranischen  oder  wol  richtiger  eranischen 
Sprachfamilie,  welche  unter  sich  ser  nahe  verwant  sind.  Älte- 
ster repräsentant  und  grundsprache  der  indischen  familie  und 
älteste  bekante  indogermanische  spräche  überhaupt  ist  das  alt- 
indisch e,  die  spräche  der  ältesten  teile  des  veda;  später,  in 
vereinfachter  form  und  nach  gewissen  regeln  als  correcte  Schrift- 
sprache den  volksdialecten  gegenüber  fest  gesezt,  sanskrit 
genant  Das  eranische  kennen  wir  nicht  in  seiner  grundsprache ; 
die  ältesten  uns  erhaltenen  eranischen  sprachen  sind  das  alt- 
baktrische  oder  zend**)(osteranisch)  und  das  altpersische, 


'*')  der  m^temchid  von  mundart,  dialect,  spräche  ist  im  algemeinen 
nicht  fest  zu  stellen. 

**)  die  g&thäs,  lieder,  des  Ja^na  weichen  in  manchen  stücken  von  dem 
altbaktrischen  der  übrigen  teile  des  Avesta  dialectisch  ab.  Im  vor  ligen- 
den  werke  ist  diser  gäth&dialect  nur  außnamsweise  berüksichtigt. 
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die  spräche  der  achämenidischen  keilinschriften  (westeranisch). 
Zu  diser  familie  gehört  ferner  das  armenische,  welches  wir 
erst  aoß  späterer  zeit  kennen  und  das  sich  frühe  schon  von  der 
eranischen  grundsprache  ab  gesezt  haben  muß. 

2.  die  südwestliche  europäische  abteilung,  beste- 
hend auß  griechisch,  dem  wol  das  nur  in  späterer  sprach- 
form erhaltene  albanesische  zunächst  zu  stellen  ist,  italisch 
(die  ältesten  bekanten  formen  diser  familie  sind  das  lateinische, 
besonders  wichtig  für  uns  ist  das  altlateinische  vor  einfttrung 
der  unter  griechischem  einfluße  gebildeten  correcten  Schrift- 
sprache, das  umbrische  und  oskische),  keltisch  (die  am 
besten  erhaltene  —  aber  dennoch  schon  ser  zersezte  —  spräche 
der  keltischen  familie  ist  das  altirische,  etwa  vom  7ten  jarh. 
unserer  Zeitrechnung  an  zugänglich).  Italisch  und  keltisch  sind 
einander  änlicher  als  dem  griechischen. 

3.  die  nördliche  europäische  abteilung,  bestehend  auß 
der  slawischen  familie  mit  der  ser  nahe  verwanten  litaui- 
schen (die  wir  von  der  wichtigsten  spräche  derselben  benen* 
nen)  und  der  von  beiden  weiter  ab  stehenden  deutschen. 
Älteste  sprachformen  diser  abteilung  sind  das  altbul garische 
(altkirchenslawische,  in  datierten  handschriften  erst  auß  d.  11. 
jarh.),  das  litauische  (und  zwar  das  hochlitauische,  südlitaui- 
sche, preußisch  litauische)  erst  seit  3  jarhunderten  zugänglich, 
aber  noch  immer  auf  ser  alter  lautstufe  verharrend  *)  und  das 
gotische  (auß  dem  4.  jarh.).  Neben  dem  gotischen  sind  jedoch 
die  altertümlichsten  Vertreter  des  deutschen  und  des  nordischen, 
das  althochdeutsche  und  altnordische,  da,  wo  sie  ältere 
formen  bieten  als  das  gotische,  bei  zu  ziehen. 

Am  meisten  altertümliches  in  den  lauten  und  im  bau  der 
spräche  ist  erhalten  in  der  asiatischen  abteilung  und  hier  wider 
im  altindischen;  dann  folgt  in  bezug  auf  altertümlichkeit  <d.  h. 
bewarung  von  änlichkeit  mit  der  Ursprache  bei  weniger  stark 
entwickelten  eigentümlichen  formen)  die  südliche  europäische 

*)  das  preußische  (altpreoßische)  dem  litanischen  ser  nahe  stehend, 
ist  nnr  in  wenig  omfimgreicher  und  in  jeder  beziehung  rerwarloster  auf- 
zekhnting  erhalten,  das  lettische  zeigt  eine  jüngere  sprachform. 
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abteilang,  in  welcher  das  griechische  bei  weitem  am  treusten 
das  alte  bewart  hat,  endlich  die  nördlich  europäische  gruppe, 
die,  im  ganzen  und  großen  überbükt,  sich  als  die  am  indivi- 
duelsten  entwickelte,  als  die  am  wenigsten  der  Ursprache  treu 
geblibene  zu  erkennen  gibt. 

Combinieren  wir  diß  mit  den  eben  an  gegebenen  verwant- 
schaftsverhältnissen  der  indogermanischen  sprachen  unter  einan- 
der und  ziehen  wir  darauß  den  Schluß  auf  die  teilungsprocesse 
des  indogermanischen  sprachkörpers  in  der  vorzeit,  so  erhalten 
wir  mit  notwendigkeit  folgendes  resultat. 

Die  indogermanische  Ursprache  teilte  sich  zuerst  durch 
ungleiche  entwickelung  in  verschidenen  teilen  ires  gebietes  in 
zwei  teile,  es  schied  nämlich  von  ir  auß  das  slawodeutsche 
(die  spräche,  welche  später  in  deutsch  und  slawolitauisch 
auß  einander  gieng);  sodann  teilte  sich  der  zurückbleibende  stock 
der  Ursprache,  das  ariograecoitalokeltische,  in  graecoi- 
talokeltisch  und  arisch,  von  denen  das  erstere  in  grie- 
chisch (albanesisch)  und  italokeltisch  sich  schied,  daslez- 
tere,  das  arische,  aber  noch  lange  vereint  blib.  Später  teilten 
sich  slawolitauisch,  arisch  (indoeranisch)  und  italokeltisch  nochmals. 

Je  östlicher  ein  indogermanisches  volk  wont,  desto  mer 
altes  hat  seine  spräche  erhalten,  je  westlicher,  desto  weniger 
altes  und  desto  mer  neubildungen  enthält  sie.  Hierauß,  wie 
auß  andern  andeutungen  folgt,  daß  die  Slawodeutschen  zuerst 
ire  Wanderung  nach  Westen  an  traten ,  dann  folgten  die  Graecoi- 
talokelten,  von  den  zurück  bleibenden  Ariern  zogen  sich  die 
Inder  südostwärts,  die  Eraner  breiteten  sich  in  der  richtung  von 
Südwest  auß.  Die  heimat  des  indogermanischen  urvolkes  ist 
somit  in  Gentralhochasien  zu  suchen. 

Nur  von  den  Indem,  die  zu  allerlezt  den  stamsitz  verließen, 
wißen  wir  mit  völliger  Sicherheit,  daß  sie  auß  iren  späteren 
wonsitzen  ein  stamfremdes  älteres  volk  verdrängten,  auß  dessen 
spräche  manches  in  die  irige  über  gieng.  Von  mereren  der 
übrigen  indogermanischen  Völker  ist  änliches  teilweise  in  hohem 
grade  warscheinUch.  Die  ältesten  teilungen  des  indogermani- 
sehen  bis  zum  entstehen  der  grundsprachen  der  den  sprachstamm 
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badenden  sprachfamilien  laßen  sich  durch  folgendes  Schema  an- 
schaulich machen.  Die  länge  der  linien  deutet  die  Zeitdauer  an, 
die  entfemung  derselben  von  einander  den  verwantschaftsgrad. 


Grammatik. 


L    PboDologie« 

A.  Vocale. 
.  u  Indogermanische  nrsprache. 

Da  bei  anfürung  von  beispilen  nicht  nur  die  vocale,  son- 
dern auch  die  consonanten  der  sprachen  gebraucht  werden,  so 
stellen  wir  der  behandlung  der  vocale  eine  Übersicht  der  sämt- 
lichen sprachlaute ;  lautphysiologisch  an  geordnet,  mit  den  etwa 
nötigen  bemerkungen  über  außsprache  uiid  dergl.  vorauß. 

t5T3ersicht  der   laute  der  indogermanischen 

Ursprache, 

d.  h.  derjenigen  laute,  auß  welchen  die  laute  der  verschidenen 
indogermanischen  sprachen  nach  den  gesetzen  der  lautverände- 
rungen,  welche  im  leben  der  sprachen  ein  treten,  hervor  ge- 
gangen sind,  und  auf  welche  sie  demnach  als  auf  ire  gemein- 
same quelle  hin  füren. 


Consonanten 
momentane  laute  dauerlaute 


Vocale 


nicht  «tariert« 
•tomni  t5n. 

gutt.   k    g 

uplrftt«« 

tSooDd. 

gh 

•pir«st«n 
ttumm     tönend. 

ton. 

r*l«nt« 
tSn. 

a 

paL 

• 

1 

• 

lingu. 

1 

1 

n 

r 

dent.   t    d 

dh 

9 

.1 

lab.    p    b 

bh 

V 

m 

u 

loa  (d)  da  (d) 
'|ai  di 

au  du 
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Anm.  1.  In  einer  älteren  lebensperiode  der  indogermanischen  nr- 
sprache  feiten  wol  die  drei  aspiraten  und  die  vocalischen  doppel- 
lante  mit  d  (also  da^  dt,  dxi)\  dem  ursprünglichsten,  noch  nicht 
flectierenden  Sprachstande  giengen  die  sämtlichen  vocalischen 
doppellaute  ab. 

Ursprünglich  besaß  also  das  indogermanische  warscheinlich  sechs 
momentane  laute,  nämlich  drei  stumme  und  drei  tönende;  sechs 
consonantische  dauerlaute,  nämlich  drei  Spiranten  und  drei  so 
genante  liquidae,  d.  h.  die  beiden  nasale  n,  m  und  r  (2  ist  eine 
secundäre  abart  des  r)  und  sechs  vocale.  Im  späteren  stände  der 
spräche,  kurz  vor  der  ersten  trennung,  gab  es  neun  moment.  laute 
und  neun  vocalische  laute.  Man  übersehe  nicht  dise  eigentümli- 
chen zalenverhältnisse  in  der  anzal  der  laute. 

Anm.  2.  Tönend  (oder  medial)  sind  die  consonanten,  bei  deren  her- 
vorbringung die  stimritze  mittönt;  diß  ist  bei  allen  nasalen  und 
r  und  /-lauten  der  fall,  wärend  die  momentanen  consonanten  und 
die  Spiranten  mit  und  one  begleitung  von  stimton  gesprochen  wer- 
den können.  Tön.  consonanten  haben  also  eine  vocalische  beimi- 
schnng.  Die  aspiraten  sind  doppellaute;  beide  laute,  auß  denen 
sie  bestehen,  der  vorauß  gehende  momentane  consonant  und  der 
nach  folgende  hauch  mtlßen  bei  der  ausspräche  gehört  werden. 

Vocale  der  indogermanischen  Ursprache.         §*  2» 

grundvocal  erste  Steigerung  zweite  Steigerung. 

1.  a- reihe    a  a-f-a  =  aa  (Ä)  a  +  aÄ  =  ^  (Ä) 

2.  i-reibe     i  a+i  =  at  a-}-ai=<!2t 

3.  u-reihe    u  a -|-  u  =  at*  a -|- au  =  <:eM 

Anm.  1.  Die  zweite  Steigerung  findet  sich  in  der  asiatischen,  süd- 
europäischen und  nordeuropäischen  abteilung  der  indogerm.  spra- 
chen, gehört  also  mit  höchster  warscheinlichkeit  zu  den  auß  der 
Ursprache  überkommenen  wortbildungsmitteln ,  obgleich  die  einzel- 
nen sprachen  im  gebrauche  derselben  oft  nicht  zusammen  stimmen. 

Anm.  2.  aa  und  da  wurden  warscheinlich  frühe  bereits  beide  in  d 
zusammen  gezogen.  Indessen  müßen  die  so  entstandenen  beiden 
d  doch  verschiden  gewesen  sein,  da  z.  b.  gotisch  und  griechisch 
noch  das  d  der  ersten  Steigerung  von  dem  der  zweiten  Steigerung 
scheiden. 

a,  der  häufigste  vocal,  bildet  eine  classe  fflr  sich;  t  und  u 
sind  sich  in  irem  wesen  ser  änlich  und  stehen  dem  a  als  grund- 
verschiden  gegenüber.  Beide  haben  die  inen  nahe  stehenden 
und  sie  oft  vertretenden  consonanten  j,  v  zur  seite ,  wärend  das 
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a  in  keinen  consonantischen  laut  übergehen  kann  und  demnach 
die  vocalische  natur  in  höherem  grade  an  sich  trägt  als  i  und 
t«,  welche  den  consonanten  näher  stehen,  a  ist  in  der  indoger- 
manischen Ursprache  der  bei  weitem  häufigste  vocal;  er  findet 
sich  vil  häufiger  als  u  und  t  zusammen  genommen. 

Jeder- vocal  kann  sich  nur  in  seiner  reihe  bewegen;  diß 
geschiht  zum  zwecke  des  außdruckes  der  beziehung  an  der  Wur- 
zel selbst.  Die  wurzel  ist  stäts  mit  dem  grundvocale  an  zu 
setzen.  Vor  zwei  consonanten  findet  die  Steigerung  nicht  statt; 
in  wurzeln,  welche  auf  zwei  consonanten  schließen,  findet  sich 
nur  der  grundvocal  a  (nicht  i  und  u). 

Im  vocalismus  beruht  also  das  wesen  der  fiexion. 

Die  vocaldenung  müßen  wir  als  etwas  secundäres  der  Ur- 
sprache ab  sprechen. 

Anm.  Selbst  da,  wo  die  Übereinstimmung  verschidener  indogerma- 
nischer sprachen  der  denung  ein  höheres  alter  an  zu  weisen 
scheint  (z.  b.  in  manchen  nominativen  des  singniaris,  wie  altind. 
pitd'(r8),  gr.  nax^q^  altlat.  pat^r ,  gotisch  fadar,  d.  i.  *faihdr^ 
altind.  dtirmands^  gr.  dv(tfisv^g;  altind.  d(^mä^  gr.  Tvo&fjt^v^  lit. 
akmu,  lat.  homo^  got.  guma  d.  i.  *gumd)  glauben  wir  eine  un- 
ursprüngliche  erscheinung  vor  uns  zu  haben,  die,  der  natur  der 
Sache  gemäß,  in  den  verschidenen  sprachen  erst  nach  der  tren- 
nung  derselben  von  der  Ursprache  sich  entwickelte  (nicht  sel- 
ten feit  auch  in  disem  puncte  die  Übereinstimmung,  vgl.  altind. 
hhärariy  gr.  ^igcav^  lat.  ferens,  got.  lairands^  slaw.  bery).  Wir 
können  auch  hier  in  der  Ursprache  nur  die  echten  grundformen 
vorauß  setzen,  d.  h.  das  wort  in  allen  seinen  teilen  noch  vol- 
kommen  unversert  (also  z.  b.  patars^  diianianaaa,  akmana), 

Beispile. 

1.  a-reihe. 

vak'm{{\.  sg.  praes.)  würz,  vah  (loqui),  va-vdk-ma  (1.  sg. 
perf.)  vdk'8  (vox);  bhar-dmi,  ha-hhar-mi  (fero)  bhar-ta-s  (latus) 
würz,  bhar  (ferre),  ba-bhdr-ta  (3.  sg.  perf.)  bhdr-a-a  (onus)  bhdr- 
aja-ti  (1.  sg.  praes.  des  causativ.  verbum;  ipoqBt)  u.  s.  f.;  da- 
ta-a  da-td  (datus  data)  würz,  da  (dare),  da-dd-mi  (\  sg. praes.); 
dha-ta-8  dha-td  (positus  posita)  würz,  dka  (ponere,  facere),  da- 
dhd-mi  (1.  sg.  praes.)  u.  s.  f. 
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2-   i-reihe. 

t-masi  (1.  pl.  praes.)  würz,  «(ire),  ai-mi  (eo);  vid-masi  (Iv 
pl.  praes.)  würz,  vid  (videre,  scire),  vaid-mi  (video)  vaid-aja-ti 
(3.  sg.  praes.  verbi  causativi),  vi-väid-ma*)  (1.  sg.  perf.);  würz. 
div  (lucere)  div-am  (acc.  sing,  des  wortstammes  div,  lux ,  lucens 
coelam,  Z€vg\  datv-a-s  (lucens,  divus,  deus)  u.  s.  w. 

3.   u-reihe. 

bhttg-nas  (flexus),  a-bhug-am  (1.  sg.  aoristi)  würz,  hhug 
(flectere),  bhaug-dmt  (1.  sg.  praes.),  bu-bhdug-ma  (1.  sg.  perf.); 
jug-a-m  (jugum)  jug-ta-s  (junctus)  würz,  jag  (jüngere),  ju- 
jdug-ma  (1.  sg.  perf.)  u.  a. 

Anni.  nitpsvya  zeugt  nicht  gegen  die  nrsprünglichkeit  der  zweiten 
Steigerung  im  perfectum,  es  ist  graecismus  fAr  *ni^o%)Ya**)\  vgl. 
formen  wie  k^-Xo^n-a  zu  würz.  i*7r,  die  also  auch  hier  ov,  nicht 
€v  erwarten  laßen,  da  dem  sv  das  st  entspricht.  S.  unten  die 
darstellung  des  griechischen  vocalismus. 

Vocalische  lautgesetze,  §•  3- 

d.  h.  einwirkungen  der  vocale  und  consonanten  auf  die  vocale 
waren  in  der  indogermanischen  Ursprache  noch  nicht  vorhanden. 
Zusammenstoß  von  vocalen  findet  nur  selten  statte  da  noch 
keine  consonanten  auß  gestoßen  werden  und  die  praepositionen 
noch  als  adverbia  getrent  vor  dem  verbum  stehen.  Treffen  je- 
doch in  folge  der  woitbildung  zwei  vocale  zusammen,  so  fand 
wol  bereits  im  ursprünglichen  Sprachstande  kein  hiatus  statt, 
wenn  der  eretere  der  beiden  vocale  ein  a  (d)  war.  In  disem 
falle  ward  höchst  warscheinlich  das  a  mit  dem  folgenden 
vocale  zusammen  gesprochen.  So  gieng  i  (und  Uy  wofür  bei- 
spile  feien)  nach  a  mit  disem  zu  dem  diphthonge  ai  zusammen, 
z.  b.  bharait  (3.  sg.  opt.  praes.)  von  würz,  bhar  (ferre)  praesens- 
stamm  bhara  mit  dem  i,  welches  zeichen  des  optativs  ist. 


*)  fdr  die  zweite  steigemng  zeugt  die  tlbereinstimmung  des  griechi- 
sehen  and  gotischen. 

**)  *  bezeichnet  erschloßene  formen;  bei  den  formen  der  indogerma- 
nischen Ursprache  haben  wir  dise  bezeichnung  als  flberflüßig  hinweg  ge- 
laden. 
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Die  folge  zweier  vocale  aber,  von  denen  der  erstere  ein  i- 
oder  u-vocal  ist,  wird  nicht  als  hiatus  empfunden,  d.  h.  %  und 
u  (nebst  ai  äi),  au,  du  bliben  vor  andern  vocalen  noch  unver- 
ändert z.  b.  ianti  (3.  plur.  praes.,  würz,  i)  ku-kru-anti  (3.  pl. 
perf.)  krau 'OS  (neutr.  auditus,  würz,  kru  audire). 

Anm.  Auf  die  nichtVermeidung  des  hiatus  zwischen  i,  u  (und  den 
diphthongen,  welche  dise  vocale  als  Schlußelemente  haben)  und 
folgendem  vocal  weist  das  älteste  indisch  deutlich  hin.  Man  kann 
jedoch  auch  vermuten,  daß  ijanti,  kukruvantiy  krauvas  gespro- 
chen ward,  d.  h.  daß  u  und  i  sich  vor  vocalen  zu  ij,  uv  spal- 
teten, da  dise  außsprache  sich  fast  von  selbst  ein  stelt  und  die 
Vermeidung  des  eigentlichen  hiatus  doch  warscheinlich  ist.* 


.4. 


Altindisch  (Saaiskrit) '^). 

Übersicht  der  laute  des  altindischen. 


Consonanteii 


Vooale 


momentane 

nicht  asplriarte 
stumm    t5n. 

gutt.     k      g 

laute 

aspiraue 
•t.         ton. 

kh       gh 

ipiranten 
8t.         ton. 

h          h 

• 

dau 

nasale 
t5n. 

il 

erlaute 

r  n.  {»laut« 
ton. 

a  d 

pal.       Jk'      / 

k'h     g'h 

9 

h 

ii 

ling.    t'    a; 

t'h      d'h 
th        dh 

1 

8 

1 

n 

r  l 

r  r  l 

dent.    i      d 

8 

n 

lab.     p      b 

ph       bh 

V 

m 

u  ü 

idt 


6  du 


Mit  m  bezeichnen  wir  die  nasalierte  außsprache  der  vocale 
(wie  im  franz.  en,  on)^  welche  durch  lautgesezliche  Wandlung 
eines  folgenden  nasalen  consonanten  entsteht. 

Die  tonsilbe  bezeichnet  '• 


*')  über  die  grammatik  der  indogermanischen  sprachen  vgl.  Frans 
Bopp,  vergleichende  Grammatik  des  Sanskrit,  Send,  Griechischen,  Latei- 
nischen, LdtauiBchen,  Altskvischen,  Gothischen  und  Deatsefaen.  Bertin 
1833 — 185!2.  4o.  Zweite  ausgäbe,  welche  auch  das  Armenische  behandelt, 
I.  bd  Berl.  1857,  n.  bd  ebendas.  1859.  8%  m.  bd  1.  hSlfte  ebendas.  1860. 
Difi  werk  ist  aalOriicii  im  folgenden  vilfftch  benflzt  worden ,  am  meisten  in 
der  stambüdnngslere.  Desselben  verikSers  Coigugationssystem  des  Sans« 
loit,  Lateinisehen,  Persischen,  Griediischen,  Germanisehen,  Frankf.  1816. 
8^  hat  jett  nur  noch  historischen  wert,  als  das  werk,  durch  welches  Bopp 
die  vergleichende  grammatik  der  indogermanischen  sprachen  und  die  me« 
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Anm.  Man  vergleiche  dise  tabelle  mit  der  §.  1  gegebenen  flber- 
sicht  der  laute  der  indogermanischen  sprachlante  nnd  man  wird 
finden,  daß  dise  sämtlich  in  ir  ebenfals  vorhanden  sind  (i  = 
nrspr.  ai,  6  =  urspr.  du),  außerdem  aber  eine  fast  gleiche  an- 
zal  unursprOnglicher  laute,  die  durch  sprachgeschichtliche  pro- 
eesse  auß  jenen  ursprünglichen  hervor  gegangen  sind  und  inen 
nonmer  zur  seite  stehen. 

Außsprache.  Wir  kennen  sie  durch  die  indische,  im 
ganzen  ser  gute  tradition  und  mittels  der  laatphysiologie  und 
Sprachengeschichte. 

Das  von  der  außsprache  der  aspiraten  §•  1  bemerkte  gilt 
auch  hier. 

Die  Palatalen  momentanen  laute  k%  g\  Ich,  gh  pflegt  man 
wie  t8ch,  dach  oder  genauer  wie  franz.  dj,  tsckh,  djh  auß  zu 
sprechen,  eine  außsprache,  die  nur  für  einen  späteren  sprach- 


thodische  sprachwißenschaft  überhaupt  begründete.  In  Bopps  vergl.  gram- 
raatik  tritt  die  lautlere  noch  in  den  hintergrund,  welche  zuerst  durch  Ja- 
cob Grimms  deutsche  granmiatik  seit  1819  zur  geltung  gebracht,  auf  das 
weitere  gebiet  der  indogermanischen  sprachen  aber  durch  Aug.  Friedrich 
Pott  eingefürt  ward  in  seinem  werke  'Etymologische  Forschungen  auf  dem 
Gebiete  der  Indo  -  Germanischen  Sprachen  mit  besonderem  Bezug  auf  die 
Laatumwandlung  im  Sanskrit,  Griechischen,  Lateinischen,  Littauischen  und 
Gothischen'.  11  bde  8  <>.  Lemgo  1833  u.  1836.  Zweite  Auflage  in  völlig  neuer 
Umarbeitung,  I.  teil:  Präpositionen.  Lemgo  u.  Detmold  1859.  8®.  Die  ge- 
nauere ermittelung  der  lautgesetze  so  wie  den  fortschritt  unserer  disciplin 
überhaupt,  kann  man  verfolgen  in  der  Zeitschrift  für  vergleichende  Sprach- 
forschung auf  dem  gebiete  des  Deutschen,  Griechischen,  Lateinischen,  her- 
aosgeg.  von  Dr.  Theod.  Aufrecht  u.  Dr.  Adalb.  Kuhn  (vom  3.  bde  an 
von  letzterem  aUein).  Berlin,  seit  1852  (bis  jetzt  10  b&nde)  und  in  den 
Beitragen  zur  vergl.  Sprachforschung  auf  dem  gebiete  der  arischen,  kelti- 
schen und  slawischen  sprachen,  herausgeg.  von  Adalb.  Kuhn  u.  August 
Schleicher,  Berlin,  seit  1858  (bis  jezt  2  bftnde).  Die  einzelne  sprachen 
iisd  Spracherscheinungen  betreffende  sprachwißenschafUiche  Utteratur  wird 
im  verlMife  der  darstellang  an  gefürt  werden.  Für  das  altindisohe  ist  be* 
sonders  wegen  der  accente  und  der  vedischen  ü>rmen  Benfeys  größere  und 
kleinere  grammatik  (erstere  Lpz.  1852,  leztere  ebendas.  1855)  von  großem 
werte.  Die  kürzere  fieißung  ist  die  mer  zu  empfehlende.  Die  Benfeysehen 
ttridünmgen  der  fonnen  sind  jedoch  in  vikn  AUen  naoh  unserer  ansieht 
veiMt  Ferner,  soweit  es  bis  jezt  erschinen,  das  sanakritwürterbui^  der 
kiria.  Büß.  Akad.  der  Wißensch.  v.  Bühtlingk  u.  Roth,  St  Pelersb.  1853  ilg. 
bis  jest  8  bAnde  4*;  ein  außgeseichnetes  werk,  das  einen  neuen  abschnitt 
der  ahindiflchen  Sprachstudien  bezeichnet 
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stand  richtig  ist;  für  die  ältere  zeit  wäre  die  außsprache  des 
V  und  g*  als  innige  Verschmelzung  von  hj,  gj  (fast  so  wie  fc,  g  in 
hind,  gieng)  das  richtige  (bei  den  aspiraten  tritt  natürlich  noch 
der  hauch  hinzu).  Die  hervorbringung  diser  laute  (besonders  vor 
andern  lauten  als  i,  ej  fält  uns  jedoch  schwer  und  man  bleibt 
daher  lieber  bei  der  minder  richtigen  traditionellen  außsprache 
diser  laute  als  dentale  mit  lingualer  spirans. 

*Linguar  wird  in  erraangelung  eines  beßeren  außdruckes  für 
die  gegend  des  mundes  zwischen  gaumen  und  zänen  gebraucht. 
Die  lingualen  momentanen  laute  sind  ^  und  d-  äuliche  laute,  die 
aber  eben  nicht  an  den  zänen,  sondern  vil  weiter  hinten  nach 
dem  gaumen  zu  hervor  gebracht  werden,  zu  welchem  zwecke 
man  die  zunge  zurück  beugen  muß ;  die  Inder  nennen  sie  kopf- 
laute (was  man  unsinniger  weise  mit  'cerebralen*  übertragen 
hat).  Die  in  Europa  conventioneil  gewordene  außsprache  schei- 
det sie  nicht  von  den  dentalen. 

Von  den  Spiranten  ist  h  (eine  lautgesezliche  Wandlung  von 
s)  in  seiner  genauen  außsprache  nicht  bekant,  es  gilt  als  ton- 
los. Man  pflegt  es  entweder  wie  h  oder  gar  nicht  auß  zu 
sprechen. 

h  ist  stets  hörbar  und  gilt  als  tönender  laut,  ist  also  wie 
unser  h,  jedoch  mit  stimton  zu  sprechen. 

g  ist  wie  )\  aber  one  den  dises  begleitenden  stimton  und 
wol  etwas  schärfer  (mit  engerer  Stellung  des  organs)  zu  spre- 
chen (etwa  wie  ch  in  sichel;  die  conventioneile  außsprache  als 
scharfes  s  ist  falsch  und  zu  meiden,  g  hat  mit  s  nichts  zu 
schaffen). 

/  ist  unser  seh,  franz.  eh. 

Die  nasale,  n  ist  der  gutturale  nasal,  also  zu  sprechen 
wie  unser  n  in  *enker,  oder  wie  ng  in  'lange*;  n  ist  der  pala- 
tale  nasal,  der  wie  eine  innige  Verschmelzung  von  nj  zu  lauten 
hat  (wie  gn  in  franz.  *campagne*);  n,  der  kopfnasal,  ist  ein  an 
der  stelle,  wo  f,  d'  gesprochen  werden,  zu  bildendes  n,  dessen 
außsprache  uns  nicht  gelingen  will  und  das  wir  daher  von  n 
nicht  zu  unterscheiden  pflegen. 

r  und  l  als  vocale  lauten  etwa  so,  wie  in  unsem  werten 
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^hadern,  handeln'  das  mit  unhörbarem  e  gesprochene  er  und  d; 
r  ist  die  länge  von  r  und  ist  also  durch  längere  außsprache 
von  disem  zu  scheiden*). 

Vocale  des  altindischen.  §.  5* 

Wichtig  ist  vor  allem,  daß  a  zu  i  und  i  und  zu  u  und  ü 
geschwächt  werden  und  völlig  schwinden  kann  (selten  geschiht 
diß  bei  andern  vocalen).  In  disem  lezteren  falle  werden  r  und 
l  vor  consonanten  silbcbildend  imd  gelten  als  vocale;  r  ist  dann 
sogar  der  denung  zu  r  fähig  (wie  i  und  u  der  zu  i  und  H). 

Außer  den  kürzen  t  und  u  hat  nämlich  das  altindische 
auch  noch  die  unursprünglichen  denungen  derselben  t  und  ü; 
ai  und  au  sind  zu  ^  und  6  zusammen  gefloßen  (indem  a  sich 
dem  i  und  u  näherte  und  zu  e  und  o  ward,  i  und  u  aber  ebeu- 
fals  dem  a  sich  assimilierten  und  so  in  dieselben  vocale  e  und 
o  über  giengen,  auß  ee  und  oo  ward  aber  ^  und  6). 

Das  in  der  sprachen geschichte  so  wichtige  gesetz  der  as- 
similation  (anänlichung  und  angleichung)  so  wie  die 
eben  so  häufig  ein  tretende  vocalschwächung,  die  nament- 
lieh  beim  a  ser  beliebt  ist,  tritt  uns  hier  zuerst  entgegen.  Die 
vocalreihen  des  altind.  sind  also  nunmer  folgende: 

Schwächung  grundvoc.    1.  Steiger.   2.  Steiger. 

1.  a- reihe  schwnn^;  i^u^  i,ü}  a  d  d 

2.  i- reihe  t  S  dt 

3.  u- reihe  u  6  du 

Anm.  Die  a- reihe  ist  also  um  ein  glid  reicher  geworden;  der  po- 
sitiven Steigerung  hat  sich  hier  gewissermaßen  eine  negative  (die 
Schwächung)  zur  seite  gestelt. 

Beispile. 

1.  a-reihe* 

Die  Schwächung  findet  meist  statt  unter  dem  einfluße 
des  accents;  zugleich  wirkt  assimilation  an  ein  i^  u  der  folgen- 


*)  Die  Böhmen  hahen  ehenfals  2,  r  als  vocale,  der  slowakische  dialect 
hat  beide  laute  anch  als  langen. 
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den  Silbe  oder  der  vorhergehende  consonant  macht  seine  Ein- 
wirkung geltend. 

Schwund  des  a  tritt  am  häufigsten  ein  vor  r,  auch  nach  r, 
in  welchem  falle  ar  und  ra^  wenn  ein  consonant  folgt,  zu  voc« 
r  werden,  in  gleichem  falle  wird  (d  zu  voc.  l^  va  zu  u,  Ja  zu 
t;  der  Schwund  des  a  ist  jedoch  keinesweges  auf  dise  fälle  be-. 
schränkt 

Beispile  für  den  völligen  Schwund  des  a  sind: 

r  =  ar;  würz,  bhar  (ferre,  praes,  bhär-ämi  g>sQ<o  fero)  bhr- 
td'8  (nom.  sing.  masc.  part.  praet.  pass.),  würz.  Jcar  (facere,  3. 
sing,  praes.  kar-S^ei)  kr^td-s  (factus)  Tca-hr-md  (1.  plur.  perfecti), 
würz,  mar  (mori)  mr-td-s  (mortuus,  ßqoToq  =  *j»po-To-^j,  stamm 
md'tdr  (f/i^6Q  mater)  mä'tr'bhjaa  (matribus)  md'tr'-au  (ft^- 
TQa(f&)  u.  a.  * 

Diß  r  wird  nun  nach  analogie  der  übrigen  vocale  behan- 
delt, also  auch  gedent,  z.  b.  acc.  plur.  md-tr-a  (matres  fA^-tSQ-ag) 
dd-tr-n  (datores,  do-Ttjq-aq)  vom  stamme  dd-tdr  (dator,  öot^q), 

l  =  al  komt  nur  in  der  wurzel  halp  (3.  praes.  med.  kdlp- 
a-t^  recte  se  habere,  sufficere)  vor,  die  für  ursprüngliches  karp 
steht  (s.  u.  bei  den  consonanten)  klp-td-a  (nom.  sg.  masc.  part. 
praet.  pass.). 

r  =  ra;  prUh-dti  (3.  Sg.  praes.)  von  würz,  prah'h  (rogare, 
interrogare,  vgl.  got.  frah^  lat.  prec.,  z.  b.  in  prak-sjdü  3.  sg. 
fut.);  prth-il'8  (latus,  amplus)  würz,  prath  (vgl.  nXaT-vgj  lit. 
plat'hsy  altpers.  in  u-frdt-us  =  *BV'7ikatvg^  altind.  aurprikua 
Eufrat)  u.  a. 

Anm.  Die  indischen  grammatiker  betrachten  r,  l  als  grandvocale, 
ary  al  als  erste  Steigerung.  Überhaupt  gilt  inen  a  als  vocal  der 
ersten  Steigerung  (wie  es  denn  auch  häufig  einem  S,  6  parallel 
steht),  d  aber  durchaus  als  zweite  Steigerung.  Die  erste  Steigerung 
nennen  die  indischen  grammatiker  gund-a  (masc.  qualitas,  vir- 
tus)  die  zweite  vr'ddhi-a  (femin.  incrementum  von  würz,  vardh 
crescere  mittels  suffix  ti  gebildet),  ausdrücke,  die  vilfach  in  euro- 
päische sprachliche  werke  über  giengen. 

Schwund  des  a  one  daß  vocalisierung  des  consonanten  ein 
treten  kann,  fijidet,  wie  vor  andern  consonanten,  so  auch  vor 
dem  vocalisierbaren  r  dann  statt  wenn  nach  r  (von  ar)  ein  vocal. 
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folgt;  es  bleibt  dann,  ^ie  in  allen  fällen,  in  welchen  a  vor  einem 
consonanten  schwindet,  eben  nur  der  leztere.  Beispile:  k'a-hr-t' 
(1.  3.  sg.  perf.  med.)  würz,  har  (facere)  für  "^Wa-kar-e  und  di- 
ses  auß  1.  ^ka-kar-m^  3.  *ka'kar'te,  k'a-kr^üs  (3.  pl.  act.  perf.) 
auß  *ka'kar'antt, 

Schwund  des  a  vor  andern  consonanten,  z.  b.  g'^-gkn-üs 
(3.  plur.  perf.),  würz,  han^  ghan  (pulsare,  interficere)  für  *y'a- 
ghan-ua  (zu  sg-  g' a-ghä' n-a) ]  g'a-gni'iis  (3.  plur.  perf.)  v.  würz. 
gam  (ire)  fili*  ^g'a-gam-us  (zu  sg.  gcL-gd^m-a);  a-dnti  (3.  plur. 
praes.)  würz,  as  (esse)  für  as-anti  (wie  a-unt  für  *e8'iint);  s-jdti 
(z.  b.  in  vj-ava-sjati  decernit)  für  *a8-jati  würz.  <w,  ^ö*)^  eben 
so  g-Jaii  für  *a^jaei  grundf.  *ak-jati  würz,  dg,  ga  (ac-uere)^ 
d-pa-pt-cU  (3.  Sg.  aor.)  für  ^d-pa-peu^at^  yruiz.pcu  (cadere,  volare 
m-ia^ak)  u.  a. 

u  =  va  (a  schwand  und  v  ward  zu  u);  uk-td-s  (nom.  sg. 
masc.  part.  praet.  pass.)  würz,  vak'  (loqui,  3.  sg.  praes.  vdk-ti), 
u-vd*k'-a  (3.  sg.  perf.)  für  va-vd'k'-a,  ük'üs  (3.  plur.  perf.)  für 
*vavak'üSy  grundf.  *V(i'Vak-anti,  dvok'am  für  *a-va~uk'-am  (1.  sg. 
aoristi)  grundf.  *a-va'vak-am  {gr.  elnov  auß  *s-j:e'j:en-op) -,  sup- 
td'8  (part.  praet.)  von  würz,  svap  (dormire;  avdp-ittS.  sg.  praes., 
d'svap-am  1.  sg.  aor.)  u.  a. 

i=ja  (a  schwand  und  j  ward  zu  i);  ü'-t'd-a  (part.  praet. 
pass.)  für  ^jag-tas  würz,  jogr'  (sacrificare,  colere;  3.  sg.  praes. 
jdg-aH),  i-jd'g'-a  (3.  sg.  perf.)  für  "^ja-jd'g'-a^  ig'üs  (3.  plur. 
perf.)  für  '*jajag''d8  grundf.  "^ja-jag-anti;  vidh-jati  (3.  sg.  praes.) 
würz,  vjadh  (laedere,  ferire),  m-vidh-üs  (3.  plur.  perfecti,  die  3. 
sg.  lautet  vi-vjd^dh-a)  u.  a. 

Die  Schwächung  von  a  1.  zu  i  und  u  findet  vor  r  bis-  §*  "^^ 
weilen  mit  assimilation  an  den  vocal  der  folgenden  silbe  statt; 
häufig  ist  die  Schwächung  von  a  zu  i  one  einfluß  der  folgenden 
laute,  u  entspricht  in  gewissen  fällen  einem  ursprünglichen  an, 
am  (der  nasal  schwand,  nachdem  er  das  vorher  gehende  a  zu 
u  getrübt  hatte). 


*)  Wurzeln  mit  dem  vocale  a  stellen  disen  h&ufig  um,  davon  unten  zu 
anfimge  des  morphologischen  teils. 

Schl«ie]i«r,  vergi.  gramm.  d.  indog.  spr.  2 
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Beispile.  gir-l-a  (mons)  würz,  gar  (gravem  esse),  altbaktr. 
gairia  beide  auß  "^gar-i-s  (vgl.  slaw.  gor-a  mit  anderem  stamm- 
außlaute),  gur-ü-s  (gravis)  vgl.  griech.  ßag-v-g  grundf.  beider 
*gar'ü'8,  die  ursprüngliche  wurzelform  gar  tritt  in  den  Steige- 
rungsformen dises  Wortes  im  altind.  selbst  zu  tage,  z.  b.  gdr- 
tV^A'a-« -(Superlativ  zu  gurü-s);  Jcur-ü  (2.  imper.  act.)  kur-iue 
(3.  sg.  praes.  med.)  u.  a.  formen  der  art  von  würz,  kar  (facere), 
sie  stehen  für  *kar-u,  *kar'Ut^  u.  s.  f.  dise  aber  selbst  wider 
für  "^kar-nu  *kar-mU%  u.  s.  f.  (s.  u.  die  lere  von  der  conjuga- 
tion),  kur-mds  zunächst  für  *kur-umas  auß  ^kur-nu-mas)  wo, 
wie  in  den  änlichen  formen,  auch  das  assimilation  wirkende  u 
geschwunden  ist;  pur-ü-s  (multus),  grnndi.  par-u-s^  ygLnoX-v-g 
würz,  par  (implere),  pur-d-m,  pur-i  (urbs)  von  derselben  würz. 
par  mit  Wandlung  des  a  zu  u  vor  r  one  einfluß  der  assimila- 
tion (vgl.  TToi-*-?,  grundf.  par-i-s). 

Die  Schwächung  von  a  zu  t  ist  häufig,  z.  b.  kir-dti  (3.  sg. 
praes.),  würz.  koTj  perf.  k'akd'ra  (eflfundere);  gir-dti  (3.  sg. 
praes.),  würz,  gar^  perf.  g'agd'ra  (deglutire).  Besonders  findet 
sich  dise  Schwächung  bei  den  wurzeln  auf  a  (die  man,  beiläufig 
bemerkt,  nach  dem  grammatischen  Systeme  der  luder  mit  den 
wurzelaußlauten  d,  ^y  di,  6  verzeichnet  findet),  z.  b.  sthi-td-s 
(Status j  fStaTog)  V.  würz,  atha  (stai'e),  hi-td-s  für  älteres  (ved.) 
dhi-td'8  (x^'B-ro^g)  v.  würz,  dka  (ponere),  mi-td-s  (wie  die  vorigen 
part.  praet.  pass.)  v.  würz,  ma  (metiri) ;  ferner  in  der  praesens- 
reduplication,  z.  b.  bi-bhdr-mi  v.  würz,  bhar  (ferro),  ti-sUJid-mi 
=  IffTiifAP,  grundform  beider  ist  *8it-std-mt,  älter  ^sta-sed-mi, 
würz,  stha  (stare;  vgl.  altind.  dd-dhä-mi,  dd-dd-mi  und  griech. 
xld^fl'lk^^  diöiO'fA^y  WO  das  altind.  jene  Schwächung  von  a  zu  t 
noch  nicht  hat,  die  im  griechischen  ein  getreten  ist). 

u  =  an,  am*),  z.  b.  in  der  endung  der  3.  plur.  -tia  auß 
-anti,  -ant  z.  b.  hhdr^jus:=ifpsQOiev  =  *bharai-ant  (3.  pl.  opt.  praes. 


*)  Vgl.  Ad.  Kuhn,  VechBel  von  am  und  u  im  sanskrit'  Beiträge 
zur  vergl.  Sprachforschung  auf  dem  gebiete  der  arischen,  celtischen  und 
slawischen  sprachen  von  A.  Kuhn  und  A.  Schleicher,  I.  band,  Berlin 
1858,  p.  355-^373. 
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act.),  habhni^=  *bahharanti  (3.  plur.  perf.  act.);  tfhM,  td)hd'u 
=  amboy  äfjHpoü'j  leztere  sprachen  bieten  also  die  ursprüng- 
lichere form  u.  a. 

2.    Zu  t  und  ü  wird  a  ebenfals  in  der  Verbindung  ar  ge-    S*  ^* 
schwächt,  so  dtiß  ir  und  'är,  lezteres  nach  labialen  consonan- 
ten,  als  gleichbedeutend  mit  dem  vocale  r  zu  betrachten  sind; 
die  Schwächung  zu   i  findet  jedoch  nicht  nur  vor  r,  sondern 
nicht  selten  auch  in  andern  fällen  statt. 

ilr=:r  (voc.)  =  ar  nach  labialem  wurzelanlaute,  z.  b.  pur- 
n'a-* '(plenus)  für  *j}r'nd-8,  altbaktr.  'pere-nors  (altbaktr.  ere  ist 
=  altind.  r  voc),  grundf.  ^par^a-s^  von  würz,  par  (implere). 

%r  =:z  r  (vocal)  =  ar  nach  nicht  labialen  anlauten,  z.  b. 
sHr-nä'S  (part.  praes.  pass.)  für  "^str-nds  gnindf.  star-nors  v.  würz. 
Star  (sternere),  dirghd-s  fiir  ^drghds  (longus),  altbaktr.  daregha-Sy 
griech.  dohx6'9  u.  s.  f.,  grundf.  *dargha-8y  vgl.  den  comparativ 
und  Superlativ  im  altindischen  mit  Steigerung  des  wurzelvocals 
a  gebildet,  comp,  stamm  drd'gh-ijams,  superl.  stamm  drd'gh-iat'ha. 

i  als  Schwächung  von  a  komt  besonders  oft,  wie  die  Schwä- 
chung desselben  zu  %,  bei  wurzeln  auf  avor,  jedoch  auch  häu- 
fig bei  nicht  wurzelhaftem,  zu  bildungszusätzen  gehörigem  a  z.  b. 
ki-nd'8  für  Ha-na-s  (part.  praet.  pass.),  würz,  ha  (relinquere,  3. 
sg.  praes.  g'd-hd-ti);  pi-td-s  (part.  praet.  pass.),  würz,  pa  (bi- 
bere,  3.  sg.  praes.  piba-ii  für  ^pi-pa-ti  auß  "^pa-porti))  ju-ni-mds 
für  yu-na-mas  (1.  plur.  praes.),  vgl.  ju-nd'-ti  (3.  sg.  praes.)  vom 
praesensstamme  Ju-na,  würz,  ju  (jüngere)  u.  a. 

Anm.  1.  Durch  dise  Schwächung  entwickeln  sich  auch  wurzeln 
mit  i,  welchen  ursprünglich  warscheinlich  a  zu  kam,  z.  b.  altind. 
Jcri  (emere),  z.  b.  prae§.  kri-n'd'-ti,  fiit.  kre-sjdti^  perf.  k'i'lcrdj-a 
u.  s.  f.,  also  mit  echtem  i,  scheint  doch  auß  ursprünglichem  kra 
=  kar  hervor  gegangen  zu  sein,  vgl.  griech.  niq-yf^kt^  lit.  per- 
kh  (emo),  wo  die  wurzel  mit  k  weiter  gebildet  ist. 

Anm.  2.  Vgl.  die  fälle,  in  welchen  scheinbar  £  für  a  steht,  wä- 
rend  es  in  der  tat  zusammenziehung  von  jd  oder  hilfsvocal  ist 
§.  15,  c,  e. 

Der  grundvocal  a  erscheint  im  altindischen  als  der  hau-   §«  8* 

figste  vocal  in  wurzeln  und  bezieh ungslauten,  z.  b.  dd-mi  (1. 

sg.  prae&),  würz,  ad  (edere);  ds-H  (3.  sg.  praes.),  würz,  as  (esse); 

2* 
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^bhär-asi  (2.  sg.  praes.),  d-bharat  (3.  gg.  iniperfecti),  blidr-antas 
((piQovTsg  nom.  plur.  masc.  participii  praesentis),  wurzel  bhar 
(ferre) ;  dp-as  (opus),  dp-as-as  (operis) ;  mdn-as  (fkivog),  män-cts-as 
(*fA€V€<fogj  fUvovg);  dq-vaa  gruudf.  akoas  (equos,  Innog  für  *ixfog), 
sa  (o)y  tarn  (t6v,  is^tum),  ^atortamd-s  (centesimus)  u.  s.  f. 

§,  9«  Die  Steigerung  des  a  zu  ä  läßt  sich  nicht  mer  in  eine 

erste  und  zweite  zerlegen  (wie  im  griechischen,  lateinischen, 
gotischen),  auch  ist  sie  kaum  und  nur  nach  der  analogie  völlig 
entsprechender  formen  mit  i  und  u  von  der  denung  zu  unter- 
scheiden. Wir  verzichten  daher  hier  auf  die  durchfürung  der 
trennung  von  denung  und  Steigerung  bei  dem  grundvocale  a 
und  ziehen  demnach  wol  manches  zur  Steigerung,  was,  genauer  ge- 
nommen, als  denung  zu  bezeichnen  wäre.  Die  Steigerung  von 
a  zu  d  findet  sich  in  wurzeln  und  in  beziehungslauten. 

Beispile  gesteigerter  wurzeln  mit  dem  wurzelvocale  a 
sind  ba'bhd'r-a  (3.  sg.  perf.)  neben  bkdr-dmi  (1.  sg.  praes.) 
würz,  bhar  (ferre),  uvd'k'-a  (3.  sg.  perf.)  neben  vdk-ti  (3.  sg. 
praes.)  würz.  va¥  (loqui),  vd'a-ad  (vestis)  neben  vas-t^  (3.  sg. 
praes.  med.)  würz,  vas  (vcstire),  hdr-djati  (3.  sg.  praes.  verbi 
causativi)  neben  Tcar.-ffti  (3.  sg.  praes.)  würz,  har  (facere) 
u.  s.  f. 

Anm.  Die  auf  a  auß  lautenden  wurzeln  erscheinen  meist  in  ge- 
steigerter form,  (daher  entstund  das  grammatische  dogma,  daß 
wurzeln  auf  a  nur  in  derfunction  von  pronomina' erscheinen,  wie 
ta  (nom.  sg.  masc.  sa^  acc.  ta-m  demonstr.),  ja  (nom.  sg.  masc. 
n.  ja-Sy  ja-t  relat),  Jca  (nom.  acc.  sg.  masc.  kor-Sj  ka-m)  u.  a., 
alle  verbalwurzeln  aber  auf  d  außlauten  (nach  den  indischen 
grammatikem  auf  d,  e,  di,  6),  Allein  auch  die  ungesteigerten, 
ja  die  verkürzten  formen  diser  wurzelil  sind  nicht  selten,  z.  b. 
g'i-gdrti,  g'd-gd-ti  (3.  sg.  praes.),  aber  ga-td-s  (part.  praet.  pass.), 
gorhi  (2.  sg.  imperat),  gd-kk'hati^  grundform  ^ga-skoH  (3. 
sg.  praes.),  vgl.  ßS-ßä-fAcv^  ßä-t^g  zu  wurzel  ga  (ire);  dd-dd-mi 
(1.  sg.  praes.  di-dco^fi^Jj  aber  da-d-mds  fUr  *aa-da-inas  (1.  plur. 
praes.),  vgl.  di-do-iABV^  do-ffig^  öo^t^Qj  dä-mua  zu  wurzel  da  (da- 
re);  dä'dhd-mi  (1.  sg.  praes.)  aber  da-dh-mda  auß  ^da-dha- 
mas,  vgl.  W-^€-/i*€r,  d^i-tSig  zu  wurzel  dha  (ponere);  d^dt  (3. 
sg.  aor.) ,  pd'sjd'ti  (3.  sg.  fut.) ,  aber  pi-ba-ti  fttr  "^pi-pa-ti  auß 
^pa-pa-ti  (3.  sg.  praes.),  vgl.  ni'nO'(ia&,  no-tfi-g  zu  würz,  pa 
(bibere);  pd'-ti  (3.  sg.  praes.)  9A>erpd-tt8,  vgl.  nS'it&gj  gotfa^. 
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d.  i.  *fa'di'8y  lit.  ph-U  für  *pa-ti-s  (dominus),  mit  Schwächung 
vor  a  zu  %  pi-tar  (nom.  pi-ia)^  vgl.  na-T^q^  grundf.  portar  zu 
Wurzel  pa  (tueri);  ii-sOid-miy  vgl.  t-cfTi^-fit  (1.  sg.  praes.)  aber 
H's't'ha-ti  für  *8ti-sta-t{  auß  ^sta-sta-ti  (3.  sg.  praes.),  mit  Schwä- 
chung von  a  zu  i  sthi-td-s,  grundf.  ^ata-td-s,  vgl.  cr-ra-Ti-g  stä-  - 
tu-a  zu  Wurzel  sthaj  urspr.  «^a  (stare)  u.  s.  f.  Hier  ligen  dem- 
nach, wie  in  vilen  änlichen  fällen,  ga^  da,  dha,  pa,  pa,  stha 
deutlich  als  wurzelformen  vor;  eben  so  ist  a  überall  als  wurzel- 
laut auch  da  an  zu  nemen,  wo  zufällig  nur  die  Steigerung  in  der 
gegebenen  spräche  erscheint.  Ygl.  meinen  aufsatz  'wurzeln  auf  a 
im  indogermanischen,'  Beitr.  II,  92  —  99). 

Gesteigertes  a  der  beziehungselemente  haben  wir  z.  b.  im 
außlaute  a  der  praesensstämrae:  bhdrd-mi  (1.  sg.  praes.)  hhdrd- 
m€i»i  (1.  pl.  praes.)  neben  Ihdra-si  (2.  sg.  praes.)  hhdra-H  (3. 
sg.  praes.)  u.  s.  f.  bhdra  ist  praesensstamm  der  wurzel  hhar 
(ferre);  in  fast  allen  casus  des  feminini  der  a-stämme,  z.  b.  ndv-d 
ndvä-m,  nom.  acc.  sg.  fem.  (nova,  vij^a)  neben  ndvors  ndva-m 
(nom.  acc.  sg.  masc.)  stamm  ndva  (novus);  dg-vd  (equa)  neben 
ä^-va-8  (equus)  stamm  d^va  (aJc-va)  und  vor  gewissen  casus- 
Sttffixen  überhaupt,  z.  b.  devd^-s,  älter  dh^d'-saa  (nom.*  plur.) 
neben  dh)d-8  (nom.  sg.)  stamm  d^d  (deus);  ferner  in  der  auß 
lautenden  silbe  verschidener  consonantischer  nominalstämme  vor 
gewissen  casussuffixen,  z. b.  dd-td'ram  (acc.  sg.)  dd-td'r-as  (nom. 
plur.)  vom  stamme  dd-tdr  (dator),  der  rein  erscheint  z.  b.  in 
dä-tdr-i  (loc.  Sg.),  in  ddt'tr-bhü  (instrumentalis  plur.)  dd-tr-^ 
(dat.  sg.)  u.  a.  zu  dd-ir  geschwächt  wird. 

2.    i- reihe. 

Grundvocal  %;  i-mda  vgl.  X-^uv  (1.  plur.  praes.)  würz,  i  §♦  10. 
(ire);  vid-mds  (1.  plur.  praes.)  vgl.  /#<r-/i*cv  hom.  fid^fisv  würz. 
vid  (videre,  scire) ;  vig-dti  (3.  sg.  praes.),  vig-as  (nom.  pl.  homines, 
agricolae)  würz,  vig  (intrare,  considere);  di-vam  div-ds  (acc.  gen. 
s.  zu  nom.  djdu-s  coelum)  würz,  div  (lucere;  vgl.  Jtp^og  eben 
so  zu  2^vg=  ^JjsV'g);  pdk-ti-s  (fem.  coctio)  vgl.  nkn-rSt-g  für 
*7ri^-T*-g  von  würz,  pak  nsn,  urspr.  kak,  vgl.  lat.  coc,  lit. 
k^  (coquere)  mittels  suff.  ti  gebildet,  grundf orm  also  kak-tt-s. 

t  ist  nicht  selten  denung  des  echten  i,  wie  wir  es  bereits 
als  denung  des  t  =  a  gefunden  haben.  Die  gesetze,  nach  wel- 
chem dise  denung  eintritt,  sind  nicht  in  allen  fällen  ermittelt. 
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Das  gedente  t  wechselt  häufig  mit  dem  nicht  gedenten,  and 
wird  eben  so  gesteigert  und  gewandelt  (in  ij,  j)  wie  dises. 

In  fällen  m^pätt-^  (acc.  plur.  masc.)  gYxmii.  pati-ms  stamm 
pdti  (dominus),  pdhä-s  (acc.  plur.  fem.)  grundf.  pakti-ms  stamm 
pdkti  (coctio)  ligt  deutlich  ersazdenung  vor,  s.  u.  (§.  15,  d),  wo 
auch  die  denung  vor^  noch  zu  erwähnen  sein  wird  (§.  15,  a), 
wie  z.  b.  i-j(j^t  neben  i^d't  (3.  sg.  opt.)  von  würz.  *  (ire).  Vor 
schließendem  r  von  nominalstämmen ,  so  wie  vor  solchem  r,  auf 
welches  ein  consonantisch  anlautendes  sufiix  folgt,  tritt  bei  i 
undt*  denung  ein,  z.  b.  stamm. ^riV  (scrmo  z.  b.  acc.  sg.  gir-am) 
nom.  sg.  gtr  fllr  *^iV-«,  loc.  plur.  gir-su  instr.  plur.  gir-bhCs  für 
*gir'SU,  ^gir-hhis. 

Auch  in  wurzeln  erscheint  also  t  neben  i  und  es  ist  gramma- 
tische wilkür,  wenn  in  disen  fällen  die  wurzelform  mit  gedentem 
vocale  verzeichnet  zu  werden  pflegt,  wie  z.  b.  würz,  bhi^  nicht 
hht  (timere),  vgl.  hi-bhi-mds  und  bi-bki-mds  (1.  plur.  praes.;  3. 
pers.  sg.  bi'bhi'-ti) ;  in  andern  wurzeln  ei*scheint  zufällig  nur 
der  gedente  vocal,  z.  b.  ni-td-s  (part.  praet.  pass.)  zu  würz,  ni 
(nt  der  grammatiken  und  Wörterbücher;  ducere),  pritd-s  zu 
würz,  pri  (pri  delectare)  u.  a. 

Anm.  Besonders  die  wurzelformen  mit  auß  lautendem  vocale  wer- 
den in  grammatiken  und  Wörterbüchern  häufig  in  der  gedenten  form 
an  gesezt,  da  in  disem  falle  die  denung  besonders  beliebt  ist. 

Über  die  nnnrsprünglichkeit   von   ^  and  ü  Im  indogermani- 
schen vgl.  meine  andeutungen  in  Beitr.  I,  328  —■  333. 

§.  11»  Die  1.  Steigerung  des  t  ist  im  altind.  ^,  z.  b.  ^'-mi  (€«- 

§u)  grundf.  ai-mi  würz,  i  (ire),  ved-a  (old-a)  ved-a-s  (nom.  sg., 
liber  sacer  Indorum.,  Veda)  würz,  vid  (videre,  scire),  vi-r<?'^-a 
(3.  sg.  perf.)  vS'g-a-s  (nom.  sg.  domus  vgl.  /o/x-o-g,  vtc-u-a) 
grundf*  *vaik-ar8  würz,  vig  (intrare),  dev-d-a  (deus)  grundf.  daiv- 
ors  würz,  div  (splendere),  pdk-t^-s  (gen.  sg.)  zu  pak-ti-a  (coctio), 
pd-tS-8  (gen.  sg.)  zu  pd'ti-s  (dominus),  bi-bh^'-ti  (3.  sg.  praes.  re- 
dupl.)  zu  würz,  bhi  (timere),  n^-trorm  (oculus,  i.  e.  quod  ducit) 
ndj'oH  (3.  sg.  praes.)  naj=zn^  (s.  u.  §.14  d.)  würz,  ni  (ducere), 
g^'t^  (üeZ'Tcu  3.  Sg.  praes.  med.)  zu  würz,  gt  (quiescere,  jacere) 

U.  8.   f. 
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Die  2.  Steigerung  des  i  ist  di,  z.  h.  vd'lq'ja-a  (vir  tertii 
ordinis)  würz,  viq  (intrare  vgl.  vi^-as  und  ve^-as)^  vd'id-ja-s  (y6- 
dicus,  doctus)  würz,  vid  (videre,  scire  vgl.  v^d-a-s),  dd^iv-a-s 
(divinus)  davon  dd^iv-a-m  (divinum,  fatum)  von  stamm  dev-a 
(deus)  würz,  dtv  (splendere)^  cd'iv-a-s  (quod  Qivi  est,  cultor  dei 
Qivi)  von  ^ivd'8  (deus  ^ivus),  vdia'navd-8  (quod  Vis'nus  est, 
cultor  dei  Vis'nus)  von  Visnu-s  (deus  Vis'nus)  u.  s.  f. 

3.     u-reihe.  §♦  12» 

Sie  läuft  in  allen  stücken  der  t- reihe  parallel,  auch  die 
denung  des'u  zu  ü  findet  hier  wie  dort  statt. 

Grundvocal  u,  z.  b.  huddhds  für  *budh-td8  (part.  praet. 
pass.)  bu'Jmdh-e  (1.  3.  sg.  perf.  med.)  würz,  hudh  (cognoscere), 
iud-dtt  (3.  sg.  pracs.)  würz,  tud  (tundere,  iexir^)  ^  jug-d-m  (ju- 
gum,  ^vyov)  juk-tds  für  ^jug-taa  (junctus)  d-jug-ai  (3.  sg.  aor.) 
würz,  jttgr',  jug  (jüngere ),  mtd-s  (part.  praet.  pass.)  würz,  svl 
(parere,  gignere),  qm-td-s  (xlv-fo-g  part.  praet.  pass.)  cru-dhi 
(vßd.  2.  sg.  imperat.  xXv-x^&)  würz.  <;ru  (audire)  u.  s.  f.  Im 
praesensstamme  ^-nu,  z.  b.  ^-n'o-mi  (1.  sg.  praes.)  zu  würz, 
fr«  (audire)  ist  ru  außnamsweise  zu  r  geschwächt  durch  völli- 
gen Schwund  des  u. 

Die  denung  des  u  zu  H  findet  hier  eben  so  statt,  wie  in 

■ 

der  t- reihe  die  des  i  zu  t,  z.  b.  d-bhü-t  (^e-yvCr]  3.  sg.  aoristi) 
bhü'td'8  hM'td-m  (masc.  neutr.  part.  praet.  pass.)  zu  würz,  hhu 
(bkü,  esse)  vgl.  ^'To^v  futuru-s) ;  sü-wd-s  (filius)  vgl.  litauisch 
9Ünti8^  got.  9umi8  zu  würz,  m  (parere,  gignere,  bisweilen  auch 
als  aü  aufgefürt);  aü-nü'-n  auß  ^surnu-ma  (acc.  plur.),  got.  sununs 
vom  stamme  »und  (nom.  sg.  sü-nü-s  vgl.  §.  15,  d).  Eben  so 
wie  t  wird  u  vor  r  und  r  -}-  consonant  bei  nominalstämmen  ge- 
dent  (s.  §.  10)  z.  b.  stamm  dhur  (temo,  z.  b.  acc.  sg.  dMr-am) 
nom.  dhür  für  *dhur-8  instr.  plur.  dhür-bhia  für  dkur-bhia  u.  s.  f. 

1.  Steigerung  6  z.  b.  bodh-ati  (3.  sg.  praes.)  zu  würz.  §.  13* 
budh  (cognoscere),  pra-tSd-a-a  (masc.  baculus  aculeatus)  würz. 
tud  (tundere),  jw-j^'^'-a  (1.  3.  sg.  i^exi)  jog-a-a  (junctio,  medi- 
tatio)  würz,  jug'  (jüngere),  bhdv-ati  (3.  sg.  praes.)  d-bhav-at  (3. 
8g.  perf.)  bhav=  bh6  (s.  u.  §.  14,  d)  würz,  bhu  (esse),  86-8 jdti 
(3.  8g.  futuri)  würz,  su  (parere),  grff-trorm  (ntr.  auris)  zu  würz. 
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(p'u  (audire),  aü-^ff-s  (genit.  sg.)  stamm  sH^u  (nom.  sg.  sü-nü-s 
filius)  vgl.  litauisch  sünaüs,  got.  sunaua  u.  s.  f. 

2.  Steigerung  du,  z.  b.  hduddhda  (masc.  assecla  Buddhi) 
vou  buddhdrs  (part.  praet.  pass.,  nomen  proprium)  würz,  budh 
(cognoscere) ,  d-tätit-aam  für  ^a-tdud-sam  (1.  sg.  aor.)  würz,  tud 
(tundere),  jd'ug-ika-s  (adj.  quod  ad  meditationem,  joga-s  dictam, 
pertinet,  solitus)  von  stamm  joga  würz,  jug  (jüngere),  Ihd'v-a-s 
(existentia,  natura)  Ihdv  =  hhdu  (s.  u.  §.  14,  d)  zu  würz,  bhu 
(esse),  sdü-ti  (3.  sg.  praes.)  su-s/Xv-a  (1.  3.  sg.  perf.)  für  *«*- 
sdv-a  (s.  u.  bei  den  eonsonanten)  sdv  =  sdu  (s.  §.  14,  d)  würz. 
8u  (gignere),  dqrdvrsam  (1.  sg.  aor.  corapos.)  würz,  ^rte  (audire) 
u.  s.  f. 

Anm.  1.  %  and  ÜL  sind  nur  als  wurzelaußlaute  steigerbar*  lautet 
die  regel  der  altindischen  grammatik,  d.  h.  hier  sind  sie  denun- 
gen  von  echtem  iy  u]  als  wurzelinlaute  aber  sind  sie  im  sprach- 
gefül  als  anursprünglich  empfunden  und  daher  nicht  nach  art  des 
echten  t,  u  behandelt  worden.  Echtes  *  und  u  erscheint  übri- 
gens nur  vor  einfachem  wurzelaußlaute. 

Anm.  2.  Die  betonung  der  werte  scheint  zwar  besonders  wegen 
der  in  diser  beziehung  zwischen  griechisch  und  altindisch  ob  wal- 
tenden Übereinstimmung  schon  in  der  indogermanischen  Ursprache 
in  bestirnter  weise  fest  geworden  zu  sein,  die  vor  ligenden  spra- 
chen (die  beiden  genanten  auß  genommen)  gehen  aber  in  irem 
worttone  so  stark  auß  einander,  daß  eine  ermittelung  irer  ur- 
sprünglichen betonungsweise  unmöglich  ist.  Wir  schließen  des- 
halb die  lere  von  der  betonung  auß,  da  sich  eine  vergleichende 
Zusammenstellung  der  indogermanischen  sprachen  unter  disem  ge- 
sichtspunkte  fast  auf  altindisch  und  griechisch  zu  beschränken 
hat.  Vgl.  Franz  Bopp,  vergleichendes  Accentuationssystem  nebst 
einer  gedrängten  Darstellung  der  grammatischen  Übereiustimungen 
des  Sanskrit  und  Griechischen.     Berlin  1854.   8®. 

§.  14.  Vocalische  lautgesetze. 

Anm.  Hier  sind  nur  die* lautgesetze  des  altindischen  zu  erwähnen, 
die  innerhalb  des  wertes  statt  finden.  Die  Veränderungen,  welche 
der  w^ortaußlaut  in  folge  der  Stellung  des  wertes  im  satze  erlei- 
det, gehören  ins  gebiet  der  speciellen  graramatik  des  altindischen, 
nicht  in  das  der  indogermanischen  (der  so  genanten  vergleichen- 
den) grammatik. 

1.    Gesetze  beim  zusammentreffen  von  vocalen. 
Grundgesetz:  das  altindische  duldet  den  hiatus  nicht.    Er  wird 
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yermiden  a)  durch  zusammenziehung ,  b)  durch  schwuud  des 
ersteren  vocals  und  c)  durch  übertritt  der  vocale  in  die  inen 
entsprechenden  Spiranten. 

Zusammenziehung  findet  dann  statt,  wenn  a  vor  einen 
vocal  zu  stehen  komt,  mit  außname  der  fälle,  in  welchen  a  vor 
dem  folgenden  vocale  schwindet  (auß  gestoßen  wird,  wie  man 
sagt).  Übertritt  in  den  consonanten  tritt  ein,  wenn  t,  u  (und 
die  t  und  u  als  lezten  bestandteil  enthaltenden  ^  (=  ai),  6  f= 
au),  äiy  du  in  dise  läge  kommen.  Diser  gegensatz  von  a  dem 
t,  u  gegenüber  hat  seineu  grund  darin,  daß  a  keinen  im  ent- 
sprechenden Spiranten  hat,  wärend  dem  i  und  u  aber  J  und  v 
als  nur  durch  geringe  verschidenheit  der  außsprache  von  inen 
gesonderte  Spiranten  zur  seite  stehen;  den  Übergang  von  t  und 
u  zu  j  und  V  vermitteln  ij,  uv, 

a.  Beispile  von  zusammenziehung:  praesenstamm  hhdra 
-\-  1  des  Optativs  =  bhdr^  z.  b.  bhdr^t  auß  ^hhara-i-t  (3.  sg. 
opt.  praes.) ;  nominalstamm  dgva  -f-  i  des  locativs  =  dgv^  (loc. 
sg.  zu  nom.  sg.  dgva-s  equus)  u.  s.  f. 

Anm.  Einzelne  ältere  znsammenziehangen  s.  im  folgenden  (§.  15,  c). 
Die  §.  6  erläuterten  formen  wie  ük'usj  ig^üs  bilden  keine  auß- 
name dises  gesetzes,  denn  sie  sind  nicht  sowol  auß  *uuV'ds, 
^ttff^Hs  contrahiert,  als  durch  auflösung  von  v,  jinu,  %  entstan- 
den: *vava-k'u8 ,  *uvak'u8,  *uv1c'iis,  ük'iis;  *j(ijag'iiSf  *ijag'u8 
^ijg'ua,  iffüs  sind  die  hier  vorauß  zu  setzenden  lautübergänge. 

b.  Schwund  des  a  findet  statt  z.  b.  in  fällen,  wie  dha- 
nin  (dives,  nom.  sg.  masc.  dham)  auß  stamm  dhdna  (ntr.  nom. 
sg.  dhdna-m  divitiae)  mit  dem  suffixe  in;  selbst  vor  suffix  Ja 
findet  solcher  Schwund  von  a  statt,  z.  b.  stamm  dhdn-ja  (acy. 
dives,  nom.  sg.  masc.  dhdnrjora)  von  dem  selben  stamme  dhdna. 
Die  wurzeln  auf  a  verlieren  iren  außlaut  im  perfect  und  nemen 
dann  sogar,  wie  consonantisch  auß  lautende,  den  hilfsvocal  tan: 
da-d-i-md  (1.  plur.  perf.)  von  würz,  da  (dare)  wie  tu-tud-i-md 
von  wiirz.  tud  (tundere),  so  daß  es  den  anschein  gewint,  als 
ob  a  vor  i  geschwunden  sei  und  man  ima  und  änliche,  nicht 
aber  ma  als  endung  empfunden  habe. 

c.  Die   Spaltung  von   i  und  u  (und  irer  denungen  %, 
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ü)*)  zu  y\  UV  hat  sich  erhalten,  wo  dise  vocale  in  einsilbigen 
Worten  wurzelhaft  sind,  seltner  hat  das  gewönliche  altindisch 
die  Spaltung  auch  außerdem,  namentlich  dann,  wenn  zwei  con- 
sonanten  vor  dem  vocale  stehen. 

Beispile:  bhij-i  (loc.  sg.),  der  nom.  singul.  lautet  bM-s  (ti- 
mor),  der  stamm  ist  also  M*;  ij-d'j-a  (3.  sg.  perf.)  würz,  t  (ire), 
auß  *i'di'a^  di  ist  die  Wurzel  *  in  zweiter  Steigerung,  i  dieselbe 
in  irer  grundform. 

gu-gruv-iis  (3.  pl.  perf.)  v,  würz,  gru  (audire),  grundf.  ku- 
kru-anti;  dp-rmv-änti  (3.  plur.  praes.,  das  mittels  nu  gebildet 
wird,  würz,  dp  adipisci);  bhruv-i  (loc.  sg.)  nomin.  sg.  bhrü-s 
(dq>Qvg)  stamm  also  bhrH. 

Anm.  J'äntt  (3.  plur.  ind.  praes.)  würz,  t  gegen  die  regel  fiir  das 
zu  erwartende  ij-anti;  i  ist  hier  außnamsweise  nach  der  im  fol- 
genden besprochenen  weise  behandelt. 

d.  Die  Wandlung  in  den  entsprechenden  halbvo- 
cal  ist  im  gewönlichen  altindisch  regel,  namentlich  findet  diß 
außschließlich  statt  bei  i  und  u  als  zweitem  bestandteile  der 
diphthonge  ^  (=  ai)  di,  6  (=  au)  du,  z.  b. 

pdktj-d  (instr.  sg.  zu  nom.  sg.  pdhti-s  coctio)  für  *pakti'd^ 
ninj-f  (1.  3.  Sg.  med.   perfect.)  zu  würz,  ni  (nt,  ducere)  für 

näjcui  (3.  Sg.  praes.)  zu  wurzel  ni  (ducere),  die  hier  mit- 
tels erster  Steigerung  zu  n^  d.  i.  nai  gesteigert  ist. 

ni-nd^j-a  (1.  3.  sg.  perf.  act.)  zu  würz,  ni  (ducere) ;  ndi  ist 
zweite  Steigerung  von  ni, 

gr-nv'dnii  (3.  plur.  act.  praes.)  würz,  gru  (audire)  v.  prae- 
sensstamme  gr-nu  (vgl.  §.  12)  fftr  *gr-nu'anti  grundf.  *kru-nu' 
anti  vgl.  oben  dpnuv-änii  mit  Spaltung  von  nu  zu  nur,  weil 
hier  zwei  consonanten  vor  u  stehen. 

grdv-ana-m  (auditio,  auris  nom.  sg.  ntr.)  würz,  cru  zu  grS 
=  crau  gesteigert,  mit  suflBx  ana;  grdv-as  (ntr.  auditio,  auris 
=  xUfog,  slaw.  alcves)  eben  so  von  ders.  wurzel  mit  suffix  as. 


*)  Richtiger  ist  wol  die  auffaßang^  daß  vor  vocalen  eben  keine  dennng 
ein  trat. 
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qa-qrffv-^  (1.3.  sg.  perf.)  würz,  i^ru  (audire),  die  hier  mit- 
tels zweiter  Steigerung  zu  qrdu  gesteigert  ist. 

Anm.  Die  ältere  spräche  hatte  hei  i^  u  wol  nur  die  Spaltung. 
Die  reihe  der  Veränderung  ist  folgende:  1.  t,  t«  -|-  voc,  z.  b. 
pdhti'dy  ser  leicht  entsteht  aber  2.  ij^  uv  -(-  voc,  z.  b.  pdktij-d 
und  endlich  verliert  sich  das  vocalische  element  ganz,  3.  j,  v  -\- 
voc,  z.  b.  pdhtj-d. 

2.    Vocalische  Veränderungen  durch  die  benach-   §♦  15» 
harten  consonanten  bedingt. 

Anm.  Einiges  der  art  muste  §.  7  bereits  erwähnt  werden,  wie 
pürnds  mit  ü  wegen  p,  überhaupt  sind  die  Schwächungen  des  a 
vor  r  wesentlich  durch  disen  consonanten  bedingt. 

a.  j  liebt  denung  des  vorher  gehenden  u,  i,  a  (von  der 
Spaltung  desj  zu  ij,  ij\  s.  o.  §.  14, 1,  c)  z.  b.  crü-jd-te  (3.  sg.  praes. 
pass.)  zu  würz,  gru  (SLudire),  g%Jd-t^  (3.  sg.  praes.  pass.)  zu  würz. 
g'i  (vincere,  z.  b.  in  gitd-s  patt.  praet.  pass.,  gdj-ijAi  3.  sg. 
praes.),  g'd'-JQ-te  (nascitur  3.  sg.  med.)  würz,  g'a  (meist  g'an 
lautend  und  so  verzeichnet,  gignere,  parere;  vgl.  altbaktr.  zor 
ja-ite  grundf.  also  ga-ja-tai)  u.  a. 

Anm.  t  vor  j  fär  %  läßt  sich  auch  auß  der  Spaltung  von  y  zu  ij 
erklären.  Yilleicht  stamt  auch  die  denung  des  u  zn  H  und  a  zu 
ä  vor  j  au0  derselben  quelle.     Vgl.  das  flgde. 

b.  .  Zuweilen  tritt  anstatt  y,  tj  ein,  und,  mit  der  \or  J  be- 
liebten vocaldenung,  auch  iJ. 

Nach  a  tritt  in  gewissen  fällen  ij  (mit  a  oder  d  also  PJ) 
für  J  (mit  a  oder  d  also  q/,  dj)  ein,  z.  b.  praesensstämme  auf 
a  mit  dem  optativelemente  Ja  bilden  nicht  -a-ja,  sondern  -a-ija 
iL  i.  -fja  z.  b.  ho'dhPjam  für  * bödha-ja-m  (1.  sg.  optat  praes.) 
praesensstamm  ho'dha  würz,  budh  (cognoscere) ;  d^'-ja-a  (part. 
necessitatis,  uom.  sg.  msc.)  für  *dd-ja-s  stamm  *dd-Ja,  auß  der 
gesteigerten  Wurzel  da  (dare)  und  suffix Nahestehend;  gdngeja-s 
(von  gangd,  gesteigert  gdngd,  mit  suffix  ja)  für  *gdngd-ja8. 

Auch  nach  consonanten  findet  sich  y  für  /,  so  in  den  com- 
parativen  mit  suffix.  urspr.  jans  gebildet,  z.  b.  stamm  Idgh- 
ijama  (nom.  sg.  masc.  Idghijdn)  zu  laghü-s  (levis)  =  i-laxi-g 
für  *lagh'jams  vgl.  i^XdüCutv  für  '*'ilax-y»v  und  den  Superlativ 
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Idgh'is'-^hara  i-Xd%-&(i^T0^q^  wo  -is-  v.  rest  jasy  -jains  ist.  So  hat 
ferner  das  suffix  ja  auch  die  form  ija^  z.  b.  stamm  haran-^ja 
(faciendus)  für  *karan-ja  von  stamm  kdra-na,  der  yor  ja  den 
außlaut  verliert  (§.  14,  1,  b)  u.  s.  f. 

Anm.  ^j  ^=  j  entwickelte  sich  im  indischen  erst  nach  der  Schei- 
dung von  arisch  in  indisch  und  eranisch;  das  dem  altindischen 
so  nahe  stehende  altbaktrische  hat  noch  j  =  altind.  tj, 

c.  jd  wird  bisweilen  in  t  zusammen  gezogen.  Diß  scheint 
vor  allem  der  fall  zu  sein  in  den  weiblichen  stammen  auf  t,  das 
wol  nur  =  jd  sein  kann,  z.  b.  bhdranti  (ferens)  =  *bharant-jd 
=  gr.  y)SQOV(fa  =  fpsqovT-ja,  g'anitr^  =  '^ganitr-jd  auß  ^g'an-i- 
tar-jd  (genitrix)  =  yevitsiQa  d.  i.  ^yeversQ-ja  u.  s.  f.,  ya-stämme 
auß  den  als  masc  bräuchlicheu  stammen  altind.  bhärant,  g'ani- 
tdr,  gr.  ipiqow^  y «Vfi-Ti^^ ;  devi"  =  *daivjd  (dea) ,  vgl.  lit.  deive 
d.  i.  *deivjd'  grundf.  daivjd  (dea,  jezt  simulacrum  vanum,  spec- 
trum),  Weiterbildung  von  stamm  d^vd^  lit.  deva^  grundf.  daiva 
(deus)  u.  s.  f.;  deutlich  zeigt  sich  t  als  schwächere  lautform 
von  jd  im  optat,  z.  b.  3  sg.  activ  bibhrj^-ty  3.  sg.  med.  aber 
bibhr4-ta,  wur2.  bhar  (ferre,  praesensstamm  btbhar)  u.  s.  f. 

Bisweilen  ist  i  auch  product  änlicher  alter  zusammenzie- 
hungen von  i-a  oder  ja  nach  außfall  von  consonanten  zwischen 
«  und  a  wie  in  sid-dti  (3.  sg.  praes.)  auß  *8iadati  für  *sf'8ad- 
ati  würz,  sad  (considere,  perf.  sasd'd-a,  aor.  d-sad-ai)  wie  Xf» 
auß  */€C«»  =  *s%'8ed-j6  grundf.  *si'8ad'jdmt,  lat.  8ido  auß  ^ai-ad-o 
*a%'8edro  grundf.  *at-8ad'dmi  (mit  der  nicht  seltenen  praesens- 
reduplication) ;  auch  tr  z.  b.  tr-t^  (3.  praes.  med.  oritur,  surgit, 
caus.  ir-djaei  excitat,  emittit)  ist  als  entstanden  auß  derselben 
praesensreduplication  erkant:  Cr  =  *»-ar,  *ijar  von  wurzel  ar 
(ire)  u.  B.  f. 

d.  Ersazdenung.  Namentlich  in  declinationsformen  (uom. 
sg.,  acc.  plur.)  tritt  nach  abfall  von  consonanten  denung  des 
vorher  gehenden  vocals  ein.    Beispile: 

Nom.  sg.  rd'gd  für  *rdgan-8  stamm  r^g'an  (msc.  rex) 
und  nominativelement  a,  vgl.  no^fk^  für  ^no&fjk-ev^;  dhanf  für 
^dhanin-a  stamm  dkanih  (dives);  mdtd'  für  ^mdtdr-a  stamm  md- 
tar  (mater)  vgl.  f^^tffßiT  ^fMftBQ^Q;  dür-manda  für  *dEur-ina9?o«-^ 
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(masc.  fem.  malam  mentem  habens;  zusammengesezt  auß  dtM 
male  und  mänas  neutr.  mens),  vgl.  örg-f^y^g  für  *Jt;^-/i£V£$-c; 
cLgnimd'n  für  *agnimant-8  (igneus,  igne  praeditus,  stamm  agni 
ignis  mit  su£5x  mant).  Bemerke  bhdran  one  ersazdenung  für 
^bharant'8  (nom.  sg.  part.  praes.  activi;  das  entsprechende  gn 
^iQ€»v  für  ffiffoyt-q  hat  dagegen  die  denung). 

Acc.  plur.  d^'dn  für  ^agva-nsy  nom.  sg.  dgvar8  (equus) ;  pdtin 
für  ^pati-nsj  nom.  sg.  pdti-s  (dominus) ;  sünü'n  für  *8ünu-n8,  nom. 
sg.  9ÜniJir8  (filius);  md^  für  *ma;ti'n8,  nom.  sg.  rndti-ß  (fem.  opinio, 
animus) ;  dhHii'8  für  *dhinu-n8,  nom.  sg.  dhSnu-8  (vacca  lactaria). 

Als  ersazdenung  mit  vocaltrübung  ist  wol  d  =  a8  vor  tönen- 
den lauten  zu  faßen,  wie  in  mdnobhü  instr.  plur.  für  *mafi(M' 
bhü  auß  mdn<i8  (neutr.  mens,  lUvoq)  und  hhü  (sufSx  des  instr. 
plur.  auß  bhi  mit  dem  pluralzeichen  8  bestehend)  u.  s.  f.  Häu- 
fig findet  dise  Wandlung  des  a8  zu  6  bei  außlautendem  a8  statt. 

e.  Ein  hilfsvocal  t.  i  tritt  zwischen  stammaußlaut  und 
coDsonantisch  anlautender  endung  in  Wortbildungen,  besonders 
in  conjugationsfomien  auf,  in  welchen  ursprünglich  und  teil- 
weise noch  in  der  älteren  spräche  die  endung  unmittelbar  an 
den  stammaußlaut  antrat,  z.  b.  in  praeseusformen  einzelner 
verba,  wie  svdp-i'fniy  svdp-i-s'ij  svdp-i-iiy  svap-i-md8  (1.  2.  3.  sg. 
1.  plur.  praes.)  u.  s.  f.  für  *8vdp'mi  u.  s.  f.  würz,  svap  (dor- 
mire);  im  perfectum  geschiht  diß  in  gewissen  personen  regel- 
mäßig, z.  b.  1.  plur.  tutud-i-md  würz,  tud  (tundere)  u.  a.  Hier 
kommen  die  älteren  formen  one  ein  geschobenes  i  noch  häufig 
¥or,  teils  sogar  im  gewönlichen  altindisch^  wie  z.  b.  k'dkdr-tha 
(2.  sg.  perf.)  würz,  kar  (facere),  teils  in  der  älteren  spräche 
des  veda,  in  welcher  ein  tutudmd  u.  s.  f.  gebildet  werden  kann. 
Im  futurum  z.  b.  gam-i-8Jd' mi  (1.  pers.  sing,  fut.)  zu  Wurzel 
gam  (ire);  im  part.  praes.  pass.  wie  vid-i-tds  zu  würz,  vtd  (vi- 
dere,  scire)  und  vilen  änlichen  bildungen  findet  solche  einfü- 
gong  von  t  bei  gewissen  wurzeln  statt. 

£  findet  sich  als  hilfsvocal  in  aoristformen,  wie  z.  b.  2.  sg. 
d-näi'8'-4'8  würz,  ni  (nt  ducere)  neben  1.  pL  d-näi-s'-ma;  in 
praesensformen,  wie  1.  sg.  brdv4rmi  3.  sg.  hrdv-i-ti  nthtn  1.  pl. 
brü^nds  würz,  bru  (brü  loqui)  und  in  imperfectformen,  wie  d-brap- 
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i'8,  d'brav-i-t  (2.  3.  sg.)  von  dei-selben  Wurzel;  <i'«-W,  d'a-i't  (2. 
3.  sg.)  von  würz.  <w  (esse)  u.  a. 

Das  vßdische  äs  für  *ds-t  (nach  einem  lautgesetze  des  alt- 
indischen, das  die  lere  von  den  consonanten  zu  erörtern  hat) 
anstatt  des  späteren  d's'i-t  entscheidet  für  die  auffaßung  des  i 
als  spät  ein  geschobenen  hilfsvocales. 

Anm.  Wenn  neben  svap-i-mi  für  *svap-mi  und  a-svap-i-t  für 
"^a-svap-t  (1.  sg.  praes.,  3.  sg.  imperf.)  ein  sväpä-mi  ä-svapa-t 
erscheint,  so  ist  diß  einfach  so  zu  fat^en,  daß,  wie  oft,  neben 
dem  praesensstamrae  auf  den  wurzelaußlaut,  s^caj),  auch  ein  sol- 
cher auf  rt,  svapa,  erscheint,  grh-i-td  s^  part.  praet.  pass.  zu 
würz,  grah  (capere,  prchcndere),  hat  ebcnfals  diß  ^,  dessen  an- 
wenduug  also  der  des  i  vollkommen  gleich  ist,  nur  ist  es  seltener. 


Altbaktrisch  (Zend). 

§.  16.         Übersicht  der  laute  des  altbaktrischen  *). 


Consonanten 
momentane  laute  dauerlautc 


Vocale 


nicht  aspirierte    |   aspiratae 
stuuim     tön.      St.  tön. 


gUtt.      h         ij 


pal.      h'     g 
iTngT 


hh       gli 


Spiranten 
St.  tön. 

qh      h 


• 

Q 

1 

s 

Z 

9 

z 

oasflIo 
tön. 

r-laiito 

tun. 

a  d 

1 

i  t 

1 

1 

r 

n 

-•-  -  -  — 

m 

u  ü 

dent.   t,t    d  th       dk 

lab.      p      b\  f    v^v) 

Mit  n  (in  der  zendschrift  durch  zweierlei  zeichen  gegeben, 
was  auch  bei  den   lauten  n,  j,  v  statt  findet)  bezeichnen  wir 


*)  Eine  grammatik  diser  spräche  gehört  noch  zu  den  desideraten  der 
indogermanischen  sprachwißenschaft.  Bopps  vergl.  grammatik  behandelt 
das  zend  in  ein  gehender  weise.  Fernere  hilfsmittel  des  Studiums  sind  die 
außgaben  des  Avesta  von  Spiegel  und  von  West erg aar d  mit  Über- 
setzung, leztere  wird  auch  eine  grammatik  bringen,  und  der  Vendidad  Sade 
von  Brockhaus  mit  index  nnd  einem  Wortverzeichnisse  (glossar),  der 
bis  dahin  (1850)  erklärten  worte.  Ser  belerend  ist  Spiegel,  kurzer  abriß 
der  geschichte  der  eranischen  sprachen  in  Beitr.  n,  1  —  37  und  217  —  235. 
Ferner  verdanke  ich  ser  viles  einer  handschriftlichen  zendgrammatik  A. 
Webers,  die  ich  mit  des  vfrs  freundlicher  erlaubnis  benüzte. 
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einen  nasalen  klang  der  vocale;  in  gewissen  fällen  wird  das 
nasalierte  a  dnrch  ein  besonderes  schriftzeichen  gegeben,  was 
wir  mit  ä  auß  drücken. 

In  der  tabelle  fanden  nur  die  einfachen  vocale  platz.  Au  vo- 
calischen  doppellauten  und  dreilauten  kommen  folgende  vor: 
ai,  ai,  aUy  ao.  —r  dt,  du,  do.  —  hi.  —  H  (ei).  —  6i,  du.  — 
Uly  üi,  —  aeiy  aoi,  aou, 

Anm.  In  manchen  föUen  sind  die  neben  einander  stehenden  vocale 
nicht  als  diphthonge  bildend,  sondern  als  verschidenen  silben 
angehörig  zu  betrachten,   z.  b.  da^  ^e  u.  a.  (s.  §.  25). 

Die  geltung  (außsprache)  der  altbaktrischen  schriftzeichen 
ist  im  ganzen  sicher  gestclt,  nur  in  einzelnen  punkten  kann 
man  zweifeln.  Im  folgenden  bespreche  ich  nur  die  laute,  über 
deren  außsprache  die  gegebene  Umschreibung  nicht  an  sich  deut- 
lich ist. 

t  ist  eine  moditication  des  t  im  außlaute  (von  Bopp  durch 
d  bezeichnet),  man  pflegt  es  in  der  außsprache  nicht  von  t  zu 
sondern. 

qh  ist  zu  sprechen  etwa  wie  unser  deutsches  ch,  nur  vil- 
leicht  rauher  und  tiefer  in  der  kele,  doch  wird  man  mit  der 
außsprache  unseres  ch,  wie  es  nach  a  lautet,  der  altbaktrischen 
außsprache  nahe  kommen. 

^'  mag  weniger  von  s  ab  gesezt  worden  sein,  als  im  altindi- 
schen; f ür  5?  =  urspr.  k  ist  jedoch  die  beim  altindischen  ange- 
gebene geltung  fest  zu  halten.  Erst  in  einer  späteren  zeit  mag 
dise  in  abname  gekommen  und  so  die  Vermischung  von  s  und 
Q  ein  getreten  sein. 

z'  ist  französ.  j,  slaw.  z,  £,  d.  h.  s  mit  stimmton,  ein  laut, 
der  uns  Deutschen  feit. 

z  ist  =  franz.  und  slaw.  z,  d.  h.  s  mit  stinuntou ,  feit  eben- 
fals  der  jetzigen  hochdeutschen  spräche. 

to  mag  sich  in  der  außsprache  von  v  unterschiden  haben, 
in  welcher  weise,  ist  nicht  wol  zu  ermitteln;  wesentlich  ist  di- 
ser  unterschid  nicht  und  durch  die  gleiche  außsprache  von  v 
und  w  werden  wir  keinen  großen  feler  begehen. 

n  vor  gutturalen  und  palatalen  consonanten  mag  wol  von 
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der  Qualität  diser  laute  bestirnt  worden  sein,  doch  wagten  wir 
nicht,  in  die  tabelle  ein  guttural&s  und  palatales  n  auf  zu  ne- 
men,  da  die  schrift  ein  solches  nicht  unterscheidet  und  die 
außsprache  als  dentales  n  vor  gutturalen  und  palatalen  mög- 
lich ist.  ' 

Der  unterschid  in  der  außsprache  von  ^  und  ^  ist  kaum 
zu  bestimmen ;  ich  würde  vor  schlagen  ersteres  wie  franz.  S  fer- 
m6  und  lang,  lezteres  wie  e  ouvert  (wie  ä)  zu  sprechen.  Die 
Quantität  des  ^  ist  schwer  zu  ermitteln,  vilieicht  war  es  weder 
entschiden  lang,  noch  entschiden  kurz;  stäts  kurz  ist  e. 

Die  außsprache  der  diphthonge  ergibt  sich  auß  der  Schrei- 
bung (die  von  Spiegel  und  Bopp  für  ae,  ao  geforderte  auß- 
sprache als  aiy  au  ist  schon  auß  dem  gründe  unstatthaft,  weil 
aty  au  von  a^,  ao  durch  die  zendschrift  geschiden  sind). 

§.17,  Vocale  des  altbaktrischen. 

Der  vocalismus  des  altbaktrischen  ist  durch  lautgesetze 
vom  ursprünglichen  stände  vi!  stärker  ab  gewichen,  als  der  des 
altindischen.  So  ist  vor  allem  durch  spät  ein  getretene  lautge- 
setze die  große  anzal  der  diphthonge  diser  spräche  entstanden. 

Das  a  unterligt  nicht  nur  dem  Schwunde  und  der  Schwä- 
chung, sondern  es  erscheint  auch  nicht  selten  zu  e  imd  o  ge- 
färbt (lezteres  war  im  altindischen  nur  bei  o  =  o«  dei"  fall). 

Der  vocal  r  =^  ar  feit,  an  seiner  stelle  erscheint  ere  auch 
are  für  er,  ar,  da  dem  r  in  der  regel  (s.  §.  28)  ein  e  nach 
schlägt.  Das  altbaktrische  zeigt  also,  da  6  =  a  ist,  die  ur- 
sprüngUche  lautstufe  ar,  nicht  die  geschwächte  wie  das  altindi- 
sche (ir  und  ür  treten  demnach  für  dises  €r'=.ar  nicht  ein,  wie 
im  altindischen  für  r). 

Die  denung  des  i  und  u  z\y  %  und  Ol  ist  häufiger  als  im 
altindischen.  Für  ai  und  au  ist  aJe  (wol=a6J  und  ao  eingetre- 
ten durch  assimilation  des  zweiten  elementes  ans  erste. 

Die  vocalische  assimilation  hat  ein  weites  gebiet  gewonnen ; 
auch  die  consonanten  wirken  in  diser  spräche  vil  stärker  auf 
die  inen  vorauß  gehenden  und  folgenden  vocale  ein,  als  diß  im 
altindischen  der  fall  war.    Vor  allem  bedeutend  ist  das  gesetz. 
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nach  welchem  die  vocale  einem  i  (j)  und  u  (v)  der  folgenden 
Silbe  dadurch  änlicher  gemacht  werden,  daß  ein  i-  und  ««-ele- 
ment  der  folgenden  silbe  ein  solches  in  der  vorher  gehenden 
hervor  ruffc  (epenthese,  umlaut).  Besondei*s  in  folge  dises  laut- 
gesetzes  entstehen  die  das  altbaktrische  gleich  auf  den  ersten 
blick  characterisierenden  diphthonge  und  triphthonge,  deren  an- 
zal  übrigens  auch  durch  die  auflösungen  von  j  und  v  in  ire 
entsprechenden  vocale  vermert  wird. 

Anm.  Die  länge  und  kürze  der  vocale  ist  in  der  schrift  der  ma- 
nascripte  nicht  reinlich  geschiden.  In  der  folgenden  Umschrei- 
bung halten  wir  uns  an  die  handschriftliche  überliferung  und 
schreiben  also  auch  da  die  länge ,  wo  sie  mit  höchster  warschein- 
lichkeit  in  der  außsprache  nicht  vorhanden  war.  Namentlich  ist 
i  und  6  gewiss  überall  da  als  kürze  zu  betrachten,  wo  dise  laute 
auß  a,  i  und  u  hervor  giengen,  z.  b.  die  Verbindung  j^  für  urspr. 
ja'y  vöy  p6  u.  s.  f.  für  urspr.  va,  pa;  außlautendes  6  =  as;  a^ 
für  urspr.  at  u.  s.  f.,  man  spreche  hier  überall  ^  und  6  als  kürzen  auß. 

Die  vocalreihen  des  altbaktrischen  sind  folgende: 

Schwächung  grundvoc.    1.  Steiger.   2.  Steiger. 

1.  a- reihe  schwund;  i  a  (e,  o)  d  d 

2.  i- reihe  i  a^  di 

3.  u- reihe  u,  ao  du 

Beispile. 

1.    a-reihe.  §,  18. 

Schwächung.  Schwund  z.  b.  in  stamm  wM-to  (part.  praet. 
pass.)^  altind.  uktd  grundf.  *vak'ea  würz.  vaJc  vak  (loqui);  v^- 
mah^  (1.  plur.  med.  praes.)  uq-jd-t  (3.  sg.  optat.)  von  würz,  vaq 
(velle,  desiderare),  vgl.  altind.  ug-dnti  (3.  plur.  praes.  ind.)  von 
derselben  wurzel;  as'dunam  (gen.  plur.,  eben  so  in  anderen  for- 
men) fftr  *<i8  avan-äm,  stanuu  aa'avan  (purus);  ja  und  va  gehen 
in  gewissen  declinationsformen  reg^elmäßig  in  t,  ü  über  (s.  §. 
29,  4);  h-mahi^  q-tha,  h-enti  (I.  2.  3.  plur.  praes.  ind.)  =  alt- 
indiscli  s-mdafi),  s-tha,  s-dnti,  würz,  as  (esse;  die  consonantischen 
lautgesetze,  denen  zu  folge  hier  z.  b.  h,  g  für  s  auftritt,  kön- 
nen erst  weiter  unten  an  irem  orte  ire  besprechung  finden), 
urspr.  a^-masi,  as-tasi,  as-anti;  qh-jhn  qhjdo  qh-jdt  (1.  2.  3.  sg. 

Schleicher,  ?gl.  gramm.  d.  indog.   spr.  3 
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opt.  praes.)  =  altind.  ajdmy  sjät,  sjdt,  latein.  siim,  siis,  stit, 
urspr.  aa-järfn,  as-jäs,  aa^'dt  erhalten  im  griech.  *i'Cf-jijfi,  *i-tf- 
ftjg,  ^i-a-ji^  d.  i.  elip^y  «üyg,  sUi  von  derselben  wurzel ;  dd-4hr-iy 
dd'thr-6  (dat.,  gen.  sg.;  6  ist  =  o«  im  wortaoßlaute)  grundf. 
därtar-ai,  dd-tar-as  vom  stamme  ddtar  (dator)^  der  z.  b.  im  voc. 
ddtare  für  "^ddtar  mit  nach  schlagendem  e  (s.  u.  §.  28)  erscheint. 
Änlicher  schwund  des  a  findet  sich  auch  in  den  auß  lautenden 
Silben  anderer  nominalstämme. 

Die  Schwächung  von  a  zu  %  sehen  wir  z.  b.  in  ht-stdmi, 
hi-ataüi  (1.  3.  sing,  praes.)  für  *8i-8tämt,  *8%-8taüt,  vgl.  I-cXti^ju», 
t-ati^if^  und  lat.  si-sto,  si-stit  auß  einer  urform  "^sta-std-mi  *8tar 
8ta-t%  von  würz,  ata  (stare),  die  hier  verdoppelt  ist;  pi-tar  neben 
dem  ursprünglichen  pa-tar  (nom.  pi-td  pa-td  für  *pariar8  pater) 
würz,  pa  (tueri) ;  Jimaa  (nom.  propr.  dei)  für  altind.  Jamda  v. 
der  würz,  jaw  (regere,  coercere). 

§*  19*  Der  grundvocal  a  z.  b.  in  ah-mi,  ag-H  =  altind.  und 

urspr.  da-mi,  da-H  (1.  3.  sg.  praes.)  würz.  €t8  (esse);  vag-ti  (3. 
sg.  praes.)  würz,  vag  (velle);  vak'-aa  (sermo)  würz,  vak'  vak 
(loqui);  afpa-a  =  altind.  dg-va-a,  urspr.  ak-va-a  (equus);  bar- 
-aÄt  =  altind.  bhdr-ati  {S.  sg.  praes.)  würz.  JÄar  (ferre);  stamm 
a-^mar-a  (immortalis)  würz,  mar  (mori) ;  stamm  daregha  (longus), 
altind.  dvrghd  grundf.  dargha;  gtar-e-ta  (part.  praet.  pass.),  alt- 
ind. afy'-td,  würz,  atar  (sternere) ;  ar-e-ta  und  er-e-ta  (altus,  mag- 
nus),  altpers.  arta  (in  artorkhsatrd  altum  Imperium  habens) 
würz,  ar;  stamm  ddtar  (dator,  creator)  würz,  da  (dare,  creare) 
urspr.  da  und  dha  mit  suffix  tar  u.  s.  f. 

Die  färbuDg  des  a  zu  6  ist  vor  allem  vor  r  vor  consonan- 
ten  häufige  dem  in  disem  falle  und  im  außlaute  e  nach  schlägt 
(s.  u.  §.  28)*  So  steht  z.  b.  pere-n6  (nom.  sg.  plenus)  für  jpar- 
na-a  von  würz,  par  (implere),  kere-tö  neben  kare-td  =  altind. 
kr-tda  grundf.  kar-ta-a  (part.  praet  pass.)  würz,  kar  (facere) 
u.  s.  f.  Weitere  beispüe  diser  art  s.  u.  §.  28.  Femer  vor  auß 
lautendem  nasal  und  vor  n  -f-  consonant,  wie  z.  b.  kentern  = 
altind.  adntam  grundf.  aa-antam  (acc.  sing.  masc.  part.  praes. 
act  von  würz,  und  praesensstamm  aa  esse,  s.  §•  27,  2). 
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Auch  t  und  ^  sind  in  gewissen  fällen  Vertreter  von  a,  s. 
unten  bei  den  lautgesetzen  §.  27,  wo  auch  über  o  (geschriben 
S)  ^  a  zu  handeln  ist.  So  ist  z.  b.  ni-vStrßttS  für  *ni'v6r'fS-ti 
=  altind.  ni-var-jd-ti  (3.  sg.  praes.  passivi  von  würz,  var  arcere) 
mit  6  nach  v  und  ^  nach  J  für  a. 

d  ist  Steigerung  des  a  wie  im  altind.  und  in  der  urspr.,  §♦  20. 
z.  b.  dg-U'8  (celer)  =  altind.  dg-it-s,  (oxvg,  würz,  af,  vgl.  ag-pa-s  = 
altind.  äg-vors  (equus);  kdr-aj^mi  (1.  sg.  praes.  causativi)  zu 
würz,  kar,  grundf.  u.  altind.  kärdjdmi;  stamm  atttn-atdra-  (ob- 
dactio,  tegumentum)  würz,  atar;  gtd-tara  (part.  praet.  pass.),  gtd- 
netn  ==  altind.  sthd'nam  grundf.  std-na-m  (locus)  würz,  sta  (stare) 
a.  a.  Eben  so  in  Wortbildungselementen,  z.  b.  bard-mi,  bard- 
mahl  (1.  Sg.,  plur.)  =  altind.  und  grundf.  bhärd-mi,  bhdrd^masi 
vom  praesensstamme  bhara  mit  Steigerung  des  stammaußlautes 
^ß  vgl  bharorhi  =  altind.  und  grundf.  bhära-si  (2.  sg.  praes.) 
mit  ungesteigertem  stammaußlaute ;  ddtdr-em  =  altind.  ddtd^r- 
am  (acc.  sg.)  neben  ddtare  (voc.  sg.)  vom  stamme  ddtar  (dator, 
Creator)  u.  s.  f. 

d  wird  zu  ^,  h  und  do  getrübt;  in  gewissen  fällen  tritt  ä 
fOr  ä  ein  (die  außsprache  des  ä  soll  nach  Spiegel  =  griech.  <» 
sein,  wobei  man  jedoch  die  Scheidung  dises  ä  von  d  nicht  be- 
greift). Näheres  bei  den  lautgesetzen  §.  27,  3.  4.  6.  7. 

2.    i-reihe.  §^21. 

Grundvocal  t,  z.  b.  in  vid-ja  (scientia;  nom.  sg.)=altind. 
vidrjd'  und  so  würde  die  zendform  vor  Tca  (que)  lauten,  würz. 
vid  (scire);  k'ts-tt-s  (scientia)  altind.  und  grundf.  kü-tt-s  würz. 
k'ü  (nosse,  scire)  u.  s.  f.  In  beziehungslauten,  z.  b.  sufSx  ti 
in  dem  eben  angefürten  stamme  Tcis-ti-s,  in  pat-H-a  altind.  und 
gnmdf.  pdrti-a  (dominus)  u.  a. 

Die  denung  zu  t  ist  häufig,  in  manchen  fällen  regelmäßig 
(s.  u.  §.  29,  3),  z.  b.  iAdr^dOj  vidh^do  =  altind.  vid-vd'n  (nom. 
sg.  msc.  part.  praet  act.  mit  abgefallener  reduplication,  grundf. 
*virvid'vanira  sciens,  gnarus)  würz,  vid  (videre,  scire) ;  tn^S (gen. 
sing.  =  t^^f-aa)  vom  stamme  vif  für  vij  (habitatio)  würz,  viq; 
d-fri-tia  und  d-fri-tia  (benedictio)  würz,  fri  =  altind.  pri  (ama- 
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re);  k'i-t  uud  k%i  (n.  acc.  sg.  ntr.)  stamm  u.  wurzel  k'i  (pron. 
,         interrog.)  u.  s.  f. 
§.  22.         Die  erste  Steigerung  des  i  ist  ae,  geschriben  ae  (ser 

häufig  ist  die  Schreibung  i  und  d,  wo  mit  höchster  warschein- 

lichkeit  für  die  außsprache  die  kürze  an  zu  nemen  ist)  z.  b. 

vaida^  va^sCa  für  *va^d-ia  (1.  3.  und  2.  sg.  perf.)  ==  altindisch 

vfda,  vettha  =  *ved-thay  gr.  jotda^  j^otad^a  =  *j:otd"9'ay  got. 

vaüy  vaist  =  *vait-ta,  grundf.  für  altbaktr.  und  altind.  *m-vaMi  a, 

*vi-vaid'ta  würz,  vid  (videre,  scire) ;  da^-a-s  (daemon)  =  altind. 

div-d'S  (deus)  grundf.  daw-a-s  würz,  div  (lucere);  gae-ttl  (3.  sg. 

praes.  med.)  =  altind.  g^'-te,  griech.  x^r-ra*  würz,  gi  grundf. 

ki  (jacere)  u.  a. 

Vor  vocalen  steht  aj  wie  im  altind.,  z.  b.  naj-eiti  altind.  u. 
grundf.  ndj-ati  (3.  sg.  praes.)  würz,  ni  (ducere).  Man  siht  hier- 
auß  deutlich,  daß  in  einer  älteren  sprachperiode  auch  im  alt- 
baktrischen  die  älteste  lautform  diser  Steigerung,  nämlich  aty 
in  geltung  war. 

In  gewissen  fällen,  namentlich  vor  außlaut  s,  t,  tritt  für  ai 
6%  (sprich  oi,  mit  kurz,  o)  ein  mit  trübung  des  a  der  grundf.  cd 
zu  0,  z.  b.  pa-t6i'S  =  altind.  pd-t^-Sj  lit.  pate-s  grundf.  pa-tai-s 
(gen.  sg.  zu  nom.  sg.  pai-ti-a),  pa-toi-t  (ablat.  sg.)  grundf.  pa- 
tai't  zu  stamm  pa-ti  (dominus). 

ae  und  6i  wechseln  in  demselben  worte,  z.  b.  m-daeva-s 
(nom.  sg.  daevis  inimicus)  neben  m-dojüm  (acc.  sg.) ;  -um  = 
vem  =  vam  (s.  §.  29,  4),  also  für  *dojüm  auß  *doivemy  doivam 
urspr.  daiva-m. 

Anm.  Auß  lautend  geht  aß  in  ^  über,  z.  b.  dthr-ß  (dat.  sg.)  vom 
stamme  dtar  (ignis),  aber  dthra^-k'a  dasselbe  mit  an  gehängtem 
k'a  (que),  vor  welchem  sich  der  ältere  laut  erhielt. 

Die  zweite  Steigerung  des  i  ist  dt,  z.  b.  diti  (3.  sg. 
praes.;  die  form  komt  öfters  vor^  an  Zusammensetzung  mit  einer 
präposion  d  ist  schwerlich  zu  denken)  würz,  i  (ire),  altind.  mit 
erster  Steigerung  t'ti  grundf.  ai-ti;  s'dig-tem  für  *8ätd-tem  (acc 
sg.  part.  perf.  pass.)  altind.  aiddham  auß  *8idh'tam  (bonum, 
perfectum)  würz,  altind,  sidh. 
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3.    u-reihe. 

Grundvocal  w,  z.  b.  in  bujdt  (3.  opt.  aor.)  würz,  bu  (fieri,  §*  23» 
esse),  mru-Je  (1.  sg.  praes.  med.)   würz,  mru  (loqui),  hu-nüta 
(3.  8g.  imperf.  med.)  würz,  hu  (celebrare),  rus-ta  (3.  sg.  aorist. 
med.)  für  *rudhta,  *a'rudh-ta  würz,  nidh  (crescere)  u.  a. 

Anm.  Bemerke  grinujdt  (3.  sg.  opt.)  für  *gru'nujdt  von  würz, 
f  rtt  (aadire). 

Die  denung  des  u  zu  t2,  die,  wie  die  des  i  zu  %  teilweise 
an  gewisse  lautfolgen  gebunden  ist  (s.  u.  §.  29, 3)  ist  nicht  sel- 
ten, z.  b.  M-sjantem  (acc.  sg.  msc.  participii  fut.  act.)  würz. 
bu  (fieri,  esse),  mrü-maidh^  (1.  plur.  praes.  med.)  würz,  mru 
(loqui),  grü-ias  altind.  grurtd-a  (part.  praet.  pass.)  würz,  gru  (au- 
dire),  kerenüidhi  für  *lcere-nu'dhi  (2.  sg.  imperat.)  v.  praesens- 
stamme  kerenu  =  altind.  km'ü  würz,  har  (facere). 

Erste  Steigerung  des  u  ist  ao,  z.  b.  mrao-t  (3.  sg.  im-  g^  24* 
perf.  würz,  mru  Ooqui),  vgl.  altind.  d-brav-U  für  *d'brS-t  (s.  §. 
15,  e)  grundf.  *d'braurt;  hao-ma-s  (nom.  sg.  msc.  nomen  propr. 
plantae  et  dei)  =  altind.  sö^-ma-s  grundf.  sau-ma-s  würz.  altb. 
hu,  altind.  su  (gignere,  sucum  exprimere);  grao-ehre-m  (acc. 
nom.  sg.)  stamm  grao-ihra  (auditio),  altind.  grö^-tra-m  grundf. 
krau'tra-m  würz,  gru  (audire);  roodh-ah^  (2.  sg.  praes.  medii) 
würz,  rudh  (crescere) ;  zoo-tkre-m  (acc.  sg.),  stamm  zao-thra,  alt- 
ind. hff'trorm  (sacrificium) ,  zac-td  (nom.  sg.)  =  altind.  ho-td' 
für  ^hd'tars  (sacrificans)  würz,  altbaktr.  zu,  altind.  hu  (sacrifi- 
care);  a-bav-af,  hav-at^  altind.  d-bhav-at  (3.  sg.  imperf.)  würz,  bu; 
Jcere-mao-t  (3.  sg.  imperf.)  altind.  d-hr-no-t  grundf.  a-kar-naurt 
zu  praesensstanun  kere-nu  n.  a. 

Anm.  aokh'ta-s,  nebenform  zu  ukh-tas  =  altind.  uk-td-a  gmndf. 
*vak-ta'8  (dictus)  zu  würz,  vak',  die  hier  zu  wA;' verkürzt  (§.  18,  1) 
and  dann  gesteigert  ward. 

Vor  a  komt  auch  h^  als  steigerungslaut  von  u  vor,  mit  ^ 
=  a,  z.  b.  j^agh^a  (gen.  Sg.)  =:  altind.  pag^'-a  grundf.  ^pakau-a 
zu  stanmi  pagu  (pecus);  es  findet  sich  in  disen  genitiven  auch 
ao-s  (auch  äu^j  d.  i.  -aura  mit  d  für  a,  vgl.  §.  17,  anm.). 

Zweite  Steigerung  von  u  ist  äu^  z.  b.  grdvaßmi  (Lsg. 
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praes.  verbi  causativi)  für  *grdv'ajdmi  (§.  27,  3)  wurz.  gru  (au- 
dire);  hävanem  (nom.  acc.  neutr.,  vas  in  quo  est  sucus  sami) 
würz,  hu,  altind.  au  (sucum  exprimere).  Vgl.  auch  gdu-s  (bos) 
altind.  ffdus^  griech.  ßov-g,  woferne  diß  wort,  wie  höchst  war- 
scheinlich  an  zu  nemen  ist,  auf  eine  wurzel  gu  hin  weist 

Vocalische  lautgesetze. 

Inlaut. 

§.  25»  Hiatus  wird  vermiden  1.  durch  wandel  von  i,  u  zm  j,v, 
aJ^y  6%  (d.  i.  ae,  oi)  zu  cy,  6j,  ao  zu  av,  du  zu  dv;  z.  b.  thrj-aq- 
(k'a)y  ihrj-äm  (nom.  gen.  plur.)  stamm  tri  (tres)  z.  b.  in  tri- 
bj6  (dat.pl.);  bv-at  (3.  sg.  aor.)  wurz.  bu  (esse);  naj-Ütiy  vi'dßj- 
ihn  sind  bereits  oben  (§.  22)  besprochen ;  bav-at  (3.  sg.  imperf.) 
wurz.  bu-,  gav-am  (gen.  plur.)  zu  gdu-a  (bos),  hier  mit  ereter 
Steigerung;  grdv-aßmi  auß  *crdu-ajdmi  (1.  sg.  praes.  causativi) 
wurz.  gru  (audire)  u.  a. 

2.  a  vor  andern  vocalen  geht  mit  disen  zusammenzie- 
hung ein  z.  b.  bardi-t  (3.  sg.  praes.)  auß  bara,  praesensstamm 
von  wurz.  bar  (ferre),  und  dem  i  des  optativs ;  ag-^i  (möglicher- 
weise auch  ag-pßiy  loc.  sing.)  auß  stamm  aqpa  und  dem  %  des 
locat.  sing.;  agpdi  auß  aqpa  (equus)  und  ai,  zeichen  des  dat. 
sing.  (vgl.  §.  14,  a)  u.  s.  f. 

3.  Der  durch  außstoß  von  consonanten  oder  vocaiisierung 
von  j^  V  entstehende  hiatus  bleibt.  Dise  Veränderungen  tra- 
ten erst  in  einer  späteren  lebensperiode  der  spräche  ein,  in 
welcher  andre  gesetze  sich  geltend  machten,  als  in  einer  frühe- 
ren. So  im  dativ  sing,  der  t-stämme,  z.  b.  d-fri-t^^  stamm  d- 
fri'ti  (benedictio)  auß  -to^  (das  demnach  in  disem  falle  mit  hia- 
tus, zweisilbig  gesprochen  ward)  und  diß  auß  -tajat  grundf. 
-toj-ai;  zaredha-^m  für  *zaredhajtm  =  ^zaredhajam  =  altind. 
hrdfyam  (cor).  In  fällen  wie  daium  für  *daevem  *daivam  stamm 
daiva  (deus,  altbaktr.  daemon)  ist  warscheinlich  ebenfals  Ver- 
teilung von  ae  und  u  auf  zwei  silben,  also  ein  hiatus  an  zu 
nemen;  demnach  hSimy  haoim  für  *haoJem^  *havjaan  =  aavjam 
(sinistrum)   in  entsprechender  weise  mit  hiatus,   obschon  die 
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gmppen  Si^  aoi  nicht  selten  durch  epenthese  entstehen  und 
dann  einer  siibe  an  gehören.  Hiatus  ist  also  villeicht  auch  in 
fUlen  wie  c^'aono,  as'dwMm,  gen.  sg.  und  plur.  vom  stamme 
as'aivan  (punis)  für  "^asavan-oBy  as^avan-äm  u.  dgl.  an  zu  nemen. 
Die  metrik  des  altbaktrischen  würde  hier  allein  sichern  auf- 
schloß geben  können.  Über  den  in  den  an  gefürten  beispilen 
statt  findenden  Schwund  von  a  s.  §§.  18.  29,  4. 

Anm.  1.  deU  (ser  häufiges  wort  'tunc',  doch  wol  =  altind.  dt)  zeigt 
auffallenden  hiatas,  dessen  entstehung  nicht  klar  ist. 

Anm.  2.  Die  lautwandlungen ,  die  bei  der  Zusammensetzung  von 
Worten  ein  treten  (wo  z.  b.  von  u-v,  %-j  bloß  Vyj  bleibt)  glau- 
ben wir  der  speciellen  grammatik  des  altbaktrischen  überlaßen 
zu  können. 

Die  §.  17  bereits  erwähnte  so  genante  epenthese,  d.  i.   §.  26* 
hervorrufung  von  i  und  u  durch  %,  u  oder  j)  v  der  folgenden 
Silbe  ist  rükwärts  wirkende  assimilation. 

i  (j)  äußert  häufiger,  seltner  u  (v)  assimilierende  kraft  auf 
die  vorher  gehende  silbe.  Das  gesetz  ist  nicht  außnamslos 
durch  geflirt. 

t  (j)  bisweilen  auch  ^  wirkt  über  die  dentalen  und  labia- 
len momentanen  consonanten  (t^  d,  th,  dh,  p,  b,  bei  letzteren 
beiden  jedoch  nicht  immer),  femer  über  /,  n  (nur  nach  a),  w,  r 
hinüber;  alle  consonantengruppen,  die  gutturalen  m  u.  s.  f.  hem- 
men dise  Wirkung;  bei  nt  findet  bald  epenthese  statt,  bald  nicht. 

Mittels  epenthese  des  i  (j)  entstehen  die  epenthetischen 
diphthonge  ai,  dt,  Ü^  6%,  ei,  ui,  üt  und  die  triphthonge  od/, 
oot,  z.  b. 

ai  (wol  zu  unterscheiden  von  der  Steigerung  a^  =  urspr. 
at ,  das  man  also  keineswegs  in  der  außsprache  mit  disem  ai 
=  urspr.  a  vermischen  darf)  z.  b.  baraiti  (3.  sg.  praes.  zu 
würz,  bar  ferre,  aber  1.  praes.  bardmi,  2.  barahi  3.  pl.  bcvrenti); 
ba^amti  und  bavanti  (3.  plur.  praes.  zu  würz,  bu) ;  jazamaidh^ 
(l.  plur.  medii,  würz,  jazy  sacrificare),  -maidM  steht  für  das 
zu  erwartende  *madhS,  vgl.  griech.  'fud'a. 

di  z.  b.  barditi  (3.  sg.  praes.  coqjunctivi,  würz,  bhar  ferre). 

U,  wenn  a  nach  j  zu  t  wird  (s.  u.  §.  27,  3),  z.  b.  d-idpa- 
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ßüi  für  *tdpaßti  auß  "^tdpaja-ti  (3.  sg.ind.  vom  causativstamme 
tdpaja  mit  praepos.  d,  coUustrare,  würz,  tap  urere,  lucere). 
öl  z.  b.  mvoirßüi  für  *mv6rjeiti  auß  ^ni-var-ja-te  (3^  Sg.  med. 

vom  passivstamme  var-^a  mit  praeposition  ni,  würz.  «?ar  arcere). 
et  kann  nur  nach  r  vor  kommen  und  ist  selten,  meist  fin- 
det nach  e  keine  epenthese  statt;  vereidhü  (incrementum)  für 
*veredh-i-8  würz,  vardh  (crescere);  ätareibjo,  dtereibjo  neben 
dtarebjo,  dterehjö  (dat.  plur.,  suflF.  bj6^  vom  stamme  dtar^  ignis) 

u.  dgl. 

ui  z.  b.  utti  für  *uti  (demonstratives  adverbium  vom  pro- 
nominalstamme Uy  mit  ti  gebildet). 

üi  z.  b.  kerenütai  für  *kerenü's{  vom  praesensstamme  kere- 
nu  (2.  sg.  praes.,  würz,  kar,  facere). 

aH  ist  häufig  z.  b.  aqpaJ^ihjo  für  *agpa^-bj6,  altind.  cfjv^- 
bhjas  (dat.  plur.,  suffix  5;*^,  des  Stammes  agpa  equus;  die  a- 
stämme  der  nomina  erweitem  iren  stammaußlaut  vor  gewissen 
casusendungen  zu  ai,  d.  i.  altbaktrisch  a^). 

aoi  z.  b.  kerenaoiti  auß  ^kerenao-ti  =  altind.  krno'-ti 
grundf.  kamauti  (3.  sg.  activi  v.  praesensstamme  kere-nu  urspr. 
kar-nuj  dessen  außlaut  hier  gesteigert  ist,  würz,  kar,  facere). 

u  und  V  (w)  wirken  nur  über  r  hinüber.  So  entstehen  die 
diphthonge  auy  $u,  ^u  (über  aou  vgl.  §.  27,  5,  anm.). 

au  z.  b.  haurvd  =  haurvas  für  *Äarfa«  =  altind.  aärva-s 
(nom.  sg.  masc.  omnis,  totus;  diß  ot^  ist  also  wol  zu  scheiden 
von  dem  ganz  verschidenen  ao  der  Steigerung,  urspr.  au,  das 
also  nicht  etwa  wie  au  auß  zu  sprechen  ist). 

6u  entsteht  durch  Wandlung  von  a  nach  labialen  zu  6  (§. 
27,  5)  z.  b.  p6uru'8  (nom.  sg.  msc.  multus)  für  *p6ru"8  und  diß 
für  "^paru-a  (altind.  purd-a  mit  Schwächung  des  a  zu  u,  s.  o.  §.  7). 

hl  ist  ebenfals  nur  Variante  von  au,  z.  b.  g^urwaßiU  für 

*ghrwajatty  *garwajati  auß  *garbhajati,  *graihajaii  (3.  Sg.  act. 

V.  praesensstamme  ghtTwafa,  würz,  altind.  garbh,  graih^  capere). 

§.27.  Veränderungen  des  a  durch  consonanten  und  verwantes. 

1.  Vor  r,  wenn  ursprünglich  ein  consonant  darauf  folgte, 
ist  e  für  a  fast  außschließlich  beliebt,  doch  findet  sich  dame- 
ben häufig  a,  z.  b.  bar-dmi  grundf.  bhardmi  (1.  sg.  praes.)  aber 
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bere-to  (nom.  sg.  m»c.  part.  perf.  pass.)  grundt  Hhar-tas ;  kere-io 
neben  kare-tS  =  altpers.  kar-ta,  altind.  kr-td-a  grundf.  kar-ta-a 
(pari,  praet.  •  pass.),  kere-nciO'mi  =  sMind.  kr-n'^-mi  grundf. 
kar-nau-mi  (1.  Sg.  praes.)  würz,  kar  (facere);  ere-tS  neben  are- 
^tS  (respect6,  grand)  =  altpers.  ar-ta  zu  würz,  ar,  gtere-najen 
(3.  plur.  optat.  praes.)  würz,  atar  (stemere),  pere-nß  (altind. 
pur-nda)  grundf.  par-na-a  (plenus)  würz,  par  (implere),  pereth-u-a 
=  altind.  pirth-ti-a  urspr.  prat-u-a;  da  ere  =  ar  ist,  so  weist 
perethua  auf  eine  eranische  grundform  *partua  hin  u.  a. 

2.  Vor  auß  lautendem  m,  n  und  meist  vor  n -|- consonant 
steht  e  fiir  a,  z.  b.  kentern  =  aentem  (vgl.  lat.  Bh-aentem,  prae- 
aentemj  altind.  adntam  giiindf.  aa-ant-am  (acc.  sg.  masc.  partic. 
praes.  act.  würz,  cw,  esse),  barajen  (3.  plur.  opt.  praes.)  grundf. 
bara-ja-nt,  barenti  (3.  plur.  ind.  praes.)  altind.  u.  grundf.  bkd- 
rantiy  wurz.  bhar  (ferre);  neben  ent  findet  sich  jedoch  auch 
ant^  z.  b.  baraniu  (3.  plur.  imperativi  praes.  von  derselben 
Wurzel),  bavainti  (3.  pl.  praes.  ind.  würz,  bu  esse). 

Auch  d  unterligt  disem  einfluße  und  wird  dann  zu  ^;  man 
vergleiche  qhßm,  qhjhi  (1.  sg.  3.  plur.  opt.  praes.  wurz.  aa)  für 
*sjdm,  *ajän  grundf.  aa-Jd-m^  aa-jd-nt  mit  qhjdt  (3.  Sg.  optat. 
praes.)  fllr  *ajdt  grundf.  aa-jd-t  u.  a. 

Auch  inlautend  steht  6  fQr  a  vor  m,  z.  b.  im  Superlativ- 
Suffix  'tema,  altind.  und  grundf.  -tama^  nemo  (cultus,  adoratio) 
=  altind.  und  grundf.  ndmaa,  dagemd  =  altind.  dagamd-a 
(decimus)  u.  s.  f. 

3.  Nach  j  findet  sich  oft,  durch  anänlichung  an  das  pala- 
tale  J,  ^  fQr  a  und  zwar  regelmäßig  dann ,  wenn  in  der  folgen- 
den Silbe  i,  i  oder  ^  steht,  z.  b.  dtdpaßüi  (collustrat)  fttr  ^d-td- 
pajatt  (s.  0.  §.  26  unter  ^t);  a  und  ^  finden  sich  jedoch  nicht 
selten  neben  einander,  z.  b.  ßgnem  als  Variante  des  richtigeren 
jagnem  (acc.  sg.  vom  stamme  jagna^  sacrificium). 

Unter  gleichen  bedingungen  wird  auch  d  zu  ^,  z.  b.  han- 
kärajimi  fftr  *  aam-kdrajdmi  (1.  sg.  praes.  indic.  vom  causal- 
stamme  kdraja,  der  mit  praeposition  kam  =  aam  *cum*  perficere, 
absolntum  facere  bedeutet,  wurz.  kar^  facere).  So  erklärt  sich, 
daß  neben  einander  steht  d-vaMhaß-mi  (1.  sing,  praes.)  aber 
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d-va^dhajä-mahi  (1.  plur.  praes.,  vom  causalstamme  vaSd/uga 
mit  praep.  ä,  invocare,  würz,  vid  scire)  u.  dergl. 

4.  ^  für  ä,  das  durch  ersazdenung  entstanden,  findet  sich 
z.  b.  im  dat.  instr.  plur.  der  neutra  auf  a«,  wo  für  -as'bhjeu, 
'oa-bhis  zunächst  ^'Ozbhjas,  *'azbh{s  und  mit  vertust  des  e  *'äbhjas, 
*'äbh%a  zu  erwarten  war;  das  altbaktrische  hat  dafür  -ibjo,  -hbts 
(in  änlicher  weise  zeigt  das  altindische  -dbhjas,  -öbhis)  z.  b. 
raoJc^'bjSy  raok'h'Ma  vom  stamme  raok'as  (lux).  Andre  mer 
vereinzelte,  villeicht  diabetische  Übertritte  von  a  zu  ^  mögen 
hier  übergangen  werden  (vgl.  auch  unten  §.  29,  4  ^^  =  o;^, 
oben  §.  24  ^us  =  ai^j. 

5.  Trübung  des  a  zu  o  (geschriben  6)  tritt  bisweilen 
durch  assimilation  nach  labialen  consonanten  ein,  z.  b. 
p6u7%L8  d.  i.  *p6ru8  =  *p<vrus  (multus);  ub6j6  =  altind.  vhhä- 
j68  (gen.  loc.  dualis)  vom  stamme  vMa^  altbaktr.  uha  (ambo); 
vShus  neben  vanhus  =  ^vasus  (bonus,  sanctus;  h  und  iih  =  », 
s.  unten  bei  den  consonanten);  mSurus  (nomen  proprium  urbis, 
Merw)  für  "^m&rus  und  diß  für  marua  (würz,  mar  soffix  u), 

Anm.  In  paour-vö,  paoir-jd  (primus)  vgl.  Bliind,  pür-vä  =^  *par' 
va  scheint  (w  =  urspr.  a  zu  stehen ,  denn  die  grundforraen  sind 
wol  par-va,  par-ja  von  würz,  par  =  pra  (vgl.  fra-ihemS  pri- 
mus), darauf  also  zunächst  *paorva,  *paor-ja  und  sodann, 
durch  den  einfluß  von  v  und  j,  paour-va,  paoir-ja, 

'OS  geht  im  außlaute  stäts  in  6  (o)  über  und  bleibt  nur  vor 
dem  an  gehängten  Tca  (que)  und  andern  enge  ans  vorher  ge- 
hende sich  an  schließenden  wörtchen,  z.  b.  agp6  (nomin.  sing, 
equus)  aber  agpagk'a  (equusque);  ho  (nom.  sg.  msc.  quis)  aber 
kag-^  (quis  tibi),  kag-nd  (quis  homo),  ja  sogar  kag-e-thtoäm  (quis 
te)  mit  erhaltenem  ag  und  mit  hil&vocal  e  (§.  28).  In  folgen- 
den fällen  dürfte  jedoch  die  trübung  von  a  zu  o  schwerlich 
durch  einfluß  der  benachbarten  laute  bedingt  sein. 

In  Zusammensetzung,  auch  vor  secundären  sufBxen,  trübt 
sich  ebenfals  bisweilen  a  zu  d,  z.  b.  da^o-ddtd  (a  daemonibus 
creatus)  für  ^da^vct-däte^,  airjd-gajcmem  (Ariae  locus)  für  *airj€i- 
gajanem,  ^pS-g^atd  (a  cane  interfectus)  für  "^cpa-g'alS  und  diß 
auß  *qpan-g'at6y  zarathusird'tema  (qui  se  rapproche  le  plus  de 
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Zoroastre,  stamm  des  superlativus  des  nom.  propra  Zarathu- 
8tras,  *^afadvift(i6TaT0'g)  vom  stamme  zarathuatra  mit  dem 
soffixe  tema,  huskS-tara  (stamm  des  comparativs)  zu  htiska  (sie- 
cus)  u.  s.  f. 

6i  =  ae  urspr.  ai  fanden  wir  bereits  §.  22. 

6.  do  =  ä  vor  ursprünglichem  s,  mag  nun  das  s  erhalten, 
oder  im  außlaute  ab  gefallen  oder  im  inlaute  in  nh  gewan- 
delt sein,  z.  b.  mäog-k'a  für  *mds-k'a  (lunaque,  mensisque), 
mdog  vor  k'a  für  mäos  =  altind.  mäsy  mäo  (nom.  sg.)  =  alt- 
ind.  mäs,  mäonhem  (acc.  sg.)  =  altind.  mds-am  u.  a. 

Wo  «  in  Ä  gewandelt  ist,  bleibt  d  rein,  z.  b.  bardhi  = 
altind.  und  urspr.  bhdrdai  (2.  sg.  conj.  praesentis,  würz.  Ihar 
ferre). 

7.  a  ist  =  ^  vor  auß  lautendem  m  und  n,  z.  b.  in  der 
endung  am  =  altind.  u.  urspr.  dm  des  gen.  plur.  wie  gav-äm 
=  altind.  gdv-dm  (zu  nom.  sg.  gdtts  bos),  diß  ist  der  häufigste 
fall;  dadam  =  altind.  d-da-dd-m^  1.  sg.  imperf,  zu  praesens- 
stamm  dada^vmrz.  da  (dare);  harän  3.  pl.  conj.  imperf.  für  *ba- 
rän  grundf.  bardnt  würz,  bhar  (ferre),  praesensstamm  bhara. 
Von  der  function  des  a  als  a  -{-  nasal  s.  bei  den  consonanten. 

Zusatz  von  vocalen.  1.  In  gewissen  fällen  findet  ein-  §.  28. 
sehiebung  eines  hilfsvocales  e  zwischen  zwei  conso- 
nanten statt,  auch  an  r  vor  consonanten  und  an  auß 
lautendes  r  tritt  e  an,  z.  b.  dad-e-mahi  =  altind.  dad- 
mdsi  grundf.  ^dct-da-maai  (1.  plur.  praes.)  zu  würz,  da  (dare); 
vag-e-mi  =z  altind.  vdgmi  (1.  sg.  praes.,«  vgl.  3.  perf.  sg.  vaq-ti) 
würz.  u.  praesensstanmi  vag  (velle) ;  dadarega  =  altind.  dadärga 
1.  3.  perf.  würz,  darg  (videre),  vgl.  gr.  didogua;  stamm  qhareH 
(fem.  actio  edendi)  füi-  *qhar'H  würz,  qhar  (edere);  fernere 
beispile  für  inlautendes  r  s.  §.  27,  1;  ddtare  (vocativ  sing.)  für 
^ddiar,  altind.  u.  grundf.  dh'dtofr  od.  ddtar  (creator  od.  dator). 

Bei  rj  und  rv  so  wie  bei  rs  (im  außlaute  und  vor  t)  findet 
diser  einschub  nicht  statt,  z.  b.  airjö  (nom.  sg.  Arianus),  haurvS 
(totus,  onmis),  aUn-s  nom.  sg.  (ignis)  stamm  atary  karstS  (nom. 
sg.  part«  praet.  pass.)  würz,  kars  (arare,  doch  findet  sich  auch 
kares'tS  mit  dem  hilfsvocale),  stamm  kcvra-H  (aratio  von  dersel- 
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ben  Wurzel);  auch  wird  nach  hr^  einer  lautgesezlichen  Variante 
von  r  (s.  u.  bei  den  consonanten),  der  hilfsvocal  nicht  ein  ge- 
schoben, z.  b.  vehrkd  (nom.  sg.  lupus)  für  *verka8,  varkas. 

2.  Im  anlaute  erscheint  bisweilen  vor  r  Vorschlag  des 
folgenden  i,  u,  also  iri,  uru  für  rt,  ru^  wie  ere  fllr  er  steht 
mit  nachschlag  des  vorher  gehenden  vocals;  r  liebt  also  die 
Stellung  zwischen  zwei  vocalen,  z.  b.  in  der  wurzel  irith  für 
rifh  (mori,  z.  b.  iris-to  für  *rüh'ta'S^  part,  praet.,  mortuus); 
urdrudhus'a  (2.  8g.  aorist.  med.)  von  würz,  rudh  (crescere)  für 
*rurudha-8a. 

Anm.  Dise  erscheinung  und  die  epenthese  (§.  26)  sind  wesentlich 
gleichartig;  das  bestreben  in  zwei  auf  einander  folgenden  silben 
gleichen  vocal  zu  haben  (die  scheu  vor  vocalwech^el)  und  die 
leichtigkeit ,  mit  welcher  vocalische  elemente  im  altbaktrischen 
aud  einer  silbe  in  die  andre  sich  fort  pflanzen,  haben  beides  her- 
vor gerufen,  disen  Vorschlag,  wie  die  epenthese.  Lezterer  ist  eben- 
fals  das  r  vor  allem  günstig  und  u  wirkt  nur  über  disen  conso- 
nanten  hinüber  epenthese,  wie  auch  die  in  rede  stehende  laut- 
erscheinung  nur  bei  r  ein  tritt. 

Außlaut. 

§*  29*  1.    Im  außlaut e  begint  sich  die  in  vilen  sprachen  statt 

findende  Verkürzung  der  vocale  darin  zu  zeigen,  daß  für  auß 
lautendes  d  meist  a  ein  tritt,  wärend  vor  k'a  (que)  das  alte  d 
bewart  ist,  z.  b.  dMa  nom.  sg.  zu  stamm  ddiar  (dator,  creator), 
das  mit  Ica  nur  ddtd-h'a  bilden  kann^  für  "^ddtd  =  altind.  ddtSC 
(und  diß  für  ddtar-s^  das  a  wird  durch  ersazdenung  für  die  ab 
gefallenen  consonanten  s  und  r  lang).  So  in  allen  fällen,  in 
denen  d  aitß  zu  lauten  hat. 

2.  Im  außlaute  tritt  oft  für  ui*spr.  Ja,  Ja  ein  ^  ein  durch 
völlige  Verschmelzung  von  J  mit  a  (im  litauischen  ist  dise  Wand- 
lung von  Jd  zu  e  regel,  s.  u.).  So  z.  b.  in  der  endung  sja  des 
gen.  sg.  der  a-stämme  msc.  ntr.,  z.  b.  von  stamm  agpa  (equus), 
agpa-M^  altind.  dgva-sja  und  eben  so  in  der  urspr.  akva-sja 
(M  =  hja  =  sJa,  die  Wandlung  von  a  zm  h  ist  regelmäßig); 
haint  =  altind.  hanjd  (puella) ;  peren^  (plena)  fürt  auf  ein  äl- 
teres altbaktrisches  *perenjdy  eine  nebenstamform  auf  nja  zu 
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der  älteren  Stammform  pere-na  =  urspr.  par  na,  altind.  piirnd 
auf  na  und  so  sind  alle  femina  auf  ^  als  ja-stämme  zu  faßen. 

3.  Vor  auß  lautendem  m  wird  t  und  wgedeut:  d-frt- 
Hm  (acc.  sg.)  vom  stamme  d-fri-ti  (nom.  sg.  dfrüis  benedictio); 
poffHm  (acc.  sg.)  vom  stamme  pagu  (nom.  sg.  pa^-a  pecus); 
äuß  genommen  nach  r  (z.  b.  m6uru-m  acc;  zu  stamm  m6uru 
nom.  propr.  urbis)  und  nach  vocalen;  s.  d.  flgde. 

4.  Regelmäßige  außstoßung  von  a  und  vocali- 
sierung  vony  und  v  findet  statt  in  den  auß  lautenden  Ver- 
bindungen jam,  vam,  ajam,  avam,  welche  nicht  zu  jem,  vem, 
ajem,  avem  (nach  §.  27,  2),  sondern  zu  im  nach  vocalen  im, 
um  nach  vocalen  um,  aim^  aom  auch  dum  (für  aüm)  werden; 
außlautendes  aja^  =  urspr.  aj-ai  wird  zu  ^^. 

Beispile:  m  =  jam,  um  =  vam;  tüirim  (acc.  sg.  msc.)  für 
*tüirja'm  vom  stamme  tüirja  (quartus),  ihrü'üm  für  thrü'vam 
(acc.  sg.)  vom  stamme  thrü'va  (tertia  pai'S);  daeum  für  *da^a'm 
(acc.  sg.)  vom  stamme  da^a  (daemon);  mdojüm  für  *m-doivarm 
(s.  0.  §.  22)  von  demselben  stamme  da^va  grundf.  daiva. 

Bei  der  lautverbindung  avjam  tritt  bei  der  Wandlung  des 
jam  zu  im  zugleich  auflösung  des  v  zm  o  ein,  so  daß  z.  b- 
auß  haoja-m^  stamm  Aatya= altind.  savjd  (sinister),  haoim  und, 
mit  contraction  des  ao  zu  6,  hSim  wird;  eben  so  auß  *haüjd'm 
=  altind.  aavjd^m  (acc.  sg.  fem.),  haojäm  und  hSjäm. 

aSm  =  altind.  ajdm  (hie),  zaredhaSm  =  altind.  hrdajam  (cor). 

aom,  dum  =  *cBva-m  (acc.  sg.  msc.)  vom  demoQStr.  prono- 
minalstamme ava;  arendum  (acc.  sg.)  vom  stamme  arenava 
(cursus). 

^i  =  ajai,  z.  b.  ntz-hereM  (dat.  sg.)  vom  stamme  niz- 
bereit  (actio  efferendi,  expellendi,  mV  praeposition,  bere-ti  = 
bhar-ti  nomen  actionis  auf  ti  von  der  wurzel  bar,  urspr.  bhar 
ferre),  aber  ntz-bere-tajai-lca  (dieselbe  form  mit  k'a  que)  und 
so  stäts  in  disen  häufigen  bildungen. 

Anm.  Außlautendes  o«  wird  zu  6,  s.  §.  27,  5,  da  zu  ^^  §.  27,  6, 
d.  h.  das  a  fält  weg  (s.  u.  die  lere  von  den  consonanten)  und  a, 
d  wird  dann  zu  o,  do;  dm,  dn  wird  zu  am,  an,  §.  27,  7. 
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Altgriechisch. 

§*  30*        Übersicht  der  laute  des  altgriechischen  *)• 


Coneonanten 


Vocale 


momentane  laute 


dauerlaute 


nicht  aspirierte 
stamm    tön. 

gUtt.     9C          Y 

asplraue 
stamm 

X 

Spiranten 

St.         tön. 

c 

nasale 
t5n. 

r 

r  n.  (-laate 
tön. 

a  ä 

pal. 

&  T 

ling. 

Ql 

dent.  T      d 

» 

ff 

V 

lab.     n      ß 

9 

fr; 

.^ 

(ov) 

€    7 


V   V 


o  m 


In  die  tabelle  sind  nur  die  einfachen  laute  auf  genommen. 

t  ist  ein  consonan tischer  diphthong,  nämlich  d  mit  dem 
tönenden  dentalen  Spiranten,  d.  h.  z  der  Slawen  oder  Franzo- 
sen f"^,  S  sind  zeichen  für  zwei  laute,  für  ttC,  x(f).  Vocalische 
diphthonge  sind  a$,  «#,  o#;  at;,  €v^ov  (nach  älterer  außsprache); 
vi;  femer  tf,  j^,  a  (nach  älterer  außsprache,  bei  welcher  das  * 
noch  gehört  ward);  äv  (etwa  in  Worten  wie  ygavg  neben  yp^v^, 
in  der  außsprache  villeicht  von  av  mit  kurzem  a  geschiden), 

Anm.  i;  ward  in  einer  älteren  sprachepoche  wie  u  gesprochen,  in 
der  classischen  zeit  aber  bereits  wie  y,  il;  ov  war  in  der  älte- 
ren spräche  der  echte  diphthong  ou,  in  der  classischen  zeit  aber 
hatte  es  bereits  die  geltung  von  ü,  wie  ja  auch  in  andern  spra- 
chen, z.  b.  im  französischen,  das  ältere  ou  zu  ü  ward,  wärend 
die  schrät  die  frtlhere  iautstufe  fest  hält. 

Das  altgriechische  nach  art  des  neugriechischen  auß  zu  spre- 
chen, ist  ein  feler,  der  auf  volständiger  unkentnis  der  sprachen- 
geschichte  und  der  lautlere  überhaupt  beruht. 


*)  Georg  Curtius,  Gnmdzüge  der  griechischen  etymologie.  I.  Lpz. 
1858  (Wilh.  Christ,  GrundzOge  der  griechischen  Lautlehre,  Lpz.  1859, 
enthält  zu  vil  unrichtiges,  vgl.  die  anzeige  von  Leo  Meyer  in  Gott.  gel. 
A.  1860,  Stack  34  —  36,  pg.  340  flgg.  und  von  Georg  Curtius  im  liter. 
Centndblatt  1860,  nr.  24  pg.  381).  Leo  Meyer,  die  griechisch -lateini- 
schen vocale  in  Benfeys  Orient  und  Occident,  I,  pg.  55  -^  116  (nicht  firei 
von  kOnen  Zusammenstellungen)  als  probe  eines  größeren  werkes:  Verglei- 
chende Beschreihung  der  griechischen  und  lateinischen  Sprache.  Berlin. 
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Man  sondere  in  der  aoßsprache  «*  von  a$  sorgfältig,  da  es  ver- 
schidene  lante  sind;  man  spreche  sie  so,  wie  sie  geschriben  wer- 
den, d.  h.  cu  wie  unser  deutsches  ai  oder  ei,  et  aber  als  e  mit 
an  geschliffenen  i,  ein  diphthong,  der  sich  dialectisch  im  deutschen 
findet,  und  der  in  andern  sprachen  durch  ej  bezeichnet  wird. 

Vocale  des  altgriechischen.  §.  si* 

Die  hauptsächlichste  abweichung  vom  ursprünglichen  be- 
steht in  der  färbung  von  a  zu  e  und  o,  die  sowol  bei  a  als  bei 
d  neben  bewarung  des  ursprünglichen  lautes  statt  findet;  bei 
letzterem  sind  die  archäischen  dialecte  (dorisch)  dem  älteren 
lautstande  treuer  verbliben;  ohat  doppelte  function,  es  ist  1.  wie 
a  und  €  Vertreter  von  urspr.  a,  aber  auch  (dem  «  =  a  gegen- 
über) 2.  Vertreter  von  urspr.  d;  durch  die  differenzierung  von  d 
zu  o,  äj  9,  (o  ward  es  möglich  a  als  zweite  Steigerung  von  der 
ersten  Steigerung  o,  cS,  17  zu  sondern.  Die  Schwächungen  von 
a  zu  «,  tr,  so  wie  der  Schwund  des  a  treten  verhältnismäßig  sel- 
ten ein. 

Die  selbe  färbung  des  a-lautes  zu  e,  0  fand  statt,  wenn  er 
mit  1  und  u  diphthonge  bildet;  hier  bildet  s  (=  a)  die  erste, 
o  (=  d)  die  zweite  Steigerung,  welche  jedoch  in  der  w-reihe 
fast  stäts  durch  die  erste  Steigerung  ersezt  wird  (et^  sv  = 
urspr.  ai^  au;  0*,  ov  =  urspr.  di,  du).  Nur  da,  wo  die  sprä- 
che der  lebendigen  beweglichkeit  der  vocale  in  irer  reihe  ver- 
gaß, erscheinen  a&  und  av  als  steigerungslaute  von  »  und  v. 

Eine  große  anzal  vocalischer  laute,  besonders  diphthonge 
und  langer  vocale  entsteht  im  griechischen  in  folge  von  auß- 
stoßung,  Wandlung  und  Versetzung  der  diser  spräche  ganz  oder 
in  gewissen  Verbindungen  unerträglichen  ursprünglichen  Spiran- 
ten j,  V,  s.  Dise  so  entstandenen  vocallaute  sind  also  sämtlich 
unursprüngliche,  dem  urstande  der  spräche  fremde  producte 
der  eigentümlichen  lautgesetze  der  griechischen  spräche. 

Der  vocalismus  des  griechischen,  in  vilen  stücken  unur- 
sprfinglich,  erinnert  in  manchem  an  den  des  altbaktrischen,  wä- 
rend  wir  auf  der  andern  Seite  die  gröste  Übereinstimmung  mit 
dem  des  altlateintsehen  finden  werden. 
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Die  vocalreihen  des  altgriechiecheu  sind  demaack  folgende: 

Schwächung  grundvocal  1.  steig.    2.  steig, 

a- reihe  schwund;   *j  v  s^  Oy  a  o,  ö,  17  1» 

i- reihe  *  ««  (a$J         o« 

u-reihe  i'  ev  (av)      ov  (ävj, 

Beispile. 

1.    a-reihe. 

Schwächung.  Schwund,  z.  b.  y^'Y'^'^f^''  f^r  *j^#-y€v- 
oiiai^  würz,  /«v,  urspr.  gan^  aitind.  g'an;  m^nr-w  für  *7r*- 
nev'i»  würz,  ner  urspr.  und  aitind.  7^0^  (cadere) ;  i-dx-ov  für 
*i^fSBx-ov  (1.  sg.  aor.)  grundf.  a-sagh-am  würz,  ccx  aitind.  äoä 
(sustiuere)  urspr.  sagh;  i-ffn-OfAtiv  für  *(f€'(f€7t'0fA^y  (Lsg.  aor. 
zu  tn-ofAa&J  würz.  (T^tt  (seq-ui)  =  aitind.  sai'  urspr.  sah  u.  a. 

Nicht  selten  findet  sich  völliger  schwund  eines  ursprüng- 
lichen a  in  starombildungselementen ,  wie  z.  b.  na-xq-oq^  na-- 
tq-i  u.  s.  f.  V.  stamme  natsq  urspr.  pa-tar,  also  für  *7rar€^-og, 
*nar€(f'^  grundf.  putar-aa,  pater-i  u.  s.  f. 

Anm.  Schwund  des  anlautenden  a  ist  im  griechischen  nicht  beliebt, 
vgl.  z.  b.  l(T-fi6V  grundf.  as-masi  mit  aitind.  s-mds ,  altbaktr. 
h-mahi,  lat.  s-urnus^  sXfiv  =  *«(y/iyv  grundf.  as-Jäm  mit  aitind. 
8'jdm,  lat.  S'iem,  altbaktr.  qh-ßm;  €V  (iv)  fftr  *^(ri;  grundf. 
a-^n  mit  aitind.  8U^  altbaktr.  hu  (beno). 

Die  Schwächung  des  ursprünglichen  a  in  «ist  eben- 
fals  in  wurzeln  nicht  häufig  und  nicht  regelmäßig  ein  tretend, 
z.  b.  r<r-x^*  grundf.  as-dhi^  (2.  sing,  imperativ!)  würz,  «g  urspr. 
u.  aitind.  <w  (esse);  ivi(t<S(a  =  "^iv-j^tx-jia  (iv-in-zta  increpo  ist 
nur  eine  andre  praesensbildung  derselben  wurzel)  würz,  jc^r, 
vgl.  z.  b.  jin-og,  auß  älterem,  in  jener  form  noch  erhaltenem 
j:ex  =  aitind.  vak'  urspr.  vak  (loqui);  rtiT-vijfju  neben  nex- 
avvvfii  (expando),  vgl.  lat.  pat-eo;  nvc-vito  (cado)  würz,  nex^ 
aitind.  pat;  T*x-r«  (pario)  würz,  rsx  grundf.  tak^  vgl.  ?-t«x-ov, 
T«-TOjf-a;  y7rn:og  für  ^ix-jiog^  aitind.  dg-vas,  lat.  6y-t«>«  grundf. 
ak'vaa  würz.  aX;  (warscheinlich  celeriter  incedere)  u.  a. 

Dise  Schwächung  des  ursprüngl.  a  zu  1  findet  regelm&ßig 
in   der  praesensreduplication   statt,  z.  b.  r»-^-^»  aitind.  oiid 
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gnmdf.  dd-dhä-mi  würz,  griech.  ■*«,  urispr.  u.  altind.  dha  (po- 
nere);  ii^Sm-fu,  altind.  u.  grondf.  dd-dä-mi  würz,  griech.  do, 
arspr.  u.  altind.  da  (dare);  i^Z-p^-ofKr»  würz,  fsv  urspr.  gan 
(gignere);  yr*-7rr-«  würz,  net  urspr.  ^pa<  (cadere). 

Die  Schwächung  des  a  zu  v  tritt  nur  vereinzelt  auf,  z.  b. 
vt!»r*ö^  (gen.  sg.)  stamm  yiisrr  (nox),  vgl.  lit.  naJcAsy  got.  naAto, 
altind.  adverb.  näktorm,  lat.  stamm  noct,  z.  b.  acc.  sg.  noct-em 
(nox),  Wurzel vocal  also  a^  wurzel  ist  warscheinlich  nah  (necare, 
nocere);  SyvJSj  stamm  o-wx  (unguis)  Wurzelsilbe  wx^  vgl  got 
nag-ls,  lit.  ndg-cia,  altbulg.  nog-uü,  altind.  naJch-a^s,  nakh-atn 
(im  wurzelaußlautß  ab  weichend),  die  wurzel  enthält  also  ur- 
sprüBglich  one  zweifei  den  vocal  a;  yw'^  (femiha)  von  würz. 
gan  (gignere),  vgl.  altind.  gdn-a-s  (homo),  gdn4  (femina),  slaw. 
ien-a  (femina),  got.  qSn-s  (mulier,  uxor);  Kvxlog  (circulus),  alt- 
ind. k'akrd-m  (ntr.)  älter  hakrd-^  (masc.  rota);  ii/vl-oq^  fkvir^ 
(mola)  würz;  mal  auß  mar^  vgl.  lat.  mol-a,  mol-ere,  lit.  mai-ü^ 
mdl-ti  (1.  sg.  praes.  u.  infinit,  meiere),  got.  mal  an  (meiere). 

« 

Anm.  Die  fälle,  in  denen  arspr.  aa^  ka  zu  fVy  xi)  geworden,  von 
den  andern  zu  trennen  and  aup  gva,  kva  mit  schwand  des  a  zu 
erklären,  wie  man  nenerdings  will,  halte  ich  f(lr  onstathaft;  ein 
^xpaxXog^  *Yj:ay^  will  mir  weder  als  griechisch  erscheinen,  noch 
ist  die  Yoraußsetzung  solcher  formen  irgend  wie  nötig.  Zu  einem 
vf a$,  ^vpa^j  t*fcclij  hat  meines  wißens  noch  niemand  seine  za- 
flucht  ergriffen,  um  in  disen  werten  das  v  zu  erklären.  Ist  es 
aber  hier  aoä  a  one  vermittelang  von  va  geworden,  so  kann  das- 
selbe auch  nach  gutturalen  statt  gefdnden  haben.  Anders  in  an- 
deren sprachen. 

Grundvocal  urspr.  a.    In  der  regel  ist  $  Vertreter  des   §«  33* 
ursprünglichen  a  der  wurzeln,  o  ist  besonders  m  stammbildungs- 
und  woribildungselementen  zu  hause,  a  findet  sich  in  wurzeln, 
in  wortbUdongszusätzen  ist  es  meist  durch  geschwundenen,  einst 
Yorhaadenen  nasal  bedingt. 

Beispiele.  £  =  a.  Id-^m  altindisch  dd-mi  (edo)  würz,  id 
urspr.  ad  (edere);  itf-^i^  altind.  und  urspr.  ds-ti  (est)  würz,  ig 
urspr.  OS  (esse);  ipiq-o^^  altind.  u.  grundf.  bhdr'dmt\  i^Q^av, 
altind.  u.  grundf.  d-bhar-am  würz.  q>sQ  urspr.  biar  (ferre)  u.  s.  f. 
Eben  so  ist  c  in  beziehungselementen  häufig,  z.  b.  stamm  f*4v-eg 

Belil«ieh«r,  Tergl.  gr»nm.  d.  indog.  tpr.  4 
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(nom.  sg.  fk(pog)y  altind.  i  u.  urspr.  md'nras'j  qpi^-src  altind.  bhdr- 
atha  ur&pr.  warscheinlich  bhar-ortasi  (2.  plur.  praes.  act.)  u.  s.  f. 

0  ^=^  a^  z.  b.  n^6^  altind.  und  grundf.  pad-ds  (gen.  sg.) 
stamm  und  Wurzel  fod  (pes,  ire);  ii-yi^^  Äf©  =  Hi^j»^  vgl. 
lat.  od-or,  wo  allerdings  nach  griechischem  sprachgefUe  o  auch 
als  Steigerung  Yon  b  in  nsd ,  *^^  an  gesehen  werden  mag ;  o,  ro 
urspr.  u.  altind.  mi,  ta-t  würz.  u.  stamm  «a^  ia  (pronom.  demon- 
strativa);  /tiv^ogy  fUvovg  ffSar  *fAire(f'Og^  altind.  u.  gnmdf.  män- 
08,  mdnroa-aa;  sämtliche  abstamme  wandeln  das  a  in  o,  z.  b. 
vipo^  (nom.  sg.  msc),  vi^o-^v  (acc.  sg.),  altind.  u.  urspr.  ndva-Sy 
nävorm  u.  s.  f. 

a  =  a^  z.  b.  Aa-f*-/?-«v«,  i^laß-Qv^  altind.  d-labh-am  würz. 
Aa/})  altind.  labh  <obtinere) ;  dax-vw,  t^dax-ov^  vgl.  altind.  dd^ 
dmi  grundf.  der  Wurzel  dak  (mordere);  l-Xax^oy^  vgl.  lat.  foj- 
uor,  altbulg.  rek-q  (dico),  altind.  Idp-dmi  (loquor,  querer)  würz. 
lom  =  urspr.  rak. 

Neben  s  steht  a,  z.  b.  in  i-rafi-w  neben  S-vsft-ov^  in  i-rqa^ 
w,  t-%qan'Ov^  i'XTceV'Ov  neben  tqi^^m^  TQin-w,  xteivm  = 
*x%$v-jm  u.  a.  Man  darf  hier  in  a  nicht  eine  Steigerung  von  b 
sehen,  sondern  nur  eine  verschidene  vocalfärbung,  die  im  grie- 
chischen allerdings  zur  function  die  beziehung  des  aorists  auß 
zu  drücken  benüzt  ward. 

a  =  a  -{-  nasal,  z.  b.  in  n6da  (acc.  sg.)  altind.  u.  gnmdf. 
pdd-am  (pedem) ;  q>ii(WT^a  altind.  u.  grundf.  bhdnmt^m  (feren- 
tem),  giiqwt^ag  altind.  bhdrantchs  grundf.  bhararU^ama  (acc. 
plur.  ferentes);  m%&  altind.  u.  grundf.  saptdn  (septem),  dixa 
altind.  dd^  grundf.  dakan  (decem);  -iTa,  1.  sg.  aoristi  compo- 
siti  =  altind.  u.  urspr.  -sa-m  (vgl.  z.  b.  i-dsix-ffa  (MiBi^u)  und 
altind.  d-dik-sa-m  würz,  dig  urspr.  dik  monstrare)  u.  a. 
§.34«  Steigerungen  des  a.    Regel   fllr  die  erste  Steige- 

rung ist:  s  der  wurzel  wird  zu  o,  a  zu  ä^  d.  i.  f,  gesteigert. 
Dise  regel  hat  jedoch  auch  aufinamen. 

1.  B  :  •.  ^if-og  (quod  allatum  est,  tributum),  ^f^tm 
(verbum  durativum,  fero)  ^=:  altind.  u.  grundf.  blutr^-s  (onus) 
bhdr'djäim  (verbüm  causativum)  neben  ^i^-oi,  altind.  u.  grundf. 
iAdr-dmi  (fero);  /^-o-(  altind.  v^h-a-s^   slaw.  vo«-u  gmadf. 
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vägh-a-s  (ciirrus)  würz.  jie%^  altind.  vah  grandf.  vagh  (vehere), 
die  aber  als  verbum  mit  cr^x,  «Itind.  sah  vermischt  ward;  7*^ 
f»ar-a  (cogito,  volo)  grundf.  ma-män-a  neben  ftiv-oc  (animus), 
altind.  u.  grundf.  mifn-o«,  wiirz. /»6v  urspr.  man  (cogitare);  yor-^ 
(procreatio),  yov^g  (partus),  yS-yov-a  grundf.  ga^dn*a^  altind. 
^'agd'na  neben  i-y^v^oft^^  yiv-og  (genus),  altind.  g'dm-<iB  urspr. 
gan-as,  würz.  y€v,  urspr.  gan  (gignere);  w«-og  (partus),  ton" 
€vg  (parens)  neben  rex-^cr^a»,  r»x-Tco,  würz,  fr^x  (parere);  vi* 
Tqoif-a  neben  T^egf-ta,  i-%q6t^Mpf  würz.  T^«^p  (alere);  l-jtroy-« 
neben  xwsivfo^  d.  i.  *x%ev^jia^  «-xrav-ov  würz,  xrei'  (interficere) ; 
«f-Aox-a,  Xoy-og  neben  A^y-co  würz,  icy  (legere);  S-tp^o^a^ 
tpö-o^^d  neben  (p&siqfa^  d.  i.  ^qhS-sQ-Jfa  würz.  ^'^«^  (perdere)  u. 
s.  f.;  yoi^  gen.  j^övaro^^  ^ter  (ion.)  yowarog  =  *yovfawogy 
yowog  =  *yoi'j:o^,  vgl.  altind.  g'd'nu  (genu),  ebenfals  mit  ge- 
steigertem wui'zelvocale. 

Im  griechischen  ist,  wegen  der  prosodischen  kürze  des  0, 
dise  Steigerung  selbst  vor  zwei  consonanten  möglich,  z.  b.  Si- 
doQx^a  =  altind.  da-därg-a^  altbaktr.  dordareg-a  grundf.  <2a- 
daric-a  neben  öeQx^ofMxs^  i'dqax^ov  würz,  dsqx  urspr.  dark 
(aspicere,  videre). 

Anm.  Dieselbe  art  der  Steigerung  des  e  =  a  zu  o  =  ^  findet 
sich  im  slawischen  z.  b.  vez-q^  =  urspr.  vagh-dmi,  lat.  veho  ne- 
ben voz'ü  =  4irspr.  vägk-as,  griech.  jox-ogy  s.  u.  und  im  lat. 

2.  a  :  ä^  ijj  welche  beiden  laute  uns  gleich  gelten,  z.  b. 
JU-ili7sr-a,  Xi-Xän-'a  neben  t-Xam^ov  würz.  ^«  (sonare,  clamare), 
vgL  altind.  lap^  slaw.  u.  lit.  relc,  urspr.  raA;  xi-xlf^y-a  neben 
l^ffiUi^-ov,  «ilcc^io  =  *xXay-j(A  würz,  «iay  (sonare);  U-i/ti^-a 
der.  JU-Jlfi^-a,  ilij^-iy  (oblivio)  neben  S-la^-ov,  Aa-r-^-av« 
würz,  üa^  (latere) ;  «I-Aiyx-a  neben  ^-^x-ov,  Xa-y-x-av«  würz. 
lax  (sortiri) ;  di-rfiyx-oc  neben  dcix-vio^  i^dax-av  würz.  d«x  (mor- 
dere);  c^-il^y-a,  *l^ß^ig^  d.  i.  *ii77r-<rK5  i^V'*^  (acceptio)  neben 
€-/Ur/9-ov,  Xa'fA'ßrävm  würz.  Aa/?  (capere);  xi'xqäy-a  neben 
xQdim  =  ^xqay-'jiA  würz,  xßay  (clamare);  &lya,  ion.  fiyya,  d.  i. 
j:s'j:ßy'a  grundf.  vorväg-a  neben  jay-wiM  würz,  /«y  (frangere); 
stamm  iMjf-^c^,  urspr.  und  altind.  mä-tar^  latein.  »k!tor  u.  s.  f. 

worz«  «na  u.  a. 

4* 
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In  Wortbildungselementen  wird  auch  o  zu  ^,  fi  gesteigert. 
Diß  findet  regelmäßig  statt  mit  dem  stammaußlaute  o  =  ja. 
solcher  stamme,  welche  im  femininum  den  stammaußlaut  stei- 
gern, z.  b.  nom.  sg.  msc.  vio-g,  neutr.  vio-v  =  urspr.  u.  alt- 
ind.  ndvchSy  ndva-m  (novus,  novum)  aber  femin.  r^ö,  ion.  vi^  = 
urspr.  u.  altind.  ndvd  (nova).  In  47,  *ä  urspr.  u.  altind.  sd  ne- 
ben o  urspr.  u.  altind.  aa  (pron.  demonstrat.)  und  andern  pro- 
nominalstämmen  wird  auch  das  zur  wurzel  gehörige  o  zu  17,  a 
gesteigert 9  da  es  als  grammatische  endung  erschin. 

Anm.  1.  fii'fUjX-a  neben  fiiX^s^  würz.  f*f A  (curae  esse)  zeigt  auch 
die  Steigerung  von  «  zu  47. 

Anm.  2.  Bisweilen  ist  ß  zu  a  verktlrzt,  z.  b.  fda-TV  (urbs)  = 
altind.  vd's-tu  (domus)  würz,  altind.  u.  urspr.  vas  (habitare);  häu- 
fig findet  solche  Verkürzung  statt  im  außlaute  a  weiblicher  stUmme. 

Als  zweite  Steigerung  ergibt  sich  «  durch  beispile 
wie  ?ß-ßft)y-«,  ^c5J  ^cay-og  (fissura)  neben  ^^^y-vvfii  würz,  /^ay 
(frangere;  vgl.  got.  Brak,  lat.  frag);  TrrwJ,  d.  i.  nttox-g  gen. 
TtTtox'Sg  (timidus),  tttwccö)  =*nt(ox-Jco  (timeo)  neben  mfjaam  = 
*7tTflX'j(ö  und  l-max'Ov  würz,  max  (timorem  incutere),  wel- 
che eine  Weiterbildung  einer  wurzel  ma  (vgl.  ns-mi^^wg)  zu 
sein  scheint;  aQ^y-og  (adiutor)  neben  ägilY-cö  (auxilium  fero). 
Auß  disen  beispilen  ergibt  sich  die  gleichung  17  :  w  =  «  :  o. 
Eben  so  steigert  das  gotische  e  zu  d,  z.  b.  l^t-an  (sinere)  zu  Im- 
I6t  (1.  3.  sg.  perf.)  würz.  lat. 

Wir  werden  demnach  auch  da,  wo  dem  co  keine  erste  Stei- 
gerung zur  Seite  steht,  das  selbe  für  die  zweite  Steigerungsstufe 
halten  müßen,  also  in  beispilen  wie  %qwY-(A  neben  l-rgay-av 
würz,  tgay  (rodere);  od-wd-a  neben  of«  =  od-Jiay  id-fä^j  ia- 
p/^  würz,  id  (olere);  iüx-vg  =  altind.  dg-üs  grunäf.  dk-ua  (ce- 
ler)  würz.  aJk,  vgl.  Innog  urspr.  ak-vaa;  dSv  beßer  ^6v  (Sappho 
äiov  nach  Ahrens,  tSßeov  Resjch.)  grundf.  dvja-m  (ovum;  wört- 
lich quod  avis  est)  von  urspr.  avi-a^  altind.  via  (avis) ;  ay-wy-^ 
(deducljo,  ductus),  aY-cay-Sg  (dux)  neben  ay-ay-alv^  ay-akv  (du- 
cere);  d*-d(»-f**  neben  <J*-Jo-/i*«v  würz,  do  (dare)  u.  a. 

2.    i-reihe. 
fi«  35*  Grundvocal  #;  »-/imv,  l-^h^  altind.  i-mdsi^  %-hi  grandf.  ir 
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masi,  i'dhi  würz,  i  (ire);  e-hn-ov  würz.  Üjtt,  lat«  lic,  altind. 
rtÄ:'  gnindf.  rik  (iinquere);  j:*<J-/t*6r=  altind.  u.  grundf,  md-mäsi, 
stamm  ji^-roQ  (nom.  sg.  tts-^mq  und  lif^tioQ  gnarus,  sciens)  für 
jiS--TOQ  gmaäi.  vidrtar  würz,  vfi  (scire);  f-7r#^-oi/,  i-ntd-'öfkiiy, 
nia-r&g  fär  *ni^^i'Q  würz,  tt*^  (persuadere)  mit  dem  stamm- 
bildangselemente  t#;  (tx^S-if,  cx^t^  =  *<rx*d-ya- würz,  crx»^  = 
altind.  k'hid^  lat.  «cf(2,  grundf.  ekid  (scindere);  i-i^x^stv  würz. 
fMX  =  altind.  mih^  gruudf.  migh  (mingere);  xi^  grundf.  ki-s, 
lat.  qui'Sy  got.  hisy  lit  ««t-«,  slaw.  st,  pronominalwurzel  urspr. 
hi  (demonstr.  interrogat.)  u.  a. 

Das  gedente  i  ist  nebenform  von  i  (wol  oft  durch  bestirnte 
lautverhältnisse  bedingt),  z.  b.  bei  Hom*  ""ioiJkBv  u.  ^tofMv^  ^twfisv 
(1.  pl.  conj.  praes.;  Curt.  gr.  gr.  §.  314  anm.)  grundf.  t-a-maa 
würz.  %  (ire) ;  Id-og  (ntr.  sudor),  **d-*«  (sudare)  würz,  td  grundf. 
smd^  vgl.  altind.  svid-jdmi,  althochd.  stoiz-zan,  stoeig^  nt^vm 
(nt-vs)^  nX-^h  neben  l-nt-ov  würz,  tt*  (bibere),  vgl.  altind.  pi 
neben  pa^  pä  (3.  sg.  praes.  pi-ba-ti  für  *pi-pa'ti^  aor.  d-pä-t)^ 
hat  zwar  ein  auß  a  entstandenes  t^  doch  fält  dise  entstehung 
in  ser  frühe  zeit,  da  das  i  der  wurzel  pi,  z.  b.  im  slawischen, 
als  echtes  i  gesteigert  wird. 

Steigerungen  des  i.  %*  36« 

1.  Steigerung  «*,  z.  b.  «?-/**,  lit.  et-wl,  altind.  e'-wt, 
grundf.  ai-wi  würz  i\  nsid-to  zu  würz.  nUh^  Xain-w  zu  würz. 
JUtt;  jsid-srai,  eXüoikat  für  */€# J-<yo/*a* ,  fsid-og  (neutr.  forma) 
würz.  /#d;  six-dv  (imago)  neben  l-'ix-tovj  ^-ix-r^yv  würz,  war- 
scheinlich  fix  (similem  esse);  xst^-rai  =  altind.  g^t^  würz,  ki 
(quiescere,  cubare)  u.  s.  f. 

a$  findet  sich  wol  nur  als  erstarte  Steigerung,  d.  h.  da,  wo 

im  kein  i,  s&  oder  o«  zur  seite  steht,  z.  b.  al^-ia  (incendo), 

aX^'BC&ai  (ardere),  ai^-^Qy  -iQog  (aether),  aXd^-ovaa  (atrium), 

^vgl.  lat.  (iedr€8y  aid-ilia,  würz,  ist  i^  =  altind.  idh^  indh  (ar- 

,  dere),  deutsch  it,  in  ahd.  eit  (ignis),  eit-ar  (virus,  sanies).   . 

Aam-  In  den  medialendongen,  z.  b.  iptqo-'iMu^  *ipe(fs^(faiy  gfi^s- 
%cu^  tpiqo^vrai  ist  ai  nicht  Steigerung,  sondern  zusammenzie- 
hungsproduet  auß  den  grundformen  bharä-mami^  bhara-aasi, 
bhara-^aii,  bhara-ntanti,  s.  u.  die  lere  von  der  conjugation. 
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2.  Steigerung  o*,  z.  b.  oi-fio-g,  ot-fitj  (via,  iter),  vgl. 
€t'fu^  t-fiev  würz.  &  (ire);  ni^notd^a  würz.  m&  (in^-md^ikev) ; 
U^Xom-a^  >lo*7r-o-ff  (reliquus)  würz,  ^tt;  j:o*d-a  =  altind.  vffda 
mit  erster,  aber  got.  vait  auch  mit  zweiter  Steigerung  würz. 
j#d  (td'f*€v);  S^o&H'a  filr  j^sfoixa  würz.  j:m  (s-'iX'tavy  i-tx-^ipf); 
j^oXie-o-g^  vgl.  altind.  vfg-a-s^  lat.  vfc«**,-d.  i.  *re*c-o-«  mit  erster 
Steigerung  würz.  /*«  =  altind.  vig  urspr.  vti  (intrare);  ^otv-o^, 
vgl.  lat.  r^n-wwi,  deutsch  toin  mit  erster  Steigerung;  Xof/3-^  (li- 
batio)  neben  Xslß-ia  (li^o)  ^^d  l£ß-o-g  (gutta),  X$ß-ag^  -dd-og 
(latex)  würz.  Itß;  «rror^-o-e  (series,  linea)  neben  tfr«/x"«  (iüce- 
do,  ascendo),  ürifro-Q  (series,  ordo)  würz.  <st$x  urspr.  sttgh 
u.  s.  f. 

Anm.  Im  Optativ,  z.  b.  (piqot-g  =  urspr.  bharai-8,  femer  im 
nom.  plur.  z.  b.  ol^  grandf.  aai  (tat)  ist  o#  zusammenziehungspro- 
duct,  nicht  steigerungsvocal ,  vgl.  die  lere  von  der  conjagation 
und  declination. 

§,  37^  3.    u-reihe. 

Grundvocal  r,  z.  b.  S'fpvyov^  (pvy^ij  (fuga)  würz,  yvy, 
altind.  hhiLg'  (hhug-nds  flexus),  got.  hug  (flectere),  latein. /tfj 
(nur  hier  und  im  griechischen  mit  beschränkung  der  bedeutung) ; 
i'Qvd'-Qog  =  rvdh-trds  würz,  qvd',  ürspr.  u.  altind.  rudh,  got. 
rud  u.  s.  f.;  crr,  rv,  vgl.  altind.  to-am^  lat.  ft/^  lit.  tu^  slaw.  (y; 
xili/co  würz.  nXv^  altind.  würz,  qru,  got.  hlu  (in  hliu-ma  auditus, 
ahd.  hlO'sSn  audire)  urspr.  kru;  Qv^rog  würz,  ^v,  altind.  und 
urspr.  sru,  daher  i^^v-fpf=*i-<sqv^fiv^  deutsch  stru  (mit  ein  ge- 
schaltenem  ^^  fluere);  yti-«,  ffv-riv  würz,  y v,  altind.  hhu  (z.  b. 
hhü'td-m  =  (fv-^ov)  lat. /w,  slaw.  fty,  urspr.  bku  (fieri,  esse); 
ni'XV'fAai  würz,  x^^  got.  würz.  ^««-^  (fundere)  durch  t  weiter 
gebildet;  Sr-<rv-/i*a*,  crv-ro  würz,  tfv  (fugare,  abigere);  tox^v-g 
=  altind.  äg-^s  grundf.  äku-a  (velöx);  nlaz-^vg,  lit.  pladks,  alt- 
baktr.  perethus,  altind.  priMs,  urspr.  prat-Urs  (latus),  suffix  a; 
a(r-Tv  =  altind.  vd'a-tu  (domus);  ßof^-tv^g^  iiaq-tv-g  u.  a.  mit 
suffix  tv  =  altind.,  lat.,  lit.  u.  urspr.  to  u.  a.  Die  denuug  zu 
0  ist  nicht  selten,  z.  b.  iS-wq  mit  v  und  i^,  vgl.  altind.  ud-ann, 
ud^kd-m,  lat.  t49u2-a  mit  ein  geschaltenem  nasale,  würz,  altind. 
ud   (humectare);   nXS^m   Wurzel  Ttivy   altind.  piu  (fluctuare); 
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ni'Tirv-fMu^  Tie-nvv-gAivQg  würz,  ttw;  ^v-kk  würz,  tv^  ig  und 
^v^  vgl*  lat.  «i2«,  altind.  sü-kara^  ahd.  ai2  würz,  also  su;  dfv-g 
goU  triu  (arbor)  iL  a.  Es  läßt  sich  nicht  mit  Sicherheit  ent- 
scheiden, wo  denung  anstatt  des  grundvocales  und  wo  sie  anstatt 
der  Steigerung  urspr.  äu  steht.  In  den  zulezt  an  gefurten  beispilen 
durfte  wol  ursprünglich  Steigerung  vorhanden  gewesen  sein. 

An  ID.  Die  ältere  geltung  des  t;  als  u  hat  sich  im  böotiscfaen  (t^ 
=  tfj,  xowBg  =  xvvsg  u.  s.  f.  Ahrens  de  diali.  aeoL  §.  38)  und 
in  dem  diphthonge  av  erhalten.  Die  spätere  außsprache  des  v 
als  ü  trat  jedoch  verhältnismäßig  früh  ein.  Der  seihe  lantüher- 
gang  findet  sich  auch  in  andern  sprachen.     So  ist  z.  h.  lat.  una 

zm  franz.  une  spr.  iin  geworden;  lit.  bü4i  entspricht  slawischem 
byti  spr.   etwa  biUi,   deutsch  mUz,  lautet  holländ.  mU  spr.  nüi, 

deutsch  8Ür  (jezt  satter),  holländ.  ssuttr  spr.  zur  (z  ist  tönendes 
sj  u.  s.  f. 

Steigerungen  des  u.  §,  33, 

1.  Steigerung  €v,  z.  b.  yfitJy-w  (fiigio),  ni'q^svyu  würz. 
^ptfy;  ilsv('^)-(fofU)u  (veniam)  würz,  iiv'^  in  ijXv^ov  =  i-eXvd'- 
Qv;  idif'Og  =  altind.  gräv-cLs  (gloria)  grundf.  hrav-as  würz. 
nlv;  nlip-m  (navigo)  =  altind.  u.  grundf.  pldv-Ami  würz,  nlv, 
^BV'ika  (flumen),  ^si-aofHi^^  ^ip-f»  (fluo)  =  altind.  u.  grundf. 
srdv-Ami  wurz.  ^t;,  urspr.  u.  altind.  sru  (fluere);  7ry«v-/»a  (Spi- 
ritus), TTvcv-cra»,  nvip-w  (fio)  wurz.  ttw;  aev-to  (fugo,  timorem 
incutio)  wurz.  <rv;  x^/-«  (fundo)  wurz.  %r ;  ?^/-«  (levigo)  wurz. 
^v;  Zsi-g  (nom.  propr.  dei)  auß  *djsv-gj  im  altind.  mit  zweiter 
Steigerung  djäu-a  (coeluD^  in  den  andern  casus  stamm  u.  Wur- 
zel div,  d$f  =  dju  *6jVy  f  t;  u.  a. 

av  ist  auch  hier  erstarte  Steigerung,  z.  b.  avm  für  "^ava-m 
(accendo),  ir-ava-fjui  (fomes),  vgl.  «v-a,  lat.  ür-o  =  *ow'0, 
*eus'0  (s.  u.  die  lat.  vocale),  altind.  Ss-dmi  grundf.  aua-ämi 
wurz.  US  urspr.  us)  avy-^  (splendor)  wurz.  uff  (vgl.  altind.  öy'- 
as  vis);  aviävm^  d,  i.  ^avy-ifavta.  Vgl.  lat.  aug-eo  würz,  ug  (die 
im  lit.  rein  erscheint). 

Die  zweite  Steigerung  av  ist  selten,  namentlich  bei  in- 
lautoidem  u  (kein  *ni^favY»  :=  got*  baug  =s  *lniiduga  wie 
kÜLatnaJy  da  sie  meist  dnrch  die  erste  Steigerung  ersezt  wird, 
doeh  M^lav&a  Houl  zu  würz,  ilv&y  vgl.  ^lv»w  u.  il9v(»y 
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ao-fACu;  ä-udlovd'-og  zu  xiXsv&'Og;  ^ovtf-^og  (fuscuß),  wol  fttr 
*^ovd'^iog  (oder  etwa  *^ov'9^Ttog?  * ^ov^<f$og?)  neben  i-^eii-d^m 
(rubrum  reddo)  und  l-^^-^i^  (ruber);  ünovd-^  (festinatio)  ne- 
ben tinsvi-m  (ineito);  Xovtfifov  =  *Xovx-jop  (aegis,  os  album 
ligni  abiegni),  vgl.  Xsvx-og  (albus),  äfk^i'Xvx-ii  (diliculum),  16%- 
vo-g  (lucerna).  Häufiger  bei  auß  lautendem  m,  z.  b.  nvoj^-ii  (Spiri- 
tus) neben  nvif^f»  würz,  nw;  ^of-^j  ^of-og  (flumen)  neben  ^sv-imm 
würz.  ^;  xv-^  (fusio)  neben  x^/"®  würz,  xv;  nXop-og  (navigaüo) 
neben  nXip-i»  würz,  ttüv;  ^qf-6c  (velox)  neben  ^if-m  würz.  ^, 
altind.  u.  urspr,  dhu;  iap-tg  (scalprum),  ^op-ayov  (imago  sculp- 
tilis)  neben  iiß-^  würz,  iv;  cb^-og  (motus  celer),  tfovfMu  =^  *<rof- 
ofuu  (tragg.  currere,  se  proripere)  neben  tfev-to  würz.  üv. 

Vereinzelt  ist  av  (äv)  zweite  Steigerung  von  u,  z.  b.  vavg 
(navis)  wegen  vijvg  als  vävg  zu  faßen,  =  altind.  ndiM,  gen. 
ion.  v^'ogy  dor.  väp-Sg^  altind.  ndv-ds  fürt  doch  wol  auf  eine 
Wurzel  nu. 

mv  ist  nur  ionisch  =  av,  z.  b.  ^uiv-yM  (miraculum)  =  ^av- 
fM»9  welches  neben ^ij^-a  (aspectus),  wovon  d-Bß&oika^  (aspicio) 
auf  eine  Wurzel  ^  hin  weist. 

Anm.  1.  Alle  in  den  lautreihen  nicht  erscheinenden  vocallaute  des 
griechischen  sind  also  unursprünglfche  producte  von  lautgesetzen 
(besonders  der  zusammenziehang  nach  außstoß  von  consonanten). 

Anm.  2.  Demnach  gibt  es  drei  wurzeln  dv  im  griechischen :  1.  currere 
Mj:-a»,  2.  sacrificare  dv-^y  3.  aspicere  d^av-fia,  S'ef'dofKu. 

o  33  Vocalische  lautgesetze. 

Die  in  den  üblichen  griechischen  grammatiken  dar  geleg- 
ten lautgesetze,  z.  b.  die  gesetze  der  zusammenziehung  u.  s.  f. 
werden  hier  als  bekant  übergangen. 

Auf  den  ersten  blick  fält  im  griechischen  auf  der  häufige 
hiatus,  der  durch  außstoß  der  Spiranten  von  j\  v,  Sy  vocalisie- 
rung  vony,  v  u.  s.  f.  entsteht  und  der  durchauß  nicht  immer 
durch  zusammenziehung  beseitigt  wird.  So  konten  formen  ent- 
stehen, wie  das  hom.  ö^Uti^sv  mit  fünf  vocalen  neben  einander 
(di/idtpevy  3.  plur.  opt.  von  d^ii6w  (interficio)  von  i^i^o-g  (inimi- 
cuB)  gebildet;  i^tog  warscheinlich  =  ^Sf^aog  =>  altind.  *dd9far^ 
(inimicuB,  hostilis)  a(^eetivbildung,  auf  ^a  von  cUfsa-a  (daemon, 
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servos,  ursprünglich  gewiss  hostis,  inimicus),  davon  *dä8ja-jd'^ 
mi  =  ' d^tfio-jm-gM^  woraufi  it^td-m  wird,  davon  3.  plur.  optat. 
grundf.  däs-ja-jaintj  im  griechischen  mit  überflüßigem,  unur- 
sprOnglichem  €  vor  der  personalendung ,  als  laute  die  grundf. 
^ddyarjai-ant  =  d^ls6-o^ev  und  sodann  mit  ai  ==  at  in  folge 
unursprünglicher  denung  deso#zu  o»,  di^iföcpcv.  Nach  Aufrecht 
in  Kuhns  Zeitschrift  VII^  312  flg.  gehört  djjfog^  in  der  form 
Sdfiog  als  äolisch  bezeugt,  zu  würz,  du;  die  grundformen  von 
i^Mogy  iijiotfsv  Wären  demnach  ^dätja-s^  *dävjarjai-(mt).  Die  diph- 
thonge  q^  ^y  (f  sind  nur  secundäre  zusammenziehungsproducte. 
Wärend  der  außlaut,  wenige  erscheinungen ,  wie  die  teil- 
weise kürzung  von  a  zu  a  im  femininum  und  änliches  auß  ge- 
nommen (vgl.  §.  34)  noch  nicht  auf  die  vocale  zerstörend  wirkt, 
und  auch  die  vocale  der  inlautenden  Silben  keinen  nachweisba- 
ren einfluß  auf  einander  auß  üben,  tritt  eine  wesentliche  und 
Ar  die  spräche  charakteristische  Veränderung  des  ursprüngli- 
cheren vocalismus  durch  consonantische  einflüße  hervor.  Wich- 
tig sind  vor  allem  die  Veränderungen  in  folge  der  abneigung 
der  griechischen  spräche  gegen  die  im  indogermanischen  ur- 
sprünglich häufigen  Spiranten  j^  f ,  a;  j  und  v  werden  zu  « 
und  V,  in  gewissen  fällen  auch  zu  £,  und  treten  auch  als  #  und  v 
auß  der  folgenden  silbe  in  die  vorher  gehende ;  j,  v  und  s  fallen 
femer  zwischen  vocalen  auß.  Nach  abfall  und  erweichung  von 
consonanten  treten  häufige  vocaldenungen  ein.  Consonantischem 
anlaute  wird  nicht  selten  ein  vocalischer  Vorschlag  bei  gegeben. 

Vocalisierung  und  Umstellung  vony  und  v.  §«  40« 

1.  j  wird  zu  *  und  v  zu  t;,  z.  b.  Stammbildungselement 
urspr.  Ja,  griech.  to:  naTQ-io-gy  vg\,  patr-ius,  von  stamm  nttt€(}y 
vgl.  attind.  pUr-ja-s  urspr.  patar-ja-a;  äy-uhg^  vgl.  altind.  jag'- 
ja-s  (colendus);  in  den  dorischen  futurformen  auf  (Sim  für 
*ifju  urspr.  ajdmi;  im  genit.  sg.  msc.  neutr.  der  a-stämme  auf 
urspr.  -aaja,  griech.  mit  Verlust  des  a,  -oto^  z.  b.  tnno-^  auß 
*inf<MSjo  =  altind.  d^a-aja  urspr.  akva-aja;  Optativelement  t^ 
urspr.  u.  altind.  jä^  z.  b.  atpf  für  *i(f'jii'fk  =  urspr.  aa-Jd-m 
mit  Verlust  des  a  zwischen  vocalen  u.  a.  m. ;  part.  praeter,  act. 
femin.  auf  vm  auß  ursprünglichen  -vant-jd,  -vana-jd;  auß  lezte- 
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rer  form  ward  mit  außstoßung  des  an  *'vsjä^  wofür  -usß  = 
griech.  *-vif$a^  -vta  ein  treten  muste;  iio<,  3vm  =  *ij^^y  vgL 
dm^Bxa  auß  *d/M*()fijBa,  altind.  u.  urspr.  dvd. 

2.  Femer  tritt  unleugbar  bisweil^  c  für  j  und  wol  auch 
für  V  ein,  besonders  nach  consonanten;  es  blib  in  disem  falle 
von  j,  V  nur  der  sie  begleitende  stimton  als  kurzer^  unbestim- 
ter  vocal,  der  einem  e  nahe  komt,  z.  b.  «  =  /  in  futurformen, 
wie  jtlewrovfia$y  ipBv^ovfkOk  =  ~(fiOfAa$  auß  'ifJofMXi  grundfbrm 
-sfämai;  femer  in  xBveog,  äol.  xivpog^  beide  also  auß  *x£yjeg 
gmndf.  kanjas^  altind.  günj<zs  (vacuud);  iT€6g  =  altind.  satjä-ß 
(verus);  in  fällen  der  declination,  wie  nilsmg  wird  jedoch  mit 
mer  recht  Steigerung  von  *  zu  c»  und  außfall  des  j  an  genom- 
men, z.  b.  n6XB(Aq  =  noisog  auß  *noX$j-og  stamm  noX&  grundf. 
paraj-cL»  stamm  pari;  «  =  t^  ist  zwar  nicht  in  lo^  =  lat.  so- 
vos  grundf.  beider  ^aevo-s  und  %B6g  =  lat.  tovo-s^  tuua  gmndf. 
teooa  (trotz  aog  auß  a^og  =  *rj:og^  lezteres  ungesteigert  von 
würz,  tu)  an  zu  nemen,  da  durch  das  lateinische  als  griechisch- 
italische grundformen  *tev<ha  und  *  aevo-s  erwisen  werden,  aber 
warscheinlich  in  formen  wie  ^d$ta  fem.  zu  ^iv^q  auß  *^J''$€l, 
wie  altind.  avädvt'  auß  *8vddv^'ä  u.  a. 

Anni.  Im  anlaute  ist  demnach  schwerlich  Wandlung  von  t;  in  £, 
sondern  vilmer  Steigerung  und  außfall  des  v  an-  zunemen,  z.  b. 
i6g  (proprius,  suus)  auß  *ifog  =  *sevo-8,  lat.  savoa,  suus  trotz 
(Xf)og,  das  auf  *(ffog  =  sva-s  sicher  hin  weist.  Oder  solte,  wie 
vor  andern  consonanten,  s  vor  geschlagen  sein  (§.  43)  und  i6g 
also  fftr  *^-tfj:o-^  stehen?  Wir  bezweifeln  lezteres  wegen  der  la- 
teinischen formen  und  der  analogie  von  tsig  neben  dem  unge- 
steigerten dog  auß  *Tj:og. 

3.  Wenn  j  und  t;  nach  Vy  f  stehen  solten ,  so  werden  sie 
in  der  regel  als  »  und  v  vor  den  consonanten  gesezt;  im  Soli- 
sehen  dialecte  tritt  jedoch  assimilation  dersdben  an  den  verlier 
gehenden  consonanten  ein.  Das  selbe  findet  bei  X  auch  in  den 
andern  dialecten  statt,  nur  ausaamsweise  tritt  bei  X  die  um- 
steHung  ein.  Die  entstehnng  der  Umstellung  haben  wir  uns  so 
Stt  denken^  daß  zuerst^  ^^^j)  ^'noeh  vorhanden  waren,  ein  t 
und  u  durch  assimilation  (wie  im  altbaktrischen)  in  der  vorher 
gebenden  silbe  entstund,  später  fiel  daimy^  v  hiuweg* 
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j;  z,  b.  ittsiim  (äol.  mivvm)  für  *xt€iv^jm  auß  *xT€vjm; 
fUXaiva  auß  *fn€lav-ja;  xsiQmv  (äol.  ^^^^«»i^j  für  *x«f^;;W  nufi 
XB^jwy;  ffd'siqia  (äol.  ^i^Qio)  auß  *(pd-€Q'jm. 

Bei  A/  trat  aach  außerhalb  des  äolischen  dialeets  die  assi- 
ailation  ein,  doeh  ifsiim  (Hom.  o<jpiJUUdij  für  *o^drjia. 

A  n  m.   1 .   f/tsi^cdv  för  ^luiy-jmv  auß  f^sy-j^^  ha*  außnamsweise  noch 
die  echte  epenthese  erhalten. 

Anm.   2.     Ser  häufig  wird  auch  nach  v,  ^,  X  urspr«  /  zu  «,  z.  b. 
XQoy$0'g^  iXevd-iQto-gj  fiaxuQ^-g,  7ta(fdXto-g  u.  s.  f. 

v;  z.  b.  Yovvog,  yavva  (äol.  ^owo^,  yiwa)^  yorvatog  für 
Yovpo^f  y6vj.'U^  Y&yp-'atog  stamni^  i'oyv;  ovAo^,  ion.  =  ^ilo^  auß 
&^iK^9  vgl.  altind.  sdrva-s  (omnis),  latein.  salvths,  soUhts  (Fest. 
toius)  auß  *aolv(h8. 

Zufolge  des  verflüchtigens  vonj^  v,  «  finden  vil-   §*  41. 
fach  vocalbäufungen  und  zusammenziehungen  statt 

So  schwand  z.  b.  s  in  fällen  wie  ipig^  auß  "^ipeifBacuj  alt- 
ind. bhdras^,  fsipovg  auß  *fk6v$(fogy  altind.  fndna-awj  aUpf  auß 
*i0'fipf  gruadf.  aa-jdrva,  altind.  a-jd-m,  slno^upf,  auß  ^i-dsn-o^Hp^ 
würz.  1^,  d.  i.  (Xfiir,  altind.  sak\  lat.  «e^  in  in-OfMu;  ^Iffnop 
auß  *i'(f€^n''Oy  würz.  (Ts^^r,  altind.  «a?^^  lat.  aerp-o;  nano^vXa 
,  auß  -vtx«a  und  diß  auß  'v(an)tjd  u.  s.  f. 

j:  ist  geschwunden  in  sinYaad^ktiv  (ß€QY'^CoiAa$)  auß  *i-j^sQY- 
aifttfjup^;  siT^oVy  elnstv^  älter  t-s^-nov  auß  '^^-.f«^-j:c7r*ov-=:gruiidf. 
a-ra-ra/i'-aw,  rediiplicierter  aorist  der  Wurzel  ^en^  altind.  vcJc, 
lat.  t?ac,  grundf.  vak  u.  s.  f. 

Schwund  des  j  ist  vor  allem  häufig  in  den  stammen  ab  ge- 
leiteter verba,  da  alle  verba  auf  -<«»,  -ai»,  -<(<0,'contr.  -«f  auß 
'^'-lyio»,  '''-fl^c«,  "^-ajm  =  altind.  u.  grundf.  -ajdmi  entstanden  sind, 
z.  b.  ^0(fuiy  ifo^im  =  altind.  bhärdjämi  u.  s.  f. 

Nach   verflttcfatigung,  oußfall  und  abfall  von  consonanten   §*  ^^* 
tritt  häufig  ersazdenuug  ein. 

1.  n  vor  a  löst  sich  auf  und  dent  vorhergehendes 

•  zu  ov,  z.h.  (fiifQvifi^=*0p€fov<t4Axx&g>iiiovT&^szbhar0n;üy 
^Sf9Vffm  =  *g>8(f^^a  auß  '''^«^vr-Mx  u.  s.  f.;  Xvuo^g  =:*XvM0'iß0y 
vgI..gotw  vulfa-na^  kret.  r6^yg=^  w^,  grundf.  *ta-na,  ta-ma. 

6  zu  «»,  z    b.  c«^£K  =  kret.  t^^  auß  *t$d'  evt^g^  xu' 
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^ie$g  =  *xaq$'jitfin'q  (xu^ie^aa  aber  =  *X^Q*^J^^j^  <>^G  v,  vgl. 
altind.  suffix  -vafU  fem.  -vati  =  -vat-jd  ebeufals  mit  Verlust  des 
n)  u.  s.  f. 

a  zu  ^9  z.  b.  iiträg  =  *t(fTavg  auß  HdravT-g  u.  s.  f. 

17  zu  i),  z.  b.  is^mfvq  =  *i$i7twvq  auß  ^dBMVVVt-q  u.  s.  f. 

So  steht  iu  folge  von  ersazdenung  Bi^kl  für  *^<r-fM  (darauß 
ion.  l/ufw  mit  assimilation),  altind.  u.  grundf.  ds-mi;  d^eivog  für 
*i^s^'Vog^  äol.  oqswoq  von  o^o^  (ion.  ov^o^,  also  älter  *dqjO'q 
würz.  J^  oriri,  exsurgere)  stamm  i^B^  mit  suffix  vo  u.  anhebe. 

2.  Femer  tritt  ersazdenung  inlautend  ein,  im  aorist 
compos.  nach  Wegfall  von  c  nach  ^  /»,  v^  z.  b.  h^e&gAa  für 
*i-veft'ffaj  vgl.  äol.  i-vif/^fHCTO  mit  assimilation ;  l^^fva  für  *i-^aP' 
(Xa,  l-avs&Xa'  für  *i-(fTeX-ifa^  äol.  mit  assimilation  anstatt  der  er- 
sazdenung for€JUa  u.  s.  f.  (Curtius,  gr.  Schulgr.  §.  217,  in 
welchem  buche  überhaupt,  teilweise  wenigstens,  die  lautgesetze 
berücksichtigt  sind). 

3.  Häufig  ist  die  ersazdenung  im  nom.  sg.  msc.  fem.  con- 
sonantischer  stamme  zum  ersaz  eines  ab  gefallenen  g  od.  vg^ 
z.  b.  noifkfyif  für  ^no^^ksv-g^  vgl.  altind.  räfg'd  für  rdgan-Sy  lat. 
homo  für  Korneas ^  got.  gumay  d.  i.  gumd^  für  guman-a ;  fJ^^fHf 
für  *ii^eQ-gj  vgl.  altind.  wä^i^'  für  mdtars;  nat^^  für  Trarc^, 
vgl.  altind.  ^iftJ'  *für  pÄar*,  altlat.  patSr  für  pater-s,  got.  fadur, 
d.  i.  "^fad&r  für  fadar-s]  svfAcy^g  für  *'iksvs(S'iS ,  vgl.  altind.  «w- 
man^  für  *'mana8'8;  g>iqa>v  für  y^igow-g  (aber  altind.  bhäran 
one  ersatzdenung  für  *ÄÄaran^«j;  nsjtoid'dg  für  *^6yro#^iMr-5 
u.  a. 

§*  43*  Dem  anlaute  wird  nicht  selten  ein  vocal  vor  ge- 

schlagen, z.  b.  d-iST^g^  vgl.  «^2/a^  got.  «to^»^,  altind.  vM. 
Star;  äyf^Q^  altind.  stamm  nar  (vir),  umbr.  ner  (princeps);  i^^v- 
^Q6g  =  altind.  rudhirda^  lat.  rttb-er,  würz.  rttcZA;  ipeinoC&v  (II. 
VI,  217),  vgl.  latein.  viginti,  altind.  vimgdHy  der  anlaut  war  ur- 
sprünglich ^i^  das  £  ist  also  erst  vor  geschlagen^  nachdem  i 
geschwunden  war;  ipia^s^  (IL  XXIII,  598),  vgl.  altiad.  würz. 
vars'  (humectare,  pluere)  und  so  öfters  vor  j:  (über  i&g,  das 
möglicher  weise  =  VÄvo-^  anß  avo-a  sein  könnte,  siehe  oben, 
§.  40,  2,  anm.);  8-9)^1)^  =  altind.  bkrü-a,  deutsch  braue^  slaw. 
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brütn;  i-Sovg  stamm  i-dovtj  vgl.  lat.  dent,  altind.  stamm  dani 
und  ddnta,  lit.  datUi,  got.  tunthu  u.  a. 

A  n  m.  Dise  vor  geschlagenen  vocale  als  nrsprünglich  za  faßen,  z.  b. 
id'Ovt  als  ad-ant,  part.  praes.  von  der  würz,  ad  (edere),  äü- 
%^Q  als  nomen  agentis  von  der  wnrz.  o«  (jacere,  projicere)  ist 
nicht  in  allen  fällen  möglich,  z.  b.  nicht  bei  iqv&qog^  if€ixo<f$v 
n.  s.  f.  Trotz  der  äolischen  nebenform  id-ovc  (Curtius  in 
Kuhns  Zeitschrift  IX,  pg.  327)  halte  ich  anch  in  disem  worte 
o  oder  b  für  rein  griechischen  Vorschlag;  der  consensns  lingaa- 
mm  (altind.  dant,  lat  dent^  lit.  datUi,  got.  tunthu,  ahd.  zand) 
zeugt  mit  Sicherheit  für  eine  form  darU  der  indogerm.  Ursprache, 
welche  wol  keinesweges  auß  ad-ant  ab  geschwächt  ist,  sondern 
warscheinlich  von  einer  würz,  da  =  ad  (mit  dem  fast  regelmä- 
ßigen Wechsel  der  wurzelformen  diser  art,  wovon  unten  zu  anfang 
des  morphologischen  teiles  zu  handeln  sein  wird)  gebildet  und 
also  in  da-nt  zu  zerlegen  ist.  Bas  selbe  gilt  vom  stamme  ätfteQj 
der  auf  die  wurzel  star  (stemere,  spargere)  fftrt. 


Altitalisch '^). 


!•  Lateinisch**). 
Übersicht  der  laute  des  lateinischen. 


§.44. 


Gonsonanten 
momentane  laute  dauerlaute 


Vooale 


■iefct  Mpiri«rt« 
■tumm   tön. 

gUttc,^    ff 

•pirantaa 
stamm     tonend. 

h 

nMftl« 
tön. 

n 

r  Maate 
tön. 

a,  ä) 

1 

S,   ae 

1 

paL 

9 

J 

0« 

ling. 

r,l 

>o  6 

dent.    t    d 

s 

n 

% 

lab.    jf    b 

f          f 

m 

u,  ü 

*)  Tgl.  Schleicher,  kurzer  abriß  der  geschichte  der  italischen  spra- 
chen im  Rhein.  Museum,  neue  Folge,  XIV.  pg.  329—346.  Kirch  ho  ff,  die 
neaesten  Fonehnngen  auf  dem  Gebiete  der  italischen  Sprachen  in  d.  Algem. 
llonatsschr.  fftr  Wißensch.  u.  Litterat.  1852,  pg.  577—598  und  des  selben 
'zur  altüalischen  Sprachkunde'.    Eben  das.  pg.  801—824 

♦♦)  W.  Corssen,  über  Aussprache,  Vocalismus  und  Betonung  d.  lat 
Sprache.    Lpz.  I.  1858.    n.  1859. 
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An  IQ.  1.  h  haben  wir  als  tönenden  Spiranten  an  gesezt,  da  es 
das  tönende  gh  der  nrsprache  vertritt. 

Anm.  2.  n  als  gattnraler  nasal  wird  durch  kein  besonderes  zei- 
eben  gegeben;  n  ist.  guttural  vor  den  gutturalen  consonanten  Cy 
q,  g  (n  adulterinum),  nicht  aber  nach  g,  wo  es,  Ton  der  üblichen 
weise  ab  weichend,  als  gewöuliches  dentales  n  au6  zu  sprechen  ist. 

Diphthonge,   fast  außschließlich  nur    dem   altlateinischea 

eigen,  sind  ai  (ae)^  au^  ei,  eu,  oi  (oe)^  ou,  ui, 

**  *^*  Vocale .  des  lateinischen. 

Der  vocalismus  des  lateins  erlitt  im  laufe  der  zeit  vilfache 
▼eränderungen.  Das  classische  latein  hat,  so  wie  das  umbri- 
sche,  eine  abneigung  gegen  diphthonge,  die  es  in  einheitliche 
laute  wandelt;  das  altlateinische  und  vor  allem  das  oskische 
bewaren  noch  die  alten  diphthonge.  Im  vor  ligenden  zustande 
leidet  das  latein  an  starheit  des  vocalismus,  wenige  wurzeln 
zeigen  noch  eine  jedoch  meist  auf  nur  zwei  stufen  beschränkte 
bewegung  des  wurzelvocales  in  seiner  reihe. 

Die  einwirkuug  des  außlautes,  ferner  der  laute  auf  einan- 
der (consonanten  auf  vocale,  vocale  auf  vocale)  hat  einen  ho- 
hen grad  im  lateinischen  erreicht.  Unursprüngliche  kürzungen 
und  denungen  treten  ebenfals  vilfach  ein,  so  daß  der  vocalis- 
mus des  lateins  vom  ursprünglichen  lautstande  sich  ser  weit 
entfernt  hat.  Dazu  komt,  daß  uns  das  altlateinische  und  oski- 
sche —  die  beiden  italischen  sprachen  mit  ursprünglicherem 
vocalismus  —  nur  ser  fragmentarisch  erhalten  sind,  wärend 
das  classische  latein  vilfach  den  Charakter  einer  nicht  one  ein- 
Wirkung  fremden  einflußes  fest  gesezten  Schriftsprache  an  sich 
trägt  und  der  vocalismus  des  umbrischen  in  hohem  grade  un- 
ursprünglich ist.  Das  lateinische  bietet  somit  von  allen  hier  in 
betracht  gezogenen  sprachen  der  wißeuschaftlichen  forschung 
die  grösten  schwirigkeiten. 

a  wird  vilfach  zu  i  und  u  geschwächt  und  geht  grösten- 
t^s  eben  so  in  e  und  o  (später  meist  u)  über,  wie  im  griechi- 
schen; d  wird  gleichfals  zu  S  und  6^  nur  zeigt  sich  im  lateini- 
schen meist  einfluß  der  benachbarten  laute  als  Ursache  der 
vocalfarbung.    Bei  der  durch  greifenden,  völligen  übereinstim- 
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mang  des  lateinischen  in  den  vocalreihen  mit  dem  griechisoben, 
dürfen  wir  wol  auch  im  latein  6  als  Tocal  der  zweiten  steige- 
nmg  betrachten. 

Die  i  und  t<-reihen  waren  in  der  ältesten  spräche  den  grie- 
chischen völlig  gleich,  namentlich  anch  in  der  besonderheit  des 
€M  mid  au  neben  ei  und  eu.  In  der  u- reihe  trat  jedoch  an 
die  stelle  der  ersten  Steigerung  durchauß  die  zweite  (wie  im 
griechischen  das  um  gekerte  statt  fand),  weil  e  vor  u  (v)  nach 
lateinischem  lautgesetze  (s.  u.  §.  48)  in  d  über  geht.  Die  spä- 
tere spräche  hat  aber  von  den  alten  diphthongen  nur  uu  be- 
wart; doch  zeigt  auch  dises  bekantlich  vilfaoh  die  neigung  sich 
in  einen  einfachen  laut  zu  wandeln. 

Vocalreihen  des  lateins  (nur  altlateinische  laute  sind  durch 
die  Schrift  unterschiden): 

Schwächung        grundvoc.        1.  steig.         2.  steig. 

1.  anreihe  Schwund ;  %,u       e,  o,  a  Oy  Sy  ä  S 

2.  t-reihe  i  ei »  ^,  ai  oe      n  oeü 

3.  u-relfae  u  ei       ou  ^        1 1  ^ 

em  ist  im  classischen  latein  nicht  mehr  als  steigerungslaut 
vorbanden  sondern  in  au,  d.  i.  ü  gewandelt. 

Die  Übergänge  der  diphthonge  in  moQophthonge  ist  phy- 
siologisch leicht  zu  erklären  (assimilation  beider  laute  an  ein- 
ander wie  ei  zu  i,  ai  zu  ae,  oi  zu  oe,  cm  zu  6y  oder  eines 
an  den  andern  wie  et  zu  i^  ou  zu  ü)  nur  der  Übergang  von 
ai,  oe  zn  ü  ist  ein  eigentümlicher,  physiologisch  mir  nicht 
deutbarer. 

Beispile. 

1.  a-reihe. 

Schwächung.  Schwund  des  wnrzelhaften  a,  z.  b.  sum,  §«  47* 
swnus/  mnU,  ai^  u.  a.  für  V«tim,  grnndf.  ita-mi,  ^e-^um««, 
gniBdf.  as-masi,  *e9'unt,  grundf.  aa-anti,  *ea-iim,  grundf.  aa-jäm 
(vgL  d.  grieoh.);  besonders  häufig  tritt  diser  Schwund  im  zwei- 
ten glide  von  Zusammensetzungen  ein,  wie  malo  auß  *mavlo 
md  difi  auß  "^  mage-vol-o  (magis  volo)  und  änHches  <s.  u.  die 
laütgeeebse  §.  5^;  -hr-unf  auß  *ber-um  würz,  her  urspr.  bhar 
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(ferre),  also  ligt  hier  Zusammensetzung,  nicht  ein  stambildungs- 
suffix  vor,  das  selbe  gilt  von  -ffnua  auß  -ffen-us  würz,  gen  (gi- 
gnere)y  z.  b.  malignua  u.  a.  und  -ginm  in  jur-gium  fttr  ^jur- 
igiumy  vgl.  rem-ig-ium  würz,  ag  (agere)  u.  s»  f. 

In  stambildungssuffixen  findet  Schwund  von  urspr.  a  statt, 
wie  in  den  verwanten  sprachen,  z.  b.  pcUr-is  älter  *pair-^ts, 
*p€Ur'Os  für  *pater'Os  stamm  pat&r  grundf.  patar-as  (gen.  sg.)  und 
in  vilen  anderen  fällen. 

2.  Ser  häufig  ist  die  Schwächung  von  a  zu  t,  beson- 
ders im  zweiten  teile  von  Zusammensetzungen,  z.  b.  ao-cipio 
neben  capto;  per-ficio  neben  facto;  assidrco  würz,  sad,  lat.  aed; 
me-^nin-i  würz,  man;  co-gnittis  würz,  gna  auß  gan;  in-ai-tus 
würz,  sa  u.  s.  f. 

■ 

Das  selbe  findet  auch  in  der  tonsilbe  der  worte  statt  (wie 
im  deutschen),  z.  b.  m-ter,  umbr.  an-ter,  comparativ  des  prono- 
minalstammes  an,  vgl.  altind.  an-tdr,  dn-tara-a  (inter,  interior), 
griech.  tv'XBqa;  in-  (negat.),  umbr.  an-,  ^Itind.  an-,  griech.  ctv-; 
igni'8  altind.  agni-s;  quinque  grundf.  kankan^  altind.  pdnk'an. 

In  der  reduplicationssilbe  der  praesensstämme  von  wurzeln 
mit  dem  wurzelvocale  urspr.  a  findet  dise  Schwächung  regel- 
mäßig statt,  z.  b.  gi-gno  auß  *gi'gen-Oj  grundf.  ga^gan-ämi  vgl. 
griech.  y/-yy-o/»a*  würz,  gan;  aero  =  *8i80  (wegen  r  geht  i  in 
e  über,  s.  u.)  grundf.  ^sa-sd-mi  würz,  sa;  ai-sto  grundf.  ata-aUJ^^mi 
würz,  aixi;  aido  auß  *ai'ado,  *ai-aed-o  grundf.  aa-aad-dmi  würz.  aad. 

3.  Häufig  ist  femer  die  Schwächung  von  a  zu  u,  beson- 
ders in  stamm-  und  Wortbildungselementen,  aber  auch  in  wur- 
zeln, durch  einfluß  gewisser  consonanten.  Deutlich  stelt  sich  i 
als  die  lezte  abschwächung  von  a  herauß,  indem  u  nicht  selten 
durch  vermittelung  von  ü  (*medius  quidam  inter  i  et  u  sonus 
—  pinguius  qum  i,  exilius  quam  u  —  sonum  y  graecae  videtur 
habere^  Gramm.;  kaiser  Claudius  verordnete  für  disen  laut  das 
zeichen  |-' )  in  «  schwankt  und  ältere  formen  mit  u  denen  mit 
f  zur  Seite  stehen;  u  ist  also  die  geringere  Schwächung  von  o, 
die  mit  disem  durch  o  vermittdt  wird,  das  ser  oft  die  ältere 
spräche  noch  da  hat,  wo  später  u  ein  tritt.  Der  Übergang  und 
die  reihenfolge  von  a  durch  u  zu  t ligt  also  klar  vor:  a,  o,  u,  ü,  u 
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So  ward  z.  b.  eine  grundf.  *ap-tainar8  zu  *op-tomo-8,  op-tumurs, 
op-tümU'S,  op-timU'S,  ital.  ottimo;  *dahama-8  zu  *decofnO'8,  de- 
cumu-^j  deoimU'S,  ital.  dedmo;  neben  cap-^re  steht  man-cup-ium 
(Plaut.),  oc-cup-arej  in-cip-ere,  man-cip^um;  concut-to  neben 
qucU'io;  tn-sul-eua  neben  sal-ms  u.  a.  Ser  oft  ist  u  erst  spä- 
tere Veränderung  von  älterem  o  (vgl.  d.  griechische,  wo  o  blib), 
besonders  häufig  ist  diß  der  fall  in  Wortbildungselementen,  z.  b. 
Dom.  acc.  sg.  msc.  ntr.  der  urspr.  o-stämme  -u-s  auß  altlat.  -o-s, 
griech.  ö-$,  urspr.  -a-s;  -u-nty  altlat  -o-w»,  griech.  -o-v,  urspr. 
-o-wi,  z.  b.  da-tths  auß  dorto-Sy  griech.  <Jo-t6-c,  urspr.  da-ta-s, 
acc.  da-tiMn  auß  da-tomy  griech.  <lo-rö-v,  urspr.  dorta-m;  über- 
haupt wird  auß  auß  lautendem  urspn  aa  im  lat.  o^^  t^^  so  z*  b. 
op^is^  altlat.  op'08y  vgl.  griech.  formen  wie  fjbiv'-og^  altind.  u. 
urspr.  dp-aa;  fer-w^t  altlat.  fer-ont,  fer-ontiy  griech.  tpiq^innh 
(^igovif^Jy  altind.  u.  urspr.  bhäranti  u.  s.  f. 

Nach  V,  w  bleibt  o,  z.  b.  voU  (später  vuü)  würz,  altind.  u. 
urspr.  var;  loqu-ont^r  (loquuntwr)y  quom  (quum,  vgl.  quon-iam) 
gnmdf.  Jcaffiy  novo-8  (novus),  altind.  u.  grundf.  ndvora  u.  s.  f. 

Anm.     Durch  die  älteren  formen  mit  o  gewint   das  lateinische  be- 
dentend  an  änlichkeit  mit  dem  griechischen. 

Der  grundvocal  der  a-reihe,  urspr.  a  ist  h  als  a  in  §,  47* 
den  wenigsten  fällen  erhalten,  wie  es  scheint  mit  Vorliebe  vor 
Qy  c,  z.  b.  ttc-MÄ,  äc'tea^  äc-erbua  würz,  ac,  altind.  ag^  urspr,  ai; 
ago<y  ay-w,  altind.  dg-ämi  würz,  agi  mäg-ia^  mag-nua^  ikif-ag^ 
altind.  stamm  mah-änt  (nom.  sg.  masc.  mah-ä'n)^  got.  mik-üa^ 
würz,  mag^  altind.  niah  auß  magh'y  fräg-üia^  fräg-or  ^  fran-go^ 
got.  würz,  hrak  (praes.  brik-a^  perf.  brdk);  äng-uia  altind.  (fA-ti, 
griech.  ix-K»  deutsch  unk;  ana-er  für  *Äan*-er,  deutsch  gana^ 
lit.  icg^-i»  (==  *gana-ia)^  altind.  hama-da^  grundform  des  gemein- 
samen Stammes  also  ghana;  äl-tua^  äilog  =  ^äX-jog^  got.  ctHa; 
äp-iacor^  ap-tua^  vgl.  altind.  dp-nomi  (1.  sg.  praes.  adipiscor) 
würz,  ap;  atä-iua^  griech.  (Sta-rog  grundf.  *aea'taa  würz,  ata; 
aä-iua  würz,  aa;  dä-tua^  dä-tovy  griech.  öo-v6g^  do-t^Q  würz,  da; 
pärtera  würz,  pa^  griech.  no  (bibere),  vgl.  pd-tua. 

2.  Ab  o  erschaut  ursprüngliches  a  in  den  wurzeln  vor  al- 

6ehl«ieh«r;  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.  5 
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lern  nach  und  vor  v  und  außerdem  in  stamm-  und  wortbil- 
dungselementen. 

Nach  v,  z.  b.  vam-o^  griech.  ^e^k-im^  altind.  väm-ämi;  vol-o^ 
vol't^  vol'im  später  tml-t,  vd-im^  vgl.  altind.  vdr-dmi  (vr-nffmi^ 
vr-ifiSbmi  eligo,  volo)  würz,  var;  voc-are  altind.  würz.  vak\  gr. 
fSTij  urspr.  vak;  vort-o  später  veit-o^  vgl.  altind.  vdrt-atö  (3.  sg. 
praes.  med.  vertitur,  est)  würz,  vart;  vos  (voster  später  vester)^ 
vgl.  altind.  vas  (vos,  vobis);  volv-ere^  got.  valv-jan  (volvere;  vgl. 
quatuor  für  *qu<ituor.s^  ^quatuores  neben  vSatsaQsg  =^  Hstjccq^ 
grundf.  wol  katvdiras,  ja  vocuus  u.  dgl.  in  insehriften  für  vacuus). 

Ursprüngliches  sva  ist  regelmäßig  lat.  «o,  z.  b,  aocer^  gr. 
ixvQog  für  *<if€in>fog^  altind.  svdqmas  (geschriben  gvdguras)^  got. 
avaihra,  vgl.  socrua^  altind.  svdgrü^  (ge^chr.  gvdgrüs);  sorSrem, 
altind.  evdsdram  grundf.  svastdram;  aop-or^  somnus  für  *sop-nu8 
(vgl.  vn-vog),  altind.  u.  grundf.  svdp-nas^  vgl.  svdi^irmi  (dor- 
mio);  aon-us^  altind.  svdn-aa. 

Vor  V,  z.  b.  ov-is^  griech.  5f*c,  altind.  dv-is,  lit.  av-ls;  nav- 
08  (später  nov-us)^  griech.  vip-og^  altind.  ndv-as;  nov-em^  griech. 
iv-vSpa^  altind.  ndv-an. 

In  andern  Verbindungen,  z.  b.  mor-ior  würz,  urepr.  u.  alt- 
ind. mar  (mori);  dom-are  griech.  würz,  dafi  (e-daik-ov)^  altind. 
dam^  got.  tam^  hochd.  zam;  op-us  altlat.  op-os^  altind.  ap-cis; 
loq-uor^  vgl.  griech.  S-Xax-ov^  altind.  würz,  lap  (villeicht  sind  in 
disen  beispilen  die  labialen  m,  p  und  das  labiale  vocaie  im  la- 
teinischen liebende  l  die  Ursache  der  wal  des  o  =a);  ooq-uere 
griech.  würz,  tt^tt,  altind.  pak\  Ut.  kep  u.  s.  f.  urspr.  kak. 

In  auß  lautenden  stamm-  und  Wortbildungselementen  ist, 
wie  im  griechischen,  o  regel  vor  allem  vor  ^,  m;  daß  die  spä- 
tere spräche  dises  o  zu  u  schwächt,  sahen  wir  oben  §.  46,  3; 
z.  b.  suffix  to  im  nom.  sg.  msc.  u.  acc.  msc.  ntr.  -to-s^  -to-m,  gr. 
'to-g,  tO'Vj  altind.  -to-«,  -to-m,  z.  b.  in-clu-to-s^  acc.  dt^to-my  vgl. 
griech.  »Xv-^ö-gy  xlv-to-Vj  altind.  gru-td-s^  gru-td-m^  urspr.  kru- 
ta-s^  kru'ta-m;  endung  der  neutra  -os  (später  -us)^  wie  z.  b. 
gei%-08  (genua)^  gilech.  y^v-o^,  altind.  g'dn-na  urspr.  gan-aa;  dat 
plur.  'boa  (-bus),  altind.  u.  urspr.  -bhjaa  u.  s.  f. 

8.    Ser  häufig  gieng  a  in  e  über,  one  daß  sich  eine  vor- 
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anlaßong  hierzu  in  den  umgebenden  lauten  auf  zeigen  läßt, 
z.  b.  fer:o  würz,  fer,  griech.  yi^-oi,  altind.  u.  grundf.  bhär-dmi 
würz,  bkar;  ea-t  würz,  es^  griech.  iü-xi^  altind.  u.  grundf.  da-ti 
würz,  tu;  gen-tis,  altlat.  genoa  würz,  gen,  griech.  yrf-v©?,  altind. 
g'dn-aa  urspr.  gan-aa  würz,  gan]  veh-it  würz,  vehy  altind.  vak- 
ati  grundf.  vaghati  würz,  vagh;  pecu^  altind.  stamm  pa^  (nom. 
sg.  pagü-a  msc.)  grundf.  des  6tamme&  paku;  eq-iu>a  würz,  ec, 
griech.  Ittttoj  =  ^in-jiog^  altind.  dg-vaa  würz,  a^  grundf.  ak-vaa 
würz.  aÄ;;  Jec^n  gr.  dixa,  altind.  cJef^an  grundf.  daJean;  aeptem 
gr.  J/rra^  altind.  u.  grundf.  aaptdn;  den-tem^i-dovr-a^  altind.  ddrub' 
am;  men-te-m  grundf.  man-ti-m  würz,  man;  fer-ent-em^  ^pi^aw-a^ 
altind.  u.  grundf.  bhär-ant-am ;  die  lautverbindung  urspr.  an^  wird 
aber  im  lateinischen  auch  durch  ont^  unt  gegeben,  z.  b.  fer-unt 
auß  fer-ofUi^  urspr.  u.  altind.  bhdr-anti,  e-untem  neben  fer-ent- 
em;  (gJnS-meny  altind.  n^'-wan,  grundf.  gnä-man  u.  s.  f. 

Oft  ist  e  deutlich  Schwächung  von  a,  wie  z.  b.  per-fec-tua 
neben  fac-tua  u.  s.  f. 

Auß  0  ist  e  hervor  gegangen  in  fällen  wie  verto^  veater  u. 
a.  fiir  älteres  vorto^  grundf.  vart-d-mt^  würz,  urspr.  u.  altind. 
vart^  got.  varth;  voater  vgl.  altind.  vaa  (vos,  vobis).  Demnach 
ergibt  sich  e  neben  a,  o  als  leichterer  vocal. 

Steigerungen  des  a.  §^  48, 

1.  Dem  e  gegenüber  gilt  o  als  schwerer,  und  es  steht  o 
bisweilen,  wie  im  griechischen  und  slawischen,  als  Steigerung 
von  c  =  a,  also  ist  in  disen  fällen  o  =  d;  e  :  o  =  a  :  d^ 
z.  b.  man-eo,  d.  i.  mdn-ajdmi,  verbum  causativum  von  der  würz. 
urspr.  man  (cogitare,  also  eigentlich  'denken  machen*)  neben 
men-a  fllr  *menta,  *men-t{-a  grundf.  man-ti-a  mittels  suffix  ti  von 
würz,  man,  vgl.  me-min-i^  lezteres  mit  Schwächung  von  e  zu  t; 
noc-eo  grundf.  ndk-aßmi,  verbum  causativum  von  der  Wurzel 
urspr.  nofc,  altind.  nag  (perire,  mori;  also  eigentlich  'sterben 
machen,  verderben*)  zu  nec-are,  vgl.  gr.  vix-v^^  vsxqog;  so  steht 
iog-a  neben  teg-o  würz,  tag,  dtsch.  dak,  woLfür  atag,  vgl.  <rr<y-w, 
altind.  atfidg-dmi  (tego),  im  litauischen  steht  ateg-iu  (tego)  neben 
Mg-aa  (tectum);  doceo  ein  causativum,  gnmdf.  ddk-ajdmi  neben 
di-dio-i,  diaco  fttr  ^dic-aco  wol  für  *didac-aeo,  vgl.  i^-SafnJ-ifnm 
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neben  dida^ta  d.  i.  dUidn-tSi»^  dtdax-^^  würz,  dak  (nicht  e^tc,  wie 
in  dico,  ösIm-wim^  das  davon  zu  trennen  ist);  for-s^  far-dug 
neben  fer-o  würz,  /er  uirspr.  JAar, 

Da  o  kurz  ist,  so  kann  dise  Steigerung  auch  vor  zwei  con- 
Bonanten  ein  treten,  z.  b.  ex-torr-is,  torr-eo^=*tor8'eo^  vgl,  tos- 
tu8  für  *eor8'tu8  neben  terra  ffkr  ^tera-a  (das  trokne,  das  land 
im  gegensatze  zum  waßer)  würz,  tara^  got.  tiar^  (in  thcdrsan 
torrere,  thaürsjan  sitire)  altind.  tars'  (sitire);  port-io  neben 
parirem^  im-pert-io^  lat.  secundäre  würz,  pari  auß  par  erweitert. 

Anm.     Neben  a  steht  o  in  acob-s  (feilstaub,  Sägespäne),  scob-ina 
(raspel)  zu  acab-o. 

2.  ^  ist  selten,  z,  b.  tSg-ula  neben  «e^^-o  und  to^-a;  r^-em^ 
vgl.  altind.  -rdg-am^  räg-dnam  neben  reg-o;  Ug-em^  col-l^g-a 
neben  leg-o;  sM-es  neben  aed-eo  würz,  sad;  sS-men  neben  sä- 
tusy  also  meist  als  Steigerung  von  e;  dem  urspr.  d  entspricht  i 
auch  in  ^di,  vgl.  altind.  ä'da,  d.  i.  *a-dd-a  (perfectum)  zu  ed-o^ 
altind.  dd-mi;  s^mi-^  gr.  fjfJ^^-,  altind.  sdmi-^  althd.  sdmi-;  siim, 
siSt^  vgl.  ehp^j  enj,  altind.  sjdnij  sjdty  urspr.  as-jd-m^  as-jd-i^  fälle, 
in  denen  wol  i  assimilierenden  einiSuß  geübt  hat. 

3.  Wie  ^  zu  ö,  so  steht  <!^  zu  a  als  steigerungslaut,  der 
sich  demnach  am  häufigsten  vor  gutturalen  consonanten  findet, 
z.  b.  dc-er^  dc-ris  neben  äc-tes;  pldc-are  neben  pläc-ere;  pdc-are 
neben  päc-iscor;  mdc-ero  neben  mäc-er'j  sdg-ire^*  sdg-us^  sdg-a 
neben  aäg-ax;  Idb-i  neben  läh-are;  dd,  dd-s  neben  da-tus-,  md- 
ter,  altind.  md-tar  würz,  ma;  frdter  altind.  bhrd-tar  würz,  bhra 
auß  bhar  um  gestelt. 

Das  femininum  der  a-stämme  hatte  ursprünglich  auch  im 
lateinischen  langes  a,  z.  b.  nav-d,  coc-td^  urspr.  nav-dy  kak-tä^ 
vgl.  altind.  ndvd,  *pak-td'  (komt  zufällig  nicht  vor,  sondern 
wird  durch  eine  völlig  ab  weichende  bildung,  pak-vd',  ersezt)^ 
griech.  vip-ä^  nsn-t^  zu  nov-o-s,  coc-to-s,  nov-u-s^  coc-tu-s,  urspr. 
nav^orSj  kak-ia-s^  griech.  vif-o-gy  nsn-xo-g.  Es  haben  sich  im 
lateinischen  reste  dises  d  erhalten. 

4.  Nicht  selten  ist  6  als  Steigerung  von  a,  besonders  ne- 
ben 0  =  a  und  da,  wo  a  wurzelaußlaut  ist,  außerdem  in  stanun- 
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bildangselementen,  z.  b.  sdp-io,  d.  i.  altind.  u.  urspr.  sväp-djami 
verbnm  causativum  neben  sop-or,  würz.  lat.  sop^  urspr.  u.  Alt- 
ind. svap;  voc-em  =  altind.  v/tk'-am^  griech.  j:6n-a  urspr.  vak- 
ant neben  vbc-o  würz,  urspr.  vak  (loqui);  6o-ior  comparativ  zu 
einem  verlorenen  dem  griechischen  iim-v-q^  altind.  d^-üs  ent- 
sprechenden adjectivum  (das  etwa  "^o^is  lauten  würde),  würz, 
urspr.  dk;  dS-num,  altind.  u.  grundf.  ddl'-na-m,  dS-te-m  (dos  = 
d$-ti's)  grundf.  dd-ti-m  neben  dä-ttts  würz,  da;  p6-tum  neben  pä- 
iera  würz,  pa  (bibere);  gno-tua^  gn&men  neben  co-gni-tus  würz. 
gna  (wie  leztere  form  deutlich  zeigt)  auß  gan;  da-tSr-em  alt- 
ind. dä't6fr-am^  griech.  do-r^Q-a  suffix  urspr.  ear^  hier  zu  tdr 
gesteigert;  qud-rum  von  stamm  quo  urspr.  ka  u.  a. 

5.  ^  =  urspr.  ä  kann  nur  als  eine  jüngere  nebenform 
von  6  betrachtet  werden,  wie  o  so  häufig  zu  u  ward;  es  komt 
wol  nicht  innerhalb  der  wurzel  vor.  So  sind  die  suffixa  -türo, 
femininum  -türa,  z.  b.  da-tür-tis^  rup-tür-a  lateinische  bildungen 
auß  den  stammen  auf  -tdr  urspr.  -tar  da-tor^  rup-t&r  urspr.  da- 
tar,  rup'tar;  das  Suffix  des  gen.  plur.  -um^  -rum  (doch  wol  als 
-^m,  TÜm  zu  faßen)  steht  für  -oot,  -röm,  griech.  -fiw,  ♦-av^  alt- 
ind. u.  urspr.  -Am,  -säm,  z.  b.  (is'Jtarum  =  griech.  '^tadv.,  d.  i. 
xävj  altind.  ufsäm;  vdc-um  =  griech.  ^on-mv^  altind.  väJcrä^m. 

2.    t-reihe. 

Hier,  wie  in  der  t«-reihe,  mangelt  es  an  wurzeln,  welche 
sämtliche  drei  stufen  der  Steigerungsreihe  durchlaufen.  Für 
die  t-reihe  kenne  ich  nur  das  einzige  beispil  würz,  fid  in  ftd- 
c*,  per-fid'Us  neben  con-ftd-o^  i.  e.  feid-o  (belegt  ist  di-feid-ena) 
und  foid-os  (foedua) ;  selbst  an  wurzeln,  die  in  zwei  stufen  er- 
scheinen, wie  würz,  die  (griech.  d#x,  altind.  dig  u.  s.  f.)  in  %n- 
JRc-o,  cauai-dic-iM  neben  deic-o^  dtc-o  und  würz,  t  in  i-tum  neben 
6t-Ä,  ei't^  et'tur  =  i8y  U,  ttur  (vgl.  €?-p,  altind.  f-mi)  u.  a.  ist 

mangel. 

Der  grundvocal  t  findet  sich  z.  b.  in  dtc-are  würz,  dic^ 
vgl.  altind.  dtg^  griech.  wurzel  S$x  (in  dslxwfM);  i-tum  (vgl. 
i-ftevj  altind.  i-mds)  würz,  i;  vid-eo^  vgl.  altind.  vid-mda^  griech. 
fid-f^v^  got.  t?Ä-tw»  würz,  vid;  sci-n-d-o^  scfssus  =  ^scid-tus, 
vgl.    altind.  khi-n  d-d-mt ,  üxiZ^  =  *<fx*i'jf»y  got.   würz.    «Hdl 
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in  skaidan  würz,  seid;  qui-s,  vgl.  got.  hi-s,  lit.  bzi-b,  slaw. 
A  grundf.  hi-a  würz,  qui  =  M.  In  stambildungselementen, 
z,  b.  ot?-*-*,  griech.  oj^-^^,  altind.  dv-i-s,  lit.  at?-W  würz,  w,  «t; 
mit  Suffix  i;  oft  ist  t  in  folge  der  Stellung  im  wortaußlaute 
geschwanden,  z,  b.  mens  für  *fnents  auß  *m6w-^i-*  grundf.  n»an- 
ti'S  oder  in  6  getrübt,  z.  b.  men-te-m  s.  d.  flg. 

Diß  echte  i  wird  zu  e  getrübt  nach  bestirnten  gesetzeo, 
z.  b.  in-dex^  in-dic-is  würz.  <iic,  t^^f-n«-*»  für  älteres  tg-ni-m^  alt- 
ind. agni-m,  lit.  %n|.  Die  älteren  formen  diser  accusative  sind 
bekantlich  nicht  selten   erhalten,  wie  nam-m  neben  naoe-^m  u.  a'. 

Anm.  1.  Hier  ist  also  e  das  jüngere,  t  das  ursprüngliche  und 
daher  ältere,  wärend  bei  dem  auß  a  geschwächten  t^  wenn  es  in 
der  älteren  spräche  mit  e  wechselt /*lezteres  der  ältere  laut  ist 
Die  Sprache  fülte  aber  bald  disen  unterschid  der  abstammung 
nicht  mer  und  behandelte  beide  «nach  derselben  analogie.  Falsch 
ist  es  jedesfals,  im  algemeinen  zu  behaupten,  e  sei  in  allen  fällen 
ursprünglicher  als  %  oder  um  gekert. 

Anm.  2.  Etwaige  unursprüngliche  denung  von  %  zu  %  von  der  Stei- 
gerung %  (=  altlat.  ei)  zu  scheiden,  dürfte  schwerlich  möglich 
sein. 

Erste  Steigerung  ei  (t,  i);  ^deiv-os  (deivae^  deimnus 
belegt),  altind.  divä-a  grundf.  daiva-s  würz,  div  (lucere);  deic-o 
grundf.  daik'dmi  würz,  die;  ei-tur  würz,  t;  feid^  würz,  fid; 
veivos,  vgl.  altind.  g'tväs,  lit.  gy'vas  würz,  giy  redupl.  gig,  vig, 
giv,  viv  (mit  v  für  y  durch  gv  vermittelt,  s.  u.  die  lere  von 
den  consonanten);  veio-us  altind.  v^gas,  fotxog;  vinum,  d.  i.  vei- 
nom,  got.  vein^  j^oXvoq. 

Deus  ist  auß  *diu^^  *divos,  *deivos  geschwächt,  also  neben- 
form  zu  dtvos,  wofür  deivinus  zeugt;  eben  so  steht  warschein- 
lieh  eo  für  *io,  *^Jo  grundf.  *aij'dmt  für  *aiämi  mit  Spaltung 
von  i  zu  ij;  vin-demia  inschrr.  =  vtn-dSmia. 

In  Wortbildungselementen  ist  ^  neben  ei,  i  häufig,  später 
meist  allein  regel,  z.  b.  omneis,  omnis,  omn^s  u.  dgl. 

a%,  ae  findet  sich  verleinzelt  wie  im  griechischen,  z.  b.  aid- 
e(m)y  aid-ilis,  aed-es  (feuerstätte) ,  aes-tas  für  *aed'tas,  vgl.  gr. 
aXd'^m^  aXd'-ovda^  aXd-'f^q^  altind.  würz,  idh  (accendere) ;  maes-tus^ 
maer-eo  neben  mis-er;  aemriilits  neben  im-üari;  laevos  vgl.  Xa»p6q; 
scaevos  vgl.  (fxa$f6g;  caecus  vgl.  got.  haihs  (unoculus,  caecus). 
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Zweite  Steigerung  ist  oi,  oe,  ü,  z.  b.  foid-ere  nom. 
^foid'OB  würz,  ßd]  *omos,  belegt  oino(m)^  oeims,  üinus,  vgl.  got. 
ains;  comoinem,  camünem,  vgl.  got.  gamains  (so  findet  sich  2ot- 
dos^  loedos,  lüdus;  oitier,  oeiier^  ütier  u.  a.). 

Anm.  Für  oe  findet  sich  auch  ^,  z  b.  ob-Mire  für  ob-oedire 
vgl.  attdire^  n-^um  =  n-oenum  fmmj.  In  i3  gieng  ot  über 
durch  vermittelung  von  ui  (wie  ja  o^  o  so  oft  in  u^  ^  über  trat) 
das  zu  ^  ward,  w^ie  z.  b.  in  senatüs  auß  sencUuia, 

3.    t*-reihe.  §,  50* 

Ser  verwischt  im  lateinischen.  Beispile  sind  ser  selten;  ich 
kann  nur  an  füren  lüc-ema  würz,  griech.  Xvn^  altind.  ruk'  grundf. 
ruk  neben  Leuc-eaie  (Garm.  Sal.),  Lotic-ina,  l^c-em,  M(c)-men, 
lou(c)men;  duc-em  neben  douc-ere^  dücere;  rüh-er  grundf.  rudii' 
TOrs  neben  rüf-tis  grundf.  räudh-as. 

Der  grundvocal  w,  z.  b.  in  ruptus,  ru-m-p-o,  vgl.  altind. 
Ivrm-p'ä'mi  würz,  lup-  urspr.  rup ;  tw-^w-«  würz,  t«,  altind.  wä'; 
tU'tud^i  zu  praes.  tu-n-d-o,  vgl.  altind.  tud-ffmi  würz.  ^;  »t^-er 
fftr  ^ruf-er^  ^ruf-ro-s  würz,  »t*/  =  ^t;#,  altind.  u.  urspr.  rwett; 
jug-um  =  ivY'Svj  sltind.  jiig-äm  Vfxiiz.  Jtig ;  fu-i^  fwturua  ^  vgl. 
9)tf-T^  würz.,  urspr.  u.  altind.  bhu  (im  altind.  zu  bhü  gedent). 
In  Stammbildungen  (nicht  in  Wortbildungselementen),  z.  b.  pec-u 
(plur.  pecu-a)^  vgl.  got.  faihu^  ahd.  v/äm,  altind.  pagü-s. 

Auch  diß  echte  u  wird  zu  t  (ü)  geschwächt  (wie  das  auß 
a  entstandene,  s.  o.  §.  46,  3),  z.  b.  Ivh-et^  lib-et  würz,  altind. 
lubh  (cupere,  desiderare),  got.  Itib  (in  lub-6  amor,  Hubs  carus, 
ga-latibs  pretiosus);  *manu'bus  darauß  manibiia,  u  ist  bekantl. 
hier  in  vilen  fällen  erhalten;  frucH-fer^  corni-ger  auß  *fructu- 
fer^  ^comu-ger. 

Anm.  1.  In  o  geht  echtes  u  nicht  über,  außer  in  fö-re  auß  *fü- 
se  würz,  fü, 

Anm.  2.  ü  als  denung  des  ü  ist  von  ü  =  ou,  der  zweiten  stei- 
gerang  des  u)  nicht  wol  za  scheiden.  In  tu  z.  b.  ligt  gewis  nn- 
ursprüngliche  denung  vor,  grundf.  ist  tö,  denn  in  altind.  tv-amj 
griech.  tv^  dj  got.  thu^  slaw.  ty^  lit.  Ut  ist  nirgend  Steigerung. 
Zweifelhaft  zwischen  denung  und  Steigerung  kann  man  in  fällen 
sein  wie  »ü-s^  ig^  ahd.  sü;  müs^  fivg^  ahd.  müs  u.  a. ,  wo  das 
griechische  jedoch  ser  für  die  anname  der  denung  spricht. 
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Erste  Steigerung  war,  nach  der  analogie  aller  indoger- 
mauischen  sprachen  zu  schließen,  ebenfals  vorhanden  und  zwar 
lautete  sie,  wie  im  griechischen,  eu;  sie  verlor  sich  aber  ser 
frühe ^  wie  denn  das  einzige  erhaltene  beispil  dises  archaischen 
steigerungslautes,  Leuc-eaius,  vgL  iUvx-og,  auch  als  Louceeius. 
Lucetius  überliefert  ist;  grundf.  ist  wol  * Leuc-ent-ios,  Weiterbil- 
dung eines  particips  stamm  *leuc-e7U  (wie  Prudentius  von  pru- 
dent)  zu  einem  praesens  *leitc-o  von  würz,  licc  wie  <p8vyta  von 
ifVY  gebildet.  In  folge  des  §.  47,  2  erwähnten  lautgesetzes  (e 
vor  u,  V  wird  in  o  gewandelt)  muste  auß  eu  ein  mit  der  zwei- 
ten Steigerung  zusammen  fallendes  ou  später  ü  werden.  So  ist 
z.  b.  für  diko,  dotico  ein  älteres  *deuco  grundf.  dcmk-dmi  würz, 
duh  vorauß  zu  setzen^  da  praesensstämme  diser  art  mittels 
erster  Steigerung  gebildet  werden;  uro,  *cmÄO  steht  für  *eu9o 
=  griech.  tv-(A  für  *fiv<y-w,  altind.  6's''dmi  grundf.  aus-dmi 
würz,  tis;  bei  wureeln,  die  auf  u  auß  lauten,  steht  vor  vocaleu 
ov  für  *ev  =  eu,  z.  h.  flov-ont  darauß  *fluv-ont,  flu-oni,  flov-ont 
steht  aber  fllr  ^flev-onii,  vgl.  griech.  nXkji-ovxi,  (nU'OvtSi,)  grundf. 
j>lav-anti  und  so  in  änlicheu  praesensformen ;  Jow*,  Jo«r-w  (jus, 
jür-ia)  steht  für  *jov-o8^  yoves-ü  und  ist  gebildet  wie  *g&ia8, 
*genes-i8  (genus,  generis)  von  würz,  ^w  (jüngere)  mittels  erster 
Steigerung,  wie  sie  dise  art  nominalstämme  zu  haben  pflegen, 
*jov'Os  also  für  *jev'08^  gebildet  von  ^w  wie  xA^j-o^  von  würz. 
xXv  und  das  disem  entsprechende  altindische  grdv-as  von  würz. 
gm.  Auch  Jov-em  =  Diovem  fürt  auf  *djev-em  zurück,  war- 
scheinlich  auch  Jü-piter  für  *djü'püer,  ^djoupiter  und  diß  für 
*djeu'ptter,  stamm  djeu  =  f^v,  welches  nur  lautliche  Verände- 
rung von  djeu  ist,  würz,  dju  =  div  (lucere,  als  nominalstamm 
coelum  und  numen  coeli;  der  altindische  nominativ  djdu-s  mit 
zweiter  Steigerung  ist  fürs  lateinische  nicht  maß  gebend).  Da 
die  erste  Steigerung  vil  häufiger  ist,  als  die  zweite,  so  sind  die 
meisten  lateinischen  ü  =  altl.  ou  hierher  zu  ziehen. 

Anm.  neu,  aeu  =  neve^  *seve  gehören  natürlich   so  wenig  als  ne- 
uter^  ne-uHguam  (auch  nutiquam  wie  nuUus)  hierher. 

du  ist,  wie  im  griechischen,  archaisch  erstarte  erste  Steige- 
rung und  im  lateinischen  der  einzige  diphthong,  den  die  spra- 
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che  bei  behielt,  und  den  sie  bis  zur  stunde  noch  nicht  auf  ge- 
geben hat  (er  findet  sich  noch  im  italienischen  und  mer  verein- 
zelt auch  in  andern  tochtersprachen  des  lateins);  obschon  er 
früh  schon,  besonders  in  der  volksmäßigen  außsprache,  in  den 
laut  6  schwankt  und  übergeht ;  auch  in  ü  zieht  sich  (wol  durch 
vermittelung  von  6)  au  zusammen,  z.  b.  raud-tM,  rSd-us^  rOd-ua 
Würz,  rudy  sonst  rt^,  ruf  urspr.  rudh  (rubere).  Beispile  fllr 
au:  auT'&ra  grundf.  wol  "^aus-dsd  würz,  its  in  wr-o,  us-tus^  vgl. 
altind.  stanun  us'-ds  (aurora),  one  Steigerung  in  wurzel  und  Suf- 
fix (leztere  tritt  nur  in  gewissen  casus  ein);  aug-eo  vgl.  avt^, 
avi'OV^^  doch  wol  auß  *avy-<ra),  *avY'(fav^y  lit.  dug-u  (cresco) 
würz.  Uff-,  das  eben  genante  raud-us  (ntr.  plur.  ratidrera)  würz. 
rud,  altind.  rtuth,  griech.  ^vd^  u.  a. 

Anm.  Aach  au  entsteht  durch  secundäre  processe,  z.  b.  nauta, 
auceps^  gaudeo  auß  ndv-i-ta,  *äv-i-cep8^  ^gdv-i-deo  u^  a. 

Die  zweite  Steigerung  dest«^  näml.  ou,  spät,  ü  fältalso 
mit  der  ersten  zusammen  und  es  ist  nur  mit  hilfe  der  verwanten 
sprachen  zu  entscheiden  möglich,  ob  iö,  cw  =  urspr.  au  oder 
=  urspr.  du  sei.  Lezteres  ist  gewis  nur  selten ;  aber  entschi- 
den  der  fall  in  rüf-us  =  altir.  rilady  got.  raud-s,  grundf.  rdudh- 
as;  villeicht  in  lüc-etn,  Louoina,  lüfcj-men  würz.  luJe  urspr.  ruh 

Anm.  ou,  ü  ist  hier  und  da  durch  außstoß  von  lauten  secundär 
entstanden,  wie  z.  b.  *cou7icti,  cuncti  auß  ^co-juncti^  noundmum 
(SC.  de  Bacc.),  nündthum  auß  ^novendinum  (vgl.  nundinae,  tem- 
pus  noveqi  dierum),  prüdena  auß  providens, 

Vocalische  lautgesetze  *).  §,  51, 

Die  genaue  darlegung  der  außerordentlich  mannigfaltigen 
voealischen  lautgesetze  des  lateinischen  muß  der  lateinischen 
Specialgrammatik  tiberlaßen  werden.  Hier  können  nur  einige 
algemeine  andeutungen  gegeben  werden. 

Hiatus.    Beim  Zusammenstoß  von  vocalen  wird  ser  oft 


*)  W.  Corssen,  ttber  Aussprache,  Vokalismus  und  Betonung  der  la- 
teinischen Sprache.  II  Bde.  Lcipz.  1858,  1859,  wo  die  früheren  Schriften 
Aber  ^sen  gegenständ  zitiert  sind. 
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der  hiatus  durch  zusammenziehang  entfernt.  Diß  geschiht  re* 
gelmäfiig  wenn  der  erste  vocal  ein  a  ist,  so  amo  auß  ^aotoo, 
amas  auß  ^amais,  grundf.  der  endung  -ajdmt,  -ajast;  amarunt 
auß  ama(v)erunt,  equae  auß  eqttai  u.  s.  f.  Andere  beispile  sind 
^  auß  nisy  aencOr&s  auß  sena-tuts  (-tuos),  cSgo  auß  co-igo  u. 
s.  f.  Die  beiden  vocale  bleiben  jedoch  auch  in  vilen  fällen, 
namentlich  machen  u  und  t  und  das  im  verwante  e  mit  folgen- 
den vocalen  keinen  hiatus,  z:  b. /«t,  luesyflaunt  (fluont);  die 
endungen  der  pomina  -tb,  -ta,  -iea;  fieri^  tenuia  (ienvia)^  eurU^ 
60,  mea^  u.  s.  f.  In  Zusammensetzungen  sogar  coactus^  deesse^ 
cooptare,  aber  auch  inlautend  boo  (boare)  u.  s.  f.  Der  hiatus 
innerhalb  eines  wertes  ist  fast  stäts  durch  consonantenverlust 
^  erst  herbei  gefürt,  z.  b.  fluunt  auß  flovont^  boo  auß  *bojo  u.  s.  f. 
Die  gesetze  des  hiatus  im  lateinischen  bedürfen  noch  genauerer 
feststellung. 
§.  52*  Ein  ser  weites  gebiet  hat  die  assimilation  von  vocal  an 

vocal,  vorwärts  und  rükwärts,  auch  bei  nicht  unmittelbarer 
berUrung  der  vocale  (über  consonanten  hinweg),  anänlichung 
und  angleichung  wirkend,  so  wie  die  assimilation  der  vocale  an 
consonanten  (die  verwantschaft  zwischen  gewissen  vocalen  und 
gewissen  consonanten).  Dabei  wird  aber  doch  das  zusammen- 
treffen zweier  gleicher  vocale  veimiden  und  es  findet  dann  dis- 
similation  statt. 

So  steht  aureolus,  gladiolus^  ja  mnolenttcs  u.  s.  f.  für  *au- 
reuhis^  *gladivZii8,  *vinulentus  von  aureus,  gladiu-s^  vinu-m,  vgl. 
longulus^  twrbulentua;  duritie-s  neben  duritia  u.  a.;  vgl.  siem 
mit  altind.  sjäm.  In  disen  und  änlichen  beispilen  zeigt  sich 
anänlichung  des  folgenden  vocals  au  den  vorher  gehenden^  denn 
das  0  steht  dem  e  und  %  näher  als  das  u,  das  e  ist  dem  i 
verwanter  als  das  a. 

Rükwärts  wirkende  angleichung  findet  über  consonanten 
hinüber  statt,  z.  b.  exul  aber  exü-ium,  faculrtas  eiber  facä-ts ^ 
mihi,  tibi  aber  umbr.  mehe^  tefe;  bene  aber  bonos^  bonus  u.  s.  f. 

Von  der  verwantschaft  des  v  zu  o  war  §.  47,  2  die  rede; 
u  ist  besonders  bei  labialen,  vor  allem  bei  m  und  l  beliebt.  So 
tritt  bei  der  Schwächung  von  a  nicht  «,  sondern  u  an  in  £U* 
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len  wie  oo-oiip^,  au^mp-tum  würz,  cop,  con-ttihemütm  neben 
tabema^  optumus  (später  erst  op-ttmus)  u.  s.  f.;  vor  l  wird  äl- 
teres o  z\x  u,  z.  b.  pocolom  zu  poctdum,  in&(f^o^  zu  epiatula; 
bei  der  Schwächung  von  a  tritt  vor  l  -|~  consonant  nicht  i  oder 
e  (der  regelmäßige  Vertreter  von  t  vor  zwei  consonanten),  son- 
dern u  ein,  z.  b.  sal^tia  insuUua^  sepelto  sepuUua  u.  s.  f.;  fer- 
ner ist  u  beliebt  vor  n  -{-  consonant,  z.  b.  ferunt^  homunculus 
u.  s.  f.    Überall  galt  auch  hier  älteres  o. 

e  ist  vorzugsweise  in  endsilben  vor  nasalen  beliebt,  z.  b. 
Septem  vgl.  i/rra,  nom^n  altind.  nd^man,  comtcen  würz,  ean; 
vor  allem  aber  hat  e  seine  stelle  vor  r,  z.  b.  camera  auß  »a- 
fMXQa^  operia  neben  nominis,  steterurU  auß  ^atetiaonti  vgl.  sCetüti, 
veheris  auß  vßAt«  vgl.  vekit-ur,  peperi  für  ^pe-pir-i  zu  par-io 
wie  cectm  zu  can-o;  a2f6rO;  nicht  das  nach  der  analogie  zu  er- 
wartende ^af'fir-o^  von  /er-o,  vgl.  fälle  wie  col-lig-o  von  fey-o. 

Femer  tritt  e  ein  vor  mereren  consonanten  im  Wechsel 
mit  ij  das  vor  einem  consonanten  steht ,  z.  b.  judex  aber  judi- 
cts,  eques-ter  für  *equet-ter  ^equü-ter  aber  equtt-em ;  ctseUus  auß 
*a»in(u)lu8  vgl.  <mnu8  ^  consecro,  abreptus  u.  S.  f.  (es  bleibt  « 
jedoch  in  attingo^  infringo  u.  a.  dergl.). 

Die  lautverbindungen  «n/^  end  und  tin^^  unt?  schwanken, 
z.  b.  fer-ent-em  neben  «-ww^-em  auß  e-ont-em,  wo  der  ältere  laut 
o^  ti  in  folge  der  dissimilation  neben  e  erhalten  ist;  fticiendtis 
und  faciundns  beide  auß  faciondua  u.  dergl.  Überall  ist  hier 
das  a  der  ursprüngliche  vocal. 

t  hat  Vorliebe  für  n  und  die  dentalen  überhaupt,  es  ist 
die  häufigste  Schwächung  von  a,  z.  b.  i»^xav^  aber  mdchina; 
nominis^  hominis,  cecini  von  den  Stämmen  grundf.  gndman^  gha- 
man^  ca-can  u.  S.  f. 

Durch  dissimilation  wird  das  zusammentreffen  völlig 
gleicher  vocale  venniden,  z.  b.  veritas  (veru-s)  aber  pie-tM 
(piu's),  ebrie-tas  (ebriu-s)  u.  a.  nicht  *pii'tas  u.  s.  f.;  equit-is 
(eques)  aber  abiet-is,  ariet-is,  pariet-is  (abies,  aries,  paries)j 
dn^tms  (diüUrs)  aber  cilihius  (aliu-s);  livigare  (Uvi-s)  aber  vor 
riegare  (varivrs)  u.  a.  Der  erste  vocal  ist  verändert  in  m^io 
aiifi  *fnligjo^  *miio;  ei,  dei  ist  älter  und  richtiger  als  ii,  dii  u. 


76  Lateinisch.  VocaHsche  lautgesetze. 

s.  f.  Durch  dissimilation  hielt  sich  o  länger  nach  u,  v,  z.  b. 
notwm,  niortuos  u.  a. 

§•  53*  Durch  consonantenwegfall  wird  vocal Veränderung  be- 

wirkt, nämlich  1.  ersazdenung,  2.  zusammenziehung. 

1.  ersazdenung,  z.  b.  j)^,  ari^s  =  *ped-s,  *ariet-s;  in  der 
regel  ist  später  hier  (§.  55)  ktirzung  ein  getreten,  z.  b.  pedes 
auß  ped^  =  pedet-8,  pater  äuß  pat^r  (jtar^Q)  =  paier-s;  fe- 
r^ns  =  ferent'8  (vgl.  (piQcav  =  (figow-g) ;  besonders  oft  bei 
Wegfall  des  nasals  vor  «,  z.  b.  acc.  plur.  der  a-stämme  -os  (no- 
v6s)  =  -0718  (grundf.  navan8)^  im  comparativ  -ior,  -idrem  auß 
'Jans,  ' jansam  u.  s.  f. ;  ferner  pono  =  *posno  (vgl.  pos-ut),  quini 
=  qutncni^  exdmen  =  *exaffmen  (äg-o);  besonders  fält  g  so  vor 
j  auß,  z.  b.  mdior  =  ^mag-ior  (vgl.  mag-niLs),  dio  =  ^äg-io  (vgl. 
ad-äg-ium)^  m^io  =  *mwo  =  *mtgjo  u.  a. 

^.  Zusammenziehung,  z.  b.  amdrunt,  amdsti^  nSrvnt,  amo 
(auß  *amao)^  doc^a,  audis  (auß  *doce-i8^  *audi-i8)^  mvitare  = 
*vicitare  würz,  voc,  convitium  =  *convicittum  würz,  vöc,  suspi- 
tio  =  *8ii8picitto  u.  a. ;  novis  =  *novo-bt8^  nova-bis  u.  a.  Im 
reduplicierten  perfectum  ist  diser  fall  besonders  häufig,  z.  b.  wie 
^gi  auß  *egigt,  feci  auß  *fefici  (vgl.  cecini)  ebenso  j^i^  ff^gi] 
fddi  auß  ''^fofodi'j  fügi  auß  *fufugi'j  vidi  auß  *vividi^  vtci  auß 
*vivtdi  u.  s.  f. 

§«54.  Schwächung   (erleichterung  des  vocals  durch   Verände- 

rung seiner  Qualität  mit  und  one  kürzung)  ist  ser  häufig  im 
lateinischen  und  durchauß  nicht  außschließlich  auf  unbetonte 
Silben  beschränkt,  wenn  auch  wol  von  disen  die  analogie  diser 
Schwächung  iren  außgang  nam  (beispile  s.  oben  §.  46,  2;  über 
die  Sache  vgl.  G.  Gurtius,  das  dreisilbengesetz  der  griech.  u. 
lat.  betonung  in  Kuhns  Zeitschr.  IX,  321  flgg.)-  Besonders  re- 
gelmäßig tritt  Schwächung  ein  in  wortbildungssUben ,  bei  Zu- 
sammensetzungen und  bei  reduplication  aber  auch  in  Wurzel- 
silben.   Durch  Schwächung  wird 

a  zu  e,  z.  b.  fall-o  fe'fell-i,  paroo  pe-perc-^t,  fac-tus  p^r- 
fee4u8  u.  8.  f. 

a  zu  «,  z.  b.  würz,  cap-io,  occupo;  hierher  gehört  das  u 
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der  unbetonten  endsilben,  wie  z.  b.  dorturs  grundf.  ^da-ta-a^  alt- 
lat.  oper-us  altind.  u.  grundf.  dpas-as  u.  s.  f. 

a  zu  i,  z.  b.  fojß'io  con-fic-io,  pa-ter  Ju-pi-ter,  cad-o  ce- 
cid-i,  catiro  ce-cin-i  u.  s.  f.;  6  tritt  filr  t  nach  der  oben  erwähn- 
ten  regel  ein  in  fällen  wie  tubi-cen^  pe-per-i  u.  a.  (s.  §.  52). 

d  zu  ^,  z.  b.  hM-o,  an-Ml-o, 

ae  zu  if  z.  b.  qtiaer-o  in-quir-o^  caed-o  ce-ctd-i, 

au  zu  ö,  i2,  z.  b.  caw^a  ac-cf2«o,  fauc-es  suf-fSc-o^  plaud-o 
eoc-pl6drO  u«  S.  f. 

Mit  starker  kürzung  werden  sogar  lange  vocale  und  diph- 
thonge  zu  t  (e),  z.  b.  gnS-tus  co-gni-tua^  iouro  (türo)  pe-ierOy 
de-iero  (ßro  fQr  *jtro,  mit  e  für  t  vor  r,  §.  52). 

Auch  die  kürzung  der  vocale  hat  in  den  unbetonten  end-   §,  55« 
Silben  ein  ser  weites  gebiet. 

So  ist  ä  des  femin.  ursprünglich  d  (gr.  «,  17J,  daher  in  der 
älteren  spräche  bisweilen  noch  lang;  e  des  ablativ.  sing,  der 
i;Stämme  und  der  irer  analogie  folgenden  consonantischen  stam- 
me ist  urspr.  -aÄ,  worauß  -aid,  -M  ward  (daher  j>a^^,  tit.  Scip. 
Barb.) ;  ^  der  ab  geleit.  verba  erscheint  bisweilen  kurz,  z.  b.  cave, 
jube ;  i  in  mih%  uU  u.  s.  f.  ist  auß  älterem  ^,  ei  durch  kürzung 
entstanden,  mthei,  übet  u.  s.  f.  finden  sich  nicht  selten;  alle  auß- 
laatenden  ö  waren  urspr.  lang,  z.  b.  komö  =  *homon-8;  agd  vgl. 
oy»  grundf.  ag-dmi,  darauß  zunächst  ag-d  mit  Verlust  des  m«; 
eg6  vgl.  fyc0;  e2tM>,  OTTi^o^  octo  vgl.  dvft»^  ä(up(a<i  owvm. 

Vor  auß  lautendem  ^  findet  regelmäßig  kürzung  statt; 
amä't  für  -dt  =  -aat  auß  -o/o^t,  vgl.  amd-mus ;  eben  so  -et^  -it  aufi 
-^  -1^  älter  -eit;  auch  -tV  im  perfectum  lautete  älter  -€Ü  u.  dgl. 

Desgleichen  vor  andern  consonanten,  z.  b.  pcuter  auß  ^o^ 
(vgl.  nat^q)  für  Spätere;  -ar  im  nom.  sg.  auß  -dr  z.  b.  cen^Är 
(tit.  Scip.)  auß  "^cens-tar-s  u.  a.  der  art  in  fülle. 

Die  Verflüchtigung  der  unbetonten  silben  fürt  bis. zu  völli- 
gem Schwund,  abfall  und  außfall  der  vocale  (vgl.  §.  46). 

Der  abfall  außlautender  vocale  ist  teils  erst  spät  in  der   §«  56« 
spräche  ein  getreten,  wie  z.  b.  aninuU  für  und  neben  antmals^ 
die  f&r  und  neben  dice^  hoc  für  und  neben  hoce,  ut  für  und  ne- 
ben uU  u.  8.  f.,  teils  älter,  wie  z.  b.  vehü  für  *veh%8i,  grundf. 
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vaghasi;  eat^  vehit  für  "^esti^  *vehüi,  grundf.  aiti^  vctghati;  sunt, 
vehuni  für  *esonti^  vehonti,  grundf.  aaantij  vcyhanti  (erhalten  ist 
tremonti^  Carm.  Saliar.  ed.  Bergk)  u.  s.  f. 

Der  außfall  von  schwachtönigen  vocalen  ist  überauß  häufig 
im  lateinischen  und  komt  vor  1.  vor  vocalen,  z.  b.  minor ^  mi- 
nus für  *minior,  *mtmW;  nidlus  für  ne-uUus  u.  s.  f.;  fälle,  in 
denen  keine  zusammenziehung  an  zu  nemen  ist,  wie  durch  bei- 
spile  wie  un-oculus  (uno-oculus)^  sem-änimua  (semi-animus)^  ntUi- 
quam  (ne-utiquam)  u.  a.  dar  getan  wird.  2.  vor  consonanten, 
der  häufigste  fall,  z.  b.  alumnus^  vertumnus  für  "^alumenua^  *ver- 
tumenzis^  das  suffix  lautet  im  griech.  -fisvo,  im  altind.  -mäna; 
Stella  für  *sterla  aiiß  *ster-ula;  puella  für  *j)uerla  auß  *puertda^ 
misellus  für  *miserlus  auß  *misertUits^  pairem  für  *pcUerem 
stamm  pater;  rettuli  auß  *re'tetuli^  repptdi  auß  ^re-pepuli,  rej)- 
peri  auß  *re'peperi  u.  änliche.  Demnach  ist  vorzüglich  zwischen 
gleichen  consonanten  der  außfall  beliebt.  Unbetontes  i  kann 
fast  überall  völlig  schwinden,  z.  b.  dixti  auß  dixish\  valde  auß 
valide^  gaudeo  auß  *ffavideo  (vgl.  gavisus)  u.  s.  f. 

Besonders  wichtig  für  die  decUnationslere  ist  der  außfall 
von  urspr.  a  und  i,  d.  i.  o  oder  u  und  i  vor  dem  s  des  ucol 
sg.  So  entsteht  puer  u.  änl.  auß  *puers  und  diß  auß  puero-s^ 
puerus  (erhalten),  vir  auß  *mV«,  *viros.  Diß  ist  bekantlich  nach 
r  mit  vorauß  gehender  kürze  regel;  so  steht  qvMtuor  für  *qua- 
tuors,  *qtuituor€s^  vgl.  xitsaa^sq^  altind.  k'aivd'ras;  nachdem  der 
vocal  geschwunden,  fiel  nach  dem  r  auch  das  s  ab.  Veraltet 
sind  formen  wie  famul  (Enn.  Ann.)  für  "^famuls  auß  famulas^ 
damnas  für  *damnais  auß  damnatos^  alis  für  o/to«  (merfach  be- 
zeugt), Sallustis,  Clodis  u.  s.  f.  (inscrr.)  für  SaUustios^  Clodios 
U*  S.  f.,  a^tc?  für  *aliod^  alitid. 

Außerordentlich  oft  fält  das  i  der  »-stamme  so  hinweg, 
wodurch  gleich  im  nominaüv  die  im  lateinischen  durchgängig 
statt  findende  Verschmelzung  der  selben  mit  den  consonantischen 
Stämmen  an  gebaut  wird,  so  z.  b.  primas  für  älteres  primatis^ 
gern  auß  ^gents  und  diß  auß  *gen-ti'S^  mors  für  *mort8  auß 
*mor'ii-s^  von  den  wurzeln  gm  urspr.  gan  (gignere)  und  mar 
urspr.  mar  mit  den  suffix  ti,  grundf.  also  gan-ti-s^  mar-tis  u.  &. 
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dergl.    Ferner  acer  für  und  neben  acris,  vigil  auß  vigüü  und 
merere  disen  änliche. 

Einschaltung  eines  hilfsvocals  findet  sich  ebenfals  §«  57^ 
bisweilen  im  lateinischen,  z.  b.  s-u-m  auß  *ea-m%,  ^es-^-mi  urspr. 
oä-mi;  a-u-mua  auß  *e8-mus^  *esu'mu8  urspr.  aa-maat;  vol-t^mus 
auß  *vol-mus  grundf.  var-mctsi,  vgl.  vol-t  grundf.  var-ti^  mit  dem 
hilfsvocale  u  wegen  des  folgenden  m^  vgl.  drachtima  (Plaut.) 
auß  S^axf*^,  wie  überhaupt  dergl.  einschiebung  in  fremdwör- 
tem  beliebt  ist^  z.  b.  techina  (Plaut.)  auß  ti%vfi  u.  s.  f. 

2.   Umbrisch*). 

Die  umbrisch-samnitischen  mundarten  des  altitalischen,  §.  58« 
welche  durch  gewisse  gemeinsame  kenzeichen  (p  =  urspr.  k, 
Infinitiv  auf  -um  u.  dergl.)  verbunden  sind  im  gegensatze  zum 
lateinischen,  kennen  wir  nur  auß  Inschriften  und  es  ist  des  be- 
schränkten materials  wegen  nicht  möglich,  sie  hier  in  der  selben 
weise  zu  behandeln  wie  jene  sprachen,  von  denen  uns  littera- 
turen  oder  doch  umfangreichere  schriftdenkmale  vor  ligen.  Die 
erhaltenen  umbrischen  und  oskischen  sprachreste  sind  zum  teile 
in  einer  älteren  von  den  Etruskera  überkommenen  schrift  ge- 
schriben;  dise  inschriften  zeigen  auch  eine  altertümlichere  sprä- 
che als  die  mit  dem  lateinischen  alphabete  geschribenen.  Man 
hat  daher  altumbrisch  und  altoskisch  (mit  nationaler  schrift, 
bezeichnet  durch  gesperten  druck)  von  neuumbrisch  und  neu- 
oskisch  (bezeichnet  durch  cursive  schrift)  zu  scheiden. 

Über  die  consonanten  des  umbrischen  ist  hier  nur  bei  zu 
bringen,  daß  die  altumbrische  schrift  für  g  und  d  keine  beson- 
deren zeichen  besizt,  sondern  dise  laute  durch  k  und  t  gibt; 
altumbrisch  i,  i^uumbrisch  c  sind  gleich  bedeutend  (wie  im 
lateinischen);  g  (in  altumbrischer  schrift  durch  ein  besonde- 
res zeichen  d)  in  neuumbrischer  durch  V  gegeben)  bezeichnet  eine 
Wandlung  des  ursprünglichen  k  vor  palatalen  lauten   und  ist 


*)  Aafrecht  u.  Kirchhoff,  die  umbrischen  Sprachdenkmäler.  Berl. 
1849.  1851.  Einzelnes  nachträgliche  und  berichtigende  besonders  in  Kuhns 
Zeitschrift. 
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warscheinlich  dem  altindischen  9  änlich  oder  gleich  zu  sprechen ; 
altumbr.  r  (in  der  altumbrischeu  schrift  q)  in  neuumbrischer 
Schrift  durch  ra  gegeben,  bezeichnet  eine  Wandlung  des  d  und 
ist  als  zischendes  r  (wie  poln.  r^s,  böhm.  r)  zu  sprechen;  altumbr. 
z  ist  auß  lautend  Vertreter  von  u  und  wol  wie  diß  auß  zu 
sprechen,  neuumbr.  ist  es  bereits  in  s  über  gegangen. 

Vocale  des  umbrischen, 

§♦  59^  Der  vocalismus  des  umbrischen  steht  dem  des  lateinischen 

ser  nahe.  Das  umbrische  hat  die  lautgeschichtlichen  processe, 
denen  die  vocale  des  lateinischen  erst  später  unterlagen,  be- 
reits in  einer  Mheren  zeit  durch  gemacht  als  das  lateinische. 
Die  ursprünglichen,  im  altlateiuischen  und  besonders  im  oski- 
schen  erhaltenen  diphthonge  sind  schon  im  altumbrischeu  ver- 
loren und  durch  einfache  vocale  ersezt;  ei  neben  i  und  P  (die 
bezeichnung  der  vocallänge  findet  sich  nicht  in  der  altitalischen 
schrift)  scheint  archaische  Schreibung  zu  sein;  ai  dürfte  wol 
nur  als  Vertreter  von  aj  erscheinen,  wie  in  portaia  (portet)  u.  a- 
Die  altumbrische  schrift  kent  noch  nicht  das  0,  sondern  hat  da, 
wo  diser  laut  zu  erwarten  ist,  anstatt  desselben  u.  In  der 
spräche  selbst  war  jedoch  aller  warscheinlichkeit  nach  das  o 
vorhanden,  da  es,  als  den  Übergang  von  a  zu  w  bildend,  älter 
ist  das  u  (vgl.  das  lateinische);  die  spätere  spräche  kann  aber 
nicht  altertümlicher  sein  als  die  frühere.  Das  umbrische  ist 
demnach  ser  arm  an  vocalischen  lauten,  es  besizt  nur  a,  e,  t, 
neuumbr.  0,  t<  als  kürzen  und  längen;  der  vocalismus  diser 
spräche  ist  in  ungleich  höherem  grade  vom  stände  des  vocalis- 
mus der  italischen  grundsprache  ab  gewichen  als  der  des  alt- 
lateinischen und  oskischen.  *  - 

Die  außstoßung  von  vocalen  hat  weiteres  gebiet  gewon- 
nen als  im  lateinischen,  dagegen  macht  sich  im  umbrischen  wie 
im  oskischen  die  vocalschwächuug  weniger  geltend. 

§«60«  1.   a-reihe.    Die  a-vocale  sind  i  (selten),  Sj  u  neuu.  o,  o, 

d,  ü  neun.  6,    Beispile. 

Die  Schwächung  von  ursprüngl.  a  zu  i  ist  selten,  sie 
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findet  sich  jedoch  z.  b.  in  der  reduplicationssilbe  von  wurzehi 
mit  dem  wurzelvocale  a,  wie  in  dirsans  (3.  plur.  praes.  coiy.), 
dirs  oder  ders^  ter,  d.  i.  *did  ist  reduplication  der  wurzel  da 
and  demnach  auß  *dida  nrspr.dada  entstanden;  sista,  sestu 
(=r  Bisto  und  sistito),  ander-siatu  (=  iuter-sistito),  die  wurzei 
ist  sta,  die  reduplicationssilbe  hatte  also  ursprünglich  ebenfals 
a,  *sa8ta  auß  *8ta8ta,  doch  ist  hier  das  i  schon  ser  alt,  vgl. 
lat^lH  =  *8t8tdmi  und  altind.  Ha'tK&mi. 

e  =  urspr.  a  (ab  gesehen  von  den  fällen,  wo  es  Variante 
von  i  ist,  also  als  Schwächung  des  a  zu  betrachten  ist,  s.  d.  vor.) 
ist  häufig,  z.  b.  deaenduf  (duodecim),  für  desen  ist  deqen  (=  de- 
cem)  zu  lesen  grundf.  dakan;  pequo  (=  pecua)  grundf.  pahua; 
Wurzel /er  (in  fer-tu  fer-tu,  ar-fer-tur  u.  a.),  lat. /er  grundf. 
hhar]  es-t  (lat.  est)  grundf.  as-ti)  petur-  (quatuor  in  petur- 
puraua  quadrupedibus) ;  mefa  mefa  (media)  grundf.  madhjd; 
ner-f  (principes)  vgl.  griech.  vcq  in  avi^ß,  altind.  nar;  würz. 
vere  (lat.  vert),  altind.  u.  grundf.  vart  u.  a. 

Altumbr.  u  =  neuumbrisch  o,  u  =  urspr.  a  wie  im  latei- 
nischen^ z.  b.  puplum  poplom  (populum)  grundf.  pa-par-am; 
du'purs'us  (dlno(f$j  bipedibus,  altind.  dvi-pad-thjas)  ^  pars  = 
urspr.  päd  (lat.  ped-  in  ped-em);  ortom  (wäre  altumbr.  *urtum) 
=  lat.  or^m  gnmdf.  ar-tam  würz,  ar  u.  a. 
Anm.     Altambr.  u  =  neuambr.  o  =  urspr.  d  s.  u.  bei  d, 

a  =  urspr.  a  ist  häufiger  als  im  lateinischen,  da  im  um- 
brischen  die  Schwächung  des  a  in  %  nicht  beliebt  ist,  z.  b.  ager 
(wie  im  lateinischen)  für  *ag-ro-8^  vgl.  griech.  «y-^o-j,  altind. 
äff'-ra-s,  got.  ak-r-s  grundf.  ag-ra-s;  apruf  airo/=  lat.  apros; 
an-  (negation)  lat.  in;  an- ter  an-der  (=  lat.  irUer)  compara- 
tiv  des  pronominalstammes  an  u.  a. 

d  (auch  durch  aJia,  ah  .bezeichnet;  dise  Schreibweise  findet 
sich  auch  bei  anderen  langen  vocalen),  z.  b.  frätrum  frdtrom 
(fratrum)  grundf.  bhrdtrdm,  fdto  =  lat.  fdtum. 

Im  nom.  sing.  fem.  der  a-stämme  und  im  nom.  acc.  plur. 
neutrius  ist  a,  ursprüngl.  ^,  in  o,  altumbr.  u  geschwächt,  z.  b. 
tftta,  t&tu  toto  (urbs,  civitas)  grundf.  tdutd;  das  selbe  findet 
vor  2  für  te  statt,   z.  b.  pihaz  pihos  =  "^pihoz  =  lat.  pidtus. 

Sehlei  eher,  Tgl.  gramm.  d.  tndog.   spr.  6 
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Altumbr.  ilneuu.  o  =  urspr.  ä,  z.  b.  nümeu  n6men  =  ]Bt. 
nömen  (gnömen)  grundf.  gnd-man;  in  enduogen  bleibt  auch  im 
Deuumbrischen  das  i2,  z.  b.  frätrüim^  grundf.  bhrdtrdm;  eennnü  = 
lat.  termin6(d);  vinü  vünü  =  altlat  veinSd,  lat.  vm6y  grundf. 
vaindt;  ho^tUr  =  dXÜdX.  quaist&r  (nom.  sg.);  ar-fer-tür,  dem 
ein  lat.  ^ad-fer-tdr  (d.  i.  aUator)  genau  entspricht,  grundf.  der 
endung  tdr. 
§«  61*  2.    i-reihe.    Die  t-vocale  des  umbrischen  sind  i  (e),  ei 

(h «;. 

i  =  urspr.  i,  z.  b.  jpia  =  lat.  g^mi  grundf.  his^  ife  tyc= 
lat.  i'hi  vom  pronominalstamme  t.  t  wechelt  in  der  Schreibung  vil- 
fach  mit  e,  z.  b.'pir-i,  pir-e,  pere,  pirs-i,  pirs-e,  jyers-ei^persi^ 
pers-e  =  *quid4^  d.  h.  quid  grundf.  hi-t  mit  an  gehängtem  -ei, 
-%  (vgl.  das  griech.  l  in  formen  wie  ovxo<si  u.  a.) 

et  wechselt  mit  ly  t  (wie  auch  das  eben  an  gefürte  bcispil 
zeigt),  so  lautet  der  dativ.  sing.  u.  plur.  der  o-stämme,  welcher 
im  oskischen  auf  -oi  plur.  -ois  (in  oskischer  schrift  -üf,  -üis) 
auß  geht,  im  umbrischen  auß  auf  ei  plur.  -eis  oder  eir,  -€ 
plur.  is  oder  tr,  -^  plur.  -e*  oder  er;  der  selbe  Wechsel  findet 
sich  in  formen  der  z- stamme,  z.  b.  acc.  plur.  aveif,  avif  amf, 
av6f  (lat.  aves),  ablat.  plur.  aveis^  avfs,  aves  (avibus);  stamm 
x/ino  =  lat.  viwo,  altlat.  veino]  peico  =  lat.  picum;  screihtor 
=  lat.  scrtpH  (neben  scrihto);  e-tu  ^-tu  =  lat.  t-to,  altl.  ei-to, 
«t-  ist  die  gesteigerte  wurzel  i  (ire). 

e  findet  sich  auch  für  ai  des  altlat.  und  oskischen,  z.  b. 
kvestur,  oskisch  kvafstur,  altlat.  quaistör;  mestru  =  *wae- 
stro,  lat.  rnagistro^  vgl.  osk.  maii  =  lat.  magis. 

^  ist  =  di  im  dat.  sg.  der  weibl.  o-stämme,  z.  b.  tüt£ 
tot^  =  lat.  totdi^  tötae-y  äs6  =  lat.  dsdi^  drae.  Auch  im  la- 
teinischen finden  sich  solche  dative  auf  e,  z.  b.  Diane,  Fortune 
(Corssen  I,  185). 

§♦  62^  3.    w -reihe.    Die  w-vocale  des  umbrischen  sind  u,  ö,  alt- 

umbr. ü.    Dem  umbrischen  scheint,  wie  dem  lateinischen,  die 
erste  Steigerung  des  u,  nämlich  eu,  abhanden  gekommen  zu  sein. 
u  =  urspr.  tt,  z.  b.  würz,  fu  in  fu-ia  (sit,  vgl.  altindisch 


* 
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bkü-jä't),  fu-tu  fu'tu  (esto)  u.  a.;  ruf-rh-  (rubri),  ruf-ru  (rub- 
ros)  wurz.  rudh]  Au-parms  (bipedibus),  tu-pl6r  (du-pK),  du  ist 
aoß  der  wurzel  dva  (duo)  doch  wol  nicht  anders  als  durch 
Schwund  des  a  und  vocalisierung  des  v  entstanden,  so  daß  in 
du  echtes,  nicht  auß  a  entstandenes  u  vor  ligt. 

Aum.  Bisweilen  erscheint  i  an  der  stelle  von  u,  z.  b.  si-m  acc. 
sg.,  si-f  acc.  plur.  vom  stamme  si  (sus),  vgl.  lat.  aus,  griech.  iq 
u.  s.  f.;  mani  mani  ablat.  sg.  =  lat.  manu;  tiom  tio  tiu  acc. 
sg.  des  pronom.  der  2.  pers.  grundf.  tv-am  und  andere.  Wir  ha- 
ben disen  Übergang  von  u  zu  t  wol  änlich  zu  faßen,  wie  im  la- 
teinischen, nämlich  durch  ü  (griech.  v)  vermittelt.  Bemerkens- 
wert ist  jedoch,  daß  er  nur  in  gewissen  werten  ein  getreten  ist. 

Neuumbr.  6,  altumbr.  ü  ist  steigerungslaut  des  u,  z.  b. 
toto^  tütu  =  t6-ta  grundf,  Um-id  (urbs,  civitas)  wurz.  tu  (cres- 
cere);  rö/w,  r6fa  =  lat.  ritfos^  ruf  ob  (acc.  plur.),  r6f  ruf  = 
urspr.  rdudhj  zweite  Steigerung  der  wurzel  rudh,  der  stamm 
rofo  =  got.  stamm  rauda  grundf.  rdudha;  t6ru  =  lat.  tauros 
(acc.  plur.) 

Einiges  über  vocalische  lautgesetze,  §♦  €3, 

1.  Die  im  lateinischen  (§.  54)  übliche  vocalschwächung  im 
zweiten  glide  von  Zusammensetzungen  unterblib  im  umbrischen 
in  fällen  wie  ar-kan-i,  eine  bildung  von  wurz.  Jean  (canere) 
mit  ar  (ad)  zusammen  gesezt,  vgl.  ac-cinere;  pro-can-urent  von 
derselben  wurzel,  dem  ein  lat.  ^pro-cinuerint  (3.  plur.  fut.  ex- 
acti)  zu  einem  *pro-cin-ere  genau  entspräche;  mb-ahtu  =  lat. 
guh-igilo  wurz.  ag;  Ju-paier  =  lat.  Ju-piter  stamm  pa-ter  von 

würz,  pa  u.  a. 

2.  Außstoßung  der  vocale  ist  im  umbrischen,  wie  im  la- 
teinischen, vorzüglich  aber  im  alten  und  volkstümlichen  latein, 
häufig  z.  b.  nömnä  =  nßminei,  nßmini  u.  a.  Regelmäßig  tritt 
vocalaußstoßung  ein  im  nom.  sg.  der  mänl.  o-stämme,  urspr. 
a-staname,  z.  b.  pihaz  =  *i?iÄa/5,  lat.  piafua;  termnaa  =  *tenn- 
naz,  *termnats  =  lat.  terminatus,  vgl.  altlat.  damnas  =  dam- 
natua  u.  a.  Nach  l,  r  tritt  dann  vertust  des  s  ein,  wie  gleich- 
fols  im  lateinischen,  z.  b.  katel  =  einem  altlat.  *catul  (vgl. 
famulL  d.  i.  cahdua:  ager  =  lat.  ager  auß  *agr(o)8  u.  a. 
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In  änlicher  weise,  wie  im  lateinischen,  litauischen  und  go- 
tischen (vgl.  die  darstellung  des  vocalismus  diser  sprachen)  wird 
in  folge  dises  Schwundes  von  o  =  urspr.  a,  lo  in  i  gewandelt, 
z.  b.  tertim  =  tertiom  (tertium),  *tertt8  (diß  wort  ist  im  nom. 
sg.  masc.  nicht  belegbar)  =:  tertios.  Solcher  bildung  war  das 
altlateinische  ebenfals  fähig,  vgl.  z.  b.  lat.  alü^  alid  =  alios, 
(dwd. 

3.    Oskisch*). 

§*  64*  Yocale  des  oskischen.  Die  bezeichnung  der  vocaJlaute 

ist  in  der  nationalen  oskischen  schrift  eine  genaue  und  sorgfal- 
tige. Yocallänge  wird  jedoch  nur  außuamsweise ,  und  zwar 
durch  Verdoppelung  in  der  schrift  an  gedeutet.  Außer  den  os- 
kischen denkmalen  in  nationaler  schrift  gibt  es  auch  dergleichen 
in  lateinischer  (tab.  Bantina)  und  in  griechischer  (einige  nicht 
umfangreiche  Inschriften). 

Über  die  oskischen  consonanten  ist  hier  nur  zu  bemerken, 
daß  z  anlautend  wol  wie  dz  (slawisch),  d.  i.  wie  d  und  tönen- 
des «,  inlautend  wie  tönendes  a  (franz.  u.  slaw.  z)y  auß  lautend 
aber  wie  ts  zu  sprechen  ist. 

Die  vocale  des  oskischen  stimmen  wesentlich  zu  denen  des 
altlateinischen;  die  alten  diphthonge  sind  erhalten,  welche  das 
umbrische  und  das  classische  latein  fast  völlig  verloren  haben. 
Mit  dem  umbrischen  teilt  es  die  abneigung  gegen  die  Schwä- 
chung von  a  zu  t,  mit  umbrisch  und  altlatein  die  außstoßung 
des  vocals  vor  schließendem  s  des  nom.  sing. 

Eigentümlich  ist  dem  oskischen  eine  regelmäßige  vocalein- 
Schaltung  zwischen  zwei  silbeschließenden  consonanten,  von  de- 
nen der  erste  eine  liquida  ist. 


*)  Hauptwerk  über  das  oskische,  im  grammatischen  aber  vilfi&ch  der 
berichtigung  bedCLrfend,  ist  Th.  Mommsen,  die  unteritalischen  Dialekte. 
Lpz.  1850.  Femer:  A.  Eirchhoff,  das  Stadtrecht  Ton  Bantia,  ein  Send- 
schreiben an  Hm.  Th.  Mommsen.  Berl.  1853.  L.  Lange,  die  oskische  In- 
schrift der  tabula  Bantina  etc.  Göttingen  1853.  Außerdem  verschidenes  in 
Kuhns  Ztschr.;  Eirchhoff  in  der  kieler  Monatsschr,  s.  o.  zu  §.  44*pg.61. 
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Das  oskische  kent  folgende  vocale:  a,  e,  i  (in  oskischer 
Schrift  |>  ,  in  der  ]atein.  Schrift  der  tabula  Bantina  nicht  von 
%  geschiden;  auß  zu  sprechen  ist  diser  laut  höchst  warschein- 
lieh  wie  6,  d.  h.  wie  ein  nach  %  hin  klingendes  kui*zes  e,  also 
wie  die  kürze  des  litauischen  e  oder  des  französischen  6  fenn6), 
f  (in  lat.  Schrift  ebenfals  i)y  ü  (in  osk.  schrift  y,  in  latein.  o 
und  auch  in  der  älteren  sprachepoche  als  o  auß  zu  sprechen), 
ti.  Diphthonge:  a!  ai,  e!  ei,  ül  oi;  au  ist  selten  (ravQoi*  tau- 
rum,  aukil  nom.  propr.);  ein  uneigentlicher  diphthong  ist  üv 
ov,  das  jedoch  grammatisch  als  solcher  zu  betrachten  ist  (s. 
unten),  ser  selten  ist  iu  und  in  seiner  grammatischen  geltung 
noch  unklar  (z.  b.  diumpafs  =  lat.  lumphis^  dat.  plur.). 

Die  Yocalreihen  des  oskischen  sind: 

Schwächung        grundvoc.  Steiger. 

1.  a- reihe     i  (t)  e,  ü  (o),  a  k^nfSJ^ti 

1.  Steiger.      2.  Steiger. 

2.  f- reihe  i  (i)        ei(et)^2ki(ai)     üi  (oi) 

Steiger. 

3.  w- reihe  u  üv  (ov,  mp). 

Beispile. 

1.    a-reihe. 

1,  t=  urspr.  a^z.  b.  ist  (est)  grundf.  as-ti,  di-deat  (futur.)    §,  65^ 
würz,  da  (dare)  u.   a. ;  pru-hip-vst  •=  pro-hilhuerü  würz,   hab, 
osk.  hap. 

Anm.     In  prae-fuc-us  neben  fac-ua  würz,  fac  (facere)  ist*  a  zu  u 
geschwächt. 

e  =  urspr.  a  ist  häufig,  z.  b.  set  nach  den  lautgesetzen 
=  *sent  grundf.  (a)sairui  (sunt),  es-tüd  =  lat.  es-to  würz,  aa; 
würz,  kens  (in  kensaum  censere,  kenstur  censor)  =  altind. 
würz,  ^ma  grundf.  also  Jeana,  Jeaa;  mefia!=  lat.  mediai,  me- 
diae  grundf.  madhjdt  u.  a.  Femer  findet  sich  e  in  der  redupli- 
caüonssilbe  von  wurzeln  mit  dem  grundvocale  a,  wie  in  de-det 
(dedit)  würz,  da;  fe-facust  (fecerit)  würz. /oo;  in  wortbil- 
dungselementen,  wie  an-ter,  lat.  in-ter,  sufBx  -tar  oder  -tara 
u.  8.  f. 
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ü  o  =  urspr.  «  ist  häufig,  besonders  (wie  im  latein.)  als 
außlaut  der  mänl.  und  neutr.  a-stämme;  üp-saum  (infinitiv; 
upsannam  dedet  =  lat.  operandvm  dedit,  i.  e.  faciendam 
dedit),  verbalstamm  opa-a  gebildet  von  opos  (opus),  altind.  und 
grundf.  dp'os;  pütürus  grundf.  TccUarda,  bis  auf  die  casusen- 
düng  =  griech.  ttot^^o»,  lat.  ntri  auß  *cotr%;  püd  pot  =  lat. 
qu4)d  grundf.  hat;  hur- 1 um  =  lat.  hortum;  touticom  =:tüiicufn 
(publicum)  u.  s.  f. 

Anm.  Die  Infinitive  auf  um  me  deicum,  acum  haben  u  fQr  ü,  o; 
daß  grundforraen  wie  daik-d-m  würz,  dik  stamm  daika,  ag-a-fn 
an  zu  nemen  sindj  beweisen  die  entsprechenden  umbrischen  for- 
men mit  om  (z.  b.  er-o-m  esse)  und  die  formen  anderer  sprachen, 
vor  allem  des  altindischen  (s.  u.  in  der  stambildungslere). 

a  =  urspr.  a,  z.  b.  oc-wwi  trotz  des  c  in  der  Wurzel  dem 
latein.  agere  entsprechend;  pa-terei  würz,  pa  =  lat.  pa-tri; 
sta  in  *anter-sta-tü  (belegt  ist  der  dat.  sg.  anterstatai) 
=  lat.  Inter-sti-ta  (nom.  propr.  deae)  ist  sicherlich  als  kürze 
zu  faßen;  an-ter,  negation  an-^  beide  im  latein.  mit  zu  %  ge- 
schwächtem a  (inter^  in-Jy  pronominalwurzel  an. 

^=  urspr.  ^,  z.  b.  *aasü  nom.  sg.,  belegt  ist  z.  b.  aasai 
u.  a.  casus)  =  lat.  dsa^  dra;  auch  das  nom.  pr.  Staatiis  =  std- 
tio8  entspricht  genau  dem  lat.  Statins  stamm  stätto^  die  grundf. 
stdtja  ist  mittels  suffix  urspr.  Ja  und  Steigerung  des  wurzelvo- 
cals  vom  stamme  des  participium  praeteriti  sta-to  (nom.  sg.  sfa- 
tO'8^  osk.  also  *8taz)  gebildet. 

Anm.  Das  urspr.  d  der  weibl.  o-stämme  wird  auch  im  oskischen 
im  außlante  zu  a  verkürzt  und  zu  u  o  getrübt  (vgl.  das  umbr.), 
z.  b.  viü  =  lat.  via  aber  acc.  viam,  v!a  =  lat.  mam;  pam 
=  lat.  quam  grundf.  kdm.  Die  formen  mit  ü  sind  wol  für  die 
kürze  des  a  beweisend,  da  ü  o  offenbar  in  folge  der  abschwä- 
chung  im  außlaute  ein  getreten  ist,  dise  aber  zunächst  vocalkflr- 
zung,  dann  erst  vocaltrübnng  bewirkt. 

u,  6  =  urspr.  d  ist  besonders  in  casusformen  der  mänl. 
und  neutralen  a-stämme  häufig 9  z.  b.  nom.  plur.  masc.  pütü- 
rus grundf.  kaiarda;  Nüvlanüs  QidX.  Nolani)  u.  s.  f.;  ablat. 
sg.  sakara-klüd  =  lat.  *8acraculd(d)  (sacello)  u.  s.  f.  grundf. 
der  endung  des  abl.  sg.  der  mänl.  und  neutr.  a-stämme  ist  -ät. 
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Die  länge  des  ü  ergibt  sich  mit  notwendigkeit  aaß  den  formen 
der  verwanten  sprachen. 

H  =  urspr.  d^  z.  b.  in  der  endung  des  gen.  plur.  -Um  = 
orspr.  -am;  kens-tür  =  lat.  censor  für  *cen8-t6r  =  altind.  gams- 
id(r)^  die  länge  des  u  lert  die  analogie  des  altlatein.  und  der  an- 
dern verwanten  sprachen;  Fluusa!  =  lat.  Fl&rdi  Fl6rae^  vgl, 
got.  bl6-ma,  ahd.  pluo-mo,  die  wurzel  kann  nur  fia  =  urspr. 

bhla,  bhra  sein. 

1,     i'-reihe.    f,  t  =  urspr.  t,  z.  b.  dic-ust  (dixerü)  würz.  §^  ^^^ 
die;  pi-d  pi-ty  pi-s  =  qui-d,  qui-8  grundf.  ki-t^  ki-a ;  !s!dum 
=  ts  idem  würz.  t. 

• 

ei  et  =  urspr.  a«*,  z.  b.  deicum  (infinit.,  man  hätte  deic- 
o-m  erwartet)  grundf.  wol  deic-a-m  würz,  die;  deiv-ayum,  ent- 
sprechend einem  lat.  ^detv-a-re,  *div-are  (jurare)  von  einem  no- 
men,  das  im  nom.  sg.  msc.  deivo-s  (divo-s)  grundf.  daiva-s  lau- 
tete, von  dem  der  dat.  sg.  fem.  deivai  vor  komt,  würz,  dtv; 
-eis  endung  des  gen.  sg.  der  «-stamme,  welcher  vor  dem  suft 
8  Steigerung  des  stamaußlautes  hat  =  altind.  -^,  lit.  -es  u.  s.  f., 
grundf.  ai-s. 

Anm.  Auch  ii  scheint  lat.  t,  d.  h.  urspr.  ai  zu  entsprechen,  z.  b. 
Yiinikiis  =  Vtmciua;  diß  nomen  proprium  sezt  also  ein 
*viintt-m  =  lat.  veino-m,  vtnu-m  vorauß;  vgl.  das  nomen 
propr.  kiipiis  =  lat  Oipius  (inschrr.),  dem  doch  wol  langes 
i  zu  zu  schreiben  ist. 

ai  =  ui'spr.  ai  (wie  im  lat.  und  griech.  neben  ei  =  urspr. 
aij,  z.  b.  aid-ills  =  lat.  aidileis  aedilis  würz,  id  =  urspr. 
idh  (urere);  kvaistür  =  lat.  quaistör,  quaestar;  ai  erscheint 
femer  im  dat.  plur.  der  a-stämme,  »b.  diumpais  =  /i/wpÄw; 
in  mai:9  =  lat.  magis  ist  g  aiiß  gefallen,  wie  im  gotischen  maia, 
hochdeutsch  mir, 

ui  Ol  ist  =  altlat.  oi  und  somit  =  urspr.  di^  z.  b.  müi- 
niks  (der  nom.  sg.  msc.  ist  nicht  belegt,  wol  aber  z.  b.  müi- 
nikü  nom.  sg.  fem.,  müinikel  loc.  sg.  ntr.  u.  a.),  vgl.  altlat. 
co-^moin-em  y  got.  ga-main-a;  ült-tiuf  von  der  selben  wurzel 
wie  lat.  oit-iU^  oet-ier,  üt-i,  üatia  =  ^üt-tua;  -üis  -ow  ist  endg. 
des  dat.  aU.  plur.  der  masc.  u.  ntr.  a-stämme,  z.  b.  ligatüis 
(=  legatis). 


k 
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8*  67*  3.    w-reihe.    u  =  urspr.  w,  z.  b.  würz,  fu  in  fu-id  (opt. 

perf.),  fu-st  (3.  sg.  fut.),  f  u-fans,  lat.  fu  urspr.  iAi*. 

Als  Steigerung  ist  nur  üv  ov  nachweisbar,  z.  b.  tüv-tiks 
*tau'tic8  (urbanus,  publicus)  von  *tüvtü  eauto  ttiöfTO  (urbs)  würz. 
tu  (im  altind.  valere);  Dittvei  =  Jovi,  beide  wol  für  *djev-et 
(s.  oben  §.  50)  würz.  dju.  Es  scheint  also  auch  im  oskischen, 
wie  im  lateinischen,  diß  üv  =  ow  die  erste  Steigerung  des  «, 
die  eu  (=  sv)  zu  lauten  hatte,  mit  zu  vertreten. 

§,  68.  Einiges  über  lautgesetze. 

1.  Wie  im  umbrischen,  so  unterbleibt  auch  im  oskischen 
die  Schwächung  von  a  zu  i,  z.  b.  fefacid  (3.  sg.  optat.  perf.), 
fefacust  (futur.  II),  beide  von  einem  perfectstamme  fefac^  wel- 
cher im  lateinischen  */e-/Vc  gelautet  hat  (später  ward  *feic^  f^ 
darauß);  Anterstatü  (nom.  propr.  Deae)  =  lat.  Interstüa; 
anter  =  lat.  trUer',  am-prufid  ==  lat.  im-probe. 

2.  Auch  die  außstoßung  von  vocalen  findet,  wie  im  um- 
brischen, statt,  z.  b.  tüvtlks  =  lat.  *toiUtcos  tüticus,  Bantins 
=  Bantinua^  Pumpaiians=  Pompetanus,  hürz  =  hortos  hör- 
tue,  cev8  =  civüj  Mut!l  (nom.  pr.)  =  Mutilus.  Eben  so  nach 
y,  z.  b.  Safinim  (münze  auß  d.  socialkriege)  =  *«a/«m,  ^aaf- 
mom  =  lat.  Samnium  für  *8abniom;  Heirennis=  Herennius; 
Kiipiis  =  Cipius;  Püntiis  =  Pontius  u.  s.  f.  In  den  lezten 
beispilen  ist  =  iis  als  -iü  für  *tjo8  zu  faßen,  grundform  der 
endung  ist  -ai-Jas  (auch  im  lat.  steht  -ius  für  -ios^  -ijos^  -^Jos). 

3.  Die  vocaleinschiebupg*).  Wie  im  ältesten  althochdeutsch 

(z.  b.  puruc  =  purcj  got.  baürgs^  waram  =  warm^  got.  varma 

u.  s.  f.),  so  tritt  auch  im  oskischen  zwischen  liquida  und  folgen- 
den consonanten  der  vocal  der  vorher  gehenden  silbe,  z.  b. 
aragetud  (abl.  sg.)  =  lat.  argento(d)^  sakarater,  saka- 
raklüm  =  lat.  sacratur,  *8acra€lom;  ter«mnüs^  tercmen- 
niü,  vgl.  lat.  termintis,  umbr.  termno,   griech.   Tiff*a,  altind. 


*)  Eirchhoff  über  vocaleinschiebung  im  oskischen  in  Kuhns  Zeit- 
schrift I,  36  flg. 
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uirman  (nir.  cuspis);  urvvä  ==  lat.  *urva  fem.  zu  *urvu8^  das 
sich  auß  tirvare  ergibt. 

In  andern  fällen  wird,  wie  im  althochdeutschen  ebenfals, 
der  vocal  der  folgenden  silbe  ein  geschoben,  z.  b.  pü-turüm- 
pid  =  lat.  *cu-trum-que  (gen.  plur.  u-trorum-que) ;  pü-tÄrüs- 
pid  (nom.  plur.  masc.  u-tri-que);  pü-terei-pid  (locativ.  sing, 
masc.). 


Altkeltisch  (Altirisch). 

Das  dem  italischen  zunächst  stehende  keltische*)  kann  hier 
für  jezt  nur  in  algemeinen  umrißen  zur  anschauung  gebracht 
werden.  Den  ältesten  Vertreter  diser  sprachfamilie,  das  altiri- 
sche, finden  wir  bereits  in  einem  hohen  grade  mit  den  eigen - 
tfimlichkeiten  später  sprachepochen  behaftet.  Die  auf  uns  ge- 
langten reste  des  altgallischen  sind  zwar  noch  vil  altertüm- 
licher aber  zu  spärlich,  als  daß  sie  eine  irgend  genügende 
anschauung  der  sprachformen  geben  könten. 

Übersicht  der  laute  des  altirischen. 

Consonanten  Vooale 

momentane  laute  dauerlaute 


§.  69. 


nicht  atpiritrte 
•tamm    tön. 

gUtt    c       g 

aspirata« 
stamm 

ch 

spirantan 
•tumm 

nasale 
t5n. 

r  n.   {-laute 
tön. 

ad") 

pal. 

ii 

ling. 

r  l 

dent.  t       d 

ih 

8 

n 

lab.     p      b 

ph 

f 

m 

u  ü 

e  i 


i 

)o  6 


*)  Zeuss,  grammatica  celtica.  E  monnmentis  vetustis  tarn  hibernicae 
lingnae  quam  britannicae  etc.  nee  non  e  gallicae  priscae  reliqaüs  constroxit. 
YolL  n.  Lpz.  18&3.  Beitr.  etc.  von  Kahn  und  Schleicher  enthalten 
sprachwißenBchaftliches  Über  das  keltische  in  verschidenen  aufsätzen  Ton 
Ebel,  Stokes,  Schleicher,  von  lezterem  I,  437—448  über  die  stel- 
hug  des  kelÜBchen  im  indog.  sprachstamme.  Whitley  Stokes,  Irish 
glosses.  Dubl.  1860  (enthält  in  den  anmerk.  vile  wortvergleichungen  und 
die  altirischen  declinationsparadigmen). 

**)  Der  accent  bezeichnet  die  l&nge. 
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Von  einer  möglicher  weise  schon  der  älteren  spräche  zu 
kommenden  verschidenheit  in  der  geltung  mererer  consonanten 
ist ,  als  von  einer  jedes  falles  nur  secundären,  durch  lautgesetze 
bedingten  erscheinung,  hier  ab  gesehen. 

Namentlich  durch  lautgesetze  entsteht  eine  menge  vocali- 
scher  doppellaute,  die  wir  nicht  auf  neuirische  art  auß  spre- 
chen, sondern  so,  wie  sie  geschriben  werden,  da  die  ältesten, 
hier  berücksichtigten  schriftdenkmale  die  spräche  zuerst  in 
Schrift  sezten ,  ire  Schreibung  also  damals  eine  phonetische  war. 
Dise  doppellaute  sind:  ai,  et,  oi;  di^  6i,  öi;  ae,  oe;  au,  du,  ou; 
ta,  ia)  ea,  eo  ^  So,  Sw,  ui,  iii;  wa,  'da,  Dazu'  noch  die  triph- 
thonge  iui,  iui,  ioi,  udi  nebst  Siui. 

§»  70»  Altirische  vocale.    Der   vocalismus   des  altirischeu  ist 

durch  lautgesetze  in  hohem  grade  zcrsezt;  die  vocale  der  auß 
lautenden  Silben  siiid  zum  grösten  teile  bereits  ab  gefallen  und 
nur  noch  an  iren  Wirkungen  (assimilation)  auf  die  vocale  der 
vorher  gehenden  Silben  erkenbar.  Teils  schlägt  nämlich  der 
vocal  (i,  u)  der  folgenden  silbe  in  die  vorher  gehende  zurück 
(wie  biur  =  hiru  u.  a.),  teils  verdrängt  er  den  vocal  derselben 
gänzlich,  oder  verändert  in  doch  (a  der  folgenden  silbe  wandelt 
t,  u  der  vorher  gehenden  in  e,  o)  u,  a.  Auch  im  inlaute  finden 
Veränderungen  mannigfacher  art  statt. 

Der  vocalismus  des  keltischen  entspricht  besonders  durch 
die  Spaltung  des  ui*sprüngl.  a  m  a^  e,  o  dem  des  griechischen 
und  italischen.  Mit  dem  italischen  teilt  er  die  starheit,  d.  h.  es 
gehört  im  keltischen,  wie  im  italischen,  zu  den  seltneren  er- 
scheinungen,  daß  sich  eine  wurzel  durch  die  reihe  ires  wurzel- 
vocals  hindurch  bewege. 

Bei  der  Schwierigkeit  des  gegenständes  und  bei  der  ver* 
hältnismäßig  noch  jungen  forschung  auf  disem  gebiete,  sind 
wir  außer  stände  die  vocalreihen  mit  derselben  Sicherheit  zu 
entwickeln,  wie  bei  den  andern  sprachen.  Wir  können  nur  fol- 
gendes als  das  ergebnis  unserer  bisherigen  betrachtung  des  att- 
irischen  auf  stellen. 
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gruDdvocal  Steiger. 

o-reihe        i,  Uy  e,  o^  a  d 

gruBdvocal  1.  Steiger.  2.  Steiger, 

i-reihe  %  i,  ßy  ai  oi  (oe) 

tt-reihe  u  li  lia, 

A-vocale.  a  ist  meist  zu  e  geworden,  z.  b.  de$s^  vgl,  §.  71» 
ds^iog^  dexter^  altind.  ddksina-s]  eck,  equus  grundf.  akva-s^ 
menme  (anima)  vgl.  mens;  würz,  aech,  aeq-ui  grundf.  sak;  würz. 
gen,  griech.  y^v,  lat.  gen  (gen-us)  grundf.  gan  (gignere);  dSt 
d.  i.  *dent^  lat.  dent  (dens),  altind.  dant,  dänta-s*  cü  d.  i.  ''^cenJL, 
lat.  centum,  urspr.  hantam  u.  s.  f. 

Weniger  deutlich  als  Schwächung  als  vilmer  durch  assimi- 
lation  bedingt  erscheint  i  für  a,  wie  z.  b.  imme  gallisch  amhir^ 
griech.  cif^g>i;  üJi-im^  ed-o  würz,  urspr.  ad;  biur  =  *btru,  fero, 
tpiqiOy  hhär-dmi;  crid-ey  xaqd-ia,  cor(d)  u.  S.  f. 

u  in  inuir=*mur{  gen.  mora  (mare)  würz,  mar;  mug  gen. 
moga  (seruus),  vgl.  got.  magu-s  u.  a. 

o  =  urspr.  a,  z.  b.  in  ocht^  vgl.  octo^  oxrd,  altind.  ast'd'u^ 
got.  ahtau  u.  s.  f. 

a,  z.  b.  in  würz.  oZ,  lat.  al-ere;  an-  (negat.),  altind.  an-, 
griech.  dv-,  umbr.  an-,  z.h.an-füs  (inscientia);  gall.  catu,  altir. 
cath,  ahd.  hadu  (pugna,  bellum)  u.  a. 

a,  z.  b.  in  mdthir,  (maier)  urspr.  md-tar;  brdthir  (frater) 
urspr.  bhrd-tar;  dd-n  (dö-^ium)  altind.  dd'-nam  würz,  da  dare; 
irf-n  =  "^pld-n  (s.  u.  bei  den  consonanten)  lat.  ple-nus  grundf. 
^pld-nas  würz,  pla  =  pal,  par  (iroplere)  u.  a. 

I-vocale.    Grund vocal  t  (e),  z.  b.  in  würz.  ßf,fet  (scire)    §♦  72. 
grundf.  vid;  ci-d,  ce-d  =  qui-d  grundf.  ki-t  u.  a. 

Als  erste  Steigerung  des  t  ergibt  sich  i,  i  und  dameben 
ai  durch  beispile  wie  fin  =  v^num,  fleh  =  x^kua  grundf.  vai- 
kfu  würz,  vik,  dia  gen.  d£  =  deu9  auß  *deivo8  grundf.  datvas;- 
gaim.  (hiems),  vgl.  xst^ka^  lit.  zemh. 

Als  zweite  Steigerung  dürfen  wir  o»,  oe  betrachten,  wenig- 
stens stimt  6in^  den  aufs  genauste  zu  altlat.  oinos  (ünus),  got. 
ains;  neuir.  aod  (ignis);  das  altirisch  *6id  oder  *<ftV2  zu  lauten 
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hatte,  vgl.  ahd.  eü^  angels.  äd  (ignis,  rogus),  ebenfals  mit  zwei* 
ter  Steigerung,  wärend  latein.  aid,  aed  (aedes)  und  griech.  ai-S- 
(al&ta)  die  erste  Steigerung  der  würz,  urspr.  idh  zeigen. 

In  der  treibe  ligt  also   die  Übereinstimmung  mit  dem  la- 
teinischen und  griechischen  klar  zu  tage: 
griech.  i        £«;  ai  o& 

latein.     i        ei  (t^  ^);  ai  (ae)    oi  (oe,  ü) 
altir.       t  t,  ^;  ai  oi  (oe). 

Eine  reichere  fillle  von  beispilen  würde  unseres  erachtens 
one  zweifei  auch  in  der  a-  und  u-reihe  zu  den  selben  ergebois- 
sen  füren. 

§♦  73.  U-vocale.  m,  z.  b.  in  sru-th  (rivus,  ky mr.  fru-t)  würz  sru 

(fluere,  vgl.  griech.  ^sv-fMx^  lit.  8rov-e\  deutsch  strß-m,  wo  t 
zwischen  s  und  r  ein  geschoben  ist);  du-  (male),  vgl.  altind. 
du8-,  griech.  di>c-;  su-,  so-  (bene),  altind.  su-,  griech.  €v  auß 
*iif'vi  grundf.  as-u  u.  a. 

Ob  in  clo-or  (audio)  do-tthir  (audit)  o  das  u  von  würz,  klu 
urspr.  hru  (audire)  vertritt,  oder  einer  Steigerung  des  selben 
entstamt,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden. 

Dagegen  erscheint  wol  deutlich  als  Steigerung  von  u  das 
ü,  z.  b.  du  (rumor,  fama)  würz.  Mu;  nüe  (novus),  altgall.  no- 
vio'  grundf.  also  nav-ja^  vgl.  nov-tis  u.  s.  f.,  grundf.  nav-as;  gall. 
diinum,  altir.  dün  (arx),  vgl.  ahd.  zün^  altn.  tun  (oppidum). 

4a  ist  wol  sicher  als  zweite  Steigerung  von  u  zu  betrach- 
ten ;  diß  ergibt  sich  auß  rilad  =  lat.  rOf-us^  got.  raud-a  grundf. 
rdudh-a-s  würz,  rudh;  tdad,  tdath  (populus).   Vgl.    osk.  tfivto, 

Tttiftro  (urbs,  civitas),  got.  ihivda  (populus)  mit  erster  Steige- 
rung, würz,  tu  (valere);  Macham  (lucema)  würz,  luc^  urspr. 
ruk  (lucere);  dila-sa  (aures)  würz.  Mu  urspr.  hru  (audire). 

§•  74*  Vocalische  lautgesetze. 

Außerordentlich  weites  gebiet  gewonnen  hat  1.  die  assi- 
milation,  die  sowol  rükwärts  als  vorwärts  wirkt,  sowol  an- 
änlichend  als  völlig  angleichend;  2.  die  vocalschwächung 
und  vocalverflüchtigung  im  außlaute  und  in  den  unbeton- 
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ten  Silben;  ursprünglich  lange  vocale  und  diphthonge  werden 
zu  kurzen  vocalen,  ursprünglich  kurze  vocale  aber  schwinden 
völlig.  Dise  erscheinuugen  beherschen  die  spräche  in  so  hohem 
grade,  daß  fast  jedes  wort  als  beispil  dienen  kann,  weshalb 
wir  uns  hier  mer  auf  einige  andeutungen  beschränken,  zumal 
da  die  lere  von  der  declination  und  conjugation  beispile  genug 
bei  bringen  wird.  Überdiß  gehört  die  lere  von  den  secundären 
laatgesetzen  mer  in  die  grammatik  der  einzelnen  spräche,  als 
in  die  des  gesamten  sprachstammes. 

Assimilation. 

1.  Bükwärts  wirkende  assimilation. 

-  t  (j)  und  u  der  folgenden  silbe  treten  in  die  vorher  ge- 
hende nach  dem  vocale  derselben  und  verdrängen  disen,  wenn 
er  kurz  ist,  oft  gänzlich;  a  der  folgenden  silbe  wandelt  t  und 
V  der  vorher  gehenden  in  e  und  o.  Ob  der  wirkende  vocal  in 
der  vor  ligenden  spräche  noch  vorhanden  ist  oder  nicht,  ist 
gleichgiltig. 

Beispile:  baiU  =  *balli  gen.  sg.  zu  nom.  ball  =  ^halto-a^ 
*halla-8  (membrum);  echaire^  echire  (mulio)  =  eguario-a  u.  s.  f. 

batUl  auch  hdl  =  ^baUu  dat.  sg.  zu  ball;  für  =  *viru, 
lat.  mVo,  dat.  sg.  zu /er  =  *mrO'S  (vir);  btur  (1.  sg.  praes.) 
=  *Wrtt,  ahd.  biru,  lat.  fero,  grundf.  bhär-ämi  u.  s.  f. 

fer  nom.  sing,  stamm  fira  =  latein.  viro  (vir)  auß  ^mra-a, 
*mro-8^  aber  /?r,  gen.  sg.,  auß  *rm,  daher  bleibt  hier  i;  moga 
=  *mogaU'S  gen.  sg.  zu  muy  =  *mitgU'S  (seruus)  u.  s.  f. 

2.  Vorwärts  wirkende  assimilation.  (Lottner  u. 
Stokes  in  Beitr.  11^  325  flg.).  Nach  a  und  nicht  palatalen 
vocalen  überhaupt  folgt  mit  Vorliebe  a,  nach  i  und  e  haben  i 
und  e  ire  stelle  in  den  wortbildenden  elementen^  z.  b.  labrct- 
tar  (loquuntur),  aber  labri-itr  (loquantur);  labrorthar  (loquitur), 
aber  lahri-ther  (loquatur) ;  druad  (sacerdotis),  aber  ßed  (poetae) ; 
anma  (nominis),  anman  (nomina),  aber  bSme  (plagae),  bSmen 
(piagas,  plagae)  u.  a. 

Anm.  Dise  leichte  veränderbarkeit  der  vocale  rürt  von  irer  flttch- 
tigkeit  and  kürze  her.  Wesentlich  die  selben  erscheinungen  finden 
den  sich  miter  gleichen  Verhältnissen,  z.  b.  auch  im  althochdeut- 
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sehen,  dessen  kurze  vocalc  nach  der  tonsilbe  ebenfals  höchst 
schwacher  und  flüchtiger  natur  sind,  wie  die  metrische  geltang 
derselben  und  ir  leichtes  schwinden  und  übergehen  in  das  halb- 
stumme e  dar  tut,  z.  b.  hungorogon  für  hungaragon  neben  hun- 
garag  (esuriens),  gidigini  (famulitium)  zu  degan-  u.  s.  f. ;  pumc 
(arx),  duruh  (per)  mit  vorwärts  wirkender  assimilation  n.  a. 

§•  75*  Vocalschwächung. 

1.  Ursprünglich  lange  vocale  und  diphthonge 
der  auß  lautenden  silben  werden  verkürzt  und 
schwinden  völlig,  y«  nudjd  wird  e;  z.  h,  ranna  für  *ran' 
nd-8^  nom.  acc.  plur.  zu  stamm  ranna  (pars),  aber  rann  für  ranna 
älter  rannd,  nom.  sg.  des  selben  Stammes;  betha  für  *beihau'8, 
gen.  sg.  des  Stammes  bithu  (mundus);  caile  für  *caljd  (puella); 
rannaire  für  ranndrja-8  (gloss.  partista)  u.  s.  f. 

2.  Ursprünglich  kurze  auß  lautende  vocale 
schwinden.  Das  selbe  findet  im  inlaute  in  unbeton- 
ten Silben  häufig  statt,  z.  b.  athar  (patris)  für  patar-as 
(gen.  sg.);  fer  für  *viro-8  (vir);  berid  für  "^beridi  grundf.  bha- 
ratt  (fert);  bith  für  bithu-s  (mundus)  u.  s.  f. 

Inlautend:  cUhra  grundf.  jpatar-a(n)sy  acc.  plur.  zu  stamm 
a^Aar  (pater) ;  bertar  für  *berantar  (feruutur);  berr  auß  *ber(her 
und  diß  auß  *berether  oder  einer  änlichen  form  =  lat.  fertur  auß 
*feri'tur  u.  s.  f.  in  ser  vilen  fällen. 

Altbulgarisch*). 

§*  76-         Übersicht  der  laute  des  altbulgarischen. 


Consonanten 
momentane  laute  dauerlaute 


Vocale 


nicht  aspirierte 
eturnm    tön, 

gutt.   k    g 

Spiranten 
stamm    tönend. 

ch 

nasale 
tön. 

l  r-lante 
tön. 

a 

pal. 

• 

ling. 

l              i 

T,l 

dent.   t    d 

8                Z 

n 

lab.    p    b 

V 

m 

UyÜ 

y 


*)  Aug. 'Schleicher,  Formenlere  der  kirchenslawischen  spräche,  er- 
klärend und  vergleichend  dar  gesielt.    Bonn  1852.    Miklosich,  verglei- 
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Diphthonge:  e  sprich  eä.  Nasalvocale  §,  q  wie  franz.  in 
(enfin)  on. 

Zeichen  für  zwei  consonantische  laute:  c  =  es,  c  =  ü. 

Außsprache.  e  wie  kurzes  ä. 

i  und  ü  verhallend  kurz  und  trüb  nach  e  und  o  hin;  y 
etwa  wie  ü. 

ch  wie  im  deutschen,  s  wie  deutsches  sch^  l  wie  franz.  j, 
8  scharf  und  stark,  z  wie  franz.  z  (zSro). 

Z,  n,  r  sind  villeicht  auch  palataler  außsprache  fähig  (also 
fast  wie  Ij,  nj\  rj),  und  werden  dann  mit  f,  «,  r  bezeichnet. 

Vocale  des  altbulgarischen.  8*  '^'^» 

Quantität  und  betonung  des  altbulgarischen  ist  bis  jezt  noch 
nicht  ermittelt^  da  die  handschriften  beides  nicht  bezeichnen. 

Das  altbulgarische  hat  die  alten  diphtbonge  ai,  dt  verlo- 
ren, vor  consonanten  und  im  außlaute  werden  sie  durch  e  ver- 
treten; eben  so  au  und  du^  von  welchen  das  erstere  durch  u 
vertreten  wird.  Durch  auflösen  der  nasale  vor  consonanten  und 
im  außlaute  in  einen  nasalen  klang,  der  den  vorher  gehenden 
vocal  begleitet,  entstehen  die  nasalen  vocale  §  und  3,  ersteres 
älterem  in,  im  (en,  em),  lezteres  älterem  am,  an  (om,  on)  ent- 
sprechend. 

Die  vocalschwächung  ist  im  slawischen  nicht  auf  das  a  be- 
schränkt, sondern,  auch  i  und  u  sind  der  selben  unterworfen, 
und  zwar  wird  ursprüngliches  a  geschwächt  zu  u,  i  im  l  und 
tt  zu  u.  In  der  Schwächung  fallen  also  a  und  u  zusammen,  was 
in  merfacher  beziehung  wichtig  ist. 


chende  Grammatik  der  slaw.  Sprachen.  8^  L  Bd.  Lautlehre.  Wien  1852. 
m.  Bd.  Formenlehre.  Wien  1856.  Bd.  n,  die  stambildongslere,  ist  noch 
nicht  erschjnen.  Der  selbe,  die  Wurzeln  des  Altslovenischen.  Wien  1857. 
Die  Bildung  der  Nomina  im  Altslovenischen  9  Wien  1858.  Die  Bildung  der 
slavischen  Personennamen,  Wien  1860.  Dise  drei  werke  sind  als  Torarbei- 
ten  znm  IL  bände  der  vgl.  gramm.  der  slaw.  sprachen  von  Miklosich  zu 
betrachten.  Der  selbe,  Lexicon  linguae  slovenicae  veteris  dialecti,  Wien 
1850.  4^  Diß  werk  wird  demnächst  in  zweiter  bedeutend  vermerter  auf- 
läge erscheinen.  Vostokov,  SlovarT  cerkovnp-slavjanskago  jazyka,  4®. 
L  Bd.    St  Petersburg  1858. 


96  Altbalgarisch.  Yocale. 

Das  ursprüngl.  a  wird  zu  a,  e,  o  gespalten,  wie  im  grae- 
coitalokeltischen ;  urspr.  u  wird  wie  im  griechischen  zu  y  (ü); 
o  hat,  wie  im  griechischen  und  lateinischen,  doppelte  function, 
es  ist  =  urspr.  a  und  =  urspr.  ä  (dem  e  gegenüber);  eben 
80  ist  a  =  urspr.  a  und  =  urspr.  d  und  zwar  ist  dann  o  erste 
und  a  zweite  Steigerung. 

Hier,  wie  in  den  nördlichen  europäischen  sprachen  über- 
haupt, findet  sich  nicht  selten  ein  überschlagen  der  a-reihe  in 
die  i-reihe. 

An  Yocalischen  lautgesetzen  ist  die  spräche  zimlich  reich, 
namentlich  hat  der  umlaut  (nach  j)  ein  weites  gebiet  gewonnen ; 
auch  assimilation  findet,  ebenfals  vorwärts  wirkend,  nicht  sel- 
ten statt. 

Den  außlaut  behandelt  dise  spräche  änlich  wie  das  goti- 
sche, nur  werden  hier  die  kürzen  nicht  völlig  getilgt,  sondern 
in  die  halbvocale  gewandelt;  ursprünglich  auß  lautende  länge 
bleibt  als  kürze.  Yolständiger  schwund  von  vocalen  scheint 
außer  vor  r,  i,  wenn  auf  dise  laute  ein  vocal  folgt,  nicht  vor 
zu  kommen. 

Bemerkenswert  ist  die  eigentümliche  behandlung  ui^sprüng- 
lich  vocalischen  anlautes  im  altbulgarischeu ;  wir  werden  hier 
neben  dem  außlautsgesetze  auch  das  gesetz  des  anlautes  zu 
ermitteln  haben. 

Trotz  diser  vilfachen  abweichungen  vom  ursprünglichen,  die 
im  consonantensysteme  eben  so  bemerkbar  sind ,  ist  die  spräche 
im  ganzen  doch  altertümlich  und  die  alten  formen  treten  rein 
herauß,  wenn  man  die  lautgesetze  in  abzug  bringt. 

Die  vocale  des  altbulgarischen  sind  demnach  folgende: 
Schwächung    grundvocal  1.  steig.       2.  steig, 

«-reihe  ü  e,  o^  a  o  a 

»-reihe  i  i  e       feit  vor  conson. 

vor  vocal.  oj  aj 

u-reihe  ^  y  «       feit  vor  conson. 

vor  vocal.  ov  av 
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Beispile. 

1.  a-reihe.  §*  78* 

Schwächung.  t*  =  urspr.  a,  z.  b.  vrut-eti  (circumagere), 
vgl.  lat.  vert'O^  altind.  värt-ati  (3.  sg.  med.)  würz,  urspr.  vart; 
hr-coi  (capere)  für  bür-ati  (was  sich  bisweilen  findet)  würz.  slaw. 
icr,  griech.  y«^,  altind.  u.  urspr.  bhar;  gr-eti  (calefacere)  für 
*gür-et%  würz,  ghar,  z.  b.  in  altind.  ghar-md-s  (calor);  püt-xca 
(avis)  würz,  pat  (volare),  griech.  nix^oiia^ ;  vluk-ü  (lupus)  grundf. 
varka-Sy  altind.  vrka-a  n.  s.  f.  Die  Schwächung  ist  also  durch- 
auß  «nicht  auf  den  aoßlaut  beschränkt. 

Grundvocal  e  =  urspr.  a,  der  häufigste  fall,  z.  b.  wet-  §•  79* 
eno  (fusus)  grundf.  vrat-anam^  vart-anam;  ber-q   (capio)  altind. 
u.    grundf.  bhär-dmi;  vez-q  grundf.  vaghrdmi,  altind.  väk-ämi, 
lat.  veA-o;  des-qü  =  ^dea-inti-Sj  vgl.  decem,  dixa^  altind.  dägan; 
medrü  (mel)  lit.  med-k-s,  altind.  mddh-u  u.  s.  f. 

0  =  urspr.  a^  z.  b.  domü^  ddfAO-gy  domvrSy  altind.  damd-a 
oder  damd-rri;  novü  lat.  novo-s,  griech.  vipo-g,  altind.  u.  grundf. 
ndva-a;  avü  (is,  hie),  grundf.  ava-s,  altbaktr.  ist  der  stamm  ava 
ebenfals  als  demonstrativpronomen  in  gebrauch;  or-ati  lat.  ar- 
are;  comparativendung  -tor-üy  z.  b.  vü-torü  (alter)  fllr  *q'toru^ 
got.  an-thar^  altind.  u.  grundf.  dn-tara-s;  og-nt  altin^.  dg-ni-a, 
lit.  ug-nVa,  lat.  ig-ni-a;  rioaü  (nox),  nach  den  lautgesetsen  für 
♦noÄr/i,  lit.  fiaM-Ä,  got.  naht-a^  lat.  nox  stamm  nocti  u.  s.  f. 

a  =  urspr.  a  ist  selten  mit  Sicherheit  an  zu  nemen,  da  in 
manchen  beispilen  an  Steigerung  gedacht  werden  kann,  und  a 
von  ä  in  der  schrift  nicht  geschiden  ist,  z.  b.  azu,  lit.  äz  (ge- 
scbriben  äaz),  altind.  ahdm^  griech.  iya»^  grundf.  wol  agham; 
nagü  (nudus),  vgl.  altind.  nag-naa,  got.  nag-atha^  aber  lit.  nöga-a 
mit  Steigerung  des  wurzelvocales;  vlad-q  (impero),  got.  vald-a; 
gralhüi  (rapere)^  altind.  würz,  grah  auß  älterem  grabh  u.  a. 

Steigerungen  des  a.  i*  8** 

Erste  Steigerung.  o  =  d  erscheint,  wie  im  griechischen 
und  lateinischen ;  dem  6  gegenüber  als  erste  Steigerung,  z.  b. 
iMM0-tt  (cumis,  davon  ab  geleitet  voz-iä^  3.  sing,  praes.  grundf. 
väghorja-ti)  =  altind.  vd'k-a-ay  griech.  JtOX^oq,   urspr.  vdgh-a-ay 

Belli «ieh^r,  ▼•rgl.  gramm.  d.  indog.  ipr.  7 


98       Altbulg.  A-reihe.  2%  steig,  a.  I-reihe.  Schwäch.  T.  GrundToc.  ». 

Vgl.  vez-q  =  veho^  ui*spr.  vagh-dmi;  iz-horü  (clectio)  grundf. 
bhär-as^  vgl.  ber-q  grundf.  bhar-dmi;  gor-eti  (ardere)  "^^.gr-eti; 
tok-ü  (fluxus)  grundf.  tdk-aa,  vgl.  tek-q  (fluo),  lit.  tdk-as  (semita) 
von  derselben  wurzel  u.  s.  f. 

Zweite  Steigerung,  a  =^  d  ergibt  sich  deutlich  als 
zweite  Steigerung,  d.  h.  als  Steigerung  von  o,  in  fällen  wie  is- 
tdk'Oti^  is-tal-cui  (c  =  kj*,  effundere)  auß  toc-üi  (fundere)  vou 
tokü,  dessen  Wurzelsilbe  tok^  wie  wir  eben  sahen,  auß  tek  grundf. 
tak  gesteigert  ist ;  mz-gar-ati  (ardere)  auß  gor-ki;  böhm.  vy- 
väi-eti  auß  voz-iti  von  voz-ü^  voz  ist  aber  auß  vez  =  vagh  ge- 
steigert. Die  geitung  des  a  =  urspr.  d  zeigen  häufige  beispilc, 
wie  brairii  altind.  stamm  bhrd-tar^  lat.  frd-t&r]  mati  gen.  ma- 
tere^  stamm  ma-ter,  altind.  stamm  md-tar^  lat.  md-ter;  sadri-ti 
(plantare  causat.  zu  würz,  sed^  z.  b.  in  selo  (fundus),  nach  den 
lautgesetzen  für  *8edrlo^  der  stamm  sadi  fürt  auf  die  grundf. 
sdd'oja  u.  s.  f.  Ferner  erscheint  a  =  urspr.  d  im  fcmininum 
der  a-stämme,  wie  plüna  (plena)  grundf.  pamd  u.  s.  f. 

Anm  1.  Die  Vermischung  der  a-reihe  mit  der  t*-reihe  werden  wir 
weiter  unten  behandeln,  §.  83. 

Anm.  2.  Die  nasalvocalc  f  und  q^  die  wol  durchweg  einen  ur- 
sprünglichen a-laut  (in  ^  mit  Schwächung)  enthalten,  werden  §. 
S4  besonders  behandelt,  um  hier  die  übersieht  der  lautreihen 
nicht  zu  stören.  Überdiß  verdanken  sie  ire  entstehuug  einem 
consonantischen  lautgesetzc,  und  sind  also  durchauß  unur- 
sprünglich. 

§♦  81»         2.    t-reihe. 

Schwächung  ?  =  urspr.  t,  z.  b.  cms-ti  für  "^cvü-ti  (flo- 
rere)  würz,  kvit,  vgl.  got.  hveü-Sj  ahd.  Äto%,  altind.  gvSt-as,  lit. 
würz,  szvü  (splendere);  vis-i  (praedium)  grundf.  *visi-s  v.  würz. 
vik  (intrare,  considere),  welcher  got.  veths^  lat.  victis^  jpotxog, 
altind.  v^'gas  entstammen ;  dint  (dies)  für  *div-m  grundf.  dtv-ni-a 
von  würz,  div  (splendere)  u.  s.  f.  Im  außlaute  ist  I  für  urspr. 
♦  regel. 

Anm.     Über  J  =  jÖ  s.  u.  §.  87,  2. 

Grundvocal  i  =  urspr.  t,  z.  b.  pro-cvü-ati  (efflorescere), 
vgl.  cvis-ti;  vid-ki^  lat.  vid-ere^  würz,  urspr.  u.  altind.  t^'^,  gr. 
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/irf,  got.  vü;  liz-ati  (lambere)  würz,  urspr.  righ,  vgl.  altind. 
lekmi,  isix^o,  livgo^  lit.  laiz-aü^  got.  laig-6;  zim-a  (nix),  vgl. 
lit.  zemhy  hiemps^  X^^t*^j  X^^y  altind.  himds;  li-Jaii  (fundere), 
altind.  würz,  li  (liy  liquefacere)  u.  a. 

Anm.    Über  %  =  Ji  und  j?  s.  u.  §.  87,  3.  5. 

Erste  Steigerung.  Vor  cousonanten  e  =  urspr.  ai,  z. 
b.  cveeü  (flos)  grundf.  also  kvaitas,  vgl.  pro-cvit-ati;  ved-eti 
(scire,  nosse),  vgl.  vid-eti;  le-jati  neben  li-jati  (fundere);  ve-ntci 
(sertum,  Corona)  von  ri-rf.(circumvolvere);  Ihm  (sinister),  vgl 
^*FOff>  laevus;  celü  (integer),  got.  hails  u.  a. 

Anm.    Über  e  =  gedentem  e  (also  =  urspr.  d)  s.  u.  §§.  83.  86. 

Vor  vocalen  ist  die  erste  Steigerung  des  i  oj  =  urspr.  a/, 
ai;  die  zweite  aj  =  urspr.  dj,  d%  z.  b.  fi-ti  (bibere)  würz,  jp», 
davon  napotti^  d.  i.  na-poj-üi  (potum  praebere)  und  böhm.  na- 
poj,  d.  i.  *poj-ü  grundf.  paj-a-s  (potus),  die  grundform  von 
poiü  (3.  sg,  praes.)  ist  also  paja-jati,  na-paj  cUi  ist  nun  wie- 
derum von  na'poj'iti  mittels  steigeiiing  der  wurzel  und  Verän- 
derung des  stamaußlautes  ab  geleitet^  diß  wort  hat  also  zweite 
Steigerung  des  wurzel vocales;  po-citi  (requiescere)  würz,  kt, 
vgl.  altind.  ^'-te,  griech.  xstra^^  davon  pokoj  (quies)  ==:  *kojü 
grundf.  kaj-a-s;  li-jati  (fundere)  davon  loj  (sebum),  d.  i,  Hojü 
grundf.  laj-a-s  u.  s.  f. 

3.    w-reihe.  §♦  82. 

Schwächung  u,  z.  b.  büd-Ui  (vigilare)  würz,  altind.  budh 
u.  s.  f.;  rud-eti  (erubescere)  würz,  altind.  u.  grundf.  rudh  u.  a. 
Namentlich  im  auß laute  ist  ü  =  urspr.  u  häufig,  z.  b.  medü 
(mel),  lit.  medh-s^  ahd.  meco  (mulsum),  altind.  mddhu  (neutr.), 
griech.  lU^  u.  a. 

Grundvocal  y  =  urspr.  u,  z.  b.  sly-sati  (audire)  würz. 
urspr.  kru;  böhmisch  ply-nouti  (fluere)  würz,  plu;  by-ti  (esse) 
lit.  bü-ti  würz,  bhu;  ryzdü  d.  i.  *ryd-jü  (rufus)  würz,  rtidh,  vgl. 
i'fv^'Qo^  u.  s.  f.;  ty  (hier  auch  auß  lautend),  lat.  tu,  ti,  alt- 
ind. to-am  u.  s.  f. 

Anm.    y  als  Vertreter  auß  lautenden  nasalvocals,  als  denung  von 
itufl  lautendem  ü  und  als   zasammenziehangsprodnet  wird  unten 

7* 
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zur   spräche  kommen  (§.  84,  2;  §,  88,   3,  anm.;  §.  87,  7  und 

§.  85,  2). 

Erste  Steigerung.  Vor  consonanten  ist  u  =urspr.  ou,  z. 
b.  bud-iü  (3.  sg.  praes.,  expergefacere)  genau  entsprechend  dem 
altind.  verbum  causativum  bSdhdJati  urspr.  haudhajati^  vgl.  büd- 
Ui;  slurti  (inf.,  audire),  vgl.  sly-aati;  plu-H  (navigare),  vgl.  böhm. 
plif-nouti;  alu^  plu  haben  beide  die  diser  praesensbildung  zu 
kommende  Steigerung,  vgl.  nlip-tn^  lat.  fiovo  und  im  slawischen 
selbst  die  auflösung  des  u  vor  vocalen  in  (w,  z.  b.  alov-q  grundf. 
krav'dmi  (1.  sing,  praes.)  neben  slu-ti,  ahv-o  (verbum)  stamm 
sloves  grundf.  kravas^  griech.  xXifogy  altind.  grdv-as;  phv-q 
(1.  sg.  praes.)  neben  plu-ti  grxivAi,  plav- dmi^  vgl.  TrA^f-»,  altind. 
pldv'%  u.  a. 

Vor  vocalen  ist  av  deutlich  als  zweite  Steigerung  er- 
kenbar,  z.  b.  slav-a^  böhm.  sldva  (gloria)  würz,  slu  urspr.  hru 
(audire),   vgl.,  shv-o  (verbum);  plav-ati  (navigare)  von  plurti^ 
plov-q  (navigare,  navigo)  u.  a. 
§«  83«  Mischung  der  a  und  e-reihe.    In  den  drei  nordöstli- 

chen  Sprachfamilien  des  indogermanischen  finden  sich  in  man- 
chen wurzeln  die  vocale  der  t-reihe  neben  denen  der  a-reihe; 
disen  wurzeln  komt  ursprünglich  der  vocal  a  zu  und  das  um- 
schlagen des  selben  in  die  t-vocale  ist  als  etwas  später  ein 
getretenes  zu  betrachten.  Im  slawischen  zeigt  sich  der  Über- 
gang der  a-vocale  in  die  t-vocale  besonders  deutlich,  indem  in 
vilen  fällen  gewissermaßen  nur  anfange  dises  Überganges  vor 
ligen.  So  ist  nicht  als  umschlagen  der  a-reihe  in  die  t-reihe  zu 
betrachten 

1.  wenn  a,  wie  auch  in  andern  sprachen,  zu  i  geschwächt 
wird,  z.  b.  lig-üku  (levis),  vgl.  altind.  lagh-üsy  griech.  ^-iax-v^, 
Wurzel  ist  also  lagh^  aber  im  althd.  lih-t,  neuhd.  letch-t  ligt 
deutlich  ein  t-vocal  vor;  rfo-t  (2.  sg.  imperativi)  neben  rek-q  (1. 
sg.  praes.)  würz,  rek  (dicere),  vgl.  loq-uor^  l-Aax-ov  gnmdf. 
der  Wurzel  also  rak  u.  a.  dergl. 

2.  Ebenfals  nicht  als  eigentliches  überschlagen  des  a  nach 
%  hin  ist  zu  betrachten  das  auftreten  von  e  in  wurzeln  mit  dem 
wurzelvocale  a,  da,  wo  diß  i  nur  als  die  junge  denung  von  « 
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erscheint;  in  vollkommen  entsprechender  weise  wird  durch  junge 
vocaldenung  e  im  litauischen  zu  e*\  im  griechischen  zu  «»  (z. 
b.  «>#  für  *i(rfjt(j  ti&Biq  für  Hi&ivq,  Hi^hn-q  u.  s.  f.) ;  als  ur- 
sprünglich wäre  hier  also  <!^  an  zu  setzen,  da  6  =  a  ist.  Dise 
denung  tritt  als  ersazdenung  auf,  z.  b.  im  aoristus  compositus, 
würz,  ne«,  praes.  nea-q  (fero),  grundform  nak-dmi  (vgl.  griech. 
^^Byn-ov  würz,  ivsx  mit  vor  geschlagenem  «j,  dazu  aor.  comp. 
1.  pers.  sg.  nem  =  *ni-8Ü  auß  ^nes-sü  grundf.  ornak-sam;  eben 
so  vesu  =  *ved'm  grundf.  a-vad-aam  praes.  ved-q  (duco)  Wurzel 
ved  grundf.  vad-dmi  würz,  vad^  reckü  für  resü  auß  *reh-3u 
grundf.  a-rak'sam  würz.  raA;,  praes.  r^i-^  (dico)  u.  a. 

Deutlich  ist  6  =  ^  auch  als  Vertreter  des  auß  lautenden, 
wurzelhaften  a,  z.  b.  derti  (infinitiv,  facere),  lit.  de'-ti  (ponere) 
würz,  de  urspr.  dha,  gesteigert  oder  gedent  also  dhd;  ae-ti  (se- 
rere)  lit.  ae-ti  würz,  aa,  vgl.  got.  aa-ia  (1.  sg.  praes.);  ve-jati 
(evannare)  ve-trü  (ventus),  vgl.  lit.  ve-joa  (ventus)  würz,  va 
(flare,  spirare)  in  got.  va-ia  (1.  sg.  praes.),  altind.  v^-^»  (3.  sg. 
praes.)  u.  s.  f.  So  ist  auch  in  mre-H  (mori)  mre  Umstellung 
von  mer  urspr.  mar  zu  mre  grundf.  mra^  gedent  mri  =  mrd\ 
mle-H  (meiere)  von  mel  älter  m€d  zu  mle  älter  nUa^  gedent 
also  mle  =  mlä  u.  s.  f. 

Femer  ist  in  jüngeren,  speciell  slawisch -litauischen  stam- 
bildongen  e  deutlich  denung  oder,  wenn  man  will,  jüngere  Stei- 
gerung von  e  als  Vertreter  eines  ursprünglichen  a  im  inlaute 
der  wurzeln,  z.  b.  met-q,  lit.  met^  (jacio,  coi^icio)^  davon  met- 
ajq^  lit  met-au  (jacto);  reh-q  (dico)  davon  rek-aii,  vgl.  lit. 
re'krti,  re'k-ofuti  (clamare) ;  aea-ti  =  ^aed-ti^  lit.  ae^a-H  =  *ae'drti 
(considere),  aid-ki  lit  aed-e'ti  (sedere)  würz,  aed  urspr.  aad 
u.  s.  1 

Dagegen  ist  in  fällen  wie  mht^üi^  das  völlig  dem  althd. 
meinen  entspricht,  zu  vnirz.  urspr.  man  (cogitare);  del-ü^  das 
eben  so  genau  das  gotische  daäa  ist,  würz,  urspr.  und  altind. 
dar  (fiadere^  dividere),  eben  wegen  diser  auf  höheres  alter  hin 


*)  Vgl.  hieraber  Beitrftge  n,  123  flg. 
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weisenden  Ubereinstimmung  mit  dem  deutschen  wirklicher  über- 
tritt des  a  in  die  «-reihe  an  zu  nemen. 

Femer  erscheint  geradezu  %  in  den  wurzeln,  die  urspr.  a 
haben,  und  zwar  in  der  weise,  daß  eine  Steigerungsreihe  ent- 
steht, die  folgendermaßen  auß  a  und  «-vocalen  gemischt  ist: 
l,  e,  Oj  iy  l]  z.  b.  Tic-i  (2.  sing,  imper.)  neben  rek-c^  (1.  sing, 
praes.  loquor),  pro-roh-ü  (propheta),  ^ro-nc-o^e  (vaticinari) ,  na- 
rek'Ovati  (indicare)  zu  würz,  urspr.  rak^  demnach  tritt  dise  Wur- 
zel in  fünffacher  abstufung  auf;  plet-q_  (necto,  texo),  plot-ü  (se- 
pes),  za-plit-ati,  za-plk-ati  (implicare)  u.  a.  i  erscheint  hier 
deutlich  als  steigerungslaut  dem  e  gegenüber,  und  es  hat  sich 
auf  solche  weise  eine  zimlich  weit  greifende  analogie  diser  art 
des  wechseis  des  wurzelvocals  gebildet. 

Vocalische  lautgesetze. 

§*  84*  Die  nasalvocale  f,  q. 

1.  f  ist  =  €,  ?  +  nasal,  5  =  o,  a,  w  -|-  nasal.  Beide 
nasalvocale  entstehen  1.  wenn  nach  den  genanten  vocalen  -f-  na- 
sal ein  consonant  folgt,  mit  außname  von  j\  vor  dem  die  nasale 
bleiben,  z.  b.  hanja  (balneum),  j^^^jq  auß  älterem  Jm/g  (pre- 
hendo)  2.  meist  auch  wenn  der  nasal  auß  lautete  (s.  u.  das  con- 
sonantische  außlautsgesetz),  z.  b.  mtn-q  (1.  sg.  praes.)  inf.  mq-ti 
=  *min-ti  comprimere);  tfnrq  =  *im-q  =^*jüm-q  (1.  sg,  praes.) 
nach  dem  anlautsgesetze  (s.  u.  §.  89,  2)  würz,  urspr.  jam^  d^- 
znJ^'H  (Infinitiv)  =  im-ti  (prehendere) ;  eben  bo  mf^hu  (1.  sg. 
aoristi  compos.)  =  *win-«i  gnindf.  "^a-minTsam  (nom.  sg.  msc), 
mf-lü  (particip.  praet.  act.)  ^^^mm-lü  u.  s.  f.;  v-on-ja  (odor) 
aber  q-ohaii  für  *anrchati  (odorari);  aq-tt  altind.  sänii  urspr. 
as-anti  (3,  plur.  praes.)  würz,  as  (esse);  berqü  =  altind.  und 
urspr.  bhäranii  (3.  plur.  praes.  zu  Wurzel  bhar  ferre);  stamm 
imen  (neutr.  nomen)  z.  b.  in  tmene  (gen.  sg.),  davon  im^  (nom. 
sg.)  u.  s.  f. 

Das  Verhältnis  von  §  zu  q  läßt  sich  durch  die  gleichuiig 
anschaulich  machen  f  :  g  =  e  :  o,  z.  b.  grqz-nqH  (demergi) 
aber  grq^ii  (verbum  causativum,  demergere) ;  8§k-nqfi  (siccari) 
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aber  Bqc-iti  (siccare),  die  causativstamme  werden  mittels  Steige- 
rung des  wurzelvocales  gebildet)  u.  s.  f. 

2.  3  ist  der  Schwächung  in  w,  y,  ü  bisweilen  unterworfen, 
z.  b.  g^ndf.  u.  altind.  sam  (cum)  lautet  im  slaw.  «9-,  z.  b.  sq- 
logü  (consors  thori,  genau  dem  ä-loxog  entsprechend),  darneben 
aber  surmln-ki  sq  (dubitare),  die  gewönliche  form  diser  häufi- 
gen praeposition  in  und  außer  Zusammensetzung  ist  jedoch  «u, 
so  daß  für  die  grundf.  sam  die  drei  formen  «g,  su  und  sü  vor 
ligen  (litauisch  lautet  dise  praeposition  aq  und  su).  Das  selbe 
findet  bei  der  praeposition  statt,  deren  grundf.  an  ist;  dise 
lautet  nur  noch  in  Zusammensetzungen  q  (z.  b.  q-dolü,  q-doU^ 
q-dolije  vallis,  genau  entspräche  ein  deutsches  ^an-toT^  vgl.  dolü 
foraroen,  doRnü,  dolina  vallis),  u  (apud)  ist  eine  andre  stufe  des 
selben  an;  endlich  ward  durch  weitere  vocalverflüchtigung  m, 
d.  i.  nach  dem  anlautsgesetze  (§.  89)  v-ü  (praeposition,  stg^  iv) 
darauß,  vu  ist  demnach  =  deutschem  an\  eben  so  entstund  vu- 
toru  (secundus)  grundf.  an-taras,  got.  anthar^  compar.  des  selben 
Stammes  an.  Die  endung  des  gen.  plur.  ist  i^  =  *g  =  dm^  z.  b. 
materu  grundf.  mdtar-dm.   Hier  feien,  wie  oft,  die  mittelstufen. 

Wie  u  und  ü^  so  gilt  auch  y,  das  ja  ein  älteres  u  vertritt, 
für  ursprünglichen  vocal  4*  nasal  ^  z.  b.  vezy  (nom.  sing.  msc. 
partic.  praes.  act.)  grundf.  vagTian-ts  würz,  vex  =  urspr.  vagh 
(vehere);  vlüky  (acc.  plur.)  grundf.  varkan-s  zu  vlülcu  (lupus) 
grundf.  des  Stammes  varka.    Vgl.  das  außlautsgesetz  §.  88. 

Hiatus.  1.  Der  hiatus  wird  nur  in  Zusammensetzung  ge-  §•  85« 
duldet,  wozu  auch  die  bestirnte  declinationsform  der  adjectiva 
zu  rechnen  ist ,  wo  der  hiatus  zugleich  mit  volständiger  assimi- 
lation  der  durch  außstoß  von  j  zusammen  stoßenden  vocale 
ein  tritt;  so  im  gen.  sg.  msc.  neutr.,  z.  b.  nova-ago  auß  ''^nova- 
jego  (%ov  viw>)y  dat.  novu-nmu  auß  noch  erhaltenem  notm-jemu 
(%m  vi€f)^  welche  form  in  der  Ursprache  *navdi  Jasmdi  gelautet 
haben  würde  (die  slaw.  grundf orm  ist  navavi  Jasmam^  s.  u.  die 
lere  von  der  declination);  in  der  bestimten  declination  der  ad- 
jectiva tritt  nämlich  das  demonstrativum  ja  zu  dem  adjectivum 
in  gleichem  casus  hinzu.  Änlicher  Vorgang  findet  auch  in  zu- 
sammen gesezten  verbalformeu  statt. 
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2.  Im  instrum.  plur.  der  a-stämme  masc.  neutr.  trat  nach 
außstoß  des  an  lautenden  consonanten  des  casussiiffixes  zusam- 
menziehung ein,  z.  b.  vlüky  auß  *vluküi  fllr  *vlukü-mt8  grundf. 
va/rkorhhü^  vgl.  lit.  vilkais  auß  *vilka^mi8^  altind.  vr'kdis  auß 
*vrkä-bhi8^  lat:  hipü  auß  Hupobia^  Hupois. 

3.  In  fällen  wie  vodimi  (adj.  qui  ad  aquam  pertinet)  von 
voda  (aqua),  zenwku  (qui  ad  feminas  pertinet)  von  sena  (femi- 
na)  fält  vor  dem  vocale  des  Suffixes,  hier  also  vor  dem  J  von 
tnu,  hku^  der  stammaußlaut  hinweg. 

4.  i  und  y  spalten  sich  vor  vocalen  in  ?;  und  uv,  ju  wird 
im  gleichem  falle  zu  w,  von  o/,  aj,  ov,  av  war  §.81  und  §.  82 
bereits  die  rede,  z.  b.  li-ti  (Infinitiv,  percutere)  aber  bij-enu 
(part.  praet.  pass.)  grundf.  bij-ana-s;  kry-ti  (occultare)  aber 
hrUv-enu  (part.  praet.  pass.)  grundf.  kruv-ana-s;  rju-ti  (rugire) 
aber  riv-q^  (1.  sg.  praes.)  grundf.  rivdmi}  plu4i  (navigare)  aber 
phv-q  (1.  sg.  praes.)  grundf.  plav-ämi;  pe-ti  (canere),  aber  poj-q 
(1.  sg.  praes.)  grundf.  paj-dmi}  dises  beispil  beweist,  daß  oj  wie 
l  erste  Steigerung  von  i  ist. 

Anm.  Nur  in  dem  einzigen  beispile  medv-edu  (arsns)  auß  medü 
gmndf.  medu'S  (vgl.  lit.  medii-s^  mel)  und  -Mü  =  -Jadü  (qui 
edit)  von  würz,  jcid  (edere)  =  urspr.  ad  (nach  dem  anlautsge- 
setze  §.  89,  2;  grundf.  von  medvedü  ist  also  madhu-adas)  ist  in 
Zusammensetzung  wandel  von  urspr.  u  ijx  v  one  Spaltung  ein 
getreten. 

§.  86*  Von  ersazdenung  war  schon  die  rede,  z.  b.  e  auß  e  wie 

rhchü  =  *rc-ÄM  auß  *r«Ä-«Ä,  L  Sg.  aor.  compos.  würz,  rek  (lo- 
qui),  eben  so  ba-s^  auß  *bod-8^j  3.  plur.  aor.  compos.  zu  praes. 
bod-q  würz,  bod  (fodere);  ci-sü  =  *c&-^,  1.  sg.  aor.  compos. 
zu  praes.  atrq  würz,  üt  (legere,  colere)  u.  a. 

§.  87*  J  äußert  sowol  als  solches,  als  auch  in  seinen  Wandlungen 

(s.  u.  bei  den  consonanten)  auf  folgende  vocale  assimilierenden 
einfluß. 

1.  jo  wird  zu  Je,  z.  b.  nea-amü  (part.  praes.  pass.)  zu  nes-q 
(fero)  aber  bij-emü  zu  bij-q  (percutio)  u.  s.  f. 

2.  jü  wird  zu  I,  anlautend  und  vor  vocalen  zu  t,  ^^^^ 
vocalen  zu  j,  z.  b.  oriR  (aquilae)  nom.  sg.  msc.  adj.  mit  suffix 
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ja  von  orüü  grundf.  arüas  (aquila)  die  grundf.  von  oriS  ist, 
wie  die  übrigen  casus  ergeben,  arüjas^  wofür  zunächst  *oriljü 
ein  zu  treten  hätte ;  po-koj  =  *'kojü  grundf.  kaja-a  (quies,  vgl. 
§.  81);  tffo  =  *jifgo  grundf.  u.  altind.  jugdm  (jugum)  u.  s.  f. 

Anm.   Es  ist  ser  warscheinlich,  daß  diß  i=zß^  ju  meß  zu  spre 
eben  ist,  vgl.  unten  5.  und  das  anlautsgesetz  §.  89. 

3.  ß  wird  ß,  d.  i.  i,  z.  b.  rybe^  dat.  loc.  sg.  von  ryba  (pis- 
cis)  aber  dust  =  *ducJiß  (chj  =  s)  von  dusa  =  *duchja  (ani- 
ma)  u.  s.  f. 

4.  Nach  y  tritt  f  als  nasalvocal  ein,  außnamsweise  g,  nie- 
mals aber  y,  z.  b.  vezy  (nom.  sg.  msc.  part.  praes.  act.)  grundf. 
vctghanrts  würz,  vez  urspr.  vagh  (vehere),  aber  hij-q  grundf. 
bijants^  die  selbe  form  von  wurzel  In  (percutere),  von  welcher 
Wf  3,  bij-cfi  (1.  sg.  3.  plur.  praes.)  grundf.  bijdmi^  bijanti  ge- 
bildet wird  one  Wandlung  von  g  zu  §.  Änliche  beispile  bietet 
auch  die  declination. 

5.  Für  ß  wird  nur  i  geschriben,  höchst  warscheinlich  aber 
ß  gesprochen,  z.  b.  moi,  d.  i.  moß  nom.  plur.  masc.  zu  sing. 
moj  =  *mojü  (s.  0.  2;  meus)^  wie  z.  b.  rabi  zu  rabu  (servus). 
Vgl.  oben  3. 

Gesetz  des  außlautes*),  so  weit  es  die  vocale  betrift.   §•  88. 
Vgl.  das  änliche  außlautsgesetz  des  gotischen. 

A.  Kurze  vocale.  Ursprünglich,  oder  nach  abfall  eines 
ursprünglich  schließenden  consonanten  auß  lautendes  1.  a  und 
tt  wird  in  ü,  %  in  i  verflüchtigt.  Außnamsweise  bleibt  2.  a  bis- 
weilen als  0  oder  e;  3.  i  bisweilen  als  i,  was  aber  meist  als 
archaismus  zu  betrachten  ist. 

B.  Lange  vocale  und  diphthonge.  4.  Ursprünglich 
auß  lautendes  ä  wird  a,  Ja  wird  ja^  nur  5.  in  wenigen,  be- 
stirnten fällen  ß.  6.  i  wird  e;  7.  ü  wird  y;  8.  ai  und  äi  blei- 
ben als  6,  nur  außnamsweise  erscheint  i  für  e  =  ai^  9.  au 
wird  1*. 


*)  Vgl.  August  Schleicher,  das  außlautsgesetz  des  altkirchenslawi- 
sehen  (altbulgarischen)  und  die  behandlang  ursprünglich  vocalischen  aolau- 
tes  in  der  genanten  spräche  in  Beitr.  I,  pg.  401 — 426. 
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Beispile.  1.  Urspr.  a  und  u  wird  ü;  vlüku  nom.  acc.  sg. 
(lupus,  lupum)  grundf.  varka-s^  varka-m;  pekü  1.  sg.  aor.  simpL 
grundf.  (a')pdk-am  würz,  pek  (coquere)  u.  s.  f. 

medü  nom.  acc.  sg.  (mel),  lit.  nom.  medh-s  acc.  m6d^;  synu 
nom.  acc.  sg.  (fllius,  filium)  grundf.  aunu-s^  aunu-m}  dcUu  (supi- 
num)  grundf.  u.  lat  dcOu-m. 

Urspr.  i  wird  i;  gosü  nom.  accus,  sing,  (hospes,  hospitem) 
grundf.  *ffa8ti-8,  *ga8ti-m;  jestl  3.  sg.  praes.  urspr.  cLS-ti  (est); 
sqtl  3.  pl.  praes.  urspr.  as-anti  (sunt)  u.  s.  f. 

2.  Urspr.  a  wird  o  im  nom.  acc.  sg.  neutr.  der  a-stämme; 
novo  grundf.  nava-m  (novum),  ferner  slovo  (verbum)  grundf. 
kravas  u.  a. 

Urspr.  a  wird  e;  diser  fall  ist  häufig,  z.  b.  im  vocativ  der 
a-stämme  wie  vlüh  d.  i.  *vlüke  voc.  sg.  zu  vlüku  (lupus)  grundf. 
varkas;  im  gen.  sg.  u.  nom.  plur.  der  consonantischen  nominal- 
stämme,  z.  b.  mcUer-e  grundf.  mätar-as  nom.  plur.  u.  gen.  sg. 
von  stamm  mdtar^  auch  sonst  nicht  gerade  selten. 

3.  i  ist  voll  erhalten  z.  b.  in  der  2.  pers.  sg.  praes.,  wie 
jeai  grundf.  as-si  (es),  her  est  grundf.  ÄAara-5i  (fers) ;  in  der  en- 
dung  des  Instrumentalis  pluralis  -nn^  lit.  -mis  urspr.  -bhis,  z.  b. 
go8ti-mi  grundf.  ^gasii-mi-a  auß  -hhi-s  u.  in  einigen  andern  fällen. 

Ani».  y  für  Ä  ist  ser  vereinzelt,  z.  b.  ty  grundf.  tu,  warscheinlich 
ist  hier,  wie  im  deutschen,  denung  von  tu  zu  tu  ein  getreten, 
da  dem  auß  lautenden  y  in  der  regel  ein  älteres  ü  entspricht; 
ny,  vy  =  lat.  no*,  vos^  altind.  nas,  vas;  novyi  neben  novüi  auß 
*novü-jü  grundf.  navas  j(i8^  nom.  sg.  msc.  der  bestimten  form  zu 
stamm  rwvu  (novus),  an  welchen  der  pronominalstamm  ^a  (demon- 
strativem) an  tritt. 

4.  a  =  d^  nova  grundf.  navä  nom.  sg.  fem.  u.  acc.  nom. 
plur.  neutr.  stamm  nava  (novus),  novaja  grundf.  navd  ja,  ^  vi^y 
nom.  sg.  fem.  der  bestimten  form. 

5.  ji  =  jd,  z.  b.  im  nom.  sg.  fem.  part.  praes.  act.,  z.  b. 

berqiti  =  *berqt'ji  =  berqt-jd  wie  fpkqov(Sa  =  *^Sfavtja  grundf. 
bharcmt'jd  und  in  änlichen  fällen. 

6.  i  =  t,  so  im  dat.  loc.  sing,  der  t-stämme,  z.  b.  von 
den  stammen  gosü  (msc.  hospes),  mok),  (fem.  potentia)  nach  den 
lautgesetzen  für  *fnogtl,  lautet  der  genante  casus  gosti^  mokd 
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auß  *go8^y  *moffti  und  diß  auß  "^gosüAy  *moki-i  grundf.  gasti-iy 
magti-i;  eben  so  im  acc.  plur.  der  selben  stamme  gostij  moki 
=  *go3ti8^  mogäs  auß  der  grundf.  gaatina^  magtins  u.  a. 

1,  y  =  üy  so  die  feminina  auf  y,  z.  b.  svekry  =  altind. 
»vägrü-8^  lat.  socrus  u.  sonst  noch. 

8.  e  =  a«,  äi^  SO  im  loc  sg.  masc.  neutr.  der  a-stämme, 
z.  b.  vlüce  =  *vlüke  grundf.  varka-i;  für  je  tritt  stäts  ji  ein 
(s.  §.  87,  3),  so  pokoi,  d.  i.  pokoji  =  *pokoJe  grundf.  -kaja-i 
nom.  sg,  pokoj  =  *po-koju  grundf.  -kaja-a  (quies)  u.  sonst,  nove 
dat.  loc.  sg.  fem.  grundf.  navdi  zu  nom.  sg.  nova  (nova)  grund- 
form  navd. 

i  =  e  findet  sich  im  sing,  des  imperativs  urspr.  optativs 
wie  vezi  2.  3.  sg.  imper.  grundf.  vaghai-s^  vaghai-t,  vgl.  die  2. 
plnr«  veze4e;  im  dat.  loc.  der  personalprouomina  mi  =  *me 
grundf.  ma-i,  griech.  /uo»,  altind.  m^;  tt  =  *te  auß  *tve  =  griech. 
tfo*  =  *tpo$j  altind.  tvS  grundf.  tva-i;  st  =  *8e  auß  *sve  = 
griech.  o»,  grundf.  «?a-«;  im  vocativ  sing,  der  i-stämme,  z.  b. 
^o«^},  nuMT^'  auß  *go8ti,  *mogtii  grundf.  wol  gaataiy  magtai,  da  der 
Yocativ  Steigerung  des  auß  lautenden  i  und  u  des  Stammes 
zeigt,  denung  aber  überhaupt  etwas  secundäres  ist. 

9.  u  =  au,  z.  b.  dat.  sg.  msc.  neutr.  der  u-stämme  und 
der  irer  analogie  folgenden  o-stärame,  z.  b.  synu  =  got.  sunau 
grundf.  sunav'i,  deren  t  schwand;  vocat.  synu  grundf.  sunau, 
wie  im  gotischen;  gen.  sg.  derselben  stamme,  z.  b.  medu  =lit 
medad-8  u.  a. 

Anlantsgesetz.  §«  89. 

Das  altbulgarische,  welches  nur  vocalischen  außlaut  besizt, 
da  (wie  bei  den  consonantcn  zu  entwickeln  ist)  alle  ursprüng- 
lich auß  lautenden  consonanten  ab  fallen,  meidet,  auß  scheu 
vor  dem  diser  spräche  unbeliebten  hiatus  (§.  85),  vocalischen 
anlaut  durch  vor  setzen  von  j,  v  (in  andern  mundarten  wird 
aueh  h  so  verwant).  v  tritt  auf  vor  labialen  vocalen,  j  vor 
nicht  labialen,  nur  q  hat  häufiger  j  als  v.  Stäts  haben  den 
consonantischen  verschlag  die  vocale  ü,  y  (die  also  im  anlaute 
zvL  vüy  py  Werden),  i  (anlautend  *ß  d.  i.  ji,  geschriben  t,  87,  5), 
f  (an  lautend  y^^^  seltner  v^;  mit  wenigen  außnamen  hat  auch 
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Cy  a  dasy  vor  sich  genommen  (Je^  ja);  i  ist  wol  stäts  als^t 
zu  faßen ;  vor  q  komt  oft  v  und  j  vor.  Fast  niemals  erscheint 
dagegen  consonantischer  verschlag  vor  o  und  u  (wo  iu  andre 
slawische  mundarten  ebenfals  haben). 

1.  V  tritt  vor  m,  y,  vereinzelt  auch  vor  o,  5,  f ;  z.  b. 
tni  =.  *Ä  =  w  =  g  grundf.  an,  vgl.  §.  84,  2. 
v-yk-nqti  (discere)  neben  uc-iti  d.  i.  *uk-iti  (docere). 
v-on-ja,  einziges  sicheres  beispil  des  altbulgarischen,  in  wel- 
chem V  vor  0  tritt,  vgl.  §.  84. 

V'<pu  (vinculum,  neben  g»«,  j(psu)  grundf.  angchs  würz,  urspn 
angh  (vgl.  got.  ctgg-vusy  altind.  amh-us^  ang^ustus), 
v-fss-ati  (ligare)  von  der  selben  würz. -an^rA  u.  s.  f. 

2.  j  tritt  vor  a,  e,  f,  g,  e,  J,  t,  z.  b. 

y-ojsä  neben  azu  (ego)  grundf.  agham^  vgl.  altind.  ahäm, 
iyd  u.  s.  f.;  würz.  y-aeZ  urspr.  a<Z  (edere);  gablükoj  abd.  o/j/oi 
u.  s.  f. 

J-es-ml  grundf.  aa-mi  (sum)  und  so  überall  vor  e  (e  ist  nur 
Variante  yonje). 

j-qtro  (hepar),  vgl.  hfrsqav^  grundf.  des  slawischen  wertes 
also  wol  an-ti'am  (auß  an-taram  interius) ;  j-fza  (morbus)  slawi- 
sche gruudform  wol  angjd  darauß  engjd^  ingjä^  vgl.  altind. 
amh-atü  (fem.  angor,  morbus)  ämh-as  (neutr.  angor,  angustiae). 

J-gafi*  neben  v-c^^'q^ü  (vinculum,  s,  0.  l)\  j-qdoü  neben 
qdoU  (vallis)  auß  q  (sonst  t*,  vä,  grundf.  an^  s.  0.)  und  *doU^  (vgl. 
dolü  foramen,  dolina  vallis). 

iskati  (quaerere)  =  yiskcUi  =  *Jeskatt,  lit.  jiwköti^  ahd. 
eiacßn^  der  anlaut  weist  also  mit  Sicherheit  auf  urspr.  ai  hin; 
üi  (ire)  =  *jeti^  lit.  ei-H  (wofür  dialectisch  auch  jet-ti  gesagt 
werden  kann)  grundform  der  Wurzel  ist  a»,  1.  Steigerung  von  i*. 

imq  (prehendo)  =  *ßmq  grundt  jamämi;  igo  =  *jugo 
grundf.  jugam  (jugum);  %  =  ju  grundf.  ja-*,  jorm  nom.  acc.  sg. 
msc.  des  demonstrativen  pronomen  ja  (z.  b.  nom.  sg.  fem.  ja) ; 
auß  ß  wird  zunächst  i,  an  lautend  i  (§.  87,  2),  das  aber  aller 
analogie  nach  als  ji  zu  faßen  ist 

i  kann  überall  als  ji  gefaßt  werden ,  da  die  schrift  beides 
nicht  sondert. 
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Übersicht  der  laute  des  litauischen. 

Consonanten  Vooale 

momentane  laute  dauerlaute 


§•  90. 


•leht  atplrl^ru 
stamm    tio, 

gutt.   k    g 

•piranton 
stamm     tönend. 

eh 

nasal« 
t5n. 

n 

l  r>]aate 
t5a. 

a   ä 

pal. 

• 

hV 

ling. 

8Z              Z 

l,r 

dent.    t    d 

8               Z 

n 

lab.     p    h 

V 

m 

u,  t7 

e  c;  e 


Diphthonge.   1.  vocalische:  e,  S;  ui  (selten);  at,  au,  et; 

2.  consonantische:  c,  cz,  dz. 

Anm.     Die  von  uns  zur  anwendung  gebrachte  schreibang  schließt 
sich  so  vil  als  mögUch  der  bei  den  Litauern  üblichen  an. 

Außsp räche.  Die  correete  außsprache  des  hochlitaui- 
schen bietet  dem  Deutschen  vile  Schwierigkeit. 

k  u.  ff  werden  vor  a,  o,  u  und  vor  einem  andern  consonan- 
ten  echt  guttural  gesprochen;  in  werten  wie  hrdsztas  (margo), 
greüaa  (velox)  glaubt  man  Jcär-^  gär-  im  anlaute  zu  vememen  in 
folge  der  tief  gutturalen  außsprache  von  k,  g;  vor  i  und  den 
e-lauten  lauten  k  g  dagegen  mer  palatal  (etwa  wie  in  den  deut- 
schen Worten  kind^  güde). 

8z  =  slaw.  8  =  deutsch  seh;  z  =  slaw.  i  =  franz.  j;  a 
und  z  sind  wie  im  slawischen  (vgl.  §.  76)  zu  sprechen. 

V  lautet  auch  hier  wie  deutsches  w  (welches  die  Litauer 
zu  schreiben  pflegen;  die  Schreibung  v  ist  eine  neuerung  von 
mir). 

Der  gutturale  nasal  komt,  wie  in  den  andern  sprachen,  nur 
▼or  k  und  g  vor,  z.  b.  tingha  (piger)  spr.  ttng-giiSy  rankä  (ma- 
nus)  spr.  rang-kh. 


*)  Aug.  Schleicher,  Handbach  d.  litaiiischen  spräche,  L  Litauische 
grammatik.    Prag  1856.    ü.  Litauisches  lesebach  u.  glossar,  Prag  1857. 
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l  wird  da,  wo  fc,  g  guttural  sind,  ebenfäls  guttural  gespro- 
chen, doch  nicht  völlig  so  stark  guttural,  wie  das  polnischer; 
vor  den  palatalen  vocalen  klingt  /  fast  dem  deutschen  l  gleich. 

c  ist,  wie  im  slawischen  =  ts-,  cz  (wie  im  polnischen)  = 
slaw.  c  =  deutsch  tecA;  dz  ist,  wie  die  Schreibung  zeigt,  = 
franz.  dj. 

y  ist  zeichen  für  langes  i. 

e  und  e  werden  wie  ä  (kurz  und  lang)  gesprochen;  bis- 
weilen mit  nachschlag  eines  ganz  kurzen  a  oder  ä*),  doch  be- 
ruht dise  außsprache  nicht  auf  etymologischem  gründe  und  es 
ist  überhaupt  dise  doppelte  geltung  des  e  nicht  scharf  zu 
scheiden. 

e  ist  das  weiche,  t-änliche  e,  franz.  i  ferm6,  wie  z.  b.  im 
deutschen  werte  'see'  und  stäts  lang. 

0  ist  ebeufals  nur  lang^  nie  kurz. 

e  wird  gesprochen  wie  e  oder  i  mit  nach  schlagendem  a 
(e^,  i")  und  es  ist  demnach  stäts  lang. 

u  ist  =  o",  d.  h.  6  mit  nach  schlagendem  a. 

In  ui  sind  beide  laute  kurz  zu  sprechen,  doch  fält  der 
nachdruck  auf  das  u, 

au  wie  im  deutschen;  ai  aber  ist  nicht  wie  das  deutsche 
61,  sondern  deutlich  als  ai  hören  zu  laßen;  in  et  ist  ebenfals 
das  e  zu  vcniemen  (wie  in  manchen  deutschen  mundarten);  ai 
und  ei  sind  also  in  der  außsprache  scharf  zu  scheiden. 

äij  du,  Si  kommen  nur  in  der  tonsilbe  vor  und  es  ist  bei 
disen  diphthongen  der  zweite  bestandteil  wenig  hörbar,  in  der 
regel  hört  man  bei  den  hochlitauern  nur  d  und  ^  (langes  ä) 
anstatt  diser  diphthonge;  eine  außsprachs weise ,  deren  man  sich 
jedoch  zu  enthalten  hat. 

Die  mit  einem  häkchen  versehenen  vocalzcichen  g,  f ,  /,  t^ 
(leztere  beide  werden  in  den  litauischen  büchem  durch  durch- 
strichene  buchstaben  gegeben;  wir  fanden  jedoch  eine  überein- 
stimmende bezeichnung  diser  art  von  vocalen  durchauß  notwen- 


*)  In  meiner  litauischen'  grammatik  ist  dise  außsprache  durch  einen 
punkt  unter  dem  e  bezeichnet. 
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dig)  unterscheiden  sich  in  der  außsprache  nicht  mer  von  a,  e, 
i,  u.  Das  häkchen  zeigt  nur  an,  daß  in  der  älteren  spräche 
ein  nasal  auf  den  vocal  folgte,  es  hat  also  nur  eine  etymologi- 
sche geltung;  g,  f ,  /,  t^  sind  inlautend  lang,  auß  lautend,  mit 
wenigen  außnamen  (bei  participien  und  pronominibns)  kurz. 

Den  wortton  bezeichnen  wir  mit ',  wenn  er  auf  einem  lan- 
gen Yocale,  mit  \  wenn  er  auf  einem  kurzen  vocale  ligt. 

Um  die  Übersichtstabelle  nicht  zu  überladen  und  weil  teil- 
weise doch  wol  nicht  einfache  laute  vor  ligen  (auch  ist  man- 
ches noch  nicht  genügend  physiologisch  klar)  sind  auß  der  sel- 
ben hinweg  gelaßen  worden  die  consonanten  in  irer  Verbindung 
mit  j.  Dise  bald  engere,  bald  losere  Verbindung  wird  vor  fol- 
genden vocalen  durch  ein  i  nach  dem  consonanten  bezeichnet; 
im  außlaute  bedienen  wir  uns,  nach  dem  vorbilde  der  polnischen 
Schreibweise,  zu  disem  zwecke  eines  dem  consonanten  bei  gege- 
benen '.  Übrigens  können  dise  laute  nur  nach  abfall  von  vo- 
calen in  den  außlaut  des  Wortes  zu  stehen  kommen;  sie  finden 
sich  daher  in  der  Schriftsprache  nur  außnamsweisc  am  ende 
des  Wortes. 

Außer  den  oben  verzeichneten  consonanten  hat  das  litaui- 
sche also  noch  die  auf  folgende  art  graphisch  bezeichneten  con- 
sonantischen  laute:  ki  h\  gi  g';  ti  und  di  sind  nur  niderli- 
tauisch,  denn  im  hochlitauischen  geht  älteres  und  niderlitaui- 
sches  tj\  d.  i.  vor  vocalen  ti,  in  c«,  wie  dj\  d.  i.  vor  vocalen  ä, 
in  dz  über;  pi  p\  hi  V ;  vi;  azi  8z\  zi  z,  ai  a  nebst  ci  =  ta' ; 
n%  n  ^  m%  m  ;  r%  r  ^  ti  t . 

Die  außsprache  diser  laute  im  außlaute  (k',  g\  p\  V  u. 
8.  f.)  ist  so  schwierig  und  so  wenig  von  der  gewönlichen  auß- 
sprache diser  laute  unterschiden,  daß  man  sie  füglich  vernach- 
läßigen  kann.  Überdiß  sind  die  selben  hier,  wo  es  sich  stäts 
um  die  mögliehst  ältesten  formen  der  werte  handelt,  von  völlig 
untergeordneter  bedeutung,  da  sie  nur  nach  spät  (oft  nur  in 
der  Umgangssprache)  ein  tretendem  Schwund  auß  lautender  vo- 
cale vor  konunen. 

^'9  9^  (vor  vocalen,  wie  sich  von  selbst  versteht)  sind  pa- 
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latales  k\  g  (vgl.  §.  4);  wer  dise  laute  nicht  auß  zu  sprechen 
yermag^  kann  one  alzu  großen  feler  ^',  gj  substituieren. 

piy  hi,  mij  vi  sind  außerordentUch  schwer  auß  zu  sprechen; 
von  dem  j^  das  hier  dem^  labialen  consonanten  an  geschmolzen 
ist,  darf  man  kaum  etwas  vememen,  auß  genommen  im  an- 
laute, wo  man  es  deutlicher  hört. 

siy  ci  (d.  i.  tsi)y  szi^zi  vermag  ich  in  irer  außsprache  kaum 
zu  beschreiben ;  man  hört  wärend  des  Zischlautes  zugleich  einen 
t-äniichen  ton,  um  diß  hervor  zu  bringen,  muß  die  zunge  am 
gaumen  stark  nach  oben  gewölbt  und  die  mundöfnung  breit 
gezogen  werden.  Der  unterschid  diser  laute  von  den  nicht  jotier- 
ten  ist  aber,  wie  bei  den  andern  consonanten,  von  gröster  be- 
deutung  f(lr  die  spräche;  sausio  ^,  b.  ist  gen.  sing,  von  sad^is 
(Scabies)  aber  satiso  gen.  sing.  <«^.n  saüsas  (adjectiv.  siccus); 
nksziu  ist  1.  sg.  futuri,  neszu  dagegen  1.  sg.  praesentis  (fero, 
porto)  u.  s.  f. 

m  ist  leise  palatales  u. 

ri  ist  palatales  r,  also  wie  r  und  j  in  einen  laut  verschmol- 
zen mit  weit  zurück  gezogener  zunge  und  breitem  munde  zu 
sprechen,  z.  b.  gerih,  1.  sg.  praes.  (inf.  gSr-ti  bibere)  aber^erfe 
instr.  sg.  msc.  zu  g^a-s  (bonus). 

li  ist  sanft  palatales  ly  l  mouill6  der  Franzosen. 

Nicht  in  abrede  zu  stellen  ist  jedoch,  daß  auch  die  nach 
den  lauten  hi^  gi  u.  s.  f.  folgenden  vocale  etwas  anders  und 
zwar  höher,  mer  palatal  klingen,  als  nach  den  nicht  jotierten 
consonanten ;  bei  dem  a  tritt  diß  am  stärksten  hervor  (s.  u.  bei 
den  lautgesetzen). 

Jeder  vocal  (oder  diphthong)  bildet  eine  silbefllr  sich;  nur 
in  Zusammensetzung  können  zwei  vocale  zusammen  treffen,  zwi- 
schen welchen  also  hiatus  (spir.  lenis,  aleph)  zu  sprechen  ist, 
z.  b.  paupy^a^  spr.  pä-uppis  (regio  fluvialis,  hpe  flumen),  tuAmsiu 
(non  sumam,  Im-ti  sumere);  padrti  (arando  subvertere,  dr-H 
arare)  u.  a.  Eben  so  ist  in  Zusammensetzungen  mit  dem  re- 
flexiven 8%  und  der  praeposition  pri  (wie  z.  b.  apsiaüti  caicea- 
mentum  sibi  induere,  si  sibi,  a4ei  calceamentum  induere ;  prieüt 
accedere,  eüi  ire)  das  %  voller  vocal,  nicht  zeichen  der  jotierung 
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des  vorher  gehenden  consonanten  (-siaur,  priei-  ist  also  nicht 
als  eine  silbe,  sondern  deutlich  als  zwei,  wie  ai-au,  pri-ei  auß 
zu  sprechen). 

Dise  wenigen  fälle,  die  einzigen,  in  denen  zur  richtigen 
außsprache  der  schritt  einsieht  in  den  bau  des  Wortes  erfor- 
dert wird,  lernt  auch  der  anfänger  bald  kennen;  für  die  vgl. 
grammatik,  die  es  fast  außschließlich  mit  den  einzelnen  wo)*- 
ten  zu  tun  hat,  kommen  sie  nur  wenig  in  betracht. 

Vocale  des  litauischen.  §♦  9i. 

Durch  die  bewarung  der  diphthonge  und  der  vocale  der 
auß  lautenden  silben  unterscheidet  sich  vor  allem  das  litauische 
von  dem  im  so  nahe  stehenden  slawischen. 

Von  den  vocalreihen  (der  vocalsteigerung)  macht  das  litaui- 
sche auß  gedenteren  gebrauch  als  das  slawische. 

a  wird  auch  hier  zu  t  und,  jedoch  selten,  auch  zu  u  ge- 
schwächt; der  gewönliche  Vertreter  von  a  ist  e  (niemals  aber,  .^ 
wie  im  slaw.,  griech.,  latein.,  o).  a  ist  auch  im  litauischen,  wie 
im  slaw.,  got.  und  sonst,  sowol  Vertreter  des  ursprüngl.  a,  als 
des  urspr.  d;  o  (stätslang)  entspricht  urspr.  d  (Steigerung  oder 
zusammenziehungsproduct) . 

Die  t- reihe  und  die  w- reihe  haben  in  übereinstimmender 
weise  das  bemerkenswerte,  daß  sie  für  die  erste  Steigerung 
doppelte  Vertretung  zeigen ,  nämlich  in  der  t-reihe  S  und  ei  = 
urspr.  m,  in  der  «reihe  u  und  au  =  urspr.  au.  Für  urspr. 
di  gilt  lit.  ai,  für  urspr.  du  aber  du. 

m 

Das  überschlagen  der  o- reihe  in  die  i-reihe,  das  für  die 
nördlichen  europäischen  sprachen  unseres  sprachstammes  be- 
zeichnend ist,  findet  sich  auch  im  litauischen  in  mereren  siehe- 
ren  beispilen. 

Das  litauische  hat  außer  der  vocalsteigerung  noch  die  jün- 
gere vocaldenung,  die  zwar  oft  vom  tone  bedingt  ist,  aber  doch 
auch  zu  wortbildenden  zwecken  verwant  wird;  kurze  vocale 
werden  durch  die  denung  zu  langen  und  es  ist  zu  bemerken, 

SehUieher,  ▼«rgl.  granm.  d.  indog.  spr.  8 
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daß  die  länge  von  e  doppelter  art  ist;  e  wird  nämlich  teils  zu 
e,  teils  zu  e  gedent. 

Wie  im  slawischen,  so  wird  auch  im  litauischen  im  worte 
kein  hiatus  geduldet;  die  Spaltung  von  i  und  u  zu  ij  und  uv 
oder  zusammenziehung  beseitigt  denselben. 

j  wirkt  umlautend  auf  folgendes  a  und  geht  mit  a  und  o 
auch  völlige  Verbindung  ein. 

Der  außlaut  wird  in  der  gewönlichen  Umgangssprache  be- 
reits stark  verkürzt,  in  der  Schriftsprache  ist  diß  auf  bestirnte 
fälle  beschränkt.  Von  einem  dem  slawischen  entsprechenden 
anlautsgesetze  (§.  89)  finden  sich  nur  vereinzelte  spuren. 

Die  vocalreihen  des  litauischen  sind  demnach  folgende: 
Schwächung        grundvocal  1.  steig.     2.  steig. 


a-reihe  i  (y)^  u  (selten) 

e  (e,  e)  a 

(d)              a  (ä) 

0 

t-reihft 

i  (y) 

ky  et 

a% 

vor  vocal.  ej 

«i 

v-reihe 

u  (ü) 

S,  au 

du 

vor  vocal.  av. 

ov 

92^  Beispile. 

a-reihe. 

Schwächung,  i  gedent  y  =  urspr.  a.  Die  Schwächung 
des  urspr.  a  zu  i  ist  im  litauischen  häufig  und  bei  vilen  wur- 
zeln regelmäßig,  z.  b.  j)U-ti  (infinit,  implere)  grundf.  der  wur- 
zel  ist  j[>ar,  pü-ii  (1.  sg.  praes.)  grundf.  par-dmi,  mit  denung 
des  i  zu  y  (i)  pyl-iau  (1.  sg.  praeteriti);  l^ti  (infinit,  exsur- 
gere,  tolli),  lit.  wurzel  fco/,  mit  denung  kyl-eti  (tollere);  mlr-ti 
(infin.  mori)  würz.  mar\  Ir-ti  (remigare)  mit  denung  yr-iau 
(1.  sg.  praet.)  würz,  ar;  at-mln-ti  (infin.  coniicere,  explicare, 
als  reflexiv  meminisse)  würz,  man;  ti's-ti  (infin.  extendi)  würz. 
tans^  Weiterbildung  von  tan  (welches  selbst  eine  Weiterbildung 
von  ta  ist)  u.  s.  f. 

f£  =  urspr.  a  tritt  weniger  regelmäßig,  mer  vereinzelt. auf^ 
meist  vor  nasalen  und  liquiden,  doch  nicht  außschließlich,  z.  b. 
plblrhaa  (agmen,  populus)  würz,  par  (implere);  hd^\8  (calx) 
würz,  hol  urspr.  kar  (ire);  Tdimp-as  (curvus)  neben  kbmp-aa 
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(angiilus);  ung-uryn  (anguilla)  neben  ang'\8  (anguis);  hjpe  flu* 
men),  vgL  aqua^  altind.  stamm  ap;  ugtCia  (ignis),  altind.  agnU^ 
altbulg.  ogiA  u.  a. 

Grundvocal.  e,  gedent  e ,  e  =  urspr.  a;  z.  b.  Ä:«i-t&  §*  93» 
(1.  sg.  praes.)  neben  IcÜ-ti  (Infinitiv,  tollere)  und  hehiau  (1.  sg. 
praeteriti  desselben  verbum)  würz.  fcaZ,  'kar,  vgl.  H^^e  (toUi) 
und  Icdlnas  (mons;  über  die  denung  von  kel  zu  kel  in  Tce'l- 
tau  vgl.  §.  98);  mir-dmi,  in  der  jetzigen  spräche  mSr-du  (1. 
sg.  praes.  animam  ago^  moriens  sum)  von  einer  auß  urspr.  mar 
weiter  gebildeten  wurzel  mard;  ht-^men-u  1.  sg.  praes.  zu  infinit. 
at-nttn-H  (coniicere,  explicare)  würz,  urspr.  man;  t^s-H  (exten- 
dere)  würz,  tan-s  auß  urspr.  tan;  tek-eti  (currere),  vgl.  slaw. 
tek-q  würz,  tak;  aed-mi  (sedeo)  würz,  urspr.  sad;  ed-mi  (edo) 
würz,  urspr.  ad;  de-tiSSiAn.  ponere)  würz,  urspr.  dha  u.  a, 

a  =  urspr.  a.  Wo  in  den  wurzeln  neben  a  ein  e  erscheint, 
da  gilt  im  litauischen  a  dem  e  gegenüber  als  steigerungslaut 
(es  entspricht  demnach  das  litauische  a  in  diser  function  dem 
o  des  slawischen,  griechischen^  italischen).  Es  feit  jedoch  auch 
nicht  an  fällen,  in  denen  sich  a  als  ungesteigerter  laut  und 
demnach  als  einem  ursprünglichen  a  entsprechend  ergibt,  z.  b. 
äz  (slaw.  azu)  geschriben  äsz  (ego)  grundf.  agham  oder  agam, 
vgl.  iy^t  ^^1  altind.  ahdm;  älds  (oculus),  accus,  äkf,  vgl.  gr. 
offffB  =  *i»$€^  lat.  oc'ulus,  altind.  dk-si;  a\hs  accus,  dvi  =  lat. 
or£9,  gr.  JfK9  altind.  dvis.  Auch  in  Worten  wie  khmpaa  (angu- 
lus),  angiB  (anguis)  haben  wir  keine  Steigerung  an  zu  nemen; 
dasselbe  gilt  von  beispilen  wie  ar-iu  (Lsg.  praes.),  aV-^i  (infin. 
arare);  plätks  =  griech.  nXatvg^  altind.  prtMs  grundf.  pratua; 
8ia-tyti  (ponere,  collocare)  von  würz,  ata  u.  a. 

Steigerungen  des  urspr.  a.  §«  94* 

£rste  Steigerung,  a  =  urspr.  a.  Dise  function  hat  a 
dentlich  in  allen  fällen,  in  welchen  im  ein  e  zur  seite  steht,  so 
daß  also  dises  litauische  a  dem  slawischen,  griechischen,  latei- 
nischen 0  entspricht;  z.  b.  iaz-man-aü  (intelligo),  man-au  auß 
älterem  ^man-aju  grundf.  mdnajdmi  neben  bt-men-u  würz,  man; 
kdlrnas  (mons)  neben  kd-ih  (tollo)  würz,  kal;  mar-hui  (sterben 
laßen,  adesse  moribundo),  mdr-aa  (pestis),  vgl.  mir-dmi  würz. 

8* 
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mar;  rdm-dyti  (pacare,  tranquillare),  vgl.  rhn-ti  (fulcire)  würz. 
ram;  tdkaa  (semita)  =  slaw.  tohu  (flumen),  vgl.  tek-eti^  ßlaw. 
tek'<i  (curro)  würz,  tak;  eben  so  in  tqs-ytt  (trahere)  neben  t^'s- 
ti  (extendere)  u.  a. 

Zweite  Steigerung,  o  (stäts  lang  im  lit.)  =  urspr.  d 
und  zwar  ergibt  sich  diß  o  deutlich  als  zweite  Steigerung ,  so 
daß  es  dem  slaw.  a  und  dem  griech.  und  got.  6  in  diser  func- 
tion  entspricht,  z.  b.  mör-ai  (plur.  tant.  feretrum)  würz,  mar] 
or-e  (tempus  arandi  Neßelm.  wörterb.)  würz,  ar;  nu-mon-e 
(intelligentia),  prd-mon-e  (inventio,  fraus,  machinatio)  würz,  man; 
Tom-lis  (placidus)  neben  rdm-dyti  würz,  ram;  i'-tok-a  (ostium) 
neben  tdk-as;  pl6t-U  (latitudo)  neben  plat-us;  «orf-lwrf  (plantare), 
vgl.  slaw.  sad'iti,  verb.  caus.  zu  sed-mi  würz,  aad;  pa-dö  nas 
(subiectus,  civis)  würz,  urspr.  rfAa,  vgl.  de-ti;  atö-nas  (status), 
pa-sUS'ti  (fieri),  vgl.  sta-tyti;  mo-te  genit.  mo-t^rs  (mulier)  grundf. 
des  lezteren  mätar-as^  vgl.  slaw.  ma-ti^  gen.  ma-tere;  bro-ter- 
elü  (dialectisch ;  deminutiv,  fraterculus) ,  brö-lis  (f rater;  urspr. 
ebenfals  deminutiv,  eine  warscheinlich  auß  broterelis  verkürzte 
form)  vgl.  slaw.  bratrü,  urspr.  stamm  hhrd-tar  u.  s.  f. 

♦  95»  t-reihe. 

Grundvocal  i^  gedent  y  =  urspr.  iy  z.  b.  Hk-ti  (relin- 
quere),  lyk-iua  (reliquum,  residuum),  vgl.  lat.  lic-tus^  linquo  u. 
a.,  grundf.  der  wurzel  rik;  \8z4yz-u  (spatium  quod  inter  den- 
tes  est)  würz,  lü^  slaw.  Uz,  griech.  h%  u.  s.  f.,  urspr.  righ; 
pra-szvi-n-t-a,  3.  sg.  praes.  (illucescit)  inf.  -ezvls-ti  für  *'szvü'ti 
praet.  'szvü-aü  würz,  szvit  auß  kvü;  tsz-vy's-ti  (infin.)  für  -vyd- 
ti^  praet.  -t;y<i?-att  (conspicere)  würz,  vid  (videre);  dyv-aa  (mira- 
culum)  würz,  div;  vy-ti  (persequi)  würz,  vi;  ly-ti  (pluere)  würz. 
U;  bij'öti  (timere)  würz,  bi  u.  a. 

Erste  Steigerung.  5,  ei,  vor  vocalen  ej  =  urspr.  at, 
vor  vocalen  aj.  Im  litauischen  scheint  ei  eine  höhere  Steige- 
rung zu  sein  als  #,  und  zwischen  disem  und  litauisch  ai  (orspn 
di)  eine  mitlere  Stellung  ein  zu  nemen,  z.  b.  Wc-h  (relinquo) 
1.  sg.  praes.  zu  infinitiv  hk-H;  lez-d  (lingere,  lambere)  wurz« 
liz;  azoes'ti  für  *szvU'ti  (lucere,  splendere)  wurz.  atvit;  dev-aa 
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(dens),  vgl.  altind.  d^ds  grundf.  daiv-a-a  würz,  div;  le-i/i  (f an- 
dere) würz.  U  u.  a. 

vekdreti  (videre)  filr  *vetd'ett^  vSid-as  (facies)  würz,  vtd; 
deiv^'  (simulacrum  vanum,  früher  dea)  würz,  vtd  u.  a. 

ve^U  praes.  mit  1.  Steigerung  gebildet,  zu  infin.  vy'4i(fieT- 
sequi)  grundf.  wäre  vaj'dmi. 

Zweite  Steigerung  ai  (dt),  vor  voce,  o;' =  urspr.  Ät,  4;; 
z.  b.  laik-yti  (verbum  causativum,  facere  ut  maneat  i.  e.  teuere) 
neben  Rkti  würz,  lik;  laiz-yti  (verbum  frequentativ.)  neben 
les^-ti  (lingere,  lambere)  würz,  lü;  szvaiBtyti  für  *szvaü'ty'ti 
(lucemam  huc  illuc  ferre,  verb.  frequentat.)  neben  »zvisti  yrntz 
szmi;  vaid-lnti  (verb.  causativ.  ostendere)  neben  veizdeti  (vide- 
re) würz.  vid\  Idtstyti  (verb.  frequentat.  saepe  fundere)  neben 
le-ti  (fundere)  würz,  li;  vaj-6ti  (verb.  frequentativ.)  neben  vyti 
(persequi)  u.  a. 

w- reihe.  §♦  96» 

Grund vocal  u  (ü)  =  urspr.  w,  z.  b.  porMus-nha  (obe- 
diens)  würz.  Mm  (audire)  =  slaw.  alych  deutsch  hlua,  mittels 
s  weiter  gebildete  würz,  hin  urspr.  hru;  pluh-dyti  (facere  ut 
fluat,  schwemmen)  würz,  pluk  mittels  k  auß  plu  weiter  gebil- 
det; pHati  für  plüd-ti  praet.  pMdau  (initium  natandi  facere, 
ins  schwimmen  geraten)  würz,  plud  auß  plu  mittels  d  weiter 
gebildet;  üg-ia  (incrementum,  surculus)  würz,  ug,  vgl.  lateinisch 
augere  u.  a.;  dh,b-H  (excavari);  ariiati  (cruentum  facere)  ftlr 
*arud'ei  würz,  arud  mittels  d  weiter  gebildet  auß  *aru  (fluere) ; 
szüv-ia  (teli  iactus,  tormenti  fragor)  würz,  azu  (tela  mittere)  u.  a. 

Erste  Steigerung,  u,  au,  vor  voc.  av  =  urspr.  aw,  av. 
Da  neben  au  das  längere  du  (vor  vocalen  ov)  steht,  so  glaube 
ich,  daß  äu,  wie  in  der  t-reihe  das  ei,  als  erste  Steigerung  zu 
betrachten  ist.  Richtiger  ist  es  villeicht  zu  sagen,  daß  im  li- 
tauischen dise  beiden  reihen  viergliderig  sind:  t,  ^,  ei,  ai  und 
äi^  u,  2,  au,  du.    Beispile: 

f^'g-ia  (incrementum)  würz,  ug;  dvb-e'  (fovea^  scrobs,  fossa) 
würz.  (2tti;  azUÜ-ti  (verrere)  praet.  azlav-iaü  würz,  aelu;  pladk- 
ti  (nare,  natare)  würz,  pluk^  klaua-y'ti  (audire)  würz,  klua  auß 
klu;  ad'ti  (calceamentum  induerc),  nuai-av-ineti  (saepius  calcea- 
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mentum  sibi  detrahere)  würz.  t<;  sra'ä-me  (aquarum  impetus); 
srav-eUi  (fluere,  sanguinem  fundere)  würz,  sm  u.  a. 

Zweite  Steigerung,  du,  vor  voce,  ov  =  urspr.  äu^äv; 
z.  b.  dug-ti  (crescere)  würz,  ug;  kldus-H  (interrogare)  würz. 
Tdua;  srov-e  (aquarum  impetus)  würz,  sru;  szäu-ti  (\^\dL  mittere) 
praet.  szdv-iau  würz,  szu;  pldu-H  (eluere,  abluere)  praet.  pUSv- 
iau  würz,  plu  u.  a. 

Anm.  ui  ist  kein  so  regelmäßiger  vocal  des  litauischen,  daß  man 
im  eine  stelle  in  den  vocalreihen  an  weisen  könte;  meist  findet 
er  sich  in  etymologisch  nicht  klaren  Worten,  z.  b;  ffhi-ti  (perse- 
qui)  praes.  gujk;  puikhs  (splendidus,  pulcher)  u.  a.,  oder  in  ent- 
lehnten Worten,  wo  ui  besonders  häufig  das  slawische  y  ersezt, 
z.  b.  miiilas  (sapo)  auß  dem  rußischen  mylo  u.  a. 

§.  97*  Mischung  der  a-  und  z-reihe.  Auß  bAs-ti  (per  aqaam 

ire)  für  *brid-ti  praet.  brid-ati^  praes.  bred-ii  nebst  brcui-ä  (la- 
cuna,  stagnum),  vgl.  slaw.  bred-q  (transeo),  brodü  (vadum)  er- 
gibt sich  mit  voller  Sicherheit  eine  wurzel  brad,  von  derselben 
erscheint  aber  auch  braid-yti^  verbum  durativum  zu  Ärls-ft'; 
neben  plWc-ti  (percutere),  pUk-szias  (planus,  aequus),  würz,  pldk 
steht  plek-ti  (verberare);  lim-ti  praes.  lem-ili  (fatum,  sortem 
destinare),  neben  lom-h  (terminus  destinatus)  weisen  sicher  auf 
eine  wurzel  lata  hin,  darneben  findet  sich  Laim-a  (dea  For- 
tuna), pa-ldim-a  (fortuna)  u.  a.  dergl. 

Anm.  Die  wurzel  sta  (stehen)  bertlrt  ich  mit  der  w-reihe;  neben 
sta-iy'iif  atö-nas  (§§.  93.  94)  findet  sich  stu-mu  stamm  stu-men 
(statura,  corporis  magnitudo)  und  stov-eti  (stare),  niderlitauisch 
^eau-nu  (sto);  die  wurzel  da  (dare)  ist  völlig  in  die  «e-reihe  über 
getreten,  z.  b.  infinit,  du-ti,  praet.  dav-iaü^  dov-anä  (donum). 

§*  98.  Denung.  Die  denung  der  vocale  ist  im  litauischen  häufig 
und  besonders  bei  e  und  a  in  ser  vileu  fällen  sichtlich  nur  Wir- 
kung des  accentes,  z.  b.  nom.  sg.  ävis  (ovis),  aber  im  acc.  sg. 
ävi  mit  langem  a;  lemiii  1.  sg.  praes*,  aber  z.  b.  ISnui  inf.  (for- 
tunam  destinare).  Nicht  selten  tritt  aber  auch  die  denung  als 
mittel  der  Wortbildung  auf  und  dann  wird  e  nicht  zu  i  (sprich 
langes  ä),  sondern  mit  Wechsel  der  klangfarbe  zu  e  gedent,  z. 
b.  rim-ti  (fulcire)  praet.  re'miau  (vgL  die  denung  von  e  z\k  i 
im  slawischen,  §.  83).    Beispile  der  denung  der  vers^^denen 


LitaniBch.   VocaliBche  lautgesetze.  119 

Yocale  geben  die  vorher  gehenden  Paragraphen.  Überall  erweist 
sie  sich  als  etwas  neueres^  speciell  litauisches  und  es  sind  die 
gedenten  laute  nur  als  abarten  der  älteren,  ursprttnglich  kur- 
zen vocale  zu  betrachten,  weshalb  wir  sie  auch  von  disen  in 
der  darstellung  nicht  getrent  haben. 

Vocalische  lautgesetze.  §♦  99» 

Anm.  g,  f,  /,  q  sind,  wie  bereits  §.90  bemerkt  ward,  nicht  na- 
salvocale,  wie  slaw.  §j  q,  sondern  völlig  eben  das  selbe,  was  a, 
^9  *  (y)j  ^'  ^om  auffalle  der  nasale  s.  u.  bei  den  consonanten. 
Eben  daselbst  komt  die  in  folge  des  außfals  des  nasals  ein  tre- 
tende ersazdenung  in  betracht. 

Hiatus;  auflösung  und  zusammenziehung  von  vo- 
calen. 

1.  Wie  im  slawischen,  so  wird  auch  im  litauischen  der 
hiatus  innerhalb  des  wertes  nicht  geduldet,  er  findet  sich  nur 
bei  der  Zusammensetzung  von  werten.  Beispile  gab  §.  90  am 
ende. 

u  (ü)y  i  (y)  werden  vor  vocalen ,  wie  im  slawischen  (§.  85, 
4),  in  «t?,  ij  gespalten,  z.  b.  pd-t%  (putrescere)  praet.  püv-aii 
praes.  puvh;  man  siht  auß  disem  und  anderen  beispilen,  daß 
auch  dise  so  entstandenen  u  und  i  vor  v  und  y,  wie  alle  vo- 
cale, der  denung  unterworfen  sind;  try-a  (tres)  gen.  trij-ü.  Vom 
Wechsel  von  i  und  et,  ai,  u  und  au,  du  mit  ej,  ajy  av,  ov  ge- 
ben §§.  95.  96  beispile. 

2.  a  wird  mit  dem  folgenden  vocale  zusammen  gezogen 
and  zwar  ist  a  -|-  «  =  ^^  a  -[-  t  =  ai,  a  -[-  m  =  aw.  Dise  fälle 
treten  besonders  oft  nach  außstoßung  von  j  ein.  Mit  formen, 
wie  z.  b.  1.  sg.  praes.  ^jeszkaju^  2.  ^jeezkaji^  3.  jeazkaja^  1.  pl. 
*jigzkqfame^  2.  pl.  *ji8zkaj(Ue,  inf.  jSszköH  auß  *JS8zkajati  (quae- 
rere)  vgl.  ahd.  eiscdn,  slaw.  iBk€tti=*e8kaii,  ^jeakati,  §.  89,  2, 
das  jedoch  sein  praesens  anders  bildet,  als  im  litauischen  (näm- 
lich %kq  für  *iakjq)  vergl.  slawische  bildungen,  wie  1.  dUajq^  2. 
dUajAi^  3.  dÜajeei,  1.  plur.  delajemü  u.  s.  f.;  grundf.  der  en- 
dang  ist  1.  -ajämi^  2«  -ajaat^  3.  -c^ati,  L  plur.  -ajämaai  u.  s.  f. 
Solehe  formen  verlieren  im  litauischen  das  j  und  lauten  nun 
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1.  jeazkau,  2.  jeazkai^  3.  jeszko  auß  ^jeszJcaa,  1.  plur.  jestzkome 
auß  *jSszkaäfne  u.  s.  w.,  ganz  so  wie  z,  b.  im  böhmischen   an- 
statt der  an  gegebenen  altbulgarischen  formen  wie  3.  sg.  dela- 
jett,  1.  pl.  delajemu  ein  deld(f)^  deldme  ein  getreten  ist. 

Wirkung  von  consouanten  auf  vocale. 

§•  lOO»         A.    Wirkung  von  j  auf  folgende  vocale  (assimila- 
tion,  umlaut). 

1.  j  verschmilzt  mit  folgendem  ai,  o  und  a,  g  zu  et ,  e,  f, 
•z.  b.  es  solte  das  praeteritum  zu  infinit,  handy-ti  (tentare,  ex- 
periri),  stamm  bändig  lauten  1.  sg.  *bandt-aii,  vgl.  bridad  (zu 
brlsti  stamm  brid)^  2.  *bandt-ai,  vgl.  brid-ai;  3.  *bändi'0,  vgl. 
bAd-o^  1.  pl.  *bändi'Ome,  vgl.  brid-ome  u,  s.  f.;  wärend  nun  1. 
sg.  bandiau  im  niderlitauischen  unverändert  bleibt,  im  hochli- 
tauischen aber ,  durch  Wandlung  von  dj  in  dz  zu  bandzaü  wird, 
one  daß  das  au  durch  y  afficiert  ward,  wird  2.  *bandiai^  d.  i. 
*bandjai  zu  bandet;  3.  bändio  d.  i.  *bändjo  zu  bände^  eben  so 
1.  pl.  ddn(2^e  u.  s.  f. 

ai  wird  im  hochlitauischen  unregelmäßiger  weise  auch  dann 
zu  ei,  wenn  das  J  sich  mit  dem  vorher  gehenden  consouanten 
verbindet,  z.  b.  nom.  plur.  masc.  zödiai,  jäutiat  zu  nom.  sing. 
zödts  (verbum)  =  *zddja'S,  jdtuü  (bos)  =  ^jäittja-s  (s.  u.  3); 
auß  disem  zddtai,  jdutiai^  d.  i.  zödjaiy  jdutjai  wird  in  manchen 
gegenden  ganz  regelrecht  zödei,  jdtaei  mit  ei  =  jai,  wie  in 
bandet  =  bandjai;  im  südlichsten  litauisch  und  in  der  Schrift- 
sprache aber  lauten  dise  formen  zödzei,  jduczei,  es  ist  also  ai 
zu  ei  gewandelt,  obschon  das  j  in  dz,  cz  latent  geworden  ist 
(vgl.  d.  flgde.). 

In  den  zalreichen  femininen  auf  -e  ist  dises  e  Vertreter  von 
-/Ä;  im  ace.  sg.  haben  dise  worte  -q  =  urspr.  -jäm,  woraus  zu- 
nächst -Jan  im  altlitauischen  ward,  z.  b.  nom.  sg.  srove  (impe- 
tus  aquarum)  grundf.  sräv-Jä,  acc.  sg.  sröi^g  grundf.  srdv-jäm. 
Im  partic.  fut.  act.  steht  im  nom.  sg.  msc.  -s^s  für  -siqs  grundf. 
-sjarua,  fem.  -senti  für  -sianti  grundf.  -ajantjä  (s.  d.  flgde),  z.  b. 
de' '8^8  (inf.  de-ti  ponere,  grundf.  der  Wurzel  da  urspr.  dha) 
grundf.  dhd  ajant-a^  fem.  de-senti  grundf.  dkä-ajant-Jä  u.  s.  f. 
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2.  Nach  j  wird  ai  zu  ei,  z.  b.  2.  sg.  praet.  jeszköjei  auß 
jeszköjai^  vgl.  brid-ai;  nach  /  und  allen  y  enthaltenden  conso- 
nanten,  also  auch  nach  dz  =  dj\  cz  =  tj\  wird  a  zu  e.  In  der 
Schreibung  findet  man  in  disem  falle  meist  das  a  bei  behalten, 
in  der  außsp räche  aber  nirgend,  z.  b.  kraüjas  (sanguis)  sprich 
hraüjes',  trSczas  =  *tretja8  (tertius)  sprich  trSczea  u.  s.  f. 

3.  Nora.  acc.  sg.  msc.  der  ya-stämme,  grundf.  nom.  -ja-s  acc. 
-jo-n,  wird  in  den  meisten  fällen  nach  consonanten  zu  nom.  -i-^, 
betont  -y'-Ä,  acc.  -/,  nach  vocalen  aber  zu  -ji-a^  acc.  -ji;  z.  b.  auß 
*tretjhs-ja8  nom.  sg.  bestirnter  form  (o  TQltog)  wird  trety's-ts 
(oder  nach  2.  treczha-ü);  Hödjors  (verbum)  wird  zödta  axic*  eödi 
=  *z6dja-n,  *z6dja-m. 

4.  Nur  auf  bestirnte  fälle  beschränkt  ist  der  wandel  von 
urspr.  'jd  zu  -i  im  nom.  sg.  fem.,  z.  b.  in  den  participien^  wie 
dugarUi  (crescens)  fttr  ^augantjd;  in  einzelnen  bildungen  wie 
mart\  für  *martjd  (sponsa,  nova  nupta,  nurus),  wie  die  andern 
casus  (z.  b.  gen.  sg.  duganczos^  d.  i.  *augantj68^  marczöa,  d.  i. 
^martjöa)  zeigen  u.  s.  f.  Entsprechenden  lautwechsel  zeigt  ji 
(ea)  für  *jd^  femin.  zu  masc.  jis  für  ^jaa  (is)  vom  pronominal- 
stamme  ja. 

Anm.  In  änlicher  weise  findet  sich  im  slawischen  J=yw  rrnja-s, 
'ja-m  und  ji  =  jd  (vgl.  §§.  87,  2.  88,  5),  nur  wirkt  im  slawi- 
schen das  j  zugleich  auf  den  vorher  gehenden  consonanten ,  was 
im  litauischen  nicht  der  fall  ist. 

B.  Wirkung  von  nasalen  auf  vorher  gehende  vo- ' 
cale.  Außer  dem  späteren  abfall  und  außfall  von  nasalen  im 
au61aute  und  vor  gewissen  consonanten,  durch  welchen  der 
vorher  gehende  vocal  gedent  ward  (sihe  unten  bei  den  con- 
sonantischen  lautgesetzen),  findet  sich  in  gleichem  falle  auch 
Verschmelzung  von  an  zu  u.  In  betreff  der  auß  lautenden  Sil- 
ben wird  diß  im  folgenden  paragraph  besprochen.  Inlautend 
findet  diser  lautwechsel  nur  vor  8  statte  so  z.  b.  im  part.  praet., 
z.  b.  nom.  sg*  msc.  d4g§8  gen.  d^gtmo  für  *degensio,  ^degcmaio 
(zu  infin.  d^-ti  ardere).  Mittelstufe  war,  wie  der  zemaitische 
dialect  zeigt,  die  Wandlung  von  an  zu  un^  dessen  n  dann  regel- 
recht vor  s  schwand  (s.  u.) 
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§*  101.         Außlautsgesetz. 

Mereres  den  außlaut  betreffende;  ward  bereits  im  vorigen 
Paragraph  zur  spräche  gebracht. 

1.  Auch  im  litauischen  ist  die  Verkürzung  und  Verflüchti- 
gung auß  lautender  vocale  vilfach  ein  getreten.  So  wird  das 
ursprüngl.  d  des  femin.  durchauß  zu  a  verkürzt,  z.  b.  gerh 
(bona);  auß  e  =  ai  wird  in  mersilbigen  Worten  t,  z.  b.  geri 
(boni)  aber  ^  (hi);  v^  (vehis)  auß  *t'e«ff  =  *vezai  und  dises 
auß  ^vezaai  grundform  vaghasi^  2.  sing,  praes.  (infinitiv  v^-ti 
vehere). 

Wenn  jedoch  das  wort  am  ende  einen  zusatz  hat,  so  er- 
hält sich  die  alte  länge,  z.  b.  gerö-ji^  grundf.  der  endung  -d-jd 
(^  äya^ti) ;  gere-ji  oder  gere-je  (ol  dyadvi),  bestimte  form  des 
adyectivs  mit  dem  an  geschmolzenen  demonstrativpronomen^  des- 
sen stamm  Ja  ist;  veze-s  (veheris)  2.  sing,  praes.  mit  dem  re- 
flexiven -81  u.  a.  Übrigens  tritt  bisweilen  in  disen  fällen  des 
antretens  von  Zusätzen  an  den  wortaußlaut  auch  denung  des 
lezteren  ein,  z.  b.  1.  plur.  vSzame-s  (vehimur)  von  vSzame  (ve- 
himus)  grundf.  vaghdmasi;  dem  -me  =  -mcm,  -mos  komt  also 
kurzer  vocal  zu.  WarscheinUch  sind  dise  denungen  durch  die 
analogie  solcher  fälle,  wie  die  im  vorher  gehenden  erwähnten, 
bedingt. 

2.  In  der  spräche  des  gewönlichen  Umgangs  werden  auß 
lautende  vocale  ser  häufig  ab  geworfen,  z.  b.  vSzam  für  vSzame 
1.  pl.  praes.,  vSz  für  vSza  3.  plur.  praes.  u.  s.  f.,  was  hier  nicht 
weiter  verfolgt  werden  kann;  einzelne  fälle  der  art  sind  aber 
nunmer  in  die  schrift  auf  genommen.  So  steht  z.  b.  im  dat 
sing,  mascul.  der  pronominalen  declination  tdm  ('ttf)y  gerdm 
(bono)  für  tdmui^  gerdmui  der  älteren  spräche;  d&'a  3.  sg.  fu- 
turi  (du-H  dare)  steht  für  älteres  d&'ai  auß  *d{isü,  grundf.  der 
endung  -sjoii  u.  s.  f. 

3.  Das  ü  des  gen.  plur.  für  urspr.  dm,  ist  durch  den  ein- 
fluß  des  dann  ab  gefallenen  nasals  entstanden,  z.  b.   akmenü 

'    genitiv  pluralis  vom  stamme  ahnen  (nomin.  sing,  akmu   lapis) 
auß  *akmenun,  welche  endung  un  im  genitiv  pluralis  sich  in 
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zemaitischen    drucken    noch    findet,   und   diß   auß    ^akmenan 
gnindf.  akmcm-dm. 

4.  Auß  lautendes  w,  verkürzt  w,  ist  Vertreter  von  älterem 
a  -[-  nasal,  z.  b.  nom.  sing,  ahmu  (lapis),  p&mti  (pastor)  auß 
den  grundformen  ^ahman-s^  *paifnan'S  (vgl.  altind.  dgmd  auß 
akmofis,  griech.  noifA^v  auß  *no&f*€vg);  veah  (veho)  für  *vezu' 
auß  der  grundf.  v<ighdm%  auß  welcher  zunächst  *vazam^  *vazan 
ward;  das  zu  erwartende  vezu  ist  vor  dem  reflexiven  -«,  -s  er- 
halten: vez&'-s  (vehor).  Ebenso  im  instrumentalis  singul.,  z.  b. 
vüku  auß  *vilku,  *vükam,  ^vilka-mi  zu  *vilka'S  (lupus);  urspr. 
auß  lautendes  -ans  des  acc.  plur.  wird  zu  -us  und  darauß, 
durch  Verkürzung,  -us,  z.  b.  vilkiis  auß  *mlku'8^  *vtlka'n8.  Der 
selbe  lautwechsel  (u  =  an)  findet  im  part.  praet.  und  imperf. 
activi  auch  in  lautend  statt  (s.  §.  100,  B);  zemaitische  formen 
wie  ffiarunS'ius  =  hochlit.  gerus-iuß  (rovg  äya^oig)  für  ^gerans- 
Jana,  runku  =  hochlit  ränkq  (manum)  zeigen,  daß  n  das  a  vor 
sich  trübte  und  dann  schwand;  durch  ersazdenung  ward  auß  u 
dann  «,  durch  Verkürzung  auß  u  meist  wiederum  u. 

5.  a,  selten  und  nur  in  bestimten  Worten  i,  fält  vor  auß 
lautendem  s  hinweg  (wie  im  gotischen);  bei  a  findet  diß  in  der 
gewönlichen  spräche  überall  da  statt,  wo  es  die  außsprache 
ii^end  zu  läßt,  z.  b.  pdns  für  ponas  (dominus)  u.  s.  f.;  ans 
(pron.  demonstr.  is)  ist  außschließlich  auch  in  der  schrift  ge- 
braucht für  *ana8^  eben  so  päis  (dominus,  ipse)  für  *p{i^ 
n.  a.  Im  dativ  pluralis  findet  sich  nur  z.  b.  pdnams  für 
pdnamus  der  ältesten  bekanten  spräche,  außerdem  fält  u  vor  s 
nicht  auß. 

An  das  slawische  anlautsgesetz  (§.  89)  erinnert,  daß 
au  lautendem  e  ein  j  vor  tritt,  z.  b.  j-eszköii  (quaerere),  vgl. 
slawisch  iskati  =  y-eskati,  althochd.  etsc&n^  und  daß  in  man- 
chen mundarten  jedem  an  lautenden  vocale  ein  j  vor  geschla- 
gen wird. 
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.  102.  Übersicht  der  laute  des  gotischen, 

Consonaxiten  Vooale 

momentane  laute  dauerlaute 


nicht  aspiriert« 
stumm    tSn. 

gutt.   k    g 

aspiratae 
tonend. 

Spiranten 

stamm     tonend. 

h 

nasale 
tSn. 

9 

1  r.Iant« 
tSn. 

«    1 

pal.               1 

t 

ling. 

l,r 

dent.   t    d 

th 

8               Z 

n 
m 

lab.    p    b 

\ 

f             » 

u(ü) 
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Im  Silbenanlaute  schreibt  die  gotische  schrift  %  für  t,  eine 
Schreibung,  die  wir  nur  im  inlaute  der  Worte  bei  behalten. 

Anm.  Im  gotischen  wird  nach  dem  vorbilde  der  griechischen  schrift 
vor  g  und  h  der  gutturale  nasal  durch  g  bezeichnet,  z.  b.  laggn 
(iongos)  sprich  langgs,  nach  neuhochdeutscher  Schreibung  mit  ng 
für  den  gutturalen  nasal. 

^  ist  =  Ä»?,  wie  auch  andre  schreiben;  auch  th  und  die 
Verbindung  hv  gibt  die  gotische  schrift  durch  ein  zeichen,  wes- 
halb man  hv  auch  mittels  to  umschriben  findet. 

Yocalische  diphthonge  sind  a%,  au,  ei,  tu,  sämtlich  so  anß 
zu  sprechen,  wie  sie  geschriben  werden,  mag  auch  in  späterer 
zeit  ire  geltung  gewechselt  haben;  ferner  a/,  ad,  d.  h.  eine  et- 
was modificierte  außsprache  von  i  und  u^  beide  laute  erhalten 
einen  flüchtigen  verschlag  von  a,  so  daß  der  laut  kurz  bleibt 

Anm.  Die  gotische  schrift  scheidet  ai,  au  (bei  Grimm  u,  a.  äi^ 
du)  nicht  von  ai,  ai^;  die  verschidene  geltung  diser  laute  ist 
jedoch  durch  J.  Grimm  unwiderleglich  dar  getan.  Um  anfön- 
gern  zu  hilfe  zu  kommen,  haben  wir  in  der  Umschreibung  den 
unterschid  bezeichnet;  ftlr  solche,  welchen  der  Organismus  des 
deutschen  bekant  ist,  bewarf  es  solcher  bezeichnung  nicht. 


*)  J.  Grimms  deutsche  grammatik  und  die  gotische  grammatik  .von 
V.  d.  Gabelentz  und  Loebe  (bd.  II,  teil  11  der  außgabe  des  Ulfilas), 
Leipz.  1846,  sind  die  albekanten  hauptsächlichen  hilfsmittel  ftlr  das  gram- 
matische Studium  des  gotischen. 
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Vocale  des  gotischen.  §*  i'^. 

Das  deutsche,  dessen  ältester  bekanter  Vertreter  das  go- 
tische i3t,  zeichnet  sich  dadurch  auß,  daß  es  das  princip  der 
flexion,  die  bewegung  des  wurzelvocals  in  seiner  reihe,  volstän- 
dig  bewart  und  zu  regelmäßiger  anwendung  gebracht  hat.  Den 
a-vocal  schwächt  das  deutsche  doppelt,  zu  u  und  zu  %  und 
zwar  bedient  es  sich  diser  Schwächungen  eben  so  regelmäßig 
als  der  Steigerungen.  Das  a  hat  doppelte  function;  disen 
Schwächungen  gegenüber  ist  es  Steigerung,  also  =  urspr.  d,  es 
ist  aber  auch  in  nicht  wenigen  fällen  entschiden  reiner  grund- 
laut  und  demnach  =  urspr.  a.  Erste  und  zweite  Steigerung 
wird  im  deutschen  durchauß  strenge  geschiden  und  von  beiden 
ein  auß  gedenter  gebrauch  gemacht ;  die  zweite  Steigerung  der 
o- reihe  wird,  wie  im  griechischen,  durch  vocalschattierung  des 
d  zu  6  von  der  ersten  Steigerung  ^,  gotisch  ^,  geschiden.  An- 
statt  au  tritt  mit  Schwächung  des  a  zu  «,  tu  ein,  also  ist  got. 
tu  =  urspr.  au;  in  ai  assimiliert  sich  das  a  dem  i  und  wird 
zu  e,  got.  ei  ist  also  =  urspr.  ai. 

Vocaldenung  ist  dem  gotischen  noch  fremd;  indes  laßen 
sich  im  die  anfange  einer  im  deutschen  im  laufe  der  zeit  immer 
weiteres  gebiet  gewinnenden  erscheinung^  nämlich  der 'teilwei- 
sen Vertretung  des  iu  (für  urspr.  au)  durch  ü  nicht  ab  sprechen. 

Anm.  Im  späteren  deutsch  gieng  das  iu  wol  über  dise  gränzen 
noch  hinauf  und  sezte  sich  auch  da  fest,  wo  keine  erste  Steige- 
rung ein  zu  treten  hatte. 

Fürs  gotische  stelt  J.  Grimm   das  ü  in  abrede,  worin  wir 
im  nicht  bei  pflichten  können. 

Diser  höchst  ursprüngliche  vocalismus  des  gotischen  wird 
im  inlaute  durch  lautgesetze  fast  gar  nicht  getrübt^  im  auß- 
laüte  Unterligen  aber  die  vocale  ser  bedeutenden  Verflüchti- 
gungen, jedoch  nach  bestirnten  gesetzen.  Strenge  regehnäßig- 
keit  charakterisiert  mit  wenigen  außnamen  den  vocalismus  der 
gotischen  spräche.  Wie  im  slawischen  und  litauischen,  so  findet 
aoeh  im  deutschen  übertritt  der  areibe  in  die  t-reihe  statt,  d.  h. 
es  findet  sich  ei  und  ai  in  wurzeln,  deren  grundvocal  a  ist  (i  kann 
nicht  hierher  gerechnet  werden,  da  es  Schwächung  von  a  ist). 
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Die  Yocalreihen  des  gotischen  sind  demnach  folgende: 

2.  schwäch.  1.  schwäch,  grundvocal      1.  steig.  2.  steig, 
o-reihe            i                u                 a          a,  i  (ahd.  d)        6 
t-reihe                                              i                ei  dt 

u-reihQ  u  iu  du, 

§♦  104^  Beispile. 

a-vocale. 

Schwächung;  i=  urspr.  a,  z.  b.  haira  (1.  sg.  praes.),  d.  i. 
*Wra  (vor  r  und  h  steht  nicht  i  und  «,  sondern  ai,  aü)  grundf. 
hhardmi  Würz,  bhar  (ferre);  binda  (1.  sg.  praes.)  würz,  bcmd, 
altind.  bandh  (ligare),  grundform  also  bandhdmi  (wir  laßen  hier 
die  altind.  form  der  wurzel  als  die  ursprüngliche  gelten,  ob- 
schon  das  gotische  band  auf  aspirierten  anlaut  schließen  läßt^ 
s.  darüber  bei  den  consonanten) ;  sita  (sedeo)  würz,  aat  urspr. 
sad-,  faihu  d.  i.  *fihu  neutr.,  altind.  pagü-s  msc,  lat.  pecu  grundf. 
*j>aku  u.  s.  f. 

u  =  urspr.  a,  z.  b.  batir-ans  d.  i.  *bur-an8  (nom.  sg.  masc. 
part.  praet.  pass.)  grundf.  ^bharanas  würz,  bar  urspr.  bhar 
(ferre) ;  ga-baiir-tha  (nom.  sg.  fem.),  -baiiriha  =  "^bur-ti-a  grundf. 
hhar-ti-s  von  derselben  wurzel;  bund-um  (1.  plur.  ind.  perfecti) 
grundf.  Ha-bandh-masy  ga-bund-i  (fem.  vinculum)  grundf.  *bandk- 
jd  würz,  band  dMinA.  bandh;  vidfs  (lupus)  altind.  t;r'£a«  grundf. 
varkas;  muna  (1.  sg.  .praes.  cogito)  würz,  man  u.  s.  f. 
§.  105*  Grundvocal  a  =  urspr.  a.  Das  gebiet  des  grundvocals 
a  ist  durch  die  iu  vilen  wortformen  regelmäßig  ein  tretenden 
Schwächungen  zu  «,  u  wesentlich  beschränkt. 

In  fällen  wie  «a,  altind.  sa,  gr.  i;  ihata  altind.  tat^  gr.  x6^ 
(is)tud  ligt  a  =  urspr.  a  deutlich  vor;  auch  da,  wo  a  vor  zwei 
consonanten  steht,  wie  z.  b.  1.  sg.  perf.  band  auß  *bab<mda^ 
bandi  (fem.  vinculum)  auß  "^bandjd  ist  a  =  a.  Oft  kann  man 
indes  zweifeln,  ob  man  a  ^=-  a  oder  a  =  ^^  (s.  d.  flg.  paragr.) 
vor  sich  hat,  z.  b.  da^  wo  a  im  praesensstamme  der  verba  er- 
scheint, wie  fara  (eo),  vgl.  griech.  nsq-afA  nof-o^;  aa-ia  (sero) 
würz,  aa  (vgl.  sä-tua)^  wo  auch  Steigerung  denkbar  ist 
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Steigerungen  des  a.  §*  106. 

Erste  Steigerung.  1.  a  =  urspr.  d.  Im  gotischen  ist  a 
dem  i  und  u  gegenüber  leicht  in  die  Stellung  eines  steigerungs- 
lautes gerükt.  Entschiden  als  solcher  erscheint  es  z.  b.  im  per- 
fectum^  wie  bar  zu  praes.  baira  (fero),  grundf.  horbhär-a;  nemo 
stamm  naman^  vgl.  altind.  nd'man^  lat.  n6men^  griech.  ovo/mjc; 
in  causativverben,  z.  b.  satja  (pono)  grundf.  sddajdmi  würz,  sad^ 
praes.  sita  grundf.  saddmi  u.  s.  f. 

Anm.  Über  das  anß  lautende  a  =  urspr.  d  handelt  das  anßlants- 
gesetz  §.  113. 

2.  $  =  urspr.  tf,  z.  b.  b^rum  ahd.  bd^-um^s^  deutsche  grund- 
form  babhdrmasi  1.  plur.  perf.  würz.  5ar,  urspr.  bhar  (ferre); 
eben  so  s^tum  ahd.  sd^um^  von  würz,  sat  (sedere);  itum  ahd. 
dgum^  von  würz,  a^  (edere);  d^ds  ahd.  ^^^  (factum)  grundf. 
dhdtis  würz.  c2a  urspr.  dha  (ponere^  facere)  u.  s.  f. 

Zweite  Steigerung  6  =  urspr.  d.  Daß  6  zweite  Stei- 
gerung ist  (wie  im  griech.  co  neben  17J,  leren  fälle  wie  praes. 
Uta  ahd.  Id^^  perf.  lai-ldt  (wo  die  perfectreduplication  im  goti- 
schen erhalten  ist,  da  hat  sie  überall  den  vocal  ai);  saia  perf. 
Bai'SÖ  würz,  sa  (serere) ;  fara  perf.  for  grundf.  fafdra  würz,  far 
(ire);  brSthar  grund£  bhrdtdr  auß  bhrdtars,  altind.  bhrd'td,  lat. 
fräier;  sS,  griech.  ^,  altind.  u.  grundf.  sd;  th6,  griech.  Tf/v,  alt- 
ind.  und  grundf.  tdm;  hnöds  (genus)  grundf.  gndtis  würz,  gan, 
am  gestelt  gna  u.  a. 

Anm.     Beispile  für  den  Wechsel  der  a-reihe  mit  der  t-reihe,  s.  n. 
§.   109. 

t-reihe.  §•  107. 

Grundvocal  i  =  urspr.  1,  z.  b.  viVttm  (1.  plur.  perf.), 
griech.  fii'ftev^  altind.  vid-md  grundf.  vivid-mast  würz,  vü  = 
vid  (videre,  scire);  stigum  (1.  plur.  perf.)  würz,  stig  (scandere), 
griech.  (TriX)  altind.  u.  urspr.  stigh^  taihum  mit  ai  =  %  wegen 
des  folgenden  h,  althd.  zigumSs  (die  selbe  form)  grundf.  *didtk' 
man  würz,  tih  (nuntiare) ,  vgl.  lat.  die  (in  deico ,  dico) ,  griech. 
diM  (in  dslMWfH^  altind.  dig;  thri-m^  lat.  tri-bus,  sAiind.  tri-bhjds; 
irs,  i-^na,  i-Ui  =  lat.  i-s,  i-m  (altlat.  für  eum)^  i-d;  quiua  für 
*qiva8^  lat.  vivos^  slaw.  iivü,  lit.  gyvas^  altind.  ^'ivcf«  u.  a. 
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Erste  Steigerung  ei  =  urspr.  ai,  z.  b.  in-veü-an  (ado- 
rare)  würz,  vü;  steiga  (1.  sg.  praes.)  =  tSteixtaj  grundf.  staigh-dmi 
würz.  sHg;  teiha  (dass.)  =  altlat.  detco  gruodf.  daik-dmi  würz. 
tih^  Vgl.  ösix'VVfH  u.  a.  der  art;  vein  lat.  vtnum^  altlat.  *veinom^ 
griecli.  j:oivog  mit  zweiter  Steigerung;  hveÜ8  (albus)  altind.  ^e- 
tos  grundf.  kvaüaa  würz,  kvit  (splendere),  lit.  szvü  (t  im  goti- 
schen Worte  stimt  nicht,  man  hatte  th  oder  d  erwartet);  veihs 
neutr.,  grundf.  wäre  also  *vaik-8€Hn^  in  der  Wurzelsilbe  entspre- 
chend dem  latein.  vic-us^  altlat.  *veic'08,  altind.  vS'gcts^  griech. 
aber  jotxog  mit  zweiter  Steigerung  u.  s.  f. 

Zweite  Steigerung  ai  =  urspr.  di^  z.  b.  taih  (1.  3.  sg. 
perf.)  würz,  tih^  grundf.  wäre  diddika;  staig  (dass.)  würz,  stig; 
vait  (dass.)  würz.  mV,  griech.  /orda,  das  also,  wie  das  gotische, 
auf  die  grundf.  vivdida  hin  weist,  altind.  mit  erster  Steigerung 
veda;  bi-laif  (1.  3.  perf.  remansi),  laif  =  XiXoma^  Xilotne, 
latbSs  (reliquiae;  nom.  plur.  femin.)  stamm  laib-a^  vgl.  Jlo#7r-6c, 
neben  lif-na  (supersum),  würz.  Hb,  lif^  griech.  l^n;  kaihs 
(unoculus,  coecus)  =lat.  coecus^  d.  i.  altlat.  coico-s  grundf.  bei- 
der also  kdika-s;  faih-its  (varius,  pulcher)  in  der  Wurzelsilbe  = 
noix-llog  u.  a. 

§•  108.         M-reihe. 

Grundvocal  u  =  urspr.  w,  z.  b.  bugum  (1.  plur.  perf.) 
grundf.  bu-bhug-fnasi  altind.  bu-bhug'-imd  würz,  btig  urspr.  bhug 
(flectere),  altind.  bhug\  lat.  fug^  griech.  ifvy;  taühum  für  *tuhum 
wegen  h  (dass.)  würz,  tuh  (ducere)  =  lat.  dtic;  lub-ains  (spes), 
lub-6  (amor)  würz,  litb,  altind.  lubh  (cupere),  lat.  /ui,  z.  b.  in 
Itib-et;  juk  für  *jukam  (nom.  neutr.)  =  lat.  jugum,  fvyrfv,  alt- 
ind. und  grundf.  yt^^am  u.  a. 

Erste  Steigerung  in  =  urspr.  au^  z.  b.  biuga  würz. 
bug  (flectere  1.  sg.  praes.)  =  (pevym  grundf.  bhaugdmt;  tiuka 
(dass.)  würz,  tuh  =  altlat.  douco  (dürx))  grundf.  daukdmi;  InAa 
für  Hvubaa  (carus)  würz,  hh;  liuh-ath  neutr.  (lumen)  würz.  ^tiA 
grundf.  ruk,  vgl.  lat.  lauc^m  (lucem)^  isvx-og  altind«  rffk'-aU 
(lucet,  splendet);  hliuma  stamm  hUu-man  (msc.  auditus)  würz. 
hla  =  gr.  xXv^  altind.  gru,  slaw.  ah.  grundf.  kru  (audire)  u.  a 
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Ein  sicheres  beispil  für  il  (in  gotischer  schrift  u  one  be- 
zeichnung  eines  unterschides  von  der  kürze)  ist  Mka  (claudo 
1.  sing,  praes.)  für  das  zu  erwartende  *liuka  würz,  luk^  war- 
seheinlich  sind  aber  mer  dergleichen  fälle  an  zu  nemen,  jedoch 
können  dise  mit  Sicherheit  nicht  als  solche  bezeichnet  werden, 
weil  inen  nur  deutsche  parallelen  mit  ü  zur  seite  stehen  (wie 
hus  ahd.  hÜ8  domus;  ut  ahd.  %  foras  u.  a.),  aber  keine  paral- 
lelen auß  andern  indogermanischen  sprachen;  in  den  übrigen 
deutschen  sprachen  findet  sich  aber  auch  ü  =  got.  und  urspr. 
u,  nicht  nur  ü  =  got.  tu,  urspr.  au,  so  daß  also  durch  althd. 
ü  noch  kein  voller  beweis  für  gotisch  ü  gegeben  ist. 

Zweite  Steigerung  au  =  urspr.  du,  z.  b.  bauy  (1.  3. 
sg.  perf.)  würz,  bug,  altind.  lubhd'g'a  (mit  erster  Steigerung); 
tauh  (dass.)  würz,  tuh]  ga-lauh-ja  (credo)  würz.  IvJ)  (causativ- 
bildung  von  derselben),  wie  v^-baug-ja  (everro)  zu  würz,  bug^ 
bdug-ja  =  altind.  bhogdjdmi  u.  a. 

Die  verwanten  sprachen  haben  in  den  vergleichbaren  fällen 
fast  durchauß  erste  Steigerung ;  im  griechischen,  der  spräche,  die 
außerdem  am  meisten  mit  dem  gotischen  im  fleißigen  gebrau- 
che der  vocalsteigerung  stimt,  wird  die  zweite  Steigerung  des 
u  regelmäßig  durch  die  erste  ersezt;  indes  weiset  baua  (habito) 
perf.  bauai'da)  auf  eine  grundf.  bhäva-jämu  causativum  zu  würz. 
bhu  (fieri,  esse)  hin,  und  entspricht  also  dem  altind.  bhdvdjdmi 
(facio  ut  Sit),  got.  bau  =  altind.  bhdu. 

Mischung  der  a  und  «-reihe  findet  nur  vereinzelt  §♦  109* 
statt,  nichts  wie  im  slawischen  und  litauischen,  mit  einer  ge- 
wissen regelmäßigkeit  (vgl.  Kuhns  Zeitschr.  VII,  221  —  223), 
z.  b.  braids  =  altind.  prihiis,  d.  i.  *prathusy  nXatvg^  lit.  platus; 
daü'8  slaw.  delru  (pars)  entspricht  dem  litauischen  dalAs  (pars), 
warzel  ist  cfor  (findere,  dividere);  greipa,  perf.  graip^  1.  plur. 
perf.  gripum,  würz,  also  grip  (prehendere),  das  trotz  des  g  und 
des  p  die  nicht  regelrecht  entsprechen  (s.  u.  die  lere  von  den 
c<Mi8onanten)  von  altind.  würz,  grabh^  altpers.  garb^  slaw.  grab 
nicht  zu  trennen  ist;  neben  würz.  Im  (legere,  colligere),  1.  praes. 
lüiiy  pert  las,  plnr.  perf.  l^eum,  steht  lais-jan  (docere),  Uia-anßn 

8ehI*ioh«r,  verg).  gramm.  d.  indog.  spr.  9 
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(imitari),  leü-a  (orbita);  leih-ts  (levis)  ist  mit  alind,  lagh-üs^ 
i-lax'Vi  gleicher  wurzel;  ahd.  mein-jan  (opinari)  =  slaw.  men- 
iei  ist  von  wurzel  man  (cogitare)  gebildet  u.  a. 

Vocalische  lautgesetze. 

§*  110.         Hiatus  und  verwantes. 

1.  Der  hiatus  wird  teils  geduldet,  so  z.  b.  in  Zusammen- 
setzungen, wie  ga-ihnjan  (coaequare),  ga-a/rmmi  (commisereri), 
aber  auch  im  Innern  des  Wortes,  z.  b.  aauU  (sol),  saisoum  (1. 
plur.  perf.  zu  würz,  «a,  serere);  saia  (1.  plur.  praes.  sero)  ist 
sogar  auß  *8a-ja  grundf.  sa-jdmi  entstanden  u.  s.  f. 

2.  Es  wechselt  u  und  i  mit  v  und  y,  z.  b.  kniu  (genu) 
auß  *1eniv'am  (s.  §.  113,  1)  gen.  knivis;  qtus  auß  *jiv-a-Ä,  gen. 
qivis^fam  (paucus),  comparat. /avwfa  u.  änl.;  das  in  disen  bei- 
spilen  nach  auß-  und  abfall  der  ursprüngl.  vocale  in  den  auß- 
laut  oder  vor  consonanten  gerükte  v  ist  zu  u  gewandelt;  tkivi 
(ancilla)  auß  *thtujä,  {=jä  (§.  113,4),  daher  gen.  thiujds  u.  a. 

ju  wechselt  mit  iv  in  sunju-s  nom.  plur.  von  sunus  (filius) 
neben  mniv-i  (gen.  plur.)  u.  a.  der  art. 

vi  wechselt  mit  uj  in  tauj-an  (facere)  perf.  tavi-da^  strauj-an 
(sternere,  spargere)  perf.  strav-ida  (Gr.  gr.  I',  66). 

ei  wechselt  mit  y ,  z.  b.  frija  nom.  sing.  fem.  vom  stamme 
frija  (Über),  aber  freis  nom.  sing.  masc.  für  ^frij-s  auß  *frij'ar8 
(§.  113,  1)  u.  s.  f. 

In  fällen  wie  nom.  sg.  taut  (neutr.  opus,  factum)  gen.  tdjis 
grundf.  *tavjar7n^  *tavja-8Ja  stamm  tavja  (oder  tdvja)^  stöjan 
(infin.,  judicare,  damnare)  praet.  atauida  ist  6  ersazdenung  fOr 
das  auß  gefallene  v;  4/=  <*^  (iöjia^  atojan  ='*tavjisj  *8tasojan), 

3.  Die  entfemung  des  hiatus  durch  außstoß  eines  vocals 
findet  nur  zwischen  zwei  Worten  statt  und  ist  also  für  die  vgl. 
grammatik  nicht  von  belang  (z.  b.  niat  auß  ni  ist  u.  dergl.). 

§.  111.         Einfluß  von  consonanten  auf  vocale. 

1.  ad  und  ai  stehen  flir  u  und  %  vor  r  und  h  regekuä&ig 
(Grimm  nent  dise  erscheinung  brechung,  s.  §§.  104,  107, 108); 
selten  unterbleibt  dise  Wandlung  (wie  in  nih  =  ne^tte;  -uh,  z. 
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b.  in  hvaz-U'k  quisque^  grundf.  kas-ka  u.  a.).  Daß  auch  außer- 
dem, namentlich  bei  t,  auch  in  gotischen  Worten  (in  fremdwor- 
ten  ist  €d  =e,  aü  =  o),  die  Wandlung  des  einfachen  lautes  in 
den  'gebrochenen*  (Grimm)  statt  finde,  ist  warscheinlich,  z.  b. 
baürs,  vgl.  ahd.  ^Aar  (amarus);  vaila^  vgl.  ahd.  wSla  (bene)  würz. 
var;  jains,  vgl.  ahd.  jen^  (ille).  Darf  man  den  reduplications- 
vocal  ai  hierher  rechnen? 

Diß  gesetz  der  Wandlung  von  t,  u  zu  ai,  aü  ist  ser  jung 
und  dem  gotischen  eigentümlich. 

2.  Nicht  bloß  in  auß  lautenden  silben  (§.  113,4),  sondern 
aach  in  in  lautenden  ist  bisweilen  ja^  jd  zu  ei  geworden ,  z.  b. 
malUeigs  (potens)  auß  *mahtjag8y  mahti-^a^f-a  von  stamm  moA^t 
(potentia)  mit  suffix  a^a  (vgl.  grSdcys,  audags);  bireima  1.  pl. 
opt.  perf.  auß  *  babär-jd-ma  wie  bireü  2.  sg.  perf.  opt.  auß 
*babdrjäs;  bM  3.  sg.  perf.  opt.  auß  *babdrjdt;  hier  ist  im  auß- 
laute  J^  zu  i  geworden  (s.  u.  §•  113,  4). 

Einschiebung  eines  hilfsvocales  u  findet  nicht  sei-  §•  112* 
ten  statt;  so  bei  antritt  der  partikel  h  auß  A;a(que);  nach  dem 
außlautsgesetze  (s.  d.  flg.  paragr.)  fält  das  a  hinweg,  nach  dem 
gesetze  der  consonantenvertretung  (lautverschiebung)  wird  k  zu 
A,  z.  b.  hvazrii'h  auß  urspr.  kas-ka  (vgl.  sorh  auß  schka);  im 
perfectum,  welche  tempusform,  wie  im  gotischen  der  optativ 
deutlich  beweist,  die  endungen  an  die  Wurzel  unmittelbar  sezt, 
auß  bhahdr-maat  z.  b.  ward  Hdr-mas  dann  *bdr-m  und  endlich 
^bär-um,  d.  i.  gotisch  birum.  Nach  diser  analogie  ward  dann 
auch  z.  b«  saü6um  1.  pl.  perf.  zu  würz,  sa  (serere)  mit  unnöti- 
gem u  gebildet;  man  hätte  *8at86'm  erwartet. 

Anm.  1.  Nach  der  analogie  von  formen  wie  hvazrtih  wird  auch 
ikammuh  für  das  zu  erwartende  *thainmih  grundf.  taamdi-ka 
gebildet. 

Anm.  2.  -vh  nicht  -adh^  wie  man  nach  §.  111,  1  zu  erwarten 
hat,  warscheinlich  deshalb,  weil  u  hier  nur  hilfsvocal  ist. 

Außlautsgesetz*).    In  den   ursprilngl.   endsilben  mer  §^  ns^ 
als  einsilbiger  Worte  fält  urspr.  a  und  t  ab  und  auß  (wenn  ein 


*)  Znent  entwickelt  von  Westphal  in  Kuhns  Ztschr.  n,  p.  161  flg. 
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einfacher  consonant  folgt  oder  folgte),  u  bleibt.  Auß  lautendes 
ä  und  ai,  dt  wird  a^  ja  und  jd  werden  t,  beim  verbum  auch  zu 
ei,  vor  consonanten  (s,  t)  wird  ja  zu  ji^  nach  langer  silbe  oder 
in  mer  als  zweisilbigen  Worten  zu  ei  gewandelt  (au  bleibt). 

1.  a  M.  i  fält  ab  und  auß,  z.  b.  vait  1.  3.  sg.  perf,  grundf. 
vivdida^  vgl.  oldaj  altind.  v^'da;  bairam^  1.  plur.  praes.,  vgl. 
g>iQOfi^Vy  altind.  bhärdtncts,  s  fiel  früher  schon  hinweg,  vgl.  slaw. 
beremü^  hanin ^  giband,  bröthr^  sunau  und  änliche  locative  des 
sing,  als  dative  fungierend,  zu  den  stammen  hanan  (gallus),  gi- 
band  (part.  praes.,  inf.  giban  dare),  brdthar  (frater),  sunu,  (filius), 
haben  sämtlich  i  verloren,  grundf.  z.  b.  bhrdtr-i,  eunav-i  u.  s.  f., 
eben  so  ist  i  geschwunden  in  im  =  asmi  (sum),  ist  =  asti 
(est);  bairand  =  altind.  und  grundf.  bhdranti,  g>iQOVTi  u.  s.  f. 

vidfs  =  varkas,  altind.  vr'ka^  (lupus),  qius  (vivus)  =  alt- 
ind. g'ivdsy  brothrs  gen.  Sg.,  grundf.  bhrdtr-asy  narahie  gen.  sg., 
grundf.  ndman-ae^  hanans  grundf.  "^hanan-as  nom.  plur.,  in  der 
endung  entspricht  z.  b.  noifj^iv-sg,  gibands  nom.  plur.  grundf. 
der  endung  -antas;  nahts  (nox)  grundf.  naktis  u.  s.  f. 

u  bleibt,  z.  b.  sunv^  nom.  sg.  (filius),  sunu  für  *«ientt-n, 
suniA-m  acc*  sg.,  sunu  voc.  sg.  u.  s.  f. 

Anm.    In  einsilbigen  worten  bleibt  natürlich   a  und  t,   z.  b.  sa^ 
altind.  «a,  J;  hvas^  lit.  and  urspr.  kos  (quis);  is  =  lat.  is. 

2.  d  wird  zu  a;  so  in  allen  femininen  der  a-stämme  im 
nom.  sg.,  z.  b.  vuUa  (lana),  vgl.  altind.  ü'rnd  grundf.  beider 
vamd;  brßthar  nom.  sg.  =  *bhrdtdr  auß  *bhrdtar-8;  fadar  eben 
so  =  ^faddr  auß  *fadar-8^  vgl.  nat^Q,  altlat.  patir,  «altind. 
pitd^(rs);  Äana  nom.  Sg.  =  *AanÄ  auß  *hanan-8^  vgl.  ttoi^*^^  alt- 
ind. r^^'Ä  =  *rdg'ans^  hämo  =  *homens  u.  S.  f. 

Anm.    In  einsilbigen  worten  bleibt  die  länge,   z.  b.  so,  grundf.  u. 
altind.  sd,  griechr  ^. 

3.  ai  wird  a,  z.  b.  bairada  =  qfiqsxa^,  altind.  bhäraü^ 
grundf.  bharcUai;  bairaza  =  *^4Q8(fai^  altind.  bhdras%  grundf. 
hharasai;  bairanda  =  (pi^optai,  altind.  bhdranti  grundf.  iAo- 
To/ntai  u.  s.  f. 
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di  wird  a,  z.  b.  thamma  dat.  sg.  des  demonstrativen  pro- 
nominalstammes  tha,  grundf.  und  altind.  täamdi;  vulfa  dat.  sg. 
zu  stamm  vulfa  (lupus)  grundf.  varkdi^  vgl.  griechisch  Ivxcf 
n.  s.  f. 

Anm.  Im  dat.  sg.  der  weibl.  a- stamme  bleibt  di,  z.  b.  gtbai  zu 
stamm  giba  (donum),  eben  so  in  der  pronominalen  decUnation, 
z.  b.  ihizai  =  tasjdi,  dat.  sg.  fem.  zu  stamm  tha^  geschwächt  thi. 

4.  Ja  und  jd  wird  i,  z.  b.  kuni  (genus)  nöm.  acc.  sg.  ntr. 
fftr  *kunja(mj^  vgl.  dat.  plur.  kunja-m,  d.  i.  ^hunjobhjcta^  stamm 
also  Tcunja  grundf.  ganja;  landi  (vinculum)  nom.  sg.  fem.  (gen. 
bandj6sj  stamm  bandjd;  biri  (3.  sg.  opt.  perf.)  =  *babdrjd(t) 
u.  s.  f. 

Ja  wird  et  im  imper.  der  ab  geleiteten  verba,  deren  stamm 
auf  ja  auß  geht,  z.  b.  naaei  =  *nasja,  infin.  nasjor^  (servare); 
sokei  =  *86kja,  infin.  sokja-n  (quaerere)  u.  s.  f. 

Ja  vor  consonanten  nach  kurzer  stamsilbe  wird  Ji,  z.  b. 
noßJi'Sy  nasji'th  2.  3.  sg.  praes.  indic.  auß  "^nasja-si^  *na8ja-ei, 
infin.  nasja-n  (servare);  harjis  (exercitus)^  nom.  sg.  msc.  stamm 
harja  auß  *harja8  u.  s.  f. 

Nach  langer  stamsilbe  tritt  filr  Ji^  ei  ein,  z.  b.  aSkeis, 
sokeith  2.  3.  Sg.  praes.  ind.  auß  ^sökja-si^  *86kja-ti,  inf.  sdhja^ 
(quaerere);  hairdeia  (pastor),  nom.  sg.  msc.  stamm  hairdja^  für 
*hirdja's;  eben  so  in  mer  als  zweisilbigen  werten,  z.  b.  bdkareis 
(librariiis)  nom.  sg.  msc.  stamm  bdkarja  u.  s.  f. 

Anm.  Gen.  sing,  sunaus^  handauSj  voc.  sunau  zu  stamm  sunu 
(filius) ,  handu  (manus)  n.  &nl. ;  au  bleibt  also  unverändert  in  den 
auß  lautenden  silben. 
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B.    Consonanten. 

§*  iiö*    Consonanten  der  indogermanischen  Ursprache. 

Die  consonanten  unterscheiden  sich  im  indogermanischen, 
ab  gesehen  von  ihrer  physiologischen  beschaflFenheit,  vor  allem 
dadurch  von  den  vocalen,  daß  sie  in  deil  wurzeln  fest  und  un- 
veränderlich sind  (ab  gesehen  von  den  Veränderungen,  welchen 
sie  zufolge  der  stäts  secundären  lautgesetze  unterworfen  sind), 
nicht  aber,  wie  die  vocale,  in  einer  bestirnten  reihe  von  abstu- 
fungen  sich  bewegen  können.  Wärend  die  neun  (acht)  ursprüng- 
lichen vocallaute  des  indogermanischen  auf  drei  grundvocale 
zurück  füren,  sind  die  consonanten  sämtlich  unabhängig  von  ein- 
ander. Wärend  die  vocale  durch  ire  steigerbarkeit  neben  der 
bedeutung  zugleich  dem  beziehungsaußdrucke  dienen,  sind  die 
consonanten  nur  elemente  des  bedeutungsaußdruckes ;  an  den 
wurzelconsonanten  kann  im  indogermanischen  die  beziehung  nicht 
an  gedeutet  werden. 

Die  indogermanische  Ursprache  besaß  15  consonanten^  wel- 
che in  §.  1  irer  physiologischen  beschaffenheit  nach  zusammen 
gestelt  sind,  nämlich  3  momentane  stumme,  3  momentane  tö- 
nende, 3  momentane  tönende  aspirierte,  3  Spiranten,  3  so  genante 
liquiden,  d.  h.  2  nasale  und  r.  Das  Vorhandensein  des  h  (des 
labialen  momentanen  tönenden  consonanten ^  der  labialen  me- 
dia) in  der  Ursprache,  läßt  sich  durch  kein  volkommen  sicheres 
beispil  nach  weisen;  vorhanden  war  es  aber  höchst  warschein- 
lichy  da  es  hauptelement  der  häufigen  aspirate  bh  ist.  Die  an- 
zal  der  ursprünglichen  consonanten  ist  also  bei  weitem  größer, 
als  die  der  vocale  (deren  warscheinlich  drei  mal  drei,  gewis 
aber  zwei  mal  drei  vorhanden  waren). 

Die  aspiraten,  als  doppellaute,  scheinen  dem  ursprünglich- 
sten Stande  der  spräche  fremd  gewesen  zu  sein  und  sich  erst 
später  entwickelt  zu  haben.  Vor  der  ersten  teilung  der  Ur- 
sprache waren  sie  aber  sicher  vorhanden,  da  sie  in  den  drei 
abteilungen  des  indogermanischen  vor  ligen,  oder  doch  sicher 
erkenbar  sind.    Sie  finden  sich  nämlich  im  arischen  und  im  süd- 
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lieh  europäischen;  im  nördlich  europäischen  müßen  sie  einst 
ebenfals  vorhanden  gewesen  sein;  das  deutsche  hat  sie  zwar, 
wie  die  andern  nordischen  sprachen  in  mediae  gewandelt,  die 
ursprünglichen  mediae  aber  durch  Wandlung  derselben  in  tenues 
von  inen  geschiden. 

Consonantische  lautgesetze  waren  in  der  Ursprache 
noch  nicht  ein  getreten;  die  consonanten  konten  noch  überall 
und  in  allen  Verbindungen  stehen,  welche  der  Organismus  der 
spräche  mit  sich  brachte,  da  dise  Verbindungen  (z.  b.  väk-bhü 
instr.  plur.  vom  stamme  vdk  scrmo)  noch  nicht  so  enge  waren, 
daß  die  durch  die  bildung  der  Worte  zusammen  stoßenden  con- 
sonanten hätten  auf  einander  einwirken  können  (also  z.  b.  in 
vdh'bhts  das  Ih  auf  das  vorher  gehende  Je;  im  altindischen  lau- 
tet die  form  bereits  väg-hMa;  h  hat  hier  vor  dem  tönenden  hh 
sich  in  den  im  entsprechenden  tönenden  laut  g  gewandelt;  über 
die  unwarscheinlichkeit  des  wechseis  von  iy  u  mit  /,  v  in  der 
Ursprache  vgl.  §.  3). 

Beispile. 

Momentane  stumme  nicht  aspirierte  consonanten.  §,  ne. 

1.  Jlc;  kors  (quis)^  ha  (que,  et),  ia^Är-a«  (quatuor),  kcmkan 
(quinque),  kard  (cor),  würz,  kak  (coquere),  würz,  ka  und  ak 
(acutum  esse,  celeriter  incedere),  würz,  ki  (jacere),  würz,  kru 
(audire),  kvan-s  (canis),  würz,  skid  (scindere),  würz,  vak  (loqui), 
würz,  dak  (mordere),  würz,  dik  (raonstrare),  würz,  ruk  (lucere), 
ak-man-s  (lapis,  coelum),  dakan  (decem),  varka-a  (lupus) ;  sufiBx 
'ka  u.  s.  f. 

2.  t'y  ta-t  (is-tud),  tu  (tu),  würz,  ta,  tan  (extendere),  tri 
(tres),  sta  (stare),  etag  (tegere),  pae  (volare,  cadere),  prat  (ex- 
tendi),  vart  (vertere);  häufig  in  stamm-  und  wortbildungsele- 
menten^  z.  b.  suffix  ta  (part.  perf.  pass.),  bharorti  (fert),  ragh- 
ts'tors  (iXa%^%o^)  u.  S.  f 

3.  p;  würz,  pa  (bibere),  würz,  pa  (protegere,  regere),  da- 
von pa-tt'S  (dominus)  und  pa-tar-s  (pater),  par  (implere)  davon 
paru'8  (multus)  und  par-na-s  (plenus),  würz,  päd  (ire)  als  no- 
minalstamm  nom.  sg.  pad-a  (pes),  preUu-s  (TiXati-^)^  würz,  aarp 
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(serpere),  würz,  iap  (calefacere^  ardere),  würz,  svap  (dormire) 
davon  svap-nas  (somnus)  u.  s.  f. 

§•  117*  '      Momentane  tönende  nicht  aspirierte  consonanten. 

1.  y;  würz,  ga  (ire)  1.  sg.  praes.  ga-gd-mi^  würz,  ga  ga-n 
(nasci),  würz,  gan  (nosse),  würz,  oy  (agere),  ag-ni-s  (ignis),  wurz, 
grabh  (prehendere),  würz,  ju-g  (jüngere)  davon  jug-am  (jugtun) 
u.  s.  f. 

2.  d;  würz,  da  (dare)  1.  sg.  praes.  ^da-dd-mi^  würz,  dalc 
(mordere),  dam  (domare)^  dama-s  (domus),  würz,  dik  (monstra- 
re),  würz,  div  (lucere),  stamm  dva  (duo),  würz,  ad  (edere),  würz. 
aad  (sedere);  würz,  vid  (videre)  1.  €g.  praes.  vaid-mi  u.  s.  f. 

3.  b;  ein  sicheres  beispil  für  disen  laut  kenne  ich  nicht. 
Entweder  weisen  nämlich  die  deutschen  formen  der  worte^  wel- 
che im  arischen  und  im  südlich  europäischen  b  zeigen^  auf  bh 
hin,  wie  z.  b.  altind.  würz,  bandh  (vincire),  aber  got.  band^  als 
wäre  *bhandh  die  urform;  altind.  bähüs  (brachium),  gr.  tt^x^'S» 
aber  nord.  bogr,  ahd.  ^moc,  als  wäre  der  ursprüngl.  anlaut  bh; 
altind.  yi\xYz..budh  (nosse),  gr.  tiv^  (nvvd-avofMx&J^  aber  gotisch 
bud  nicht  pud,  wie  bei  urspr.  b  zu  erwarten  stund  (offerre  jä- 
here; wofeme  die  gotische  wurzel,  trotz  der  verschidenen  func- 
tion,  mit  biidh^  nv^  identisch  ist ;  diso  drei  wurzeln  haben  eine 
aspirata  im  außlaute,  villeicht  war  diß  die  ui*sache  des  weg- 
fals  einer  ursprünglichen  aspiration  des  anlauts  im  arischen  und 
im  griechischen)^  oder  es  feit  der  sichere  entscheidung  gebende 
Vertreter  im  deutschen,  z.  b.  ßgccxvg^  brevis^  slaw.  brüzu;  würz, 
altind.  lab^  lamb  (labi^  delabi;  3.  sg.  praes.  Idmh-atijy  lat.  lab 
(l&b-itur)  u.  a. 

S*  118.         Momentane  tönende  aspirierte  consonanten. 

1.  gh;  würz,  ghar  ghra  (ardere,  splendere;  viridem  esse, 
flavescere),  ghansi-a  (m.  f.,  anser),  würz,  stigh  (ascendere^  ince- 
dere)^  würz,  agh  angh  (angustum  esse)^  würz,  vagh  (vehere), 
würz,  migh  (madefacere^  mingere),  würz,  righ  (lingere^  lambere), 
dargha^  (longus)  u.  s.  f. 

2.  dh;  würz,  dha  (ponere,  faeere)  1.  sg.  praes*  dadhdmi^ 
würz,  dham  (flare),  würz,  idh  (ardere),  würz,  rudh  (rubere^  ru- 


Indogerman.  Ursprache.  Consonanten.  bh;  j^  s,  v;  n.  139 

bescere)  davon  rudhrors  und  rdudha-a  (ruber),   tnadhu  (mel, 
malsum),  madhjors  medius  u.  s.  f. 

8.  JA;  würz,  bka  (splendere;  loqui),  würz,  bhar  (ferre)  1. 
8g.  praes.  bhardmi,  würz,  bhu  (fieri,  esse)  1.  sg.  praes.  bhavdm% 
würz,  bhug  (flectere,  fugere),  bkrä-tar-a  (frater),  würz,  grabh  (pre- 
hendere),  nabhas  (neutr.  nubes),  bhi  häufiges  casussufSx  u.  s.  t 
Seltner  ist  bh  in  Stammbildungselementen. 

Consonantische  dauerlaute. 

V 

Spiranten.  f«  119* 

1.  J;  Jas  (qui);  juga-m  (jugum)  zu  würz,  jug,  ju  (jün- 
gere); ser  häufig  in  Stammbildungselementen,  z.  b.  madh-Ja-s 
(medius),  as-jd-t  (sit),  blidra-jd-mi  (q>oqim)^  comparativsuflSx  jam 
(wol  auß  jant);  auch  in  wortbildenden  sufiixen,  z.  b.  -bhjam^ 
'bhjama  Suffix  des  dat.  sg.  plur.^  -sja  suffix  des  gen.  sg,  masc. 
der  a-stämme  u.  s.  f.   Inlautend  berilrt  sich  j  mit  i,  s.  o.  §.  3. 

2.  *;  würz,  aad  (sedere),  aaptan  (septem),  würz,  su  (gig- 
nere)  davon  sur^u-s  (filius),  würz,  am  (fluere),  würz,  avid  (su- 
dare),  würz,  ata  (stare),  würz,  atar  (stemere),  würz,  amar  me- 
minisse),  würz.  a>a  praes.  a^-mi  (sum)^  würz«  ua  (urere),  würz,  vaa 
(habitare;  vestem  induere),  würz,  tara  (torrere,  sitire),  avoratars 
(soror);  häufig  in  wortbildenden  dementen,  z.  b.  ahva-a  (equus) 
nom.  sg.  msc.,  akvd-aaa  nom.  plur.  msc.  u.  s.  f. ;  auch  in  stam- 
bildenden,  z.  b.  man-aa  (mens)  u.  s.  f. 

3.  v;  würz,  va  (flare),  würz,  vam  (vomere),  würz,  vmk 
(loqui)  dazu  vdka  (sermo),  würz,  vagh  (vehere)  1.  sing,  praes. 
vaghämi^  würz,  var  (velle),  würz,  vart  (vertere),  avi-a  (ovis), 
würz,  ind  (videre,  scire),  naoaa  (novus);  in  stambildenden 
elementen,  z.  b.  suffix  -vcmt,  altind.  -varu,  -vana^  gr.  -ßsvt^  -ß^f 
seltener  in  wortbildenden,  z.  b.  loc.  plur.  -ava  u.  s.  f.  v  berürt 
sich  inlautend  mit  u,  s.  §.  3. 

Nasale.  |*  120. 

1.  n;  na  (non),  an-  (in-  neg.),  würz,  nah  (mori)  dazu  nak- 
ti'8  (nox),  nava-a  (novus),  ndu-a  gen.  ndvaa  (navis),  würz,  gan 
(nasd;  scire),  stamm  ana  (pron.  demonstr.);  in  stamm-  und  wort- 
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bildenden  elementen  ist  n  häufig^  z.  b.  par-na-s  (plenus;  pari, 
praet.  pass.),  ak-man-a  (lapis),  gnd-man  (nomen),  bharorfUi  (fe- 
runt)  u.  s.  f. 

2.  m-,  würz,  ma^  ma-n  (metiri,  cogitdre)  dazu  man-ns  (mens) 
und  mä-tar-s  (genitrix,  mater),  würz,  mar  (mori),  würz,  smar 
(menünisse),  würz,  vam  (vomere);  häufig  in  wortbildungselcmen- 
ten,  z.  b.  varka-m  (acc.  sg.);  at-mi,  i-masi  (eo,  imus,  Lsg,  plur. 
praes.)  u,  s.  f.;  in  stambildungselementen,  z.  b.  ghar-ma-a 
(calidus,  calor),  gnd-man  (nomen). 
§♦  12h  r;  würz,  rdk  (clamare),  würz,  ruk  (lucere),  würz,  rik  (lin- 

quere),  würz,  righ  (lingere),  würz,  rudh  (rubere),  raghu-s  (levis), 
würz.  ÄTtt  <audire),  würz,  bhar  (ferre),  würz,  ar  (ire,  oriri;  arare), 
würz,  par  (implere);  auch  in  stambildenden  elementen,  z.  b. 

Suffix   ra,  rudh-ra-s  (ruber),   suffix  tar,  Ihrd-iar,  md-Uxr  u.  a., 

nicht  aber  in  wortbildenden  Suffixen. 

§.  122.      Consonanten  des  altindischen  (Sanskrit)  *). 

Die  physiologisch  an  geordnete  übersieht  der  altindischen 
consonanten  gibt  §.  4.  Eben  daselbst  ist  über  die  außsprache 
der  selben  gehandelt. 

,  So  ursprünglich  im  ganzen  der  vocalismus  des  altindischen 
ist,  so  vilfach  mit  späteren  elementen  versezt  ist  der  conso- 
nantismus  des  selben.  Daher  stamt  jene  große  anzal  consonan- 
tischer  laute,  welche  sich  in  diser  weise  in  keiner  andern  in- 
dogermanischen spräche  wider  findet. 

Ursprünglich  sind  im  altindischen  die  momentanen  nicht 
aspirierten  stummen  und  tönenden  consonanten  und  die  tonenden 
aspiraten  gutturaler,  dentaler  und  labialer  qualität,  also  A;,  A 
p\  g,d,b  (i);  gh,  dh,  bh;  ferner  die  Spiranten  ^^  «,  v,  und 
sodann  n,  m,  r.  Das  altindische  besizt  also  noch  die  samtlichen 


*)  Zu  den  grammatischen  hil&mitteln  für  das  altindische  ist  wftrend 
des  druckes  hinzu  gekommen:  Fr.  Bopp,  kritische  Grammatik  der  Sans- 
kritasprache  in  kürzerer  Fassung.  Dritte,  umgearbeite  und  vermehrte  Aas- 
gabe. £rste  Hälfte.  Berlin  1861.  Dise  neue  anßgabe  bietet  die  accente 
und  berflksichtigt  die  Utero  spräche  des  V^da. 
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consonanten  der  iDdogermanischen  Ursprache.  Alle  übrigen,  19 
an  der  zal^  sind  in  den  echt  arischen  werten  auß  disen  nr* 
sprünglichen  15  consonanten  entstanden  und  als  nebenformen 
der  selben  zu  betrachten,  hervor  gerufen  durch  meist  erken- 
bare  lautgesetze  und  durch  den  einfluß  der  stamfremden  spra- 
chen der  von  den  arischen  Indem  zurück  gedrängten  drawidi- 
schen (dekhanischen)  Völker^  der  älteren  bewoner  der  vorderin- 
dischen  halbinsel. 

Lezterem  einfluße  verdanken  im  altindischen  die  so  genan- 
ten lingualen  momentanen  laute  und  der  linguale  nasal  (7,  d\ 
th'y  d^hy  n)  ire  entstehung^  daher  sind  dise  laute  nur  den  In- 
dem eigen,  keine  andre  indogermanische  spräche  kent  sie.  Im 
indischen  gewinnen  sie  im  verlaufe  des  lebens  der  spräche  (im 
Pr&krt)  immer  weiteres  gebiet.  Sie  sind  in  den  arischen  wer- 
ten Wandlungen  der  entsprechenden  dentalen  laute. 

Unursprünglich  sind  ferner  *die  sämtlichen  palatalen  momen- 
tanen laute  mit  irem  nasal,  h',  g\  Vh^  /l,  welche  auß  den  ent- 
sprechenden gutturalen  entstanden  sind,  und  die  palatale  stumme 
Spirans  ^,  welche  eine  Veränderung  von  k  ist.  Das  gesetz,  nach 
welchem  die  gutturalen  teils  in  die  palatalen  über  gehen,  teils 
bleiben,  ist  im  einzelnen  noch  unerforscht,  (lerreich  ist,  daß 
die  gutturale  durch  die  entsprechenden  palatale  redupliciert 
werden). 

Unursprünglich  sind  auch  alle  tenues  aspiratae  (kh^  th, 
ph;  bei  k'h  und  t'h  ligt  die  unursprünglichkeit  schon  in  der 
Qualität),  deren  entstehung  in  den  erkenbaren  fällen  meist  durch 
vorauß  gehendes  s  bedingt  ist  (kh^  k'h  =  sk^  sth  =  st). 

Unursprünglich  ist  %^  das  meist  gh^  bisweilen  auch  andre 
aspiraten  ersezt;  /  tritt  teils  nach  bestirnten  lautgesetzen,  teils 
one  ersichtliche  Ursache  für  «  ein,  h  ist  eine  ganz  junge  Ver- 
änderung von  «,  die  fast  auf  den  außlaut  beschränkt  ist. 

Der  gutturale  und  der  palatale  nasal  stehen  nur  vor  den 
momentanen  consonanten  irer  qualität,  durch  welche  sie  also 
bedingt  sind';  rh  ist  ebenfals  vom  folgenden  consonanten  ab  hän- 
gig, es  tritt  vor  s  und  h  ein  (vor  andern  consonanten  wird  es 
oft  anstatt  der  nasalen  consonanten  nur  geschriben). 
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l  neben  r  ist,  wie  in  den  andern  sprachen,  unursprünglich. 
Es  nimt  im  verlaufe  des  lebens  der  altindischen  spräche  sicht- 
lich zu. 

Außer  den  bereits  an  gedeuteten  lautgesetzen  hat  das  alt- 
indische zalreiche  lautgesetze  für  den  inlaut,  besonders  aber 
fdr  den  außlaut  (die  jedoch  weniger  hierher  gehören^  als  in  die 
speciell  -  altindische  grammatik),  durch  welche  der  consonantis- 
mus  diser  spräche  sich  bedeutend  vom  stände  der  Ursprache 
entfernt. 

Die  Vertretung  der  gutturalen  durch  palatale  findet  nur 
statt  vor  vocalen  und  tönenden  consonantischen  dauerlauten, 
nicht  aber  vor  momentanen  consonanten,  stummen  consonanti- 
schen dauerlauten  und  im  außlaute.  Doch  treten  auch  hier  die 
palatalen  keinesweges  nach  bestirnten  gesetzen  ein  (z.  b.  ju- 
jö'g-a  junxi  neben  jog-a-s  junctjo),  so  daß  es  scheint,  als  habe 
die  spräche  den  ursprünglich  rein  lautphysiologischen  Wechsel 
der  gutturalen  mit  den  palatalen  dazu  benuzt,  um  mittels  des- 
selben beziehungsuuterschide  auß  zu  drücken. 

Beispile. 

§«123«         Ursprüngl.  momentane   stumme,  nicht  aspirierte 
consonanten. 

1.     Urspr.  k  =  altind.  fc,  k\  kh,  Ich,  f,  p. 

Altind.  k  =  urspr.  fe,  z.  b.  ka-s  (quis),  würz,  kar  (facere), 
kr'mi'8  (vermis),  vr'ka-s  (lupus),  stammbildungssufo  -jfca,  z.  b. 
dhärmi-ka-8  (justus^  von  dharmd-a  offi^^ium)  u.  s.  f. 

Altind.  Äj'  =  urspr.  k;  Ä'a-AtfVa  (feci),  1c  et-  ist  rest  der  ur- 
sprünglichst doppelt  gesezten  wurzel  kar;  k'a  (-que,  et);  k'at-- 
vffr-as  (quatuor);  würz,  rak'  (lucere);  würz,  valc  (loqui),  davoa 
vdk'-mi  (loquor),  vd^k'-am  (vocem,  sermonem);   besonders   als 

wurzelaußlaut  ist  k'  &j:  k  beliebt  u.  s.  f. 

« 

Anm.  Vor  momentanen  lauten  und  s  bleibt  die  guttoralis,  z.  b. 
vdk'ti  Goqmtur))  vdk-s'i  (loqueris,  /  für  s  nach  &,  s.  §.  126,  2), 
vag-dhi  Goquere),  jf  fOr  )k  nach  den  lautgesetzen  s.  n.  u.  s.  f. 
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kh  lind  k'h  treten  für  ursprüngliches  h  nach  s  ein,  diß  s 
fält  dann  öfters  hinweg*). 

Altind  kh  =  urspr.  sky  z.  b.  in  khahg'a-a  (claudus),  vgl. 
althd.  hinch-an,  hink-an  würz,  hanky  ebenfals  one  an  lautendes 
5,  griech.  aber  fSxdZao  würz,  anay  =  altind.  khag'  grundf.  skag; 
khag'a-8  (permixtio^  rutabulum;  pugnanüum  turba),  vgl.  angels. 
acac-an^  altn.  skak-a  (quatere,  concutere);  khak'  (prosilire,  pro- 
gredi^  Böhtl-Roth  wb.),  vgl.  slaw.  skak-ati  (saltare). 

Anm.  i.  Die  meisten  worte  mit  kh  sind  nicht  oder  doch  nicht 
sicher  auf  ire  gru^dform  zurück  zu  fQren. 

Anm.  2.  In  nakha-Sj  ndkha-m^  nakhara-Sj  vgl.  owX'Og,  slaw. 
nogiiü,  got.  naghs^  steht  kh  in  höchst  auf  fallender  weise  Air  das 
zu  erwartende  gh, 

Altind.  i'Ä  =  urspr.  «fc,  z.  b.  würz,  k'hid  (findere)  grundf. 
skid;  k'hdjd'  {umhidL)  vgl.  griech.  cTxm;  gdk'k'hdmi  grundf.  ga- 
skdmi  (die  Verdoppelung  von  k'h  zu  k'k'h  ist  regelmäßige  Schrei- 
bung nach  kurzem  vocale)  und  in  änlich  gebildeten  praesens- 
formen. 

Anm.  k'h  geht  vor  t^  th  in  s'  über,  z.  b.  pras-ium  (i f(a  /nach 
b')^  infin.  zu  würz,  prak'h  grundf.  wol  prask  mit  unursprüngl.  a; 
vgl.  latein.  prec  (precor),  proc  (procax),  lit.  prasz,  slaw.  pros, 
deutsch /roÄ  (fraihnan)^  altind.  prag-nd-s  (quaestio)  fttr  *prak' 
na-s^  aber  z.  b.  prak-sjdsi  fat.  mit  k  nach  der  gewönlichen  regel. 

q  =  urspr.  k;  würz,  gi  (gi't^  =  xstra^J;  würz,  ga  und  ag 
(acuere),  praes.  (a)g-jdti^  gd-td-s  gi-td-a  (acutus),  davon  auch  dgman 
(nom.  dgmd^  lapis);  würz,  gm  (audire);  gvan  nom.  gvd  (canis); 
würz.  dtQ  (monstrare);  würz,  dag  (mordere);  ddgan  (decem)  u. 
s.  f.  Besonders  vor  liquiden  consonauten  und  v,  und  femer  im 
wurzelaußlaute  ist  (  für  urspr.  k  beliebt,  doch  ist  es  auch  im 
warzelanlaute  nicht  selten. 

Vor  a  bleibt  in  verbalstämmen  k^  auß  dem  außerdem  g  her- 
vor gegangen  ist,  z.  b.  d-dik-a'at  (l'ds&x-tfB^  nach  k  steht«'  für 
a,  s.  u.),  eben  so  in  gewissen  nominalstämmen,  z.  b.  dik-aü  loc. 
plur.  vom  stamm  dig  (nom.  sg.  dik  für  *dik'a,  gen.  dig-da  plaga 

*)  Die  aspirierende  kraft  des  a  ist  nach  gewisen  von  Kahn,  Zeitschr. 
m,  pg.  321  flgg.,  426  flgg. 
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coeli),  dat.  pl.  dig-bhjds  nach  den  lautgesetzeu  (s.  u.)  für  *rftfe- 
bhjaa.  Andre  nominalstämme  laßen  ir  9  jedoch  in  höchst  im- 
ursprünglicher  weise  mit  t\  d*  wechseln.  Var  t^  th  wird  9  zu 
s,  das  t,  üi  wird  dann  lingual,  z.  b.  würz,  dar^  (griech.  dsQx^ 
videre),  aber  dra-td-s  part.  praet  pass.  für  *drg-u»^8  grundf. 
dark'ta-8. 

Altind.  j>  =  urspr.  k  findet  sich  nur  vereinzelt.  Diser 
Übergang  von  urspr.  kin  p  zeigt  sich  in  allen  indogermanischen 
sprachen  außer  dem  lateinischen  und  dem  altirischen ;  z.  b.  würz. 
pah'  (coqjiere)  für  \irs"pr.  kak,  Wärend  die  lat.  wurzel  coc  die 
beiden  gutturalen  der  warecheinlich  durch  reduplication  auß 
ursprünglichem  ka  gebildeten  wurzel  bewart,  hat  das  griechi- 
sche in  nsn  beide  male  den  labial  eintreten  laßen,  altind. pafr', 
hochdeutsch  lach  (jezt  back-en)  und  slaw.  pek  haben  nur  den 
anlaut  gewandelt^  und  lit.  kej)  hat  gerade  um  gekert  den  auß- 
laut  in  p  über  treten  laßen.  Diß  beispil  ist  besonders  lerreich 
und  weiset  sicher  auf  die  ursprünglichkeit  des  k,  in  disem  falle 
also  der  wurzelform  ka^-^  hin.  Ferner  pdnk'an  (quinque)  für  *kan- 
kan-j  WZ.  sap  (sequi,  colere,  ved.)  scheint  nebenf.  von  sak'  (sequi) 
grundf.  aak  zu  sein,  so  daß  in  diser  wurzel  also  zwei  Verän- 
derungen von  urspr.  k  im  altindischen  vor  lägen;  stamm  ap 
(aqua)  muß  neben  lat.  aqua,  got.  ah-va  (flumen)  für  urspr.  ak 
stehen,  lit.  upe  (flumen)  zeigt  ebcnfals  die  Wandlung  von  k  zu 
p,  grundf.  von  hpe  ist  also  *ak-jd,  die  wurzel  diser  werte  ist 
warscheinlich  ak  (celeriter  incedere). 

Anm.  In  dem  worte  hrd,  hrd-aja-m  steht  h  =  urspr.  A:,  war- 
scheinlich durch  ein  kh  vermittelt;  urspr.  k  ist  erwisen  durch 
cord'%8^  xaQÖ^ia,  hairt-ö,  lit.  szirdAs^  slaw.  srucRce, 

2.    Urspr.  t  =  altind.  t,  th, 

Altind.  t  =  urspr.  «,  z.  b.  ta-t  (is-tud)  urspr.  eben  so;  in- 
am  (tu);  würz,  ta,  tan^  1.  sg.  praes.  ta-n&mi  (extendere);  pdt- 
Ott  (3.  sing,  praes.)  wurz.jjo^  volare,  cadere);  vdrt-atS  (3.  sing, 
praes.  med.)  würz,  vart  (vertere);  suflSx  -ta  (des  part.  praet. 
pass.,  z.  b.  in  juk-td-s  (zu  würz.  Jtig,  Jug'  jüngere),  vgl.  juno-iurs^ 
J^svxrTo-g;    suffix  ti  der  3.  personen  des  verbi,  z.  b.  3.  sing. 
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bkära-ti^  3.  pl.  bhära-n-ti^  vgl.  y^ß€-(Vj#  g>iQO'Vt&j  fer-t  feru-tU^ 
got  bairi-thy  bairornd  u.  8.  f. 

Altind.  ih  ==  urspr.  t^  besonders  nach  «,  z.  b.  würz,  stha 
(stare)^  z.  b.  sthi-täs  urspr.  «to-to-«  (status) ;  würz,  sthag  (tegere), 
vgl.  griech.  atBY^  Ut.  steg;  sufBx  des  Superlativs  -isYha^  z.  b. 
Idgki8ifhar8y  vgl.  iXaxidtoq  (hier  ist  den  lautgesetzen  zufolge 
nach  /  das  th  in  «'A  gewandelt).  Bisweilen  steht  Oi  für  ^  auch 
one  durch  vorher  gehendes  s  bedingt  zu  sein,  so  dürfte  -tha 
als  endung  der  2.  sg.  perf.,  z.  b.  babhär-tha  (tulisti),  schwer- 
lich ein  8  vor  sich  ein  gebüßt  haben  (im  lateinischen  wird  das 
perfectum,  bezüglich  seines  stammaußlautes,  anders  gebildet  als 
im  altindischen),  hier  ist  th  wol  =  t  wie  auch  sonst  nicht  sel- 
ten, z.  b.  als  wurzelaußlaut  in  wurzel  prcuh  (extendi),  3.  sing. 
prdlh-cUi,  prOi-üs  (nlatvg) }  würz.  mcUh,  manth  (agitare)  1.  sg. 
praes.  mathnd'mi^  mdnthdmi^  wo  an  urspr.  et  nicht  wol  zu  den- 
ken ist 

Anm.  1.  Die  unursprünglichkeit  von  th  zeigt  sich  auch  darin, 
daß  es  im  anlaute  der  worte  nicht  vorkomt  (außer  in  den  weni- 
gen sch&lnachamenden  oder  ungebräuchlichen  und  unursprüngli- 
chen Worten,  welche  die  lexica  bieten). 

Anm.  2.  Nach  k  scheint  durchweg  t  in  s  über  zu  gehen,  für  8 
muß  aber  in  disem  fall  «'  ein  treten  (s.  u.  §.  126,  2)  z.  b.  r'lcs'a-s 
=  ä^Mto-g^  ursus  für  *wrcfM«  (wie  parsum  für  "^parcaum^  *parC' 
tum  zu  parc-eo  u.  a.,  vgl.  unten  beim  lateinischen);  stamm  tdk- 
s'an  =  tixtov;  würz,  ks'an  (laedere,  vulnerare)  auß  ks'a  weiter 
gebildet,  vgl.  xt$v  in  msivta  u.  a. 

3.    Urspr.  p  =  altind.  p,  ph. 

Altind.  p  =  urspr.  p^  z.  b.  würz,  pa  (bibere;  protegere, 
regere),  davon  pd-ti-a  (dominus),  pi-tdr  nom.  sg.  pi-tff  (pater); 
würz,  par  3.  sg.  praes.  pi-par-ti  (implere),  davon  pür-nd-s  für 
par-fux'8  (plenus);  würz,  tap  3.  sing,  praes.  tdp-cui  (calefacere, 
ardere);  würz,  sarp  3.  sg.  praes.  8drp-ati  (serpere,  ire)  u.  s.  f. 

Altind.  ph  =  urspr.  p^  besonders  nach  5,  z.  b.  aphat't  (alu- 
men),  aphaitka-a  (crystallus),  vgl.  deutsch  spat;  würz,  aphur  3. 
sing,  praes.  aphur-dti  (tremere,  trepidare^  vSd.  bed.  die  wurzel 
aber  fezire^  protrudere)  wol  auß  *aphar^  vgl.  unaiQw^  dtsnaiqm^ 
ahd.  apiyro  (calcar),  apor  (vestigium);  phi'nora  (spuma),  vgl.  slaw. 

Selilaiebor,  vergl.  gramm.  d.  indog.  tpr.  10 
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pena^  lit  pena-8  (lac),  lat.  sjmma,  woferne  es  auß  ^spoi-ma  ent- 
standen, würde  auch  hier  auf  sp  weisen,  in  phi-nas  u.  s.  f. 
wäre  also  eine  wurzel  spi  an  zu  nemen  u.  a.  Als  anlaut  ist 
übrigens  ph  nicht  häufig. 

Die  aspirierung  der  tenues  nach  s  tritt  jedoch  keinesweges 
überall  ein^  wie  die  häufigen  Verbindungen  sh  (skänd-cui  scan- 
dit),  8t  (atr-n^ti  stemit),  sp  (sprg-äti  tangit)  dar  tun. 
§♦  124.         Ursprüngl.  momentane  tönende  nicht  aspirierte 
consonanten. 

1.  Urspr.  ff  =  altind.  g,  g\ 

Altind.  ff  =  urspr.  ^,  z.  b.  wurzel  ga  (ire)  in  ff'ä-gd'ti, 
g'irgdrtii,  sg.  praes.,  ga-td-s  part.  prt.  pass.,  d-gd-t  3.  sg.  aor.; 
juffd-m  (jugum);  ffrahh^  ffrah  (prehendere)  u.  s.  f. 

Altind.  g'  =  urspr.  ^,  z.  b.  gi-gd-mi  (ßlßi^fju)  1.  sg.  praes. 
zu  würz,  ga  (ire);  ju-nd-g'-mi  1.  sg.  praes.  zu  würz,  J«^'  (jün- 
gere), vergl.  dameben  jug-d-m  mit  erhaltenem  ^;  würz,  g'an 
(gignere),  z.  b.  g'dn'a8  =  gen'tb8,  1.  3.  sg.  ind.  perf.  ff'a-g'd'n-a 
=  Yiyova^  y^yoi/«;  ff'nd-td-s  =  (g)n6'tU8  würz,  ff'iia  auß  g^cai 
urspr.  ffan  u.  s.  f. 

Anm.  Vor  t  tritt  in  manchen  fällen  nicht  die  gutturalis,  sondern 
in  höchst  unursprünglicher  weise  s'  ein,  z.  b.  srs'-tds  part.  praet. 
pass.  von  würz,  sai-g'  (creare);  md'rs'-ti  3.  sg.  praes.  von  wnrz. 
marff'  (purgare,  abstergere).  Auch  wechselt  bisweilen  ff'  mit  «T 
und  ^,  je  nach  der  beschafFenheit  des  folgenden  lautes. 

2.  Urspr.  d  =  altind.  rf,  z.  b.  würz,  da  (dare),  3.  sing. 

praes.  med.  vedisch  dd-da-tS^  2.  sg.  impcr.  med.  episch  da-da- 

8va^   1.  sing,  praes.  act.  dd-dd-mt;  würz,  dam  (domare),  z,  b. 

dcm-d-s^  ddra-ana-s  (domans,  coercens),  3.  sg.  praes.  däm-jd-ti; 

würz,  vid  (videre),  z.  b.  1.  sg.  praes.  vedrmi^  1.  3.  sg.  perf. 

v^'d-a  =  fotda^  fotSs^  würz.  8ad  (sidere,  considere),   z.  b.  3. 

sg.  aor.  d-sad-at. 

Anm.  d'  in  pid'  und  nid'a  scheint  auß  sd  entstanden,  woferne 
nämlich  pid\  das  sich  durch  t  und  d^  als  unursprttnglicb  erweist, 
auß  *pi8d,  *pi'8ad  =  api-sad^  vgl.  nUCcn  =  *7n-(Ssdjm^  *in^ 
(fsö-jfß  entstanden  ist;  dem  n%d!a-8^  nid'a-m  steht  lateinisch 
n%du'8  zur  seite,  das  ser  wol  fttr  ^niadua  stehen  kann  (vgl.  ju(8)' 
dexj  i(8)dem;  siehe  unten  die  lere  von  den  latein.  consonanten), 
worauf  deutsch  nest  bin  weist;  *nt8da-8  wäre  dann  als  auß  *n<h 
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sada-s  entstanden  zu  faßen  und  bedeutete  also  'nidersatz,  nider- 
laßung'. 

3.  Altind.  *  (vgl.  §.  117,  3),  z.  b.  in  würz,  bandh  (ligare), 
3.  sg.  praes.  badh-nd^-ti^  perf.  ba-bdndh-a;  bäku-s  (msc.  brachium); 
würz,  budh  (cognoscere,  nosse),  3.  sg.  praes.  budh-jäti,  bodh-ati; 
würz,  lami  (labi),  3.  sg.  praes.  Idmb-ate  u.  a. 

Ursprung],  momentane   tönende  aspirierte   con- §•  125. 
sonanten. 

1.  Urspr.  gh  =  altind.  yA,  A. 

Altind.  gh  =  urspr.  gk,  z.  b.  würz,  agh  in  agh-dm  (ma- 
lum,  peccatum,  urspr.  wol  angor);  würz,  sitgh  =  ttt&x  (ascen- 
dere),  3.  sg.  praes.  atigh-nut^ ;  migh-ds  (nubes),  vgl.  würz,  mih 
unter  h  =  gh;  dirghd-s  (longus)  =  dohxo-g  u.  a, 

Altind.  A  =  urspr.  gh^  z.  b.  kamad-s  (anser),  vergl.  x^v^ 
gana^  lit.  z(iaia,  poln.  g^a* ;  würz,  amh  =  agh  in  arhh-ii'a  (angu- 
stus),  dmh-aa^  amh- atia  (angor);  würz,  vah  (vehere),  3.  sg.  praes. 
vdh-ati,  für  vagh,  vgl.  got.  würz,  vag;  würz,  mih  (effundere, 
mingere),  3.  sg.  praes.  m^h-aii,  für  mtgh,  vgl.  oben  mSghda^ 
griech.  würz.  /i**x;  würz,  lih  (lingere),  3.  sg.  perf.  li-Wh-a^  vgl. 
X&X  u.  s.  f. 

Anm.  g*h  ist  selten,  z.  b.  g'has*d'a  (piscis);  ein  ^mit  einer  andern 
indogermanischen  spräche  stimmendes  beispil  ist  nicht  zur  hand. 
Es  findet  sich  gh  im  anlaute  meist  bei  schalnachamenden  Worten. 

2.  Urspr.  dh  =  altind.  JA,  selten  A. 

Altind.  rfÄ  =  urspr.  dA,  z.  b.  würz,  dha  (ponere),  1.  praes. 
dd'dhd-miy  vgl.  T*-^-/i**,  got.  würz,  da;  würz.  %dh  (accendere), 
3.  sg.  pass.  tdh'JdtS,  vgl.  griech.  aX^-w;  würz,  rudh  (rubere) 
in  rudh'irda  (ruber),  vgl.  griech.  ^v^y  got.  rud;  mddhu  (mel, 
mulsum,  pottts  inebrians),  vgl.  griech.  lUdv  u.  a. 

Altind.  A  =  urspr.  dh  ist  selten,  z.  b.  in  hi-td-a  für  *dhi- 
td'S  auß  *dha-td-a  part.  praet.  pass.  zu  wurzel  dha  (ponere)^ 
vgl.  ^€-To-g;  'hi  für  -cZAt,  Suffix  der  2.  pers.  sing,  imper.  act., 
z.  b.  pd-hi  (tuere)  aber  vM.  gru-dhi  =  »Xv'&t^  im  sanskrit 
steht  diß  -dhi  nur  nach  consonanten,  z.  b.  ad-dhi  von  würz.  a<2 
(edere),  -At  aber  nach  vocalen. 

3.  Urspr.  bh  =  altind.  &A,  selten  A. 

10* 
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Altind.  bh  =  urspr.  bhy  z.  b.  würz,  hhar  (ferre),  1.  sg.  praes. 
bhär-dmi^  vgl.  griech.  q)BQ;  würz,  bhu  (fieri,  esse),  3.  sg.  praes. 
bkdv-ati,  vgl.  yr;  bhid  (Andere),  3.  sg.  perf.  bi-bh^d-a^  vgl.  lat. 
würz,  fid;  ndbhaa  (aer,  coelum),  vgl.  vi(poq;  würz,  bha^  3.  sg. 
praes.  bhd'-ti  (splendere),  vgl.  g)«,  tpa-v  u.  a. 

Altind.  h  =  urspr.  5ä,  z.  b.  in  würz.  yraÄ,  vedisch  noch 
grdbh  (prehendere) ;  md-hjam  neben  tü-bhjam  (dat.  sing.  pron. 
pers.  I  et  II),  vgl.  mi-ht  neben  tibi, 

Consonantische  dauerlaute. 

§•  126»         Spiranten  y,  *,  v. 

1.  Urspr.  j  =  altind.  j\  z.  b.  pronominalwurzel  /a  (rela- 
tivum),  nom.  sg.  msc.  Jas-,  ja  ist  ferner  ein  häufiges  stambil- 
dungselement^  z.  b.  rnddh-ja-s  =  med-iu-s;  das  selbe  element 
bildet  den  optativ,  z.  b.  s-jd-t  ^=^  s-ie-t  i  femer  eine  art  des  prae- 
sensstammes^  die  von  wurzel  as  (esse)  zur  bildung  des  futurum 
dient,  z.  b.  dd-a-jd-H  =  ddaei,  auß  ^dta-a-JB'-ri^;  ja  bildet  ab- 
geleitete verba,  z.  b.  bhärd-ja-ti  3.  sg.  praes.  verbi  causativi 
zu  würz,  bhar  (ferre)  =  ipoqst  auß  ^^ogs-Js-ti ;  Yinrz.  ju,  jug' 
(jüngere),  vgl.  lat.  würz,  jug,  davon  jugd-m  =  lat.  jugu-m; 
jüvan  acc.  sg.  jüvän-am ,  vgl.  das  gleich  bedeutende  got.  juggs^ 
lat.  juvenis;  jdkrt  vgl.  das  gleich  bedeutende  lat.  jecur  u.  a. 

Von  der  berürung  des  j  mit  i  handelt  §.  14,  1,  d.  von  der 
Spaltung  des  selben  in  ij,  ij  §.  14,  1,  c,  über  die  Wandlung  von 
j  zu  tj\  iJ  s.  §.  15,  2,  b. 

2.  Urspr.  8  =  altind.  «,  8\ 

Altind.  8  =  urspr.  «,  z.  b.  würz.  8ad  (sedere),  z.  b.  8dd-as 
neutr.,  add-ana-m  (sedes);  adptan  ved.  saptdn  ssz  sepiem;  würz. 
«I  (parere,  gignere),  z.  b.  «m-^ä  part.  praet.  pass.;  würz,  sru 
(fluere)  3.  pers.  sg.  srdvati;  8vd8ar  acc.  sg.  svdadr-am  (soror, 
sororem) ;  würz,  svid  (sudare)  8.  sg.  praes.  svidrjdii;  würz,  star 
(fitemere)  3.  sg.  praes.  str-n'dH;  würz,  smar  (meminisse)  3.  sg. 
praes.  amdr-ati;  würz.  <w  (esse)  3.  sg.  praes.  d8-t%;  würz,  vas 
(habitare)  3.  sg.  praes.  vda-att;  würz.  va8  (induere  sibi)  3.  sg. 
praes.  vaa-t^ ;  in  stamm-  und  wortbildungselementen  wie  man- 
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as  (oeatr.  mens)  =  lUv-o^;  -s  ist  element  des  nom.  msc.  fem.^ 
z.  b.  vr'ka-8  plur.  vr'kd-sas  (lupus,  lupi)  u.  S.  t 

Altind.  /  =  urspr.  s,  z.  b.  würz,  tta'  (ur-ere),  vgl.  ns-tus, 
3.  sg.  praes.  os-eui;  würz,  tars'  (sitire)  3.  sg.  praes.  trs-JdH^ 
vgl.  lat.  torr-eo  für  ^tora-eo^  deutsch  dura-t;  vereinzelt  findet  sich 
auch  nach  a  das  8\  wie  in  würz,  bhäa'  (loqui)  3.  sing,  praes. 
bh'd'satiy  Weiterbildung  der  wurzel  bha  =  griech,  q^a  in  g>ä' 
T#-g  yd-(fi-g  (senno,  rumor),  99-/*»';  neben  bhds^  3.  sg.  praes. 
bhd^sati  (lucere,  splendere),  Weiterbildung  einer  gleich  lauten- 
den Wurzel  bha  =  griech.  q>a  in  qaivm  =  fpa^v-ju^^  ^-(r#-c 
(delatio,  accusatio);  s  verhält  sich  also  änlich  zu  Sy  wie  die 
Palatalen  zu  den  gutturalen;  es  lautet  nur  in  dem  worte  saa 
(sex)  an,  vgl.  aber  altbaktr.  kkavaa,  welche  form  die  ursprüng- 
lichkeit des  anlautes  dises  zalwortes  in  den  andern  sprachen 
unseres  Stammes  zweifelhaft  erscheinen  läßt. 

Urspr.  8  ist  außerdem  noch  vilen  Veränderungen  im  alt- 
indischen unterworfen,  die  aber  sämtlich  erst  verhältnismäßig 
spät  ein  treten,  a  ist  vor  t  (ih)  und  p  (ph)  und  nach  a  (auß- 
genommen  am  wortende)  fest;  nach  Arundr  steht  /für  ^,  eben 
so  nach  u  und  t  (und  den  dise  laute  enthaltenden  diphthongen, 
überhaupt  nach  andern  vocalen  als  nach  a,  ä)  inlautend  vor 
den  meisten  lauten  (vor  allen  vocalen  undy,  v^  m,  t^  ih;  h  und 
fk  vor  dem  a  heben  dises  lautgesetz  nicht  auf);  vom  stamme 
bhdii  (=  ifva$)  lautet  also  der  loc.  plur.  hkffti-a'u  für  *bhiUi'au; 
ni-ajäti  (3.  Sg.  fatur.  zu  würz,  m,  ducere)  für  *nat'ajaH;  ^-/t 
grondf.  ai-at  (2.  sg.  praes.  zu  würz.  %  ire);  vdk-ai  (2.  sg.  praes. 
würz.  vak\  loqui)  aber  dt-ai  für  *ad-ai  (2.  sg.  praes.,  würz,  arf, 
edere)  und  td^-au  (loc.  pL  fem.  von  to,  pron.  demonstr.);  stamm 
dhdnua  (arcus),  loc.  pl.  dhdnuh-a'u  oder  dhdnua'-au  für  "^dhanua- 
su;  mit  Suffix  -nuaU  dhdnua' -mant^  nom.  sg.  dhdnua' -man  (arci- 
teiiens,  arcu  praeditus).  Zwischen  a  und  /  finden  indes  vile 
Schwankungen  statt  (das  einzelne  ist  der  altindischen  special- 
grammatik  zu  überlaßen,  hier  genügt  zu  wißen^  daß  /  ==  ur- 
sprüngL  8  ist). 

h,  r,  9  treten,  wie  auch  8\  nach  bestirnten  lautgesetzen  für 
s  eia,  jedoch  mdst  nur  im  außlaute,  in  welchem  falle  -aa  auch 
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in  6  übergehen  und  s  ganz  schwinden  kann^  z.  b.  vrkah  für 
vrka-s  am  ende  des  Satzes  oder  vor  k,  p;  avir  ^ti  für  ams  ^ti 
(ovis  it),  r  tritt  vor  allen  tönenden  lauten  für  s  ein,  wenn  di- 
sem  nicht  a  oder  d  vorher  geht;  -as  aber  wird  vor  tönenden 
lauten  zu  d,  da  zn  d^  lezteres  teilweise  auch  inlautend,  z.  b. 
^dhi  für  *gd8'dhiy  2.  sg.  imper.  von  gas  (regere)  aber  z.  b. 
3.  sing,  imperat.  gd's-tu;  avig  h'araJbi  (ovis  it);  vrkB  bhavat  für 
vrk<M  abhavat  (lupus  erat);  vrka  dst^  für  vrkas  dstS  (lupus  se- 
det)  u.  s.  f. 

Bei  den  stammen  auf  -s  finden  dise  Wandlungen  auch  vor 
den  consonantisch  an  lautenden  casussuffixen  statt,  z.  b.  stamm 
mänaa  gen.  mdnaa-cfs^  one  Veränderung;  aber  z.  b.  instr.  plur. 
mänSbhie  für  ^manas-bhis^  loc.  plurl  mdnah-su  für  manas-sUy 
welches  auch  vor  komt^  dhänur-bhis  für  "^dhanus-bhis^  stamm 
dhänus  (arcus). 

/  geht  vor  a  in  k  über,  z.  b.  würz,  dvü'  (odisse),  2.  sg. 
praes.  dvfk-a'i  für  ^dv^s-si;  auch  die  Wandlung  in  t'j  £  kernt 
vor,  wie  bei  ^,  z.  b.  Boid^-d'hi^  2.  sg.  imper.  act.  zu  würz,  dots* 
für  *dvia'-dhi.    Vgl.  die  altind.  grammatik. 

3.  ürspr.  V  =  altind.  t?,  z.  b.  würz,  tnrf  (scire),  3.  sing. 
praes.  vi't^ti  für  *vid-ti;  würz,  va  (flare),  3.  sing,  praes.  vd'-eiy 
vgl.  got.  würz,  va;  würz.  raÄ  (vehere),  3.  sing,  praes.  rrfÄ-örf», 
vgl.  lat  veh,  got.  va^,  slaw.  vez  u.  s.  f.;  würz,  var  (tegere),  3. 
sg.  praes.  vr-n6't%^  davon  ür-nd  (lana)  fiir  *var-nd,  vgl.  griech. 
j:^^-*ov,  slaw.  vlü-na^  ahd.  wol-la  u.  s.  f.;  würz,  ©ar  (eligere), 
vgl.  lat.  vo?  (velle),  got.  vaZ  (eligere)  u.  s.  f.;  äm-s  =  otn-s, 
Of$'g;  näva-8  =  novo-a,  vifo-g  u.  s.  f. 

Über  die  berürung  des  v  mit  t*,  s.  §.  14,  1,  c.  d. 
§«  127.         Nasale. 

1.  Urspr.  n  =  altind.  n,  z.  b.  na,  an-  (negation);  würz. 
nag  (perire,  mori),  3.  sg.  praes.  naqjdti^  vgl.  gr.  v€«;  st.  nur, 
nara  nom.  sg.  n&  für  *naraj  narora  (ävijQ);  ndu'8=^  vavg;  n£- 
man  =  lat.  nd-men;  dänta-a  (dens) ;  oft  wird  n  in  andre  nasale  ge- 
wandelt, z.  b.  pür-nd-a  (plenus,  vgl.  über  i^  =  a  s.  §.  8),  grundf. 
par-na-a  mit  n  für  w,  weil  r  vorher  geht,  s.  u. ;  gnd-tda  =  ffnd- 
tua^  ursprüngl.  form  der  Wurzel  ffnd  ist  gan,  über  das  n  für  fi 
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s.  u. ;  jumg'dnii  (jungunt)  von  würz,  jug^  mit  ein  getretenem  na- 
sal, aber  yujsü;^',  3.  sg.  med.  mit  n,  weil  Ic  folgt,  s.u.;  bimp-dti 
=  rumpit  hat  den  nasal  m,  da^^  folgt;  haihsäs  vgl.  anser,  gans; 
mämsi,  2.  Sg.  praes.  act.,  mam-sjät^^  3.  sg.  fut.  medii  von  würz. 
man  (putare)  mit  m  für  n  nach  den  lautgesetzen  des  altindi- 
schen tt.  s.  f.  Alle  dise  fälle  dürften  in  der  indogerman.  Ur- 
sprache noch  nicht  vor  gekommen  sein,  da  höchst  warscheinlich 
hier  entweder  der  nasal  noch  nicht  in  der  wurzele  sondern,  dem 
formprincip  unserer  spräche  zu  folge  (vgl.  einl.  I^  2)^  nach  der 
selben,  stunde  die  an  gefürten  fomnen  also  noch  ^t^fd^jug-nanti^jug- 
ncUai  lauteten,  oder  n  \k.  m  unverändert  bliben,  z.  b.  man^i  u.  a. 

Vor  Casusendungen,  die  mit  consonanten  an  lauten,  fält  n 
als  stammaußlaut  der  nomina  hinweg^  z.  b.  stamm  nd'man  (no- 
men)  loc.  plur.  nd^ma-su  für  *näman'8u  (*ndmcm-m).  Solcher 
Wegfall  von  n  findet  auch  in  andern  änlichen  fällen  statt 

2.  Urspr.  m  =  altind.  m,  z.  b.  würz,  man  (cogitare),  da- 
von Tnän-iis  (mens)  =  fMV-og;  md4är  =  mä-ter;  würz,  smar 
(memiuisse)^  vgl.  lat.  me-mor  mit  verlorenem  s;  würz,  vam^  lat. 
vom-ere^-S.  sg.  praes.  vdmroti;  in  stamm-  und  wortbildungsele- 
menten^  so  suffix  man^  z.  b.  nä^-mcm;  m  als  zeichen  des  accu- 
sativs,  z.  b.  d^a-m  =  eq%uMn;  -mi  1.  sing,  praes.  plur.  -masi, 
-maa^  z.  b.  ^-w»,  plur.  i-mds,  älter  t-mäsi  =  si-fit^  t'-fuv  u.  s.  f. 

Die  nasale  n  und  m  sind,  wie  die  an  gefürten  bejspile  zei- 
gen, im  altindischen  vilen  Veränderungen  unterworfen,  da  sie 
sich  stäts  nach  der  qualität  des  folgenden  consonanten  j*ichten. 
Demnach  steht  vor  gutturalen  momentanen  lauten  nur  n;  vor 
palatalen  n,  eben  diser  laut  tritt  unmittelbar  nach  k'  und  g'  ein ; 
vor  lingualen  und  nach  bestimten  lautgesetzen  da,  wo  die  lin- 
gualen laute  8%  r  im  werte  vorauß  gehen  (auch  wol  one  er- 
sichtlichen grund),  steht  n';  n  hat  seine  stelle  vor  dentalen  und 
vor  vocalen;  m  vor  labialen  und  vor  vocalen  (nur  dise  beiden 
ursprünglichen  nasale  finden  sich  im  wortanlaute);  vor  s  imd  h 
steht  m.  Genaueres  gehört  in  die  altindische  Specialgrammatik. 

r  und  ^-laute.  §*  128. 

r  ist  vilfach  schon  dem  /  gewichen^  bisweilen  hat  die  äl- 
iare  spräche  noch  r,  wo  die  jüngere  bereits  /  zeigt. 
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Altind.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  würz,  ram^  3,  sg.  praes.  rdm- 
aii  (delectari) ;  würz,  rik'  (separare),  3,  sg.  praes.  ri-nä-k-ti  (mit 
ein  geschobenem  na) ;  würz,  ruk'  (lucere),  3.  sg.  praes.  r^k'-aü; 
würz,  mar  (mori),  z.  b.  mr-td-a  part.  praet.  pass.  (mortaus); 
würz,  par  (implere),  3.  sg.  praes.  pi-par-ti-,  stamm  krp  (f.  spe- 
cies,  pulehritudo)  würz,  karp,  vgl.  corp-us^  altbaktr.  keref-a;  in 
Suffixen  z.  b.  rudh-t-rd-s  =  iQV&^Qoq;  suffix  -tar,  latein.  -tor; 
-tra-m^  lat  ^ru-m  u.  a« 

Anm.     Im  außlante  wird  r  behandelt  wie  s;  es  wird  am  satzende 
in  h  gewandelt  n,  s.  f.,  vgl.  §.  126,  2. 

Altind.  l  =  urspr.  r,  z.  b.  I6k^  3.  sg.  praes.  lok-at^  (videre), 
one  zweifei  mit  ruk^  (lucere)  verwant,  vgl.  Isvx-og  und  Isvtrau 
=  *XevH'j(ö;  würz,  lup  (rumpere),  3.  sg.  praes.  lumpdti,  vgl. 
lat.  würz,  rup;  würz,  kalp  (bene  se  habere),  3.  sg.  praes.  kdlp- 
ati,  vgl.  krp;  würz,  lih,  griech.  X&x^  lat.  %,  irisch  %,  got.  Hg, 
lit.  2iä,  slaw.  Uz  (lingere),  aber  im  ältesten  indisch  noch  n'h. 
Auch  wo  die  verwanten  sprachen  kein  r  zeigen,  ist  doch  ur- 
sprüngliches r  an  zu  nemen,  da  wir  l  immer  mer  zu  nemen, 
r  aber  ab  nemen  sehen;  denken  .wir  uns  disen  process  in  der 
vorhistorischen  zeit  fortgesezt,  so  bleibt  eben  schließlich  nur  r 
als  das  älteste  übrig;  vgl.  das  altbaktrische.  Solche  fälle  sind 
z.  b.  plu  (natare),  lat.  plu,  ßu,  griech.  nlv,  slaw.  lit.  plu,  dtsch. 
ßu  {mßu-s,  im  dial. /«m-«,  spüle  wasche),  hier  ist  eben  zufällig 
überall  das  mit  r  so  häufig  wechselnde  l  ein  getreten. 

§«  129.  Andeutung  einiger  für  die  vergleichende  gramma- 
tik  wichtigen  lautgesetze  (so  weit  sie  nicht  in  den  vor- 
her gehenden  Paragraphen  platz  gefunden). 

Zwischen  der  art  und  weise,  wie  die  indogermanischen 
laute  in  einer  bestimten  indogermanischen  spräche  zur  erschei- 
nung  kommen  (d.  h.  jenen  Wandlungen  der  ursprünglichen  laute, 
durch  deren  eintritt  die  oder  jene  bestimte  spräche  auß  der 
gemeinsamen  grundsprache  entstund,  z.  b.  altind.  vä^k'-am,  gr. 
j^in^a,  lat.  v6c-em  auß  grundform  vdk-amX  und  den  Verände- 
rungen, welche  die  laute  wärend  des  sonderlebens  der  so  ent* 
standenen  sprachen  erfaren,  den  lautgesetzen ,   läßt  sich  keine 
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scharfe  grenze  ziehen.  Der  unterschid  von  lautvertretungen 
and  lautgesetzen  ist  ein  chronologischer  und  daher  schwanken- 
der, die  bestimmung  der  epoche,  in  welcher  eine  lautverände^ 
rung  ein  trat,  ist  meist  ser  schwierig.  Im  vor  ligenden  werke 
habe  ich  daher,  auch  um  den  Stoff  nicht  alzuser  zu  zerreißen, 
nicht'  selten  die  lautgesetze  von  den  lautentsprechungen  nicht 
scharf  geschiden ;  die  lautgesetze  gehören  überdiß  als  dem  son- 
derleben der  spräche  eigen,  nur  in  so  weit  hierher,  als  sie  für 
die  erkentnis  der  älteren  woitformen  von  bedeutung  sind.  Die 
zalreichen  gesetze,  z.  b.  des  altindischen,  die  nur  beim  zusam- 
mentreffen der  Worte  im  satze  ein  treten,  können  hier,  wo  nur 
das  einzelne  wort  in  betracht  komt,  meist  übergangen  werden. 

Besonders  in  den  Schriftsprachen  finden  sich  öfters  formen 
auß  verschidenen  perioden  neben  einander,  z.  b.  altind.  juk- 
tdrs  für  *jug-ta-s,  von  Wurzel  ßtff  (jüngere),  nach  einer  älteren 
bildungsweise  als  ia-id-s  für  ^ig-torSy  ^ik-ta-s^  grundf.  jag-ta-s 
von  würz,  jia^'  (sacrificare;  s.  o.  §.  124,  1);  hier  ist  das  lautge- 
setz,  nach  welchem  g^t'  zu  s^  wird,  offenbar  jünger,  als  die  be- 
warung  der  ursprünglichen  Verbindung  gt^  d.  h.  kt  (vor  i  muß 
natürlich  i  für  ^  ein  treten). 

Im  algemeinen  ist  das  altindische  ser  reich  an  consonanti* 
sehen  lautgesetzen ;  der  consonantismus  des  selben  ist  also  auch 
in  diser  beziehung  vilfach  unursprünglich.  Nicht  nur  im  Inlaute 
der  Worte  wirken  die  consonanten  vilfach  auf  einander  ein,  son- 
dern es  besteht  auch  zwischen  außlaut  und  anlaut  der  zu  einem 
satze  verbundenen  worte  eine  lautverändernde  Wirkung,  die  in 
disem  grade  schwerlich  der  gesprochenen  spräche  zu  zuschrei- 
ben ist.  Die  darlegung  letzterer  lautgesetze  gehört^  wie  ge- 
sagt, großen  teils  in  die  altindische  Specialgrammatik. 

Inlaut.  §«  130* 

1.  Assimilation.  Vor  tönenden  momentanen  lauten  ste- 
hen nur  tönende,  vor  stimunen  nur  stumme  consonanten,  z.  b. 
stamm  väk'  (sermo),  instr.  plur.  väg-bhü;  ju-^nd-g-mi  1.  sing, 
praes.  zu  würz,  jfiig  (jüngere)  aber  2.  sg.  ju-ndk-Hi^  3.  sg.  jfw- 
nd'k-ti  für  *pmag^6t,  Junag-ti  (vgl.  §•  124,  1);  äd-mi  1.  sg.  praes. 


154  Altindisch.    Conffonantische  lantgesetze.    Inlaut. 

zu  würz,  ad  (edere)  aber  dt-si  2.  sg.  praes.,  dH%  3.  sg.  praes. 
für  *(ul-si,  *ad'ti;  bhdrad-bhis  instr.  plur.  vom  stamme  bkarant 
(ferens)  für  *bharat-bhi8  auß  *bharant'bhü  u.  s.  f. 

Die  durch  assimilation  hervor  gerufenen  Wandlungen  des  s^ 
8.  §.  126,  2,  die  der  nasale  §.  127,  1,  2. 

Ein  merkwürdiges  beispil  von  dissiniilation  ist  die  Wand- 
lung eines  $  im  außlaute  von  wurzeln  vor  den  mit  s  an  lauten- 
den endungen  des  futurs  und  aorists  in  e  z.  b.  würz,  vas^  3.  sg. 
fut.  vat-sjdti^  3.  sg.  aor.  d-vdt-a^  für  '^vas-sjati,  ^d-väs-sU.  Dop- 
peltes s  wird  überhaupt  meist  gemiden,  so  z.  b.  dst^  2.  sg.  praes. 
zu  würz.  €t8  (esse)  für  as-ai  =  ^<r-<r*,  vgl.  §.  126,  2. 

Anm.  Das  s  der  wurzel  vas  (habitare,  commorari)  ist  ursprüng- 
lich und  nicht  etwa  aoß  t  entstanden,  vgl.  got.  würz,  vas  (ma- 
uere), praes.  vis-a  =  vas-ämi. 

2.  Die  aspiraten  stehen  nur  vor  vocalen  und  tönenden 
consonantisctien  dauerlauten ,  also  auch  nie  im  außlaute. 

Häufig  ist  das  zusammentreffen  einer  tönenden  gutturalen, 
dentalen  oder  labialen  aspirata  mit  folgendem  t  (th).  In  disem 
falle  gibt  die  aspirata  iren  hauch  an  das  folgende  t  ab,  welches 
seinerseits  dem  vorher  gehenden  laute  dadurch  änlichcr  wird, 
daß  es  stimton  an  nimt;  auß  tönender  aspirata  -j~  t  wird  also 
tönender  nicht  aspirierter  consonant  -j-  dh;  demnach  ist  gh  -j- 
t  =  gdh,    rfÄ  4"  '  =  ddh,   bh  -\-  t  =i  bdk,   z.  b.   würz,  budh 

(cognoscere,  nosse)  gesteigert  bddh  -{-  tum  (endung  des  infini- 
tivs)  =  bffddhum'y  würz,  lahh  (adipisci)  -j-  tum  =  Idbdkum  u. 
8.  f.  h  zeigt  sich  auch  hier  oft  deutlich  als  gleich  bedeutend 
mit  gh  (vgl.  §.  125,  1),  z.  b.  würz,  iuh  (mulgere)  mit  to,  saffix 
des  part.  praet.  pass.,  bildet  die  form  dugdhd-s,  femer  dug-dhi 
(2.  sg.  imp.)  für  *dtyh'dkt,  dffg-dhi  für  *d6gh-ti  3.  8g.  praes., 
sämtlich  gebildet  als  laute  die  wurzel  noch  dugh;  andre  wurzeln 
(deren  anlaut  nicht  d  ist)  behandeln  ir  h  auch  anders,  z.  b. 
ruh  (crescere)  +  ^-*  (part.  perf.  pass.)  bildet  r^tdhds;  ^Uh-ti^ 
"^l^h-ti,  3.  sg.  praes.  von  würz,  lih^  d.  L  ligh  (lambere)  wird 
l^d'hi  u.  s.  f.,  A  4*  ^,  th^  dh  wird  hier  zu  cfA  mit  deaung 
eines  vorher  gehenden  kurzen  vocales;  diser  lautwocfasel  ist 
demnach  offenbar  mer  secandär,  jünger  als  die  Wandlung  von 
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kij  d.  i.  ght  in  gdh.    Die  aspiration  ist  also  hier  überall  auf 
den  folgenden  laut  gerükt. 

Kann  die  aspiration  des  wurzelaußlautes  nicht  bleiben,  z.  b. 
im  außlaute  oder  vor  «,  und  lautet  die  wurzel  mit  einem  ur- 
sprünglichen tönenden  nicht  aspirierten  consonanten  an^  so 
geht  die  aspiration  auf  disen  über^  z.  b.  stamm  sarvorbüdh;  der 
nom.  sg.  solte  ^aarva-budh-s  lauten,  s  muß  nach  dem  anßlauts- 
gesetze  hinweg  fallen,,  ^ä  zu  t  werden,  die  aspiration  geht 
nun  auf  h  über  und  das  wort  lautet  aarva-bkät;  eben  so  im 
loc.  plur.  sarvorbhit'su  auß  *-budh'Su;  h  wird  auch  hier  wie  gh 
behandelt,  z.  b.  3.  sg.  aor.  von  würz,  duh  lautet  d-dhulc-scu 
mit  «'  für  8  nach  der  regel  (§.  126,  2)  für  ^a-dugh-aat. 

Außlaut.  §«  131« 

1.  Im  außlaute  wird  nur  ein  consonant  geduldet,  von  me- 
reren  bteibt  nur  der  erstere,  z.  b-  stamm  vdh'  (sermo,  accus. 
v^Jc-am)  solte  im  nom.  sg.  väh'-s  oder  vilmer  (nach  §.  123,  1) 
*väk'8  oder  (nach  §.  126,  2)  vdk-s'  lauten,  wofür  nun  vdh 
ein  tritt.  Da  aspiraten  doppellaute  sind^  so  muß  auch  bei  inen 
der  hauch  hin  weg  fallen,  also  nicht  z.  b.  sarva-bddh,  sondern 
sarvcb-bhiid  mit  verschobener  aspiration  (nach  §.  130,  2),  wofür 
nach  dem  folgenden  (s.  2)  aarva-bhüt  mit  t  für  d  ein  tritt. 

Nur  r  4-  moment  conson.  kann  im  außlaute  stehen,  ein  fall, 
der  jedoch  nur  selten  ein  tritt;  femer  steht  vor  folgendem  h', 
t,  €  und  i'Ä,  /Ä,  ih  die  Verbindung  ma  mit  iren  Vertretern,  z.  b. 
dqcdn  acc.  plur.  zu  nom.  sg.  d(;;oa-a  (equus),  grundf.  ist  ^a^dna 
oder  *a(^dma^  daher  noch  z.  b.  a(pdma  tatra  (equos  ibi);  fH'- 
män  (felix)  nom.  sing,  masc,  grundf.  *gri'fnant'8^  daher  z.  b. 
noch  ^mdfhg  k'arati  (felix  it,  f  für  a  nach  §.  126,  2,);  Ä'«an  3. 
plur.  imperf.  von  würz,  aa  (esse)  auß  *daant^  daana,  t  ist  näm- 
lich nicht  selten  der  Wandlung  in  a  unterworfen,  wie  in  den 
stammen  auf  -a»^,  die  mit  formen  auf  -ana  wechseln,  femer  in 
der  endung  der  3.  plur.  -ua  für  -ant,  daher  z.  b.  daama  tatra 
(erant  ibi)  für  ursprüngliches  "^daant  tatra.  In  jeder  andern 
Verbindung  bleibt  aber  bloß  n  nach  der  algemeinen  regel. 

2.  Nur  stumme  momentane  consonanten  können  im  auß- 
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laute  (wenn  kein  auf  sie  bestimmend  ein  wirkender  heller  laut 
folgt;  in  pausa)  stehen,  die  tönenden  treten  daher  in  die  stam- 
men irer  qualität  über,  daher  für  sarva-bddh  nicht  sarvorhhüd 
(s.  1),  sondern  sarva-hkdt.  h  (d.  i.  gh)  wird  auß  lautend  zu 
t\  das  ältere  h  (für  g^  gh)  hat  sich  nur  bei  wurzeln  erhalten, 
welche  mit  d  an  lauten,  z.  b.  auß  Ith  (lambens)  wird  im  nomi- 
nativ  (grundf.  ligh-s)  lif  (lid'  vor  tönenden  lauten),  auß  duh 
(mulgens)  aber  dhuk  (dhug). 

Anm.   Daß  die  palatalen  im  anßlaate' nicht  stehen,  ward  §.  22  am 
schluße  bereits  bemerkt. 

§.  132.  Consonanten  des  altbaktrischen. 

Auf  den  ersten  blick  (vgl.  §.  16)  fält  im  altbaktrischen  auf 
die  fülle  der  Spiranten,  von  denen  jedoch  alle  außer  j,  v,  s 
unursprünglich  sind.  Die  palatalen  besizt  auch  dise  spräche, 
wie  das  altindische^  dessen  consonantismus  dem  des  altbaktri- 
schen überhaupt  am  nächsten  steht.  Nur  feien  hier  natürlich 
die  im  altindischen  durch  den  einfluß  der  südindischen  spra- 
chen bedingten  lingualen. 

Von  den  momentanen  nicht  aspirierten  stumlauten  ist  Ic 
und  g'  wie  im  altindischen  =  t^  g;  t  ist  eine  fast  nur  auf  den 
außlaut  beschränkte  modification  des  t. 

Das  altbaktrische  ersezt  die  ursprüngl.  aspiraten  durch  die 
nicht  aspirierten  tönenden  consonanten.  Die  stummen  und  tö- 
nenden momentanen  •  laute  werden  vor  consonantischen  dauer- 
lauten, auch  zwischen  vocalen  aspiriert,  k  zu  H,  t  zu  th^  p 
aber  zu  spirans/  (eine  aspirata^A  feit)  g  zu  gh,  d  zu  dh,  b 
bleibt^  oder  wird  to.  Im  bezug  auf  die  aspiratae  steht  also  das 
altbaktrische  zum  keltischen  und  nordischen,  im  gegensatze  zu 
altindisch,  griechisch,  lateinisch. 

Von  den  Spiranten  ist  gh  (sprich  wie  unser  ch  in  'sacheO 
=  urspr.  SV  (eins  der  characteristischen  merkmale  der  erani- 
schen  si^rachfamilie),  auch  =  urspr.  «;  h  und  nh  =  urspr.  s; 
g  wie  im  altind.  =  urspr.  fc,  aber  auch  oft  =  urspr.  «;  /  = 
urspr.  «;  z'  und  das  häufigere  z  sind  =  urspr.  gh,  besonders 
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oft  stehen  sie  altindischem  h  gegenüber^  auch  entsprechen  sie 
orspr.  ^,  besonders  häufig  dann,  wenn  das  altind.  ff'  zeigt,  oder 
sie  sind  lautgesezliche  Vertreter  von  urspr.  s^  also  von  altbak- 
trischen  s^  g,  »\ 

f  ist  Wandlung  von  p  vor  den  aspirierenden  dauerlauten, 
w  lautgesezlicher  Vertreter  (villeicht  nur  graphisch  verschiden) 
von  r,  auch  bisweilen  erweichung  von  labialen  momentanen  lau- 
ten, namentlich  von  hh. 

l  ist  neben  r  noch  nicht  vorhanden. 

Die  lautgesetze  des  inlautes  sind  im  obigen  teilweise 
berört,  so  das  ein  treten  der  aspiration  vor  gewissen  lauten; 
das  altbaktrische  hat  deren  zimlich  zalreiche.  Gharacteristisch 
für  das  eranische  im  gegensatze  zu  dem  so  nahe  verwanten 
altindischen  ist  die  Wandlung  der  dentalen  vor  dentalen  in  den 
dentalen  Spiranten  (wärend  im  altindischen  beide  momentane 
laute  bleiben). 

Der  außlaut  hat  vil  weniger  gesetze  als  im  altindischen, 
da  die  werte  eines  satzes  nicht  mit  einander  verschmolzen  wer- 
den; in  der  schrift  werden  alle  werte  durch  einen  punct  von 
einander  getrent,  ja  sogar  bisweilen  ein  wort  auf  dise  art  in 
teile  zerlegt. 

Ursprüngl.  momentane  stumme  nicht  aspirierte  §.  133« 
consonanten. 

1.    Urspr.  k  =  altbaktr.  k,  kh^  k',  g,  p. 

Altbaktr.  k  =  urspr.  A;,  z.  b.  kag  (quis)  =  urspr.  kors; 
würz,  kar  (facere),  z.  b.  1.  sg.  praes.  kere^ncuhmi ,  d.  i.  kar- 
nau-mi;  keref-s  acc.  kerep-em  (msc),  vgl.  corp-us  u.  s.  f. 

Altbaktr.  kh  =  urspr.  k  vor  den  consonantischen  dauer- 
lauten  j,  g,  s\  v,  r,  n,  m,  z.  b.  stamm  altbaktr.  ukha'an  =  alt- 
ind. uka'dn  (taurus);  würz,  khntdh  =  altind.  krudk  (irasci) 
u.  a. ;  auch  vor  t  in  stamm  ukhta  =z  altind.  uktd  grundf.  vak-ta 
part.  perf.  pass.  von  würz,  urspr.  vak,  altbaktr.  vak'  (loqui). 

Altbaktr.  k'  =  urspr.  k;  wie  im  altindiscben  stehen  die 
palatalen  nur  vor  vocalen  und  v,  j,  z.  b.  k'a  s=  altind.  k'a 
(que);  Jfe'w,  k't-t  =  qut-s^  qm-d;  würz,  vak'  (z.  b.  3.  sg.  perf. 
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vavak'a)  grundf.  vak;  palc-aiti  gruudf.  kak-ati  3.  sg.  praes.  zu 
würz,  pak'  (coquere)  =  urspr.  kak  u.  s.  f. 

Altbaktr.  f  =  urspr.  fc,  z,  b.  gate-m^  vgl.  cerUu-tn  (i-xarap); 
qa^'t^  =  altind.  g^-te,  xcr-ra*  grundf.  kai-tai;  würz,  ^m  =  alt- 
ind.  gru  grundf.  kru  (xki-t^v),  z.  b.  part.  perf.  pass.  ^rürta-g^ 
d,  i.  xXv'Toq  grundf.  kru-ta-s;  agpag  =  altind.  äg-va-s  urspr. 
akva-s  (equus)  u.  a. 

Anm.  1.  Die  zwei  ödes  altbaktrischen  sind  also  scharf  zu  schei- 
den, g  =  urspr.  k  und  g  =■  urspr.  s;  g  =  urspr.  k  steht  vor 
vocalen  und  tönenden  consonantischen  dauerlauten,  g  =  urspr. 
8  aber  nie,  denn  für  urspr.  s  vor  vocalen  tritt  h,  nh,  s'  ein. 

Anm.  2.  In  g(^^  z.  b.  3.  sg.  praes.  g'ag'aiti:=-  altind.  gdk'k'h- 
ati  =  urspr.  ga-sk-cUi  ist  g  =  urspr.  sk;  eben  so  in  wurzel 
pereg^  z.  b.  2.  sg.  praes,  pereg-ahi  =  altind.  prk'h-dsi  grundf. 
prask-dsty  vgl.  poscis  auß  *por8c-ts, 

Altbaktr.  p  =  urspr.  k.  Diser  fall  ist  selten,  wie  auch 
im- altindischen,  z.  b.  würz,  pak'  =  altind.  pak'  grundf.  kak^ 
vgl.  lat.  cog-uere;  pank'an  =  altind.  pdhk'an  grundf.  kankan, 
vgl.  lat.  quinqtte'j  Stamm  a/>,  nom.  sg.  dfs,  acc.  sg.  äp-em  gen. 
apag-k'a  (mit  -fc'a  quo)  =  altind.  stamm  ap,  z.  b.  nom.  plur. 
dp-as^  vgl.  lat.  o^tta,  got.  ahva  =  *aÄ:y^  (flumen),  wodurch  die 
ursprünglichkeit  des  k  in  der  wurzel  dises  Wortes  erwisen  ist 
(vgl.  altind.  ag  =  urspr.  oh  in  dgva-s  equos,  dg-ü-s  celer). 

2.    Urspr.  t  =  altbaktr.  t,  th,  t. 

Altbaktr.  t  =  urspr.  ^,  z.  b.  würz,  ta  (demonstr.)  in  ta-e, 
te-m  =  altind.  u.  urspr.  ta-t  (nom.  acc.  ntr.),  ta-m  (acc.sg.  msc.) ; 
tum  =  altind.  tvam  (tu);  würz.  j7at  (cadere,  volare)  =  altind. 
u.   urspr.  pat;  würz,  gta  =  altind.  stha  urspr.  sta  (stare)  u.  a. 

Altbaktr.  th  entspricht  urspr.  t  vor  den  aspirierenden  con- 
sonanten,  z.  b.  thri  (nom.  neutr.)  thrtb-jo  (dat.;  tria,  tribus), 
stamm  urspr.  und  im  altind.,  griech.,  latein.  u.  s.  f.  tri;  ehtcam 
=  altind.  tväm  (te;  acc.  sg.  pron.  pers.  II);  ddthro  gen.  sg.  zu 
stamm  ddtar  (dator);  ptuhrorg  =  altind.  ^u^a-«  (filius);  p€rihm 
=  altind.  pdtni,  griech.  natvia  (domina,  uxor)  u.  s.  f.  Wie  im 
altindischen,  so  zeigt  sich  auch  im  altbaktrischen  th  f&r  urspr. 
t,  bisweilen  one  ersichtliche  lautliche  veranlaßung,  z.  b.  pereth^s 
3=  altind.  prthü-8  (magnus,  amphis)  aber peretu-s  (fem.  pons)  u.  ft. 
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In  manchen  fällen  tritt  auch  dk  als  aspiration  von  urspr. 
t  auf,  z.  b.  in  naf^dhro  gen.  sg.  (nepos,  umbilicus)  vom  stamme 
naptar^  wofür  man  *naßhr6  erwartet  hätte;  in  stamm  ukhdha 
für  uk'ta  gnindf.  vah-ta  part.  praet.  pass.  zu  würz,  vah'  (dicere 
loqui) .  und  in  einigen  andern  beispilen  ist  hhdh  =  hl;  auch  in 
stamm  dughdhar  (filia)  ist  ght  die  ursprüngliche  Verbindung,  vgl. 
altind.  stamm  duhi-tdry  altbulg.  stamm  düster,  d.  i«  dug-ter  u. 
s.  f.  (sufSx  ist  tar).  Wir  haben  in  disem  dh  villeicht  nur  eine 
graphische  Variante  von  th  (=  t)  zu  sehen. 

Altbaktr.  t  =  urspr.  t  im  außlaute,  z.  b.  ta-t  =  altind.  u. 
urspr.  ta-t^  lat.  (tS')tud;  qhjd-t  =  altind.  sjä-t,  sÜ-t  urspr.  aa- 
jd'i  (3.  sg.  opt.  praes.  zu  würz,  as  esse)  und  so  in  allen  fällen, 
in  denen  t  auß  lautet. 

An  lautend  findet  sich  t  nur  in  zwei  fällen,  in  stamm  ika^sa 
(praeceptum,  leX;  religio;  das  wort  ist  dunkel  und  mit  altind. 
g{ks\  qtksd  wol  nicht  zusammen  zu  stellen);  stamm  Aataa  = 
altind.  dvis'a  (odium)  würz,  dvis';  von  der  selben  Wurzel  findet 
sich  das  part.  praet.  pass.  mit  a  privat,  a-dhbis-ta  aber  auch 
a-tbü-ca  (non  odiosus),  tbü  ist  also  =  dvis,  t  also  hier  = 
urspr.  d,  das  in  di-dhva^'a  3.  sg.  pcrf.  act.  =  ^di-dvaesa  (d 
zwischen  vocalen  und  v  wird  zu  dh  aspiriert)  vor  ligt. 

3.    Urspr.  p  =  altbaktr.  p,  f. 

Altbaktr.  p  =  urspr.  2>,  z.  b.  pa-ttü  =  altind.  u.  urspr. 
pd'ti'8  (msc.  dominus);  pi-tafra)  =  altind.  piU^,  lat.  pa-ter  von 
würz,  pa  (tueri,  servare;  z.  b.  2.  sing,  praes.  med.  ni-pdonhi^ 
grundf.  *pd-8ai  tu  conserves);  pagu-s  (masc,  pecus)  =  altind. 
pagfirSj  Vgl.  deutsch  fiku  (neutr.),  lat.  pecu;  würz,  pat  (volare, 
cadere,  ire)  =  altind.  u.  urspr.  pat,  griech.  n€%;  würz,  tap  = 
altind«  u.  urspr.  tap  (urere),  vgl  tep-idus^  slaw.  tep-lü  calidus) 
u.  8.  f  . 

Altbaktr.  /  s=  urspr.  p ;  z.  b.  stamm  qkafna  msc.  =  altind. 
a.  urspr.  wdp-na  (somnus) ;  iaf-nu  (urens)  von  würz,  tap ;  kerrf-s 
oom.  sing,  zu  stamm  kerep  (corpus);  nafedhrd  =  *naf(hr6 
grundf.  nap-tras  (s.  o.  unter  th)  von  stamm  *nap'tar  (nepos); 
fra  (praep.)  =  altind.  pra;  würz,  fri  (mit  d  benedicere;  d-fri- 
nämi  benedico)  =  altind.  würz,  pri  (pri-nd'-mi  ezhilaro)  u.  a. 
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§*  134«         Ursprüngl.  momentane  tönende  nicht  aspirierte 
consonanten.  '  • 

1.    ürspr.  g  =  altbaktr.  y,  gh^  g%  z%  z. 

Altbaktr.  g  =  urspr.  y,  z.  b.  goiri-a  =  altind.  giri-s  griindf. 
*gari-8^  vgl.  slaw.  gor-a  (mons)  würz,  gar;  stamm  gara  (celui 
qui  dövore  ou  avale,  gosier)  zu  wurzel  gar,  altind.  gar  (ava- 
ler); stamm  gao,  gav  (taurus,  terra),  altind.  gS,  gav  (bos)  u.  a. 

Altbaktr.  gh  =  urspr.  g  vor  den  aspirierenden  consonan- 
ten, z.  b.  g'a-ghm-usi  für  g'a-gmuat  (nom.  sg.  fem.  part.  praet. 
activi)  zu  würz,  gam  (ire),  seltner  im  anlaute,  z.  h.  ghena^  ghnd 
neben  gena,  gnd,  altind.  ved.  gnd  (mulier),  vgl.  yvv^,  altbulg. 
zena  u.  a. 

Altbaktr.  g^  =  urspr.  g  in  der  reduplication,  wie  im  alt- 
indischen, wie  das  eben -an  gefürte  g'a-ghm-usi  zeigt;  ferner  in 
g'acaüi  =  altind.  gdk'lchati  grundf.  ga-skati,  ga-ska  ist  prae- 
sensstamm  von  wurzel  ursprünglich  ga  (ire);  dise  wurzel  wird 
weiter  gebildet  und  lautet  nun  altind.  gain,  altbaktr.  gam^  z.  b. 
g'am-jät  3.  sg.  act.  optat.  aoristi  grundf.  gam-jd-t;  würz,  g'ad 
=  altind.  u.  urspr.  gad  (dicere  loqui);  in  disen  fällen  bewart 
also  das  altindische  den  ursprünrTgl.  guttural. 

Altbaktr.  z'  =  urspr.  ^ ,  z.  b.  zanu  =  altind.  g'd'nu  (ge- 
nu);  würz,  zna  =  altind.  g'na  (scire),  davon  z.  b.  z'nd-td  (le 
connaisseur,  le  savant),  grundform  der  wurzel  ist  gan,  um  ge- 
stelt  gna  (vgl.  z.  b.  lat.  gn6-8co).  Dem  altbaktrischen  z  scheint 
also  altindisch  g'  zur  seite  zu  stehen. 

Altbaktr.  z  =  urspr.  g;  auch  diß  findet  sich  vorzüglich 
dann,  wenn  im  altindischen  das  ursprüngl.  g  in  g'  über  getre- 
ten ist,  so  z.  b.  würz,  za^  zan  (gignere^  nasci)  =  altind.  g'a^ 
g'an  urspr.  ga,  gan^  vgl.  griech.  yev,  lat.  gen  u.  s.  f.;  davon 
stamm  zd-ta  =  altind.  g'd-ta  part.  praet.  pass.  (natus);  würz. 
Jaz  =  altind.  jag'  (deos  colere,  sacrificare) ;  bais^aze-m  =  altind. 
bh^'ag'a-m  (medicamentum) ;  würz,  verez  =  altind.  vrg'  =  gr. 
j:€(iY  urspr.  varg  (agere,  iacere);  stamm  zem  (terra)  =  altind. 
gam,  z.  b.  gen.  sg.  zem-^ig  =  altind.  g'm-aa  (mit  geschwunde- 
nem a  der  wurzel),  vgl.  lit.  zhM^  altbulg.  zemlja  (terra)  grundf. 
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der  lit.  und  slaw.   form  gamjd;  das  griech.  %ct(ia  in  x^f^^h 
xafjka^i  weist  jedoch  auf  aspirierten  anlaut  hin. 

2.  Urspr.  d  =  altbaktr.  rf,  dh  (th). 

Altbaktr.  d  =  urspr,  rf,  z.  b.  da^va-g  (mauvais  gönie)  = 
altind.  devd-s,  lit.  deva-s  (deus)  grundf.  daiva-s;  dagan  =  altr 
ind.  ddgan^  S4xa,  decem;  würz,  da^  altind.  u.  urspr.  da  (dare); 
würz,  dig  (docere,  monstrare)  =  altind.  dig^  griech.  d*«,  lat.  dic^ 
got.  tih,  urspr.  dik;  dti^^y^er  außlaut  richtet  sich  nach  dem 
folgenden  laute)  =  altind.  idits,  griech.  dvg-  (male);  doa  =  alt- 
ind. dvä,  dväu^  griech.  Svm,  lat.  duo  u.  a. 

Altbaktr.  dh  =  urspr.  rf,  besonders,  doch  one  feste  regel, 
zwischen  vocaleu  und  vor  aspirierenden  con^onanten,  z.  b.  da- 
dham  1.  sg.  imperf.  würz,  da  (dare)  =  altind.  d-da-däm^  gr. 
i  di-dtav;  stamm  vidhvansy  z.  b.  nom.  sg.  msc.  mdhvdo  (sapiens, 
gnarus)  =  altiud.  vidvä^n,  part.  praet.  act.  zu  würz,  md  (viaere, 
scire)  u.  a. 

Auch  M,  als  Variante  von  rfA,  findet  sich  für  urspr.  rf,  z.  b. 
vühus'i  dat.  sg.  masc.  neutr.  vom  stamme  vidvans  (gnarus)  := 
altind.  vidüs'i, 

3.  Altbaktr.  b  =  altind.  b;  stamm  bäzu  =  akind.  bdhü 
(brachiuro);  würz,  bud,  budk=:  altind.  budh  (videre,  expergisci); 
würz,  band  =  altind.  bandh  (ligare  ,  vincire),  davon  stamm 
ba^a  =  altind.  baddhd  für  *badkia  (part.  praet.  pass.). 

Ursprüngl.  momentane    tönende    aspirierte  con-§*135. 
sonanten. 

1.    Urspr.  gh  =  altbaktr,  ^,  gh;  z,  z. 

Altbaktr.  g  =  urspr.  gh,  z.  b.  stamm  garema  =  altind. 
gharmd  (calor,  aestas).  "" 

Altbaktr.  gh  =  urspr.  gh;  stamm  gharema  neben  garema 
=  altind.  gharmd;  würz,  gar^  ghar  =  altind.  har  (sumere), 
griech.  x^Q  (X^^Q^  «^-X«?-^?f^  in  drghair-jdi  für  ^ghar-jd-t,  3. 
sg.  Optativ.  ' 

Altbaktr.  «  =  urspr.  gh,  besonders  oft  dann,  wenn  im  alt- 
ind. gh  durch  h  ereezt  wird,  z.  b.  würz,  »an  =  altind.  han  auß 
ghan  (ferire,  interficere),  z.  b.  zainti  =  altind.  hdn-ti;  stamm 
zima  (hiemps,  frigus)  =  altind.  hima  (msc.  nix),  vgl.  gr.  x^S'/ua, 

8cb1«leh*r,  Tgl.  gramn.  d.  indog.  ipr.  11 
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X^r)!',  lat.  hiempsi  azem  =  altind.  aJidm  für  agkavi  (iyA^  got. 
ik  haben  jedoch  g^  nicht  gh);  bdzu-a  =  altind.  bähü-s^  griech. 
nfjxv-q'y  würz,  miz  in  stamm  ma^gman  (ntr.;  urina)  für  *maSz' 
man  =  altind.  mih^  z.  b.  in  m^a-s  (urina),  m^gha-s  (nubes), 

griech.  /u*x  in  3-f**x-^*^j  o-fiix'^^  n.  s.  f. 

Altbaktr.  z'  =  urspr.  ^^A  erscheint  fast  nur  als  Variante 
von  25,  z.  b.  zaüiti  =  zainti^  altind.  hän-ti;  stamm  z'a-ta  = 
altind.  Aa-to%  part.  praet.  pass.  der  würz,  urspr.  ghan  (ferire); 
(Mi-a  neben  azi-s  =  altind.  dhi-s  für  *aghi'S^  griech.  ^x*"^- 

2.  Urspr.  ciA  =  altbaktr.  cZ,  riA,  ^A. 

Altbaktr.  rf  =  urspr.  dA;  würz,  rfa  (ponere,  creare)=rfAa, 
griech.  &€,  deutsch  da,  z.  b.  2.  sg.  opt.  ddis  (que  tu  poses), 
stamm  data  (positus,  creatus);  würz,  dar  (dere;  portare,  teuere) 
=  altind.  dhar, 

Altbaktr.  dh  =  urspr.  dh;  würz,  dha  neben  da  (ponere, 
creare),  z.  b.  ni-dhäiti  (il  depose);  stamm  /aorfAa  (pugnator)  zu 
würz,  judk  =  altind.  jvdh  u.  a. 

Auch  hier  ist  dh  nur  lautgesezliche  Veränderung  von  d;  in 
den  an  gefürten  beispilen  ist  die  aspiration  durch  die  Stellung 
zwischen  zwei  vocalen  bedingt. 

th  als  nebenform  von  dh,  z.  b.  in  Wurzel  daih  =  dadh, 
durch  reduplication  gebildet  auß  dha  (ponere,  creare),  z.  b.  3. 
plur.  opt.  praes.  ni-daühjän  (deponant). 

3.  Urspr.  bh  =  altbaktr.  b,  w.. 

Altbaktr.  b  =  urspr.  bh,  z.  b.  bavaiti  =  altind.  bkdvaii^ 
würz,  du,  altind.  und  urspr.  bhu,  griech.  q^v;  baraüi  =  altind. 
bhar(Ui,  würz,  bar,  altind.  und  urspr.  bhar,  griech.  q>€Q;  stamm 
brdtar,  z.  b.  acc.  sg.  brdtar-em  =  altind.  bhrätar,  lat.  f rater 
u.  s.  f.;  Suffix  des  dat.  plur.  -bjt,  -bjag,  des  instrum.  plur.  -bis, 
bis  =  altind.  -bhjas,  -bhis,  griech.  -q>i,  -fpt^v  u.  a. 

Altbaktr.  w  =  urspr.  bh,  z.  b.  garewa  =  altind.  gdrbha 
(foetus,  proles);  aiwi  (sur,  au  dessus)  =  altind.  ahhi;  altbaktr. 
V)  scheint  demnach  durch  eine  allerdings  nicht  regehn&ßig  ein 
tretende  aspiration  auß  b,  bh  hervor  gegangen  zu  sein,  und 
sich  somit  zu  &  in  änlicher  weise  zu  verhalten,  wie  die  aapi- 
rierten  consonanten  zu  den  nicht  aspirierten. 
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Ursprüngliche  Spiranten.  §^  13(j^ 

1.  ürspr.  j  =  altbaktr.  j\  z.  b.  würz,  ja  (pron.  relat.), 
altind.  u.  grundf.  ja,  z.  b.  ntr.  sg.  jat  =  altind.  u.  urspr.  jat; 
würz,  faz  (sacrificare^  deos  colere)  =  altind.  jag';  würz,  ja,  alt- 
ind. u.  urspr.  fa  (ire);  -bj6,  -bjaq,  suflSx  des  dat.  plur.,  altind* 
-bhjas  u.  s.  f. 

Anm.  1.  In  jüz'em  =  altind.  jüjdm  (vos,  nom.  plur.  pron.  IL 
pers.)  scheint  z'  ftlr  j  zu  stehen.  ' 

Anm.  2.  j  wird  in -altbaktrischer  schrift  durch  zwei  zeichen  ge- 
geben, nämlich  im  anlaute  durch  ein  anderes  als  im  inlaute. 
Dise  Unterscheidung  ist  gewis  nur  graphisch;  vgl.  v. 

2.  Urspr.  s  =  altbaktr.  5,  q,  a',  A,  iih ;  sv  =  altbaktr.  qh. 

Anm.  Zwischen  a  und  a\  besonders  aber  zwischen  a  und  g  schwankt 
vilfach  die  Schreibung;  a  steht  im  außlaute,  häufig  aber  auch  im 
inlaute,  vor  k  ist  a  regel;  g  ist  anlautend,  aber  auch  inlautend 
vor  consonanten,  vor  t,  n  ist  nach  a  das  g  regel,  nicht  so  häu- 
fig findet  es  sich  nach  andern  vocalen;  vor  -k'a  und  -k'it  muß 
stäts  g  stehen.  Der  unterschid  von  a  und  g  scheint  nur  gra- 
phisch zu  sein;  man  fieng  an  beide  laute  zu  mischen,  nachdem 
g  seinen  ursprünglichen  laut  (als  palataler  stummer  spirant)  ver- 
loren, und  dem  a  änlich  oder  (wie  im  slawischen)  gleich  gewor- 
den war.     Doch  findet  sich  nicht  a  ffXr  g  =  urspr.  k. 

Altbaktr.  a  =  urspr.  a,  vor  allem  im  außlaute  nach  con- 
sonanten und  anderen  vocalen  als  a,  d,  z.  b.  äf-a  (aqua)  nom. 
sg.  vom  stamme  ap;  drukh-a  (trux,  torvus;  als  fem.  nom.  propr.) 
nom.  sg.  vom  stamme  drug';  paiti-a^  altind.  u.  grundf.  pdti-a  (do- 
minus); pa>geua.  gen.  sg.  zu  pagu-a  (bestia,  pecus)  grundf.  pakaua 
u.  8.  f.;  inlautend  nach  kh  (wo  auch  /  stehen  kann),  z.  b. 
kJiMthra  (kha'athra;  neutr.  imperium,  msc.  rex)  altind.  ka'oJbrd 
(n.  imperium,  principes,  milites);  vor  %,  meist  nach  andern  vo- 
calen als  a  (nach'  welchem  g  beliebter  ist),  z.  b.  hiatd-mi  grundf. 
sütämi  (sto) ;  Superlativendung  -ia^y  z.  b.  stamm  maziata  (maxi- 
miis)  grundf.  maghiata;  an  lautend  nur  vor  k  in  wenigen,  nicht 
völlig  klaren  worten,  wie  z.  b.  stamm  akjaothna  (neutr.  actio). 

Altbaktr.  g  =  urspr.  a  vor  consonanten  ^,  n,  V,  z.  b.  ag-ti 

=:  altind.  u.  urspr.  da-ti  (ia-ti  est);  stamm  gtä-ta^  part  praet. 

pass.,  gtärne-m   (locus,   Situs)  =  altind.   sikd-na-m,  würz,    sta 

(stare);  würz,  jtor  (sternere),  altind.  u.  urspr.  star;  würz.  fh*  = 

11* 
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altind.  und  urspr.  stu  (laudare);  stamm  bafj-ta  für  bas-fay  part. 
perf.  pass.  von  der  wurzel  band,  bad  (ligare,  vincire);  stamm 
vig-ta  für  vts-ta^  part.  perf.  pass.  von  der  würz,  vid  (reperire), 
in  disen  beiden  beispilen  ist  s  auß  d  entstanden,  s.  u. ;  gnd-iti 
=  altind.  snd'ti  (lavatur).  Vor  -Va  (-que)  -k'tt  (particula  en- 
clitica  zur  aufhebung  der  interrogativen  function  der  pronomina) 
steht  stäts  g  =  urspr.  s,  z.  b.  kag-k'it  (quicunque),  kag-k'a  (et 
quis)  u.  s.  f. 

Altbaktr.  a'  =  urspr.  s  wie  im  altindischen ,  also  vor  allem 
zwischen  vocalen ,  deren  erster  nicht  a,  d  ist,  z.  b.  aS/o  =  alt- 
ind. ^'ds  grundf.  at-sa-s  (hie;  das  pronomen  ist  zusammen  ge- 
sezt  auß  den  stammen  ai  auß  i  gesteigert,  und  sa^  beide 
demonstrativer  function);  vidust,  altind.  viduse  dat.  sing,  des 
Stammes  vid-vam  (part.  perf.  activi  zu  würz,  vid  scire),  also 
für  vid-vans-ai^  worauß  durch  Schwund  des  a  und  außfall  des 
n  des  suflSxes  -vans  zunächst  *vid-u8'ai  ward;  s'  steht  auch  nach 
kh,  d.  i.  k  (wo  auch  *  stehen  kaqn),  z.  b.  stamm  khsaja  (msc. 
rex)  von  würz,  khsi  (dominare);  stamm  khs'athra  (ntr.  imperium, 
msc.  miles),  stamm  khs'naothra  (ntr.  les  prieres)  u.  s.  f. 

Bisweilen  ist  von  der  lautverbindung  kha'  =  ks  nur  »'  ge- 
bliben  (k  hat  sich  dem  folgenden  laute  assimiliert;  ein  entspre- 
chender Vorgang  findet  im  slawischen  statt,  s.  u.  das  altbulg.), 
z.  b.  s'dUhra  (regio,  urbs  =  altind.  ks^'tra  (neutr.  ager,  fun- 
dus);  s'iii  (la  terre,  habitation)  =  altind.  ksiii  (femin.  dass.); 
8ama  (terra)  =  altind.  ks'amd'  (dass.) ;  dasina  (adj.  dexter)  = 
altind.  ddksina  (dass.);  (isi  (oculus),  altind.  dksi  (ntr.  dass.) 
u.  a.  Fast  nur  in  disem  falle  findet  sich  s  im  anlaute,  außer- 
dem  ist  es  im  anfange  der  worte  ser  selten,  z«  b.  in  einigen 
formen  der  wurzel  m  (produire),  wie  s^ava  2.  sing,  imperat., 
a'dvajdü  3.  sg.  optat.  praes.  verbi  causativi. 

Auch  von  der  ursprünglichen  lautverbindung  sk^  altind.  k'h 
(s.  0.  §.  123, 1)  ist  bisweilen  nur  /  übrig  gebliben,  z.  b.  aa'a  (fem. 
saintet^,  puret6),  vgl.  altind.  ak'k'ha  (adject.  limpidus,  punis); 
kaaa  (rivage,  bord  d'un  fleuve)  =  altind.  kak'k'ha  (masc.  ntr. 
ripa,  campi  uliginosi) ;  vgl.  sjaotkna  (ntr.  actio)  neben  skjaothna. 

Altbaktr.  h  =  urspr.  «,  anlautend  und  inlautend  vor  voca- 
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len ,  m,  Vy  j^  z.  b.  henti  =  altind.  sänti  urspr.  aa-antt  3.  plan 
praes.  zu  wurzel  <m  (esse);  haptan  =  altind.  u.  urspr.  saptän 
(Septem);  histdmi  grundf.  si-atä-mi,  vgl.  lf-(rr^-jw#,  urspr.  8ta-8td- 
m9\  1.  sg.  praes.  zu  würz,  sta  (stare);  ku  =  altind.  «u,  griech. 
€v-  anß  *6(fv  urspr.  (u-u  (bene)  von  würz,  as  (esse);  würz,  hu 
(extraire  un  suc  pai*  la  pression,  laudare,  celebrare)  =  altind. 
u.  urspr.  SU  u.  s.  f.  Inlautend  z.  b.  in  ahi  =  altind.  äst  urspr. 
as-si,  2.  Sg.  praes.  zu  würz,  as  (esse);  stamm  ahura  =  altind. 
dsura  (vivus,  animus)  von  dsu  (vitae  Spiritus)  und  diß  von  würz. 
as  (esse);  -aM  =  altind.  u.  urspr.  -asja^  genit.  sg.  msc.  neutr. 
der  Stämme  auf  a  u.  s.  f.  Vor  m  in  hmahi  =  altind.  smdsi 
unypr.  as-masiy  l.plur.  praes.  zu  würz,  as  (esse);  ahmd%  =  BM' 
ind.  asmä'i  dat.  sg.  vom  pronominalstamme  a  (demonstrat.),  er- 
weitert a-sma.  Nach  anderen  vocalen  als  a  bleibt  *,  z.  b.  würz. 
mar  für  smar  (meminisse^  s.  u.)  aber  paiti-smar  (comm6morer, 
iiivoquer)  dass.  mit  praep.  i)aitu  Vor  v,  z.  b.  in  hvare  (sol)  = 
altind.  u.  urspr.  svar  (ntr.  coelum^  lux);  pronominalstamm  hva 
=  altind.  sva  (suus).  Vor  j^  z.  b.  im  pronominalstamme  A;a  = 
altind.  u.  urspr.  sja  (demonstr.),  z.  b.  ntr.  sg.  hjat. 

Bisweilen  schwindet  diß  h,  so  vor  allem  bei  an  lautendem 
hm,  z.  b.  mahl  für  hmahi  auß  smdsi  urspr.  as-masi  (sumus); 
würz,  mar  (se  rappeller)  =  altind.  u.  urspr.  smar,  z.  b.  ma- 
renti  =  altind.  smdranii,  3.  pl.  praes.  (auch  fra-mar  mit  prae- 
Position  fra  =  pra  findet  sich  one  h) ;  es  findet  sich  diser 
außfall  des  h  auch  sonst  z.  b.  in  hva^^  Variante  zu  hvah^  = 
sva-sja,  gen.  sg.  des  pronominalstammes  sva. 

Auch  der  stlu*kere  spirant  qh  findet  sich  für  urspr.  s,  z.  b. 
qhjdo^  qhjdt  =  altind.  sjds,  sjdt,  lat.  sih,  siitj  urspr.  as-jä-s, 
as'jd't^  2.  3.  sg.  optat.  praes.  zu  würz,  as  (esse) ;  so,  dialectisch, 
auch  im  gen.  sg.  masc.  neutr.  der  a-stämme^  z.  b.  gpetua-qhjd 
(stamm  gpenta  sanctus)  für  das  gewönliche  gpenta-hi,  grundf.  der 
eiidung  ist  -ya  (s.  o.). 

Altbaktr.  nh  =  urspr.  s,  und  zwar  ist  nh  regel  zwischen 
a  und  einem  andern  vocale  der  nicht  i  ist;  vor  «steht  A,  z.  b. 
manahh-a  =  altind.  mdnas-d^  instr.  sg.  von  stamm  urspr.  manas^ 
altind.  mdnas  (neutr.  mens),  d.  loc.  sg.  lautet  aber  manahi  = 
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altind«  mänaa-i;  würz,  herez  =  altind.  sarg  (emittere,  creare), 
mit  praepos.  upa  aber  upa-nherez;  Wurzel  hus  (siccare),  aber 
a-nhaoa^-emna,  part.  praes.  medii  mit  a  privat  (qui  ne  desseche 
pas);  vanJiu-i  (bonus,  sanctus)  =  vasu-s,  vanhav-i  dat  sg«  des 
selben;  anh-aty  anh-en  grundf.  as-aty  aa-ant^  3.  sg.  plur.  imperf. 
zu  würz,  cts  (esse);  aonh-a  =  altind.  ä'sa^  1.  3.  sing.  perf.  der 
selben  wurzel ;  mcumh-em  =  altind.  mdfs-am  acc.  sg.  zu  stamm 
mäs  (luna^  mensis)^  ä  wird  also  in  disem  falle  zu  do  getrübt 
n.  8.  f. 

Auch  vor  r  findet  sich  nh,  von  welchem  n  wol  nur  gra- 
phisch verschiden  ist,  z.  b.  haeanhra  oder  hazanra  =  altind. 
sühdara  (neutr.  mille). 

Anm.    n  wird  in  altbaktrischer  schrift  durch  zwei  zeichen  gegeben, 
von  denen  das  eine  nach  d^  do,  das  andre  nach  nach  iy  %  steht 

Urspr.  av  =  altbaktr.  qh]  a  ist  hier  ebenfals  durch  den 
stärkeren  Spiranten  qh  vertreten,  v  aber  auß  gefallen,  z.  b. 
stamm  qha^  altind.  u.  urspr.  ava  (suus,  proprius) ;  stamm  qhafna^ 
altind.  u.  urspr.  avap-na  (somnus) ;  stamm  qhahkar^  altind.  avosar 
(soror);  haraqhaitd  =  altind.  aaraavc^i,  stamm  aoania  mit  Suffix 
'vant^  fem.  -vati  (aqua  praedita;  nom.  propr.  fluminis  et  regionis^ 
''Aqay/oata)  u.  a.  Daß  im  persischen  (westeranischen)  das  v 
neben  dem  kelspiranten  lange  hörbar  blib^  zeigt  die  Schreibung 
des  neupersischen,  z.  b.  chvdb  (somnus),  vgl.  altbaktr.  qhafna; 
chvdr-den  (comedere,  bibero)  würz,  altbaktr.  qhar  grundf.  svar 
u.  a.  Jezt  wird  im  neupersischen  das  v  nach  dem  ch  auch 
nicht  mer  auß  gesprochen,  so  daß  die  beispUsweise  an  gefQr- 
ten  Worte  chdby  chdrden  lauten.  Im  altpersiscben  wird  dagegen 
ursprüngliches  ava  durch  twa  auch  huva  gegeben,  was  dem  im 
altbaktrischen  seltneren  Ava,  nicht  aber  dem  qha  =:  urspr.  sva 
sich  an  schließt,  z.  b.  uvdrazmija  (nom.  propr.;  regio  pabuli), 
neupers.  ckvdrezm  spr.  chdrezm^  von  würz,  altbaktr.  qhar  urspr. 
avar  (edere) ;  stanm^  huva  =  altbaktr.  hva  und  qha^  altind.  wa 
(sttus);  harauvati  =  altbaktr.  haraqhaiti,  s.  o. 

Auch  mh  vertritt  urspr.  av^  das  in  disem  falle  wol  zu- 
nächst in  nhv  über  gieng^  auß  welchem  dann  durch  umstelliuig 
(villeicht  durch  huh>  vermittelt)  f^  ward  (fals  nicht  etwa  nnh 
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nur  graphisch  für  hhu  zu  faßeii  ist),  z.  b.  qharenti,  3.  pl.  praes. 
zu  Wurzel  qhar  =  svar  (edere)  aber  fra-huharenti,  die  selbe 
form  mit  praeposition  fra;  vanuhl  =  *vast%  femin.  zu  vahhu-s 
(bonus)  =  vasuns^  endung  der  2.  imper.  medii  nuha  =  altlud. 
«ra,  z.  b.  j)ereganuha  (interroga)  =  altind.  *prlch'hdava  u.  a. 

Anm.  Überauß  lautendes  as,  das  nur  vor  -Tca^  -Vit  als  a^  bleibt, 
sonst  aber  zu  d  wird,  so  wie  über  auß  lautendes  da,  das  vor 
den  genanten  partikeln  äoq^  außerdem  aber  äo  wird,  s.  unten 
das  außlantsgesetz  §.  140,  2. 

3.     Urspr.  v  =  altbaktr.  v,  w;  b,  p, 

Altbaktr.  v  =  urspr.  v,  z.  b.  würz.  vaV  (loqui,  dicere),  3. 
sg.  perf.  vavak'a^  altind.  vdk%  lat.  voc;  würz,  vaz  urspr.  vagh 
(vehere),  Lsg.  praes.  vazdmi  =  dXtmA,  vdhdmi^  lat.  veho'y  würz. 
md  urspr.  und  altind.  vid^  3.  sg.  perf.  vaMa  =  altind.  v^'da, 
griech.  jotda^  got.  vaÄ,  urspr.  vivaida;  stamm  nava  (uovus), 
altind.  und  urspr.  ndva;  suffix  -vans^  altind.  -vams  aoß  -vcmt, 
z.  b.  vtdhvdahh-em  =  altind.  vidvd'7h8'am,  acc.  sing,  zu  stamm 
vid-vams  auß  vid-vant  (sciens,  gnarus,  sapiens);  suffix  des  loc. 
plur..  '8va^  -hva  urspr.  -sva  (altind.  -su)  u.  a. 

Anm.  V  wird  in  altbaktrischcr  schrift  durch  zwei  zeichen  gegeben, 
nämlich  im  anlaute  durch  ein  anderes ,  als  im  inlaute  (vgl.  j)» 
Warscheinlich  ist  auch  w  von  r  nur  graphisch  verschiden. 

Altbaktr.  w  =  urspr.  v;  diß  w  findet  sich  besonders  häu- 
fig nach  th,  z.  b.  thwäm  =  altind.  tvdm^  acc.  sg.  pron.  11.  pers., 
stamm  tu^  tva;  rcuhw-e^  rathw-o  dat.  u.  gen.  sing,  zu  stamm 
ratu,  nom.  sg.  ratu-s  (maitre,  chef)  u.  a. 

Altbaktr.  b  =  urspr.  v  findet  sich  nach  t  auß  d  in  der 
Wurzel  ans'  neben  dvis'  =  altind.  dvis'  (odisse);  nach  z,  z.  b. 
in  zbajimt  =  altind.  hvdjdmi  (invoco),  würz,  hva;  das  vorher 
gehende  d  ist  ab  gefallen  in  bis  für  altind.  u.  urspr.  dvis^  vgl. 
das  gleich  bedeutende  latein.  bis,  griech.  diq-j  bi-tja  für  *dvi-tja 
(secundus),  vgl  altind.  dvitija  für  *dvi'tja. 

Altbaktr.  p  =  urspr.  v  nach  g,  z.  b.  stamm  aQ[>a,  altind. 
dgoa  urspr.  akva  (equus);  stamm  gpan,  altind.  ^an  urspr.  kvan 
(canis),  z.  b.  acc.  sg.  gpäri-em  =  altind.  gvd^n-ani  u.  a. 
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§♦  137*         Nasale.    - 

Urspr.  n  =  altbaktr.  n,  z.  b.  nagu-s  (cadaver),  gr.  vijcv-g 
urspr.  naku-8;  stamm  nava  (novus)  urspr.  nava;  stam'm  ndman 
(nomen)  urspr.  ffnä-man-,  würz,  z'na  um  gestelt  auß  "^z^an  urspr. 
gan  (scire),  wie  altind.  y'wa,  gr.  yyo,  lat.  gno;  stamm  pere-na 
grundf.  par-na;  endung  -nti  der.  3.  plur.  verbi  urspn  u.  altind. 
-n^',  gr.  "VT^  u.  s.  f. 

Anm.  n  wird  in  altbaktrischer  schrift  durch  zwei  zeichen  gege- 
ben, von  denen  das  eine  im  anlaute,  inlautend  vor  vocalen,  y,  v, 
m  und  im  auslaute,  das  andre  aber  vor  andern  consonanten  ge- 
braucht wird. 

Nach  a  wird  vor  th  und  den  Spiranten  h^  q  (f)  der  nasal 
zu  einem  nasalen  nachklänge  verflüchtigt;  das  mit  disem  nach- 
klänge versehene  a  wird  in  altbaktrischer  schrift  durch  ein  be- 
sonderes zeichen  auß  gedrUkt,  welches  wir  mit  ä  umschreiben, 
z.  b.  stamm  mä-thra  (msc.  parole)  =  altind.  mantra  (msc.  preces, 
hymnus)  würz,  man  (cogitare) ;  zä-hjamana^  stamm  des  part.  fut.. 
pass.  der  wurzel  zan  (gignere)  =  urspr.  gan^  grundf.  also  gan- 
sja-mcma^  a^  z.  b.  in  bar-ag  für  *bar-ants  grundf.  bhar-an(s^ 
nom.  sg.  msc.  part.  praes.  activi  (würz,  bhar  (ferre)  u.  a.  • 
Anm.     Über  ä  =  urspr.  d,  s.  oben  §.  27,  7. 

Urspr.  m  =  altbaktr.  w?,  z.  b.  würz,  man  (cogitare),  alt- 
ind. u.  urspr.  man,  davon  stamm  manas  (mens)  nom.  sg.  manö, 
dat.  manahhi  =  manas-ai  u.  s.  f.;  würz,  mar  (mori),  altind.  u. 
urspr.  war;  würz,  mar  für  und  neben  *war,  altind.  u.  urepr. 
amar  (meminisse);  sufSx  -tema^  den  Superlativ  bildend  ^  altind. 
u.  urspr.  'tama^  lat.  -timo;  -mi  plur.  -mahi  1.  sg.  plur.  act.  verbi, 
altind.  u.  urspr.  mi,  -masi;  -m  den  accus,  sg.  bezeichnend  wie 
altind.  u.  urspr.  u.  s.  f. 
§•  138,  Das  r. 

Urspr.  r  =  altbaktr.  r,  z.  b.  würz,  ruk'  (splendere,  fulgere), 
altind.  ruk'  urspr.  ruk,  vgl.  gr.  Arar,  davon  z.  b.  stamm  rmlcas 
(lumi^re);  würz,  rik'  (diviser,  s6parer),  altind.  rilc  (separare, 
evacuare),  vgl.  lat.  &c,  lit.  Uk  (linquere),  3.  sg.  praes.  raik'aiti; 
würz,  par  (complere,  facere)^  davon  stamm  perena  (plenus)^ 
urspr.  j?ar-wa;  würz,  kar  (facere);  ar  (ire)  u.  s.  f. 
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Vor  fc,  jp  wird  r  durch  vor  geseztes  A  aspiriert,  z.  b.  stamm 
kerep  (masc.  corpus),  acc.  kehrp-em;  stamm  vehrka  =  altind. 
vr'ka  (lupus).  Wird  uach  r  das  im  gewönlich  bei  gegebene  e 
ein  geschalten,  so  tritt  natürlich  kein  h  vor  r  ein:  kerepem, 
vereka, 

Consonantische  lautgesetze»  §•  139. 

Inlaut. 

1.  Assimilation.  Das  gebiet  der  assimilation  ist  im 
altbaktrischen  noch  ein  verhältnismäßig  beschränktes.  Es  komt 
sogar  die  Verbindung  von  stummen  mit  tönenden  consonanten 
vor,  z.  hi  ukhdha  für  und  neben  ukkta  auß  *uk'ta  part.  praet. 
pass.  zu  würz,  vak'  (loqui,  dicere);  darneben  finden  sich  aller- 
diugs  beispile  wie  vdghzbjö^  dat.  pl.  zu  stamm  vdk\  für  *vd'kh8'- 
bj6  und  diß  auß  *väk8-bja8  (mag  man  den  Sibilanten  erklären 
wie  man  wolle,  sicherlich  ist  er  als  urspr.  s  an  zu  setzen);  das 
tonende  b  hat  hier  die  vorher  gehenden  consonanten  ebenfals 
in  tönende  gewandelt. 

Vor  8  stehen  nur  stumme  consonanten,  z.  b.  drukh-s  nom. 
sg.  des  Stammes  drug'  (dea  mala);  eben  so  vor  ^,  z.  b.  stamm 
drukhta  (laesus),  part.  praet.  pass.  zu  würz,  drug  (odisse,  nocere). 

z  wird  vor  dem  stummen  <  zu  *,  9,  z.  b.  von  würz,  verez 
(griech.  j^qy^  agerc,  facere)  wird  stamm  vares-ta,  part,  praet. 
pass.,  gebildet;  von  wurzelja«  (deos  colere^  sacrificare),  jag-ta^ 
ebenfals  part.  praet.  pass.  (apport6  pour  le  sacrifice).  Auch  vor 
n  und  m,  die  doch  tönend  sind,  wird  z'  zu  g,  z.  b.  stBjnm  jag-na 
(sacrifice  avec  priores)  von  würz,  ^'oä;  stamm  maig-man  (urina) 
von  würz,  miz  (mingere).  Es  zeigt  sich  jedoch  im  algemeinen 
als  gesetz,  daß  z  und  z'  vor  tönenden  lauten  mit  s,  g  und  s' 
vor  stummen  wechseln  (vgl.  auch  über  die  dissimilation  unter  3) ; 
so  steht  /  als  außlaut  der  mit  dem  folgenden  worte  verschmeiß 
zenden  adverbien  nü  (ex)  und  dus  (male)  vor  tönenden  lauten, 
z.  b.  niz'baraiti  (eifert),  duz'-ükhte-m  (ntr.  male  dictum)^  a  da- 
gegen vor  stummen^  z.  b.  dua* -skhjaothna  (adj.  qui  fait  le  mal)^ 
dus-mata  (adj.  male  cogitatus),  da  m  im  altbaktr.  als  stummer 
laut  behandelt  wird;  g  wechselt  mit  z  als  außlaut  von  ug^  uz 
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(sursum);  z.  b.  uz-barem  (creabam),  ufe-hista  (surge)  mit  ein  ge- 
schaltenem  a  (§.  28)  u.  s.  f.,  was  jedoch,  als  nur  in  der  Verbin- 
dung (znsammenrflckung  und  Zusammensetzung)  zweier  worte 
statt  findend^  für  die  vergleichende  grammatik  von  geringerer 
bedeutung  ist. 

Anm.  s'  für  urspr.  sk,  hs  ist  bereits  erklärt,  s.  oben  §.  136,  2; 
ehe  die  assimilation  von  k  an  den  folgenden  oder  vorher  gehen- 
den Sibilanten  erfolgte,  ward  diser  also  zu  /  durch  die  einwir- 
kung  des  k.    Vgl.  im  altindischen  ks^  für  nrspr.  ks,  §.  126,  2. 

2.  Aspiration.  Eine  besondre  art  des  anänlichenden 
einflußes  der  umgebenden,  bcsondei*s  aber  der  folgenden  laute, 
zeigt  sich  im  altbaktrischen  durch  die  aspirierende  kraft,  welche 
die  consonantischen  dauerlaute  (die  Spiranten,  nasale  und  r) 
auf  die  vorher  gehenden  momentanen  consonanten  äußern;  k, 
9}  ^  ^1  Pi  ^  werden  durch  den  einfluß  diser  laute  mit  mer  oder 
weniger  außuamen  zu  M,  glu^  th^  dh^  ft  w;  k  geht  ferner  vor 
t  in  kh  über,  z.  b.  ukhta  für  ukta^  part.  praet.  pass.  von  würz. 
vak'  (loqui)^  p  aber  bleibt,  z.  b.  qkapta  sopitus  zu  qhap  (dorraire). 

Auch  zwischen  vocalen  findet  bisweilen  aspiration  statte  be- 
sonders bei  eZ,  welches  zu  dh  oder  th  wird,  s.  o.  §.  134,  2;  135,  2. 

Zwischen  vocalen  zeigt  sich  auch  die  Verbindung  kt  zu  khdi 
(wol  nur  graphisch  für  kJuh)  aspiriert,  z.  b.  stamm  ukhdha  für 
und  neben  ukhta^  part.  praet.  pass.  zu  würz,  vak!  (loqui) ;  stamm 
pukhdha  (quintus)  für  "^pukh-ta  und  diß  wol  für  *pakia  auß 
*pankta  von  pank'an  (quinque)  mit  u  für  a  durch  den  einfluß 
des  labialen  p  u.  a. 

3.  Dissimilation.  Im  gegensatze  zum  altindischen  wer- 
den im  altbaktrischen,  wie  im  griechischen,  lateinischen,  deut- 
schen, slawischen,  litauischen  zwei  dentale  momentane  laute 
nicht  neben  einander  geduldet,  sondern  der  erstere  geht  in  den 
dentalen  Spiranten  und  zwar  vor  e  in  «,  vor  ^  in  is  über;  nach 
andern  vocalen  als  a  tritt  für  z  das  linguale  /  ein,  z.  b.  stanun 
bog-ia  part.  praet  pass.  von  Wurzel  band  (ligare),  vgl.  altind. 
baddhd;  stamm  iri^-ta  (mortuus,  cadaver)^  part.  praet.  pass.  von 
würz,  iritk  (mori);  paz-da  (frapper  ä  coup  de  pied)  auß  päd 
<pes)  und  da  (pouere,  dare);  dazdC^  2.  sing,  imper.  praes.  von 
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würz,  da  (dare);  praesensstamm  dad  auß  *dada^  für  *dad'di=: 
^dadrdki;  stamm  Miraoz-da  (violent^  empört^)  von  einem  *khraod 
Yon  varz.  khrudy  altind.  krudh  (irasci)  und  der  wurzel  da  (po- 
nere;  dare)  u.  a. 

4.  Einschaltung  von  consonanten  zwischen  zwei 
consonantische  laute  findet  sich  villeicht  z.  b.  in  vdghz-bj6  dat. 
plur.  zu  stamm  vdk'  (sermo,  verbum),  acc.  sg.  väk^-em,  nom.  sg. 
vdkh'8,  Vergl.  jedoch  unten  bei  der  lere  von  der  declination 
(dat.  plur.);  wo  andre  erklärungsversuche  erwähnt  werden;  über 
ghz   für  kh8\  ks  s.  oben  zu  anfang  dises  paragraphs. 

5.  Vorschlag  von  consonanten  im  anlaute  ist  vil- 
leicht an  zu  nemen  bei  khsta  in  fra-khstdr^^  1.  sg.  imp.  med., 
einer  nebenform  der  wurzel  sta  (stare);  f-stdna  (la  mamelle), 
vgl.  altind.  stana  (msc.  mamma);  t-ka^'a  (Instruction,  pr^cepte, 
religion^  loi^  religieux)  dunkler  abstammnng.  Möglicher  weise 
sind  jedoch  dise  scheinbar  vor  geschlagenen  laute  reste  von 
vor  gesezten  Partikeln. 

Außlaut.  §.  140. 

Der  außlaut  bewart  im  altbaktrischen  seine  ursprüngliche 
form  treuer  als  im  altindischen ;  er  ist  vil  weniger  lautgesetzen 
unterworfen. 

1.  Das  wortende  ist  nicht  wie  im  altindischen,  auf  einen 
consonanten  beschrankt ;  vdkhs,  keref-s^  nom.  sg.  von  den  stam- 
men vdk*  (sermo),  kerep  (corpus)  bewaren  eine  ältere  form  als 
im  altindischen,  wo  sie  vdk,  krp  lauten  müßen^  mit  vertust  des  s. 

Wie  in  den  verwanten  sprachen,  so  fält  auch  im  altbak- 
trischen von  der  secundären  form  der  endung  der  3.  plur.  verbiß 
urspr.  «*,  das  t  hinw^,  z.  b.  q^hjkn  urspr.  as-jd-nt,  vgl.  griech. 
ahv  auß  *i(f'J€'VT,  3.  plur.  optat  praes.  zu  wurzel  as  (esse); 
anhen,  altind.  dsan,  urspr.  a-aa-ant^  3.  pl.  imp.  der  selben  wurzeL 

2.  Das  folgende  wort  wirkt  im  altbaktrischen  nicht,  wie 
im  altiiklisclic»,  auf  den  außlaut  des  vorher  gehenden,  außer 
bei  wiridicher  verbiujdung  zweier  werte  zu  einem;  diser  fall 
tritt  ser  häufig  ein,  wenn  die  Partikeln  -k'a  und  -k'ü  an  gehängt 
werden,  vor  welchen  lauten  das  ursprüngliohe  s  nach  a  und 
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do  (=  d)  als  g  bleibt,  wärend  außerdem  -a«  in  -6,  -da  in  -äo 
.    über  geht  (vgl.  §.  136,  2),  z.  b.  offpö^  nom.  sg.  msc.  (cquus),  aber 
aqpac-k'a  (equusque);  kö  (quis),  aber  kag-k'it  (quicunque);  mdo 
=  mda  (inensis,  nom.  sg.)  aber  mdoqk'a  (mensisque)  u.  s.  f. 

Auß  lautendes  t  wird  in  /  gewandelt,  s.  o.  §.  133,  2. 

§•  141»  Consonanten  des  altgriechischen*). 

Die  Übersicht  gibt  §.  30. 

Der  consonantismus  des  griechischen  hat  1.  die  ursprüng- 
lichen aspiraten  erhalten,  aber  nicht  als  tönende  aspiraten,  son- 
dern als  stumme  aspiraten :  %  =  AA,  ^  =  M,  tf  =  ^ä,  diß  ist 
die  erweislich  älteste  geltung  diser  griechischen  laute;  die  auß- 
sprache  von  %,  if  als  Spiranten,  nämlich  %  =  deutsch  cA,  ip 
=  /  und  die  des  ^  als  assibilate,  etwa  wie  te,  ist  jünger,  zum 
teile  erst  ganz  spät  ein  getreten.  Es  ist  lautphysiologisch  nicht 
leicht  erklärbar,  wie  der  Übergang  der  tönenden  aspirata  in 
die  stumme  aspirata  vor  sich  gieng.  Leichter  begreift  sich  der 
entgegen  gesezte  Wechsel;  doch  macht  die  Übereinstimmung 
sämtlicher  indogermanischer  sprachen,  auch  der  dem  griechi- 
schen zunächst  verwanten,  in  derwidergabe  der  ursprünglichen 
aspiraten  durch  tönende  laute  die  annanie  unstatthaft,  daß  das 
griechische  allein  die  älteste  geltung  der  indogermanischen  as- 
piraten erhalten  habe  (daß  der  indogerm.  Ursprache  die  laute 
M,  thy  ph  anstatt  gh^  dh^  bh  eigen  gewesen  seien).  2.  Das  grie- 
chische besizt  eine  abneigung  gegen  die  ursprünglichen  Spiran- 
ten; j  ist  im  ältesten  zugänglichen  stände  der  spräche  bereits 
nur  in  seinen  Wirkungen  noch  vorhanden,  als  für  sich  existie- 
render  laut  aber  verloren;  i;  ist  nur  in  archaischen  resten  als 


*)  Erst  wärend  des  druckes  erschin  Leo  Meyer,  vergl.  Grammatik 
der  griechischen  und  lateinischen  Sprache.  Erster  Band.  BerUn  1861. 
Enth&lt  die  lautiere  und  die  lere  von  den  wurzeln.  Difi  werk  konte  dem- 
nach leider  nur  noch  hie  und  da  benuzt  werden.  Im  einzelnen  finden  sich 
zwar  im  genanten  buche  zalreiche  Zusammenstellungen,  denen  wir  unmög- 
lich bei  pflichten  können,  im  ganzen  und  algemeinen  muß  es  jedoch  als 
eine  sorgfältige,  vilen  stoff  bietende  und  Tilfach  lerreiche  und  an  regende 
arbeit  empfohlen  werden. 
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/  erhalten;  s  bleibt  eigentlich  nur  im  außlaute  und  vor  stum- 
lauten,  vor  vocalen  ^ird  es  aber  in  h  gewandelt  und  zwischen 
vocalen  völlig  außgestoßen.  Wie  in  allen  indogerm.  sprachen 
außer  dem  altbaktrischen  steht  im  griechischen  l  bereits  vilfach 
neben  dem  r. 

Im  algemeinen  steht  also  der  consonantismus  des  griechi- 
schen dem  der  Ursprache  nähcr^  als  der  des  altindischen  und 
der  meisten  andern  indogermanischen  sprachen. 

Was  die  consonantischen  lautgesetze  betrift,  so  bringt  der 
außfall  der  ui-sprünglichen  Spiranten  und  die  Veränderungen, 
welche  durch  disen  außfall  und  durch  eiuwirkung  der  Ursprung- 
liehen  Spiranten  auf  die  benachbarten  laute  entstehen,  bedeu- 
tende abweichungen  vom  älteren  lautstande  hervor.  Die  assi- 
milation  hat  bereits  zimlich  weites  feld  gewonnen;  vor  s  fallen 
sämtliche  dentale  hinweg^  das  n  meist  mit  denung  des  vorher  ge- 
benden vocales.  Die  palatalen  laute  j\  t  äußern  bereits  vilfach 
ire  Wirkung  (zetacismus).  Ferner  werden  nur  wenige  consonan- 
ten im  außlaute  geduldet,  kurz;  in  seinen  consonantischen  laut- 
gesetzen  gleicht  das  griechische  vilfach  den  sprachen^  die  be- 
reit» in  verhältnismäßig  späten  epochen  ires  lebens  stehen. 

Beispile. 

Ursprünglich  momentane  stumme  nicht  aspirierte  §*  1^^* 
consonanten. 

1.  Urspr.  h  =  griech.  x,  y,  tt,  t  (xj^^atf^  vgl.  unten  die 
lautgesetze). 

Griech.  x  =  urspr.  h^  z.  b.  xapd-/«  (cor),  vgl.  lat.  cord^ 
lit.  szird'la^  slaw.  arüd-ice,  got.  hairt-6^  die  sämtlich  ursprüngL 
an  lautendes  x  vorauß  setzen^  altind.  hrd  steht  also  für  *khard^ 
"^kofrd,  indogerm.  urform  dises  Wortes  ist  Tcard;  xaX-fun  (cubo), 
Moi'T^  (cubile)  würz,  m,  altind.  i^i,  slaw.  und  urspr.  hi;  kvmf, 
xw-oq  (canis),  altind.  stamm  gvan,  urspr.  hvan;  »Xv-tog  würz. 
xXv  (audire),  altind.  gruy  got.  fdu^  urspr.  kru^  ddx-vto  würz, 
Sax  (mordere),  altind.  dag.  urspr.  dak;  deix^wfj^t  würz,  dix 
(monstrare),  altind.  dig,  got.  tth^  urspr.  dik;  dixa^  lat.  decem^ 
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altind.  dagan,  got.  taihun,  urspr.  dakan^  levx^dg  (albus),  dfAq>t^ 
Ivx-fi  (diluculam)  würz.  Xvit,  altind.  rtik\  urspr.  ruk  u.  s.  f. 

Anm.  ?  ist  nur  graphisches  zeichen  fttr  hs^  z.  b.  d«/^«  =  *<J«#»- 
ifm/6€^$6g  rrr  *d€»-(Xio$,  *d««-T#o^,  vgl.  dexter,  altind.  ddluf'- 
inoLS  u.  s.  f, 

Griech.  ^  ist  bisweilen  spätere  erweichung  von  n,  das  sich 
nicht  selten  darneben  erhalten  hat  (6.  Curtius  vor  dem  Kie- 
ler Index  scholarum,  sommer  1857),  z.  b.  würz.  fpqaY'in  i'q>QaY'fjv 
aber  tpQoiaado  rr=  '^(pqax'jw  (s.  d.  lautges.),  lat.  farc-io;  fiay  in  ^- 
fwiy-iyi^,  fMXY'BtQog^  fiay-svg  aber  fkrcxcra»  =  */L*ax-^Vö,  vgl.  mac- 
erare,  lit.  mink-yti  (depsere)  neben  mank-aztyH  {jxio\[\YQ\  Wurzel 
also  mank  auß  mak ;  /i/(r/(o  neben  lat.  müceo^  altind.  migrdjdtni 
u.  a.    Vgl.  unten  d.  lateinische. 

Griech.  n  =  urspr.  k  (vgl.  G.  Curtius  in  Kuhns  Zeit- 
schrift III,  401  flg.),  z.  b.  nivze^  vgl.  qutnque  urspr.  kankan; 
würz.  TTo  in  ttoi;^  ttci?^,  novsQog^  ion.  noch  xoi)>,  vc?^,  xdrc^og, 
lat.  quo^  got.  Ava,  altind.  lit.  slaw.  u.  urspr.  ka;  würz,  in  in 
in^ofiaiy  urspr.  «aÄ:,  lat.  «e^  (sequi);  würz,  fsn  in  finog,  %lnov 
=  *sV^^^0Vy  fOTi^g  =  vöc-*,  urspr.  vaÄ  (loqui)^  in  5(r<ra  = 
*^oxJa  (s.  d.  lautges.)  ist  k  noch  erhalten;  würz.  JUtt  in  Xein-ta, 
Xom-og  =  lat.  lic  (linquo),  altind.  rik'  urspr.  rik;  würz,  o^ 
in  on'(fofJux$j  ofAfui  =  *on^fMx,  lat.  c^c  in  oot^^u«,  lit.  a&-)«  u. 
s.  f.,  aber  oatfe  =.  *dxj€y  dualis  von  einem  stamme  *09u  (oculus, 
vgl.  d.  lautges.)  mit  erhaltenem  X;,  ui-spr.  aki  u.  s.  f.  Nach  G. 
Curtius  (a.  a.  orte)  ist  griechisch  ;r  in  17  fällen  =  urspr.  k, 
wärend  in  104  fällen  k  blib,  so  daß  also  etwa  Ve  der  urspr. 
Ä;  in  TT  über  getreten  ist. 

Griech.  v=  urspr.  k  findet  sich  meist  in  pronominal-  und 
numeralstämmen,  so  t/-^,  lat.  qui-a  urspr.  ki-a;  %b  urspr.  ka^ 
vgl.  altind.  -fc'a,  lat.  -que,  got.  -w-A,  vgl.  n6-%a  ion.  nd-xa^  äXlo-ts 
ion.  aJJjO'Xa;  nivTB  urspr.  kainkan^  vgl.  qutnque^  xifSfSaqeg  urspr. 
kaivAraa^  vgl.  quatuorfes),  altind.  k'atvd'riu.  Selten  findet  sich 
dise  lautentsprechung  in  anderen  wurzeln,  wie  wurzel  r*  in 
vU<s^a$^  altind.  k'%^  also  urspr.  ki. 

2.  Urspr.  ^  =  griech.  t  (xj  =  ercr,  vgl.  d.  lautges),  z.  b. 
t6(x)^  urspr.  u.  altind.  ^o-^,  nom.  acc.  sg.  des  pronominatetam- 


GrriechiBch.   Conson.    p  zz  unpr.  n.  175 

mes  urspr.  ia;  würz,  ra,  tev  in  Ti-Ta-xa,  ra-rr-jua«,  thvm  = 
*xiv~jw,  urspr.  u.  altind.  to^  ton;  stamm  tq^  in  T(^«r^^  urspr.  u. 
altind.  tri  (tres) ;  würz,  irr«  in  tfra-TÖ^,  itta-iftg^  t-tfr^-gM,  urspr. 
^  (stare);  würz,  tf^cy  in  atif'^t  (ff^iy-og^  vgl.  lit  würz,  steg^ 
urspr.  *^ay  (tegere);  würz,  nev  in  nir^oiAai^  ni^n(%)%^m^  urspr. 
und  altind.  ^a<  (volare,  cadere);  nXatvg  urspr.  pratua^  altind. 
prthüs;  sufBx  -To  des  part.  perf.  pass.^  urspr.  u.  altind.  to  u.  a. 
Die  Verbindung  xx  ist  in  mereren  beispilen  nur  im  grie- 
chischen erhalten,  wärend  sie  in  den  andern  sprachen  in  hs  auß 
wich;  z.  b.  griech.  stamm  Tixrov,  altind.  tdksan  (faber  ligna- 
rius);    vgl.  althd.  dehsa^   dehscUa   (ascia);   ä(}XTog  =  lat.  urstiSy 
nach  den  lautgesetzen  des  tat.  für  *urcsu8  auß  *urctu8^  altind. 
rks'asy  grundf.  *ark-ta-8. 

3.  Urspr.  p  =  griech.  n  (vgl.  7r= urspr.  k),  z.  b.  würz,  tto, 
nt  (bibere)  in  no-^ig  (potus),  ns-no-^fia^^  ni-nw-xa,  ni-vm; 
n6'if$g  grundf.  u.  altind.  pd-tü  (dominus) ;  stamm  na-reQ  urspr. 
pa-tar  (pater)  würz,  pa  (protegere,  regere);  würz.  nXay  z.  b. 
in  niik-nkif^iu^  TUfA-nla-va^  (implere),  urspr.  pra  auß  par^  z. 
b.  altind.  pi-par-mi  (1.  sg.  praes.  act.);  nlatvg  urspr.  pratus^ 
altind.  prtkds;  würz.  nXv  in  nXif-fo,  nXof-og^  nlv-togy  altind. 
plu  urspr.  pru;  würz,  iqn  in  squ-sTov  (animal  serpens),  tqn-ia 
=  altind.  u.  urspr.  adrpdmi,  lat.  serp-Oj  urspr.  sarp;  vn-vog 
urspr.  u.  altind.  svdp-nas^  vgl.  som-nus  =  *8op-ntis  u.  a. 

Auch  im  griechischen,  wie  im  altindischen  (§.  122  flg.)  zeigt 
sich  bisweilen  unursprüngliche  aspiration  der  tenuis  vor  vorhan- 
denem oder  bereits  geschwundenem  s  und  hier  und  da  auch  in 
andern  lagen,  z.  b.  cx^I^^j  d.  i.  *ayjdj(o  fiir  *(fxidjw  neben  axid- 
r9ff*i^  vgl.  lat.  seid  in  scindo,  würz,  skid  in  got.  akaida,  altind. 
warz.  k'hidy  d.  i.  akid  in  k'hi-nd-d-mi  1.  sing,  praes.;  Iqx^f*^^ 
für  *iQ'(fxoiAa$j  vgl.  altind.  1.  sg.  praes.  activi  rk^k'hö^mi  auch 
drk'hdmi  =  gr.  *Iqx^'>  urspr.  act.  ar-akd-mi,  med.  ar-akormai, 
würz,  ar  (ire);  ndax^  fi^  *7rav^-(rx«  würz,  /ra^,  vgl.  l-nai^- 
ovj  x^t&^  vgl.  ahd.  geratQy  also  wol  für  ^xQ^atfi;  so  findet  sich 
das  Suffix  "i^QO'V  neben  und  für  -7^0-v,  Ut.  «ru-m,  altind.  und 
urapr.  'tr€Mn^  z.  b.  in  ßd^d'Qov  (fündamentum ;  würz,  ßa  =  ya 
ire)  neben  aQo^tQov  (aratrum)  u.  a.;  r^^^)«  neben  r^Trc»  (in 
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bezug  auf  die  bedeutung  vgl.  r^qnsad^ai  «di^rrocj,  die  altind. 
würz,  tarp  hat  beide  bedeutungsfunctionen,  lit.  thrpti  (crescere, 
provenire);  hier  ist  villeicht  q  die  Ursache  der  ursprünglichen 
aspiration,  was  iu  -^qo-v  =  tqo-v  entschiden  der  fall  ist  (vgl. 
das  altbaktrische,  wo  r  aspirierende  kraft  hat,  das  in  rede  ste- 
hende Suffix  lautet  also  im  altbaktrischen  stäts  -thra). 

§.  143,  '      Momentane  tönende  nicht  aspirierte  consonanten. 

In  folge  des  Überganges  der  tönenden  aspiratcn  in  stumme 
aspiraten  trat  im  griechischen  auch  ein  teil  der  tönenden  nicht 
aspirierten  consonanten  in  die  entsprechenden  stummen  laute 
über.  Es  werden  nämlich  im  griechischen  an  lautende  tönende 
nicht  aspirierte  consonanten  solcher  wurzeln,  welche  auf  eine 
aspirata  auß  lauten,  meist  in  die  entsprechenden  stummen  con- 
sonanten gewandelt;  in  disem  lautwechsel  ist  assimilation  des 
an  lautenden  consonanten  au  den  momentanen  lautteil  der  grie- 
chischen (stummen)  aspirata,  welche  die  Wurzelsilbe  schließt,  wol 
nicht  zu  verkennen,  z.  b.  altind.  bdhiis  (brachium),  d.  i.  *bdghu^^ 
vgl.  altn.  hdgr,  althd.  buoc  (das  in  disen  deutschen  worten  an 
lautende  h  weist  eigentlich  auf  ui-spr.  bh)^  aber  griech.  nijxtK', 
altind.  bahu-s^  d.  i.  ^baghu-s  (multus),  aber  griech.  Tra^t»-^  (cras- 
sus,  obesus);  altind.  würz,  budh  (scire,  expergisci),  got.  würz. 
bud,  hochd.  but  (in  unserm  Mete,  bot;  auch  hier  findet  sich  im 
deutschen  &,  das  urspr.  bh  entspricht,  nicht  p,  das  ein  ursprüng- 
liches b  ersetzen  würde),  aber  griechisch  nvd-  in  nw&avofjtcLi^ 
nvd^'^^y^ai;  altind.  würz,  guh^  d,  i.  "^gudh  (abscondere),  griech. 
Tivd-  in  KBvd^w. 

Indes  finden  sich  doch  auch  Verbindungen  wie  ßai^^v-g^ 
ßa(f'fi^  YQdq>'Biv  u.  a.,  welche  trotz  des  aspirierten  consonan- 
ten im  wurzelaußlAute  einen  tönenden  nicht  aspirierten  conso- 
nanten als  anlaut  der  wurzel  zeigen. 

1.    ürspr.  ff  =  griech.  y^  ß. 

Griech.  Y  =  urspr.  ff  (über  f  =ffj  vgl.  d.  lautges.),  z-  b. 
würz.  y«f  in  yft^o?,  yl'YfsJv^ofiat  urspr.  gan  (gignere,  nasci); 
würz.  Y^o=^gna  auß  gan  (nosse)  in  y^-yrri-trx«,  ^v^/m^;  yivt» 
=  altind.  g'd^nu,  vgl.  lat.  genu,  got.  4cntu;  wurss.  ^vy  urspr. 
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jug  (jüngere)  in  ^evy-vvgAiy  ^vy-iv;  würz,  a/  in  ay-fo  =  alt- 
ind.  dg-dmi^  lat.  ago,  altn.  inf.  ak-a,  1.  sg.  praes.  ci,  perf.  6h 
u.  s.  f. 

Griech.  /?  =  urspr.  r  (vgl.  §.  148,  1,  e);  würz.  /J«  in  /Jf'-/fiy- 
/»*,  ßa-(fxm  =  altind.  u.  urspr.  ^a  (ire),  altind.  gH-gd-mi  urspr. 
ga-gd-mi^  altind.  gd-h'k'hdmi  urspr.  ga-skdmt^  ßoQvg  =  altind. 
^tirt«  für  urspr.  ^arw«  (gravis);  ßäg^atog  =  altind.  gdria't'has 
urspr.  garistas  (gravissimus) ;  /Jjffo^  =  altind.  ^r'uw,  1  it.  ^y't?a*, 
got.  qius^  urspr.  wol  ^t]7t?aÄ  (vivus,  vita);  ßovg  =  altind.  und 
urspr.  gdus;  ßi-ßqd-axto,  ßoq-a  würz,  ßoq^  ßqo  iXTSpr.  gar,  gra^ 
altind.  würz,  gar  (deglutire),  lat.  (gjvor-are,  slaw.  ireti  (deglu- 
tire),  lit  gSr-H  (bibere);  l-Qsß-og,  vgl.  altind.  rdg-as  (pulvis), 
got.  riq-is  (neutr.  tenebrae);  würz,  v^ß  in  xsqvixlß  für  *x«f- 
^^ß'^'i  X^Q-y^ß-og^  altind.  würz,  nig'  urspr.  nig^  im  griechischen 
erhalten  in  v/f«  =  ^v^y-jid, 

2.  Urspr.  ci  =  griech.  d  (über  f  =  d/  vgl.  §.  148,  1,  d); 
würz,  do  urspr.  rfa  (dare),  praes.  di-dio-fAi  urspr.  daddmi;  würz. 
da«  (mordere),  praes.  ddx-vw,  altind.  würz.  cJo^  urspr.  (2aA;; 
würz,  iafk  in  SafA-dio^  dafjt'Viifi$,  altind.  u.  urspr.  dam  (domare) ; 
66§Mog  lat.  domtis,  altind.  damds  oder  damdm,  slaw.  domü;  würz. 
j#il  urspr.  rirf  (videre),  perf.  foida^  got.  vaiV,  grundf.  mvdida; 
würz.  €d,  urspr.  u.  altind.  sad  (sedere)  in  il^ofAa&  =  sed-Jo-mai; 
VfUTZ.  iS^  urspr.  u.  altind.  ad  in  £tf-a»,  M-ofuci,  lat.  e(i-o,  got. 
t!fa  u.  a. 

Anm.  Nur  ganz  vereinzelt  scheint,  wie  griech.  t  =  nrspr.  £,  so 
auch  griech.  d  =  urspr.  g  zu  sein;  so  ist  wol  dsktp-vg  (ute- 
ms)  mit  altind.  gdrbk-as  (dass.)  zusammen  zu  stellen,  zumal  ein 
ädihpBt6g  in  seiner  bildung  einem  altind.  aa-garbhjaa  (couteri- 
uns)  volkommen  entspricht. 

3.  h  anderer  indogenn.  sprachen  =  griech.  ß ;  selten  (vgl. 
§.  117,  3),  z.  b.  ßXfi'X^ofAat^  lat.  häJrare,  slaw.  Ue-jq^  ahd.  MÄ- 
^an;  ßn^xv"^  '**•  brev-ü  auß  "^bregu-is,  slaw.  bruz-4i;  ßdi-m^ 
böhm.  bzdi-ti,  lit.  bezd-eti,  deutsch  /&^  (flatus  ventris  sine  cre- 
pitu)  davon  fiat-m  (flatum  ventris  emittere),  slawodeutsch  also 
mit  der  spirans  vor  d,  die  hier  entweder  ein  geschoben,  oder 
im  griechischen  au£  gefallen  ist,  das  hochdeutsche  /  stelt  nicht 

8etal«ieh«r,  vergl.  gramm.  d.  iudog.  tpr.  12 
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aspiriertes  b  als  anlaut  sicher^  die  gruiidform  der  wurzel  ist 
also  Ida  oder  b9da=ibad  oder  basd.  Vgl.  oben  pg.  176. 

S«  1^4*         Ursprüngl.  momentane   tönende    aspirierte  con- 
sonanten. 

1.  Urspr.  gk  =  gr.  %  (über  x/  =  <f^  vgl.  §.  148,  1,  e,ß), 
z.  b*  X7^)  vgl.  deutsch  ^an«^  gruiidf.  gansis,  altind.  hamsd-s^  d.  i. 
*ghan8€L8,  lit  «g«l«^  slaw.  ^j*«;  würz,  xv  in  x4f"**9  X*'"<''*5>  got. 
würz,  gu't,  hochd.  gu-ß^  (ff^^P'^^)}  würz.  €?%,  «yx  iß  ^YX'^'>  ^X' 
Wfia$^  äx'Ofiai^  äx'Og^  ax'^og  (onus),  äx-t^ofiat^  urspr.  agh,  alt- 
ind. amA,  lat.  an^,  got.  ciggv^  würz.  (TTiX  in  axBixf^t  (ftlx^g^,  (StoI- 
Xogj  altind.  u.  urspr.  würz,  stigh^  got.  sttg  in  steigan  (ascendere), 
staiga  (semita;  die  slaw.-lit.  formen  entscheiden  bei  den  aspira- 
ten  nicht,  s.  u.);  würz.  X^x  i^  i^ix^y  altind.  Ith  älter  rih^  d.  i. 
righ  (lingere,  lambere),  got.  Itg  in  bi-laig-on  (indsix^^v) ;  würz. 
/**X  iß  o-fi*x-^«»  o-/i**X-i^7?  altind.  miA^  d.  i.  migh  in  meh-dmi 
(eflFundo,  mingo),  mighds  (nubes),  deutsch  mig,  z.  b.  uiderdtsch. 
mige  (urina);  doX^x^i  altind.   dirghäs   grundf.  darghas  (longus) 
u.  a.    Bisweilen  findet  sich  im  griechischen  y  gegenüber  einem 
altind.  gh  oder,  was  das  selbe  ist  A;  meist  stimt  das  maß  ge- 
bende deutsche  dann  zum  griechischen,  da  gotisch  k  =  urspr. 
g  ist  (s.  unten)  z.  b.  lUy-ag,  iksy^-aXii^  got.  mtk-ü-s  aber  altind. 
stamm  mah-dnt,  d.   i.   *magh'ant^  lat.  mag-nus;   yivvg^  altind. 
hdnus^  d.  i.  *ghanu8^  aber  got.  kinnus^  vgl.  lat.  gena  und  (dens) 
genU'irma;    iyd  altind.  dhdmy   d.  i.   *agham  aber  got.   ih,  lat. 
ego   (altbaktr.  azem^  slaw.   azu^  lit.  a««^   d.  i.  az  entscheiden 
nicht  zwischen  g  und  gh);  -y«  dor.  -ya,  altind.  ^Aa,  Aa,  got- 
'k  (z.  b.  in  mi-Ä:  =  *fA€'Y€)j  slaw.  i«  kann  einem  ga  und  «/Aa 
entsprechen.   Dagegen  steht  in  iyy^^  =  altind.  amAtf«  d.  i.  ""an- 
ghus  (angustus),  das  gotische  aggvus  auf  selten  der  aspirata. 

2.  Urspr.  dh  =  gr.  ^  (über  »J  =  aa,  vgl  §•  148,  1,  e,  ß), 
z.  b.  würz.  y^B  urspr.  dha  (ponere),  praes.  xi^^fkt^  altind.  und 
urspr.  dddhämi,  got.  würz.  {2a,  hochd.  ^a,  z.  b.  in  1«  praes. 
tuo-m  auß  "^ti-to-mi  =:  dadhdmi;  fkixh)  altind.  u.  urspr.  mddhu^ 
althd.  m^  (mulsum);  würz,  ük  in  ai^«,  altind.  und  urspr. 
würz,  idh  (ardere) ;  i^dVx^-Qog  würz,  ^v^,  altind«  rttdhiräsy  urspr. 
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rudhras^  wurz.  rudh^  got.  würz,  rud  in  raud-s,  hochd.  würz,  rut 
in  rot,  lat.  ruf  tu  u.  a. 

Anm.  In  ^CQog  altind.  gharmda  (calor),  lat.  forinu8,  vgl.  slaw. 
gri'ti  (calefacere) ,  deutsch  warm  anß  *gwarm  steht  d-  für  das 
zu  erwartende  %;  in  vifpia^  Viq>6g^  vgl.  ningtw^  nix,  nivia  := 
*nigvts^  lit.  snegas  (nix),  «7il;y/e  (ninguere)  ist  y  für  x  ein  ge- 
treten. 

3.  Urspr.  bh  =  griech.  y;  würz,  ya  (splendere)  in  ya- 
»Vo»^  fpa-fStg^  wurz.  9)»  (loqiii)  in  9)^-/1*«,  ipd-cxfOj  ya-r^g,  ^^co- 
v^,  altind.  u.  urspr.  Ma,  altind.  Mtf  wt  (splendeo),  SAÄ-«  (splen- 
dere), hhä-s'  (loqui),  lat.  fa-riy  wurz.  yc^,  1.  sg.  praes.  9)^^10, 
lat.  /er,  /ero,  altind.  u.  urspr.  hhar^  Ihdrdmtj  got.  bar,  baira; 
wurz.  yv  in  yr«,  yv-rdv,  lat. /w  m  fui^  fu-turua^  altind.  und 
arspr.  bhu^  ahd.  ^«'  in  pi-m  auß  *^tt,  *p«u-m  geschwächt;  vi^og^ 
vBtpiXii^  altind.  ndbhaa  (nubes),  ahd.  nepal  (nebula);  o-fpQvg^ 
altind.  bhrüs^  ahd.  prdwa  u.  a. 

Consonantische  dauerlaute. 

Urspr.  Spiranten;  y,  «,  v.  §*  145» 

1.  Urspr.  j  =  griech.  #,  «,  C,  *,  Schwund  (über  y  in  f,  <ycr, 
vgl.  §.  148,  1,  b.  d.  e). 

a.  Griech.  »  =  urspr.  /,  z.  b.  im  häufigen  stambildungs- 
Suffixe  urspr.  ja^  griech.  #0,  so  narQ-to-g  urspr.  patar-ja-a  u.  a., 

s.  §.  40,  1. 

In  disem  falle  findet  bei  liquiden  consonanten  auch  Um- 
stellung des  ursprünglich  nach  dem  consonanten  stehenden  j  als 
*  vor  den  selben  statt,  z.  b.  if^tiqia  auß  *(pd^€Q'J(a  u.  s.  f.,  s. 

§.  40,  3. 

b.  Griech.  s  =  urspr.  J,  z.  b.  McveSg  (vacuus)  für  *9t€vJog, 
wie  äolisch  xiwog  beweist,  altind.  günja-s  läßt  neben  *x€V)0'g 
auf  eine  beiden  gemeinsame  urform  kvanja-s  schließen ;  aTsgeog 
=  iftB^^og  (durus,  rigidus)  auß  *ar6qjog;  y^vQsog  (lapis  ostium 
claudens,  acutum  valvae  simile)  auß  *y^v^og  mit  suflSx  urspr. 
Ja  von  &vfa  (fores),  s.  §.  40,  2. 

c.  Griech.  f  =  urspr.  /,  z.  b.  würz,  fvr  in  CevywfM^  ft^yov, 
lat.  jugum^  altind.  jugdm  u.  s.  f.,  wurz.  latein.  altind.  u.  urspr. 

12* 
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/wy  j( jüngere);  fi«,  würz,  fe^,  vgl.  i-tsa-iJbai,  iea-rog,  althd. 
jes-an  (nhd.  gären)  grundf.  der  würz,  jas]  Cifcc  lit.  jdv<i8  plur. 
javai  (frumentum),  altind.  stamm  Java  (hordeum). 

d.  Griech.  *  =  urspr.  j\  z.  b.  ^nuQ^  vgl.  lat.  Jecur,  altind, 
jährt;  äytog  altind.  jagjas  (colendus)  würz,  urspr.  jag;  Aqa^ 
vgl.  altbaktr.  järe  (n.  annus),  got.  jtr,  ahd.  jdr;  va-fhiv  (erhal- 
ten nnr  im  dativ.  sg.  vts^iAlv^i),  vts^iiivfi  (pugna),  würz,  ig  vor 
ik  für  *i;*  =  altind.  jvdh  (pugnare),  z.  b.  in  Judh-ma-s  (pugna, 
pugnator),  judh-mäna-m  (pugna),  welche  mit  dem  griechischen 
Worte  auch  im  suflftx  verwant  sind;  Vfji^-tg  vgl.  altind.  Jus'mä-t 
(ablativus;  es  komt  hier  natürlich  nur  auf  den  stamm  an),  lit. 
jus  (vos)  u.  a. 

Anm.  Die  vereinzelte  bezeichnung  des  griech.  relativstammes  o-g 
als  /o  (in  /o-r*^  ist,  wie  es  scheint,  nur  irtümlich.  Die  Stellung 
dises  Wortes  im  verse  bei  Homer  beweist  nicht  für  digamma,  da 
j  eben  so  wirken  konte ,  wie  j.  Man  kann  daher  auch  gr.  o^g 
=  altind.  u.  urspr.  jors,  lit.  Ji-s^  slaw.  i  =  jü  (vgl.  got  ja-bai 
si),  f  =  altind.  u.  urspr.  jd  an  setzen.  Solte  jedoch  das  di- 
gamma, das  sich  allerdings  auch  sonst  irtümlich  für  älteres  j  ge- 
schriben  findet  (Curtius,  griech.  etymologie,  I.  nr.,  606,  p.  364), 
dennoch  richtig  sein,  so  steht  6~g  für  hfog  =  urspr.  sva-a;  der 
stamm  sva  ist  auch  im  deutschen  als  relativum  im  gebrauche, 
z.  b.  got.  svi  (quomodo,  sicut). 

e.  Griechisch  isty  völlig  geschwunden  (vgl.  §.  41),  z.  b. 
an  lautend  in  äol.  vfiiks-g^  vgl.  altind.  jus'md-t  (ablat.).  Inlau- 
tend ist  diß  häufiger  der  fall ;  nach  consonanten  z.  b.  in  d.  endg. 
des  fut.  -er«  für  *-crya»,  vgl.  die  dorische  form  -am  =  altind.  u. 
urspr.  'sjd-mi;  zwischen  vocalen  ist  der  außfall  des  /  am  ge- 
wönlichsten,  so  in  den  endungen  der  ab  geleitetea  verba  -am, 
-oM»,  -0«,  welche  sämtlich  ursprüngl.  u.  altind.  -ajdmi  entspre- 
chen, z.  b.  q^oqifA  =  altind.  u.  urspr.  bhdrdjdmi;  im  gen.  sing, 
der  mänl.  und  neutr.  o-stämme,  urspr.  a-stämme,  z.  b.  Innfw 
auß  Innoo  und  diß,  wie  bekant,  auß  tnnoiOy  welches  für  *w- 
noifjo  urspr.  aJcva-sja  steht.  Das  j  war  also,  ehe  es  völlig 
schwand,  wol  überall  in  $  über  getreten. 

Anm.  Von  der  assimilation  des^  an  andre  consonanten,  wie  z.  b. 
XX  =  X)  u.  dgl.,  seiner  Verbindung  mit  den  gutturalen  und  den- 
talen zu  f,  tfa  handeln  die  lautgesetze  §.   148,   1,  b.  d.  e. 
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2.    ürspr.  8  =  griech.  (T,  ',  schwund. 

a.  Griech.  tf  =  urspr.  s  im  außlaute  und  vor  stummen 
consonanten,  seltener  vor  vocalen  z.  b.  würz,  ig  urspr.  as  (esse); 
i<r-T*  altind.  u.  urspr.  ds-ti  (est);  stamm  fj^vog^  urspr.  u.  altind. 
mdnas  (mens);  Suffix  des  nom.  sg.  masc.  fem.  -«,  z.  b.  Triö'*-^, 
o^  =  fon-g^  altind.  u.  urspr.  jpdti-s^  urspr.  vÄife-«;  suffix  des 
gen.  sg.  -08  urspr.  -cw  z.  b.  j^on-og  urspr.  vdk-as^  altind.  vÄfe'- 
rftf  u.  s.  f.;  würz.  cTt«,  t<frijfA$  urspr.  8ta-8tämi^  lat  und  urspr. 
«ta;  würz,  tfro^,  altind.  u.  urspr.  «^ar,  z.  b.  1.  sg.  praes.  tfTop- 
Wfi»,  altind.  8tr-nom%  urspr.  star-naumi  u.  s.  f.;  cft;$  neben  ig^ 
lat.  «ii«,  ahd.  8Ü;  aty&d»  neben  ahd.  at^^^  hat  außnams weise 
<r  für  älteres  «v,  welches  in  der  regel  durch  *  gegeben  wird; 
das  selbe  findet  in  ^sX^fi  von  würz,  svar  (lucere)  statt,  vgl. 
kUv^^  mit  dem  gewönlichen  lautwechsel,  von  der  selben  wurzel. 

b.  Griech.  *  =  urspr.  s.  An  lautend  vor  vocalen  und  vor 
urspr.  V,  z.  b.  würz.  W,  M-og^  id^qa,  i^og^a^  für  * i^d-jogjM^^ 
lat.  sed^  urspr.  u.  altind.  sad  (sedere) ;  «ttt«,  lat.  8eptem,  urspr. 
u.  altind.  saptdn;  würz,  in  in  inco,  tnofiat^  lat.  seq-uor,  altind. 
aak'  urspr.  sak^  vnvog  urspr.  u.  altind.  sväpna8;  ^dvg  grundf. 
u.  altind.  svddiU;  pronominalwurzel  J,  6  in  ov,  o?,  I  (sui^  sibi, 
sc),  oc  (proprius,  suus),  urspr.  u.  altind.  sva^  ixvqSg  grundf.  u. 
altind.  8vdgurcL8^  lat.  socer^  got.  svaihra  u.  a. 

Anm.  Es  ist  nicht  warscheinlich,  daß  das  in  der  regel  das  8  ver- 
tretende *  bei  Worten,  welche  ursprünglich  mit  8v  an  lauteten, 
das  V  ersetze,  vor  welchem  dann  8  völlig  geschwunden  wäre. 
Zeigt  die  ältere  spräche  in  disen  fällen  noch  das  fj  so  haben 
wir  warscJielnUch  an  zu  nemen ,  daß  vor  j  das  spirituszeichen 
nicht  geschriben  ward  und  daher  ein  fi  u.  dgl.  als  hve  zu  lesen; 
die  lange  dauer  des  8  im  griechischen  scheinen  ursprünglich  dia- 
leetische  nebenformen  wie  c^g  zu  beweisen. 

Nicht  selten  tritt  *  vom  Inlaute  (nach  einem  vocale)  in  den 
anlaut  (vor  den  selben),  so  z.  b.  sfriSfApf  auß  H-unoiifpf^  *^tf«- 
nofik^  würz,  in  flir  *<f6n  urspr.  8ak;  stifT^xstv  auß  ^i-itfrij-- 
M8$v,  * i'ö8(tTijx€^  würz,  (ftu^  redupliciert  8a-8ta,  *(t€'-<rta',  süm 
ueben  svm  (aduro)  würz,  dg  urspr.  z*ä,  altind. ««'  (urere)  gnmdf. 
€nuämi,  im  griechiBChen  zunächst  also  ^siam^  *€V4i;  ^t^eJg  vgl. 
altmd«  aanid-t^  ^t^U  steht  also  mit  ersazdenung  für  *dafu$g^ 
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daher  die  uebeuform  äf^ftsg  =  *d(ifA€gj  in  welcher  <f  dem  /$  sich 
assimiliert  hat ;  in  ^fkstg  ist  also  das  a  eigentlich  zwei  mal  vor- 
handen (vgl.  vfisTg). 

Auf  den  ersten  blick  scheint  sich  auch  iog  neben  (f^Sg  und 
6g  auß  einer  griechischen  grundforra  <t,pog,  nämlich  sog  für  *iäg 
(ehos)  auß  ijog  (ehvos)  und  diß  auß  *i(5j^og  zu  erklären,  i-üßog 
für  (fpog  mit  dem  beliebten  vocalvorschlage ,  der  in  den  neben- 
formen  iftpog  und  Sg  nicht  statt  fand;  denkt  man  aber  an  daä 
latein.  suus^  älter  sovos^  d.  i.  *8evo8  (§.  47,  2),  so  wird  man  auf 
eine  speciell  graecoitalische  grundform  *s€vos  (vgl.  lit.  sdvo  zu 
einem  ungebräuchlichen  *«efcfa-«,  suus)  gefürt,  die  im  lat.  sovos, 
8uu8^  im  griech.  ifog  werden  muste;  dann  müßen  wir  auch 
r$6g  =  *Tej:og^=tuu8^  d.  i.  *tovo8j  *tevos  faßen  (vgl.  lit.  täva-s^ 
tuus).    Vgl.  §.  40,  2.  anm. 

Bisweilen  tritt  *  als  späterer  zusatz  auf,,  so  z.  b.  in  tnnog 
auß  *i»pogj  vgl.  lat.  equoa^  altind.  dgvas^  grundf.  oJcvcls;  daß 
hier  *  erst  spät  ein  trat,  beweisen  formen  wie  Asvnmnog^  "AI-- 
xmnogy  die  sonst  bekantlich  *A€vxt7^nog^  *^Al%mnog  zu  lauten 
hätten;  iatsqog  =  altind.  Ht-taras;  v  ist  ein  so  häufiger  an- 
laut,  für  urspr.  su,  sva,  daß  die  selteneren  anlaute,  die  eigent- 
lich V  zu  lauten  hätten,  in  die  analogie  des  v  gezogen  werden ; 
hierher  gehört  warscheinlich  auch  vdaoQ^  vgl.  unrfa,  altind.  ud- 
am^  udrakdm  (aqua),  got.  vaio^  lit.  vandu  (mit  älterem  vad  = 
ud);  vfpalvwj  vgl.  die  deutsche  würz,  wob  (weben)  grundf.  vabh^ 
auß  welcher  also  regelrecht  ein  %tbh,  griech.  vg>  entstehen  konte. 

c.  Im  griechischen  ist  urspr.  «,  oder  vilmer  das  auß  Ur- 
sprung!. 8  entstandene  *  völlig  geschwunden  (vgl.  §.  42).  Diß 
ist  regel  im  Inlaute  zwischen  vocalen^  seltener  findet  diser 
schwimd  im  anlaute  statt  vor  vocalen;  vor  an  lautendem  q  und 
V  ist  er  dagegen  regel,  z.  b.  ftivog^  gen.  /livovg  auß  fiivsog, 
*liivs<iog^  grundf.  u.  altind.  mdnaaas;  (pi(fy  auß  *(f&qs(S€u  urspr. 
bhärasai,  fAvg,  gen.  fwdg  =  lat  mua^  murü^  beide  auß  ^musas; 
j:$6g  für  *j:$(rog  =  lat.  virua,  altind.  vü^aa  und  vü'am  u,  a. 

Im  anlaute  vor  vocalen  ist  '  weg  gefallen  in  a-  für  und 
neben  a-,  ^-  =  urspr.  u.  altind.  aa-  (cum),  z.  b.  in  ä*^i%X9%^ 
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ä'-dsXtfoq  (frater,  wörtl.  couterinus,  vgl.  dsltpvq^  uterus);  ä-^loxog 
(iixor,  consors  tori,  vgl.  Uxog^  cubile,  torus);  o-narqoq  (eun- 
dem  patrem  habens,  vgl.  nat^Q)  u.  a.  neben  ä^nag  u.  s.  f.; 
stamm  &vt  in  äv  =  *dyr^  ovtfa  =  *^vi:*a,  ov  =  *ivT  =  sant 
urspr.  as-ant,  part.  praes.  act.  d.  würz,  urspr.  cw  (esse);  die 
älteren  formen  dises  participii  ioiv  u,  s.  f.  weisen  auf  ein  ein- 
stiges *^ovr,  *iü'OVT  hin  mit  erhaltener  wurzel  fo,  auß  welcher 
form  das  s  regelrecht  auß  fiel,  *i(f-ovr  ward  öo  zu  iaw,  spä- 
ter fiel  das  €  hinweg  und  so  entstund  ovt;  demnach  gehört  diß 
beispil  eigentlich  nicht  hierher. 

Vor  V  fiel  '  weg  in  wog  =  lat.  nunts^  althd.  aber  snur^ 
gnura,,  altind.  mtis'ä^  altbulg.  snochaj  demnach  ist  auch  die  grie- 
chische grundform  als  *avv(iog  an  zu  nemen;  das  ts  zeigt  sich 
noch  in  der  nebenform  tvwog  mit  vor  geseztem  i  (§.  43)  = 
*iawog;  würz,  w  in  vSp-co^  aber  imperf.  bei  Hom.  h^eov  auß 
*i^av€p-ovj  altind.  u.  urspr.  mu  (stillare). 

Vor  Q  schwand  *  in  würz,  ^v  in  ^i(o,  ^mSg  =  altind.  u. 
urspr.  sru,  deutsch,  mit  ein  geschaltenem  t,  stru  in  atrßm^  lit. 
aru  und  stru,  slaw.  stru  in  ostrov-ü  (nsqi^^vrogy  d.  i.  insula). 
Erhalten  ist  auch  hier  das  s  in  assimilation  an  das  ^,  z.  b.  in 
i^^ip^t  t^^svda  für  *^-o'^r-iyv,  *  i-d^sv-da. 

Auch  in  der  wurzel  fieq  in  fiiQ-iisQ-og^  ^^^-»fiva,  iiaq-xvg 
ist,  wie  im  lat.  vne-mor  und  deutschen  mdri  (memorabilis,  clarus), 
das  im  altind.  smar  (praes.  smdrdmi  memini)  erhaltene  s  ge- 
schwunden. 

Von  der  assimilation  des  s  an  andre  consonanten  handelt 
§.  148^  1,  a,b;  vom  wegfalle  des  s  neben  andern  consonanten  mit 
ersazdenung  §.  42. 

3.  Ui-spr.  V  ist  =  griech.  t;,  «,  jr,  das  in  der  späteren 
spräche  schwand;  selten  wird  urspr.  v  durch  *  (h)  gegeben. 

a.  Griech.  v  =  urspr.  r,  z.  b.  dvo,  <Jt5«,  welches  neben 
dA'ÖBKa  auf  einen  älteren  griechischen  stamm  djo  =  altind. 
dva  hin  weist^  s.  §.  40. 

Über  die  Umstellung  des  v  bei  liquiden  consonanten,  wie 
z.  b.  in  yowig  =  äol.  ySwog  auß  *fovpog,  stamm  yovr,  mit 
dem  08  des  genitivs,  vor  dem  v,  d.  i.  u,  in  /  über  gieng^  dov 
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q6^^  8ov(fa%oq  auß  *do(ifo^,  *doqj-a%oq^  auß  welchem  sich  auch 
do^ög,  ioQavoq  mit  Schwund  des  v  erklärt,  vgl.  den  nominativ  . 
d6^v^  s.  §.  40^  3. 

b.  Griech.  c  =  urspr.  v,  z.  b.  fidela  auß  *fyrfj:*a,  d.  i. 
'^öv  4-  #a  des  feminins  =  altind.  svddvi  auß  *svädv)d  u.  a., 

S;   §.   40,   2. 

Anm.  Es  ist  jedoch  wol  möglich,  daß  ^Ssta  als  ^^Ssß^ta  grundf. 
8vädav-jä  zu  faßen  ist,  da  das  griechische,  wie  auch  das  latei- 
nische, V  und  u  häufiger  steigert,  als  das  altindische  (vgl.  die 
lere  von  der  declination).  Es  ist  schwer,  hier  eine  sichere  ent- 
scheidung  zu  treffen. 

c.  Griech.  j,  das  in  der  späteren  spräche  schwand,  = 
urspr.  V  (vgl.  §.  41),  z.  b.  jotvog^  vgl.  lat.  mnum^  altlat.  veinom^ 
grundform  des  Stammes  vaina  (oder,  nach  dem  griech.,  vdinct); 
fotteog  lat.  vicus^  d.  i.  altlat.  veicos^  altind.  v^ga-s,  urspr.  vaika-a; 
fsfyov  würz.  j:€qy  =  altind.  vrg\  'd^rg^  deutsch  vark  (werk^ 
wwrken)  urspr.  rar^;  wm*z.j:*d  urspr.  altind.  u.  lat.  vid,  deutsch 
tnV,  z.  b.  in  j:id''fi€v  =  altind.  u.  urspr.  md-mdai,  jo&du  = 
altind.  v^da,  got.  vait  grundf.  vivdida;  würz,  jen  =  lat  voc 
für  *vec,  altind.  vak'  urspr.  vak,  z.  b.  in  j^inoq  =  altind.  vdk'as 
(sermo);  5/*^  =  lat.  ovis^  lit.  u.  urspr.  avis;  vipog  =  lat.  no- 
VU8  für  *nevo8,  altind.  u.  grundf.  ndva-s;  nUf-fo  würz.  nXv 
lat.  =  *ßov-o  für  yiev-o  (flu-o),  altind.  u.  urspr.  pldo-dmi;  suflix 
-jfiVf^  =  altind.  u.  urspr.  -vant  (z.  b.  (Stovo'j^sdaav  =  -j^B%-J€tv 
mit  Verlust  des  nasals);  vavg  gen.  vafö^  =  altind.  u.  urspr. 
näu8^  gen.  ndvds;  nach  consonanten,  wie  z.  b.  in  dddsxa^  dlg 
für  dfcö-d«««,  4F*"ff?  stamm  d/o,  df*  urspr.  dva  (vgl  dvoj; 
doQog^  yovaTog  auß  doqj:6g^  yovpaTogj  vgl.  do^t;^  y^w  u.  a. 

Anm.  Im  Inlaute  zwischen  vocalen  kann  also  vj  schwinden,  diß 
fand  statt  im  suffix  -tav-ja,  mittels  ja  und  Steigerung  des  stam- 
anßlantes  von  abstracten  auf  tu  gebildet,  das  im  griech.  -t^o 
lautet,  z.  b.  doxiog  =  altind.  cUUävJaa^  •d'Briog  =  altind.  dhd- 
tdvjaa, 

d.  Griech.  '  =  urspr.  v  in  lansqog^  iüniqa,  vgl.  latein. 
veaper^  veapera;  10^»^  neben  Xa^tmQ,  der  nach  j:fd-/u£v  u.  a. 
zu  erwartenden  form,  stamm  j^Ui^oq  (sciens)  von  würz.  /#*; 
twviM^  elfHXj  äol.  IfAfAu  =  *j:€(t'PV(Aiy  */«<r-/tAa,  würz,  /fc^  vgl. 
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lat.  ves-tirej  altind.  u.  grundf.  der  Wurzel  vas;  hier  kann  *  aber 
auch  auß  s  entstanden  und  um  gestelt  sein,  vgl.  oben  2,  b. 

Anm.  Yereiuzelt  ist  ß  =  urspr.  v  in  ßovXo(Aa$,  das  man  als  für 
*ßoXyofAa&  (vgl.  altind.  vrn^  grundf.  *var'na-mai)  stehend  faßt; 
ov  wäre  dann  dui'^h  ersazdennng  für  das  geschwundene  v  anß  o 
entstanden;  die  wurzel  ßol  für  jol  entspricht  dem  lateinischen 
vel,  vol  (in  velle^  vol-t),  altind.  u.  urspr.  var  (eligere,  velle).  Dia- 
lectisch  findet  sich  ß  fQr  urspr.  v  häufiger,  wie  z.  b.  lakon.  ßSif- 
yoyj  ßtdsiv  fUr  fiifYOV^  ^idstv  würz,  urspr.  varg,  vid  u.  a. 
Doch  ist  es  nicht  unwarscheinlich ,  daß  hier  ß  nur  als  graphi- 
sche bezeichnang  des  t;-lautes  anstatt  /  an  gewant  ward. 

Über  die  assimilation  des  v  an  andre  consonanten,  z.  b. 
ziaaafcg  =  *Tfi<r/:a^€g,  rstfaQsgj  s.  unten  bei  den  lautgesetzen. 

Nasale.  .  §*  146* 

1.  Urspr.  n  =  griech.  v  (vgl.  die  lautges.  über  den  auß- 
fall  und  abfall  des  urspr.  n  im  griechischen).  Vor  gutturalen 
wird  der  nasal  im  griechischen  guttural^  urspr.  nk,  ng^  ngh  = 
griech.  yx,  yy,  y%j  vor  labialen  labial;  z.  b.  vtpog  =  altind.  u. 
urspr.  nävas  (novus);  vavg  aXünd.  näus,  lat.  navt«;  a-vi^^  stamm 
y£^  =  altind.  u.  urspr.  nar;  ivripa  Isit.novem,  altind.  u.  grundf. 
ndvan;  würz.  VBn  in  vSx-vg^  vex-Qog  =  lat.  fiec  in  nec-are,  alt- 
ind. nag  urspr.  nak;  negat.  dv  =  urspr.  u.  altind.  an-;  würz. 
dvy  urspr.  u.  altind.  an  (spirare)  in  äv-efAog  =  lat.  an-imtts, 
vgl.  altind.  an-ilda  (ventus);  würz.  ^€v  in  yiv-ogj  Yi-Y(s)v-ofMx$ 
=  lat.  yen,  altind.  u.  urspr.  gan^  3.  plur.  verbi  -vr*  f-ycr^j  = 
altind.  u.  urspr.  -nti^  z.  b.  ipiqovti^  ipiQovd^  =  altind.  u.  urspr. 
bhdranti  u.  s.  f. 

Der  bei  einigen  praesensformen  in  die  wurzel  tretende  na- 
sal, urspr.  n  und  nach  der  wurzel  stehend,  wie  in  tifjk-vm  (vgl. 
B-Tafjh-ov)^  bleibt  als  v  vor  dentalen,  wie  in  Xav^^ivm^  vgl. 
S-^lud-op;  er  wird  zu  f*  vor  labialen,  wie  in  lafiß-ayrny  vgl. 
i-Xaß'Ov;  zu  y  ^or  gutturalen,  wie  in  luYX^dvo^y  vgl.  I-Jlax<»^- 
Die  selben  Wechsel  zeigen  sich  natürlich  auch  außerdem^  z.  b. 
in  der  zusanunensetzung,  wo  avv-  mit  tft^/*-,  <rt^-  je  nach  Qua- 
lität des  folgenden  consonanten  wechselt. 

Anm.     aXXog  =  lat.  alius,  got.  alia  halten  wir  mit  G.  Curtius 
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iUr  unverwant  mit  altind.   anjas^  und   sehen  darin  eine  bildang 
von  einer  wurzel  urspr.  ar. 

2.    Urspr.  m  =  griech.  f*,  v  /lezteres  im  außlaute) ,  z.  b. 

• 

stamm  /uc,  /uo,  ifte^  i/Ao  (pron.  pers.  I)  =  lat.  me,  deutsch  mi 
(in  mi-ch^  mi-rj,  altiud.  u.  urspr.  ?wa,  davon  -/**  plur.  -ftsv^  der. 
-fM^,  1.  sg.  plur.  des  verbum  =  urspr.  u.  altind.  -mi,  -mam  (z. 
b.  sl-^$  =  urspr.  ai-mi^  altind.  fmi;  tfisv  =  altiud.  u.  urspr. 
i-mdsi);  fii(f(fog  (fkitsog)  =  *  iisdjoq  (s.  u.  §.  148,  1,  e)  =  lat. 
medtus,  altind.  u.  ui*spr.  mddhjas,  got.  midji-s^  stamm  ^^tsq^ 
altind.  u.  ui*spr.  mdtdr  (mater);  würz,  ^ksv^  fiva,  urspr.  u.  altind. 
man,  in  fii-gAV^-öxco y  fiivog  =  altind.  u.  urspr.  mdnas  (mens); 
fiid^v  altind!  u.  urspr.  mddhu,  althd.  mein;  äfuxj  ofAo-g  altind. 
sama-s  (similis^  aequus),  sama-m,  sam^  (ogAOv),  lat.  stm-ilts, 
atm-td,  got.  sama  (idem) ;  würz.  j:«/ii  (ifiiio)  =  lat.  vom  in  vomo 
für  *vemo,  lit.  vem  (1.  sg.  praes.  vetn-iiij,  altind.  u.  urspr.  vam 
(1.  sg.  praes.  vdmdmi),  Auß  lautend  ward  m  zu  v,  z.  b.  accu- 
sativzeichen  v  =  urspr.  m,  wie  in  ro-v  =  altind.  und  urepr. 
ta-m,  vgl.  lat.  is-tu-m;  v  =  m  sAs  suffix  d.  1.  pers«  sg.  z.  b. 
in  ttfsqo-v  =  urspr.  u.  altind.  dbhara-m, 

§.  147.  r  und  /-laute. 

Urspr.  r  =  griech.  q,  X. 

Griech.  q  =  urspr.  r,  z.  b.  in  wurzel  ((vd-,  altind.  u.  urspr. 
rudh;  Suffix  -^0  altind.  u.  urspr.  -ra,  beides  in  i-Qvd-^Qog  = 
altind.  rudhird-s  urspr.  rudh-raa;  würz,  a^  in  a^-öo»,  a^-or^ov, 
vgl.  latein.  ar-o,  ar-o^um,  got.  ar-jan,  lit.  rfr-^«,  slaw.  or-o^i 
(arare);  würz.  J^  in  of-vvfA^j  lat.  or  (orior),  altind.  ar  inr-nffmi 
(orior);  würz,  ^t;  altind.  u.  urspr.  sru  (fluere)  u.  a. 

Griech.  X  3=  urspr.  r,  z.  b«  würz.  Xvu  in  iUtiaro;,  lat.  lue, 
dtsch.  /ttA,  altind.  ri^A;'  urspr.  ruk  (lucere);  wz.  froil,  Trila  altind. 
u»  urspr.  ^or  (implere)  in  noXvg^  altind.  ^r«i«  für  urspr.  p»- 
us,  nl^nX^^iu;  i-Xax-vg  =  altind.  laghis;  i%h%ig  altind.  (Jit^ 
ghäsy  altbaktr.  dareyhd  urspr.  dargha-a;  iXog  für  *oilpo(,  lat. 
«o2äi«  für  *aolvoa,  altind.  särva-a  u.  8.  f. 
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Andeutung  einiger  für  die  vergleichende  gram- 

matik  wichtigen  lautgesetze. 

Inlaut. 

1.    Assimilation.  §♦  1^8. 

a.  Volkommene  angleichung  des  vorher  gehen- 
den lautes  an  den  folgenden;  z.  b.  s  an  folgendes  v^  fjk, 
ivpvfjk&  =  *j:€<r-w/w;  äol.  oQswoq  =  *dQs<t-vog  von  oQogj  stamm 
Sfsgy  Suffix  vo:  dor.  ifjbgjbl=  *^(r-/i*»;  £/-jtAfr,  d^s$v6g  ersetzen  die 
Verdoppelung  durch  ersazdenung. 

Bekant  ist  die  assimilation  der  labialen  momentanen  laute 
an  folgendes  /m,  wie  y^YQ^f*/^^^  ^^u6  *Y€yQag>'-fAa&  u.  s.  f.,  und 
die  wol  nur  in  Zusammensetzung  erscheinenden  assimilation  en, 
wie  ^fvXXiym^  (Sv^^Sm  u.  dergl. 

In  dem  häufigsten  falle  diser  art,  nämlich  bei  der  assimi- 
lation sämtlicher  dentale  samt  v  an  folgendes  a,  wird  das  ent- 
stehende doppelte  s  auch  inlautend  nach  kurzem  vocale  von 
der  spätem  spräche  nicht  mer  geduldet;  nur  die  archaische 
spräche  (Hom.)  beut  beispile  wie  no<t(fl  auß  ^Trod-o*^,  überall 
bleibt  nur  8  als  rest  des  assimilationsprocesses,  nicht  selten 
(besonders  im  nom.  sing,  und  dann,  wenn  vr,  vi^  vd"  ursprüng- 
lich vorhanden  war)  mit  ersazdenung  des  vorher  gehenden  vo- 
cals  (vgl.  §.  42),  in  welchem  falle  villeicht  weniger  assimila- 
tion des  V  als  auflösung  des  selben  in  einen  vocalischen  laut  an 
zu  nemen  ist.  Es  ist  diß  ein  bekantes  lautgesetz^  zu  welchem 
fälle  gehören,  wie  <r«/*afVj-cr#,  no(d)-(fl^  x6^(^)'a&^  daifkofv)- 
a$.  V9i&  assimilation  wirkende  s  ist  nicht  selten  unursprünglich, 
nämlich  durch  ein  früher  ein  getretenes  lautgesetz  (s.  u.)  auß 
%  entstanden,  z.  b.  nsifS^g  auß  stamm  7tsv9  (vgl.  niv^og)  und 
soffix  '^p-g  auß  -ti-s.  Ersazdenung  findet  sich  in  fällen  wie 
sidiig  =  *f€tdfOt'gj  daifjbmp  =  *d€MfMV^g^  ffif9Vif$  =  *g^f^ov(f$ 
auß  g>ifavT$;  v  -f~  dental  müßen  beide  vor  s  schwinden,  z.  b. 
ftnsiifm  auß  "^CTUvd^tfm,  n€i0&§Aa&  auß  *nr«v^<;ofMt#,  *t^$kg  auß 
*r&9'svt^gj  x^^^H  ^uß  *x(*(g^'fsvt''g  (aber  ^4fmv  auß  *ipef&ißwgf 
8.  §.  42,  3;  xuQisCfta  auß  "^x^^^J^W^y  s.  unten  e),  one  ersaz- 
deniiag,  weil  hier  kein  v  vorhanden  war). 
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b.  Yolkommene  angleichung  des  foIge4iden  lau- 
tes an  den  vorher  gehenden.  Dise  art  der  angleichung  ist, 
wie  die  vorige,  besonders  im  äolischen  beliebt^  wärend  außer- 
dem anstatt  der  Verdoppelung  meist  ersazdenung  (§.  42)  am 
vorher  gehenden  vocale  oder  Umstellung  von  v  und  J  ein  zu 
treten  pflegt.  So  wird  j:,j  und  g  vorher  gehenden  liquiden, 
t;  und  /  bisweilen  auch  andern  lauten,  namentlich  dem  er,  assi- 
miliert, z.  b.  ydwog  =  y^^^^^  =  *yoi//-05,  genitiv  zu  stamm 
Y9w;  stamm  noXlo  für  *7voXfo^  eine  Weiterbildung  durch  o, 
urspr.  a,  von  stamm  nolv  urspr.  par-u;  xtivvm  =  xvsivm  = 
*msV'jM;  %i^^mv  =  xsl^wv  =  *x«?/«>'  u.  s.  f.  Bei  XJ  ist  die 
assiniilatiou  allen  dialecten  verbliben :  (ftfUM  =  ^Cf cJl/o»,  äXlog 
=  *äXfoSj  lat.  alius,  mit  außname  von  ifpsiXta  auß  *dq>BXjai  und 
villeicht  einigen  andern;  mtaata  =  *nxKS}m  (^c-ttt^ö"-/*«*^ ,  vgl. 
latein.  würz,  pis  in  pinso,  pis-tor^  altind.  pü  (z.  b.  pi-nd-s-ti, 
lat.  pinsü);  n66s(fc&  auß  nodsitj:^^  -«(f*  =  urspr.  -sva  ist  endg. 
des  locat.  plur.^  £  ist  hilfsvocal,  nod  uominalstamm;  auch  hier 
hat  die  spätere  spräche  nur  ein  c,  z.  b.  uoXea^y  Ylvxi<f&y  wel- 
ches aber  zwischen  zwei  vocalen  nie  auß  fält^  da  es  eben  für 
(ta  steht.  Tirtot^eg^  tiCdaqBg  auß  "^xsxjiaQBg  (grundf.  katvdrcta) 
ist  ein  beispil  der  assimilation  von/  an  einen  momentanen  laut. 
Eben  so  behandelt  werden,  mit  außname  archaischer  reste,  wie 
OQ(ff»j  mqda^  Xiqdog  (x^^^og)^  d-aqdog  (d-d^^ogjy  ni^avüa^  die 
inlautenden  Verbindungen  ka^  qa^  vcx,  /tfcr,  z.  b.  äol.  satskla  = 
tCtSiXa  =  *  iffteX-ifa ;  äol.  o^^&tw  =  OQadvm;  äol.  iyiwaTQ 
=  iysivaxo  =  ^iy^vtSaxo}  äol.  ivsfAfia  =  evsifka  =  *iv£fnra: 
so  steht  Sqpfva  für  "^itpav^da^  ^yy^*^  f^  ^^y^sX-aa  u.  s.  i; 

c.  Anänlichung  des  vorher  gehenden  lautes  an 
den  folgenden.  Bekantlich  stehen  vor  x  und  <r  nur  stumme 
momentane  laute  (üex-xög^  XiM-tttgy  d.  i.  U^^  würz,  isy),  vor  ^ 
tönende  momentane  (y^aß-dfiy  wurzel  yqctfp),  vor  «^  aspiraten 
(Xsx'^ijva^  würz.  iUyj. 

Vor  V  gehen  labiale  in  iren  nasal  über,  z.  b.  dsf^^vig  für 
*4t€ß'yog^  vgl.  tStß'OfMu^  doch  findet  sich  z.  b.  vtt-w^  gegenüber 
von  «ow-wtt«  für  *Äop-n««. 

V  geht  bekantlich  vor  labialen  in  den  labialen  nasal  /i*  (z. 
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b.  if/tnesifo^  für  ^iv-rtBigog),  vor  gutturaltMi  in  deu  gutturalen 
nasal  y  über  (z.  b.  avy-xaXiia  für  *(fW'KaXimJ.  Vgl.  §.  146,  1. 

Vor  fk  gehen  häufig  die  dentalen  r,  d,  *  in  ire  spirans 
über,  z.  b.  fwor-ji*a*  zu  ävir-ta^  nineKS-^MH  für  *n$n€&&'iAai 
u.  s.  f.;  doch  findet  sich  ion.  dd-f»^  neben  späterem  itf^f»^  von 
würz,  ^d;  td-fisv  neben  Xa-iAsv;  äQi%^fi6g^  dtfiog  u.  a.  haben 
die  Wandlung  in  tf  nicht. 

Femer  ist  bekant  der  wandcl  der  gutturalen  x,  x  vor  f* 
in  Y^  z.  b.  doY'iAa  würz,  rfox,  i;irvy'f/ka&  würz,  rvx;  doch  bleibt 
oft  x>  wie  z.  b.  in  dqayi^;  diß  gesetz  wird  ebenfals  in  der 
älteren  (ionischen)  spräche  nicht  durch  gefürt,  z.  b.  tn-fksvoq, 
dxax-fUvog. 

Vor  &  wandelt  sich  r,  außer  im  dorischen  dialecte,  in  <f 
z.  b.  fH^cr/,  dor.  tparij  das  -t^  der  3.  pers.  sing,  ist  erhalten  in 
i<s^i;  die  abstracta  auf  -tf^-c  für  -tt-g,  z.  b.  fpd-atg^  bei  Hom. 
u.  tragg.  fpd'tig  (sermo);  nitpig  (würz,  nen  grundf.  kah^  co- 
quere)  auß  ^ttctt-ti^  grundf.  Jcak-ti-s^  suffix  /a,  griech.  $o  nach 
Stämmen  auf  ^^  ta  bildet  {/a  mit  verlust  des  stamaußlautes  a 
von  to,  der  vor  suffix  Ja  regelmäßig  schwindet,  griecH.  tio, 
darauß  (r#o,  z.  b.  von  nXovrog  wird  gebildet  dorisch  7rJloi;V-#o-^ 
darauß  nXovtfiog;  von  ivtavt6g  dor.  iv$avt'&o-g^  darauß  Mcrv- 
(fiogy  stamm  y$qovt  (nom.  sing,  ^iquiv)  mit  sufSx  ya,  griech.  #a 
bildet  T'c^ovr/a  darauß  ysQovifia;  grundf.  (djvtkatt^  dor.  finat&, 
siMatt  (wol  auß  ^f'^^^'^y'?  Att.  sXxoat;  für  dor.  ^iQOvrt^  tt&ivtt 
(3.  plur.)  grundf.  hharantt^  dadhanti  tritt  *y€Qov(f$f  *T#*«v(r*  und 
darauß  nach  der  regel  (s.  o.)  q>iQov(f$j  ti^exa^  (ion.)  ein  u.  a. 

Auch  vor  t;  tritt  bisweilen  diser  wandel  von  x  zu  tf  ein^ 
so  in  fsi  für  dorisch  tv,  vgl.  lat.  u.  lit.  tu;  suffix  -tfi;-!^  grundf. 
-^u-ntf^  Weiterbildung  des  häufigen  abstractsuffixes  -tu  (-tv-a). 

d.  Anänlichung  des  folgenden  lautes  an  den  vor- 
her gehenden.  Das  y  der  Verbindung  e// wird  dem  vorher  ge- 
henden dentalen  tönenden  laute  dadurch  änlich,  daß  es  dentaler 
tönender  spirant  (franz.  oder  pohi.  z)  wird,  dj  wird  so  zu  dz 
(nach  slaw.  oder  franz.  außsprache)^  geschriben  i^  z.  b.  Zsvg  auß 
*JJ€vg  =  altind.  djdus  (würz.  dju=  dtv);  i^oftai  =  'a€djofAa& 
würz,  id  =  asd  (sedere)  u.  s.  f. 
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e)  Gegenseitige  anänlichung  und  augleichung 
der  laute  an  einander. 

a.  YJ  ^ird  zu  f  =  rf«  (s.  oben  d),  indem  y  vor  j  zu  d^ 
j  aber  nach  d  z\x  z  wird,  z.  b.  ir^a^o»,  d.  i.  *Jcradzd  auß 
*xQadjf»  und  diß  auß  '"«^«^-/(o,  würz,  nqayy  vgl.  xi-xfay-aj 
fkiimv^  (A€iiwvy  lezteres  zugleich  mit  Versetzung  des  j  in  die 
vorher  gehende  silbe  (vgl.  §.  40,  3)  auß  *fi€Y-jmvj  vgl  ftsy-aX^ 
fibSy-ag  u.  s.  f. 

In  Wf«  neben  x^q-v^ß-og^  vintta  =  *v*/J-r«  ist  die  ältere 
wurzelforra  «ly,  altind.  nig^  erhalten  (vgl.  §.  143).  Xa^oftai  ne- 
ben XafAßdyoß  ist  dunkel,  woferne  es  nicht  das  einzige  beispil 
von  f  =  ßj  ist. 

/*•  ^y?  ^y?  */)  x/  werden  zu  crer;  in  rj  und  ^'  wird  j  vor 
den  dentalen  stummen  lauten  zur  dentalen  stummen  spirans  «, 
wodurch  zunächst  rcr,  ^o*  entsteht,  sodann  assimilieren  sich  die 
vorher  gehenden  stumlaute  disem  a;  xj\  xj  werden  zunächst  zu 
Vi  ^h)}  wie  ja  gutturale  vor  /  so  häufig  in  dentale  übergehen^ 
und  dise  dann  in  der  eben  beschribenen  weise  zu  crcr,  z.  b. 
iqi(S(S(o  auß  *iQ€T'j<o^  vgl.  iqsx'ikoq'y  xqi<fa(av,  xqsiisamv  mit  Um- 
stellung von  j  (vgl.  fd^fav^i  fui^wv)  auß  ^xqst-JwVj  vgl.  xqax- 
MtTog;  xoqiaata  auß  ^xoqv^-jia^  vgl.  xB-xoqv&'iJtak  ^  ß&iSffmv  für 
*ßad'-J<ov^  vgl.  ßad'-vg;  ni<f(fa  ^^  *nixja^  \gh  ptx^  pic-ts;  i^^atav 
für  *f^x-j(avj  vgl.  ^x^Tog;  iXdcifcdv  für  ^ikax-jiAV^  vgl.  ^ilaxuxirp;, 
iAaxt;g,  altind.  laghüs. 

Nicht  selten  scheint  (rc  auß  }[/  entstanden.  In  disen  fällen 
ligt,  soweit  sie  deutlich  sind,  stäts  ein  im  älteren  stände  der 
spräche  noch  vorhandenes  x  zu  gründe^  welches  erst  später, 
nachdem  xj  bereits  zu  einer  festen  lautgruppe  verbunden  war, 
in  Y  sich  erweichte^  z.  b.  TÜ/^Ofm  neben  ninXtiYavj  nl^^^  ur- 
sprüngL  aber  lautete  die  würz.  nXax^  vgl.  nXai^  nXax'6g^  dtsch. 
ßah,  lit.  pUtk'ti  (percutere),  dazu  plök-sztas  (planus);  tpq&isam 
=  *q>qax'}n  aber  iffgäyi^v  mit  er  weichung  von  »  zu  }",  vgl. 
IbX.  faro-%0  u.  a.  Vgl.  o.  §.  142,  1  (woselbst  bereits  Curtius 
Programm  über  disen  gegenständ  an  gefdrt  ward). 

Anm.    1.     ßqaaaiov  ist  mit  Curtias   zu  ßqccxvgy  nicht  aber   zu 
ßqadvg  zu  steilen. 
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Anm.  2.  Daß  in  fällen  wie  niifffw  neben  niipfo^  nincov^  ivitstsm 
neben  ivinta^  odüa  neben  enoq^  o<f<f€  und  ö(S(fOfia$  neben  oip- 
OfHc$  noch  x/  enthalten  sei  (*n€xj(o  vgl.  altind.  2>a^'^  lat.  coc; 
*M»jm  =  jiX'jia^  oüfSa  =  j^onja^  würz.  /««,  /ox  orspr.  ra^ 
loqui;  otf<r€  =  ^onjs^  ooco^a^  =  *oxjofiat  würz,  ox  urspr.  a%, 
vgl.  octdus,  lit,  ai^j  ward  ebenfals  §.  142  bereits  berürt. 

f.  Lauteinschiebung  zwischen  die  zusammen  tref- 
fendenden  consonanten.  vq  und  /*^  werden,  wie  in  an- 
dern sprachen  (z.  b.  franz.  gen-d-re  auß  lat.  gener^  generum, 
*genrum;  nombfe  auß  lat.  numems,  *nuinrtis)  zu  vdQy  fkßQ^  z.  b. 
dv-d-Qoq  für  *dvQ-ogj  stamm  av«^;  fAea^^fißQta  für  *^ijfA(iuc, 
vgl.  ^fkiga;  ä'fißfOTOs  für  *d'fAQO'Tog  würz,  /i^o  =  lat.  wor 
(mori);  in  ßqoxoq  ist  das  /e&  vor  /?  geschwunden,  ßQOtog  steht 
für  *i»ßQOTog  (erhalten  in  ä'fißQOTog)  und  dises  für  */iA^o-i:og, 
part  praet.  zu  würz.  ?/iar,  wira  (mori)  u.  a. 

Anm.  In  fällen  wie  JitoXig  neben  nohg^  vgl.  altind.  puraw^purt 
(urbs)  würz,  ^^ar  (implere);  nxiiSiSio  =  *ntiajio  fttr  *n^'jm 
würz.  ;r«(  =  lat.  ^m  (pinso),  altind.  ^t»,  ist  r  ein  geschoben  one 
ersichtliche  veranlaßung.  Es  scheinen  dialectische  formen  zu  sein. 

g.  Die  außstoßung  von  8  zwischen  consonanten,  wie 
z.  b.  in  titvg>'(<f)'d'6  ist  bekant. 

h.    Umstellung  wie  in  i^aqaog  neben  d-gdtrog^  SiSoftta 

neben  lS((axop.  Es  ist  nicht  leicht  zu  ermitteln,  welche  Stellung 

hier  die  primitive  ist. 

Anm.  ti-di^i-xa  neben  l-O'av-ay  u.  dergl.  sind  uralte  Variatio- 
nen von  wurzelformen  und  nicht  als  folge  griechischer  lautgesetze 
zu  betrachten.     Vgl.  unten  die  lere  von  den  wurzeln. 

2.  Dissimilation.  Hierher  gehört  derbekante  wandel  von 
momentaDen  dentalen  lauten  vor  %  und  &  in  <r,  der  sich  auch  im 
eranischen,  lateinischen,  slawodeutfichen  findet,  z.  b.  dwiS^%6g 
zu  dvv%'m;  qü'viov  zu  qd-fi»,  nB^ü^^^Ok  zu  neid^w  u.  8.  f. 

Bisweilen  werden  zwei  auf  einander  folgende  aspiraten 
durch  Wandlung  der  ersteren  oder  der  zweiten  in  den  nicht 
aspirierten  laut  vermiden,  z.  b.  ^-T^-^iyv,  ^-w-^v  für  *ii^«- 
Ayy,  *i«#v-d^  würz,  -^fi,  d-Vy  vgl.  «r^^^fM,  'Hm;  (Sm&^^&  für 
*<fm-'%hi"f^&,  die  endung  der  2.  imper.  ist  x^«  urspr.  dhi,  vgl. 
mIv-9^  urspr.  hrurdhi  u.  a.  Diser  fall  scheint  nur  bei  ^  ein 
zu  treten. 
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3.  Die  Aspiraten.  Wenn  nach  den  lautgesetzen  wur- 
zelaußlautende  aspiraten  in  nicht  aspirierte  consonanten  über 
gehen,  so  rükt  die  aspiration  auf  den  wurzelanlaut  z ;  das  selbe 
findet  statte  wenn  auf  den  wurzelaußlaut  ^  folgt,  obgleich  vor 
^  die  aspirata  bleibt,  z.  b.  stamm  irp*Xi  vgl.  xq^x-o^^  aber  *^ß#ji-<x, 
d.  i.  ^Qi^;  rqix-m  aber  ^qsJ^Ofia&y  tvffto  aber  dvtpt» ,  x^iifm 
aber  i^Qifp^hiv  u.  s.  f.  In  fällen,  wie  det  zulezt  an  gefdrte 
schin  dem  sprachgefül  die  aspiration  vor  ^  als  durch  dises 
bedingt^  und  also  auch  bei  wurzelaußlaut  z.  b.  ß,  n  statt  fin- 
dend, demnach  ist  der  wurzelaußlaut  erst  durch  das  zurüktre- 
ten  der  aspiration  auf  den  anlaut  als  aspirata  bezeichnet. 

4.  Beduplicationsgesetz.  Von  zwei  an  lautenden 
consonanten  wird  nur  der  erste  in  der  reduplicationssilbe  be- 
laßen, daher  werden  die  aspiraten  nur  durch  den  ersten  be- 
standteil  (%  d.  i.  kh  durch  *,  ^  d.  i.  fÄ  durch  ir,  ip  d.  i.  ph 
durch  TTJ,  redupliciert  z.  b.  l-ts%fi'(Ai^  d.  i.  * (fi^atii'^k  für  «u- 
8td-mty  yi'YQaq^-a  für  ^ YqB^YQaqi'a ^  ne-tfv-na  für  * <jp«-y v- «a, 
tl-x^ij-fA^  für  *^#-^iy-jt**,  xi'XQV"/**  f^**  *Z*"XW"f**  ^^^  ^'^  ^^ 

Bei  mereren  consonantenverbiudungen  fält  auch  diser  erste 
cousonant  hinweg,  so  daß  anstatt  der  reduplication  nur  ein 
vocal  erscheint,  z.  b.  l-yvw-xa  für  *y6-j'Vfli-xa,  i-xxov-a  für 
*x€-«TOV  a  u.  a. 

149*  Außlaut. 

Im  außlaute  duldet  das  griechische  nur  die  consonanten  ^ 
und  V  (meist  auß  mj,  z.  b.  noa^q  urspr.  pati-e^  niü^-v  urspi:. 
pati-m,  und  ferner  q,  z.  b.  näts^,  vocativ  grundf.  paiar,  nom« 
sg.  nax^Q ,  grundf.  ptUars  (x  findet  sich  nur  in  ip  auß  iS  ver- 
kürzt und  in  o^x,  das  gewiss  ebenfals  eine  verkürzte  form  ist). 
Andre  consonanten  werden  ab  geworfen  oder  in  g  oder  v  ge- 
wandelt. 

So  wird  das  im  indogermanischen  ursprünglich  häufig  aufi 
lautende  t  im  griechischen  ab  geworfen  (vgl.  lat.  novo  auß  nov6d 
urspr.  navdt  ablat.  sg.)  oder  in  g  gewandelt,  z.  b.  I^c^c,  altiud. 
u.  urspr.  dbharatj  itpv  altind.   dbhiU^  iysQov  (3.  plur.)  urspr. 
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abharanb;  xiqag  für  *T6par,  vgl.  gen.  tigar-og;  eidSg  (ntr.)  für 
♦«•<Jj:w,  vgl.  gen.  sidat'Og  u.  s.  f.  Durch  äbfall  von  i  kam  ^ 
in  den  außlaut;  wenn  diß  statt  fand,  so  ward  auch  ^  in  ^  ge- 
wandelt, z.  b.  dog  auß  *<Jo^  für  *öo-&i  urspr.  da-dhi  (imper. 
aoristi  der  würz.  So,  urspr.  rfa,  dare).  d  fält  ab:  naZ  (vocativ) 
für  *noud. 

Das  im  indogermanischen  besonders  als  accusativzeichen 
und  element  der  1.  sg.  verbi  so  häufig  auß  lautende  m  wird 
im  griechischen  stäts  durch  v  ersezt,  z.  b.  no^ft-v,  altind.  und 
grundf.  pdii-m;  vifo-v  grundf.  u.  altind.  ndva-m;  M^sqo-v  (1.  8g.) 
grundf.  u.  altind.  dhhara-m  u.  s.  f.  Seltner  wird  es  ab  gewor- 
fen, in  welchem  falle  das  vorher  gehende  a  gedent  ward  und 
daher  auch  in  der  vor  ligenden  spräche  als  a  blib  und  nicht  in 
s  gewandelt  ward,  z.  b.  naxiqa  =  *7taTgQä  auß  *nar€Q-av 
grundf.  patar-am;  idet^a  =  ^i-dsix-dä  grundf.  der  endung  -sa-m^ 
vgl.  altind.  d-dik-s'am;  öixa  vgl.  lat.  decem,  aMini.  ddgan  u.  a. 

Von  mereren  consonanten,  deren  lezter  s  ist,  werden  iij 
der  regel  die  lezten  ab  geworfen,  im  nom.  sg.  meist  mit  ersaz- 
denung,  z.  b.  tpiqiav  für  *g>€Qovt'g,  fJkt^r^Q  für  *fiijTBQ-gj  no^fiyv  für 
*no&/A€V'g,  sdfjiSVT^g  fttr  *€VfA€V€g-g;  doch  bleibt  auch  «,  wie  z.  b. 
t^sig,  d$dovg  u.  s.  f.  auß  *ir*^£inr-g,  *Si6avT'g  und,  in  gewissen 
fällen,  auch  die  vorher  gehenden  laute,  z.  b.  (pdXaylS,  ^vyj, 
gflo^y  o^,  sogar  %XiHv(^)g,  nsl^tvid-Jg,  äXg,  die  auf  unbeliebte 
Verbindungen  auß  lauten.  Ist  der  lezte  consonant  nicht  s,  so 
schwindet  bei  vr  nur  das  r,  z.  b.  rigorfv)^  vocativ  für  *Y€Qovt 
(nomin.  yifiav  für  *j'«ßavr5^;  in  andern  fällen  (die  indes  nur 
ser  selten  sind)  müßen  beide  consonanten  fallen,  z.  b.  y^^ 
(nom.  sg.)  für  *ya2a-*ir,  äva  (vocativ)  fttr  *ävaxt.  ' 

Das  bekante  v  iipehcvattic&v  ist  kein  rest  einer  früheren 
Sprachperiode,  sondern  eine  speciell  griechische,  junge  erschei- 
nung,  z.  b.  l^eqs-v,  altind.  und  grundf.  dbharat;  in  disem  falle 
trat  das  v  also  erst  ein,  nachdem  das  ursprünglich  auß  lautende 
t  geschwunden  war  und  das  sprachgefül  sich  gewönt  hatte,  die 
form  als  vocalisch  schließend  zu  empfinden;  g)SQov<r&'V  altind. 
u.  grundf.  bhdranH;  noMi^v  grundf.  pad-sva. 

In  der  1.  pers.  plur.  verbi  ist  diß  v  fest  gewachsen;  die 

Sehlticher,  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.  13 
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grundform  der  enduug  der  selben  ist  -masi^  darauß  ward  -ma«, 
das  im  dorischen  ^fisg  erhalten  ist ;  durch  den  hier  und  da  auch 
im  griechischen  ein  tretenden  Schwund  des  auß  lautenden  s 
(der  bekautlich  im  lateinischen  ser  häufig  ist)^  wie  z.  b.  in 
ovT<o  neben  und  für  9vxwq^  entstund  auß  -luq  nun  *'ii,B  und 
an  dises  -ias  wuchs  das  anfangs  warscheinlich  ephelkjstische  v 
an,  so  kam  -fter  zu  stände,  z.  b.  altind.  und  urspr.  bkdrämasi, 
dann  altind.  bhdrdmas,  griech.  (dorisch)  if^Qo^Atg^  *g>€QOfjt€^  9>£- 
Q0f*6-v  (an  einen  Übergang  von  s  zn  n  ist  hier  so  wenig  zu  den- 
ken, als  sonst  irgend  wo  auf  indogermanischem  Sprachgebiete). 

§.  150^  Consonanten  des  lateinischen. 

Die  Übersicht  der  laute  gibt  §.44. 

Bezeichnend  für  das  lateinische  ist  vor  allem  der  mangel 
der  aspiraten,  welche  durch  die  entsprechenden  nicht  aspirier- 
ten tönenden  consonanten  und  durch  die  unursprünglichen  Spi- 
ranten /,  h  vertreten  werden ;  lezteres  in  der  weise,  daß  /  (das 
im  inlaute  durch  b  vertreten  wird)  alle  ursprünglichen  aspira- 
ten  ersetzen  kann,  h  aber  nur  das  ursprüngliche  gh, 

k  (geschriben  c,  q)  bleibt  stäts  unverändert,  fält  aber  hier 
und  da  im  anlaute  ab;  es  geht  nicht  in  j?  oder  (  über,  wie  in 
den  andern  indogermanischen  sprachen.  Die  urspriinglichen 
Spiranten  sind  sämtlich  erhalten;  doch  geht  s  ser  oft  in  r  über, 
j  und  V  fallen  oft  auß  und  wechseln  in  i  imd  u. 

Die  consonanten  sind  zalreichen  lautgesetzen  unterworfen; 
assimilation ,  dissimilation ^  Wandlung  von  t  zn  s^  von  s  zu  r, 
außfall  von  consonanten,  abfall  der  selben  im  anlaute  und  auß- 
laute  (lezteres  findet  in  noch  höherem  grade  im  archaischen 
latein  statt)  entfeinen  den  consonantismus  diser  spräche  weit 
vom  ursprünglichen  stände  der  indogermanischen  Ursprache. 

Beispile. 

§.  151*         Ursprüngl.  momentane  stumme  nicht  aspirierte 
consonanten. 

1.  Urspr.  k  =  latein.  k^  d.  i.  c,  q.  Häufig  erzeugt  nach 
einem  noch  nicht  ermittelten  lautgesetze  das  ursprüngliche  k 
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ein  V  nach  sich  (vgl.  das  gotische).  Die  scbrift  ersezt,  mit  we- 
nigeu  archaischen  außnamen,  k  durch  c,  vor  u  vor  andern  voca- 
len  =  V  gilt  in  gleicher  function  q  (in  früherer  zeit  auch  vor 
.silbebildendem  u,  z.  b.  pequnia)^  z.  b.  würz,  coc  in  coottM,  coqu-o 
urspr.  kak^  vgl.  griech.  nen^  altind.  pak';  quinque  urspr.  kan- 
kan^  vgl.  griech.  nivis;  würz,  g'wo  in  quo^  u.  a.,  urepr.  Aa, 
vgl.  griech.  TTo,  älter  xo;  -que  altind.  -A'a  urspr.  ia,  vgl.  griech. 
%s;  quatuor  für  *qu(Uuore8  urspr.  katväras^  Vgl.  griech.  titra- 
Q€g;  stamm  cord  in  cor  für  cor(f,  gen.  cord-is^  urspr.  fearrf,  vgl. 
griech.  xaQÖ'ia',  Yfuiz.  qui  in  ^m-«,  gwi-rf  urspr.  ki^  vgl.  griech. 
W-g,  ri;  würz,  ^'we  in  ^wi-e*  urspr.  ki^  vergl.  griech.  »*  in 
x€l^a^;  würz,  c/w  in  cluo^  in-clu-ttts  urspr.  fcrtt,  vgl.  griech. 
xXv;  würz,  «ci^  in  scindoj  urspr.  «Wrf,  vgl.  gr.  (fx^d;  canis  für 
*cvan-ta  urspr.  kvan-s,  vgl.  gr.  xvcov,  xw^oq;  würz.  eZic  in  deic-o^ 
dico,  -du>us  urspr.  rfiÄ;,  vgl.  gr.  d*x  in  dsix-wfAi;  decem  urspr. 
dakan,  vgl.  gr.  (Jtfxa;  würz.  Zt/c  in  Zwc-€o,  lottc-em^  lüc-em  urspr. 
rttt,  vgl.  griech.  Avx;  würz,  loc,  loquin,  loc-tUus^  loqu-i  urspr.  raky 
vgl.  griech.  ilax;  würz,  voc  für  *t;ec  in  vdc-em,  voc-are  urspr. 
rai,  vgl.  griech.  /«tt;  Suffix  -co,  fem.  -ca,  urspr.  -Ä:a,  fem.  -Z;Ä, 
z.  b.  in  civi'CU'8^  uni-cu-s^  vgl.  griech.  ^xo-^  u.  a. 

Wie  im  griechischen  (§.  124, 1),  so  ist  audi  im  lateinischen 
bisweilen  k  in  g  erweicht,  z.  b.  vi-gin-ti,  tri-gin-ta  neben  vi- 
cen-sumus^  tri-cen-sumus  (vigestmus,  trigesimus^  vgl.  «r-xo-cr*,  r^*a- 
xov-'ta)  -gin-^  -cen-  ist  hier  rest  von  (dej-cem  grundf.  dakan; 
neg-ottum  =  *nec'Otium;  guhemcUor  neben  nvßsijv^ii^  u.  a. 

Anm.  1.  Die  ausspräche  des  c  vor  i  ward,  wie  in  allen  sprachen, 
frühe  die  eines  palatalen  k'  (etwa  wie  k  in  unserem  worte  kind); 
stärker  trat  die  affection  des  c  vor  %  vor  einem  andern  vocale  her- 
vor, da  in  diser  Stellung  t  dem  /  fast  gleich  wird,  'so  daß  die 
Verbindungen  cio,  du  u.  s.  f.  nicht  nur  wie  k'io^  k'iu^  sondern 
frühe  schon  (ganz  so  wie  auch  in  andern  sprachen  das  selbe  statt 
findet)  wie  tjo^  tju  lauteten,  daher  die  häufigen  Schwankungen  in 
der  Schreibung.  Die  einer  späteren  lautstufe  an  gehörige  Wand- 
lung des  «,  y  nach  t  in  «,  s'  (tjo  =  tso)  trat  erst  in  der  ro- 
manischen epoche  auf. 

Anm.  2.  p  ist  demnach  im  lateinischen  nicht  =  urspr.  k  (vgl. 
aber  oskisch  und  umbrisch);  worte,  in  denen  p  =  urspr.  k  er- 
scheint, sind  folglich  entlent.  So  ist  PetroniuB,  Epana  keltisch, 
vgl.  lat.  quatw»',  equw}  popina  ist  oskisch,  vgl.  lat.  coquinaj 

13* 


196  Latein.  Consonanten.  t,  p;  g,  gu,  v  '=z  urspr.  g. 

coquere;  p<UunfJ)e8,  neben  dem  lateinischen  columba^  maß  wol 
ebenfals  auß  dem  oskischen  stammen ;  ist  lupus  wirkl.  =  grieeh. 
Xvnoq^  so  ist  es  auch  auß  dem  oskischen,  sabinischen  oder  iimbri- 
sehen  auf  genommen;  eben  so  muß  limpidus  neben  liquidus 
dialectische ,  ursprünglich  nicht  römische  nebenform  sein,  wenn 
die  beiden  worte  wirklich,  wie  oft  behauptet  wird,  identisch  sind. 

2.  ürspr.  t  =:  lat.  «,  z.  b.  tu  urspr.  tu^  vgl.  grieeh.  tvj 
6v;  würz,  to  in  is-tu-d  urspr.  ta,  ta-t,  vgl.  grieeh.  t<J;  würz,  ten 
in  ten-taa^  ten-or^  ten-eo^  ten-do  urspr.  tan^  vgl.  grieeh.  xa^  %sv; 
würz.  <rt  in  ^^,  tris^  trets  urspr.  tri^  vgl.  grieeh.  rqi  in  TQstg; 
würz.  «<a  in  sta-eus^  sta-re  urspr.  stay  grieeh.  <sta;  wnrz.  ieg 
urspr.  8tag ,  grieeh.  (Stsy;  würz,  pet  in  pet-o^  im-pet-tts^  penna 
auß  pes-na^  *pet-na  urspr.  2?a^  (volare,  eadere),  vgl.  grieeh.  nsx; 
würz.  t?erf  in  vert-ere  urspr.  var^;  sufflx  -fo  fem.  -ta  =  -^tf^  vgl. 
grieeh.  -to,  -riy,  z.  b.  in  da-tu-s  urspr.  da-ta-s^  grieeh.  Jo-to-^; 
't  3.  ßg.,  -w^  3.  plur.  verbi  urspr.  -H\  tuty  vgl.  grieeh.  -r*,  -vr*, 
z.  b.  fer-t,  fero-nt({)^  altind.  u.  urspr.  bhära-ti,  bhdra-nti^  grieeh. 
g>iQS-(r)i^  g^iQO-wi  u.  s.  f. 

Anm.  1.     Über  t  im  außlaute,  s.  §.  159. 

Anm.  2.  Die  Wandlung  von  ti  vor  vocalen  in  ts  (z)  trat  erst  im 
romanischen  ein. 

3.  ürspr.  p  =  latein.  ;?,  z.  b.  würz,  po  in  po-tus,  urspr. 
pa,  vgl.  grieeh.  no  in  ni-dig;  inW-Joist  p  zm  b  erweicht;  Spo- 
tts in  impos^  im-po-tem,  compos^  coTnrpO'tem^po-i-eatj  tU-po4e,  -pts^ 
altind.  u.  urspr.  pd-ti-s,  grieeh.  no-a^-qy  würz,  urspr.  pa  (tuen) ; 
pa-ter  urspr.  pa-tar-s,  vgl.  grieeh.  na-xfiq^  von  der  selben  Wur- 
zel; würz,  ple  in  ple-nus  urspr.  pra^  panr,  vgl.  grieeh.  nXs; 
ped'18  Altind.  u.  urspr.  pad-ds^  vgl.  grieeh.  noS-ogj   würz,  ^p 

in  tep-eo,   tep-or  urspr.  tap;  würz,  «op  in  aop-ire,  som-nus  für 

*«qp-nu«^  altind.  u.  urspr.  svap,  vgl.  grieeh.  vtt  u.  s.  f. 

Anm.  Auffallend  ist  die  wandlang  des  ursprünglichen  p  in  f  in 
der  würz.  /?«,  /fej  (/Itcc-tus),  lezteres  weiter  gebildet  auß  flu  in 
ftw-Oy  fivro,  wodurch  die  modification  in  der  function  eine  laut- 
liche bezeichnung  erhielt.  Die  ursprünglichkeit  des  p  ist  durch 
die  übrigen  sprachen  bezeugt,  vgl.  nXv^  altind.  plu,  slaw.  plu  u.  a. 

§«  152*        Momentane  tönende  nicht  aspirierte  consonanten. 
1.    Urspr.  g  ==  lat.  g,  gu,  v, 
Lat.  g  =  urspr.  g^  z.  b.  würz,  gen  in  gi-gfejn-o,  gen-tUy 
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gna  in  gnd-tus,  iirspr.  gan^  vgl.  griecb*  ysv;  würz,  ffno  in  gnS- 
«co,  gn6-tus  urspr.  yna  auß  ^an  um  gestelt,  vgl.  griech.  fi^  in 
fi-yyii-ir«»;  y^w  vgl.  gr.  ySwj  altind.  g'^nu^  got.  Armw;  würz. 
ag  in  oyo  urspr.  ag^  praes.  ag-dmi^  griech.  ay  in  ay-«;  würz, 
yi^  in  jugum^  jnng-o^  altind.  y««y',  >^,  urspr.  jug,  vgl.  griech. 
fvy  u.  s.  f, 

Lat.  ^t*,  V  =  urspr.  ^.  Wie  auß  urspr.  k  sich  g^w,  d.  i.  h> 
entwickelte,  so  auch  auß  g  ein  gu;  diß  gv  ist  aber  nur  nach 
n  erbalten,  zwischen  vocalen  bat  sich  das  g  dem  v  assimiliert 
(one  längung  vorher  gebender  kürze),  so  daß  v  also  allein  noch 
vorhanden  ist.  Auf  dise  weise  geschah  es,  daß  lat.  v  zwischen 
vocalen  =  urspr.  g  sein  kann^  z.  b.  würz,  nig^  erhalten  in  nix 
=  ntg-8^  vgl.  lit.  snlg-ti  (ningere),  sneg-as.  (nix)^  ning-ere  neben 
ningu-ere^  aber  es  heißt  nwis  auß  *ntgvi8^  grundf.  *8nig-(M; 
würz,  vig  für  gvig^  vgl.  deutsch  quick,  in  vic*  =  ^vig-ai,  vic- 
tu8  =  *vtg'fu8,  aber  viv-us,  viv-o  für  *t;i5rü-M*,  ^vigv-o. 

Anm.  1.  ßuxi^  ßuo-tu8,  con-ßug-es  neben  ßuo^  d.  i.  *ßov-o  zeigen 
zwar  eine  lateinische  Weiterbildung  der  wurzelet«  znjlug;  wir 
sehen  jedoch  keinen  gmnd  fUr  die  anname,  daß  ßuo^  flov-o  nebst 
fiuV'ium  den  weg  durch  *ßogv-o^  *ßugv-ium  genommen  habe 
(Corssen  I,  44);  hier  ist  eben  die  ältere  wurzelform  one  g  er- 
halten. 

Anm.  2.  Vgl.  das  unter  gh  §.  153,  1  bei  gebrachte  und  die  laut- 
gesetze  §.  157,  1,  a. 

Anm.  3.  In  Jo«,  bovis  =  griech.  ßovg^  ßofSg  =  altind.  gdus 
(gen.  g6s  ist  villeicht  Vertreter  eines  urspr.  gav-aa),  vgl.  ahd. 
chuo^  ist  b  =  urspr.  g,  eine  dem  lateinischen  sonst  fremde  lant- 
entsprechung ;  das  wort  ist  demnach  warscheinlich  entlent. 

Anm.  4.  c  und  g  ward  in  der  ältesten  lateinischen  schrifb  nicht 
geschiden,  wol  aber  in  der  spräche  selbst. 

Anm.  5.  Yor  n  pflegt  man  jezt  das  lateinische  g  in  der  aus- 
spräche in  gutturales  n  zu  wandeln,  d.  h.  das  g  assimiliert  sich 
dem  n  seiner  quantität  nach,  es  wird  nasal;  anstatt  mag-nu8^ 
dig-nus  u.  s.  f.,  spricht  man  mah-nuSy  din-nus.  Es  ist  diß  der 
selbe  lantwechsel,  wie  in  schon  die  ältere  spräche  in  Sam-nium  für 
*8alhnium^  som-nus  für  *80j>-nu8  zeigt.  Dennoch  können  wir  jene 
anßsprache  des  gn  als  nn  nicht  für  alt  halten,  da  die  römischen 
granmiatiker  der  selben  nicht  erwähnen.  Yerschiden  von  diser 
spateren  ausspräche  des  gn  ist  die  art,  wie  gn  in  den  romani- 
schen sprachen  behandelt  wird,  wo  es  zu  palatalem  n  ward,  in- 
dem g  zu  j  erweicht  mit  n  verschmolz,  z.  b.  ital.  magno^  degno 


198  Latein.    Consonanten.  d,  1:=.  urspr.  d;  b, 

(sprich  mono,  deno)^  franz.  magne^  digne  (sprich  man^  din). 
Durch  romanischen  einfluß  kann  also  die  erwähnte  anßsprache 
des  lat.  gn  nicht  entstanden  sein. 

2.  Urspr,  d  =  lat.  rf,  selten  L  ' 

Lat.  d  =  urspr.  d,  z.  b.  würz,  da  in  dä-tiis,  altind.  und 
urspr.  da,  vgl.  griech.  do;  würz,  dorn  in  domare^  altind.  und 
urspr.  dam^  vgl.  griech.  Saf/^-dta;  dom-us  altind.  u.  urspr.  dam- 
o«,  vgl.  griech.  do^oq;  dent-em  altind.  u.  urspr.  dänt-am^  vgl. 
griech.  d^dövt-a^  würz,  vid  in  vid-ere,  altind.  u.  urspr.  vtd^ 
vgl.  griech.  /#<!;  würz,  ed  in  erf-o,  altind.  u.  urspr.  arf,  vgl. 
griech.  id;  würz,  aed  in  sed-eo^  altind.  u.  urspr.  sad,  vgl.  griech. 
id  u.  a. 

Lat.  l  ==  ui*spr.  e2  anlautend  und^  seltner,  inlautend  vor 
vocalen,  z.  b.  lacrima  auß  dacrima  (Festus),  vgl.  da»^,  got. 
tagr^  ahd.  zahar;  livir  vgl.  ()aj:^^,  altind.  stamm  c2e2;€fr  nom. 
sg.  divd^,  auch  als  a-stamm  d^vard-s,  ahd.  zeihhur,  lit  deveri-a 
(mir  nur  auß  dem  Wörterbuche  bekant)^  ruß.  <2evenf  (der  vocal 
der  Wurzelsilbe  entspricht  sich  in  {den  verschidenen  sprachen 
nicht,  da  er  teils  als  a,  teils  als  ai,  oder  deren  Vertreter  er- 
scheint); lingua  älter  dingua^  vgl.  got.  tuggo^  unser  zunge;  ol- 
ere  neben  od-or^  vgl.  od^wd-a^  dd~fifjy  do"^.  Bisweilen  MTerden 
beide  formen,  die  mit  d  und  die  mit  /  überliefert,  so  tm-pel- 
imentum  neben  im-ped-imentum  von  stamm  ped  (pes),  de-lic-are 
neben  de-dic-are  u.  a. 

3.  b  der  andern  indogermanischen  sprachen  =  lat.  &,  z. 
b.  bal-are,  vgl.  ßX^-xVi  ß^-X^Ofia^,  slaw.  Wß-y^,  ahd.  blä-gan 
(balare),  ein  onomatopoietisches  wort;  brevis  entsprechend  dem 
griech.  ßfax^q,  slaw.  brüzü  (velox);  würz,  lab  in  Idb-üur,  lap- 
8U8  =  Hab-tus^  altind,  würz,  lab^  lamb  in  lämb-aii  (labitur,  cadit). 

§«  153*         Momentane  tönende  aspirierte  consonanten. 

Anm.  1.  f  kann  sämtliche  aspiraten  vertreten  und  hat  seine  haupt- 
sächliche Stellung  im  anlaute;  inlautend  tritt  in  der  regel  b  für /ein. 

Anm.  2.  ch^  th^  ph  sind  keine  lateinischen,  sondern  griechische 
laute,  die  erst  verhältnismäßig  spät  in  gebrauch  kamen  und  der 
älteren  spräche  noch  unbekant  sind.  Das  genauere  über  die  ge- 
schickte diser  Schreibungen  gehört  in  die  lateinische  special- 
grammatik. 
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1.    Urspr.  gh  =  lat.  g,  gu,  v,  A,  f, 

Lat.  g  =  urspr.  gh^  %•  b.  würz,  ang  in  ang-Oy  ang-uatua^ 
oMg-ar^  ang-ina^  urspr.  angh/gnech.  dyxj  «X  in  ay%-«,  ax-wfta#, 
drj^-o^,  altind.  amA,  goLo^^  urspr.  agh^  würz.  ^i]9r  in  lig-urio^  li- 
nr^-o  urspr.  riJ^fA,  altind.  rih^  Ith,  griecL  hx  in  isix^j  ^tx^og, 
got.  /»y;  würz,  mtg  in  mi-n-go^  mejo  für  *migtOy  urspr.  mi^A, 
altind.  «itÄ,  griech.  /*#%  in  <J-/i*#x-^«,  o-/*/x-i^. 

Lat.  ^M,  t?  =  urspr.  ^A  (vgl.  §.  152,  1  und  §.  157,  1,  a), 
z.  b.  angu-ü,  angu-iUa^  vgl.  griech.  Ix-*^?  ByX'^^vq,  altind.  aA-w, 
d.  i.  *agh'i8,  lit.  an^r-l*  (anguis),  ung-ury'a  (anguilla),  ahd.  unc; 
hrev-ts  für  *bregvi8,  griech.  ß((axvg;  lev-is  für  *  leg  vis  ^  vgl. 
c-AaX^^,  altind.  lagkäs.  In  ire?;/«  und  ^€vw  ist  die  entstehung 
des  V  =  gu  nicht  sowol  durch  Wandlung  von  urspr.  gh  in  gv 
zu  erklären,  als  durch  antritt  eines  secundären  t  an  die  einst 
vorhandenen  stamme  bregu^  legu  =  urspr.  braghu,  raghu.  Nichts 
desto  weniger  stekt  aber  auch  so  in  v  das  ursprünglich  vor- 
handene gh^  indem  sich  der  leztere  laut  oder  vilmer  das  dem 
urspr.  gh  im  lateinischen  entsprechende  g  dem  v  assimiliert  hat. 

Anm.  Lateinisches  g  kann  also  =  urspr.  gh  und  =  urspr.  g 
sein;  in  fällen  wie  mag-nus  neben  fkiy-aq^  ego  neben  hyti  (s.  §. 
144,  1)  werden  wir  durch  das  altindische  mah-änt,  ahdm  uns 
nicht  bestimmen  laßen,  lat.  g  =  nrspr.  gh  an  zu  setzen,  zumal 
auch  das  gotische  mik-ils,  ik  den  nicht  aspirierten  laut  vor- 
auf sezt. 

Lat.  A  =  urspr.  gh,  z.  b.  hiem-ps,   vgl.  griech.  x^  O^x), 

XcTfm  (procella)^  x^^f*^^  (hiemps)^  altind.  himd-a  (nix^  frigidus), 

slaw.    eima   (hiemps,    frigus);   lit.  zemh    hiemps);    homo   älter 

hemo,  stamm  homen,  hemen^   vgl.  got.  guma,  stamm  guman,  lit. 

zmu,  stamm  zmen^  die  sämtlich  auf  yAaman  hin  weisen;  holua, 

helus^  helvola,  würz,  ghar  (virescere,  virere),  vgl.  x^'V^  altind. 

hari'S  (Intens,  viridis),  slaw.  zdenü  (viridis),  zel-ije  (olera),*  lit. 

zel-ii  (viresco),  zole   (herba);  haedua  (Cod.  Medic.  Vergilii),  vgl. 

ahd.  ge%,  der  anlaut  dises  wortes  war  urspr.  also  gh;  würz. 

«eA,  praes.   veh-o^  urspr.  vagh^   praes.    vagh-ämt,   altind.  vah, 

praes.  väK-dmi^  altbaktr.  vaz,  praes.  vaz-ämi^  ^.  /«x  in  /^-^«j 

got.  vag  in  (ga-Jvig-a,  vig-a  (via),  slaw.  vez,  praes.  vez-q^  lit. 

vez^  praes.  vei^. 
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Das  h  schwindet  leicht  völlig,  wie  z.  b.  in  anser  für  ^han- 
ser,  vgl.  altind.  hamad-s^  ahd.  gans  stamm  gansiy  slaw.  gq»i^ 
lit.  z(i8i-8;  olu8  für  älteres  holus,  \gl.  xXo-ij,  deutsch  gruo-ni, 
würz,  ghar^  gkra;  via  wol  auß  *vehia  von  würz,  veh^  vgl.  das 
völlig  entsprechende  litauische  veze'  (orbita),  d.  i.  *vezja,  gnindf. 
des  litauischen  und  lateinischen  Wortes  ist  also  vagk-jd  (vgl. 
Curtius,  gr.  etym.  I,  nr.  169,  pg.  161). 

Anm.  Nicht  selten  findet  sich  schon  frühe  auch  h  da,  wo  es  nicht 
stehen  solte,  z.  b.  kumerus  für  umemSf  vgl.  griech.  äfio-g^  alt- 
ind. dmsaa  und  dmaa-m^  got.  amsa  (stamm  aTnsan);  später 
ward  h  bek«antlich  vilfach  an  lautenden  vocalen  vor  gesezt,  so 
wie  überhaupt  im  gebrauche  des  h  sich  vilfaches  schwanken  schon 
frühe  zeigt. 

Lat.  /=  urspr.  gh,  z.  b.  fei  stamm  fdl,  warscheinlich  auß 
yeÄ»,  vgl.  %6X'0g^  XoX-ii^  ahd.  galla^  slaw.  zlü-ci;  fer-vor^  vgl. 
altind.  ^/tar-mrf-«  (calor),  slaw.  ^rr^-^t  (calefacere),  yor-e^«  (ardere), 
deutsch  %oarm  für  ^gwarm'  auß  ^gar-m^  welche  sämtlich  auf  eine 
Wurzel  urspr.  ghar  hin  weisen  (das  griechische  d-sd-fjtog,  d^i^-m 
hat,  wenn  es  wirklich  hierher  gehört,  eine  ursprünglich  vil- 
leicht  dialectische  Veränderung  der  an  lautenden  aspirata  x  zu 
^  erfaren);  fu-eü  (vas  aquarium),  fü-eilia  (siehe  Curtius,  gr. 
etym.  I,  nr.  203,  pg.  172),  würz,  fu-d  (fundo),  vgl.  griech.  würz. 
XV  in  x^f'^y  deutsch  gu-t  in  got.  güu-a7i  (fuudere). 

Da  /  und  h  einem  urspr.  gh  entsprechen  und  da  h  leicht 
völlig  hinweg  fält,  so  erklären  sich  formen  wie  foedua  neben 
hoediia^  hctedtta  und  oedua^  aedita,  edua  (vgl.  ge%) ;  folua  neben 
hiilua  und  ohia  (würz,  ghar);  foatis  neben  hoatia  (gotisch  gaats 
weist  bestimt  auf  das  ursprünglich  an  lautendes  gh  hin;  die  be- 
deutung  stimt  in  dem  tertium  'fremder,  fremdling^,  fordeum 
neben  hordeum  (ahd.  gerata,  dessen  a  ein  geschoben  oder  im 
lateinischen  auß  gefallen  sein  kann,  zeugt  von  ursprünglich  an 
lautendem  gh;  wenn  xqid"^  hierher  gehört,  so  müste  man  wol 
annemen,  daß  es  in  folge  von  dissimilation  für  *X9^  &uß 
/^X^JoTTf  stehe,  ^^wäre  dann  auß  (Tt,  ad'  entstanden,  und»  zum 
ersatze  gedent  worden)  u.  a.  dergl. 

Anm.  Ein  beispil  Air  6  =  nrspr.  gh  scheint  sich  nicht  zu  finden. 
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2.    Urspr.  dh  —  lat.  rf,  f,  h, 

Lat.  d  =  urspr.  JA,  z.  b.  medtu-s  =  urepr.  und  altind. 
mddhja'Sy  griech.  fjbiatfo^j  d.  i.  *^€^b^,  got.  midjts;  aed-es  (ur- 
sprünglich *feuerstätte*,  vgl.  aea-tics^  aes-tas  auß  *aed'tus^  aed-tas)^ 
würz,  urspr.  VrfÄ^  gr.  ai^-«,  altind.  mdh,  vgl.  ahd.  eiV  (ignis); 
vidiia  vgl.  altind.  vidhavd,  got.  viduvo. 

So  geschah  es,  daß  im  lateinischen  die  wurzeln  urspr.  dha 
(ponere)  und  da  (dare)  zusammenfließen  konten,  z.  b.  aJ-rfo, 
ccn-do,  cr^do  nicht  von  cZa-rc,  sondern  von  einem  als  simplex 
verlorenen,  dem  griech.  Tt-^iy-^ii,  altind.  da-dhä-mi,  ahd.  t%u>m 
entsprechenden  verbum,  vgl.  altind.  gräd-dadhämi  (credo). 

Anm.  Ganz  vereinzelt  ist  r  =^  dh  in  meri-diea  auß  ^medi-dies 
(meditis  =  mddhias,  vgl.  (jtstt-iifißQiqj  mit-tctg^  altind.  madh- 
jdhna-8  auß  madhja  mcdius  und  ahan  dies);  in  ar  =  ad  (ar- 
vorsus  u.  s.  f.)  ist  die  Zusammenstellung  mit  worten  der  verwan- 
ten  sprachen  nicht  leicht  (vgl.  den  regelmäßigen  Wechsel  von  d 
und  r  im  umbrischen,  s.  u.). 

Lat.  /  =  urspr.  JA,  z.  b.  fümus^  vgl.  altind.  dhümda^  lit. 
d^mai  (plur. ;  nom.  sg.  wäre  düraa-a),  slaw.  dymü,  ahd.  toum, 
griech.  ^v-og  (suflSmentum),  würz,  dhu;  for-is^  for-aa  vgl.  griech. 
&vifa,  got.  daiir^  ahd.  tor^  turi,  slaw.  dveri,  lit.  durys^  altind. 
aber  dvdra-m^  dvär,  ved.  dur  mit  eZ,  nicht  mit  rfA,  auf  welches 
die  Süd-  und  nordeuropäiscben  sprachen  hin  weisen;  fer-tis, 
fer-a^  fer-ox,  vgl.  griech.  ^^;p,  ^f^q-iov;  fir-mus,  fr^-tua^  fr^- 
numy  vgl.  altind.  würz,  dhar  (teuere,  sustinere). 

In  rüfvs  =  got.  raud-a,  grundf.  rdudha-a^  würz,  rudh  steht 
auch  inlautend  /  =  urspr.  dA,  wärend  rub-er^  rub-igo  nach  der 
regel  i  für  /  zeigen ;  vgl.  altind.  rudh-ird-m  (sanguis) ,  griech. 

Lat.  b  =  urspr.  dh  im  Inlaute,  z.  b.  rwJ-er  würz,  rub,  alt- 
ind. r««?A,  got.  rtidj  ahd.  rw^,  slaw.  rud  (rubere,  rubescere); 
verbum  ist  wol  dem  gotischen  vaürd,  hochd.  wart  gleich  zu 
setzen  und  demnach  eine  grundform  H-ardha-m  für  verbum  wie 
für  vaurd  an  zu  nemen,  vgl.  lit.  vdrda-a  (masc.  nomen);  barba 
steht  dem  altnordischen  bardhr^  hochd.  bart  zur  seite,  dem  lat. 
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b  =r  deutsch  cZ,  t  kann  nur  ein  ursprüngliehes  dh  zu  gtninde 
ligen. 

Anm.  In  rutäus  ist  t  auf  keinen  fall  der  warzelaußlaut  von  urspr. 
rudk.  Das  wort  ist  dunkel;  villeicht  ist  -tüu-a  sufiix,  vor  wel- 
chem der  wurzelaußlaut  ungewönlicher  weise  geschwunden  ist. 

3.    Urspr.  bh  ==  lat.  i,  f. 

Lat.  Ä=  urspr.  bh  im  inlaute,  z.  b.  ambo=  griech.  äfiifoay 
vgl.  altind.  ubhdü  älter  ubhd',  got.  bat  neutr.  ba  (mit  verlore- 
nem anlaute),  slaw.  oba^  gnmdf.  des  Stammes  ist  ambha;  luh-et 
altihd.  würz,  lubh  (cupere),  got.  Ivh  (in  linb-s  earus,  lub6  amor 
u.  a.);  n^bicla^  nübes,  vgl.  griech.  vsffSXf^^  vifpog^  altind.  ndbhas 
(coelum,  älter  nubes),  ahd.  nä)al^  slaw.  nebo  (coelum);  -M  in 
ti-M^  i-M^  (c)u-bi  entspricht  dem  altind.  -bhjam^  suffix  des  dat. 
sg.  (nur  in  gewissen  fällen  erhalten,  z.  b.  id-bhjam  =  latein. 
tt'bi);  'bus,  suffix  des  dat.  ablat.  plur.  =  altind.  -bhjas,  vgl. 
griech.  *9)«v,  beiden  gemeinsam  ist  das  element  bhi;  die  wurzel 
fu  lautet  in  den  mit  ir  zusammengesezten  verbalformen  mit  b 
an,  z.  b.  ama-bam,  ama-bo  für  *ama-fam^  ^ama-fo  (s.  unten  bei 
der  conjugation)  u.  a. 

Anm.  In  mi-hi  steht  -hi  fUr  das  zu  erwartende  -biy  wie  auch  im 
altindischeu  md-hjam  f(lr  *md-bhjam  steht,  vgl.  ti-bi^  altind. 
td-bhjam;  der  anlaut  m  scheint  in  beiden  sprachen  dissimilie- 
rend auf  das  bh  gewirkt  zu  haben.  Man  darf  also  nicht  daran 
denken,  der  indogermanischen  Ursprache  bereits  ein  ma-hjam  zu 
zu  schreiben,  vilmer  konte  hier  die  form  nur  ma-bhjam  (oder 
ma-bhiam^  ma-bhijam^  vgl.  §.  3)  lauten,  dise  grundform  gestal- 
tete sich  nun  im  latein.  zu  mihei^  im  altind.  zu  ma-hjam. 

Lat  f  =  urspr.  M,  z.  b.  würz,  fa  in  fd-ri,  fd-tum^  urspr. 
bha,  vgl.  griech.  (pa  in  q>ij'fAi,  qxa-v^^  qui-^ig,  altind.  bkd-s' 
(loqui) ;  würz,  fer  praes.  fer-o,  vgl.  griech*  g>€Q  in  g)iQ'iio,  urspr. 
u.  altind.  bhar  praes.  bhär-dmi;  würz,  fu  in  fu-turus^  fu-am^ 
altind  u.  urspr.  bhu,  griech.  g^v  in  yv-«,  ifv-rSg;  YiXLTZ.fug  in 
fttg-Wy  fug-a,  vgl.  griech.  tpry  in  q)€VY€o,  ipvy^y  altind.  ftA«jr', 
got.  iw(7,  praes.  5/w^a,  urspr.  bhug;  frdter  urspr.  bhrdtar-a^  vgl. 
griech.  9)^ara)^,  altind.  bhrd^td^  got.  brothar  u.  s.  f. 
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Consonantische  dauerlaute,  §♦  154* 

Spiranten  y,  «,  v. 

1.  Urspr.  j  =  lat.  J  (geschriben  i)^  i. 

Lat.  J  =  urspr.  J,  an  lautend  und  inlautend  zwischen  voca- 
len,  z.  b.  würz,  jug,  altind.  jttff\  griech.  fvy ,  urspr.  ßtg  in  ju- 
n-g-o^Jug-um  =  urspr.  u.  Bltind.  jugä-m,  fvyov,  got.  j>iu%;,  alt- 
bulg.  igo  r=  'ySyo;  pronominalwurzel  ya  in  y«-»»,  vgl.  lit.  yaw, 
got.  ju  {jssa);jti8  vgl,  altind.  jüs^a-Sy  jüs'orm  (pease  soup,  the 
water  in  which  pulse  of  various  kinds  has  been  boiled;  Wil- 
son), s\»yf.  jiccka ;  juvenis^  vgl.  altind.  jW van,  got.  juggs^  slaw. 
ßmü^  litjaünas;  major  auß  *mag-jor  mit  dem  comparativsuff. 
jor^  älter  'jos^  griech.  -#ov,  altind.  -jams^  -ijarhs^  nvBpr.jans; 
ffiejo  =  *niigjo^  d.  i.  *migh-jdmi^  eine  praesensbildung  mittels 
urspr.  )a,  wie  der  gleichen  sich  in  allen  indogermanischen  spra- 
chen finden  (s.  u.  bei  der  coiyugation)  u.  s.  f. 

Lat.  i  =  urspr.  j  nach  consonanten,  z.  b.  medius  =  urspr. 
u.  altind.  mddkjas^  vgl.  lUüüoq  =  *fJ^f^jog;  patr-itt^s,  urspr. 
palar-ja-s^  vgl-  näTQ-to-g^  altind.  pitr-ja-s^  stamm  urspr.  patar 
mit  Suffix  ya;  atem^  stet  urspr.  as-jä-in,  aajd-t^  vgl.  iUpf<i  bX^ 
auß  *i(f'')ii-fA^  *ia-jfi'%^  altind.  «y^-Tn,  jj/ä-«,  opt.  praes.  der  würz. 
a«  (esse)  u.  a. 

Nicht  selten  schwindet  j  völlig,  z.  b.  minor,  ?ni«t«  für  *inin- 
tor,  *mm-tti8,  Suffix  urspr.  -/an«,  den  comparativ  bildend;  ero, 
em,  eyÄ  zunächst  auß  *«*o,  *c«*,  *eÄiV  für  *e^'o,  ^eajia^  *e8jü^ 
grundf.  (is-jä'fnij  ctsja-si^  aaja-ti^  eine  praesensbildung  mittels 
Ja  von  Wurzel  o«,  welche  futurbeziehung  auß  drükt,  vgl.  altind. 
sjä'-mi^  sjä-ai,  sjd-ti^  griech.  S<fOfka$  filr  *i^'jo'fbai:  -bua  Suffix 
des  dat.  abl.  plur.  urspr.  -bhjama,  altind.  -bhjas;  moneo  urspr. 
mäna)äim\  causativum  von  würz,  man  (cogitare)  u.  a. 

2.  Urspr.  a  =  lat.  «,  r. 

Lat.  8  =  urspr.  s.  Anlautend  ^  meist  auch  auß  lautend, 
inlautend  vor  stummen  consonanten ;  zwischen  vocalen  tritt  s  in 
der  classischen  spräche  fast  stäts  in  r  über.  Vor  tönenden  conso- 
nanten fält  es  teils  auß  (assimiliert  sich),  teils  geht  es  ebenfals 
in  r  über  (s.  u.  die  lautges.),  z.  b.  würz,  aed  (sed-ere);  urspr. 
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und  altind.  sad,  griech.  id^  got  eat:  septem  altind.  und  urspr. 
sdptariy  griech.  eTitd;  würz,  sta^  z.  b.  in  sta-tusy  urspr.  sta, 
griech.  tf^a,  altind.  sfha;  würz,  ster  in  ster-no,  altind.  u.  urspr. 
«tor,  griech.  (fTog;  würz,  e«  in  es-t,  urspr.  u.  altind.  cw,  griech. 
i<f  in  ^<r-«^* :  würz,  tis  in  wr-o,  t^^-^e^^,  urspr.  us,  altind.  us';  -*,  suffix 
des  nom.  sg.,  urspr.  u.  altind.  -s,  griech.  -c,  got.  lit.  *«,  z.  b. 
ejtto-Ä  urspr.  akva-s^  griech.  tnno-g,  altind.  dgva-s}  suffix  -o*, 
-e«,  z.  b.  ffen-osj  gen-us,  gen.  gen-er-vs,  gen-er-is^  urspr.  gan-as^ 
gen.  gan-izs-as^  vgl.  griech.  y^-o?,  *yfiv-€tf-o$  =  y^vorc?  altind- 
gdn-as^  gen.  g'dn-asas  u.  s.  f. 

Lat.  r  =  urspr.  »,  vgl.,  unten  die  lautgesetze  §.  157,  1.  f. 

3.  Urspr.  v  =  lat.  v  (in  der  schritt  von  u  nicht  geschi- 
den),  w. 

Lat.  V  =  urspr.  v,  z.  b.  wz.  v/rf  in  vtdeo,  altind.  u.  urspr.  vte?, 
griech.  fid;  würz,  vowi  für  *vem  mvom-o,  altind.  u.  urspr.  vam^ 
griech.  fsfi;  würz,  voc  für  *vec  in  voc-are,  vöc-em,  urspr.  vafc, 
altind.  vaÄ;'^  griech.  jfi/r;  würz.  i?6Äin  veÄ-o,  urspr.  vagh^  altind. 
vah^  griech.  /«x?  got.  ra^;  würz,  vo^  in  vol-t,  altind.  u.  urspr. 
var  (velle);  ovi-s  urspr.  avis^  lit.  avi-Sj  altind.  dvü^  griech.  of^; 
novo-s  (novu's)  urspr.  u.  altind.  ndva-s^  griech.  vifo-g  u.  s.  f. 

Anm.  Obschon  Schreibungen  wie  quis^  quod^  anguis^  suavis  die 
gewönlichen  sind,  so  ist  hier  doch  u  =  v  slu.  zu  nemen  (also 
qvis^  qvod^  angvü,  avavis),  da  diß  u  metrisch  nicht  als  vo- 
cal  gilt. 

Lat.  u  =z  urspr.  v  nach  momentanen  conaonanten  und  n, 
z.  b.  quatuoTy  altind.  k'atvd'ras,  griech.  Titra^eg  =  *«^evfa^€C) 
got.  fidvOr^  urspr,  katväraa;  diß  u  =  v  scheint  als  consonant 
nach  zu  wirken,  daher  z.  b.  die  positionslänge  des  an  sich  kur- 
zen a,  die  in  der  Schreibung  quaUuar  iren  außdruck  findet; 
besonders  häufig  ist  u  =  urspr.  v  in  dem  stambilduugssuffix 
urspr.  va  =  lat.  vo,  tio,  später  tn^  im,  welches  im  lateinischen 
nach  den  meisten  consonanten  uo  später  uu,  fem.  ua  lautet,  r, 
l,  q  außgenommen,  z.  b.  alvo-s  *der  närende^  würz,  ai  (ale- 
re);  ar-vo-m  'das  gepflügte*  würz,  ar  (arare);  eq^oas  urspr.  ah- 
va-8^  altind.  dg^ors  *der  laufende*,  würz,  urspr.  ak  (celeriter 
incedere)  und  andere,  aber  vac-^^-a  würz,  vac^  no<huu'ßy  re-lic-tuhg 


Consonanten.    Schwund  des  urspr.  v;  n.  205 

neben  re-liq-vo-a  würz,  noc^  lic  (überhaupt  finden  nicht  selten 
Schwankungen  zwischen  v  und  u  statte  wie  aqüae,  aouam  neben 
aqva;  tenma^  genva  neben  tenuia^  genua  u.  dergl.);  con-tig^uo-a 
würz,  tag;  de-cid-iw-s  würz,  ccid;  tn-gen-uos  würz,  g^  u.  S.  f. 

Anm.  sutts  ist  nicht  geradezu  =  sva-s,  sondern  lautet  in  der 
älteren  spräche  sovos;  demnach  haben  wir  auch  tuus  =  tovos 
zu  faßen;  es  hat  hier  das  lateinische  und  das  griechische  (io^y 
%sog  =  *sevo-8y  *<ct?-o«J,  Steigerung  des  u  zu  ev,  ov,  wärend  die 
andern  sprachen  v  zeigen. 

Nicht  selten  schwindet  v  völlig,  so  z.  b.  se,  si-bi  u.  s.  f. 
für  *wc,  *8vi'bi  vom  stamme  urspr.  sva,  vgl.  altind.  sva;  te, 
tirbi  für  *tve^  ^tvi-bi^  vgl.  altind.  tva-m  (acc  sg.);  canis  für  *ci;an-t» 
vgl.  xvwvy  altind.  stamm  ^van,  grundf.  kvan;  siiadeo  für  *euad' 
veo  von  stiavü  =  ^suadvis^  vgl.  griech.  ^dv-g,  altind.  avädü-s; 
deu8  =  *efö««,  *d^o-8y  *deivo-8,  divo-s^  grundf.  daiva-a,  vgl.  alt- 
ind. d^d'Sy  lit.  deva-s.  Zwischen  vocalen  läßt  die  spätere 
spräche  den  außfall  des  v  häufig  ein  treten,  so  sutm^  suum  für 
älteres  (inschrr.)  sovos,  sovom  (*8uvtts^  *8uvum);  fluutu  älter 
(inschrr.)  fiovorU;  fui  =  */uW,  eben  so  in  andern  änlichen  fäl- 
len; boum  für  bovum;  prudens  auJß  providena^  nolo  =  *nevolo; 
amarunt  =  amaverunt  u.  s.  f.  Doch  finden  sich  nur  novus^ 
OVIS  u.  a.  mit  bewartem  v. 

Nasale.  §.  155« 

Urspr.  n  =  lat.  n.  Wie  in  den  andern  indogermanischen 
sprachen,  so  wird  auch  im  lateinischen  das  ursprüngliche  n  vor 
gutturalen  consonanten  guttural  (nach  unserer  bezeichnungs- 
weise also  n,  s.  oben  §.  4),  vor  labialen  aber  labial,  d.  h.  m. 
Beispile:  ne  in  ne-o,  ne-ftia  u.  s.  f.,  altind.  und  urspr.  na;  in- 
umbr.  an-y  griech.  ov-,  altind.  u.  urspr.  an-  (negation  in  Zusam- 
mensetzung); würz,  nee  in  neo-are^  noc-ere^  griech.  vsn^  altind. 
nag,  urspr.  nah;  stamm  noc-H  in  noc-te-m^  urspr.  nak-ti^  vgl.  lit. 
nak'ü'Sy  griech.  stamm  vtimr^  altind.  ndlctam  adverb.  (noctu); 
ndma  altind.  u.  urspr.  näua^  griech.  va9g;  würz,  gen  in  gen-ua^ 
gi'g(e)n-Oy  griech.  y€V,  altind.  g'a»i  urspr.  gan;  häufig  ist  n  in 
Suffixen,  z.  b«  snffix  urspr.  na  in  pH-nus  grundf.  prä-nora  urspr. 
par-nora  (würz.  2'^''  implere),  -na  bildet  participia  praet  passivi, 
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hat  aber  auch  vilfach  audere  function,  z.  b.  som-^u-s  fiLr  *»qp' 
nu-8j  urspr.  u.  altind.  svdp-na-s,  griech.  vn^vo-g;  saffix  man, 
z.  hs  in  gnS-men^  nß-meny  altind.  nd-man  urspr.  gnä-man;  -n^ 
-nt  bildet  die  3.  piur.  verbi,  z.  b.  ^fero-ifUi,  feru-nt  =;  yi^o-yr», 
altind.  u.  urspr.  bkdra-nti  u.  s.  f. 

Beispile  der  Wandlung  von  urspr.  n  in  n,  m  sind  praesens- 
bildungen  wie  ju-n-go  würz,  jug^  ru-rn-po  (altind.  hrm-p^mi)^ 
würz,  rup  (altind.  lup),  die  in  iren  grundformen  Vfo\  jug-ndmi, 
rup-nämi  gelautet  haben ;  erst  später  trat  der  nasal  in  die  Wur- 
zel, wodurch  jungämi,  rumpdmij  d.  i.  jungo^  rumpo  entstund. 

Anm.     Über  gn  s.  oben  §.   152,  1,  anm.  5. 

Urspr.  m  =  lat.  m,  z.  b.  würz,  men  in  me-m%n-i^  men-tem^ 
mon-eo^  griech.  ji*«v,  urspr.  u.  altind.  man  (cogitare);  md-ter^ 
fjk^-v^Qj  altind.  md-td^,  urspr.  md-tar-s;  würz,  mor  in  mor-i^  mor- 
tuua^  altind.  u.  urspr.  mar  (mori);  würz,  vom  für  *vem  (§.  47,  2) 
in  vom-o,  griech.  /€/[*,  altind.  u.  urspr.  vam  u.  s.  f.  Auch  in 
sufiSxen  findet  sich  häufig  wi,  z.  b.  suffix  -wen,  urspr.  -man^  wie 
in  gnö-men^  nS-men,  altind.  nd'-many  urspr.  gnd-man;  Suffix 
urspr.  -ma,  merfacher  function,  am  häufigsten  den.  Superlativ 
bildend^  besonders  in  Verbindung  mit  suffix  ta  als  -tama,  lat. 
z.  b.  in  pri-mu-s^  op-timu-s:  -m  1.  pers.  sg.,  -mus  1.  pers.  plur. 
z.  b.  (e)8-u-m  auß  ^es-mi^  griech.  Bifii  auß  der  selben  grundf.^ 
altind.  u.  urspr.  ds-mi^  feri-mus^  griech.  g>iQO-fjkev^  dor.  gfigo^ 
fMgy  altind.  u.  urspr.  bhdrd-masi;  -m  den  accus,  sing,  bildend, 
z.  b.  eqvo-m  altind.  dgvam^  vgl.  griech.  Inno-v  mit  v  für  /»  nach 
griechischem  außlautsgesetze^  urspr.  akvorm  u.  s.  f.  - 
§.  156*         r  und  i-laute. 

Urspr.  r  =  lat.  r,  i. 

Lat.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  rex  d.  i.  *r%-*  urspr.  rdg-s^  vgl, 
den  altindischen  (gleich  bedeutenden)  stamm  rdg';  würz,  rtii  in 
ruiher^  rub-rurm^  vgl.  griech.  i^fV&^Qo^g^  i^QV^-QS-v,  altind. 
rudh-i-rd-m^  urspr.  rudh-^-a-s,  rudk-ra-m;  würz,  rwp  in  rw-w^p-o, 
rttp-ft*-5,  vgl.  altind.  ?up  (rumpere)  in  hf^m-p-d'miy  lup-td-Sy  lit. 
lup  in  2ti(prte'  (pellem  detrahere);  würz,  or  in  or-tor,  or-^  vgl, 
griech.  oif-wiMy  altind.  u.  urspr.  ar-,  würz,  ar  in  ar-o^  vgl« 
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griech.  d^om,  slaw.  or-jq,  ar-atrum  vgl.  aQ^OTQOv,  slaw.  or-ulo 
für  or-adlo;  würz. /er,  1.  sg.  praes. /er-o,  (psQy  1.  sg.  praes. 
g>df'W^  altind.  u.  urspr.  bhar,  1.  sg.  praes.  bhär-ämi;  frd-ter^ 
9^-T«»^,  altind.  bhrd'-td,  urspr.  bhrd-ear-s  u.  s.  f.  r  ist  in 
stambüdungselementen  häufig,  so  in  den  Suffixen  ro,  m^  urspr. 
-ra  (rulhru-m  urspr.  rudh-ra^m);  tor  urspr.  -Uw  (da-tor  urspr. 
daiar-B  nom.  sg.);  -^ro,  -^rw  urspr.  -*ra;  in  wortbildungselemen- 
ten,  d.  h.  casus-  und  personalendungen,  findet  es  sich  nicht 

Lat.  l  =  urspr.  r  (vgl.  unten  die  lautgetetze  über  den 
Wechsel  von  l  mit  r  im  lateinischen  zum  zwecke  der  dissimila- 
tion),  z.  b.  würz,  loc  in  hq-vor,  loc-utus^  griech.  -ia«,  lit.  rek 
(Vö'üß-ri  clamare),  urepr.  rak;  würz,  lue  in  luc-ema,  lüc-eni,  griech. 
JLvx,  altind.  ruk%  got.  ?«A,  urspr.  ruk;  würz.  Zic  in  linquo^  re- 
lic'tus^  griech.  X$7z  (Xsima),  altind.  rtk\  urspr.  rik;  würz.  % 
in  fin^o,  griech.  1$%  (^^%^)t  altind.  lihy  urspr.  righ;  würz.  Zwä 
in  /u£-e£,  got.  hib  (Hubs  carus),  altind.  lubh  (cupere)  urspr.  rubh; 
levis  auß  *legvi8,  vgl.  griech.  i-kaxi-g^  altind.  lagh^d-a^  urspr. 
raghu'8  u.  s.  f.  Auch  in  stambildungselementeu  findet  sich  l 
häufig. 

Andeutung  einiger  für  die  vergleichende  gram- 

matik  wichtigen  lautgesetze. 

Inlaut.  §,  157. 

1.  Assimilation.  Die  assimilationen,  welche  bei  Zusam- 
mensetzung mit  praepositionen  ein  treten^  sind  hier  übergangen. 
Sie  sind  für  die  vergleichende  grammatik  von  untergeordneter 
bedeutung  und  haben  ire  stelle  in  der  lateinischen  specialgram- 
matik.  Auch  außerdem  ward  das  als  bekant  vorauß  zu  setzende 
gar  nicht  oder  doch  nur  flüchtig  erwähnt. 

a.  Yolkommene  angleichang  des  vorher  gehen- 
den lautes  an  den  folgenden.  Die  volkommene  anglei- 
chung  des  vorher  gehenden  consonanten  an  den  folgenden  ist 
nach  langen  vocalen,  nach  denen  verdoppelte  consonanten  nicht 
leicht  zu  gehöre  zu  bringen  sind,  von  der  Verflüchtigung  (auß- 
stoßung)  des  ersteren  lautes  kaum  zu  scheiden;  nach  kurzem 
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vocale  ist  dagegen  die  Verdoppelung  des  zweiten  lautes  das 
unterscheidende  kenzeichen  der  wirklichen  assimilation.  Da 
jedoch  die  Verflüchtigung  eines  consonanten  vor  einem  andern 
wol  kaum  anders  gefaßt  werden  mag,  als  durch  anänlichung 
an  den  folgenden  bedingt,  so  bringen  wir  die  fälle  von  conso- 
nantenschwund  vor  consonanten  ebenfals  hier  zur  spräche. 

Die  Verdoppelung  der  consonanten  ward  vor  Ennius  in 
der  Schrift  nicht  bezeichnet;  auf  Inschriften  erscheint  sie  durch 
greifend  an  gewant  erst  seit  640  d.  st. 

Beispile  volkommener  assimilation  des  vorher  gehenden  an 
den  folgenden  consonanten  nach  kurzem  vocale  sind  sum-mu-s 
auß  *8up-mu-8y  vgl.  sujj-er^  sup-ertor^  sup-rermis^  sel-la^  lapil- 
luB  auß  *8ed'lay  vgl.  sed-ere^  *laptd-lu8^  vgl.  lapid-em;  puel-la 
auß  *puer-la,  *pueru-la;  asel-lus  auß  *a8in-lu8^  *a8inurlii8  u.  s.  f. 

Volkommene  assimilation  des  vorher  gehenden  consonanten 
an  den  folgenden  nach  langen  vocalen;  die  schrift  bezeichnet 
in  disem  falle  die  Verdoppelung  nicht.  Bekant  ist  die  assimi- 
lation (der  Wegfall)  von  d,  t  und  häufig  auch  von  n  vor  fol- 
gendem «,  ein  vorher  gehender  kurzer  vocal  wird  dann  lang, 
worin  wir  ein  zeugnis  für  die  einst  wirklich  vorhandene  Ver- 
doppelung des  consonanten  zu  sehen  glauben,  z.  b.  j!^^«  =  ^^i-«, 
vgl.  ped-em^  *mtl^^  später  erst  mües^  auß  milet-s^  vgl.  milü-em; 
formSsus  auß  formonsusy  das  suflSx  ist  ursprünglich  -vans  auß 
'Vanty  dessen  v  schwand;  equos  auß  *equon-8,  d.  i.  acc.  equo-^n 
mit  dem  pluralzeichen  s;  consul  neben  cosvl^  quotiens  =  *^uo- 
tient'8  neben  qitoties;  cenaor,  censeo  neben  seltnerem  cesor,  ceseo 
u.  s.  f.  Bisweilen  hat  sich  also  die  spräche  früh  für  den  auß- 
fall  von  n  entschiden^  bisweilen  hat  dagegen  das  n  länger  und 
in  der  späteren  Schriftsprache  außschließlichen  bestand. 

Einem  folgenden  j  assimiliert  sich  nicht  selten  vorher  ge- 
hendes g^  j  wird  dann  stäts  einfach  geschriben,  aber  der  vor- 
her gehende  vocal  wird  lang,  wenn  er  kurz  war  (vgl.  §.  53,  1), 
z.  b.  mdrjor  auß  '^mäg-jor^  vgl.  mag-nus  würz,  mag  urspr.  magh 
(crescere);  d^o  auß  *ay;;o,  vgl.  adräg-ium  würz,  ag^  altind.  ah 
urspr.  agh  (dicere) ;  rni-jo  durch  dissimilation  (§.  52)  auß  ^ml-yb 
für  ^mtg-joy  vgl.  mi-r^g-o,  wui'z.  mig^  griech.  fMX^  urspr.  migh. 


liKteiiiisclL  Consonanttsche  lautgesetze.  Assimilation.  209 

Vor  dem  sufBxe  urspr.  ja  bleibt  g ,  indem  dann  j  in  %  gewa& 
delt  wird  (§.  154,  1),  z.  b.  ad-äg-ium^  nau-frug-ium.     Vgl.  den 
außgedenteren  Schwund  von  consonanten  vor  j  mit  ersazdenung 
in  der  Zusammensetzung^  wie  z.  b.  8e(d)-jungo^  pe(r)'jero,  dt(s)-  ' 
judicoy  tra(n8)'ji€io  u.  a. 

Schwund  von  g  vor  v  one  ersazdenung  findet  statt  in  fäl- 
len wie  brev-is  für  *bregv-%s^  vgl.  ßQaxv-^;  lev-is  für  ^Ugv-is^ 
vgl,  i-laxi-q;  niv-is  für  *mgv-ia^  vgl.  nix  =  ^nig-s,  ningv-o; 
demnach  ist  der  selbe  Vorgang  wol  auch  in  vivo  für  *vigv'0  an 
zu  nemen,  vgl.  vixi^  d.  i.  ^vig-si  würz.  *vig  (s.  §.  152, 1.  153,  1). 

d  schwand  vor  v  in  audv-is  auß  *svädv-{s^  vgl.  griech.  ^dv-g^ 
altiod.  svddü-s. 

Vor  nasalen  schwindet  bisweilen  g  und  häufiger  c  (das  auch 
bleiben  und  sich  zu  g  wandeln  kann,  s.  unten ^  unter  c),  sel- 
tener one,  meist  mit  ersazdenung,  z.  b.  sü-mulus,  sümtdo  von 
würz.  8tig^  gesteigert  in  in-süg-o^  nasaliert  in  inatinc-tus  =  *m- 
aHng-tua^  vgl.  griech.  fSti^m  =  *atiY'Jfo;  ex-d-men  für  *ex'äg- 
tnen  von  würz,  ag  in  ag-ere  neben  ag-men^  teg-men^  aeg-mentum 
(vor  n  i&t  g  häufig^  z.  b,  lignum^  dignua^  magniM  u.  s.  f.);  vd-nua 
auß  *väc'nua,  vgl.  veltc-tittÄ;  d^w*  auß  *dccni,  vgl.  decem^  pl- 
nu8  auß  *pfc-n««,  vgl.  ^^ic-w  (pix;  des  vocales  wegen  kann  pi- 
ntu  mit  navx^  deutsch  viek-te,  welche  auf  würzet  ^m^'  oder  pu 
weisen,  nicht  verwant  sein;;  lü-na  auß  *ltic-na  würz,  lue  (die 
in  Huc'fia  wol  als  nicht  gesteigert  an  zu  nemen  ist,  wir  haben 
also  wol  *luc'na  an  zu  setzen ,  nicht  ^louc-na^  *lüc-na;  vgl. 
Xvx-yo^)^  nc  schwand  so  in  qui-ni  auß  ^quinc-ni. 

Vor  m  schwand  c  in  lü-mm  auß  ^luc-men  (zweifelhaft  ob  - 
von  der  gesteigerten  oder  ungesteigerten  wurzel,  ob  auß  "^lüc- 
men  oder  auß  *fotic-wi«i,  Hüc-men);  ca,  d.  i.  x,  scheint  vor  m 
geschwunden  zu  sein  in  ti-mo  für  *tex-mo,  vgl.  althd.  diha-ila 
und  die  altind.  wurzel  taka'  (fabricari,  facere). 

Vor  l  ist  X  geschwunden  in  tBla^  das  doch  wol  nur  auß 
"^iex'la^  vgl.  tex-ere  zu  erklären  ist. 

Vor  tönenden  consonanten  schwindet  a,  so  z.  b.  vor  n  in 
po-no  für  *p6a'no^  vgl.  pha-ui;  c^-na  für  *c6«-7ia^  vgl.  umbr.  geana-, 
in  penna  für  älteres  pea-na  ist  die  assimilation  erhalten,  j>e^a 

Schleicher,  Tgl.  gremm.  d.  indog.   spr.  14 
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steht  für  ^jjet-na  (s.  unter  c)  von  würz,  pet^  griech,  nsv^  altind. 
pat  (volare),  vgl.  j^rcie-pet-es  (aves ;  Fest-),  ahd.  fSd-ara^  fed-ah, 
griech.  nt-ilov^  Ttte-Qop  (penna)  u.  s.  f. 

Vor  m  schwand  *  in  ri-tniuf,  vgl.  tri-res-mtia  dercol.  rostr., 
res-mus  steht  für  *ret'mu8^  vgl.  griech.  i-^et-ftog;  one  ersazde- 
nung  schwand  s  in  Cä-mina  auß  *cflw-w^a  würz,  ca*,  vgl.  Car- 
men, altind.  würz,  gas,  gams  (narrare,  indiCÄre). 

Vor  n  und  m  geht  s  auch  in  r  über,  s.  unter  e. 

Vor  l  schwand  s  in  corpu-lenius  für  *corpu8'lenttiSy  vgl.  cor- 
puSf  corporis. 

Vor  d  schwindet  «,  so  z.  b.  in  judex  für  *jÜ8-dex,  i-dem 
für  *ls-dem^  di-dilco  für  ^disduco  u.  a. 

Vor  sc  schwinden  consonanten  wol  nur  durch  Vereinfachung 
und  erleicht  erung  der  außsprache,  so  in  di-sco  für  *dic'8co,  vgl. 
di-dic'i y  po'sco  (mit  fest  gewordenem  sc,  das  ursprünglich  nur 
praesensbildend  ist,  vgl.  po-posc-%),  wol  für  *porc-sco^  vgl.  die 
Wurzel  proc,  prec  in  proc-ax^  jiyroc-t«,  prec-or,  dtsch.  frah,  fi'^ 
(in  got-  frath-nan ,  nhd.  frag-en). 

Änlich  ist  mis-tus  für  und  neben  mics-tus,  mix-ius  und  diß 
wol  für  *mt8C'tus,  vgl.  misc-eo;  tos-tu-s  auß  *eorS'tU'S,  vgl.  torr-eo 
für  Hors-eo,  deutsch  durs-e,  altind.  würz,  tor«'  (sitire),  d.  i.  tars» 

Bekant  ist^  daß  gewisse  consonantengruppen  von  mereren 
consonanten  durch  Verflüchtigung  (außstoQung)  eines  diser  laute 
erleichtert  werden. 

So  schwinden  nach  r,  l  die  gutt.  c  u.  g^  wenn  t  oder  s  folgt, 
z.  b.  sar-tus  für  *sarc'tus,  vgl.  sarc-to;  tor-tus  für  *^orc»ft«,  vgl. 
torqv-eo  u.  a.  dergl. ;  «qjr-^it'  für  ^sarc-si,  vgl.  sarc-io;  tor-si  für 
*tarc'sif  vgl.  torqv-eo;  mul-siy  mtdstis  für  *mulg-st^  ^midg-sus  auß 
*mulg'tus,  vgl.  mulg-eo;  sparst  f^  "^sparg-si,  spar-sus  für  "^sparg- 
sus  auß  *sparg'ttis,  vgl.  sparg-o  u.  a.  dergl.;  par-simonia  für 
*parC'Sifnonia  auß  *parc't%m(mia,  wie  das  disem  worte  zu  gründe 
ligende  par-su-s  auß  *parc'tU8^  vgl.  parc-o;  so  auch  wtwiä  für 
*Mrc«tt*  auß  *ttrcft«*,  vgl.  griech.  a^irro;,  altind.  rksas. 

Im  außlaute  wird  dagegen  rc^  geduldet  in  arx,  merx. 

Anm.    Quintus  fftr  g^Mtwo-ft«  ist  jung,  vgl.  das  häufige  ömno-tfu» 
neben  jüngerem  QutWw«. 
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b.  Volkommene  angleichuug  des  folgenden  lau- 
tes an  den  vorher  gehenden.  Dise  art  der  assimilation 
ist  im  lateinischen  häufig;  so  assimiliert  sich  z.  b.  das  t  der 
superlativendung  -timu-s,  urspr.  u.  altind.  -eama-s^  erhalten  in 
op-eimus,  dem  vorher  gehenden  s  in  'is-simus  =  ^ü'timus;  -ü, 
die  kürzeste  form  des  ursprünglichen  -Jans,  das  im  latein.  'tos, 
'ior^  'iu8  lautet,  ist  demnach  das  suffix  des  comparativs,  an 
welches  das  des  Superlativs  an  tritt^  z.  b.  longü-aimits  auß 
*lonffü'timu-e  ^  eben  so  assimiliert  sich  t  von  -ti-mu-s  an  r  und 
l  bei  denjenigen  Superlativen,  welche  vom  ungesteigerten  stam- 
me des  adjectivs  gebildet  werden,  z.  b.  cder-rimua  auß  *cel€r' 
timthSj  fadl-ltTmia  auß  ^factl-timus  u.  s.  f. 

8  assimiliert  sich  an  r  in  torr-eo  für  *tors-eo  neben  tos-tu-m 
für  *tor8-iU'm  wie  im  deutschen  dürr-e  neben  durs-t;  fer-rentj 
vel-Um  sind  auß  ^fer-sem,  *vel'8em  entstanden,  vgl.  ama-rem  für 
^ama-sem,  fac-aem, 

V  scheint  an  vorher  gehendes  l  assimiliert  in  jpallor,  palli- 
dus  für  *j)alvor,  *palvtdu8,  vgl.  ahd.  falo,  falawer^  falw-er,  lit. 
u.  grundf.  phlv-as  (fal,  von  tieren) ;  moUü  wol  auß  ^molvü,  *moldv' 
w,  altindischem  mrdii'S  grundform  mardu-s  entsprechend;  vgl. 
suavü  =  "^atiadvü  neben  altind.  svädit-a^  griech.  ^dv^^. 

t  nach  8  assimilierte  sich  disem  in  censor,  cenaus  auß  würz. 

cens  mit  den  Suffixen  -tOTy  -tu,  vgl.   osk.  cena-tur^  cena-tom  = 

cenaum.    Femer  findet  assimilation  von  t  an  vorher  gehendes 

s  in  den  häufigen  fällen  statt,  in  welchen  auß  d^t'\-t  zunächst 

st  entstund  (s.  unten  2,  dissimilation) ;  nach  kurzem  vocale  wird 

die  Verdoppelung  auch  graphisch  auß   gedrükt,  nach   langem 

vocale  und  nach  consonanten  steht  in  der  regel  nur  ein  «,  doch 

finden  sich  darneben  Schreibungen   m^fuasua,  caaaua,  diviaaio, 

rüsu  u.  6.  f.,  die  also  iren  guten  grund  in  der  spräche  haben^ 

z.  b.  fiaaua  auß  *fid'tu-8,  *fia'tu-8^  würz,  fid  in  findo,  fid-i;  greaau-a 

auß  *ffr€d'iU'a,   *grea'tU'a,  vgl.  grad-iov^  pcLsaita  auß  *p<U^-s, 

*pa8-iu-ay  vgl.  pat-ior;  isum  für  das  zu  erwartende  eaaum  auß 

*ed'tihm^  *eS'iurm,  vgl.  ed-o^  clauaua  auß  *claud-tu-a^  *claua'tu-a, 

vgl.  claud-o;  üatia  (selten  ussua;  inschr.)  auß  *ö^-ft*-«,  *^-ft^«, 

vgl,  aü'ter,  üt-i;  tonau-a  auß  *t(md-tu-a^  ^tona-tu-ay  vgl.  tand-eo; 

14* 
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vtcensumus^  vicisimus  auß  *vtc€nt-iumu-s^  "^  vicens-tumu-s  (wäre 
hier,  wie  in  deci-mu-s^  nur  -mo  an  getreten,  so  würde  die  form 
*vtffifUt-mu'8  lauten)  u.  s.  f. 

c.  Anänlichung  des  vorher  gehenden  lautes  an 
den  folgenden. 

Bekantlich  gehen  tönende  momentane  consonanten  vor  stum- 
men consonanten  in  stumme  über,  z.  b.  ac-tus^  scrip-tusy  scrip- 
si  u.  S.  f.  für  *ag'tU8,  vgL  ö^-ö;  ^scrib-ius^  ^scrib-ai^  vgl.  scrib-o 
u.  s.  f.  Dagegen  steht  neben  sec-are  seg-mentum,  neben  saZtc- 
em,  aalig-nua  u.  s.  f.;  die  tönenden  laute  m,  n  wandelten  hier 
0  in  das  tönende  g, 

Labiale  momentane  consonanten  gehen  vor  n  in  den  labia- 
len nasal  über;  «om-nw«,  Samrnium  für  *aoj[)-nu8  (vgl.  sop-ire), 
*8ab'miiim  (vgl.  Sah-ini,  Sah-eUi). 

Die  ältere  spräche  zeigt  noch  a  vor  nasalen  auß  t  erweicht, 
wie  rea-mu-a  (r^mua)  auß  ^ret-mu-a  (iQar-fwg);  pes-na  (penna) 
auß  *pet'na  (würz,  pet  volare,  s.  oben  unter  a). 

Vereinzelt  ist  quadra-gtnta  neben  quairirduo ;  t  ist  vor  dena 
tönenden  r  zu  d  gewandelt. 

d.  Anänlichung  des  folgenden  lautes  an  den  vor- 
her gehenden.  Sie  findet  vor  allem  bei  t  statt,  welches  nach 
nasalen  und  liquiden  (also  nach  consonantischen  dauerlauten) 
gerne  in  die  spirans  a  über  geht;  die  selbe  neigung  zeigt  es 
nach  gutturalen  (nach  c),  lezteres  findet  sich  auch  im  altindi- 
schen, s.  oben  §.  123,  2,  anm.  2);  z.  b.  man-aum  für  *man- 
tw-m  (man^eo),  puL-au-a  für  ^pul-tu-a  (pd-lo^  pe-pul-i),  apar-atts 
für  *apar-g'tu-a  (aparg-o)^  u.  s.  f.;  darneben  aber  findet  sich 
ten-iu-a  (und  ten-atca),  aepul-tu-a  (aepel-io),  tor-tu-a  für  *tor-C'tus 
(torqv-eo)  u.  S.  f.;  mac-aimura  steht  so  für  *mag-timU'a  (mag- 
nua;  vgl.  op-timu-a);  fianca,  d.  i.  /uyau-a  für  ^fig-tu-a  (fig-o)  u. 
B.  f.  neben  ac-tu-a  (ag-o),  fic-iu-a  (würz,  fig  in  fin-go)  und  ser 
vilen  andern  mit  erhaltenem  t. 

Niemals  geht  t  nach  n  in  a  über^  wenn  nt  zu  einem  und 
dem  selben  Wortbildungselemente  gehört,  z.  b.'/erw-n^,  fere-nt-em 
u.  s.  f. 
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Anm.  mend-cuK  darf  wol  schwerlich  als  blöd  lautliche  Verände- 
rung für  ^ment'Ox  betrachtet  und  zu  meniriri  gestelt  werden, 
vgl.  darüber  Aufrecht  in  Zeitschrift  IX,  232. 

8.  Wandlung  -von  s  zvlv  zwischen  vocalen  oder  zwi- 
schen Yocalen  und  tönenden  consonauten  und  nach 
vocalen  auch  im  außlaute  (der  vor  ligenden  spräche).  Die 
tonenden  laute  wandeln  hier  das  stumme  s  in  das  tönende 
r.  Der  gleiche  Vorgang  findet  sich  z.  b.  auch  im  deutschen 
(z.  b.  war^  wären  für  was,  wdsen  würz,  was,  vgl.  ge-wes-en  u. 
dgl.)  und  im  altindischen.  So  z.  b.  generis  (genus)  auß  altlatei- 
nischem  *gene8-os;  majores  auß  majoses;  erat  auß  *escU,  würz. 
es  u.  s.  f.;  veter-nus  auß  ^vetes-nus  (vetus^  veter-is);  car-men  auß 
*cas'men^  vgl.  altlat.  Cas-mena  würz,  cas^  diur^us^  ho-dier-nus 
von  einem  sonst  verlorenem  stamme  *dios,  *dtes  =  urspr.  di- 
v<i8  (in  dies^  diei  ist  das  auß  lautende  s  des  Stammes  geschwun- 
den) u.  s.  f.;  arbor  für  älteres  arbosy  amar  auß  *amosj  *amo-se 
u.  s.  f.  Zwischen  vocalen  ist  nur  selten  s  gebliben^  z.  b.  nastts^ 
vgl.  altind.  nas^  slaw.  nosü  u.  s.  f.,  miser,  vasa^  posui;  in  der 
regel  bleibt  nur  s  für  ss,  wie  z.  b.  casus  für  cassus  auß  cad-tu-s 
u.  dergl.  (s.  oben  b). 

Anm.  Es  ist  warscheinlich,  daß  in  den  fällen,  in  welchen  r  für 
s  im  außlaute  erscheint,  diß  nur  durch  einwirkung  der  analogie 

^  nahe  ligender  fälle,  in  welchen  diser  wandel  durch  die  Stellung 
des  8  im  inlaute  bedingt  ist,  zu  stände  kam.  So  ist  das  junge 
arbar  für  arbos  und  andre  dergl.  nicht  durch  einen  lautphysio- 
logischen process,  sondern  durch  die  analogie  der  übrigen  casus 
(arboris,  arborem)  erzeugt  u.  s.  f. 

f.  Lauteinschiebung  zwischen  die  zusammen 
treffenden  consonanten.  Bekant  ist  die  einschiebung  von 
p  zur  vermittelung  des  m  mit  folgendem  s,  t,  welche  sich  in 
den  besten  manuscripten  (so  z.  b.  im  Mediceus  des  Vergilius) 
findet,  z.  b.  hiem-p-s^  sum-p-si,  sum-p-tus  u.  S.  f. 

2.    Dissimilation. 

t,  d  wandeln  sich  vor  folgendem  t  in  s  (wie  im  altbaktri- 
schen,  griechischen,  slawodeutschen) ,  z.  b.  eques-ter^  pedes-ter 
für  *equei-eer,  ^pedet-ter.  Vgl.  equit-ts,  pedü-is;  es-t^  es-tis  für 
*ed't^  *ed'ti8^  vgl.  ed-o;  clam-trum  tür^claud-trumy  vgl.  claudo  u.  a. 
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Ebenfals  darch  das  streben  nach  dissimilation  bedingt  ist 
der  Wechsel  von  -ali-s  mit  -ari-a;  lezteres  steht  dann,  wenn  der 
wortstamm,  an  welchen  diß  secundäre  suffix  an  tritt,  ein  l  ent- 
hält, z.  b.  mort'oli'S  aber  wlg-oH-s^  popul-ari-s^  epuZ-ari-s. 

§«  158*  Anlaut. 

Mer  als  in  den  verwanten  sprachen,  in  welchen  consonan- 
tenschwund  im  wortanlaute  nur  vereinzelt  auf  zu  treten  pflegt, 
sind  im  lateinischen  an  lautende  consonanten  der  Verflüchtigung 
auß  gesezt.  Oft  fält  von  zwei  an  lautenden  consonanten  der 
erstere  hinweg,  doch  findet  sich  sogar  der  seh  wund  eines  ein- 
zelnen consonanten  vor  folgendem  vocale  (q  vor  u). 

So  lautet  mit  am,  ar  kein  lateinisches  wort  an;  wo  dise 
gruppen  ursprünglich  im  anlaute  stunden,  da  verlieren  sie  das 
8  und  nur  der  zweite  laut  bleibt,  z.  b.  nix,  nivis  auß  ^mig-a, 
*sniffv-is  (s.  oben  §.  152,  1),  vgl.  lit  snlg-ti  (ningvere),  sneg-as 
(nix),  got.  snaiv'S  (nix);  nuriis  auß  *anurus^  vgl.  ahd.  «iwr,  alt- 
ind.  snua'd^;  me-mor  auß  *«7?ie-«wor,  würz,  altind.  u.  urspr.  amar 
(meminisse). 

Vereinzelt  sind  dagegen  fälle  wie  teg-o  filr  *aeeg-o^  vgl.  gr. 
fStiy^mj  ariy^  neben  T<y-i]^,  lit.  atögaa  (tectum),  im  deutschen 
feit  ebenfals  das  «,  vgl.  deck-en^  dach;  cav-ere  neben  got.  us- 
akav'jan  (sibi  cavere)  würz,  urspr.  akav  u.  a.  dergl.  neben  den 
häufigen  anlauten  at,  ac.  Auch  in  id-tum  für  *tlätum^  vgl.  würz. 
toi  (tollo)  ist  das  an  lautende  t  geschwunden.  Ob  lae-tua  ftir 
*plai'tO'a  steht  und  zu  würz,  altind.  pri  (amare,  exhilarare)  ge- 
hört, läv  in  IcBüerey  lavare  für  "^pläv  steht,  und  hier  eine  cau- 
sativbildung  der  Wurzel  plu  vorligt,  kann  zweifelhaft  erscheinen 
(lav  gehört  wol  mit  luo  zusammen  und  nicht  zu  wurzel  plu). 
Überhaupt  ist  auf  disem  gebiete  noch  viles  zweifelhaft  und 
unsicher,  weshalb  wir  uns  auf  wenige  beispile  beschränken. 

Bekant  ist,  daß  man  erst  in  historischer  zeit  den  anlaut 
gn  in  n  vereinfachte,  wie  z.  b.  in  nß-aco^  nö-tua,  nß-men  äuß  äl- 
terem gnö-aco  vgl.  co-gnS-acOy  gnß-tua^  gnS-men  vgl.  co-gnßmen; 
narrare  auß  älterem  gna^tgare^  von  dem  einzigen  mit  vollem 
anlaute  erhaltenen  worte  gnä-rua  gebildet,  das  mit  gno-aoo  glei- 
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eher  Wurzel  ist,  urspr.  gna  auß  gan  (nosse;  vgl.  y^^p^cS-cXirco, 
altind.  g'nay  deutsch  kan  und  hna  u.  s.  f.);  nd-tua  für  älteres 
gnd'tus  (erhalten  in  co-gndtua)^  würz,  gna  auß  gan  (gignere), 
vgl.  gen-u8.  Das  selbe  lautgesetz  der  Vereinfachung  an  lauten- 
der gutturalis  mit  n  zu  n  findet  sich  im  englischen ;  man  schreibt 
bekantlich  im  jetzigen  engUsch  noch  den  alten  anlaut  gn,  kn 
in  Wörtern  wie  gna;t^  gnaw,  hiowledge  u.  s.  f.,  spricht  aber  g 
und  k  nicht  mer  auß.  Vgl.  das  schwinden  der  gutturale  vor 
nasalen  im  inlaute  (§.  157^  1,  a). 

Wie  suavia  für  *suadm8  (§.  157,  1,  a),  so  steht  viginti  für 
*dmgtnit,  vgl.  duo^  altind.  dva;  der  Wegfall  des  d  findet  sich 
jedoch  hier  auch  im  griechischen  (sXnotSi)  keltischen  (altirisch 
fiche^  flehet^  d.  i.  viginti)  und  arischen  (altindisch  vimgdti^  altbak- 
trisch  vigaiti)^  stamt  also  auß  uralter  zeit.  Hätte  in  späterer 
zeit  noch  *dviginti  bestanden,  so  wäre  *biginti  darauß  gewor- 
den,  wie  bis  auß  *dvi8,  bellum  auß  duellum^  honus  auß  duonus 
(dtumoro  tit.  Scip.  Barb.  F.);  hier  ist  durch  gegenseitige  an- 
änlichung  auß  d  und  r,  b  geworden,  indem  d  sich  der  qualität 
nach  dem  v  assimilierte  (labiale  qualität  an  nam)  und  v  dem  d 
der  quantität  nach  gleich  ward^  d.  h.  in  einen  momentanen 
tönenden  laut  über  gieng. 

Vor  /  ist  d  geschwunden  in  Jovia  u.  s.  f.  für  *Djovis^  vgl. 
altlat.  Diove  (Jovi)  und  osk.  Diuvel  (Mommsen  unterit.  diall. 
pg.  255),  altind.  djdu-s  (coelum),  griech.  Zevg  =  ^djev-g  u.  s.  f. 
würz,  dju  (=  div^  lucere).  . 

Selbst  der  beliebte  anlaut  gv  ist  zu  v  vereinfacht  in  ver- 
mis  (vgl.  deutsch  wurm)  für  *qvermis,  grundf.  karmi-s,  altind. 
Jmni'8,  lit.  kirm-ele  (vermis);  eben  so  scheint  v  für  gv  zu  ste- 
hen in  würz,  ven  (venire)  =  *gven  für  *ge-n  (§.  157,  1)  Wei- 
terbildung durch  n  von  würz,  ga  (ire). 

Ser  spät  trat  ein  der  abfall  von  c  vor  u  in  mereren  for- 
men des  interrogativpronomens,  z.  b.  in  u-bi  für  *cu'bi  oder 
^qvo-bi^  erhalten  in  der  Zusammensetzung  alucubi^  vgl.  umbr. 
pufe  mit  p  =  lat.  c;  u-nde  für  *cu-nde  erhalten  in  alicunde; 
U'ter  für  cu-ter  (comparativform  von   stamm  cu  =z  quo)^  vgl. 
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osk.  potQros-pid  (d.  i.  utrique)  mit  p  =  lat  c,  griech.  noxs- 
Qog^  älter,  ion.  xarsQog^  altind.  u.  grundf.  ka-tards. 

§♦  159»  Außlaut.  Im  vor  ligenden  stände  der  spräche  duldet  das 
lateinische  nicht  nur  die  einfachen  consonanten  fast  sämtlich  im 
außlaute,  sondern  auch  consonantengruppen  von  zwei  ja  drei 
consonanten,  nämlich  nasal  oder  liquida -j-- niuta;  muta,  r, /,  7», 
n  -j-  5;  Ä  -j-  ^,  z.  b.  ferunty  hunc^  voll,  fert;  scrobs,  ars,  fers, 
puls^  Mmis  (hiemps),  ferens',  est;  nasal  oder  liquida  -[-  muta 
-}-  »,  z.  b.  hie7nps,  urbs,  arx,  d.  i.  arcs^  fcdx^  d.  i.  falcs;  ja  es 
sind  dise  nun  auß  lautenden  consonanten  zum  bei  weitem  grös- 
ten  teile  erst  durch  Verflüchtigung  von  vocalen  in  den  außlaut 
gekommen  oder  vocallos  zusammen  gedrängt  worden.  Doch  wird 
niemals  im  außlaute  geduldet  verdoppelter  consonant,  z.  b.  oä, 
fei,  nicht  *08s^  "^fell^  vgl.  oss-is,  fell-is;  ferner  wird  nicht  ertra- 
gen die  Verbindung  zweier  momentanen  laute,  z.  b.  lac  für  ^lact, 
vgl.  lact-is,  und  rd  :  cor  für  *cord^  vgl.  cord-is;  wo  dise  Verbin- 
dungen im  außlaute  stehen  solten,  wird  der  lezte  consonant  ab 
geworfen. 

Erst  mit  feststellung  der  lateinischen  Schriftsprache  der 
classischcn  zeit  gewann  der  außlaut  ein  festeres  wesen.  Die 
ältere,  volkstümliche,  archfiische  spräche  zeigt  in  der  Schrei- 
bung eine  große  gleichgiltigkeit  gegen  auß  lautende  consonan- 
ten. Gerade  die  für  die  Wortbildung  wichtigsten  consonanti- 
schen  außlaute  s^  m,  t  werden  hier  bald  in  der  schrift  auß 
gedrükt,  bald  nicht,  änlich  wie  diß  auch  im  umbrischen  statt 
findet.  Diß  beweist,  daß  in  der  älteren  zeit  (beim  nicht  ge- 
bildeten teile  der  Römer  sicherlich  auch  später)  die  auß  lau- 
tenden consonanten  ser  schwach  zu  gehöre  gebracht  wurden, 
etwa  so,  wie  in  manchen  romanischen  sprachen  (z.  b.  das  d 
im  spanischen,  t,  iu  u.  a.  im  französischen).  Die  correcte  Schrei- 
bung fürte  hier  naph  griechischem  vorbilde  eine  feste  regel  ein ; 
der  consonant  ward  nun  entweder  stäts  geschriben  (die  regel) 
oder  stäts  ab  geworfen  (der  seltnere  fall).  Wenige  beispile 
'  jener  schwankenden  behandlung  des  außlautes  auch  in  der  schrift 
sind  bis  in  die  claasische  zeit  gebliben. 
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Betrachten  wir  die  für  die  grammatik  wichtigsten  außlauts- 
consonanten  urspr.  «,  m,  t  im  einzelnen. 

8  findet  sich  auf  den  ältesten  Inschriften  nicht  geschriben 
in  fällen  wie  Tetio^  Furto^  nom.  sg.  für  Tetto-s^  Furios;  Comeli, 
Glodi  u.  a.  fttr  Comelts^  Clodis  =r  Comelios^  Clodioa  (Ritschl, 
progr.  zum  XIL  März  1861).  Doch  ist  in  der  ältesten  spräche 
der  Schwund  des  auß  lautenden  s  auf  den  nom.  sg.  beschränkt. 
Es  ist  bekant,  daß  noch  in  späterer  zeit  die  dichter  das  auß 
lautende  s  vor  folgendem  consonantischen  anlaute  nicht  zu  rech- 
nen brauchten  und  daß  die  schwache  außsprache  des  auß  lau-, 
tenden  s  vor  consonanten  auch  außerdem  bezeugt  ist.  Die 
Schriftsprache  entschid  sich  in  den  meisten  fällen  für  die  bei- 
behaltung  des  s.  In  die  Schriftsprache  gedrungen  ist  jedoch 
das  schwanken  zwischen  bewarung  und  Wegfall  des  auß  lauten- 
den s  in  der  2.  pers.  sg.  des  medium^  wie  amaiaris  und  ama- 
bare;  femer  in  magis  und  mage^  potis  und  pote. 

Der  Wegfall  des  a  ward  in  der  Schriftsprache  zur  regel  ge- 
macht z.  b.  im  nom.  plur.  masc.  der  o-stämme^  welche  in  der 
älteren  spräche  noch  das  ursprüngliche  8  hier  und  da  zeigen, 
z.  b.  hei8^  magistreia  u.  a.  neben  hei^  mugiatrei;  leztere  form, 
als  At,  magiatri,  ward  nun  die  außschließlich  fest  gehaltene. 
Das  selbe  fand  statt  im  gen.  sing,  femin.  der  a-stämme,  z.  b. 
8uaea,  dimidiaea^  familiaa,  später  findet  sich  nur  ae  u.  a. 

Durch  Verflüchtigimg  des  vocals  der  lezten  silbe  schwand 
s  nach  r  in  fällen  wie  puer^  vtr^  quaiuor,  acer  (mit  zu  gesez- 
tein  vocale  vor  r)  für  *2^uero8^  *vtroa  (*puent8,  ^virua)^  ^qucUuo- 
rea  (vgl,  tia^tuqsq)^  acria;  seltener  fand  das  selbe  nach  l  statt, 
wie  z.  b.  vigil  für  vigüia. 

m^  im  außlaute  ebenfals  nur  schwach  hörbar,  wird  in  älte- 
ren Sprachdenkmalen  häufig  durch  die  schrift  nicht  auß  gedrükt^ 
z.  b.  oino,  viro^  daonoro,  tlt.  Scip.,  neben  pocolom,  aacrom  u.  a. 
Im  volksmunde  blib  dise  schwache  außsprache  des  auß  lau^ 
tenden  m,  wie  spätere  inschriften  beweisen;  die  Schriftsprache 
hielt  jedoch  an  der  Schreibung  des  selben  durch  greifend  fest. 
Eine  Wirkung  der  schwachen  außsprache  des  auß  lautenden  m 
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ist  darin  zu  erkennen    daß  es  im  verse  vor  vocalen  nicht  ge- 
rechnet wird. 

Auch  das  auß  lautende  n  scheint  nur  schwach  gehört  wor- 
den zu  sein,  vgl.  alioqui  neben  alioquin  und  dergl. 

Ursprünglich  auß  lautendes  t  hatte  im  älteren  latein  einen 
schwachen  laut,  wie  ein  kaum  hörbares  d;  daher  findet  es  sich 
häufig  nicht  geschriben,  z.  b.  patre  (t.  Sc.  Barb.)  neben  Onatvod 
u.  a.  Im  latein  der  classischen  periode  wird  d  für  urspr.  t  teils 
in  der  schrift  fest  gehalten,  so  z.  b.  im  neutnun  der  pronomi- 
nalen declination,  wie  quo-d  =  urspr.  ka-t,  id  =  urspr.  i-t  u. 
s.  f.  (seltener  ist  hier  die  Schreibung  mit  t)^  teils  völlig  ab  ge- 
worfen, so  im  ablat.  sg.,  wo  (f  =  urspr.  t  nur  in  dem  archai- 
schen latein  erhalten  ist,  im  classischen  aber  nicht  geschriben 
wird,  z.  b.  equo-d,  equ6  =  urspr.  ahvä-t^  altind.  dgvä-t;  in  der 
endung  -to  des  imperativs  ist  ebenfals  t  geschwunden,  z.  b. 
urspr.  as-tdt,  osk.  es-tüd^  lat.  €su>  auß  ^es-tSd.  Ist  e  nicht  ur- 
sprünglich auß  lautend,  sondern  erst  durch  vocalschwund  in  den 
außlaut  gekommen,  so  bleibt  es  im  classischen  latein^  wärend 
die  archaische  latinität  auch  dises  t  nicht  schonte ,  z.  b.  U 
grundform  *et'ti  urspr.  at-tif  vehü(i)^  vehtmtfijj  *vehorUi  urspr. 
vaghaH^  vaghanti  u.  a.^  aber  archaisch  dede  =  dedet^  dedit  ja 
sogar  dedro  für  dedront^  dederurU, 

Also  auch  nt  ward  in  älterer  zeit  und  in  der  gewönlichen 
spräche  kaum  hörbar  gesprochen;  dise  außsprache  gab  anlaß 
zu  den  doppelformen  der  späteren  fest  gesezten  Schreibung  für 
die  3  piur.  perf.,  wie  fecerunt  (mit  erhaltenem  vollen  außlaute) 
und  fecere  (mit  geschwundenem  nt  und  geschwächtem  vocale). 

Noch  stärker,  als  im  altlateinischen  und  in  der  lateinischen 
spräche  der  ungebildeten^  war  das  verschlucken  der  auß  lau- 
tenden consonanten  im  umbrischen,  s.  unten.  Das  oskische  da- 
gegen zeigt  dise  erscheinung  nicht,  warscheiulich  deshalb,  weil 
zu  der  zeit,  auß  welcher  die  auf  uns  gekommenen  oskischen 
Inschriften  stammen,  eine  algemein  gültige  Schriftsprache  bei 
allen  samnitischen  stammen  sich  bereits  gebildet  hatte,  worauf 
außer  vilem  andern  auch  die  Übereinstimmung  in  der  schrei- 
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bang  der  oskischen  inschriften  verschidener  gegenden  hin  weist, 
so  daß  man  hier  nicht  mer  schrib,  wie  man  gerade  sprach^ 
sondern  nach  einer  herkömlichen ,  fest  gesezten  art  und  weise. 

Einiges  über  die  consonanten  des  umbrischen.  §»  i^^^ 

Der  consonantismus  des  umbrischen  entspricht  im  algemei- 
nen dem  des  lateinischen.  Die  altumbrische  Schrift  sondert  nicht 
g  von  c,  d  von  t;  die  neuumbrische  schrift  gebraucht  c^  q^  g 
in  Übereinstimmung  mit  dem  lateinischen^  z.  b.  cdbriner,  lat. 
caprini  (gen.  sg.),  altumbr.  kapres  (capri),  neuumbr.  pequo'=i 
lat.  pequa,  gewSnlich  pecua;  ager  nom.  sing.,  ctgre  =  *agrer^ 
*agres,  *agreü  gen.  sing.;  vgl.  lat.  ager,  griech.  dyndg  u.  B.  f.; 
altu.  tuf,  neuu.  duf  acc.  plur.,  vgl.  lat.  duo,  griech.  dvo,  altind. 
dväu  u.  s.  f.  Es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  daß  die  frühere  sprä- 
che, eben  so  wie  die  spätere  und  wie  die  indogerman.  sprachen 
überhaupt,  g  und  d  als  von  k  und  t  unterschidene  laute  be-  * 
seßen  habe;  nur  die  Schreibung  war  eine  ungenaue,  indem  sie 
den  unterschid  diser  laute  unbezeichnet  ließ.  Wie  in  altlatei- 
nischer Schreibweise,  so  wird  auch  in  den  alt-  und  neuumbri- 
schen  schriftdenkmalen  Verdoppelung  von  consonanten  nicht  auß 
gedrükt. 

Dem  lateinischen  qv  =  urspr.  h  steht  bisweilen  umbrisches 
p  (im  pron.  urspr.  Ära,  K,  lat.  quo,  qui,  umbr.  ^^w,  pi  und  in 
zal Worten)  zur  seite.  Te  wird  vor  e  und  i  und  in  Verschmel- 
zung mit  folgendem  j  zu  einem  laute,  der  in  altumbr.  und  neu- 
umbr. schrift  sein  besonderes  zeichen  hat,  und  aller  warschein- 
lichkeit  nach  der  palatale  tonlose  spirant  war,  weshalb  man  in 
durch  9  umschreibt  (vgl.  §.  58), 

d  ist  inlautend  und  auß  lautend  der  Wandlung  in  einen 
laut  unterworfen,  der  altumbrisch  durch  ein  besonderes  zeichen 
(vgl.  §.  58),  neuumbrisch  durch  ra  auß  gedrükt  wird,  welcher 
demnach  höchst  warscheinlich  ein  tönender  i-änlich  zischender 
und  dabei  vibrierender  laut  gewesen  ist  (also  phonetisch  dem 
böhmischen  r,  poln.  rz  gleich  oder  doch  ser  nahestehend),  den 
man  bei  der  Umschreibung  des  altumbrischen  mit  r  bezeichnet« 
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/  hat  die  selbe  geltung,  wie  im  lateinischen,  gilt  aber  auch 
im  inlaute  (wo  es  im  lateinischen  durch  b  ersezt  wird). 

h  hat  weiteren  umfang  als  im  lateinischen^  da  es  vor  t  für 
die  (nach  dem  lateinischen)  zu  erwartende  gutturale  und  labiale 
tenuis  ein  tritt  (über  h  als  denungszeichen,  s.  oben  §.  60). 

Altumbr.  z  scheint  graphische  bezeichnung  von  ts  zu  sein; 
neuumbr.  ist  das  t  geschwunden  und  nur  s  gebliben. 

Im  außlaute  werden  die  meisten  consonanten,  so  vor  allem 
7»,  8  (r),  t,  f  bald  geschriben,  bald  nicht,  was  auf  eine  schwa- 
che außsprache  der  selben  hin  weist,  und  zugleich  ein  zeugnis 
dafür  ist,  daß  es  die  Umbrer  zu  einer  correcten,  fest  gesezten 
Schriftsprache  nicht  gebracht  haben.  Änlich  verhält  es  sich  be- 
kantlich  mit  der  Schreibung  des  archaischen  lateins. 

§.  161«         Zu  den  ursprünglich  momentanen  lauten. 

p  =  lat.  qu^  z.  b.  pis,  pts  =  quis  urepr.  ki-s;  putrßs- 
pe  =  (cJtUrtusque ;  ^^etur-puraus  =  quadru-pedibus  u.  a. 

b  steht  eben  so  =  lat.  *yv,  v  in  würz,  ben,  ben  =  lat. 
*gven^  veti  (venire)  auß  ga-n  (§•  158). 

q  =ilc  vor  t,  e,  z.  b.  cumaco^  acc.  sg.,  aber  cwrno^«,  abl. 
von  *cumacs  (comix);  degen-duf  =  ^decemdtio  (duodecim);  fa- 
Qia  =  faciat;  page  =  pace;  g  =  k)  z.  b.  tribrigu  =  lat* 
*tripltcio,  nom.  sg.  (triplicatio)  eines  mittels  -ion  gebildeten  ab- 
stractum  von  tribrik  =  triplec  (triplex);  es  findet  sich  neben 
g  auch  die  Schreibung  gi,  d.  i.  5/,  z.  b.  purtin^us,  jpwrdmj»/*, 
purdmgust  und  purdingiust, 

Anm.  In  der  neuumbrischen  Schrift  ist  nicht  selten  «  für  9  ge- 
schriben,  was  offenbar  nur  in  der  flücktigkeit  des  Schreibers  sei- 
nen grund  hat,  der  den  beistrich  am  8  hinweg  ließ,  dnrch  wel- 
.chen  sich  g  von  s  unterscheidet. 

Für  t8  tritt  altu.  z,  neun,  s  ein,  z.  b.  pihaz,  pihos  = 
piatus;  tagez,  fages  =  tacitus;  teminas  =  terminatus.  Vgl. 
lat.  damnas  auß  *dam7iats  =  damnahas  u.  änl. 

nt  wird  neun,  zu  nd^  z.  b.  anter,  neuu.  ander  =  latein. 
tWer '  (geschwächt  auß  *anter). 

p  geht  vor  r  gerne  in  b  über,  z.  b.  kabru  neben  kapru 
(caprum).  cabriner  (caprini). 
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d  geht  zwischen  vocalen  und  auß  lautend  nach  vocalen  in 
den  oben  beschribenen  laut  über,  den  wir  im  altumbrischen 
durch  r  wider  geben,  neun,  wird  er  mittels  rs  auß  gednlkt, 
z.  b.  du-pursus  (bipedibuß),  pure  =  nod;  ar  =  lat.  ad,  z.  b. 
asam-ar  =  aram  ad  (ad  aram);  arveitu  =  advehito;  pere, 
piri,  perse,  pirsi,  persi^  persei  =  lat.  quid  mit  an  gehängtem 
i;  tera  dersa,  dtr8a  =  *didat,  d.i.  det,  redupl.  praes.  zu  würz. 
da  (dare).  In  rere=  dedet,  dedit  (S.  sg.  perf.)  und  ru-num 
=  donum  von  der  selben  würz,  da  (beide  formen  in  einer  und 
der  selben  Inschrift)  ist  r  =  e2  sogar  im  anlaute  ein  getre- 
ten^ was  villeicht  nur  dialectisch  war.  Im  vor  ligenden  beispile 
kann  assimilation  von  der  zu  rer  die  veranlaßung  zu  diser 
auffalligen  Wandlung  gegeben  haben;  indes  vgl.  lat.  Itngua  für 
dingua  mit  der  änlichen  Wandlung  von  d  in  L 

nd  (aber  nicht  das  auß  älterem  nt  entstandene)  geht  durch 
assimilation  des  d  an  das  n  in  nn  über^  wofür  die  schrift,  in 
welcher  consonantenverdoppelung  überhaupt  nicht  bezeichnet 
wird,  nur  n  hat,  z.  b.  pihaner  =  *pthander,  lat.  piandi  (gen. 
sg.);  panU'pet  =  *pandu'pei,  lat.  quando-qt^e. 

f  z.  b.  in  frater, /ro/er  würz. /er  u.  a.,  wie  im  lateini- 
schen; inlautend  z.  b.  in  tefe,  tefe  =  lat.  iibi^  tibeiy  altind. 
tubhjam',  if e,  ife  =  lat.  ibi,  ibei  u.  a. 

h  wie  im  lateinischen ^^  z.  b.  würz,  hab,  hob  =  lat  würz. 
hob;  meke  =  lat.  mihi  u.  a. 

h  vor  t  entsteht  auß  c,  /?,  z.  b.  rehte  =  latein.  recte; 
Bubahtu  für  *subac'tu  auß  *std>-ag-tu  =lat.  subu/ito;  screhto, 
scrShio  =  lat.  scriptum  u.  a. 

Zu  den  ursprünglichen  consonantischen  dauer-§,  i62. 
lauten. 

j  wird,  wie  im  lateinischen,  in  der  schrift  durch  i  gegeben, 
z.  b.  luve,  luve  =  lat.  Jovi  auß  * Djovi,  Jupater  (voc.)  = 
^dju-pater,  *djou'pater^  ^djeu-pater  =  lat.  Juppiter;  nach  conso- 
nanten ist  wol,  wie  im  lateinischen,  j  zu  i  geworden,  z.  b.  ter- 
tiu  tertio^  tertiam  =  lat.  tertium,  tertiam  u.  dergl. 

8  ist  im  wortstamme  meist  erhalten,  z.  b.  asa,  a8a  =  alt- 
latein.  tisa,  class.  lat  ara^   aber  eru,  erom  =  *esum.  *e6om. 
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Infinitiv  der  Wurzel  6«  (esse).  Auß  lautend  nach  yocalen  gilt 
als  regel,  daß  im  altumbrischen  s  bleibt,  im  neuumbrischen 
aber  das  s  zm  r  wird^  z.  b.  tutas  Ijuvinas^  toiar  Ijovifuur 
=  altlat.  *e6tä8  Iguvinäa  (*totae  Iguvinae)  gen.  sing.;  eben  so 
im  nom.  plur.  und  sonst.  Dagegen  bleibt  im  dat.  ablat.  plur. 
auch  neuumbr.  s^  z.  b.  aveia  (avibus),  dupursua  (bipedibus)  u.  a.^ 
wärend  im  passiv  schon  altumbr.  das  auß  lautende  s  zu  r  ge- 
worden ist,  z.  b.  emantur  =  lat.  emantur^  wie  im  altlateini- 
sehen,  oskischen  und  altirischen. 

Für  V  hat  die  altumbrische  schrift  einen  eigenen  vom  zei- 
chen für  den  vocal  u  verschidenen  buchstaben.  Umbrisch  v  = 
lat.  Vf  z.  b.  avef  lat.  aves^  kvestur  lat.  quaestoru*  a.  Auß  u 
vor  vocalen  wird  oft  wr,  z.  b.  tuves  (für  *dvve3)  =  lat  duo- 
bus;  neuumbr.  fält  diß  v  meist  wider  auß,  z.  b.  dutr  =  duo- 
bm  (oder  vilmer  *duves,  tuves,  duis  sind  =  einem  nicht 
vor  kommenden  lat.  *dui8  dat.  plur.).  Vgl.  altlat.  flovont^  sovoa 
mit  class.  lat.  ßuunty  suus. 

Wie  im  lateinischen,  so  fält  auch  im  umbrischen  das  nomi- 
nativ-«  da  hinweg,  wo  es  nach  außfall  des  vorher  gehenden 
vocals  nach  r  und  l  zu  stehen  kam,  z.  b.  ager  auß  *ager'S, 
*agro8;  ccUel  (catulus)  auß  *catel8^  *cado8.  Vgl.  lat.  ager^  vigil 
(auß  *ager8^  *vigil8;  *agro8^  vigilis), 

§•  163»    Einiges  über  die  consonanten  des  oskischen. 

Die  oskischen  consonanten  entsprechen  wesentlich  denen 
des  umbrischen,  welchen  sie  noch  näher  stehen,  als  denen  des 
lateinischen,  von  welchen  sie  übrigens  ebenfals  nur  wenig  ab 
weichen.  Die  oskische  schrift,  eine  fest  gesezte  schreibang 
überall  zeigend,  und  als  die  einer  schrift-  und  litteratursprache 
von  der  altlateinischen  und  imibrischen  auß  gezeichnet,  drükt 
die  consonantenverdoppelung  in  lautend  und  auß  lautend  durch 
die  schrift  auß  und  scheidet  d  und  g  von  t  und  k;  die  altes- 
kische  schrift  trent  auch  v  von  u. 

p  ist  auch  im  oskischen  =  lat.  qu  im  pronomen  und  zal- 
wort,  wie  in  den  andern  bekanten  italischen  sprachen,  dem  la- 
teinischen gegenüber. 
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Die  consonanten  sind  weniger  lautgesetzen  unterworfen 
als  im  umbrischen  und  lateinischen;  8  wird  außer  im  passiv 
nicht  zvL  r;  d  nicht  zu  r  wie  im  umbrischen,  oder  zu  l  wie  im 
lateinischen ;  mit  /  und  h  verhält  es  sich  wie  im  umbrischen. 
Auß  lautende  consonanten  fallen  nicht  hinweg,  wie  im  umbri- 
schen und  altlateinischen  (vgl.  llkitud  Itcttud,  lat.  Itceto;  estud, 
lat.  €8tOj  sakaraklud,  lat.  *8acraculo  abl  sing.)^  nur  m  kann 
schwinden  (z.  b.  v!a  neben  viam  acc  sing.  =  lat  viam). 

Zu  den  ursprünglichen  momentanen  consonanten.  §*  164. 

p  =  lat.  qu,  z.  b.  püd  pod^  pid,  pam  =  lat.  quod^  quid^ 
quam^  pütürüs-pid  =  lat.  utrt-que',  pomtis  =i  quinque^  nofA- 
%&€g  =  Quintius  von  dem  selben  zalworte,  eben  daher  stamt 
auch  pumpaiians  =  Pompeianus  (echt  lateinisch  wäre  wol 
^quinqt^ianua)  u.  a. 

Wurzel  hm  (venire)  in  küm-ben-ed  (convenit  3.  sg.  perf.), 
küm-ben-nieis  (conventus  gen.  sg.)  wie  umbr.  =  lat.  (g)ve-n^ 
auß  urspr.  ga. 

t  bleibt  nach  n«,  z.  b.  cenatur  =  lat.  censor  auß  ^cena-tor^ 
censtom  :^  lat.  cenaum  auß  "^cena-tuvi  (§.  157, 1^  b).  U  geht  nicht, 
wie  im  latein.  (§.  157  1,  b)  in  ss  (s)  über,  z.  b.  üittiuf  von 
würz,  üit  =  lat.  oü,  HU  (üti)  neben  lat.  ^u«  auß  *<U-tu8,  *oü- 
taaj  nach  n  wird  t  in  der  3.  plur.  der  verba  entweder  zu  «, 
z.  b.  deicans^  3.  plur.  conj.  praes.  =  lat.  dicant;  bansae  =  Ban- 
tiae^  wo  s  also  deutlich  =  tj  ist  (vgl.  bantins  =  Bantinus), 
oder  n  assimiliert  sich  dem  ^,  das  dann  bleibt,  z.  b.  sei  = 
lat.  9unU 

'  d  bleibt  selbst  zwischen  vocalen^  vgl  z.  b.  akudunniad 
mit  lat.  Äquil<yni(i(d) y  umbr.  akei;uniam-em  acersoniam-e  (in 
Aquiloniam);  dedet=  dedü  (3..  sg.  perf.  würz,  da^  dare),  vgl. 
umbr.  rere  =  dedit,  dtrsans  =  *didan8. 

f  bleibt  inlautend,  wie  im  umbrischen,  z.  b.  mefia!  = 
medial  grundf.  madhjdi  (hier  ist  also  /  =  urspr.  dh) ;  amprufid 
=  lat.  improbe;  fufans  =  */tt-5an^,  3.  plur.  imperf.  wurz./w; 
safinim  =tfa&«r»ttt9n,  puf  =  t«df.  Außerdem  entspricht  das  os- 
kische  /  dem  lateinischen  f,  z.  b.  würz,  /u,  würz,  fac  u.  a.  wie 
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ün  lateinischen.    Vor  t  geht  i>  in  /  über,  z.  b.  in  scriftas  = 
lat.  scriptae  (nom.  plur.  femin). 

h  vor  t  ist  auß  c  entstanden  wie  im  umbrischen^  z.  b. 
ehtrad  =  lat.  extra^  saahtüm  =  lat.  sanctum;  außerdem 
entspricht  das  oskische  h  dem  lateinischen  A,  z.  b.  hürz  =  lat. 
hortuSi  hipuat  =  lat.  hahuerit  u.  a. 
§«  165*  Zu  den  ursprünglichen  consonantischen  dauer- 
lauten. 

j  ist  wol  die  geltung  des  i  in  Worten  wie  diüvei  dtovfB& 
=  (D)iov{;  iüveis  =  Jovis. 

8  bleibt  auch  in  lautend  zwischen  vocalen  unverändert  ^  z. 
b.  aasas^  aasa!,  vgl.  altlat.  aacLs^  asai,  später  arcLc  Nur  im 
passiv  geht  das  ursprüngliche  s  des  an  gehängten  reflexivpro- 
nomens   in  r  über,  z.  b.  vincter  =  vincitur,  sakarater  = 

8(icrcUur. 

Im  inlautc  zwischen  vocalen  nähert  sich  jedoch  (wie  im 
gotischen,  s.  unten)  s  bisweilen  dadurch  dem  r,  daß  es  tönend 
wird;  diß  tönende  s  wird  in  der  oskischen  Schrift  durch  z  be- 
zeichnet, z.  b.  im  genit.  plural.  der  weiblichen  a-stämme  auf 
-azurn  =  lat.  -arum  urspr.  -dsdm;  censazet  =  *censa'8Ü  (cen- 
suerit)  u.  sonst. 

Oskisches  z  hatte  aber  offenbar  noch  andre  geltung,  näm- 
lich, wie  im  altumbrischen,  die  von  ts  und  ferner  die  von  dz; 
erstere  ist  an  zu  nemen  in  fällen  wie  hürz  =  *hürt-s  = 
lat.  hortiLSj  vgl.  altumbrisch  pihaz  =  piatos;  leztere  in  dem 
Worte  zicolom^  ziculud  (diem,  die)  =  lat.  *dieculum^  dieculo  (vgl. 
diecida). 

V  hält  sich  im  altoskischen  wie  im  altlateinischen  und  alt- 
umbrischen nach  tt,  z.  b.  süveis,  suvad  lis  süvad  =  altlat. 
sovi^  aovad^  im  classischen  latein  sui^  aua;  eftiuvad,  e!tiu- 
vam;  im  neuoskischen  schwindet  dises  v,  wie  in  den  schwester- 
sprachen, z.  b.  eituam^  eituas  (der  stamm  eltiuva,  eitua  be- 
deutet pecupia).  Auch  vor  consonanten  findet'' sich  altoskisch 
V,  nämlich  in  üv  (vgl.  über  das  selbe  als  steigerungslaut  von  u 
§.  67),  z.  b.  tüvt-iks,  t^f^ro^  aber  neuumbr.  toutad^  totUicom 
(stamm  tuvta  =  umbr.  tuta,  tota;  urbs). 
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Die  assimilation  von  nd  zu  nn  gilt  wie  im  uinbrischen^  z. 
b.  upsannam  =  operandam  auß  ^opesandam^  vgl.  optta^  oper- 
18  auß  opea-08  stamm  opes^  von  welchem  der  verbalstamm  üpsa, 
lat.  ^opesa,  opera  gebildet  ist. 

Im  accus,  plur.  ist  die  ursprüngliche  endung  -ns  zu  sa  as- 
i>iiriihert,  z.  b.  vfass  =  vias  auß  *vian8;  eben  so  -üss  auß 
-on«,  vgl.  lat.  -ÖÄ,  gr.  -oi^g  =  -ovc:  -iss  auß  -ins, 

Consonanten  des  altirischen.  §•  166. 

Die  Übersicht  der  consonanten  s.  oben  §.  ü9. 

Wie  im  slawogennanischen  und  teilweise  im  lateinischen, 
so  werden  auch  im  altirischen  die  ursprünglichen  aspiraten 
durch  die  tönenden  nicht  aspirierten  consonanten  ersezt;  die 
übrigen  ursprünglichen  momentanen  laute  bleiben  (bis  auf  die 
durch  die  lautgesetze  bedingten  Wandlungen)  unverändert.  'Na- 
mentlich ist  hervor  zu  heben,  daß  im  altirischen  das  ursprüng- 
liche k  bleibt  (es  wird  c  geschriben),  im  gegensatze  zum  cymri- 
schen,  wo  für  ursprüngliches  k  die  labiale  muta  p  ein  tritt 

An  lautendes  p  fält  im  altirischen  ab,  d.  h.  es  verflüch- 
tigte sich  in  früheren  lebensperioden  der  spräche  almählich  zu 
ph,  fy  A,  und  lezteres  schwand  dann  völlig  (vgl.  lat  /f&W,  span; 
Äi/o,  jezt  gesprochen  icho]  lat.  faedus^  haedus^  aedus).  Das 
schiwinden  der  consonanten  in  folge  der  aspiration  der  selben 
ist  ein  im  irischen  immer  stärker  hervor  tretender  zug,  der  zu- 
erst das  p  ergriffen  zu  haben  scheint 

Von  den  ursprünglichen  Spiranten  sind  j  und  v,  die  beide 
im  galUschen  noch  vorhanden  waren ^  verschwunden;  lezteres 
ist  nur  im  anlaute  als  /  erhalten,  s^  das  nicht  selten  auß  ge- 
fallen ist,  schwindet  im  laufe  der  zeit  immer  mer.  Vor  den 
stummen  momentanen  lauten,  so  wie  vor  «,  fält  der  nasal  auß. 
h  ist  nur  graphischer  zusatz  älterer  handschriften ,  wie  in  den 
gleichzeitigen  lateinischen  und  deutschen  manuscripten ;  die 
neuere  spräche  hat  h  in  der  außsprache  als  erweichung  von  s 
und  ^,  welche  dann  in  der  schrift  belaßen,  aber  durch  einen 
punkt  bezeichnet  werden:  «',  i. 

gehl  •! eh  er,  yergl.  gramm.  d.  indog.  tpr.  15 
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Lautgesetze  verändern  die  ursprünglichen  consonanten- 
verhältnisse  des  altirischen  in  hohem  grade.  So  gehen  z.  b. 
die  ursprünglichen  momentanen  stummen  consonanten  zwischen 
vocalen  (auch  dann,  wenn  einer  der  selben  verloren  ist)  in  as- 
piraten  und  tönende  laute  über.  In  der  späteren  spräche  sin- 
ken auch  die  so  noch  bleibenden  stummen  momentanen  laute 
großen  teils  zu  tönenden  herab;  überhaupt  werden  in  der  spä- 
teren spräche  alle  consonanten  zwischen  vocalen  erweicht,  ver- 
flüchtigt. Diß  mag  schon  früh  begonnen  haben,  da  in  den  al- 
ten handschriften  die  tönenden  momentanen  consonanten  da  oft 
doppelt,  oder  als  stumme  geschriben  werden,  wo  sie  noch  hart 
lauteten.  Assimilation  und  andre  unursprüngliche  lauterschei- 
nungen  haben  bereits  weites  gebiet  gewonnen.  Dem  altgalli- 
schen waren  dise  lautgesetze  noch  fremd. 

Nahe  zusammen  gehörige  worte  werden  wie  ein  wort  be- 
handelt, wodurch  consonantischer  anlaut  des  zweiten  Wortes 
veränderlich  wird  (momentane  stumme  nicht  aspirierte  conso- 
nanten werden  aspiriert,  wenn  ein  vocal  vorhergeht  odergieng; 
ferner  findet  assimilation  au  vorher  gehenden  nasalen  außlaut 
statte  besonders  in  der  späteren  spräche;  dise  erscheinung  wird 
eclipsis  genant  u.  a.). 
%.  167*  Ursprünglich  momentane  stumme  nicht  aspirierte 
consonanten. 

1.  Ursprünglich  k  =  altirisch  c  (zwischen  voc.  cä,  wofür 
bisweilen  auch  wol  g  ein  tritt)  ^  z.  b.  cu,  cun  (canis),  urspr. 
stamm  kvan;  cath  (pugna)  gall.  catu-^  z.  b.  in  caturigea  (*kampf- 
mächtige')^  vgl.  altsächs.  hadu  (deutsch  h  =  urspr.  k,  s.  unten) ; 
cucann=^  coquina  würz,  urspr.  kak  (coqüere);  eck  =lat.  equos 
urspr.  akvas;  würz,  sech  =  lat.  seq-ui  urspr.  sak;  deich  =  lat- 
decem  urspr.  dakan;  fichet  =  *v%cenH^  viginti  u.  a. 

2.  Urspr.  t  =  altir.  t  (zwischen  voc.  <ä,  das  mit  d  wech- 
selt), z.  b.  tri  =  lat.  tres  urspr.  stamm  tri;  mdthir  =  lat  mä- 
ter  urspr.  rndtar-s;  tuath  (populus)  gall.  %oov%^ovq  (civis),  vgL 
osk.  twvtü^  umbr.  tüta^  tdta  (urbs,  civitas),  got.  thiuda  (popu- 
lus) würz,  tu  (crescere);  t  als  element  der  3.  pers.  sing,  verbi 
(auß  urspr.  würz,  to,  pron.  demonstr.),  z.  b.  berid  (fert)  anß 
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*berüi  urspr.  bkarati;  ber-thar  =  lat. /cr-ft*r  auß  *fer'tU8e^  fert-se 
(s.  unten  die  lere  von  der  conjiigation);  -nt  in  der  3.  pl.  verbi, 
z.  b.  ber-tar  auß  *ber-ntar  =  latein.  feruntur  auß  */erun6-u-se^ 
*ferunt'8e  u.  a. 

3.  Urspr.  p  warscheinlich  =  altir.  p,  doch  weiß  ich  hier- 
für kein  beispil. 

An  lautend  fält^  im  altir.  ab,  z.  b.  cuhi'r  =  hit.  pater,  urspr. 
stamm  pa-tar;  neuir.  iasg^  also  altir.  *t«c  =  lat.  pücis^  got. 
fisk's;  neuir.  tiee  (d.  i.  ticht)  =  lat.  pectua;  altir.  il=  *pilu-8^  ahd. 
vilu,  noXv-gj  altind.  puru-a  urspr.  paru-s;  ro-lin  (implevit),  Idn 
=  plenus^  lia  =  nXetcav^  würz.  7?ar,  pra,  ^^a;  ro  =  lat.  ^ro, 
altind.  pra  u.  a. 

Anm.   In  der  irischen  wurzel  wo/,  z.  b.  co-mcd-nad  (implere)  scheint 
urspr.  p  der  wurzel  par  durch  irisch   m  ersezt.     Vgl.  unter  bh. 

Ursprünglich    momentane    tönende    nicht    aspi-  §«  168. 
rierte  consonanten. 

1.  Urspr.  g  =  altir.  g^  z.  b.  würz,  gen  (gignere)  =  lat. 
geti  urspr.  gan^  gair  (vox),  gair-im  (voco),  fo-ghur  (sonus^  pro- 
nuntiatio)  würz,  gary  vgl.  altind.  würz,  gar  (als  gr  verzeichnet), 
griech.  YVQ'^^t  sl^w.  gla-gol-jq  (dico);  rig  (rex)  =  lat.  rSg-s, 
vgl.  altind.  rdg\  rd^g'-an^  got.  reik-s  u.  a.      ^ 

Anm.     In   bö  (vacca)  =  lat.    bo^s  ist  Ä  =  urspr.  g   (vgl.   altind. 
gdu-s)^  weshalb  ich  das  wort  für  fremd  halte,  wie  im  lateinischen. 

2.  Urspr.  d  =  altir,  df,  z.  b.  dd  =  lat.  duo,  altind.  dvd; 
deich  =  lat.  decem  urspr.  dahan;  ddt^  d.  i.  *dent  (nach  den 
lautgesetzen  des  altirischen)  =  lat.  deru^  altind.  u.  urspr.  dant 
(dens);  dess^  des^  lat.  dex-ter^  Öe^^tog^  altind.  ddks'-tnas^  dair^ 
daur  (quercus),  vgl.  ÖQvg,  got.  trtu;  cride^  croidhe  (cor),  vgl. 
lat.  cord-ia^  xa^i-ia^  got.  hairto  u.  a. 

üh-im,  lat.  ed'O  (in  der  endung  vom  altirischen  verschiden), 
würz,  altind.  und  urspr.  ad,  mit  th  =  d,  wie  bisweilen.  Änlich 
ist  das  an  geftlrte  croidhe  neben  cride  (cor). 

Auch  e  erscheint  als  Schreibung  für  d,  so  vor  allem  in  der 

Wurzel  ß  (scire)  =  fid  =  lat.  altind.  und  urspr.  vid^  z.  b. 

ro-fet-ar  (seit). 

15  ♦ 
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3.  b  der  andern  indogermanischen  sprachen  warscheinlich 
=  altir.  b.    Beispile  feien  mir  noch. 

§*  169«        Ursprünglich  momentane  tönende  aspirierte  con- 
sonanten. 

1.  Urspr.  gh  =  altir.  ^r,  z.  b.  gor-aim  (calefacio),  vgl. 
slaw.  gor-eti  (ardere),  altind.  gkar-mds  (calor),  urspr.  würz,  gkar; 
gaim  (hiemps),  vgl.  xBifA-dv,  lat.  htem-ps,  altind.  him-da^  lit 
s^hn-h  u.  a. ;  lig-im  (lingo)  urspr.  würz,  righ^  griech.  i#x,  altind. 
lih  u.  s.  f. 

2.  Urspr.  dh  =  altir.  rf,  z.  b.  neuir.  daim  (church,  house, 
people)^  vgl.  altind.  dhd'-man  (habitatio);  de-nim  (facio)  ist 
doch  wol  (wie  auch  das  vorige)  auf  die  würz,  altind.  u.  urspr. 
dka^  griech.  ^c,  deutsch  da  u.  s.  f.  (ponere,  facere)  zurück  zu 
füren;  neuir.  aorf,  aodh  (ignis),  altir.  also  *did^  *6id^  vgl.  griech. 
ald'(»y  lat.  aed-esy  urspr.  u.  altind.  würz,  idh  (ardere). 

Anm.  Für  d  erscheint  th  (th  und  d  wechseln  im  altirischen  ser 
häufig)  in  ilth  (aber,  mammula)  =  lat.  iiber,  griech.  ov^aq^  alt- 
ind. ü'dhaa^  hochd.  euter, 

3.  Urspr.  bh  =  altir.  J,  z.  b.  würz.  Jcr,  altind.  u.  urspr. 
SAar,  z.  b.  biur^  d.  i.  *btru  =:  fero^  fpigm^  got.  baira^  altind. 
u.  urspr.  bhdr-dmi;  brig  (valor),  vgl.  altind.  würz.  bhrdg\  älter 
bhrag^  ahd.  plichan  (splendere) ;  b  als  enduug  des  dat.  plur.  = 
altind.  -blijasy  lat.  -bus^  vgl.  griech.  -y*v,  z.  b.  brdithrib  ^=^  fratri- 
bu8  =  altind.  bhrd'trbhjas  =  urspr.  bkrätar-bhi-ams ,  altgall. 
mdtrebo  =  altlat.  *mdtrebo(8),  mdfy'ibus. 

In  nem  (coelum)^  entsprechend  altind.  ndbh-as,  vigt-og  ,slaw. 
neb'O,  ist  urspr.  bh  durch  irisch  m  ersezt  (vgl.  unter  p).  Vil- 
leicht  eben  so  in  Idm  (manus),  wenn  es  von  würz,  altind.  labh 
gebildet  ist. 

Anm.  Dem  lateinischen  anlaute  fr  entspricht  irisches  3r^  auch, 
wie  es  scheint,  in  entlenten  Worten,  z.  b.  sru-tk  (cymrisch  yno^, 
d.  i.  frtU),  vgl.  das  gleich  bedeutende  und  in  der  wurzel  stim- 
mende /lu-men  urspr.  würz,  plu;  srian  (cymr.  fruyn)  =  fri- 
num,  würz,  urspr.  dhar^  rfAravCteüere);  srogdl  (cjmx,  frouyll) 
=  ßagellum.  Irisch  s  scheint  nur  in  entlenten  werten  dem  la- 
teinischen /  zu  entsprechen,  wie  z.  b.  in  suüt  =  fustia,  aeSb 
=  faba. 
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Consonantiflche  dauerlaute.  §•  170» 

Ursprüngliche  spirauten  j,  «,  t;. 

1.  y  schwindet  im  altirischen,  wie  sich  von  dem  häufigen 
j  der  in  diser  spräche  so  ser  verflüchtigten  nicht  wurzelhaften 
Silben  von  selbst  versteht;  an  lautend  z.  b.  öc-  (nur  in  Zusam- 
mensetzung) —  altcymr.  iouenc  =juven(m8  auß  *jovencO'8  grundf. 
yavanka-s^  vgl.  altind.  compar.  stamm  Jäv-ijams  superlat  Jäv- 
xatKa  zu  jüv-an^  vgl.  juv-enisj  deutsch  jung. 

2.  Urspr.  s  =  altir.  »,  z.  b.  aen  compar.  sin-iu,  vgl.  sen- 
«r,  sen-tor ; '  aiur  wol  für  **wur  =  lat.  soror^  altind.  stamm 
svdsar  urspr.  svcuiar;  aecht  =  lat.  septem  urspr.  aaptan;  würz, 
o«  in  (w,  i>  =  lat.  e«^  urspr.  a«-^i  u.  a. 

Ser  häufig  ist  a  assimiliert  oder  geschwunden  (so  stäts  das 
ursprünglich  auß  lautende  «j,  z.  b.  am  (sum)  =  aami;  ammi 
(sumus)  ==  iis-maau 

Zwischen  vocalen  schwand  s  durch  die  aspiration  zu  i,  sh^ 
das  wie  h  auß  gesprochen  ward  (vgl.  unten  bei  den  lautges. 
das  über  die  aspiration  bemerkte)^  so  z.  b.  in  f{  =  lat.  virus^ 
i.  e.  *vüur8^  griech.  iSg  =  */#<ro-^,  altind.  visors,  vis' arm;  aiur 
=  lat.  aoror;  iach  =  lat.  eaoc-a;  ga  (hasta)  =  ^gaiaa-a^  vgl. 
deutsch  g^r  grundf.  gäüa-a;  gaide  (pilatus)  grundf.  gataatta-a^ 
vgl.  rouödiok  (gens  gallica)  u.  a. 

3.  Urspr.  v  an  lautend  =  altir.  /*,  z.  b.  fiaa  (scientia)  von 
würz,  urspr.  vid  (scire);  fer  =  lat.  vir,  vgl.  lit.  vyrora^  got. 
vair  (vir);  /W  (melior),  vgl.  lit.  vyrSania  (praestantior),  griech. 
ßofsitoyy  fif&ffTogj  altind.  vdrijama,  vdriaiha  würz,  var  (öli- 
gere, volle);  fiaüh  (dominium),  vgl.  got.  vald-an,  slaw.  vladroU 
(imperare);  fin  =  lat.  vinum  (villeicht  entlent);  fedb  =  lat. 
vidtM  (villeicht  entlent). 

In  Wu,  ft^o  =  vivua  scheint "i  für  /*  =  v  ein  getreten  zu 
sein.  Diß  ist  wegön  der  nahen  verwantschaft  des  keltischen 
und  lateinischen  warscheinlicher,  als  die  anname,  biu  sei  =  g/hHM 
(vgl.  altind.  givda^  lit.  gy'vaa^  slaw.  «ivü^  deutsch  quick)^  und  g 
sei  hier,  wie  im  griechischen  bisweilen  (§.  143, 1)  in  b  über  ge- 
treten;  vgl.  Iran  (corvus)  mit  lit  vdmaa  (corvus),  rrfma  (cor- 
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nix),  slaw.  vranü  (niger,  corvus),  vrana  (cornix);  marb  =  mar- 
tuus  kann  doch  ebenfals  nur  auß  "^martva-s  entstanden  sein,  hier 
ward  tv  zM  b,  wie  im  lateinischen  so  oft  dv.  Selbst  in  entlen- 
ten  Worten  ward  v  zu  J,  z.  b.  tar  ioih  'per  Jovem*. 

Inlautend  schwindet  urspr.  v,  z.  b,  dia  =  lat.  deus  auß 
dh)08^  urspr.  daiva-s^  gen.  dei,  d6  auß  *divi;  6,  ua  (com.  armor. 
a)  =  altind.  dva  {de,  ab);  nü  =  latein.  novos^  altind.  u.  urspr. 
ndvors;  stur  =  *8i8ur,  lat.  aoror  und  diß  auß  *8vt8ur,  *8veror, 

%.  171*         Nasale. 

Urspr.  n  =  altir.  n^  z.  b.  tu»?«  =  lat.  navts^  altind.  naüs^ 
vavg;  an-  privativ.  =  griech.  av-,  umbr.  an-^  lat.  in-;  a-nman 
nom.  plur.,  lat.  nomina^  nom.  sg.  ainm;  öen^  öin  =  lat.  oiiuhs. 
got.  am-«  u.  s.  f. 

Urspr.  m  =  altir.  «i,  z.  b.  wen-»««  (aniraa)  zu  würz,  man 
(cogitar'e);  mar-b  =  mortumB^  grundf.  beider  mar-tva-s  würz. 
mar  =  altind.  u.  urspr.  mar  (mori);  muir  lat.  mare,  vgl.  got. 
warn,  lit.  mdres;  mi^  gen.  wiiis  =  lat.  «icn^ii,  grundf.  beider 
wol  mdns  (vgl.  altind.  9n^,  griech.  fji/^v)  auß  *m<!£n^  (part.  praes. 
act.  von  würz,  ma  metiri);  m  als  rest  von  -w«,  -Tnasi^  suffix  der 
1  sg.  plur.  verbi  in  a-m  =  aa-mi  (sum),  ammt  =  aa-masi  (su- 
mus)  u.  a. 

§•  172.  r  und  Maute.  • 

Urspr.  r  =  altir.  r,  Z. 

Altir.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  in  roth  =  latein.  roto,  vgl.  lit. 
rdta-a,  deutsch  rad^  altind.  rdiha^a  (currus);  würz,  ber  =  lat. 
/er,  altind.  u.  urspr.  bhar  (ferre);  a-thir^  md-ikir  =  lat.  pa-ter^ 
mäter  urspr.  pa-tar-a,  md-tar-a  u.  a. 

Altir.  l  =  urspr.  r,  z.  b.  in  ldn=pl^u8  grundf.  prd-na-s 
=.  par-naa;  il=  ahd.  vilu^  griech.  nolv-g  urspr.  paru-a,  beide 
von  würz,  par,  pra  (implere);  loche  (lightning)  würz,  lue,  alt- 
ind. ruk'  urspr.  ruk  (lucere);  cl4  (rumor,  fama),  dua-a  (auris) 
würz,  clu^  altind.  gru  urspr.  kru  (audire);  meHrim  ^I  grind; 
muüeand  molendinum  und  muilneoir  molendinarius  sind  wol 
auß  dem  lateinischen  entlent),  vgl.  mol-ere,  ahd.  mal-an,  fivl^^ 
altind.  würz,  mar-d  (conterere)  urspr.  würz,  mar  u.  a. 
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Consonantische  lautgesetze.  §*  173. 

Inlaut. 

1.  Assimilation  des  vorher  gehenden  consonanten  an 
den  folgenden,  n  vor  s^  f  und  stummen  momentanen  lauten 
assimiliert  sich  disen  volkommen;  anstatt  der  consonantenver- 
doppelung  tritt  aber  ersazdenung  ein,  z.  b.  c^  =  lat  cens-ua^ 
cH  =  lat«  centwm,^  cöic  =  lat.  qutnqite  u.  S.  f. 

In  den  endungen  der  worte^  welche  im  altirischen  schon 
ser  verkürzt  und  verflüchtigt  sind,  ist  die  ersazdenung  wider 
geschwunden;  so  in  den  endungen  der  3.  plur.  verbi,  wie  -ae, 
-et  =  lat  'Ont  (-utU);  -etar  u.  s.  f.  =  lat.  *'<mU)r^  -tmiwr;  auch 
in  etar  =  lat.  inter  trat  dise  Verkürzung  ein. 

Auch  sonst  erscheint  assimilation  des  vorher  gehenden  con- 
sonanten an  den  folgenden,  z.  b.  am  (sum),  ammi  (sumus)  für 
*ct8-mf  *{i8'm%  *a8-müi  auß  urspr.  as-mi^  as^masi;  dess,  dea^  vgl. 
dex'ter^  d«$-«ö(,  altind.  ddka'-inas;  oft  mit  ersazdenung^  z.  b. 
näl  (*nebulae*  gloss.^  nubes)  für  ^nehl^  vgl.  nebtda^  vs^iXt/j  ahd. 
nebcU;  dSr  =  dax^v,  got.  tagr^  suan  (sleep)  =  lat.  somnua^ 
altind.  aväpna-a^  t4a  (calor)  warscheinlich  auß  *fep-«,  "^tep-au 
von  würz,  tap  (tepere,  tepescere). 

2.  Die  assimilation  des  folgenden  consonanten  an  einen 
vorher  gehenden  nasal  begint  schon  frühe^  z.  b.  altir.  imme  = 
gall.  ambi^  lat.  amb-,  gr.  äf»g>i.  Diß  nimt  in  der  neueren  sprä- 
che ser  überband,  so  daß  die  Verbindungen  mb,  nd,  ng  zu  m^ 
fit  h  (gutturales  n)  werden.  Tritt  dise  erscheinung  zwischen 
zwei  Worten  ein,  von  denen  das  erstere  ursprünglich  auf  einen 
nasal  schloß  und  das  zweite  mit  einem  momentanen  laute  be- 
gint, so  nent  man  sie  eclipsis;  es  werden  dann  beide  laute  ge- 
schriben  (und  zwar  merkwürdiger  weise  der  nasal  am  folgen- 
den Worte),  aber  nur  der  erstere  auß  gesprochen  (z.  b.  dr 
m-bö  our  cow,  sprich  dr  mö  auß  am  bö  u.  s.  f. 

Es  scheint  beim  zusammentreffen  von  dentalen  das  selbe 
lautgesetz  ein  zu  treten,  wie  im  lateinischen  (§.  157,  b);  nach 
welchem  z.  b.  dt  zu  aa  (a)  wird,  z.  b.  fiaa  (scientia)  auß  ^fid-ti, 
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*/&-^i  würz,  fid^  fit  =  urspr.  vid  (scire);  sess  (sedes)  wol  =lat. 
8es8U8  auß  *8ed-tu^8  von  würz,  sed  (sedere);  ein  sicheres  bei- 
spil  ist  ferner  seaaimm  für  ^se-stuim  =  ICTijfAiry  si-sto  von  würz. 
ata.  Im  futurum  assimiliert  sich  folgendes  f  einer  vorher  ge- 
henden liquida  oder  nasal  mit  ersazdenung,  z.  b.  do-ghi-a^  as- 
hh'ä  für  dogen-fa^  as-her-fa. 

Änliche  erscheinungen  kommen  durch  die  aspiration  zu 
Stande^  s.  d.  flg. 

3.  Aspiration  u.  dergl.  Umgebende  vocale  üben  auf 
die  momentanen  consonanten  einen  erweichenden  einfluß  (von 
Zeuss  infectio  mollis  genant)  auß,  der  art,  daß  die  stummen 
momentanen  consonanten  c,  t,  p  in  secundäre  aspiraten  cä,  th^ 
pk  über  gehen.  Geschwundene  vocale  wirken  nach,  eben  so 
geschwundene  consonanten,  welche  die  nicht  aspirierten  laute 
erhalten,  z.  b.  eck  =  equos,  wol  zunächst  für  *ecM,  vgl.  alt- 
sächs.  ehu'j  aber  cSt,  nicht  *cM,  weil  es  auß  *cent^  centum  ent- 
standen ist;  das  in  einer  älteren  sprachperiode  vor  dem  t  ste- 
hende n  hemt  hier  die  aspiration.  Auf  dise  weise  zeugt  die 
beschaflFenheit  des  lautes  für  die  einst  vorhandenen,  später  ge- 
schwundenen laute. 

th,  das  wie  h  gesprochen  ward,  schwindet  häufig  völlig. 
So  erklären  sich  vor  allem  im  passiv  die  formen  der  3.  sg.  one 
th  d.  i.  ^,  wie  z.  b.  berr,  berir,  berar  neben  berthar  ^^fer-tur: 
ältere  form  mag  ein  *bera'tar  gewesen  sein,  auß  welchem  *bera- 
ihar^  berthar^  sprich  berhar  und  dann  berar ^  schließlich  berr 
durch  immer  stärkere  Verflüchtigung  hervor  giengen. 

Auch  in  bezug  auf  dises  lautgesetz  werden  nahe  zusammen 
gehörige  worte  wie  ein  wort  behandelt,  daher  denn  der  anlaut 
der  Worte,  je  nach  dem  erhaltenen  oder  einst  vorhandenen 
außlaute  des  vorher  gehenden  Wortes  wechselt.  Dise  erschei- 
nung  gehört,  da  sie  nur  bei  der  Verbindung  mererer  worte  ein 
treten  kann,  nicht  in  die  vergleichende  grammatik,  sondern  in 
die  irische  Specialgrammatik. 

Da  auch  hier  ab  gefallene  vocale  und  consonanten  nach 
wirken,  so  ist  diß  lautgesetz  neben  dem  einfluße  des  einstigen 
nasalen   außlautes  von  der  grösten  Wichtigkeit  für  die  recon- 
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structiou  der  grammatischen  enduDgen  einer  älteren  lebensepo- 
che  der  irischen  spräche. 

In  der  spätem  spräche  unterligen  auch  die  in  der  älteren 
spräche  noch  bestehenden  momentanen  stummen  consonanten 
der  Wandlung  in  tönende,  z.  b.  altir.  c4t  =  cenium^  ueuir.  c^arf; 
altir.  etar  =  lat.  «Wer,  neuir.  eadav]  altind.  coic  =  quinque, 
neuir.  cdig  u.  a. 

Die  neuere  spräche  erweicht  auch  die  momentanen  tönen- 
den  laute  y,  d^  b  zu  g,  d^  b  und  m  zu  m^  wofür  im  gälischen 
ghy  dh,  bh^  mh  geschriben  wird;  s  wird  zu  i  (oder  «ä,  sprich 
h);  spuren  dises  gesetzes  laßen  sich  bereits  im  altirischen  war 
nemen,  indem  man  nicht  selten  die  media,  wo  sie  nach  der 
späteren  spräche  zu  bleiben  hat  (hart,  nicht  erweicht  lautet, 
wo  sie  nach  Zeuss  im  ^Status  durus*  steht ^  was  neben  andern 
consonanten  der  fall  ist),  verdoppelt  oder  als  tenuis  geschri- 
ben findet,  z.  b.  ardd  (altus),  vgl.  ardmis;  da  omalgg  (raulsi) 
u.  a.  Auch  findet  sich  bisweilen  schon  frühe  i  geschriben,  oder 
es  ist  völlig  geschwunden  (s.  oben  §.  170,  2). 

Vor  t  geht  c  und  p  in  ch  über,  z.  b.  nocht  =  noct  (nox), 
ocht  =  octo^  lacht  =  lad  (lac),  secht  =  septem^  neckt  =  neptis. 

Media  und  aspirata  werden  nicht  selten  verwechselt;  so 
steht  z.  b.  ÄÄm,  wo  wir  *wZ/w,  vgl.  ed-o  erwarten ;  tech  (domus) 
für  und  neben  ieg^  vgl.  teg-ere^  (frey-ij^  ütiy-og;  berid  für  beinth 
=  urspr.  bharati^  lat.  fert  u.  s.  f.  Eben  so  wechseln  b  und  /*, 
z.  b.  car-ub  (amabo),  aber  carfam  (amabimus);  vgl.  den  Wech- 
sel von  th  und  d^  f  und  b  im  gotischen). 

4.  Umgebende  palatale  laute  (i^  e)  bringen  in  der  neue- 
ren spräche,  besonders  in  der  außsprache,  in  weitester  außde- 
nuDg  Veränderung  der  benachbarten  consonanten  hervor,  die  in 
diseifl  falle  den  so  genanten  'slender  sound'  annemen,  wärend 
sie  außerdem  'broad''  sind.  Für  die  ältere  spräche  können  wir 
yon  diser  palatalisierung  der  consonanten  noch  ab  sehen  (über 
die  angebliche  Wandlung  von  c^  g  in  s  sihe  Stokes  in  Beitr. 
III,  61). 

5.  Dissimilation  beim  zusammentreffen  von  dentalen  fin- 
det statt  wie  im  latein.,  z.  b.  ro-fes-tar  (seit)  für  *ro'fed-tar. 
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§,  174.  Der  Außlaut  hat  fast  gar  keine  arsprünglich  auß  lauten- 
den consonanten  mer  auf  zu  weisen,  außer  in  iren  Wirkungen; 
sie  sind  in  der  regel  sämtlich  selbst  mit  dem  vorher  gehenden 
vocale  verflüchtigt. 

So  ist  das  ursprünglich  ser  häufig  auß  lautende  s  geschwun- 
den in  fällen  wie  fet-  =  lat.  vir  auß  *viro8;  beram  =  lat.  fe- 
rimua,  altind.  und  urspr.  bhdrdmaai;  athraib  =  lat.  patribusj 
urspr.  patar-bhjaTks  u.  s.  f. 

Ja  selbst  consonanten  vor  ursprünglich  auß  lautenden  vo- 
calen  hielten  nicht  immer  stand,  z.  b.  Wr  =  *btri  auß  Hiriai^ 
*beri8i=  altind.  u.  urspr.  bhdrasi  (fers;  hier  kann  man  an  den 
Schwund  von  «  zwischen  vocalen  denken,  s.  oben  §.  170,  2); 
beir  neben  berid  auß  *beridt  für  *bertti^  altind.  u.  urspr.  bhdrati 
u.  dergl. 

m  schwand  z.  b.  im  acc.  sing,  der  nomina,  z.  b.  cuhir  = 
patrem  urspr.  patar-am;  die  ursprünglich  auß  lautenden  na- 
sale wirken  indes  durch  einfluß  auf  den  anlaut  des  folgenden 
Wortes  noch  fort. 

t  ist  hier  und  da  erhalten,  so  in  cid  =  lat.  quid  urspr. 
ki-t  (darneben  aber  auch  ce,  cia^  coy  ca  als  ntr.  pron.  intern); 
aber  sogar  beir  neben  berid  auß  altind.  u.  urspr.  bhdra-ti  (fert), 
wie  so  eben  an  gefürt  ward. 

§.  175*  Consonanten  des  altbulgarischen. 

Die  Übersicht  der  altbulgarischen  consonanten  gibt  §.  76. 

Das  slawische  und  das 'litauische  kennen  keine  aspiraten, 
die  ursprünglichen  aspiraten  werden  hier  durch  die  nicht  aspi- 
rierten tönenden  consonanten  ersezt  (vgl.  das  altbaktrische,  kel- 
tische, teilweise  auch  das  lateinische,  gotische,  wo  die  selbe 
lautentsprechuug  gilt),  so  daß  die  slawolettische  media  doppel- 
ter art  ist,  1)  =  ursprünglicher  aspirata,  2)  =  ursprünglicher 
media. 

Die  gutturalen  sind  merfach  zu  Spiranten  geworden,  one 
daß  das  gesetz  hierfür  klar  ersichtlich  ist;  nämlich  g  zm  z^  k 
zu  8  (vgl.  hierüber  Beiträge  I^  107  flg.),   wodurch  nun  im  9 


AltbuJgarisch.    Consonanten.  235 

zwei  ursprünglich  völlig  verschidene  laute  zusammen  fallen^ 
n&mUch  k  und  s.  Im  wesentlichen  teilt  das  litauische  auch 
dise  eigentümlichkeit  (lit.  sz  =  urspr.  k,  lit.  z  =  urspr.  ff,  gh). 
Die  Wandlung  von  &  in  o,  c  und  die  von  ff  in  i  und  teilweise 
in  z  ist  dagegen  jungem  Ursprungs  und  daher  unter  den  laut- 
gesetzen  zu  besprechen.  Das  litauische  teilt  disen  lauttlber- 
gang  nicht,  er  trat  erst  ein,  nachdem  litauisch  und  slawisch 
als  getrente  sprachkörper  vorhanden  waren. 

Lautgesetze.  Ebenfals  jünger  und  durch  erkenbare  laut- 
einflüße  bedingt  ist  die  Wandlung  von  s  zu  ch  (vgl.  griech.  h 
=  urspr.  «,  altbaktr.  h  und  qh  =  urspr.  s). 

Die  volstandige  assimilation,  die  häufig  statt  findet,  fält 
mit  der  außstoßung  des  ersten  lautes  zusammen,  da  das  slawi- 
sehe  niemals  einen  consonanten  verdoppelt.  Außerdem  findet 
sich  auch  die  anänlichung  der  consonanten  an  folgende  laute. 

Beim  Zusammenstoß  von  dentalen  tritt,  wie  in  den  andern 
indogermanischen  sprachen,  mit  außname  des  altindischen,  dis- 
similation  ein. 

Ein  ser  weites  gebiet  hat  der .  einfluß  des  j  und  der  pala- 
talen  vocale  (der  t  und  «-laute)  auf  die  vorher  gehenden  con- 
sonanten^ besonders  auf  gutturale  und  dentale  gewonnen  (zeta- 
cismus).  Auch  vor  r,  ly  v  unterligen  die  gutturalen  änlichen 
Veränderungen,  wie  vor  palatalen  lauten. 

Nasale  bleiben  nur  vor  vocalen,  außerdem  lösen  sie  sich 
in  einen  nasalen  klang  auf;  der  mit  dem  vorher  gehenden  vo- 
cale zu  einem  nasalvocale  (q,  q)  verschmilzt.  Im  außlaute  wird 
kein  consonant  geduldet.  Sie  fallen 'sämtlich  ab,  nur  können 
die  nasale  sich  mit  dem  vorher  gehenden  vocale  zu  einem  na- 
salvocale verbinden  und  so  erhalten  werden.  Der  somit  auß- 
namslos  vocalische  außlaut  sämtlicher  altbulgarischer  worte, 
bedingte  eine  scheu  vor  vocalischem  anlaute,  welcher  denn  auch 
in  den  meisten  fällen  durch  verschlag  von  j  oder  v  (in  andern 
slawischen  dialecten  auch  h)  behoben  wird. 

Ursprünglich    momentane    stumme    nicht    aspi-  §^  176. 
rierte  consonanten. 

1.    Urspr.  k  =  altbulg.  k,  a,  p. 
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Altbulg.  k  =  urspr.  A;,  z.  b.  pronominalwurzel  ku,  ko, 
urspr.  ka^  nom.  sing.  kü('to)  =  lit.  u.  urspr.  Aro-«;  kamy  nom. 
sing,  (lapis),  stamm  kamen  urspr.  ak-man^  vgl.  altind.  dg-num; 
würz.  Ä;»  (quiescere)  in  po-koj  (quies),  poci-ti  (requiescere; 
U  =  ii,  s.  unten),  urspr.  ki,  vgl.  yut-6«,  xst-fw^,  altind.  würz. 
fi;  «töAw  (lupus)  altind.  vrka-s  urspr.  varka-a;  svekru  (socer) 
altind.  sväfuras  gnindf.  svakura-s;  ok-o  vgl.  ooWua^  lit.  afc-l«, 
griech.  ocXtf«  =  *ox-#€,  altind.  dk-si;  krik-nqti  und  klik-nqjti 
(clamare),  vgl.  lit.  klykti^  altind.  würz.  Aru^^  mit  anderem  war- 
zelvocale;  Stammbildungssuffix  -üku^  neutr.  -ti^Aro^  fem.  -üka  = 
urspr.  -aka-s^  ^aka-my  -akd  u.  a. 

Der  umfang  des  k  ist  im  altbulgarischen  dureh  die  im  fol- 
genden zu  erwähnenden  Veränderungen  der  gutturale  beschränkt. 

Altbulg.  s  =  urspr.  fc,  z.  b.  pronominalwurzel  «i  =  urspr. 
W,  got.  Ai',  z.  b.  nom.  sg.  msc.  ai  =  urspr.  ie-*,  acc  al  =  urspr. 
ybi-m;  würz,  alu  in  ^^t«-^t  (audire)  urspr.  kru^  altind«  qru  u.  s.  f.; 
arüdice  (cor)  vergl.  xaqdia^  cord-ia^  altind.  hrd  für  *kkard^  lit. 
azirdi-a;  aüto  urspr.  kanta-m,  altind.  gatd-m^  centum,  lit.  asAmta-a; 
dea-^ti,  weiter  gebildet  auß  dak-an,  vgl.  altind.  ddgan^  griech. 
dixa,  lat.  decem,  lit.  dSazim-tia;  oa-tru  (acutus)  würz,  ak  (in 
ac-t6«,  ctc-tUua  u.  s.  f.),  lit.  aaz-irka;  viat  (praedium)  würz,  urspr. 
mk,  altind.  viq  (intrare),  vgl.  jotx'-og  u.  s.  f. 

Anm.  In  seltenen  fällen  scheint  fttr  dises  a  =  urspr.  k  das  «  = 
urspr.  a  häufig  vertretende  ch  ein  getreten  zu  sein,  wie  z.  b. 
wol  in  chromü  (claudus),  vgl.  altind.  würz.  Haw,  gram  (defati- 
gari);  chladü  (aura),  chladüi  (refrigerare) ,  vgl.  got.  kald-a  (fri- 
gidus);  alemü  (galea)  fttr  *chlemü  (s.  unten),  vgl.  got.  hilm-a,  lit. 
aztUma-a, 

Altbulg.  p  =  urspr.  fc,  z.  b.  würz,  pek  in  ^eÄJ-g  (coquo) 

grundf.  kak'dmi^  v0.  lit.  kep-h^  lat«  co^-2«o,  altind.  würz.  pak\ 

griech.  nsm;  pqä  (quinque)  wol   für   *p§k'ti^    vgl.  lit  penk-i^ 

griech.  niwe^  deutsch  fimf^  aber  lat.  quinque  grundf.  hankan. 

Anm.  Über  die  wandlang  von  k  in  c  und  c  s.  unten  bei  den  laut- 
gesetzen. 

2.    Urspr.  i  =  altbulg.  t^  z.  b.  pronominalwurzel  tu,  ntr. 

to,  fem.  /o^,  urspr.  lit.  u.  altind.   ta^  griech.  ro,  lat.  (iaj-iu;  ty 

urspr.  ^,  lat.  tu^  lit.  ^u;  ätn-trÄrtS^  (tenuis),  t^-tiva  (chorda)^  ten- 
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eio  (laqaeas)  von  würz,  urspr.  tan  (extendere),  vgl.  griech.  tsv 
(%sii^),  lat.  ten-er^  ten-ere;  tri  (tres),  vgl  lit.  trys^  stamm  tri; 
warz.  sta  in  storti  urspr.  sta  (stare);  tep-Ui  (calidus)  würz,  urspr. 
u.  altind.  tap,  lat.  tep  in  tep-eo,  tep-idus;  vriU-eti  würz,  urspr. 
u.  altind.  vart^  lat.  vert-ere^  got.  varth;  str-cti  (extendere),  po- 
stel-q  (stemo),  würz,  urspr.  aiar,  lat.  ster,  griech.  (froQ;  häufig 
ist  t  in  stam  -  und  Wortbildungselementen,  z.  b.  part.  praet.  pass. 
auf  'tu,  neutr.  -to,  fem.  -ta  =  ui*spr.  -^a-«,  -torm,  -tä^  vgl.  lat. 
-Äi-«,  gr.  -To-5  u.  s.  f.;  Suffix  -teU^  d.  i.  *-teW,  -td-ja  auß  urspr. 
-^ar  (nomina  agentis  bildend)  weiter  entwickelt,  z.  b.  da-teR^ 
lat.  da-tor,  griech.  do-r^J^,  altind.  dä-td'frs);  3.  pers.  sg.  verbi 
-ß  =  urspr.  fi,  3.  plur.  -«ä  =  urspr.  -nti,  z.  b.  pece-tt^  pekqtt 
=  urspr.  kaka-ti,  kaka-nti^  lat.  coqui-t(i)^  coquont(i)  u.  S.  f. 
Anm.     Über  5^  =  tj  s.  die  lautgesetze. 

3.  Urspr.  p  =  altbulg.  p^  z.  b.  ^vrf  (bibere)  würz,  p», 
/?a,  vgl.  ni'Viß;  plü-nü  (plenus)  urspr.  parna-8  würz.  2?ar  (im- 
plere);  piU-ica  (avis)  von  würz,  altind.  und  urspr.  pat,  griech. 
ner  (volare) ;  ^/«-rf  (navigare)  urspr.  würz,  ^w,  vgl.  altind.  ^fe, 
griech.  nXv;  würz,  tep  mteplü  (tep-idus),  urspr.  u.  altind.  tap; 
sup'üH  (dormire)  würz,  urspr.  u.  altind.  svap^  vgl.  latein.  «op, 
griech.  vn  u.  s.  f. 

Ursprünglich    momentane    tönende    nicht    aspi-  §•  l'^* 
rierte  consonanten. 

1.    Urspr.  g  =  altbulg.  ^,  z. 

Altbulg.  g  =  urspr.  y,  z.  b.  grab-iti  (rapere)  urspr.  u.  alt- 
ind. würz,  grabh  (prehendere) ;  ursprünglich  identisch  hiermit 
ist  auch  würz,  greb  in  pogreb-q  (sepulcrum),  vgl.  got.  grah-an^ 
griech.  Ygäq>'<a^  früh  schid  sich  jedoch  das  ursprüngliche  grabh 
hier  und  in  andern  sprachen  in  zwei  wurzeln;  gla-goloH  (di- 
cere),  redupliciert  auß  würz,  altind.  und  urspr.  gar  (laudare, 
celebrare,  dicere),  griech.  yi/Q-vco:  gor-a  (mons)  altind.  giri-s, 
altbaktr.  gairi-s  beide  für  ^gari-s  würz,  gar  (gravem  esse); 
bogü  (deus)  urspr.  u.  altind.  Ma^c^«,  altpers.  stamm  baga  (deus); 
igo  =  *ßig'0^  urspr.  und 'altind.  jug-dm^  lat.  jug^m,  griech. 
CvY'OV  u.  a. 

Altbulg.  z    -  urspr.  g^  z.  b.  in  znchti  (scire),  ma,  grundf. 
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gnd^  Steigerung  von  gna  auß  gan  um  gestelt,  vgl.  ahd.  würz. 
hna  in  knd-jan  (cognoscere),  griech.  yvo  in  y^-yi^w-tf««,  la^.  gno 
in  gn6-tu8y  altind.  würz,  gna;  zq-ti  (gener)  grundf.  ^giii-ti-s  auß 
*gan'ti'8  von  würz,  urspr.  gan  (gignere)  mit  Suffix  ti  (nomen 
agentis  bildend);  mlüz-q  (mulg-eo)  würz,  urspr.  marg^  vergl. 
ä'fhiXY'-siVj  lat.  mulg-ere^  altind.  würz,  marg'  (abstergere);  zqbü 
(dens)  =  altind.  v§d.  gdmbha-a  (dens),  vgl.  griech.  Yafig)ai, 
fafjkqi^Xai^  YOfA^-og  u.  a. 

Anm.  1.  2;  ist  nicht  durch  folgende  palatallaute  erzeugt,  da  es  häu- 
fig vor  ?/,  0,  q  erscheint.  Vgl.  den  folgenden  paragraphen,  in 
welchem  z  =  urspr.  gh  zu  behandeln  ist. 

Anm.  2.     Über  z  =  urspr.  g,  s.  unten  bei  den  lautgesetzen. 

2.  Urepr.  d  =  altbaktr.  d,  z.  b.  würz,  da  in  da-ti  (infin. 
dare),  altind.  lat.  urspr.  da;  domü  (domus)  =  öofAO^g,  altind. 
u.  urspr.  dama-s;  düva  (duo)  stamm  altind.  u.  urspr.  rfva;  di-üva 
(ligna),  drevo  (arbor),  vgl  altind.  druma-s^  griech.  ÖQvg^  got, 
triu;  würz,  vid  in  vid-eti  (videre),  ved-eti  (scire),  in  den  andern 
sprachen  u.  urspr.  vid,  got.  vit;  würz,  j-ad  (über  das  im  an- 
laute zu  gesezte  J  s.  das  anlautsgesetz  §.  89)  in  Jamt  =  y-ad- 
mi  (edo),  altind.  u.  urspr.  ad^  lat.  griech.  ed^  got.  at;  würz. 
sed^  z.  b.  in  s^d-q  grundf.  *sa-n-d-dmi  (consido),  praes.  mittels 
nasal  gebildet,  altind.  urspr.  sad,  griech.  idj  lat.  sed,  got.  sai; 
würz,  rud  in  ryd-ati  {üere\  urspr.  u.  altind.  rud,  vgl.  lit.  raud^ 
(lamentatio) ,  ahd.  würz,  ru^  in  rio^-an  (flere)  u.  a. 

Anm.     Über  zd  =  dj^  s.  unten  die  lautgesetze. 

3.  b  anderer  indogermanischer  sprachen  =  altbaktr.  J, 
z.  b.  würz,  hud  in  hüd-ki  (vigilare),  bud-itt  (expergefacere)  alt- 
ind. budh^  lit.  bud  in  bud-rhs  (vigil),  griech.  ttü^,  wol  durch 
assimilation  für  */Jv^,  aber  got.  bud  in  biud-an  (offerre,  man- 
dare)  weist  auf  ein  *bhudh  hin;  bol-ij  (maior)  vgl.  altind.  bdl- 
ijdn,  "^bdlriat'ha-s  (fortior,  fortissimus),  Ä(^fa-m(vis,  robur);  bruzu 
(velox)  vgl.  ßQaxv-qj  bre(g)vi'8;  ble-jq  (balo),  vgl.  /JX^-^iJ,  bdl- 
are,  ahd.  bld-gan  (balare). 

§«  178.         Ursprünglich    momentane     tönende    aspirierte 
consonanten.     • 

1.    Urspr.  gh  =  altbulg.  g^  z. 
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Altbulg.  g  =  urspr.  gh^  z.  b.  gr-eti  (calefacere),  gor-eti 
(ardere),  würz,  urspr.  ghar^  vgl.  altind.  ghar-md-s  (calor),  got. 
var-ms  fttr  *gvar'ma'8^  gqst  (anser)  grundf.  ghanai-s^  lit.  zqA-s^ 
vgl.  altind.  harhsd-s,  griech.  xv^y  würz,  stig  in  do'Stig-nqti  (de- 
prebendere),  stiza  (semita)  =  *  säg  ja  urspr.  sttgh,  griech.  (ft$x^ 
got.  stig;  rmg-la  (nebula)  =  o-fAix'lfjy  würz,  urspr.  migh;  dlüg-ü 
(longus)  urspr.  dargh-a-s^  dohxogy  altind.  dvrghds,  altbaktr.  stamm 
daregha;  Rg-üku  (levis),  vgl.  altind.  lagh-ü-s,  i-XaX'V^g  u.  a. 

Altbulg.  z  =  urspr.  gh,  z.  b.  zel-enü  (viridis),  zd-ije  (olera), 
vgl.  altind.  har-i-s^  har-üa-s  (flavus,  viridis),  x^a»-^<i^,  X^'V^  ^l^^i- 
grdni,  gruo-ni  (viridis)  nebst  zor-ja,  zar-ja  (splendor),  zla-to 
(aurum),  got.  gul-th,  vgl.  XV"'^^^^  von*  würz,  ghar  (splendere); 
ssima  (hiemps,  frigus),  altind.  himd-s  (nix,  frigidus),  hiem-psy 
Xstfik-wv;  lü-ati  (lingere)  würz,  urspr.  righ,  altind.  lik,  älter  rtA, 
griech.  iUx;  vez-q  (veh-o)  würz,  urapr.  vagh,  altind.  vah,  got. 
vag ;  gjs-w,  (^a,  j-c^-a  (vinculum),  cp-üku  (angustus),  (^-ota  (an- 
gustia),  j'^-a  (morbus) ,  würz,  urspr.  agh,  angh  (angustum  esse), 
vgl.  altind.  amh-ü-s  (angustus^  angustia),  dmh-as  (angustia),  got. 
aggv-i^a  (angustus),  griech.  ayx-ö>,  äx-vvfAa&  u.  a. 

Anm.  1.  Das  häufige  vorkommen  von  z  vor  ?/,  o,  q  beweist,  daß  z 
darchau0  nicht  durch  folgenden  palatalen  laut  hervor  gerufen  ist, 
also  keineswegs  durch  einen  jener  jüngeren  lautwechsel  der  sprä- 
che erzeugt  ward,  welche  wir  'lautgesetze*  nennen.  Das  selbe 
beweist  lit.  z  =  slaw.  z. 

Anm.  2.     Über  z  =  urspr.  gh  s.  unten  bei  den  lautgesetzen. 

2.  Urspr.  dh  =  altbulg.  rf,  z.  b.  de-ti  (facere)  praes.  deidq 
auß  *de'drjq,  praesensstamm  ded  auß  dha-dha  würz,  altind.  u. 
urspr.  dha^  griech.  ^i,  got.  da  (ponere,  facere);  dürry-q  altind.  u. 
urspr.  dhäm-dmi  würz.  drÄaw(flare);  dr^-^o^i  (teuere),  slawische 
würz,  drug  auß  dru,  dür  weiter  gebildet,  altind.  u.  urspr.  würz. 
dhar  (teuere) ;  dymü  altind.  ähümd-s^  griech.  d^vfAO-g^  lit  fümu-s, 
ahd.  toum  (vapor,  fumus) ;  rud-eti  (rubescere),  rüida  auß  *rud-ja 
(rubigo),  würz,  ntdh^  ^v^,  deutsch  rad  (rubere);  medü  (mel)  = 
altind.  u.  urspr.  mddhuy  griech.  f*^^v;  hud-eii  (vigilare),  würz. 
altind.  hudh^  griech.  nv9^  u.  s.  f. 

3.  Urspr.  hh  =  altbaktr.  h,  m. 
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Altbulg.  b  =  urspr.  bh,  z.  b.  würz,  ber  praes.  ber-q  (ca- 
pere),  altind.  u.  urspr.  würz,  bhar  praes.  bhdr-dmt;  würz,  iy 
inf.  by-tt  (esse),  altind.  u.  urspr.  JAw,  griech.  g>Vj  lat.  /?/;  würz. 
Äa  in  o-ba-vati  (incantare),  bct-sni  grundf.  *bha-ni'S  oder  *bhä- 
ni'8  (fabula),  urspr.  bha^  fa-ri^  griech.  ya,  altind.  weiter  gebil- 
det zu  Wo*;  beg-q^  (curro),  mit  verändertem  wurzelvocale,  urspr. 
bhdug-dmt^  vgl.  altind.  würz,  bhug',  griech.  9)17,  got.  bug;  bra- 
trü  (frater),  d.  i.  ^brä-ira-s  urspr.  bkrä-tar-s;  bru-vi  (superci- 
lium),  vgl.  altind.  bkrü-s^  griech.  o-y^ti-c,  althd.  jpräw-a;  nebo 
gen.  nebeS'C  icoehxm)^  altind.  u.  urspr.  ndbhas,  gen.  näbhas-as, 
griech.  vsifoq  u.  s.  f. 

Altbulg  m  —z  urepr.  bh  nur  in  den  Casuselementen,  die 
auf  dem  suffixe  urspr.  bhi  beruhen,  deren  bh  im  slawodeutschen 
überhaupt  durch  m  ersezt  wird,  z.  b.  vliikü-mit,  vlüko-mü  (lupis), 
dat.  plur.  =  urspr.  varJca-bhj'am-a ;  nova-mi  instr.  plur.  (novis, 
fem.)  =  urspr.  navd-bhi-a;  vlükii-mi  instr.  sing.  =  urspr.  varka- 
bhi  u.  s.  f. 

Consonantische  dauerlaute. 

§.  179»         Ursprüngliche  Spiranten  y,  s,  v. 

1.  Urspr.  j  =  altbulg.  j\  z.  b.  in  der  wurzel  ja  pron. 
demonstr.  u.  relat.,  z.  b.  gen.  sing.  msc.  neutr.  je-go  =  altind. 
u.  urspr.  jd-sja,  dat.  Je-mu  =  altind.  u.  urspr.  jd-smdi,  nom. 
sg.  msc.  i  für  *ju  =  altind.  u.  urspr.  ja-Sj  Jem-cui  (prehendere), 
altind.  u.  urspr.  würz.  ja7n  (prehendere,  cohibere);  junii  vgl. 
juvenis^  ajtind.  stamm  Juvan^  got.  juggs;  igo  für  *jngo  =  urspr. 
jvgd-m^  latein.  jtigum.  Beispile  des  inlautenden  /  gibt  §.  81 ; 
andre  fälle  von  inlautendem  j  werden  bei  den  lautgesetzen  zur 
spräche  kommen,  wie  z.  b.  mezda  (vicus)  für  *fnedjd,  altind.  u. 
urspr.  mddhjd^  lat.  media  u.  s.  f. 

In  der  genitivendung  der  pronom.  declin.  -go  =  urspr.  sja 
(z.  b.  je-go  (eins)  =  altind.  u.  urspr.  jd-aja)  ist  auß  urspr.  j  ein 
slaw.  g  geworden,  wie  es  scheint,  durch  verhärtenden  einfluß 
■des  vorher  gehenden  s, 

Anm.     Von  den  Verschmelzungen  des  j  mit  vorher  gehenden  con- 
sonanten  und  dem  schwinden  des  selben  zwischen  vocalen  haben 
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die  laatgesetze    zu   handeln.     Vgl.  über  den  außfall  von  j  oben 
§.  85. 

Das  unursprtingliche,  im  slawischen  an  lautenden  vocalen  vor 
geschlagene  j  behandelt  §.  89,  2;  eben  daselbst  ist  von  der  Schrei- 
bung des  anlautes  i  =  ß  für  jü  die  rede. 

2.  Ürspr.  8  =  altbulg.  «,  z.  b.  würz,  altind.  u.  urspr.  sad 
in  s^d-q  (corisido),  sed-ki  (sedere),  sad-üi  (plantare),  vgl.  griech. 
würz.  €cJ,  lat.  sed^  got.  sat;  sedmt  (septem)  altind.  u.  urspr. 
saptdn;  sy-nü  (filius)  got.  u.  urspr.  su-nu-s^  altind.  u.  lit.  sünüs; 
würz,  stru  (t  ist  ein  geschalten  wie  iin  deutschen  strS-m^  grundf. 
sträu-ma-s^  von  der  selben  wurzel)  in  8tru-ffa^  stru-ja  (flumen), 
0'8trav-ü  (insula),  altind.  u.  urspr.  *7m,  griech.  ^v  (fluere);  würz. 
sta  in  sia-ti  (stare),  urspr.  u.  lat.  sta^  altind.  stha-,  str-eti  (ex- 
tendere),  altind.  u.  urspr.  würz,  star  (sternere);  süp-ati  (dor- 
mire)  altind-  u.  urspr.  würz,  wap,  sup;  würz,  jea  für  *c«  (esse) 
urspr.  u.  altind.  cw,  z.  b.  in  jesti  =  altind.  u.  urspr.  da-ti; 
nosü  =  lat.  na8Vr8^  vgl.  altind.  ims  u.  s.  f. 

Anm.     Über  altbulg.  ch  und  seinen  Vertreter  s  =  urspr.  8  s.  un- 
ten die  lautgesetze  §.  182,  6. 

3.  ürspr.  V  =  altbulg.  v,  z.  b.  würz,  vtd  in  vid-eti  (vi- 
derc),  ved-eti  (scire),  altind.  u.  urspr.  vtd;  ve-tru  (ventus),  ve-JaH 
(evannare)  von  würz,  urspr.,  altind.  u.  got.  va  (flare;  vgl.  §. 
83,  2  über  den  Wechsel  von  a  mit  e);  würz,  vez,  praes.  vez-q 
(veho),  urspr.  vagh^  praes.  vagh-dmi;  vel-ki  (velle,  jubere),  vol- 
ja  (voluntas),  urspr.  u.  altind.  würz,  var,  lit.  val  in  vcde  (vo- 
luntas);  deutsch  val^  lat.  vel;  vrut-ki  (circumagere)  würz,  altind. 
u.  urspr.  vart  (vertere);  dva^  altind.  dvd^  dvdu^  lat.  duo;  novü 
(uovus),  altind.  u.  urspr.  näva-8,  lat.  novo-a^  griech.  vipo-g; 
ovhca  (o vis),  ^weiter  gebildet  auß  altind.  u.  urspr.  dvi-8;  ovu 
fem.  ova  (hie,  haec),  urspr.  altbaktr.  u.  altpers.  pronominalst. 
ava  u.  s.  f. 

Anm.     Das  unursprüngliche,  an  lautenden  vocal^  vor  geschlagene 
V  behandelt  §.  89,  1. 

Nasale.  §•  180- 

1.  Urspr.  n  ==  altbulg.  n;  nur  vor  vocalen  erhalten^  z.  b. 
ne  (non,  ne)  altind.  u.  urspr.  na;  noki  d.  i.  *nokti-8  (nox)  = 

Schleicher,  vergl.  |$raniiu.  d.  iudog.  »pr.  16 
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lat  nox  auß  *  noctis^  urspr.  u.  lit.  naktl-s;  nom  =  lat.  novos, 
altind.  und  urspr.  ndvct-s;  nebo  (coelum)  =  altind«  und  urspr. 
ndbhaa^  griech.  v^<poq  (nubes) ;  zna-ti  (inf.  scire)  würz,  gna  auß 
gan  um  gestelt;  (mü  (ille),  lit.  hna  (für  *hna-8^  das  ungebräuch- 
lich ist)  urspr.  ana-a;  plü-nu  (plenus)  grundf.  pla-na-s  urspr. 
par-na-s;  i-men-e  gen.  sg.,  nom.  ifn§  (nomeu),  vgl.  urspr.  gnd- 
man-as^  lat.  nd-min-is  u.  s.  f. 

Anm.  1.  Die  auflösung  der  nasale  in  nasalvocale  ist  §.  84  be- 
sprochen. 

Anm.  2.  In  devqti  (novem),  vgl.  altind.  navdn^  iv^vij^a  u.  s.  f., 
steht  d  für  «,  bedingt  durch  die  analogie  von  des^tl  (decem): 
Tgl.  unten  das  litauische  devynl, 

2.  Urspr.  m  =  altbulg.  m;  nur  vor  vocalen  erhalten,  z.  b. 
me-ra  (mensura)  würz,  urspr.  ma  (raetiri;  über  e  neben  a  s.  §. 
83,  2) ;  mq-ü  (vir),  mm-eit  (putare)  zu  würz,  urspr.  man  (cogi- 
tare);  mati  (mater)  gen.  ma-ter-e^  urspr.  md-tar-s,  gen.  md- 
tar-aa;  mur-iti^  mr-eti  (mori),  würz,  altind.  u.  urspr.  mar;  domu 
(domus)  urspr.  dama-s,  griech.  dofAO^g,  lat.  domurs;  -ml  enduiig 
der  1.  sg.,  -mü  endung  der  1.  plur.  verbi  :=  altind.  u.  urspr. 
-mi,  -maaty  z.  b.  jes-mt  (sum)  =  altind.  u.  urspr.  ds-mi;  jea-mü 
(sumus)  =  urspr.  aa-maaty  altind.  a-mdai  u.  s.  f. 

Anm.  1.   Die  auflösung  der  nasale  in  nasalvocale  ist§.  84  besprochen. 

Anm.  2.  In  criivi  (vermis)  urspr.  karmi-a  (vgl.  vermta,  deutsch 
tourm  u.  a.),  femer  in  pruvü-i^  vgl.  lit.  pirma-a,  lat.  primu^a^ 
got.  frvma  scheint  ein  ursprüngliches  m  in  v  gewandelt  zu  sein ; 
beide  male  nach  vorauf  gehendem  r. 

§*  181*         Urspr.  r  =  altbulg.  r,  l. 

Altbulg.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  rud-ki  (erubescere)  würz,  alt- 
ind. u.  urspr.  rudh;  'ter  =  urspr.  -iar  in  den  verwantschafts- 
Worten,  wie  stamm  mxi-ter  urspr.  md-tar;  würz,  mwr  in  mr-eti 
(mori),  altind.  u.  urspr.  mar;  würz,  her  (capere),  altind.  u. 
urspr.  bhar;  or-ati  (arare)  würz,  urspr.  ar  u.  s.  f. 

Altbulg.  l  =  urspr.  r,  der  vil  häufigere  fall,  z.  b.  luc-a 
(radius),  lu-na  (luna)  würz,  luk  urspr.  ruA;,  altind.  ruk'  (lucere); 
liz-ati  (lingere)  würz,  urspr.  righ,  griech.  JUx,  lat.  u.  got  %, 
altind.  lih^  älter  rih;  liuh-iH  (amare)  würz.  lat.  lub^  altind.  lubh 
urspr.  rtibh  (amare,  cupere);  Itg-üku  (levis);  vgl.  altind.  laghüs 
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griech.  i^kaxi-q^  die  auf  urspr.  raghu-s  (levis)  hin  füren;  aluti 
(audire)  würz,  alu  urspr.  irw,  griech.  xAr,  got.  hlu^  altind.  qru; 
plu-nu  (plenus)  urspr.  panm-s^  würz,  altind.  und  urspr.  par; 
vel  in  vd-eti  (velle,  jubere),  altind.  und  urspr.  var;  suffix  -lo 
für  -dlo,  altind.  u.  urspr.  -tra-m^  z.  b.  ora-lo  :^  lat.  ara-tru-m^ 
griech.  äqo-tqov^  altind.  ari-tra-m  (remus);  suffix  -tdi  A.  i.  *-^aZ- 
ja-s  auß  urspr.  -/ar,  z.  b.  da-teli,  vgl.  lat.  fl?a-^(;r,| griech.  do-riyg 
urspr    da-tar-a  u.  s.  f. 

An  Dl.  Ursprünglich  vor  r  (und  i[j  stehender  vocal  tritt  bei  folgen- 
dem consonanten  im  slawischen  hinter  das  selbe  z.  b.  plünü  urspr. 
par-nas;  prasq  vgl.  porciia,  ahd.  rarA;  vladiti  vgl.  got.  valdan 
u.  s.  f.  Selbst  das  litauische  teilt  dise  neigung  nicht,  die  also 
ser  jung  und  nur  slawisch  ist. 

Consonantische  lautgesetze. 

Inlaut. 

§.  182, 

A.    Assimilation. 

1.  Volkommene  angleichung  des  vorher  gehen- 
den consonanten  an  den  folgenden.  Häufig  im  slawi- 
schen; die  so  entstehende  consonantenverdoppelung  wird  aber 
graphisch  nie  bezeichnet  (wie  z.  b.  jesi  geschriben  wird  für 
*J€S'8i  gnindf.  dS'si,  2.  sg.  praes.  zu  würz,  a«,  esse);  in  bestirn- 
ten fällen  wird,  wie  auch  in  andern  sprachen,  die  Verdoppelung 
durch  denung  des  vorher  gehenden  vocales  ersezt. 

Älteres  ks  assimiliert  sich  zu  ss,  z.  b.  destnu  (dexter)  = 
altind.  ddks'ina-a,  beide  auß  daksinorSj  vgl.  del^-iog  u.  s.  f.; 
tes-cui  (lapides  scalpere),   vgl.  altind.   würz,  taks  ;   osi  =  lat. 

Im  dat.  sg.  masc.  neutr.  der  pron.  declination,  z.  b.  tomu 
vom  demonstrativen  pronominalstamme  urspr.  ta^  ist  m  durch 
assimilation  von  sm  zu  mm  entstanden;  von  tomu  z.  b.  ist  die 
slawische  grundform  ^taamavi  (eine  secundäre  w-form,  wie  von 
einem  stamme  t^zsmu),  urspr.  u.  altind.  tdsmdu 

Anm.  Die  beim  zusammentreffen  verschidener  worte,  d.  h.  in  der 
Zusammensetzung  mit  praepositionen  ein  tretenden  assimilationen 
und  lautwechsel  überlaßen  wir  der  Specialgrammatik  des  altbulg. 

16* 
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Vor  n  werden  t  und  d  assimiliert,  z.  b.  o-svinciti  auß  ^o-amt- 
nqti  (illucescere)  würz,  svit^  vgl.  svit-ati  (illucescere);  u-t?fng^' 
auß  "^u-vfd-nqti  (marcescere),  vgl.  u-vfd-itt  (marcidum  reddere). 

t  und  d  assimilieren  sich  folgendem  /,  so  vor  dem  suffixe 
nom.  sg.  -fö,  ncutr.  -fo,  fem.  -la  urspr.  msc.  -ra-s^  neutr.  -ra-m^ 
femin.  -rd  des  part.  praet.  act,  z.  b.  plelü,  palü  auß  "^plet-lu, 
*pad'lü  zu  pfe^5  (plecto),  pad-q  (cado);  suffix  -fo,  westslaw.  -dfo, 
altind.  u.  urspr.  -tra-m^  lat.  -tru-m^  griech.  -rpa-v. 

«  und  d  assimilieren  sich  folgendem  «,  z,  b.  jVwe  auß  *jad' 
« ,  grundf.  arf-s/,  2.  sing,  praes.  zu  würz,  fad  (edere)  u.  s.  f. ; 
ct8§  3.  plur.  aor.  comp,  auß  Hit-sq^  würz,  ctt  (colere).  Solches 
ursprünglich  doppeltes  a  leistet  der  Wandlung  in  cä,  s  meist 
widerstand,  doch,  namentlich  bei  ersatz  der  Verdoppelung  durch 
denung,  geht  bisweilen  auch  dises  s  in  ch  (s)  über,  s.  unten  6. 

Folgendem  m  und  v  der  1.  sg.  plur.  u.  dual,  wird  d  assi- 
miliert, z.  b.  1.  sg.  jami,  1.  plur.  jamt\  1.  dual,  jave  auß  *jad' 
m%  altind.  u.  grundf.  dd-miy  *Jad'mü,  altind.  u.  grundf.  admdst^ 
*jad-ve  von  Wurzel  jad  (edere)  u.  s.  f. 

Vor  n  verliert  sk  das  fc,  z.  b.  ples-nq-ti  für  *plesknq-ti^ 
vgl.  pleak-dti  (plaudere)  u.  a. 

p,  J,  V  assimilieren  sich  folgendem  w,  t  (vor  lezterem  gilt 
auch  einschiebung  von  «,  s.  unten  1,  a),  z.  b.  vor  n  in  simü  (som- 
nus),  w-«MW3<i  (obdormiscere)  für  *sup-nü,  altind.  u.  grundf.  svdp- 
nors,  *'8iip-n^i,  vgl.  sup-att  (dormire);  nettj  (fratris  filius)  für 
*nep'ttj,  vgl.  ävixfjiog^  altind.  stamm  nap-tar  (nepos);  gunqtt 
(plicare)  für  *güb'nqti,  vgl.  sü-gr/b-ati  (plicare;  doch  bleibt  gyb- 
nqti  perire  unverändert);  plinqti  für  ^pliv-nqti^  vgl.  pRv-cui 
(spuere);  dirii  (dies)  für  *div-n^  würz,  div  (lucere).  Vor  <,  be- 
sonders häufig  vor  dem  -ti  des  infinit.,  z.  b.  po-greti  für  ^greb-ti 
(sepelire),  praes.  j?o-^reJ-g ;  Hti  (vivere)  für  *ziv-ti  praes,  ziv-q 
u.  s.  f. 

Im  aoristus  compos.  älterer  bildung  assimiliert  sich  con- 
sonantischcr  wurzelaußlaut  dem  s  des  aorists,  meist  mit  ersaz- 
denung  (s.  oben  §.  83,  2  u.  §.  86),  z.  b.  basq  auß  *bod'8^,  praes. 
bod-q  (fodio);  cisü  auß  *at-su^  praes.  cit-q  (lego,  colo);  rechii, 
resq  auß  *rcÄ;-«7,  *reÄ;-5f,  praes.  rek-q  (dico);  auch  die  verdop- 
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pelung  zweier  gleicher  laute  (im  slaw.  wenigstens)^  wird  auf  dise 
weise  ersezt,  z.  b.  nesu  =  *nes-8u^  praes.  nes-q  (fero),  grundf. 
ist  nak-ämi  (mit  s  =  ky  vgl.  griech.  würz,  i-yex^  s.  oben  §. 
176;  1).  Dise  angleichung  findet  one  ersazdenung  statt  z.  b. 
in  po-gres^  auß  *'greb-sfy  praes.  po-grebq  (sepelio)  neben  po- 
gresü  auß  -greb-su  mit  ersazdenung;  /o^,  Ja8§  und,  mit  der 
jüngeren  Wandlung  von'  s  zu  cA,  fachü^  jasq  (sihe  unten  6)  auß 
*jad'SÜ^  *jad'8§y  älter  *ad'8am,  *ad'8ant^  zu  praes.  jaml  auß 
^jad-mi  (edo).  In  disen  zulezt  an  gefürten  fällen  läßt  sich  nicht 
entscheiden,  ob  ersazdenung  statt  findet  oder  nicht,  da  das  a 
in  disen  aoristformen  möglicher  weise  lang  gewesen  sein  kann. 

2.  Yolkommene  angleichung  des  folgenden  con- 
sonanten  an  den  vorher  gehenden.  Im  Inlaute  finden 
sich  für  dise  art  der  assimilation  wol  schwerlich  beispile.  In 
Zusammensetzung  mit  der  praeposition  obü^  welche  ir  ü  verliert, 
assimiliert  sich  an  lautendes  v  dem  £,  z.  b.  ohi-ti  (circumvol- 
vere)  für  *olhbt-ti  auß  *ob-vi-tt  würz,  vi;  ob^zati  (involvere)  für 
^ob-vqZ'Oti  würz,  v^z  u.  s.  f. 

3.  Anänlichung  des  vorher  gehenden  consonan- 
ten  an  den  folgenden  laut. 

a.  Wie  in  andern  sprachen,  so  gehen  auch  hier  vor  stum- 
men lauten  die  tönenden  in  stumme,  vor  tönenden  die  stum- 
men in  tönende  über.  Diß  zeigt  sich  namentlich  bei  z  und  «, 
nicht  nur  im  außlaute  von  praepositionen,  sondern  auch  im  In- 
laute der  Worte,  z.  b.  noz-dri  (nasus)  von  nosü  (dass);  m^z-dra 
(coii;icis  pars  interior,  das  fleischige  der  rinde)  zu  m^s-o  (caro); 
ve8-tt  (infinit.)  neben  vez-q  (veho);  Z  wirkt  als  ein  stummer  laut^ 
z.  b.  vea-lo  (remus)  würz,  vez  (vehere);  mas-lo  (oleum),  vgl. 
vtaz-ati  (ungere);  u-vqs-lo  (mitra),  vgl.  u-vqz-ati  (ligare),  vqsHnqti 
(coronare). 

b.  Die  gutturalen  wandeb  sich  vor  palatalen  vocalen  (Y, 
I  =  urspr.  i,  §  =  tn^  im  oder  em,  e  und  e)  in  linguale  und 
dentale  laute;  und  zwar  wird  A;  zu  c  und  o,  ^  zu  2  und  z,  ch 
zu  8  und  8. 

Vor  e  findet  nur  die  Wandlung  in  die  lingualen-  laute  c  (= 
ti),  i,  8  statt,  z.  b.  cetyrije^  vgl  lit.  hetuA  (quatuor);  im  vocat. 
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sg.,  z.  b.  Uovece,  boie,  mniie  zu  den  nominativen  clovekü  (homo), 
bogu  grundf.  bhaga-s  (deiis),  mnichu  (roonachus);  in  conjugations- 
formen,  wie  3.  sg.  praes.  peeeti^  mozett,  grundf.  kaka-ti,  magha-ti 
neben  1.  sg.  pekq  (coquo),  mogq  (possum),  eben  so  in  andern 
Personen  vor  e;  usese^  ocese  gen.  sing,  zu  iioui,  ucho  (auris), 
stamm  *uses^  grundf.  ^ausas,  oko  (oculus),  stamm  *oke3^  grundf. 
*ak<i8;  die  grundformen  von  usese^  ocese  sind  also  auaas-as^ 
akas^as. 

Vor  i  finden  beiderlei  Wandlungen  statt;  vor  i  von  stambil- 
dungselementen  die  linguale,  vor  {  der  Wortbildungselemente  die 
dentale,  z.  b.  hloveci  nom.  pl.  zu  nom.  sg.  clovekü  (homo);  drisi 
nom.  plur.  zu  duchü  (spiritus);  bozi  nom.  plur.  zu  bogu  (deus); 
aber  z.  b.  bozica  (dea);  t  hat  stäts  die  leztere  art  der  Wand- 
lung vor  sich,  z.  b.  boüstvo  (divinitas),  grundf,  bhagitva-m^  eben 
so  vor  wurzelhaftem  i,  z.  b.  kwq  (vivo),  kivü  (vivus),  würz,  giv^ 
vgl.  lit.  gyvaa  (vivus) ;  das  selbe  scheint  von  ^  (=  ?  -f  nasal) 
zu  gelten,  vgl.  z.  b.  rfoif,  d.  i.  ^da-shu  auß  da-sant  (griechisch 
entspräche  ein  H-do-aav),  3.  plur.  aoristi  comp,  von  würz,  da 
(dare)  neben  dackü^  d.  i.  "^da-aü  auß  da-sam^  1.  sg.  aor.  comp, 
(diß  wäre  im  griech.  H-do-aa).  Zu  folge  diser  doppelten  Wand- 
lung der  gutturalen  gewint  es  öfters  den  auschein,  als  ob  z, 
c  (ts)  vor  Palatalen  vocalen  in  ^,  e  (is)  gewandelt  seien,  das 
verwandelte  ist  aber  hier  stäts  der  ursprüngliche  guttural,  so 
z.  b.  kiiqd  (princeps)  auß  deutschem  kuning  weiter  gebildet  durch 
anfügung  von  jü  (=  urspr.  jas),  aber  knqilstvo,  ka^üje  (princi- 
patus),   die  grundformen  waren  *  kuning jatva-m ,  "^kwdngija-m; 
vocativ  zu  knqzl  ist  knqze,  wärend  in  den  andern  casus  z  gilt; 
so  oticiskü  (paternus)  von  oüci  (pater),   vocativ  orfcc;   lice  d.  i. 
*likjo  auß  ""likjas,  neutr.  (vultus,  persona)  aber  genitiv  licese^ 
grundf.  Hikjas'oa  u.  a. 

e  (d.  i.  ea)  hat  in  Wortbildungselementen  die  dentale  Wand- 
lung vor  sich,  z.  b.  im  loc.  sg.,  wie  llovece,  boze,  duae  zu  clovekü 
(homo),  bogu  (deus),  duchü  (animus),  grundf.  z.  b.  bhagai  u.  a., 
eben  so  in  wurzeln,  z.  b.  celü  (sanus,  integer)  =  got.  ftaüa, 
grundf.  also  kailors.  In  stambildenden  elementen  gilt  dagegen 
e  (d.  i.  ea)  als  ja  und  wird  dem  gemäß  behandelt  (s.   unten 
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unter  5).  z.  b.  mnoiai^  compar.  zu  mnogu  (multus)  für  *nmogei 
(vgl.  z.  b.  dobrei^  compar.  zu  dobru  bonus) ;  alyiati  (audire)  vgl. 
sluchu  (auditus)  für  ^slyche-fi  (von  einer  würz,  slu-s  =  deutsch 
hlu-s,  grundf.  kru-s,  weiter  gebildet  auß  kru)^  grundf.  des  ver- 
balstammes  ist  *slu8ai  u.  s.  f. 

Wenn  c,  i  vor  a  und  u  erscheinen,  so  ist  im  ersteren  falle 
wol  stäts  X^,  ^e  als  die  ältere  form  vorauß  zu  setzen,  im  an- 
deren kju^  gju  (vor  o  und  q  ei*scheinen  c  und  i  nie,  ein  siche- 
res Zeugnis  für  ire  spätere  entstehung,  wärend  9  und  z  ^=z  k 
and  g^  gh  älter  und  daher  von  den  folgenden  lauten  unab- 
hängig sind),  z.  b.  casü  (hora)  für  cesü  (das  in  bulgarischen  ma- 
nuscripten  vor  komt),  vgl.  lit.  czesas^  wol  von  würz,  ki  (vgl. 
altind.  k'i  colligere,  struere);  sm8  in  u-iaa-w^  (obstupescere) 
=  gh,  vgl.  got.  tts-geü-nan  (dass.).  Bei  u  wechselt  nicht  sel- 
ten die  Schreibung^  wie  in  cudo  und  yudo  (miraculum)  u.  s.  f. 

Eben  so  verhält  es  sich  mit  c,  z.  b.  cari  (rex),  Verkürzung 
von  cesari  =  lat.  caesar. 

Vor  i  und  I  gehen  die  lautverbindungen  kt^  gt,  cht  in  it 
über.  Zunächst  ward  wol  durch  einfluß  des  palatals  auf  den 
guttural  et,  it^  k  auß  kt^  gt,  cht;  it  muß  natürlich  zu  k  wer- 
den, und  et  d.  i.  tst  konte  ebenfals  leicht  den  an  lautenden  ^ 
laut  verlieren,  z.  b.  sesti^  infin.  für  *8ek-ti  (secare),  praes.  aek-q; 
pekt  (fomax)  für  *pek'ti,  würz,  pek^  vgl.  pekq  (coquo)  mit  suflSx 
ü;  nasH  (nox)  für  *nok'ß^  vgl.  lit.  nak-fi-s,  got  nahts  auß  *nah' 
ti-s;  moki  infin.  ^r*inog-ti  (posse),  praes.  mog-q;  moki  (poten- 
tia)  für  *mog'ß  =  got.  mahta  auß  *mag-ti'S;  däiti  auß  *dügti 
(filia),  gen.  düstere^  grundf.  dugtar-aa;  vreiti  (triturare)  infinit, 
für  *vrech'tt.  praes.  vrich-q  u.  s.  f. 

Vor  l,  r^  V  tritt  ebenfals  die  in  rede  stehende  Wandlung 
der  gutturale  mit  verliebe  ein,  so  c  und  c  =  i,  z.  b.  cvku 
(flos)  neben  böhmischen  kvk;  cvelüi  (flere)  neben  altböhmisch 
kväüi,  neuböhmisch  kvüM;  clav-ekü  (homo)  scheint  doch  auf 
die  Wurzel  kru  (audire,  distincte  loqui)  zurück  zu  füren,  die 
allerdings  außerdem  im  slawischen  slu  lautet;  cruin  (vermis) 
altind.  kr'mus  grundf.  karmus ;  crui-aH  (incidere),  vgl.  lit.  kert-il 
(caedo),  altind.  würz,  kort  (Andere,  dissecare)  u.  slaw.  krat^hu 
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(breviß);  i  =  ff  (urspr.  g  oder  ffh),  z.  b.  ir4ti  (deglutire), 
iru-lo  (guttur),  würz,  urspr.  gar^  vgl.  lit.  gSr-ti  (bibere),  altind. 
würz,  gar^  praes.  gir-d'mi^  gil'd'mi;  Uvrtü  (flavus)  =  lit.  g^- 
taa,  ilü-ci  (bilis)  würz,  ghar  (viridem  esse,  flavescere),  vgl.  xil-oq, 
%^^'^t  X^^"7>  X^'Q^i'i  altind.  har-i^  har-ü  u.  s.  f. 

Ser  häufig  bleibt  aber  auch  k  und  g  vor  Z,  r,  v  (wie  jedes 
Wörterbuch  zeigt). 

c.  t  und  d  gehen  vor  l  und  m  in  gewissen  fällen  in  die 
Spirans  s  über,  z.  b.  gqa-li  (plur.  cithära),  vgl.  ^grf-g  (cithara 
cano);y<w-^t  (praesepe)  würz.  Jad  (edere);  Hs-lo^  cis-m^  (nume- 
rus) würz,  cü  (numerare). 

Auch  diser  lautwechsel  ist  eine  anänlichung;  l  und  m  sind 
dauerlaute;  indem  die  momentanen  t,  d  in  den  dauerlaut  s  über 
gehen,  werden  sie  dem  folgenden  ^,  m  quantitativ  änlich. 

4.  Anänlichung  des  folgenden  lautes  an  den  vor- 
her gehenden.  Sie  fand  statt,  indem  ^  nach  <  in  5,  nach  d 
in  i  über  gieng;  dise  lautfolge  ts  fcj,  dz  ward  aber  im  altbul- 
garischen zu  k^  hd  um  gestelt  (wie  dorisch  (rd,  d.  i.  zd  auß  f, 
d.  i.  dz  um  gestelt  ist),  z.  b.  vezqka  (vehentis;  mascul.)  auß 
*vezqtja;  preitq  für  *prkjq^  1.  sg.  praes.  zu  infin.  jprk-iti  (vitu- 
perare);  roidq  für  *rodjq^  1  sg.  praes.  zu  infin.  rod-üi  (gene- 
rare, parere);  meida  (vicus)  für  ^medja  urspr.  madhjä  u.  s.  f. 

r  und  V  zwischen  den  dentalen  und  j  heben  die  Wirkung 
des  lezteren  nicht  auf,  z.  b.  umrustv-l-jenü  (part.  praet.  pass.) 
für  "^-nvrütV'-jenüj  infin.  u-mriUvitt  (occidere). 

8t  und  zd  gehen  mit  j  ebenfals  in  k,  id  über,  d.  h.  s  und 
z  assimilieren  sich  dem  folgenden  s,  i,  z.  b.  piistq  für  *ptt8stq 
auß  *pmt8q  und  diß  für  *jpttstjq^  1.  sg.  praes.  zu  infin.  ^ustüi 
(mittere);  Ja&dq  für  *jazzdq  auß  *jazdzq  und  diß  für  ^ja&djq^ 
1.  sg.  praes.  zu  infin.  jazditi  (equitare)  u.  a. 

5.  Gegenseitige  anänlichung  und  angleichung 
der  laute  an  einander. 

kj  wird  c  {A^  L  ü)  seltner,  in  stambildungaelementen,  c 
(d.  i.  ts)^  gj  wird  i,  seltner  »,  chj  wird  «,  z.  b.  ^^oc^  für  *plak'jq^ 
1.  8g.  praes.  infin.  plak-ati  (lavare);  lülq  für  lug-jq  infin.  lug- 
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Ott  (mentiri);  dysq  für  ^dych-jq^  infin.  dych-ati  (flare);  dvsa  für 
duchjd  (anima),  vgl.  duchü  (animus). 

c  =  A/,  z.  b.  im  Suffixe  -c?,  neutr.  -c«,  fem.  -ca^  d.  i.  -hja-s^ 
'hja-m^  -kjd^  z.  b.  zlaiica  (numus),  d.  i.  zlattkjd^  vgl.  zlouikä 
(masc.  numus). 

z  =  gj,  z.  b.  in  stiza  (semita)  d.  i.  sAg-jd  von  würz,  stigh  u.  a^ 

Auß  «£;;'  solte  also  sc  werden,  für  sc  tritt  aber  überhaupt 
(auch  wenn  durch  zusa^nmensetzung  s  und  c  zusammen  trefifen) 
das  beliebte  st  ein,  daher  ikq  für  *t9^^  auß  *tskjq,  1.  sg.  praes., 
infin.  iskaii  (quaerere). 

«,  c  d.  i.  ts  und  2;  gehen  mit  j  in  i,  c,  d.  i.  ^  und  i  über, 
z.  b.  i>t5?,  1.  sing,  praes.  auß  ""pisjqy  infin.  pis-ati  (scribere); 
otui  (adject.  patris),  d.  i.  *oücjü  von  otun  (pater);  groiq  auß 
*grozjq^  1.  sg.  praes.,  infin.  groz-tti  (minari)  u.  a. 

8  und  z  werden  auch  dann  verwandelt,  wenn  sie  von  J 
durch  l  oder  n  getrent  sind;  l  und  n  werden  dann  durch  das 
/  palatal^  so  daß  j  gleichsam  durch  dise  laute  hindurch  auf 
den  vorher  gehenden  consonanten  wirkt,  z.  b.  myUjq  1.  sing. 
praes.  für  "^mysljq^  infin.  wy«^/-/*  (cogitare) ;  hlaznjq  für  *hlcasnjq, 
1.  sg.  praes.,  infin.  blazni-ei  (scandalum  praebere)  u.  s.  f. 

Mit  r^  l^  n  verschmilzt  auch  J  völlig,  so  daß  j  nach  inen 
oft  nicht  geschriben  wii*d;  r,  Z,  n  werden  dadurch  one  zweifei 
palatal;  indessen  bezeichnet  diß  die  schrift  gewönlich  gar  nicht 
(nur  einzelne  handschrifteu  zeichnen  palatales  r,  l,  n  durch  ein 
zu  geseztes  ^  auß).  Am  häufigsten  wird  j  nach  r  nicht  ge- 
schriben ^  z.  b.  bura  neben  burja  (procella);  doch  finden  sich 
auch  Schreibungen  wie  volq  =  voljq,  acc.  sg.  zu  volja  (volun- 
tas);  blagyni  =  *blagynji  auß  *blagynja  (bonitas)^  blagynq  = 
blagynjq  (act.  sing.)  u.  a.  Es  müßen  demnach  r;',  Ij^  nj  über- 
haupt in  enger  Verbindung  mit  einander  gestanden  und  wol  fast 
einen  laut,  nämlich  den  der  palatalen  r,  Z,  h  gebildet  haben. 

6.  Wandlung  von  s  zm  ch  (für  welches  vor  palatalen 
vocalen  i  ein  tritt)  zwischen  vocalen^  seltner  im  anlaute.  Dise 
Wandlung  ist  der  von  «  zu  r  im  lateinischen  und  deutschen  zu 
vergleichen^  und  ist  eben  so  wenig  durchgängig  ein  getreten, 
wie  dise;  z.  b.  im  aor.  comp,  wie  da-chu,  1.  sing.  aor.  comp. 
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von  würz,  da  (dare),  =  ^da-m  grundf.  da-aa-m  (aber  z.  b.  2. 
plur.  da-S'te  grundf.  da-s-tasj;  da-chomu  1.  plur.  grundf.  dasd- 
m€u;  da-iq  3.  plur.  =  *da-ckf^  *da-sin  grundf.  da-sant;  im  loc. 
plur.  'chü  =  lit.  u.  altind  su,  z.  b.  nova-chü^=:  altind.  ndvd-au 
(femin.^  in  novis);  snocha  =  altind.  mu^d  (nurus)  ffir  *8nu8Ä: 
myii  für  *mychi  und  diß  für  *mysi  (mus),  vgl.  fiig,  lat.  mus, 
altind.  mi2*'a-*;  3.  plur.  aor.  comp,  auf  -oif  für  *-ocÄf=f  aaant^ 
z.  b.  vezo3§  grundf.  vagha-aant;  2.  8g.  praes.  -eii  für  *-ecki  = 
urspr.  -oM,  z.  b.  veze&i  =  urspr.  vagha-si  (vehis),  aber  Jesi  für 
*jes^  grundf.  cts-ai  (es). 

An  lautend  findet  sich  ch  und  sein  vor  palatalen  ein  tre- 
tender Vertreter  a  z.  b.  in  chod-üt  3.  sing,  praes.  (it),  üd-u^ 
Silü  für  *aid'luy  part.  praet  act.,  beide  zu  wurzel  aad  (ire)^  die 
grundformen  sind  add-ajchti^  aad-vant-a^  aad-^a-a;  aea-ä  (sex), 
vgl.  aex,  1$,  zunächst  für  *cheaü  und  diß  für  *aeaA:  atv-q  (suo), 
aiv-u  (sutura)  für  *cÄu;-g,  ^ckiv-ü  und  diß  für  ^aiv-q,  *«tV-Ä 
würz,  altind.  aiv  (suere),  vgl.  got.  aiu-ja  (suo),  lat.  würz.  au. 

Daß  diß  ch  (a)  für  a  ser  jung  ist^  beweisen  die  öfters  noch 
in  den  ältesten  handschriften  erscheinenden  formen  mit  a  für 
späteres  ch,  z.  b.  in  1.  sg.  u.  plur.  aor.  comp,  pri-j^-aü^  p^-Jf- 
aomu  zu  1.  sg.  praes.  tm-q,  infin.  y^-^t  (prehendere),  gi*undf.  der 
Wurzel  jam,  neben  dem  ge^önl.  j^-chü  ^  jf  cftomü ,  grundf.  *jim- 
aa-nty  *jim'admaai  ja-m  neben  ja-chü  auß  ^jad-aü^  1.  sg.  aor. 
comp,  von  würz,  jad  (edere)^  grundf.  *ad'aam,  und  andere  der- 
gleichen formen. 

Häufig  genug  bleibt  a  zwischen  vocalen  ungewandelt^  z.  b. 
noaü  :=  lat.  nctaua;  boaü  =  lit.  bdaa-a  (non  calceatus)  u.  s.  f. 

In  dr§chlü  neben  dr^aelü  (morosus)  ist  ch  =  a  auch  vor  l 

ein  getreten.    Andere  sichere  beispile  der  art  sind  mir  nicht 

bekant. 

Anm.    In  auj  (sinister)  =  altind.  aav-jora  ist  a  unregelmäßig,  oder 
TÜmer  aav  ist  io  aiv^  aju  geschwächt  und  a  =  aj^  s.  oben  5. 

7.  Lauteinschiebung;  a)  zur  vermittelung  der 
zusammen  treffenden  consonanten.  Diß  findet  statt  zwi- 
schen a  und  r  (wiewol  der  anlaut  ar  darneben  häufig  sich  fin- 
det),   z.   b.   würz,    airu   in   atru-ja  (flumen),    atru-ga  (fluctas). 
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0-strovü  (insula)  würz,  altind.  ii.  urspr.  sru,  griech.  ^v  (fluere), 
dtsch.  stru  (in  ahd.  atrou-m)  mit  der  selben  einschiebung;  ostru 
(acutus),  lit.  asz-trus^  von  würz,  oa  =  urspr.  ak  (acutum  esse),  mit 
dem  Suffixe  rü  urspr.  ra^  für  *o«-rM,  urepr.  ak-ra-s,  vgl.  acer^ 
oMfo-g;  phtrü  (variegatus)  eben  so  von  würz,  ph,  vgl.  pis-ati 
(scribere^  pingere) ;  zwischen  die  tönenden  z^  h  und  folgendes  r 
tritt  (meist  yi  Zusammensetzungen)  d^  z.  b.  iz-d-resii  (eloqui,  würz. 
rek)^  ja  sogar  izdraiR  (Israel);  zdrebf  neben  irebf  (pullus)  u.  a. 

Zwischen  p  und  t  findet  sich  im  infinitiv  einschaltung  von 
«,  z.  b.  po-a-üp-S'ti  (haurire),  praes.  cmp-q;  po-grep-s-ti  (sepe- 
lire)  für  *'greb-ti,  praes.  po-greb-q. 

Noch  nicht  durch  greifend  in  den  ältesten  manuscripten 
(auch  nicht  im  neubulgarischen)  werden  i?,  &,  v,  m,  also  sämt- 
liche labialen,  und  folgendes  j  durch  ein  ein  geschobenes  /  ver- 
mittelt, z.  b.  syp'l-jq  1.  sg.  praes.  für  *sypjq,  infin.  syp-aei  (sf  är- 
gere); gyi^'jq,  infin.  gyb-ati  (periciitari);  lov-l-jq^  infin.  lov-üi 
(captare);  drem-l-jq^  m&n,,  drem-ati  (dormitare);  bez-um-l-i  für 
^bez-um-jü  (demens)  von  bem  (sine)  und  umu  (mens),  suff.  jü  u.  a. 
Natürlich  wirkt  nur  ?  =  /w,  nicht  t  =  *  in  diser  weise. 

b.  Vor  ky  t  und  n  findet  sich  in  stambildungselementen 
nicht  selten  ein  unursprüngliches  «,  vor  n  auch  z,  z.  b.  suffix 
•isku  =  got.  tska^  altind.  u.  urspr.  ^}%a,  griech.  -«jro^  lat.  -tcu, 
z.  b.  sloven-hku^  <f\^koßipf-$x6-g j  slaven-icu-a^  alowenisch;  suffix 
-atl  =  altind.  u.  urspr.  -ti,  griech.  *r#,  -(X»  u.  s.  f.,  z.  b.  bHo-aü 
(albor)  von  belü  (albus;  unmittelbar  an  die  wurzel  an  tretend 
lautet  diß  suffix  -ü  one  a,  z.  b.  pa-mqü^  memoria,  würz,  man 
cogitare);  suffix  -atvo  =  altind.  u.  urspr.  tva-m^  z.  b.  mnoüi' 
stvo  (multitudo)  für  *mnog%-atvo  (s.  oben  3)  von  mnogü  (multus), 
vgl.  altind.  bahu-tva-m  (multitudo)  von  bahu-a  (multus);  suffix 
'ßtii  =  altind.  u.  urspr.  -nt ,  z.  b.  pe-anl  (cantus)  zu  pe-ti  (ca- 
nere);  ba-anl  (fabula)  neben  -o-ba-jcui  (incantare)  würz,  ia(fari), 
vgl.  altind.  gld-ni-a  (fatigatio)  u.  änl. 

c.  Weniger  gehört  hierher  das  einem  an  lautenden  j  in 
gewissen  fällen  vor   geschlagene  n,   z.  b.   otä    n-jego  (ab  eo), 

jego,  gen.  sg.  des  pronominalstammes  urspr.  ^a;  vz/-9i-ih' (intrare) 
lis  vünjiti^  auß  vü  (in)  und  iti  (ire)  =  jtti,  *j€H  (§.  89,  2)  u.  a. 
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B.  DissimiLation.  t  und  d  gehen  vor  t  in  s  über  (wie 
in  den  meisten  indogermanischen  sprachen)^  z.  b.  dcts-te  2.  pl. 
praes.  würz,  da  (dare)  auß  *dadte  grundf.  dadfaj-tasi;  das-ä 
3.  sg.  praes.  auß  *dad-tt  grundf.  dad(a)'ti;  ch-ä  (honor)  auß 
^at-ti  grundf.  kü-ti-a  würz,  ci^  (colere)  u.  s.  f. 

Anm.   In  fallen  wie  rdsti  (crescere,*  infin.)  für  *rast'ti  steht  natür- 
lich 8  für  S8. 

G.  Auflösung  der  nasale  in  nasalvocale.  Sie  ist 
bei  den  vocalen  bereits  dar  gelegt  >vorden,  s.  oben  §.  85. 

§•  183*  Außlaut.*) 

Alle  ursprünglich  auß  lautenden  consonanten  fallen  ab ;  na- 
sale können  aber  auch  mit  dem  vorher  gehenden  (ursprünglich 
kurzen  oder  langen)  vocale  zu  einem  nasalvocale  vei'schmelzen ; 
der  nasalvocal  ist  in  manchen  fällen  da,  wo  der  nasal  nicht 
ursprünglich  auß  lautete^  sondern  erst  durch  abfall  anderer 
laute  in  den  außlaut  zu  stehen  kam,  bereits  zu  y  geworden 
(d.  h.  auß  dem  nasalvocale  q  ward^  wie  so  oft  in  der  späteren 
spräche,  u  und  hierauß  jenes  y  =  ü^  vgl.  §.  84,  2);  in  andern 
fällen  ist  er  zu  ü  verflüchtigt 

1.  Abfall.  #  fiel  ab^  z.  b.  im  nom.  sg.  wie  vluhati  (lupus) 
urspr.  varka-s;  oriTi  für  *orUJu  (§.  87,  2)  grundf.  ariljors  (ad- 
ject.  mit  suff.  ja  gebildet  zu  orilü^  grundf.  arüa-a^  aquila) ;  po-koj 
(quies)  für  *po-kojü  (§.  87,  2)  grundf.  pa-kaja-s  von  würz,  t«, 
ci  (quiescere);  synü  (filius)  urspr.  aunu-s;  mokl  (potestas)  urspr. 
magh'ti-8;  im  gen.  sing.,  z.  b.  matere  (matris)  urspr,  mdtar-as; 
medu  (mellis)  ursprüngl.  madhau-s;  im  dat.  plur.,  suffix  -tnü  = 
*mo-8  =  urspr.  'bhjama;  im  instrum.  plur.  suffix  -mi  =  urspr. 
'bhi-8^  im  nom.  acc.  plur.  z.  b.  moiti  ==  "^maffti-a,  das  im  aecu- 
sativ  plur.  auß  urspr.  moffhtt-ns  entstanden  war;  aynove  (filii) 
urspr.  aunav'os;  in  der  1.  pers.  plur.  verbi,  z.  b.  vezerm  (vehi- 
mus)  grundf.  vagha-maa  auß  vagha-maat;  in  der  2.  sing.  aor. 


*)  Vgl.  Aug.  Schleicher,  das  außlautsgesetz  des  altkircheuslawi- 
sehen,  Beitr.  I,  401^426. 
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and  imperf.  z.  b.  veze  ui*spn  vagha-s;  eben  so  im  optat.  (im- 
perativ)  z.  b.  vezi  =  urspr.  vaghai-s  u.  s.  f. 

t  fiel  ab  in  der  3.  sg.  und  plur.  secundärer  form^  z.  b.  aor. 
veze  =  urspr.  vagha-i,  vezq  =  urspr.  vagha-nt,  Fälle,  wie  die 
3.  sg.  aor.  compos.  by-s-tä^  da-s-tu  grundf.  ^bhu-s-t^  "^da-s-t  sind 
wol  nicht  durch  ansatz  eines  vocals  zur  erhaltung  des  conso- 
nanten  zu  erklären,  sondern  tu  steht  hier  wol  für  ^1,  wie  u 
nicht  selten  für  l  erscheint^  und  die  primäre  endung  ist,  wie 
oft,  für  die  secundäre  ein  gedrungen. 

m  oder  wol  n  (got.  u.  lit.  haben  wenigstens  im  accus,  n) 
fiel  ab  im  acc.  sg.,  z.  b.  vlühu  grundf.  vlahamy  vlaka-n  urspr. 
varka-m^  synu  =  urspr.  sunu-m  u.  s.  f.;  in  der  1.  sg.  aor.  u. 
imperf.,  z.  b.  vezii  grundf.  vagha-m^  vezo-chu  grundf.  vagha- 
sa-m  u.  a. 

2.  Nasal vocale.  Folgendes  sind  die  far  die  grammatik 
wichtigsten  fälle,  in  welchen  ursprüngUch  auß  lautender  nasal 
mit  dem  vorher  gehenden  vocale  zu  einem  nasalvocalc  ver- 
schmilzt, der,  wie  bemerkt,  der  Schwächung  zu  y,  ü  in  gewis- 
sen fällen  unterligt. 

Acc.  sing,  des  femin.  der  a-stämme,  z.  b.  navq  (novam), 
altind.  u.  urspr.  ndvä-m,  slaw.  grundf.  wol  navä-n. 

1.  sing,  praes.  z.  b.  vezq  grundf.  vagka-m  oder  vaghd-m 
urspr.  vaghä-mi;  instr.  sing.  fem.  z.  b.  novojq  auß  einer  slawi- 
schen grundf.  *nava)d-vm\ 

Im  gen.  plur.  ward  auß  urspr.  dm  wol  Zunächst  ebenfals 
*q,  für  diß  q  ist  aber  bereits  in  der  älteren  spräche  durchauß 
ü  ein  getreten  (durch  die  mittelstufen  g,  ü,  u^  ü\  eine  im  neu- 
bulgarischen regelmäßige  Schwächung,  z.  b.  slovesü  (nom.  sing. 
slovo  verbum)  urspr.  kravasdm;  vlüku  grundf.  vlakdm;  teckü 
(istorum)  grundf.  taüdm^  altind.  tfs'dm  u.  s.  f. 

Nom.  sg.  masc.  part.  praes.  wenn  j  vorher  geht,  z.  b.  bijq 
(infin.  bi'ti  percutere)  grundf.  *biJa-ni'S^  oder  wenn  *  vor  nt 
stund,  z.  b.  gorf  (infin.  gore-ti  ardere)  für  ^gori-nt-s;  acc.  plur. 
msc.  fem.  der  jo-stämme,  z.  b.  kraj^  (nom.  sg.  kraj  für  *Ä;rq;w, 
*kraja-8  margo),  grundf.  ^kraja-ns;  dusq  (nom.  sing,  dtda  für 
*ditchjd  anima)  grundf.  dausjd-ns  u.  a. 
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y  tritt  anstatt  des  nasalvocales  ein  im  nom.  sg.  msc.  part. 
praes,,  wenn  kein  j  oder  i  vorher  geht,  z.  b.  vezy  für  vagha- 
nt's;  im  nom.  sg.  msc.  der  n-stämme^  z.  b.  kamy  (lapis)  für  *ka- 
man-s;  im  acc.  pl.  msc.  der  a-stämme,  z.  b.  vluky  far  ^vltüca-ns; 
eben  so  im  fem.,  z.  b.  novy  für  ^navä-na. 

§.  184*  Consonanten  des  litauischen. 

Die  Übersicht  der  litauischen  sprachlaute  und  die  beschrei- 
bung  der  außsprache  der  selben  gibt  §.  90. 

Der  consonantismus  des  litauischen  ist  im  algenieincü  der 
selbe,  wie  der  des  slawischen,  nur  ist  er  durch  lautgesetze  we- 
niger verändert.  • 

Auch  hier  werden  also  die  urspr.  aspiraten  durch  die  tö- 
nenden nicht  aspirierten  consonanten  ersezt.  Dem  slawischen  s 
=  urspr.  k  entspricht  Ift.  sz  =  urspr.  k  (von  disem  sz  =^  k 
ist  das  durch  lautgesetze^  s.  unten,  entstehende  szz=i  s  wol  zu 
scheiden);  dem  slawischen  z  =  ui*spr.  g,  gh  steht  litauisches  i 
in  gleicher  function  zur  seite  (z  ist^  außer  in  der  Verbindung 
zd  =  urspr.  d^  ein  dem  litauischen  fremder  laut^  der  sich  nur 
in  entlenten  Worten  findet;  auch  c,  d.  i.  es^  ist  nicht  ursprüng- 
lich litauisch).  Die  teilweise  Wandlung  der  gutturalen  in  Spi- 
ranten muß  demnach  bereits  vor  der  trenuung  des  lettoslawi- 
sehen  in  litauisch  und  slawisch  ein  getreten  sein;  die  litauischen 
lingualen  Spiranten  sz^  z  stehen  den  zu  gründe  ligenden  guttu- 
ralen noch  etwas  näher^  als  die  entsprechenden  slawischen  den- 
talen 8  und  z  und  erscheinen  demnach  als  ältere  lautstufen« 
Die  im  slawischen  lautgesezliche,  vil  jüngere  Wandlung  von  k 
zu  c,  0,  von  ^  zu  ^^  z  ist  im  litauischen  noch  nicht  ein  getre- 
ten; wo  sie  sich  findet,  ist  sie  sicheres  zeichen  auß  dem  slawi* 
sehen  entlenter  worte.  Eben  so  bleibt  s  stäts  unverändert 
(nur  in  worten^  die  auß  dem  slawischen  entlent  sind,  entspricht 
litauisch  k  einem  slawischen  ch  ==  urspr.  s). 

Die  lautgesetze,  vil  geringer  an  außdenung  als  im 
slawischen  9  entsprechen  ebenfals  im  ganzen  denen  der  slawi- 
schen Zwillingsschwester.     Auch  hier  werden  consonanten  nie 
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verdoppelt;  auch  hier  sind  die  nasale  der  Verflüchtigung  auß 
gesezt,  doch  weniger  häufig  als  im  slawischen;  auch  im  li- 
tauischen findet  beim  Zusammenstoß  von  dentalen  dissimilation 
statt;  auch  hier  gehty  mit  den  vorher  gehenden  consonanten 
eine  enge  Verbindung  ein^  doch  nur  bei  t  und  d  eine  den  ur- 
sprünglichen consonanten  wesentlich  verändernde  u.  s.  f. 

Der  außlaut  duldet  consonanten,  meist,  sind  es  freilich 
solche,  die  erst  durch  abfall  von  vocalen  in. den  außlaut  ka- 
men ,  doch  ist  das  ursprünglich  auß  lautende  s  erhalten ,  was 
der  spräche  ein  altertümliches  gepräge  verleiht;  auß  lautende 
nasale  schwinden,  werden  aber  in  der  schrift  noch  bezeichnet. 
Die  im  slawischen  so  stark  hervor  tretende  neigung,  vocalischen 
anlaut  mit  consonantenvorschlag  zu  bekleiden,  ist^  besonders  in 
mundarten,  auch  im  litauischen  bemerklich. 

Im  folgenden  setzen  wir,  so  vil  als  möglich,  das  litauische 
stäts  in  vergleichung  mit  dem  slawischen^  um  Übereinstimmung 
und  unterschid  diser  so  nahe  verwanten  sprachen  zur  anschauung 
zu  bringen. 

UrsprüngL  momentane  stumme   nicht  aspirierte  §«  185. 
consonanten. 

1.    Urspr.  h  =  lit.  k,  sz,  p. 

Lit.  k  =  urspr.  A,  z.  b.  käs  nom.  sg.  msc.  pron.  interr. 
=  slaw.  kü  urspr.  ka-s:  ketuA  (quatuor),  vergl.  slaw,  cetyrije 
urspr.  katväras;  kirm-ele  (vermis),  vgl.  slaw.  crum  urspr.  kar- 
mt'S;  würz,  klu-s^  in  klausyti  (audire);  kldus-ti  (interrogare), 
=  slaw.  slurcky  deutsch  hh*-s^  Weiterbildung  von  urspr.  km 
(audire);  ak-ls  (oculus)  =  urspr.  aAr-w,  vgl.  slaw.  oko;  akmu 
stamm  ak-men  (lapis),  vgl.  slaw.  kamy^  stamm  ka-men,  urspr. 
stamm  ah-many  vgl.  altind.  ägman;  tülku-s  (lupus)  =  slaW. 
vlü^  urspr.  varka-s,  altind.  vr'ka-js;  kly'k-ti  (clamare)  slaw. 
krik-nqii^  klik-nqci,  vgl.  altind    krtig  u.  s.  f. 

Lit.  sz  =  urspr.  k^  slaw.  s;  würz,  azlu  =  slaw.  slu  urspr. 
kru  (audire)  in  azlave  (honor)  u.  a.^  wenn  diß  nicht  etwa  das 
eatlente  slawische  slava  (gloria)  ist^  vgl.  oben  die  wurzel  klus 
gegenüber  dem  slaw.  sluch;  sxirdi'S  (cor)  vgl.  slaw.  srüdice^ 
stamm  urspr.  kard;  sAmtors  (centum)   vgl.  slaw.  auio   urspr. 
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hantcL-m;  dSszinUi-s  (decem)  ==  slaw.  desfü,  Weiterbildung  von 
urspr.  dakariy  griech.  dexa;  asz-trh-s  (acutus)  =  slaw.  oa-iru 
urspr.  dk-ra-s  würz,  ah  (vgl.  oben  ak-mu^  wo  lit.  u.  slaw.  die 
würz,  ak  mit  unverändertem  k  zeigen);  vesz-pats  (dominus),  vesz- 
kelis  (via  publica),  das  vesz-  diser  Worte  ist  =  urspr.  vaik^  rest 
eines  Stammes  vl-sza  grundf.  vaika^  den  lauten  nach  also  = 
altind.  v^a^  lat.  mco^  griech.  olxo^  von  denen  er  aber  in  der 
function  verschiden  gewesen  sein  mag,  vfie  vesz-kelü  zeigt;  auch 
V€8z-n\  grundf.  vaik-njä  (hospes  femina)  gehört  hierher  zu  würz, 
urspr.  vik  (intrare,  considere),  vgl.  slaw.  vM  (praedium)  u.  a. 

Neben  ke-ma-s  (vicus)  und  kaimy'nas  (vicinus)  findet  sich 
szeimyna  (familia),  vergl.  got.  liai-ms,  grundf.  kai-ma-s^  von 
würz,  kl  (xet'fiat)^  welche  slawisch  ki,  d.  i.  ci  (lyo-H-ti,  po- 
koj)  lautet. 

Lit.  7>  =  urspr.  A,  z.  b.  pmk\  slaw.  pqfi  (für  *pf  jfc-ßj  urspr. 
kankan  (quinque) ;  kep-ti^  slaw.  pek-q^  griech.  nin-ta^  lat.  coqu-o 
urspr.  kak-dmi, 

Anm.  Das  Verhältnis  von  litauisch  und  slawisch  ist  hier  beson- 
ders bemerkenswert;  es  gibt  lit.  ke2)  neben  slaw.  pek  den  beweis 
für  das  späte  ein  treten  des  wandeis  von  urspr.  k  7M  p^  wo- 
für auch  das  Verhältnis  von  lateinisch  zu  oskisch  und  umbrisch, 
von  altirisch  zu  cymrisch  zeugt.  Wenn  demnach  in  mcreren 
sprachen  tiberein  stimmend  p  =  urspr.  k  erscheint  (wie  bei  urspr. 
kankan^  altind.  pdnk'an^  altbaktr.  pank'an^  griech.  niv%B^  osk. 
jjomtiSy  cymr,  pimp^  got.  ßmf^  slaw.  j^^^h  üt-  p^kl  neben  lat. 
quinque^  altir.  cöie) ,  so  ist  diÖ  folge  eines  gemeinsamen,  einem 
bestimten  worte  an  haftenden  phonetischen  zuges,  nicht  aber 
eines  längeren  ungetrentseins  diser  sprachen. 

2.  Urspr.  t  =  lit.  ^,  z.  b.  pronominal wurzel  to,  nom.  sg. 
masc.  th'S^  fem.  th^  slaw.  ft/,  urspr.  u.  altind.  <a;  th  (tu)  =  slaw. 
ty  urspr.  tu-,  würz,  tans  in  tqs-yti  (trahere),  tqs-ti  (extendere), 
ti's-H  (extendi)  auß  urspr.  tan  (extendere),  slaw.  ßn,  ten  in  tq- 
tiva  (chorda) ,  ten-eto  (laqueus) ;  würz,  sta  in  stö-ti  (sistere),  sta-  . 
tyti  (ponere,  collocare)  =  slaw.  sta  urspr.  sta;  trys  =  slaw^. 
triy  lat.  treis]  würz,  vart  in  vart-yti  (versare),  verczh  für  *vert'Ju 
(verto),  slaw,  vrüt,  altind.  u.  urspr.  vart;  plath-s  urspr.  prtUu-a^ 
nXatv-q^  altind.  prthii-s ;  suffix  -ta^  unter  anderm  das  part.  praet, 
pass.  bildend,  z.  b.  kbp-ta-s  =  urspr.  kak-ta-s^  lat.  coc-tu-s;  ti 
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als  suflix  der  3.  sg.  verbi,  z.  b.  in  Ss-ei  =  urspr.  cw-tf,  slaw. 
jes'ü  u.  s.  f. 

Anm.     Über  cz  =  t)  s.  die  lautgesetze  §.  191,  6. 

3.  Urspr.  j)  =  lit.  p,  z.  b.  pil-u  1.  sg.  praes.,  infin.  pU-ei 
(iniplere,  infundere),  grundf.  par-dmiy  pM-na-s  =  slaw.  plü-nü 
ui"spr.  par-na-s  (plenus) ,  würz.  *1it.  pil,  urspr.  und  altind.  par 
(implere);  pa-ü-s^  ph-t-s  (dominus,  ipse)  =  altind.  u.  urspr.  pd- 
ti-Sy  gotfathsj  griech.  n6'{f&g;  würz.  ^&,  slaw.  ^fe,  z.  b.  in 
pldu'ti  infin.,  plov-iau  1.  sing,  praet.  (lavare);  platü-s^  nXa%vq 
(latus)  urspr.  prath-s;  sdp-na-s  (somnium)  =  slaw.  aunu  für 
mp-nü  (somnus,  somnium)  =  altind.  u.  urspr.  sväp-na-s  u.  a. 

Ursprünglich    momentane   tönende    nicht    aspi- §*  186* 
rierte  consonanten. 

1.  Urspr.  g  =  lit.  g^  z. 

Lit  g  =  urspr.  ^,  z.  b.  würz,  gen  (gignere)  in  gen-ü-s 
(affinis),  vgl.  lat.  gens  auß  ^gen-ti-s;  gSr-ti  (bibere),  praes.  ger-iU^ 
würz,  urspr.  gar^  vgl.  slaw.  hr-ki  (deglutire)  mit  i  =^  g  vor  r 
(§.  182,  3,  b) ;  greb-ti  (pectine,  irpice  verrere),  grdb-aa  (arca),  slaw. 
grobü  (sepulcrum),  mit  tibergang  in  die  «-reihe  greb-ti  (rapere, 
prehendere),  graib-yti  (comprehendere ,  contrectare) ,  würz,  alt- 
ind. u.  urspr.  grabh;  ggv-as  (vivus)  =  slaw.  zivü  (wegen  des  % 
mit  z  für  ^r,  §.  182,  3,  b),  vgl.  altind.  g'ivd-s;  würz,  fug  in  junga-a 
(jugum),  vgl.  slaw.  tgo  für  *jfigo^  altind.  u.  ursfr.  jugdrm  u.  a. 

Lit.  z  =  urspr.  g^  slaw.  2,  z.  b.  zin-öei  (scire),  ztn-e  (no- 
titia) ,  vgl.  slaw.  zna-ti  (scire)  urspr.  würz,  gan ;  zhi-ta-a  (gener) 
nur  im  suffix  verschiden  vom  slawischen  z^-tl  (gener)  d.  i.  *fi^- 
tis^  urspr.  gcm-ti-s  (genitor),  nom.  agentis  zu  würz,  gan  (gig- 
nere); mÄä-tt,  1.  sg.  praes.,  rnUz-ti  infin.  (mulgere),  =  slaw. 
mluz-q,  grundf.  marg-dmi;  zhig-ti  (incedere)  villeicht  mit  got. 
gagg-an  verwant,  verdoppelte  und  nasalierte  würz,  ga  (ire)  u.  a. 

2.  Urspr.  d  =  lit.  rf,  z.  b.  würz,  du,  d.  i.  dau^  in  du-ti 
(dare),  dov-anä  (donum),  auß  slaw.  u.  urspr.  da  erweitert;  deva-a 
(deus)  =  urspr  daiva-a,  altind.  devd-a,  lat.  deu-a^  dtvo-a,  würz. 
div;  dh,  fem.  dvi,  vgl.  slaw.  düva  (duo),  stamm  urspr.  dva 
(oder  dua);  dervh  (taeda),  vgl.  slaw.  druva  (ligna),  altind.  dru- 

Schleicher,  Tgl.  gramm.  d.  iudog.  spr.  17 
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md-a  (arbor);  würz,  vid  =  slaw.  u.  urspr.  vid  (videre),  z.  b, 
in  vStd-a-s  (facies),  vei-z-d-eti  (videre;  z  ist  vor  d  ein  gescho- 
ben, s.  u.  d.  lautges.  §.  192,  2);  würz,  ed  auß  ed  gedent  z.  b. 
ed-u  (pasco,  voro),  slaw.  jad  urspr.  ad;  würz,  sad  in  sed-mi 
(sedeo),  'sod-tnu  (coUoco),  slaw.  sed  urspr.  sad;  würz,  rud  in 
raud-öii  (lamentari),  raud-b  (lamentatio),  vgl.  slaw.  ryd-ati  (flere), 
ahd.  riog-an  (flere)  u.  a.* 

Anm.  1.     Über  dz  =  dj  s.  unten  die  lautgesetze  §.   191,  iS. 
Anm.  2.    In  ndma-s  (domus)  steht  n  für  rf  (vgl.  rf  für  n,  §.  189,  1, 

anm.),  da  es  doch  wol  für  ursprünglich  dama-s  steht,  vgl.  slaw. 

domü,  griech.  dofjbo-q^  lat  domus,  altind.  damd-s  oder  villeicht 

damd-m, 

3.  b  der  übrigen  indogermanischen  sprachen  =  lit.  b,  z.  b. 
wufz.  bud  in  bu-n-d-u^  infin.  bud-eti  (vigilare),  bhd-inti  (exper- 
gefacere),  bud-rus .  (vigil),  vgl.  slaw.  bud-eti  (vigilare  ,  bud-üi  ex- 
pergefacere),  altind.  würz.  budh. 
§•  187*  Ursprünglich    momentane     tönende    aspirierte 

consonanten. 

1.    Urspr.  ffh  =  lit.  ^,  z. 

Lit.  g  =  urspr.  gh^  z.  b.  gd-ezi-s  (ferrum),  altbulg.  zd- 
ezo  (dass.),  vgl.  griech.  x«^-«^?;  mig-lh  (uebula)  =  slaw.  mig-la^ 
würz,  urspr.  wtgrÄ,  griech.  ^-/i**x?  altind.  mih;  staig-hs  (praeceps), 
würz.  8tig,  slaw.  stig ,  griech.  (rr#x,  urspr.  stigh;  ang-\'8  (ser- 
pens,  coluber),  ung-ury's  (arguilla),  vgl.  slaw.  qgorin  (anguilla), 
griech.  ^x-k?  ^yX"«^^??  altind.  dh-t-s;  l^ng-vas  (levis),  vgl.  slaw. 
Rgükü^  altind.  lagh-ü-s,  griech.  i^Xax-vg;  llg-as  (longus)  scheint 
für  *dilga8  =  slaw.  dlügu^  altind.  dirghä-s,  urspr.  dargha-s  zu 
stehen  u.  a. 

Lit.  z  =  urspr.  gh  =  slaw.  a,  z.  b.  zdl-iaa  (viridis),  vgl. 
slaw.  zd-enü  (dass.),  würz,  urspr.  ghar  (splendere,  virescere); 
zu  der  selben  wurzel  gehört  zer-eti  (splendere),  j^d-zar-as,  pd- 
zor-a  (splendorin  coelo);  zemh  (hiemps),  slaw.  «ma,  vgl.  altind. 
himd-8  (nix,  frigidus),  %€iimv;  lit.  zeme  für  *zefnjä,  slaw.  zeniZja 
=  zemja  (terra),  vgl.  xafMxi;  lez-ti,  laikyti  (lambere,  lingere), 
vgl.  slaw.  liz-ati  (dass.),  würz,  urspr.  righ,  griech.  JUx;  v&s^ 
(veho)  =  slaw.  t?«B-g,  urspr.  vagh-dmi,  würz,  urspr.  vagh^  alt- 
ind. vah;  myirti  (mingere),  würz,  urspr.  migk  u.  s.  £ 


Litauisch.  Conson.  d  ==  nrspr.  dhj  b,  m-=z  unpr.  bh;  jy  s.        259 

Anm.     In  zqsüs  =  slaw.  gqsi,  grundf.  ghanais^  steht  lit;  z  slaw. 
g  (nicht  z)  gegenüber. 

2.  Urspr.  dh  =  lit.  c?,  z.  b.  de-ti  (ponere),  praes.  demi 
auß  *dedmi^  jezt  rferfw,  slaw.  de-^V,  praes.  de&dq  für  *dedjq^ 
würz,  urspr.  e^Aa,  praes.  urspr.  dhadhd-mi;  dümai  pl.  (fumus) 
=  slaw.  J^mi/,  altind.  dhümd-s;  raud-onaa  (ruber),  würz,  altind. 
u.  urspr.  rudhy  slaw.  rüd,  griech.  ^vd-,  würz,  bud  in  hud-rha 
(vigil)  u.  a.,  slaw.  büd^  dXixnA.budh;  medu-s  (mel),  midh-s  (mul- 
suni)^  slaw.  medii  (mel),  altind.  mddkü  (mel,  vinum),  fjkix^v  u.  a. 

3.  Urspr.  bh  =  lit.  i,  m. 

Lit.  b  =  urspr.  iÄ,  z.  b.  it«-^/  (esse)  =  slaw.  iy-^t,  würz, 
altind.  u.  urspr.  bhu,  griech.  yr;  beg-tt  (currere),  praes.  beg-u 
=  slaw.  beg-q^  würz,  urspr.  bhtig;  brö-lü^  broter-elts  (fratercu- 
lus),  vgl.  slaw.  bratru,  urspr.  stamm  bhrdtar  (frater);  bij-öH 
(timere),  bai-sk-s  (tremendus),  würz,  altind.  u.  urspr.  bhi  (timere); 
debes-ls  (nubes),  slaw.  weÄo,  gen.  nebele  (coelum)^  altind.  und 
urspr.  ndbhaa;  abu^  slaw.  oba=^  äf*g>w^  altind.  ubhd\  lat.  ambo 
u.  s.  f. 

Lit.  m  =  urspr.  bh^  wie  im  slawischen  und  deutschen,  nur 
im  casussuffixe  urspr.  bhi.  welches  den  instr.  sg.  plur.  und  dat. 
plur.  dual,  bildet,  z.  b.  sunu-ml  instr.  sing.  =  slaw.  synii-mt^ 
urspr.  sunu'bhi;  sunu-mVs^  instr.  pl.  urspr.  sunu-bhi-a;  sunu-musj 
gunk-ms^  dat.  plur.  z=  slaw.  sgnu-mu^  got.  sunu-m,  urspr.  suni^ 
bhiamrs, 

Consonantische  dauerlaute. 

Ursprüngliche  Spiranten  y,  s,  v.  §♦  188» 

1.  Urspr.  /  =  lit.  /,  z.  b.  demonstrative  pronominalwurzel 
Ja,  nom.  sg.  Ji-s  auß  *ja-«,  fem.  ;*  auß  *jä  (§.  100,  3.  4),  dat. 
masc.  fd-m^  urspr.  u.  slaw.  y«;  jduna-a  (juvenis)  =  slaw.  junü, 
vgL  got.  jugga^  altind.  stamm  juvan;  Jhnga-a  (jugum),  vgl.  slaw. 
igo  für  yügo,  altind.  u.  urspr.  jugd-m. 

An  OL  Über/  nach  andern  consonanten  s.  u.  d.  lautgesetze  §.  191,  6. 

2.  Urspr.  a  =  lit.  «,  z.  b.  aed-eti  (sedere),  aod-lnti  (coUo- 

care),  vgl.  slaw.  aed^ti  (sedere),  aadriti  (plantare),  würz,  urspr. 

8<id;  aeptynl  (septem),  vgl.  slaw.  aedmi^  urspr.  u.  altind.  aaptdn; 

17* 
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aünh'S  (filius)  =  slaw.  aynü,  urspr.  sunu-s:  würz,  aru  in  srav- 
eti  (fluere,  stillare),  srov-e  (fluctus),  sraü-me  (id.),  dial.  straumey 
vgl.  slaw.  würz,  stru^  deutsch  atru  in  althd.  strou-m,  für  urspr. 
sru,  griech.  ^v;  würz,  sta  in  stö-ti  (sistere),  sta-ty'ti  (collocare) 
=  slaw.  und  urspr.  sta;  sdjy-na-s  (somnium)  =  slaw.  süfpjnü 
.  (somnus,  somnium),  würz,  altind.  u.  urspr.  svapi  würz,  es  in 
es-mi^  Ss'ti  =  slaw.  jes  in  jes-mi^  jes-tt^  altind.  u.  urspr.  as  in 
ds-mi,  ds'ti;  nös-ts  (nasus),  vgl.  slaw.  nosy  u.  s.  f.  Ser  häufig 
ist  s  in  wortbildenden  dementen,  z.  b.  nom.  sg.  der  belebten 
nomina,  wie  nahü-s  (nox),  sunh-s  (filius),  vMka-s  (lupus)  u.  a. 

3.  Urspr.  v  =  lit.  v,  z.  b.  vein-ti  (vomere),  1.  sg.  praes. 
vem-vk^  würz,  urspr.  vam,  griech.  jef*;  würz,  vid  in  v6id-as  (fa- 
cies),  veizd-eH  (videre)  u.  a.,  slaw.  u.  urspr.  vid;  ve-ja-s  (ven- 
tus),  vgl.  slaw.  vetru  (ventus),  würz,  urepr.  va^  vgl.  got.  va-i-an; 
würz,  vez^  1.  sg.  praes.  vez-h  =  slaw.  vez^  1.  sg.  praes.  re?g, 
urspr.  votghy  1.  sg.  praes.  vagh-dmi;  würz,  val  in  vaZ-ih  (volun- 
tas),  vU-yti  (velle,  jubere)  u.  a.,  vgl.  slaw.  vel-ki  (velle,  jubere), 
volrja  (voluntas),  würz,  altind.  u.  urspr.  var;  vari-yii  (versare), 
vers-ei  für  *vert'H  (vertere),  vgl.  slaw.  vrüt-eti  (circumagere)^ 
würz,  altind.  u.  urspr.  vart;  avi-s  (ovis)  altind.  u,  urspr.  dvi-s. 
vgl.  slaw.  Omca  u.  s.  f. 

§.  189.         Nasale. 

1.  Urspr.  n  =  lit.  n,  z.  b.  n^  (non)  =^  slaw.  ne  urspr. 
na;  nahtl-s  (nox)  =  slaw.  nostt  für  *noA-ß,  urspr.  nahti-s;  nani- 
jors  (novus),  vgl.  slaw.  novUy  altind.  u.  urspr.  ndvas;  sstnöti 
(scire)  vgl.  slaw.  sma-ti,  urspr.  würz,  ffan;  hns  ftlr  *ana-s^  fem. 
anh  (ille,  illa),  vgl.  slaw.  onü,  fem.  o/ta,  urspr.  ana-«,  fem.  and; 
pU-na-s  (plenus)  =  slaw.  plü-nü,  urspr.  par-na-s;  suffix  -men 
urspr.  -wa«,  z.  b.  in  ak-mu^  gen.  aÄ:-m^n-»  (lapis),  vgl.  slaw. 
ka-my^  gen.  ka-men-e,  urspr.  afe-TWon-«,  gen.  ofc-man-cw,  altind. 
dg-man,  gen.  dg-man-as  u.  fi.  f. 

Anm.  In  lit  dcvy-Til  novem  steht,  wie  im  slaw.  dev§ä^  rffÄr  nfspr. 
n,  welches  sich  im  preußischen  nevints  (uonus)  erhalten  hat;  eben 
so  steht  debesh  (nubes)  fttr  "^nehesis^  vgl.  altind.  ndbhas,  griech. 
viwo^  u.  s.  f.  Auch  hier  hat  das  nah  verwante  slawische  noch 
neooy  stamm  nebes  (coeinm).  Vgl.  oben  unter  d^.  186,2.  anm.  2. 
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2.    Urspr.  m  =  lit.  m,  n. 

Lit.  m  =  urspr.  m,  z.  b.  würz,  urspr.  u.  altind.  man  in 
at-m\n-ii-8  (reflex.  meminisse),  praes.  ät-men-us,  iasb-man-y^ti  (in- 
telligere),  nü-mon-e  (intellectus),  vgl.  slaw.  mm-eii  (putare); 
mote  gen.  mothr-a  (mulier)  =  slaw.  maii^  gen.  mater-e  (mater), 
urspr.  md'tar'8^  gen.  rndtar-m;  würz,  mar  in  fKAr-ti  (mori), 
mar-hui  (moribundo  adesse),  mör-ai  (feretrum)^  vgl.  slaw.  mr-ki 
(mori);  vSm-ti  (vomere)  würz,  urspr.  vom;  -mi  =  urspr.  -«ii, 
slaw.  -m«,  Suffix  der  1.  pers.  sing.  z.  b.  ea-m\  =  slaw.  jes-mi^ 
altind.  und  urspr.  da-mi;  -me  ==  slaw.  -mü^  altind.  und  urspr. 
•masij  Suffix  d.  1.  pers.  plur.  z.  b.  Sa-me  =  slaw.  jea-mü^  urspr. 
aa-mctai;  wortbildungssuffix  -men  in  Stämmen  wie  pSmen  (pastor), 
aJe-men  (lapis)  =  slaw.  -men,  -ment^  urspr.  -man  u.  a. 

Lit.  n  =  urspr.  m.  Das  m  des  aceusativs  lautete  im  li- 
tauischen, wie  im  gotischen,  n;  in  der  Schriftsprache  ist  es  zwar 
stäts  geschwunden^  im  niderlitauischen  aber  hat  es  sich  teil- 
weise erhalten,  z.  b.  tarn  (eum),  hochlit.  tq  =  got  thorn-a^  slaw. 
tü^  urspr.  ta-m,  lat.  (ta)-tu-m^  anan  =  urspr.  atM-m  (illum); 
jnrman'Ji  (%dv  nqätov);  acc.  plur.  lit.  -wä  =  got.  -n«,  urspr. 
-UM,  altind.  -«rä«,  erhalten  in  zemaitischen  formen  wie  tri^ta  (hoch- 
lit. tria^  tres)  =  got.  thri-na^  ui*spr.  tri-ma;  geruna-iua^  gerana-ea 
(ravq  dyad'ovg^  idg  äya^aq)  u.  a.  Die  Übereinstimmung  des 
litauischen  und  gotischen  beweist,  daß  auch  im  slawischen  in 
disen  fällen  n  für  m  in  einer  früheren  lebensperiode  der  sprä- 
che ein  getreten  war. 

Anm.  Über  den  wegfall  des  nasals  and  denung  des  vorher  gehen- 
den vocals  (über  die  scheinbaren  nasalvocale  des  litaaischen)  s. 
unten  die  lantgesetze  191,  2;  aber  ä,  u  =  urspr.  am,  an,  s.  §. 
100,  B;  101,  3.  4. 

Urspr.  T  z=z  lit.  r,  l.  §,  190, 

Lit.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  rhd-cha  (ftiscus),  raud-önaa  (ruber), 
würz,  urspr.  rudk^  vgl.  slaw.  rud-ki  (erubescere) ;  re'k-ti  (cla- 
mere),  vgl.  slaw.  rek-q  (dico)^  griech.  würz.  Aa»,  altind.  würz, 
iflp,  grundf.  der  wurzel  also  rak;  rim-ti  (requiescere)^  ramrha 
(quietus),  altind.  u.  urspr.  würz,  ram  (delectari);  raud-h  (lamen- 
tatio)^  vgl.  slaw.  rydroti  (flere),  ahd.  rit^-u^  würz,  rüg  (flere)» 
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urspr.  u.  altind.  würz,  rud;  är-ti  (arare),  1.  sing,  praes.  ar-ih, 
vgl.  slaw.  or-ati  (arare),  würz,  ar;  suffix  -tor,  z.  b.  im  stamme 
mo'ter  =  slaw.  ma-ter^  urspr.  md-tarj  lat.  ma-ter  u.  s.  f. 

Lit.  l  =  urspr.  r,  z.  b.  würz,  lik  in  lik-tty  1.  sg.  öÄ:-f»l 
(relinquere)^  lat.  Ztc,  griech.  A#7r,  altind.  rik\  urspr.  rtfc;  /cä-rf, 
laü'jfti  (lingere)  würz,  ^«ä,  slaw.  fe,  altind.  lih^  rik  urspr.  r^A; 
pU-ti  '(implere,  fundere),  ptl-nas.  (plenus),  würz,  altind.  u.  urspr. 
par,  vgl.  slaw.^fö-nw;  würz,  klu-s  in  feZrfM«-^«  (interrogare),  hlaua- 
y'ü  (audire)  =  slaw.  würz,  sluch  auß  urspr.  würz.  Um  (audire)  u.  a. 

Consonantische  lautgesetze. 

S«  191*  Inlaut. 

A.    Assimilation. 

1.  Volständige  angleichung  des  vorher  gehen- 
den consonauten  an  den  folgenden.  Wie  im  slawischen, 
so  wird  auch  im  litauischen  consonantenverdoppelung  nie  ge- 
schriben  (man  schreibt  z.  b.  fewl^iw  für  ^hnXa-aiu^  fut.  zu  knis-ti 
fodere  u.  dergl.)^  weil  man  sie  in  der  gesprochenen  spräche 
auch  nicht  vernimt.  Die  gewönlichen  drucke  haben  bald  Ver- 
doppelung, bald  nicht. 

Vor  8  gehen  t^  dm  a  über,  z.  b.  met-u^  1.  sg.  praes.  (jacio), 
fut,  m^u  für  *m^S'8tu  auß  *met-8iu;  ved-h^  Lsg.  praes.  (duco), 
fut.  v^stu  für  *vh'8iu  auß  ^v^d-siu: 

In  der  zusanmiensetzung  assimiliert  sich  sz^  z  folgendem  «, 
z  folgendem  8z^  az  folgendem  i,  one  daß  dise  assimilation  in 
der  Schrift  an  gedeutet  wird,  z.  b.  üz-si-Ankti  (sibi  eligere), 
sprich  üiAnkti,  wie  es  meist  geschriben  wird;  uz-atSti  (vice  ali- 
cuius  fungi,  tueri),  sprich  tiatöti;  uz-azdki  (congelari),  sprich 
vszdUi;  isz'zvejöti  (expiscari),  sprich  üveßti  u.  s.  f. 

2.  Wegfall  (assimilation)  von  n.  Vor  a  und  «  schwin- 
det n  mit  ersazdenung;  zemaitische  und  altlitauisehe  drucke 
haben  hier  oft  noch  das  ti,  z.  b.  e'aqa^  nom.  sg.  msc.  part.  praes. 
act.  würz,  ea  (esse)  =  *esan(t)'a',  pfaiu  für  pin-aiu^  fut.  zu  praes. 
pin-h  (nectere,  texere),  ait^-am  für  *aiun(t)'aiu^  fut.  zu  praes. 
atunceU  für  *a%unt'fu  (mittere)  u.  s.  f. ;  gr^'z-ti  (terebrare,  forare) 
älter  noch  grem4i  (vgl  slaw.  grsz-ngtij  u.  s.  f. 
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Anm.  Die  übliche  schreibang  ist  begreiflicher  weise  nicht  immer 
correct;  so  muß  man  zqsis  (anser),  nicht  zasls  schreiben,  wegen 
zemaitisch  zansis^  slaw.  gqsiy  deutsch  gans  u.  s.  f.  Ist  zwischen 
n  und  8  ein  vocal  auß  gefallen,  so  bleibt  stäts  «,  z.  b.  akm^ns 
gen.  sg.  zu  stamm  akmen  (nom.  akmu  lapis)  grundf.  akman-as 
u.  s.  f. 

Vor  t  und  vor  d  des  iinperfects  und  partic.  praes.  und  vor 
dem  k  des  Imperativs  ist  der  schwund  von  n  mer  der  gewön- 
lichen  spräche^  als  der  Schriftsprache  eigen,  z.  b.  pf-tt=p\n'ti 
(infinit.,  nectere,  texere),  hdüi-H  =  bdltin-ti  (dealbare),  hdlti' 
davau  =  bdliin-davau  (imperfect),  bdüi-dams  =  bdltin-damcis 
(part.  praes.  act.),  bdüi-k^  pi-k  ==  bdlein-k,  jAn-k  (imperativ) 
u.  s.  f. 

Anm.  Von  der  durch  früher  vorhandenes  n  vor  s  bewirkten  Ver- 
änderung des  an  zu  un,  u,  u,  s.  §.   100,  B;  §.  101,  4. 

3.  Volständige  angleichung  des  folgenden  lau- 
tes an  den  vorher  gehenden  findet  wol  nur  statt  im  fu- 
turum auf  '8tu,  urspr.  u.  altind.  'sjd'miy  in  dem  falle,  wenn  sz 
-f-  «  zu  ««  wird,  *z.  b.  infin.  mhsz-ti  (percutere),  fut.  mhsziu  für 
^m'tsz-aziu  auß  *mii8z-8iu  u.  s.  f. 

4.  Auch  gegenseitige  angleichung  der  beiden 
zusammen  treffenden  consonanten  findet  sich  wol  nur 
im  futurum,  und  zwar  dann,  wenn  z  -{-  8  =  8z  ist,  z.  b.  v^z-ti 
(vehere),  fut.  v^ziu  für  *ve8z-sziu  auß  Hezsiu;  z  ist  stumm  ge- 
worden, wie  das  folgende  «,  8  aber  ist  lingual  geworden,  wie 
das  vorher  gehende  z. 

5.  Anänlichung  des  vorher  gehenden  consonan- 
ten an  den  folgenden  oder  Veränderung  des  vorher  gehen- 
den consonanten  durch  den  folgenden. 

Vor  stummen  consonanten  werden  nur  stumme^  vor  tönen- 
den nur  tönende  gesprochen.  Die  schrift  hat  dise  sich  von 
selbst  ergebenden  lautwechsel  unbezeichnet  zu  laßen^  um  nicht 
durch  phonetische  Schreibung  die  etymolagie,  Zusammengehörig- 
keit, und  somit  auch  die  function  der  werte  unnötiger  weise 
zu  verdunkeb^  z.  b.  üzrbeg-ti  (excurrere),  spr.  iz-bek-ti^  beg-8% 
(fut.),  spr.  be'h-si,  hp-dams  (hp-ti  scandere),  spr.  Ub-dams  u.  a. 
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Gewönlich  findet  sich  äuk-sztas  (altus)  flir  dug-sztas  (zu  dug-ti 
crescere),  dukte  für  dugte'  (filia)  geschriben^  da  man  der  ab- 
stammung  diser  worte  sich  nicht  mer  bewust  ist. 

Vor  l  wird  z  wie  sz  gesprochen  und  daher  gewönlich  auch 
geschriben,  z.  b.  mez-lai  (stercus),  sprich  meszlai^  vgl.  mek-iu 
(stercus  tractare). 

Vor  l  gehen  t  und  d  m  s  über  (wie  im  slawischen),  z.  b. 
hris'la'a  (ramenta),  würz.  hrU  (praes.  hrint-k^  infin.  kris-ti  de- 
cidere) ;  zdis-la-s  (ludus),  würz,  zaid  (praes.  zdtdzu  für  ^zdid-w^ 
infin.  zdis-ti^  ludere)  u.  s.  f.  Außnamen  finden  sich,  z.  b.  akaü- 
liue  (numerus)  zu  akait-y'ti  {mirsiexdXQ^  legere)  u.  a. 

Vor  m  von  stambildungselementen  findet  der  selbe  laut- 
übei^ang  statt,  z.  b.  gäa-me  (canticum)  für  *ged-me^  vgl.  ged- 
6ti  (canere)  u.  a.;  vor  wortbildendem  ni  bleibt  c?,  z.  b.  edr 
mi  (edo). 

Der  selbe  lautwechsel  findet  statt  vor  dem  k  des  Impera- 
tivs (nicht  vor  k  überhaupt),  z.  b.  m^a-ki^  v^-ki^  2.  sg.  imper. 
zu  1.  sg.  praes.  met-h  (jacio),  ved-ii  (duco). 

Vor  d  und  g  wird  a  zu  z,  vor  k  zu  az,  Diser  lautwechsel 
findet  sich  hauptsächlich  bei  dem  disen  lauten  bisweilen  vor 
geschlagenen  unursprünglichen  ^^  z.  b.  veizd-e'ti  (videre)  für 
*veid-eti;  mezg-ii^  infin»  m^gs-ti  (acubus  texere) ;  jeazköti  (quae- 
rere),  vgl.  slaw.  iakati,  abd.  eiacan;  suffix  -iazka-a  =  slaw.  -iaku 
got.  'iak-a^  nhd.  -iach^  urspr.  -ika-a  (z.  b.  leticfyiazkcha,  lituanicus 
von  Utuvh)  u.  a. 

Vor  j,  das  nach  consonanten  i  geschriben  wird,  ändern  sich 
die  meisten  consonanten  einiger  maßen,  indem  sie  mit  disem  j 
eine  mer  oder  minder  innige  Verbindung  ein  gehen.  Die  schrift 
bezeichnet  dise  lautwechsel  nicht;  über  die  meist  für  nichtli- 
tauer  schwinge  art  der  außsprache  der  selben  gibt  §.  90 
auskunft 

6.  Anänlichung  des  folgenden  consonanten  an 
den  vorher  gehenden.  In  gewissen  fällen  wandelt  sich  nach 
r,  g^  k  das  a  in  «k,  z.  b.  mir^zth  für  "^mir-atu  und  diß  für  ^mir-tUy 
1*  sg.  praes.,  inf.  mlr-ti  (mori) ;  dug-aztaa  (altus)  zu  dug-ti  (augeri^ 
crescere)  für  *äug-ataa,  ^dug-taa,  suflSx  urspr.  ta. 
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Nach  t  wird  /  zu  i,  nach  d  zu  z;  für  ts,  lit.  t8z,  wird  cz 
geschriben.  Diser  lautwechsel  ist  das  sicherste  kenzeichen  der 
hochlitauischen  mundart;  die  niderlitauische ,  zemaitische,  kent 
in  nichts  z.  b.  niderlit.  jatuiu^  zodiu  =  jatuju,  zodju^  gen.  plur. 
zu  nom.  sg.  jäuH-s  (bos),  z6di-8  (verbum),  hochlit.  jäuczu^  zödzu 
u.  s.  f.  Im  rein  hochlitauischen  tritt  diser  Wechsel  sogar  Yor 
ei  =  tat  ein^  z.  b.  jduczei^  zödzei  (nom.  plur.)^  diall.  jdutei^ 
zödei  auß  jdxuiai^  zödiai  u.  s.  f.;  ei  ist  hier  als  umlaut  nach 
dem  in  cz,  dz  enthaltenen  j  zu  faßen  (vgl.  §.  100,  A). 

B.  Dissimilation.  Vor  dentalen  gehen  die  dentalen  (wie 
im  slawischen,  deutschen,  altbaktrischen,  griechischen,  lateini- 
schen) in  8  über,  z.  b.  praes.  met-h^  infin.  m^s-ti  (jacere)  für 
*fnet'ti,  imperf.  m^s-davau  für  *met'davau;  praes.  ved-k^  infin. 
v^'ti  für  *ved'tiy  imperf.  v^s-davau  für  *ved-davau  (ducere);  so 
pea-czes  (pedes),  d.  i.  ^ped-tja-a^  von  einem  verlorenen  ped-  = 
urspr.  päd  (pes),  vgl.  pedrä  (vestigium  pedis),  mit  suffix  -tja 
(=z  -cza,  -cze);  ae's-czes  (sedens)  =  *8ed-tj€t8y  vgl.  «ecte'rf  (sedere) 
u.  8.  f. 

Zusatz  von  consonanten.  §«  192* 

1.  Consonanteneinschiebung.  Einschiebungen,  wie 
in  a^aüme  =  hochlit  araüme,  vgl.  das  gleich  bedeutende  ahd. 
straum  für  *8roum^  würz,  urspr.  «ru,  sind  nur  mundartlich.  Doch 
dürfte  aaz'trhs  (acer)  in  diser  weise  auß  *a8Z'ru8^  grundf.  ak- 
rurs  entstanden  sein;  vgl.  slaw.  oatrü  für  ^oa-rü;  würz,  urspr. 
ak  (acutum  esse),  suffix  ru. 

2.  Consonanten  Vorschlag.  Vor  t  tritt  nicht  selten 
ein  unursprüngliches  a  ein,  vor  d  ein  z;  auch  vor  n  und  m  fin- 
det sich  bisweilen  solcher  Vorschlag  von  «,  des  gleichen  vor  k 
(wo  8  in  8z  über  gehen  muß,  s.  o.  191,  A,  5),  z.  b.  mök-atu  für 
^möh-tu^  1.  sg.  praes.,  infin.  möh-H  (discere);  dug-assta-a  (s.  o.  §. 
191,  A,  6)  fßiV  dug-ta-a  (altus);  suffix  -yate^  d.  i.  -Ujä-,  v^izd-mi,  1. 
sg.  praes.,  jezt  viizdzu  für  ^vStzdrju,  infin.  veizd-e'ti  (videre)  für 
*veid-mi,  würz,  vid;  barzdä  =  slaw.  hrada  (barba)  u.  a.  Dia- 
lectisch  tritt  für  zd  oft  z  ein,  z.  b.  veize'tiy  barzh  u.  s.  f.;  suffix 
-ani-a^  -anu-a^  -ana  u.  a.  für  urspr.  -ni-a,  -nura^  -wa,  z.  b.  deg-anl-a 
(incendium),   vgl.  dkg^ti  (ardere);   suffix  -ama-a^  -ame  =  -ainjä 
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für  -ma-«,  -mjäf  z,  b.  rek-sma-s  (clamor),  vgl.  re'k-ti  (clamare) 

u.  a.;  Suffix  -iazlca-s  auß  urspr.  -ikc^s  =  gr.  ixo^q  u.  s.  f. 

3.     Wandelbarer  sibilant  bei  gutturalen.    Bei  Jt 

und  g  als  außlauten  von  verbalwurzeln  findet  sich  nicht  selten 

ein  nicht  wurzelhaftes  sz  (bei  k)  und  z  (bei  g)  in  der  weise, 

daß  8z  und  z  vor  den  wurzelaußlauten  k  und  g  stehen,  wenn 

disen  lezteren  ein  vocal  (oder  i  =  j)  folgt;  folgt  aber  auf  k, 

g  ein  consonant  (t^  s)^  so  treten  sz  und  z^  das  dann  wider  s 

mrd,  dem  wurzelaußlaute  nach,  z.  b.  r4iszk-tu  (praes.);  reiszk- 

tau  (praeter.),  aber  rStksz-ti  (infin.),  rStksziu  (futur.)  für  *reiksz- 

8tu  (revelare);  mezg-ii  (praes.),  mezg-tau  (praet.),  aber  megs-ti 

(infin.),  m^gsiu  (fut.)  für  "^^mega-aiu  (acubus  texere,  nectere)  u«  a. 

Anm.  Die  wurzel  drak  hat  nicht  sz^  sondern  s  beim  auslaute,  z.  b. 
praes.  ah-dresk-iu,  infin.  su-dreks-ti  (lacerare),  praes.  su-drisk-^ 
infin.  sU'driks'ti  (pannosum  fieri),  drask-y'H  (trahere,  rapere). 

Außlaut. 
§*  193.         Tönende  consonanten  gehen  auß  lautend  in  ire  entsprechen- 
den stununen  über^  one  daß  die  schrift  in  der  regel  disen  Wechsel 
bezeichnet,  z.  b.  du'd  (für  duda^  3.  sg.  praes.,  dat),  spr.  dut  u.  a. 

So  erklärt  sich  die  übliche  Schreibung  asz  (ego),  iaz  (ex)  filr 
00,  «j3  =  slaw.  azu  (ego),  im  (ex). 

Auß  lautende  nasale  (n)  sind  nur  in  mundarten  archaisch 
erhalten,  sie  schwinden  außerdem  stäts,  und  es  wird  der  einst 
vorhandene  nasal  am  vocale  durch  ein  häkchen  bezeichnet,  z.  b. 
acc.  sg.  vUki  (lupum),  dkj  (oculum),  sün^  (filium),  ursprünglich 
wol  nur  graphische  abkürzung  für  älteres  vükan^  akin^  sunuti^ 
urspr.  varka-m,  €tkp-m,  sunu-m.  In  der  jetzigen  Volkssprache 
schwinden  sogar  auch  solche  nasale,  die  erst  durch  abwarf  von 
consonanten  in  den  außlaut  gekommen  sind^  z.  b.  mq,  Schrift- 
sprache man,  älter  (zemaitisch)  manei  (mihi)  u.  a.  der  art. 

Anm.  Von  der  darch  auß  lautende  nasale  bewirkten  vocalverän- 
derong  handelt  §.  100,  B;  101,  3.  4. 

Auß  lautendes  t  ist  geschwunden,  z.  b.  viza  (umgangsspra* 
che  v4z)  =  slaw.  veze-A  urspr.  vaghorti^  wo  t  erst  nach  abiall 
des  auß  lautenden  i  in  den  außlaut  kam. 

Ursprünglich  auß  lautendes  «  bleibt  im  nom.  sg.,  nom.  acc. 
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plur.,  z.  b.  nom.  sg.  akla^  nom.  plur.  dkys^  acc.  plur.  ak\s  auß 
*afcj>,  *dkin8  verkürzt;  femer  im  dat  plur.  altlit.  "^akimus^  jezt 
aJck'ins  urspr.  aki-bkjas;  im  instrumental,  plur.  akimls^  urspr. 
ahi-hhi'8;  im  gen.  sg.  ahes,  urspr.  ahai-a  (stamm  dki^  oculus). 

Alt  scheint  der  vertust  von  «  in  der  1.  plur.  verbi  zu  sein, 
z*  b.  vSzame  grundf.  vaghä-masi  (in  der  2.  sg.  verbi  ist  b  auß 
gefallen^  nicht  ab  gefallen,  vezi  =  *veze  =  vorhat  auß  vagha-ai; 
solte  in  1.  2.  plur.  etwa  auch  ein  änlicher  Schwund  des  s  der 
ursprünglichen  endungen  1.  plur.  -maai^  2.  plur.  -tasi  statt  ge- 
funden haben?). 

UrsprungUch  auß  lautende  consonanten  außer  s  scheinen 
sich  nicht  zu  finden^  selbst  das  r  für  rs  im  nom.  sg.  der  ver- 
wantschaftsworte  ist  geschwunden,  z.  b.  mote  (mulier)  für  ^mo- 
ter  auß  *moter'8  u.  a.  Die  nominative  sesu  (soror),  stamm  seser 
und  me'nu  (mensis),  stamm  me'nea^  sind  nach  analogie  der  n-stäm- 
me  gebildet,  wie  pemu   (pastor),  stamm  j>^en. 

Alle  consonanten,  die  erst  nach  abfall  von  vocalen  in  den 
außlaut  zu  stehen  kamen ^  können  auß  lauten,  z.  b.  vksk  für 
v^S'ki  (duc);  aJäm  für  aktml  (cum  oculo);  äz  (äsz  ego),  slaw. 
a££,  grundf.  agham;  dlkst  für  dlk-ata  (fame  laborat);  szvinkst 
für  szvink'8ta  (foetere  incipit  caro)  u.  s.  f.  Die  Volkssprache 
begint  jedoch  in  gewissen  fällen  auch  dise  consonanten  ab  zu 
schleifen,  z.  b.  kaip  (quomodo),  älter  kaipo^  das  volk  sagt  aber 
kai:  man  älter  radnei  (mihi),  beim  volke  mq^  u.  s.  f. 

Anlaut.  g^  194^ 

An  lautendem  e  =  urspr.  ai,  slaw.  e  wird  j  vor  gesezt 
(wie  dem  slaw.  I,  §.  89,  2),  z.  b.  Ir-ti,  praes.  yr-it  (dissuo), 
da7M\pa-j'4r'kä  (fissura,  sutura  dissuta);  jeszköti  (quaerere)  = 
slaw.  iskati  für  "^jiskati  q,\\&  "^jiskoH^  vgl.  ahd.  eiscön;  Jeaz-mw 
(veru)  steht  ebenfals  höchst  warscheinlich  für  *?«a-ma-«,  das  auf 
eine  grundf orm  aik-ma-a  hin  fürt^  zu  welcher  sich  cctx'i/^^  zu 
stellen  scheint,  das  als  für  ^atn-^  stehend  gefaßt  werden  kann; 
die  Wurzel  ik  diser  worte  ist  wol  durch  altes  überschlagen  der 
a-reihe  in  die  t-reihe  zu  erklären  und  als  nebenform  von  ak  (acu- 
tum esse)  zu  faßen.  Dialectisch  hört  man  auch  vor  andern  an  lau- 
tenden vocalen  j,  z.  b.  jant;^  jiaz  u.  a.  für  änt  (in),  \az  (ex)  u.  a. 
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§♦  195»  Consonanten  des  gotischen*). 

Die  Übersicht  der  gotischen  consonanten  gibt  §•  102. 

In  der  deutschen  grundsprache^   welcher  das  gotische  in 
seinen  consonanten  im  wesentlichen  treu  gebliben  ist,  wurden 
die  ursprünglichen  momentanen  stummen  consonanten  (die  so 
genanten  tenues)  durch  die  stummen  aspiraten,  die  ursprüng- 
lichen tönenden  aspiraten  durch  die  tönenden  nicht  aspirierten, 
die  ursprünglichen  tönenden  nicht  aspirierten  (die  mediae)  durch 
die  stummen  nicht  aspirierten  (die  tenues)  ersezt  (lautverschie- 
bung).   Bald  jedoch  traten  für  kh  und  ph  die  unursprünglichen 
Spiranten  h  und  /  ein;  auch  findet  sich  merfach  anstatt  der 
aspirata    der   tönende  nicht  aspirierte  consonant  (die  media; 
also  5,  rf,  5  =  urspr.  h,  t^  p).    Die  lautentsprechungen  zwi- 
schen der.  indogermanischen  Ursprache  und  der  deutschen  gruud- 
spräche  sind  demnach  folgende: 

ind.  urspr.  dtsch.  gmdspr.  ind.  urspr.  dtsch.  gmdspr.  ind.  arspr.  dtsch.  grndspr. 
k  kh  (h)  9  ^  9^  9 

t  th  dt  dh  d 

p  ph  (f)  h  p  bh  b 

Nach  8  bleiben  die  tenues  unverändert;  auch  scheint  eine 
wurzelschließende  aspirata  an  lautende  media  zu  schützen.  Ver- 
einzelte Störungen  des  lautverschiebungsgesetzes  finden  sich  one 
ersichtliche  veranlaßung. 

Die  gutturalen  nemen  gerne,  wie  im  lateinischen,  die  spi-> 
rans  v  hinter  sich. 

Die  consonantischen  dauerlaute  der  indogermanischen  Ur- 
sprache bleiben  auch  im  deutschen  unverändert  (bis  auf  2,  das, 

'*')  Wärend  des  druckes  erschin:  Leo  Meyer,  die  EehUaate  der  go- 
thischen  Sprache  in  ihrem  Verhältniss  zu  denen  des  Altindischen,  Grie- 
chischen und  Lateinischen.  Aus  dem  in  einiger  Zeit  erscheinenden  Werke 
'Die  gothische  Sprache.  Ihre  Lautgestaltuug,  insbesondre  im  Yerhftltniss 
zum  Altindischen,  Griechischen  und  Lateinischen.  Als  Grundlage  einer 
Geschichte  der  deutschen  Sprache*  in  Benfeys  Orient  und  Occident  I, 
pg.  &14 — &30  (Fortsetzung  folgt).  Dise  abhandlung  Leo  Meyers  konte 
hier  nicht  mer  benuzt  werden. 
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wie  fast  überall,  neben  r  sich  ein  stelt),  natürlich  ab  gesehen 
von  iren  durch  lautgesetze  bedingten  Wandlungen. 

Consonantische  lautgesetze  hat  das  gotische  noch 
wenige  (vom  Wechsel  von  v  und  j  mit  u  und  i  ward  bereits 
§.  110,  2  gehandelt).  Schon  in  der  deutschen  grundsprache 
bestund  das  gcsetz,  dem  zu  folge  die  ursprünglichen  momenta- 
nen laute  vor  einem  ursprünglichen  dentalen  momentanen  laute 
in  die  gruppe  spirans  -}-  t  über  gehen ;  kd,  kth^  gth  u.  s.  f.  = 
ht;  tih^  dth^  thth  r=  st,  später  kann  auß  disem  st  durch  assimi- 
lation  8s  werden;  pth^  hth  =^  ft.  Der  außlaut  duldet  nur  sol- 
che ursprüngliche  consonantenvcrbindungen,  deren  leztes  de- 
ment 8  ist;  überhaupt  wird  von  den  ursprünglich  auß  lautenden 
consonanten  nur  s  und  r  (im  vocativ  der  nomina  auf  r;  im  no- 
minativ  der  selben  steht  cbenfals  r,  aber  hier  für  urspr.  rs) 
geduldet,  die  übrigen  fallen  ab,  oder  sie  werden  durch  ein  an 
tretendes  a  geschüzt.  Der  leztere  Vorgang  ist  ein  höchst  selt- 
samer und  außerdem  im  gebiete  der  indogermanischen  spra- 
chen nicht  vor  kommender. 

Ursprünglich    momentane    stumme    nicht    aspi-  §•  19^* 
rierte  consonanten. 

1.     Urspr.  k  =  got.  A,  hv,  g,  f. 

Got.  h  =  urspr.  fc,  z.  b.  hairms  (vicus,  ager)  =  lit.  ke- 
mas^  würz,  urspr.  kt  (jacere);  kaum  vgl.  lat.  comu;  hairt6 
(cor),  vgl.  lit.  szirdls^  slaw.  srudice^  gr.  xa^dia^  urspr.  stamm 
kard;  pronominalwurz.  Ai,  z.  b.  hi-ta  r=:  urspr.  ki-t,  nom.  acc. 
sg.  neutr.  würz.  slaw.  ^,  lit.  szl  (im  slawodeutschen  demonstra- 
tives pron.),  urspr.  kt;  hunds^  lat.  cant>,  altind.  stamm  gvan^ 
urspr.  kvan;  hund=laX.>centum,  altind.  gcud-m,  urspr.  kanta-m; 
hliu-ma  (auditus)  würz,  hlu  =  slaw.  slu,  urspr.  kru;  hveüa 
(albus)  =  altind.  yr^to-«,  urspr.  kvaü-as^  würz.  got.  hvüj  slaw. 
svit  (z.  b.  sveü  lux),  lit.  szvü  (lucere,  splendere),  trotz  des  un- 
regelmäßigen t  im  gotischen^  für  welches  th  (d)  zu  erwarten 
war;  würz,  luh  in  liuh-cuk  (lumen),  urspr.  ruk,  altind.  ruV; 
würz,  tih  in  teih-an  (indicare),  lat.  u.  urspr.  dik  (dicere);  altind. 
diq;  taikun  urspr.  dakan  (decem); /aiAu  (pecu)  =  urspr.  paku; 
Suffix  -ha  =  urspr.  -ia,  z.  b.  staina-hs  (lapidosus)  u.  s.  f. 
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Nach  8  bleibt  k,  z.  b.  skaid-an  (separare),  würz,  skid^  alt- 
ind.  k'hid,  lat  u.  urspr.  skid  (scindere) ;  fiak-a  auß  ^fiska-a^  vgl 
lat.  ptsci-a  u.  s.  f. 

hv  r-=  urspr.  k,  z.  b.  Äta,  Wurzel  des  pron.  interr.  urspr. 
fca,  ntr.  kva-t-a  =  lab  ywo-d,  urspr.  ka-e^  hvei-la  (hora)^  grundf. 
kat-rä,  in  der  Wurzelsilbe  =  slawisch  ca-aü  (hora)  neben  c€-«i, 
grundf.  kai-aaa,  bis  aufs  genus  stimt  genau  xa»-^((-^,  würz.  H. 
Vor  disem  v  ist  A  =  fc  geschwunden  in  vaürms  für  *Ärt«r»w 
=  lat.  vermts  für  *quermi-s^  altind.  krmi-a^  urspr.  karmi-a. 

Got.  ^r  =  urspr.  k  ist  nicht  häufig,  z.  b.  ga-  =  lat  co-, 
con-y  cum;  tagr  (ntr.  lacrima),  vgl.  griech.  ddxqv^  lat.  lacrima 
für  dacruma,  würz,  rfai  (mordere) ;  suflSx  -yo,  häufiger  als  -ha  = 
urspr.  -A;a^  z.  b.  handu-gs  (habilis,  sollers  zu  handu-s  manus) 
u.  s.  f. 

Got.  f  =  urspr.  k  in  fimf  (quinque),  vgl.  aöl.  nipme  mit 
gleichem  übertritt  beider  urspr.  ä;zu  labialen^  grundf.  kankan: 
fidvdr  (quatuor)  grundf.  katvdraa;  vulfa  (lupus),  grundf.  varkaa; 
mit  Ä  für  /  (vgl.  unter  3)  würz,  lif^  lib,  z.  b.  in  af-lif-nan 
(relinqui),  latbos  (reliquiae),  griech.  lin,  lat.  lic,  liqu^  urspr. 
rik;  ahd.  bachan  wäre  got.  bak-an  (coquere),  würz,  deutsch  bak^ 
slaw.  pek^  lit.  fce;^,  lat  coc^  urspr.  kak. 

2.    Urspr.  t  =  got.  ih^  d, 

Got  th  =  urspr.  ^,  z.  b.  demonstr.  pronominalwurz.  tha^ 
nom.  acc.  sg.  neutr.  tha-t-a  :=.  urspr.  u.  altind.  ta-t^  urspr.  u. 
altind.  ta,  griech.  %o ;  thu  (pron.  2.  sg.)  lat.  tu^  urspr.  ^^  altind. 
^am;  würz,  than  in  than-jan  (extendere),  urspr.  tan,  vgl.  t£*V« 
u.  s.  f.;  würz,  thara  in  tkaura-tei  (sitis),  ga-thatira-ana  (aridus), 
urspr.  tara^  altind.  tara\  lat  torr,  terr  in  torr-eo^  terr-a;  threia 
=  lat  trea^  griech.  ^QBtg,  stamm  tri;  würz,  varth  in  vairtk-an 
(fieri),  altind.  u.  urspr.  var^  (vertere)  u.  s.  f. 

Got  rf  =  ui-spr.  d  ist  häufig,  z.  b.  sufBx  urspr.  -tor  in 
fa-dar  (pater),  urspr.  pa-tar-a  neben  brS-thar  (frater),  urspr. 
bhrdrtar-a;  sufSx  urepr.  ti,  z.  b.  in  ga-faür-da  (concilium,  con- 
tio) ,  fatha  (dominus)  für  ^fadi-a^  z.  b.  dat.  plur.  faii-m,  altind. 
u.  urspr.  pdii-a^  dat.  plur.  urspr.  porti-bhjam'a,  aXimdi,  pdtirbhjaa^ 
vgl.   griech.  no-a^g^  lit.  pa-tfij-a  neben  ga-baür-tha   (partus)^ 
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grundf.  bhar-ti-a;  suffix  iirspn  -ta^  häufig  als  part  praet.  pass. 
bildend,  z.  b.  nom.  sg.  masc.  tami-ths  (th  wegen  «,  s.  unten), 
fem.  aber  tami-da^  vgl.  z.  b.  lat.  domi-turs^  domi-ta;  in  den  en- 
dangen  der  3.  sg.  plun  verbi  (ih  ist  hier  durch  den  außlaut 
bedingt,  s.  d.  lautges.),  z.  b.  3.  plur.  indj^  praes.  baira-nd  = 
altind.  und  urspr.  bhära-ntt^  ifiqovtk;  med.  baira-nda  =  urspr. 
bhdra-fUai,  qfeQOVTa&;  3.  sg.  med.  baira-da  =  urspr.  bkara-tat^ 
^iQeia&  u.  8.  f. 

Nach  8  bleibt  t^  z.  b.  würz,  etig  in  steig-an  (scandere),  urspr. 
aiigh;  sta  (Stare)  in  atorndan,  sta-as  (statio),  urspr.  ata;  ia-t  (est) 
=  altind.  u.  urspr.  ds-ti;  im  Superlativ  z..b.  maiat-a  (maximus), 
grundf.  *mahiata'8  =  fj^fy^a-ro-g  u.  a. 

Anm.     Über  den  Wechsel  von  th  und  d,  s.  d.  lautgesetze. 

3.    Urspr.  p  =  got.  f,  b. 

Got  f  =  urspr.  ^,  z.  b.  fatha  (dominus)  für  ^fa-di-a  (s. 
unten)  =  altind.  u.  urspr.  pdtt-a;  fa-dar  (pater)  für  "^fa-ddr^ 
urspr.  pa-tar-a;  filu-a  (belegt  ist  bloß  das  neutr.  filu)=i  noXv^g^ 
urspr.  par-u-a;  fuLla  (plenus)  wol  für  ^ful-na-a^  urspr.  par-na-a; 
fßt'U-a  (pes)  grundf.  *päd'U'8,  würz,  päd  (ire),  vgl.  ped-em  u. 
s.  f.;  fiaka  für  *fiaka8,  vgl.  lat.  piacia;  faihu  (pecunia),  urspr. 
paku^  lat.  pecu  u.  a. 

Got.  b  =  urspr.  p  ist  nicht  häufig^  z.  b.  braida  (latus); 
vgl.  urspr.  prai-u-a  (über  den  übertritt  von  a  in  die  i-reihe  s.  §. 
109),  griech.  nXatvg^  lit.  pl<Uka^  altind.  prthüa;  aibun  (septem), 
vgl.  altind.  u.  urspr.  aap-idn,  aeptem^  sn%a» 

Nach  a  bleibt  p^  z.  b.  apeiv-an^  würz,  apivy  vgl.  das  gleich 
bedeutende  lat.  apu-o. 

Anm.   1.    Über  den  Wechsel  von  f  und  ä,  s.  unten  d.  lautgesetze. 

Anm.  2.  Selten  (außer  nach  a  und  scheinbar  in  den  lautgesetzlichen 
Verbindungen  kt,  at^  ft^  s.  unten)  bleibt  die  tenuis  anderer  spra- 
chen auch  im  gotischen;  hveit-a  (albus)  =  altind.  gvita-a,  slaw. 
svetu  Onx),  grundf.  kvaita-a^  wo  ti  würz,  alap  (altp-an^  dormire) 
=  urspr.  u.  altind.  avap^  wo  p  gebliben  ist;  in  alap  ==  avap 
ist  auch  /  =  t?  völlig  unregelmäßig. 

Ursprünglich  momentane  tönende  nicht  aspirierte  §«  197* 
consonanten. 

1.    Urspr.  g  =  got.  X;,  dem  bisweilen  v  sich  bei  geselt 
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(vgl  lat.  ffv  =  urspr.  g  und  got.  Av,  lat.  qv  =  urspr.  kX  z.  b. 
kuni  d.  i.  kun-ja-m  (genus),  würz,  urspr.  gern  in  gen-ua,  altind. 
gdaas  u.  6.  f.;  kann  (novi)  würz,  urspr.  ^ron,  gna  in  y*-yyoi-crtMi 
u.  s.  f.;  kwirs  (gravis,  molestus)  für  *Ä;atfr-t-«,  vgl.  gra-vis^  altr 
ind.  gur-üs  filr  ^gar^i-s;  kntu  (genu),  vgl.  genu^  yorv,  altind. 
g'änw,  juk  (jugum)  für  *juka-m  =  altind.  u.  urspr.  jugd-m 
u.  s.  f. 

^  q  (kv)  =  gy  z.  b.  in  würz,  qam^  praes.  gima  (venio)  = 
altind.  <^am;  qiua  (vivus)  für  *2'«wm  =  altind.  g'ivd-s,  Mt.  gy'va-s; 
riqü  (utr.  tenebrae),  vgl.  altind.  rö/7'a«  (pulvis,  aifectuum  im- 
petus),  rag'ant  (nox). 

2.  Urspr.  d  =  got.  «,  z.  b.  tam-jan  (mansuefacere) ,  vgl. 
daf/^-äto  u.  a.,  würz,  dam;  tvai^  ntr.  tva^  fem.  tvosy  vgl.  lat.  ^^uo, 
altind.  dvdu  u.  a.;  taihsvo  (manu»  dextra),  vgl.  Ss^iog^  dex-Ur^ 
altind.  ddks'-inas;  tunthu-s  (dens),  vgl.  altind.  ddnta-k^  o-doKr, 
lat.  dent;  würz,  vit  (scire),  z.  b.  vait  (perf.  scio)  =  altind.  u. 
urspr.  vidy  perfect.  urspr.  viväida;  würz,  cu  (edere),  praes.  iV«, 
altind.  u.  urspr.  ad;  würz,  seu^  praes.  süa^  altind.  u.  urspr. 
aad  u.  s.  f. 

3.  b  der  andern  indogermanischen  sprachen  solte  demnach 
=  got.  p  sein.  In  den  wenigen  vergleichbaren  fällen  ist  aber 
das  b  auch  im  gotischen  vorhanden.  Besonders  im  anlaute  von 
wurzeln,  welche  mit  einer  aspirata  schließen,  bleibt  die  im  alt- 
indischen u.  s.  f.  an  lautende  media,  z.  b.  gr^d-nrs  (fames),  vgl. 
altind.  würz,  gardh  (cupere);  würz,  grab  (grab-an^  fodere),  wel- 
che, so  wie  die  noch  unregelmäßiger  entsprechende  vmrz.  grip 
(gretpan,  capere),  doch  wol  nicht  von  altind.  würz,  grabh  zu 
trennen  ist;  daiihtar  (filia),  vgl.  altind.  stamm  duhitdr  (nora. 
sg.  duhitä^),  d.  i.  *dtightar  (aber  griech.  -dvyatsq^  das  zum  got. 
stimt);  würz,  band  (ligare),  altind.  bandh;  würz,  bud  (offerre, 
mandare),  altind.  budh  (scire).  Freilich  findet  sich  auch  sonst 
got.  media  der  media  der  andern  sprachen  entsprechend,  z.  b. 
g  in  würz,  bug  (bttigan^  flectere)  =  altind.  bhug^  griech.  yt»y, 
lat. /uy;  in  ga-g-g^an  (ire),  würz,  gag  auß  ga  redupliciert;  d 
in  akaida-n  (separare)  würz,  urspr.  skid^  lat.  scid^  griech.  <fxßi: 
skad^u-a  (umbra),  würz,  altind.  k'had^  d.  i.  skad  (operire,  tegere), 
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ja  selbst  an  lautend  in  dail-s  (pars)  =  slaw.  delu  (id.),  vgl. 
alünd.  dald-m  (über  den  übertritt  des  a  in  die  t-reihe  vgl.  §. 
109)  zu  würz,  dar  (Andere,  separare);  dadr  (porta),  vgl.  altiad. 
do^ra-m  (id.),  aber  griech.  ^vqa  stimt  zum  gotischen. 

Ursprüngl.  momentane    tönende   aspirierte  con- §•  198« 
sotnanten. 

1.  ürspr.  gk  =  got.  g,  z.  b.  gul-th  (aurum)  grundf.^Aor- 
ta-m^  vgl.  x^'ts6^^  altind.  hir-anjorm^  hir-ana-m;  würz.  gtU  (fun- 
dere),  praes.  gitua^  Weiterbildung  von  einer  würz,  gu  =  griech. 
XV  in  x4f"^»  X^'f^f  guma^  stamm  guman  (vir),  vgl.  lat.  hämo, 
stamm  homen;  aggvu-a  (angustus),  vgl.  griech.  «x-w-^kk*,  &Y%'^y 
altind.  amhärs  (angustus)  u.  s.  f.^  würz,  urspr.  aghy  cmgh;  würz. 
sttgj  praes.  steiga  (ävaßaivmj^  urspr.  stigh,  griech.  (fv«x;  würz. 
vtMff  (z.  b.  ga-vag-jcm  movere,  ga-vig-an  (falsvsivj,  urspr.  vagh^ 
altind.  vah;  würz.  Itg  in  hi-laig-6n  (intlsixs^v) ,  urspr.  rigk, 
griech.  iUx  u.  s.  f. 

Vor  dem  nach  gutturalen  leicht  ein  tretenden  v  ist  g  ge- 
schwunden in  varm-8  (calidus)  =  *gvarma'8,  grundf.  ghar-mc^s^ 
vgl.  altind.  ghar-md-s  (calor),  würz.  ghar. 

2.  Urspr.  dh  =  got.  (2,  z.  b.  würz,  da  in  di-da^  grundf. 
dhd-ti-8  (factum),  in  -da^  plur.  -d^'d-um  des  zusammen  gesezten 
perfects,  altind.  u.  urspr.  dha^  griech.  9b;  raud-s  (ruber)  für 
^rauda-Sy  urspr.  rdudha-s,  lat.  rüfu-s,  altir.  rt^ocJ,  würz,  rud^  alt- 
ind. u.  urspr.  rudk,  griech.  ^vd-;  midjü  (medius)  für  "^midja-B^ 
altind.  u.  urspr.  madhja-a;  würz,  dars  in  gordara  (perf.  audeo), 
altind.  dhara'  (audere),  vgl.  griech.  d-aQff-o^j  ^Qwt^^^  u.  s.  f. 

8.    Urspr.  bh  =  got.  J,  w. 

Got.  4  =  urspr.  bh,  z.  b.  würz,  bar,  altind.  u.  urspr.  bhar^ 
griech.  q>€Qy  praes.  baira  =  altind.  u.  urspr.  bhard-mi,  perf. 
bar^  urspr.  bhabhdra;  brd-thar  (frater)  urspr.  bhrä'tar-a;  würz. 
^  (flectere;  praes.  biug-a),  urspr.  Mugr,  griech.  yvy;  teu-on 
(habitare)  würz,  bu,  urspr.  u.  altind.  Mu,  griech.  ipv;  grab-an 
(fodere),  würz,  altind.  u.  urspr.  grabh  (prehendere);  würz,  lub 
in  liub-a  (carus),  lfdh6  (amor),  gorUwh-jan  (credere),  altind.  u. 
nispr.  UAh  u.  s.  f. 

Oot.  m  =  urspr.  bh  im  casussuffixe  urspr.  bhi,  slaw.^  lit., 

6cltl«ioher,  vergl.  gramm.  d.  iudog.  spr.  18 
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deutsch  w»,  erhalten  im  gotischen  nur  in  -in,  enduug  des  dat 
plur.,  z.  b.  mnurfn  (filiis)  =  lit.  sunu-nms^  sunhms^  shiw.  tj/nu- 
mn^  altind.  sünii-bhjas^  urspr.  sunu-bki-am-s. 

Consonantische  dauerlaute. 

§«  199^         Ursprüngliche  Spiranten  j,  *,  v, 

1.  Urspr.  j  =  got. ./,  z.  b.  juggs,  \  er  gl  juvmü,  altind. 
stamm  ywvow,  slaw.  Jwnw,  lit.  jdu-na-s:  jul-  (jugum)  =  altind.  u. 
urspr.  ywgrrf-wi ;  relative  pronominalwurz.Jainya-^ai  (si),  ;u  (nunc, 
jam)  u.  a.,  altind.  u.  urspr.  ja:  ser  häufig  in  stambilduugsele- 
mentcn,  z.  b.  mtd-ji-s  (nom.  sing.),  urspr.  madh-ja-s^  lat.  «le«/- 
iu-8j  mid-jor'na  (acc.  plur.),  urspr.  madh-ja-vis ^  lat.  medi6'(n)s: 
sat'ja  (coUoco)  =  altind.  u.  urepr.  8äd-djd-rm\  causativum  zu 
würz,  sad  (sedere)  u.  a. 

2.  Urspr.  ä  =  got.  «,  z.  b.  würz,  sat  (sedere),  altind.  u. 

r 

urspr.  sad;  su-^u-s  (filius),  urspr.  su-nu-s,  lit.  u.  altind.  sü-nü-s; 
Wurzel  sta  in  der  weitet  gebildeten  Wurzel  stad^  grundf.  stat, 
z  b.  ata-n-d-an  (stare),  stöd-jan  (coUocare)  u.  a.,  urspr.  sta; 
staimS  (Stella),  würz,  star  (sternere) ;  pronominalstamm  sva^  alt- 
ind. sva^  lat.  80V0  (in  suu-a  =  sovo-sj,  griech.  "^(fepo  (in  Joj, 
d.  i.  *sevo-8)^  im  got.  sve-s  (proprium),  8va  (sie),  8ve  (quomodo), 
instr.^  grundf.  *8vä-mi;  ü-t  (est)  =  altind.  u.  urspr.  da-tt:  würz. 
vas  (esse,  mauere),  praes.  vwa,  grundf.  vaadmi,  urspr.  u.  altind. 
vo«;  würz,  thars  in  thairs-an  (torrere),  thaürs-jan  (sitire),  thaiira- 
tei  (sitis),  urspr.  tara^  lat.  torr,  terr  für  *tor8j  *tera^  altind.  tars'; 
aviatar  (soror),  ui'spr.  ava-atar-a;  ser  häufig  in  wortbildenden 
elementen,  so  im  nom.  sg.  plur.  msc.  fem.^  z.  b.  nom.  sg.  vu^a, 
urspr.  varka-a;  nom.  plur.  vtUfSa,  urspr.  varkäa-aa;  acc.  plur. 
vulfana^  urspr.  varka-na;  im  gen.  sing.,  z.  b.  brSthra^  urspr. 
bkrätar-aa  u.  s.  f. 

Anm.     Über  die  Wandlung  von  «  zu  2  s.  die  lautgesetze  §.  202,  3. 

3.  Urspr.  v  =x  got.  t;,  z.  b.  würz,  vä  (scire),  urspr.  viü, 
z.  b.  tati^,  urspr.  viväida,  griech.  fotda;  würz,  va  (flare),  altind. 
u.  urspr.  va,  1.  sing,  praes.  vata,  grundf.  varjdfni;.'wnrz.  vag 
(movere),  urspr.  vagh  (vehere),   1.  sing,  praes.  viga,  urspr. 
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vtighdmi',  würz,  vas  in  visa-n  (mauere,  e&se),  urspr.  vaa^  altiud. 
vas  (habitare);  wui'z.' rcw  in  vas-ja-n  (vestire),  altind.  u.  urspr. 
f€w,  griech.  /«$,  lat.  ves;  würz/  val  (velle)  in  vü-ja  (voluntas), 
vil'jau  (volo;  optat.  perf.  in  der  function  des  indic.  praes.), 
vaila  (bene;  wol  vaÜa  für  %ila  zu  lesen),  vgl.  deutsch  ivol  auß 
wel^  würz,  altind.  u.  urspr.  var;  würz.  var^Ä  in  vairthan  (evenire, 
fieri) ,  altind.  u.  urspr.  vart;  pronominalwurzel  wa ,  z.  b.  sv^ 
(sicut),  urspr.  u.  altind.  sva;  aiv-s  für  *aiva-8  (tempus,  aevum);^ 
lat.  aevo-m^  vgl.  griech.  aifdv,  altind.  ^va-s  (masc.  decursus, 
modus  agendi,  consuetudo)  u.  a. 

Anm.  Wie  gutturale  hinter  sich  ein  v  erzeugen,  das  bisweilen 
allein  blib  (s.  oben  §.  196,  1.  198,  1),  so  scheint  im  got.  ^r  und  ng 
auß  älterem  v  hervor  zu  gehen,  z.  b.  triggv-s  (fidus,  fidelis),  d.  i. 
*tringV'a8  für  *triva-8^  vgl.  got.  trau-an  (confidere),  ahd.  triwi 
(fidus),  altind.  würz,  dhru  (fixum  esse;  dh  entspricht  allerdings 
dem  got.  i  nicht  regelrecht),  litauisch  drii-tas  (firmus);  Jiygs  wol 
auß  *jungva-8^  *juvaSy  vgl.  juve-nis^  altind.  juvan  u.  a. ;  oliggv- 
an  (percutere),  ahd.  bliwan. 

Nasale  n,  m.  §^  200» 

1.  Ürspr.  n  =  got.  n,  z.  b.  negat.  m,  altind.  u.  urspr. 
na;  naht-s  (nox),  urspr.  nak-ti-s;  niun  (novem),  altind.  u.  urspr. 
navan;  niu-ji-s  (novus),  lit.  nad-ja-s^  vergl.  altind.  und  urspr. 
ndva-a;  würz,  kan  (scire)  in  kann  (scio),  urspr.  gan;  würz,  kan 
(gignere)  in  kun-i  (genus),  urspr.  gan;  suflSx  na^  urspr.  na^ 
part  praet.  pass.  bildend,  z.  b.  baüra-ns^  grundf.  bhara-nas; 
bam  (neutr.  infans),  grundf.  bhar-na-m;  suflfix  der  3.  plur.  praes. 
ind.  -«rf,  urspr.-n^i",  z.  b.  bairandj  altind.  u.  urspr.  bhdra-nti  u.  a. 

2.  ürspr.  m  =  got.  w,  n. 

Got.  m  =  urspr.  w,  z..  b.  würz,  man  (cogitare),  in  man, 
gen.  mans  (vir,  homo),  man^  perf.  grundf.  mamdna  (puto,  cogito), 
munran  (credere,  putare)  u.  a.,  altind.  u.  urspr.  man;  würz. 
vfuu^  in  mü-an  (metiri),  auß  urspr.  ma  (metiri)  weiter  gebildet; 
würz,  urspr.  mar  (mori)  in  maür-thr  (ntr.  homicidium),  grundf. 
mar-era-m;  mar-ei,  lat.  mare^  slaw.  more;  mh's  (notus,  inclytus), 
grundf.  wol  *8m6/r-jar8^  würz,  amar  (meminisse);  -m  als  endung 
der  1.  plur.  verbi,  altind.  u.  urspr.  -maai,  z.  b.  baira-m  =  alt- 
ind. u.  urspr.  bhdrä-masi  u.  S.  f. 

18* 
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Audi.  Vor  g,  k  wird  der  nasal  guttural;  im  gotischen  wird  der 
gutturale  nasal  nach  griechischem  vorbilde  mit  g  geschriben,  z.  b. 
praes.  brigga  (afi'ero),  würz,  brag^  im  perf.  brah-ta  =  *brag-da 
(§.  202,  1);  praes.  thaghja  (cogito),  würz,  thah^  im  perf.  thahta 
=  *thak-da^  nach  den  lautgesetzen. 

Got.  n  =  urspr.  m  im  außlaute  einer  älteren  sprachepo- 
che, wie  überhaupt  im  slawodeiitscheu  auß  lautendes  urspr.  m 
zu  n  ward  (vgl.  das  litauische  §.  189,  2),  z.  b.  acc.  sg.  ^tka-n^ 
darauß  später  tha-n-a  (s.  §.  203,  3,  b)  irr  altind.  und  urepr. 
tarn  (zu  to,  demonst.  prouominalstamm).  Warschcinlich  ist  dem- 
nach auch  für  das  dem  got.  außlautsgesetze  gemäß  ab  gefal- 
lene ursprüngliche  m  die  Wandlung  in  n  vorauß  zu  setzen,  z. 
b.  vulf  (acc.  sg.)  für  H^ulfa-n  auß  %'ulfa-m,  grundf.  varka-m, 
§.  201.  Urspr.  r  =  got.  r,  l, 

Got.  r  =  urspr.  r,  z.  b.  rauds  (ruber),  urspr.  rdttd/ia-s, 
würz,  altind.  u.  urspr.  rudh,  griech.  ^i'^;  r«^A^,9  r^  lat.  rectus; 
rim-ts  (ntr.,  stamm  rivi-isa),  würz,  altind.  u.  urspr.  tarn;  reik-s 
(potens,  princeps),  vgl.  lat.  rt>g-em^  altind.  rdg%  rag' an  (rex); 
würz,  bar  (bairan^  ferre),  altind.  u.  urspr.  b\ar:  würz,  rann  in 
rinwaw  (currere,  fluere),  wol  auß  urspr.  ar  (irc)  weitergebildet; 
Stambildungssuffix  -thar^  -dar,  z.  b.  in  bro-thar,  fa-dar  = 
urspr.  -tor,  z.  b.  in  bkrä-tar,  lat.  fra-ter^  pa-tar,  lat.  pa-ter 
U.  S.  f. 

Got.  f=  urspr.  r,  z.  b.  würz,  luh  (lucere)  in  liuhath  (lux), 
grundf.  rauk-ata-m^  urspr.  ruk^  altind.  ruh';  wi^rz.  Uf^  lib  in 
af-lif-nan  (remanere),  laib-6s  (reliquiae),  urspr.  n'Är,  altind.  rik'; 
würz,  lig  in  bi-laig-on  (lambere),  urspr.  righ^  altind.  lih^  rih: 
würz,  lub  in  lnd)'3  (carus),  gorlaub-jan  (credere),  altind.  Ivhh, 
urspr.  rubh  (amare,  cupere);  würz,  hlu  in  kliu-ma  (auditus), 
urspr.  kru^  altind.  gru;  falls  (plenus),  urspr.  par-na-s;  würz. 
val  in  viljan  (volo)  u.  a.y  urspr.  u.  altind.  tar  u.  s.  f. 

Consonantische  lautgesetze. 

§«  202*  Inlaut. 

1.  Eines  der  wichtigsten  lautgesetze  der  deutschen  gnind- 
spräche  und  daher  auch  des  gotischen  ist  die  Wandlung  der  samt- 
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liehen  ursprünglichen  momentanen  laute  vor  dentalen  in  die  Spi- 
rans ires  Organs,  wärend  der  folgende  dental  stäts  zu  t  wird,  dem 
nach  sind  gutturale  +  dentale  momentane  laute  =  kt,  dentale 
-|-  dentale  momentane  laute  =^  st^  labiale  -\-  dentale  momentane 
laute  =^  ft,  z.  b.  thahta  für  *tkak-da,  perfectum  mittels  der 
würz,  da,  urspr.  dha  (ponere,  facere)  gebildet  von  würz,  thak, 
praes.  thagh-ja  (cogito);  sanhts  (morbus)  für  *suk'4hi-8  mit  suflSx 
;Ä^',  urspr.  ^/  gebildet  von  würz,  sukiusiuk-s  (aeger);  maJua  für 
*ma</'da,  perf.  zu  maff  (possum);  mcJus  (potentia)  für  ^mag-tht-^, 
ebenfals  von  mag  u.  s.  f. 

gaskafts  (creatio,   creatura)   für  ^skap-thi-s^   vgl.  ga-akap- 
Jan  (creare);  fra-gifts  (donatio)  für  ^gib-thi-s^  würz,  gab  in  gib- 
an  (dare)  u.  s.  f. 

vaist  (scis)  für  ""vait-t,  2.  sg.  perf.  (1.  3.  sg.  vaü)^  würz. 
vit^  endung  urspr.  -ta  (vgl.  lat.  -ii);  mosta^  zusammen  geseztes 
perfectum  vom  einfachen  perfectum  1.  3.  sg.  mSi  (possum)  für 
*m6i'da;  möst^  2.  sg.  perf.  für  *m6t-t  u.  s.  f. 

2.  Durch  volständige  Ungleichung  des  folgenden  lautes  an 
den  vorher  gehenden  wird  auß  st^  das  beim  zusammentreffen 
zweier  dentale  entsteht,  fernerhin  ss;  z.  b.  von  würz,  vit  (scire) 
wird  durch  Zusammensetzung  ein  neues  perfectum  gebildet,  das 
in  I.  3.  sg.  *vit-da  zu  lauten  hätte,  worauß  (nach  1)  *vtS'ia 
wird;  diß  vis-ta  (unser  tous-te  für  älteres  tcis-ta)  findet  sich  aber 
im  gotischen  nicht,  sondern  dafür  trat  vis-sa  ein  (ahd.  ivissa, 
wessa);  von  würz,  stad  (stare,  Weiterbildung  mittels  urspr.  f. 
von  sta)^  wird  ein  abstractum  mittels  suifix  urspr.  ti  gebildet^ 
dessen  stamm  also  '^stad-thi,  darauß  *8iaS'ti  zu  lauten  hatte,  er 
lautet  aber  stas-si  (nom.  sg.  sta>ss  für  *stas8s  auß  *stassi'S^  z.  b. 
us'Stass  resurrectio);  von  würz,  qath  (dicere,  loqui;  praes.  qüha) 
wird  eben  so  gebildet  stamm  qts-si,  nom.  sg.  qiss  für  *qi8si8 
(z.  b.  ana-qiss  maledictio,  ga-qiss  pactio)  auß  ^qü-ti-s  i^v  qüh- 
ihi'8  u.  s.  f* 

3.  Durch  den  anänlichenden  einfluß  umgebender  tönender 
laute  wird  in  gewissen  fällen  s  zvl  z  (sprich  tönendes  s  wie 
franz.  und  slaw.  z),  wie  im  oskischen  (§.  165);  in  gleicher  stel- 
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lung  geht  im  hochdeutschen  und  lateinischen  s  in  r,  im  slawi- 
schen s  in  ch  über.  Diser  fall  tritt  am  häufigsten  ein,  wenn 
ein  auf  s  auß  lautendes  wort  einen  mit  einem  vocale  beginnen- 
den Zusatz  erhält^  z.  b.  durch  anschmelzung  von  Partikeln;  so 
wird  th(i-ns  (eos^  acc.  plur.  vom  demonstrativen  stamme  tha) 
mit  uh  (für  *uha  und,  da  u  hilfsvocal  ist,  für  *Äa,  urspr.  fa», 
que)  zu  thanz-uh  (hos)  u.  s.  f. ;  zwischen  vocalen  gilt  z  neben  s^ 
z.  b.  riqü-is  genit.  sg.  zu  nom.  sg.  riqia  (tenebrae);  maü  (ad- 
verb.  magis),  aber  maiza  (adj.  maior);  t/iize  (gen.  plur.,  stamm 
tht  auß  tha)^  grundf.  ti-säm;  bairis  (2.  sing,  praes.  act.,  fers), 
altind,  u.  urspr.  M<^ra-^i,  aber  im  mediopassiv  bairazai  ^^  dliivA, 
ü.  urspr.  bhdrase,  griech.  '^g>iQ€<Sa$  ((piQflJ^  urspr.  bhdrasau 

Anm.   1.     Die   Schreibung  schwankt  bisweilen  zwischen   z  and   s, 
z.  b.  saizl^p  neben  saial^p  (perf.  zu  slepa  donnio)  u.  a.' 

Anm.  2.    In  der  regel  bleibt  s  zwischen  zwei  vocalen  unverändert, 
wie  vtsum  (fuimus),  urspr.  vavds-niaai;  visa^  urspr.  vasämi  u.  a. 

4.  Vor  auß  lautendem  s  und  im  außlaute  geht  die  den- 
tale und  labiale  media  gerne  in  die  aspirata  und  spirans  über. 

d  und  th^  beide  =  urspr.  ^,  finden  sich  im  außlaute  und 
vor  8  oft  neben  einander^  z.  b.  fada  'und  faths  =  altind.  und 
urspr.  pd-ti-8  (dominus);  -d  und  -th  stehen  als  endung  der  3. 
sg.  u.  2  plur.  verbi,  urspr.  3.  sg.  -tt  und  2.  plur.  -tasi^  z.  b. 
bairith  und  batrid  =  urspr.  bhara-ti  und  bhara-tasi.  So  komt 
neben  band  auch  baidh  vor,  grundf.  *bubdudha,  1.  3.  sg.  perf. 
zu  würz,  btid,  praes.  biudq  (oflFero);  im  partic.  praeteriti  lautet 
das  Suffix  urspr.  -ta,  nom.  sg.  masc.  -ta-s,  got.  -da,  im  nom.  sg. 
masc.  aber  -ths  für  *-rfa-«  (nach  §.  113,  1),  z.  b.  sSkt-da  (quae- 
Sita)  aber  soküh-a  =  ^aokida-a  (quaesitus).  In  allen  disen  fäl- 
len ist  nur  die  Stellung  im  außlaute  oder  vor  s  Ursache  des  th, 
denn  vor  vocalen  tritt  hier  stäts  d  ein,  z.  b.  dat.  plur.  fadi-m, 
urspr.  pati-bhjama;  3.  sg.  med.  -da^  urspr.  -tai  u.  a. 

Eben  so  wechseln  b  und  /,  z.  b.  grSb  und  gewönücher  gr$f^ 
1.  3.  sg.  perf.  zu  grab-an  (fodere),  würz,  urspr.  grabk^  grundf. 
also  *gragrdbha;  hlaif  auch  hlaib^  acc  sing.  =  *hlaiba-m  und 
hlaifsy  nom.  sg.^  seltener  hlaibs  =  *hla%ba'8  (panis),  aber  vor 
vocalen  steht  nur  i,  z.  b.  acc.  plur.  hlaiba-ns  u.  s.  f. 
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g  wechselt  zwar  auch  bisweilen  mit  i,  aber  in  anderer 
weise,  z.  b.  jugga  (juvenis)  tom^dix.  juk-iza;  aigum  und  aihum 
(habemus). 

Außlaut.  §.  203. 

Im  vor  ligenden  stände  der  spräche  finden  sich  in  folge 
des  vocalschwundes  in  den  auß  lautenden  Silben  (§.  113)  con- 
sonantenhäufungen  bis  zu  vier  consonanten  im  außlaute  der 
werte,  z.  b.  triggva  (fidelis)  auß  *tnngva-8,  älter  trtva-s;  tts- 
vahsts  (incrementum)  auß  *vahati-8^  ga-r^hana  (consilium  auß 
"^rehsni-a  u.  s.  f.,  ja  sogar  aa  findet  sich  nicht  selten ^  z.  b.  ua- 
atiiaa  (resurrectio)  für  *ataa8a  auß  *ataaai-a  und  diß  auß  "^atadthi-a 
(§.  202,  2). 

Nur  nach  a  und  in  mereren  fällen  auch  nach  r  fält  das  a 
des  nominativs  hinweg,  z.  b.  drua  (casus,  lapsus),  nom.  sg.  fClr 
*driis-a  auß  *druaara ;  vair  (vir)  fllr  nom.  sg.  "^vair-a  auß  *vtrara 
u.  S.  f. 

Die  auß  lautenden  consonantenhäufungen  sind  demnach 
sämtlich  unursprünglich.  Auch  ist  von  den  in  der  vor  ligenden 
spräche  auß  lautenden  consonanten  nur  a  und  (ser  selten)  r 
schon  ursprünglich  lezter  laut  des  Wortes;  alle  übrigen  auß 
lautenden  consonanten  des  gotischen  (in  manchen  fällen  auch  a 
und  fast  stäts  r)  sind  erst  durch  abfall  früher  vorhandener 
laute  in  den  außlaut  gekommen.  Zur  zeit,  da  die  endsilben 
noch  ire  vocale  hatten,  war  nämlich  die  gotische  spräche  ser 
empfindlich  gegen  consonantische  außlaute  und  auß  jener  frü- 
heren epoche  rürt  das  gotische  außlautsgesetz  in  bezug  auf 
consonanten,  welches  im  folgenden  kurz  zusammen  gefaßt  ist 
(vgl.  Westphal  in  Kuhns  zeitschr.  II,  pg.  163  flg.). 

1.  Von  ursprünglich  auß  lautenden  consonanten  Verbindun- 
gen duldete  das  gotische  a)  nur  diejenigen  ^  deren  zweiter  und 
lezter  consonant  a  ist^  b)  von  den  übrigen  ward  der  zweite 
consonant  ab  geworfen. 

2.  Von  einfachen  ursprünglich  auß  lautenden  consonanten 
wird  nur  a  und  r  im  außlaute  geduldet. 
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stehend,  ward  durch  a  gestüzt  iii  der  1.  plur.  optativi,  z.  b. 
praes.  hairai-mra^  perf.  bereim-a  fllr  *ba(rai'm^  Herei-m,  grundf. 
bharai-mas,  babhdrjd-mas. 

Eben  so  geschah  es  in  der  1.  pers.  dualis  optativi,  welche 
sich^  wie  die  1.  dualis  überhaupt,  von  der  1.  plur.  nur  durch 
Wandlung  von  m  in  t;  unterscheidet,  demnach  praes.  bairai- 
v-a^  perf.  b^ei-v-a  für  *6afrat-v,  *berei'V,  gmndf.  bharat-vas^ 
bahhdrjd'Vas. 

Sämtliche  fälle,  in  denen  diß  a  zu  gesezt  ward,  legen  Zeug- 
nis dafür  ab^  daß  diser  zusatz  erst  in  einer  späten  lebenspe- 
riode  des  gotischen  statt  fand,  nachdem  andere  lautgesetze^ 
vor  allem  die  abschwächuug  der  auß  lautenden  silben^  bereits 
zur  geltung  gelangt  waren. 


Jer  consonanten. 
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le» 


n.   Morphologie. 

A.    Wurzeln  und  stamme*). 

* 

Die  form  des  indogermanischen  Wortes.         §,  205* 

Die  indogermanische  spräche  ist  eine  spräche  der  höchsten 
morphologischen  Ordnung,  indem  sie  außer  der  anfügung  von 
beziehnngslauten  auch  noch  die  flexion,  d.  h.  die  regehnäßige 
Veränderung  der  wurzel  selbst  zum  zwecke  des  beziehungsauß- 
druckes  kent;  dise  Veränderung  der  wurzel  besteht  in  der  Stei- 
gerung des  wurzelvocales  (§.  2).  Die  anfügung  von  beziehungs- 
lauten findet  nur  am  außlaute  der  wurzel  statt,  niemals  im 
anlaute  der  selben  (das  augment  ist  ein  ursprünglich  selbstän- 
diges wort  und  schmilzt  nur  ans  verbum  an,  daher  kann  es 
.unbeschadet  der  Integrität  des  wertes  feien).  Jedes  in  der 
spräche  wirklich  vor  kommende  indogermanische  wort  hat  einen 
beziehungslaut  nach  der  wurzel^  die  übrigens  auch  redupliciert 
sein  kann,  z.  b.  dordd-mi  (do);  nakte  wurzeln  erscheinen  im  indo- 
germanischen nicht  als  werte  (späterer  abfall  von  beziehungslau- 
ten komt  hier  natürlich  nicht  in  betracht).    Die  einzige  auß- 


*)  Wärend  des  druckes  erschien  Pott,  etymologische  Forschungen 
auf  dem  Gebiete  d^'r  Indo  -  Germanischen  Sprachen.  Zweite  Auflage  in  völ- 
lig neuer  Umarbeitung.  Zweiten  Theiles  erste  Abtheilung:  Wurzeln;  Ein- 
leitung. Lemgo  u.  Detmold  1861.  Dises  werk  konte  ich  nicht  mer  fOr  meine 
arbeit  benutzen. 

8elkl«ieli«r,  vergl.  grAmm.  d.  Lndog.  spr.  19 
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§«  205*  name  findet  statt  im  vocativ  deijenigen  nomina,  die  außer 
dem  casussuffix  kein  stambildongselement  besitzen  ^  wie  z.  b. 
stamm  väk  (sermo,  würz,  vak  loqui),  nom.  sing,  vdk-s,  genit. 
väk'os  u.  a.,  voc.  aber  vdk.  Der  vocativ  ist  jedoch  kein  eigent- 
liches wort,  kein  element  des  satzes,  sondern  ein  wort,  das 
die  form  einer  interjection,  einer  lautgebärde  an  genommen 
hat.  Ser  selten  und  offenbar  erst  zu  folge  verhältnismäßig  se> 
cundärer  processe  treten  beziehungslaute  in  die  wurzel  selbst. 
Diß  geschiht  in  praesensformen,  wie  z.  b.  Xa/Aßarto^  würz.  Xaß 
(S-Xaß'Ov)j  i*  ist  hier  beziehungslaut  des  praesens;  jungo^  Wur- 
zel jug  (vgl.  jug^m)  u.  s.  f.  Die  älteren  fonnen  hatten  jvol 
auch  hier  den  nasal  nach  dem  wurzelaußlaute  ^  s.  unten  die 
lere  von  der  conjugation. 

Es  gehört  also  zu  den  unterscheidenden  merkmalen  des 
indogermanischen,  daß  alle  Worte  des  selben  einen  und  den 
selben  morphologischen  bau  haben:  regelmäßig  veränderhehe 
Wurzel  und  beziehungslaut  nach  der  selben.  Die  morphologi- 
sche formel  für  sämtliche  worte  des  indogermanischen  ist  also 
W^*Ä,  wo  PT'  eine  beliebige  regelmäßig  veränderliche  wurzel, 
8  (suffix)  einen  oder  merere  beliebige  beziehungslaute  nach  der 
selben  bezeichnet  (vgl.  Aug.  Schleicher  zur  morphologie  der 
spräche,  Petersb.  u.  Lpz.  1859.  Auß  den  M6moircs  de  TAcad. 
Imp.  des  Sciences  de  St.  Petersb.  VII  ser.  T.  I,  Nr.  7,  p.  30 
flgg.  und  Kuhn  und  Schleicher,  Beitr.  II,  p.  460  flg.). 

§.206«  Wurzelbildung.  Die  ältesten  bestandteile  der  indoger- 
manischen spräche  sind  die  bedeutungslaute,  die  wurzeln.  Sie 
sind  in  weitauß  den  meisten  fällen  auß  den  worten,  denen  sie 
nunmer  zu  gründe  ligen,  außscheidbar.  Sie  scheinen  ursprüng- 
lichst noch  einfachere  lautform  gehabt  zu  haben,  als  die  ist, 
welche  die  in  der  fertigen  spräche  vor  ligenden  wurzeln  zeigen, 
da  ser  leicht  ursprüngl  stambildungselemente  mit  inen  mer  oder 
minder  fest  verwachsen ;  vgl.  z.  b.  würz,  ju-g  neben  ju  (juugere), 
Tna-t  neben  ma  (metiri)  u.  a.  Besonders  häufig  entstehen  der- 
gleichen weiter  gebildete  wurzeln  dadurch,  daß  die  zusätze,  die 
ursprünglich  das  praesens  bildeten,  mit  der  wurzel  verwachsen, 
z.  b.  würz,  man  (cogitare)  auß  ma,  gan  (nasci)  auß  ya,  hanM 
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(vincire,  ligare)  auß  hadh  u.  dergl.;  der  nasal  bezeichnet  ur-  §♦  206« 
sprünglich  nur  den  praesensstamm.    Auch  ursprüngliche  redu- 
plication  zeigt  sich,  z.  b.  ka-k  (coquere),  gi-g  (vivere).    Man 
unterscheidet  daher  primäre  und  secundäre  wurzehi. 

Unverbrüchliches  gesetz  der  indogermanischen  wurzeln  ist 
die  einsilbigkeit. 

Ein  unterschid  in  der  form  der  so  genanten  verbalwurzeln 
(begrifswurzeln)  von  den  so  genanten  pronominalwurzeln  (be- 
ziehungswurzeln)  findet  sich  nicht;  die  wurzeln  t,  Tca^  ta^  ja 
z.  b.  sind  eben  so  wol  pronominal-  als  verbalwurzeln  (Vdemon- 
strat.,  ire;  ha  interrogat.,  acutum  esse;  ta  demonstr.,  exten- 
dere;  vgl.  Beitr.  zur  vgl.  Sprachforschung  n,  p.  92  flg.  'wur- 
zeln auf  a  im  indogermanischen*  von  A.  Schleicher). 

Man  erhalt  die  wurzel,  wenn  man  von  einem  gegebenen 
werte  alle  beziehungslaute  und  deren  etwaige  einflüße  auf  die  ^ 
wurzellaute  hinweg  nimt  (was  meist  leicht,  bisweilen  aber  kaum 
möglich  ist)  und  den  wurzelvocal,  fals  er  im  werte  gesteigert 
erscheint,  auf  den  grundvocal  reduciert,  z.  b.  von  da-dämii  (do) 
ist  da  die  wurzel,  von  vdk-s  (sermo)  vak^  von  daiv-a-a  (lucens, 
divus,  deus)  div,  von  djau-s  (coelum)  dju  =  div,  von  su-nu-a 
(gnatus,  filius)  su  (gignere,  parere),  von  ta-m  (istum)  ta  u.  a. 

Außer  der  einsilbigkeit  ist  die  form  der  indogermanischen 
wurzeln  frei.  Es  finden  sich  folgende  lautgestaltungen  der  wur- 
zehi: 1.  vocal,  d.  h.  genau  genommen  ^  spiritus  lenis  -{-  vocal^ 
z.  b.  a  (pron.  demonstr.),  i  (ire),  u  (altind.  laetari,  benefacere; 
slaw-lit.  u.  lat.  ind*uere,  ex-uere) ;  2.  conson.  -f-  vocal^  z.  b.  ga 
(ire),  bhi  (timere),  bku  (fieri);  3.  vocal  -f*  consonant,  z.  b.  ad 
(edere),  idh  (incendere),  ua  (urere);  4.  consonant -(-  vocal^  z.b. 
sia  (stare);  pri  (amare)^  kru  (audire) ;  5.  vocal  -f-  2  consonanten, 
z.  b.  aardk  (crescere),  ark  (splendere;  celebrare);  6.  2  conso- 
nanten 4"  vocal  4~  consonant,  z.  b.  atar  (stemere),  atigh  (ascen- 
dere);  7.  consonant  -|-  vocal  4~  2  consonanten^  z.  b*  dark  (vi- 
dere);  8.  2  consonanten  -f*  vocal  -\-  2  consonanten,  z.  b.  akand 
(scandere). 

Bei  den  wurzeln  der  form  consonant  -}-  ^  +  consonant 

19* 


288  StainbUdtmg. 

§♦  206»  ^Qj.  ^  ^  consonant,  auch  dann,  wenn  dise  fonn  erst  durch 
Steigerung  von  u  und  i  entsteht,  findet  sich  häufig  eine  Um- 
stellung der  laute  der  art,  daß  a  in  den  außlaut  tritt  ^  z.  b. 
gan  undyna(nos8e;  nasci);  mar  und  nira  (mori);  ghar  und  ghra 
(lucere,  virescere);  ak  und  ka  (acuere,  acutum  esse);  i,  gestei- 
gert m,  und^a  (ire);  Au,  gesteigert  kau,  hav  und  kva  (vocare) 
u.  s.  f.  Eben  so  verhält  sich  dtv  und  dju  (lucere)  u.  a. 

Anm.  Eine  au6  gefÜrte  grammatik  des  indogermanischen  hätte  in 
disem  abschnitte  ein  volstftndiges  yerzeichnis  sowol  der  wurzeln 
zu  geben,  welche  sich  für  die  indogermanische  Ursprache  nach- 
weisen laßen,  als  auch  derjenigen,  welche  nur  einzelnen  abtei- 
langen  oder  einzelnen  familien  (grandsprachen)  des  indogermani- 
schen eigentümlich  sind. 

§*  207^  Stambildung.  Auß  wurzeln  entstehen  wortstämme 
(themen),  d.  h.  das^  was  nach  abzug  von  conjugations  -  und  de- 
clinationsendungen  vom  werte  übrig  bleibt. 

Stämme  werden  gebildet: 

1.  Durch  die  bloße  Wurzel,  gesteigert  oder  ungesteigert. 
Da  der  wurzelvocal  eine  gewisse  Steigerungsstufe  ein  nimt,  so 
kann  er  stäts  als  träger  einer  gewissen  beziehung  erscheinen^ 
also  an  sich  schon  eine  beziehung  auß  drücken.  Diser  fall 
ist  häufig  bei  verben,  z.  b.  ai-^  e-,  praesensstamm  und  wurzel 
(ire)^  z.  b.  1.  sing,  ai-mi^  1.  plur.  i-maai;  as-^  praesensstamm 
und  Wurzel  (esse)^  z.  b.  1.  sing,  aa-mi,  3.  sing,  asii  u.  s.  f. 
Weniger  häufig  ist  dise  art  der  stambildung  bei  nominibus,  z. 
b.  nom.  sg.  djau-s^  loc.  dtv-i^  djau^  Steigerung  von  dju  =  div 
(lucere)  ist  hier  nominalstamm  (coelum)  und  zugleich  wurzel; 
vdk-8  (sermo),  stamm  vdk-  ist  Steigerung  von  wurzel  vak  (lo- 
qui)  u.  s.  f.  Der  beziehungsaußdruck  mittels  der  Steigerungs- 
stufe des  wurzelvocals  ist  symbolisch.  Uralt  ist  femer  die  Ver- 
doppelung der  Wurzel  mit  oder  one  gleichzeitige  Steigerung 
der  selben,  zum  zwecke  des  beziehungsaußdruckes,  auch  sie 
reicht  zur  stambildung  hin,  z.  b.  stanmi  da-da  in  da-dä-mi^  1. 
sg.  praes.;  da-da-masi^  1.  plur.  praes.  von  würz,  da  (dare). 

2.  Durch  Zusätze  am  ende  an  die  auf  irgend  einer  sta** 
gerungsstufe  stehende,  einfache  oder  reduplicierte  wurzel.  Diae 
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2tt9ätze  waren  urq^TOnglich  selbständige  wurzeln,  die  in  einer  i*  207. 
früheren  entwickelongsperiode  des  Sprachlebens  ^  als  die  sprä- 
che nur  aoß  Yrurzeln  bestund,  zu  anderen  wurzeln  als  bestim-  - 
mende  elemente  hinzu  traten;  almählich  yerloren  dise  die  bezie- 
httQg  auß  drückenden  wurzeln  ire  Selbständigkeit  Und  schmolzen 
aa  diejenigen  wurzeln  an,  welche  durch  sie  näher  bestirnt 
wurden,  z.  b*  davHXr^  nom.  sg.  daivors  (divus^  deus);  würz,  div^ 
gesteigert  daiv^  4"  ^/  bhar-a-^  praesensstamm  von  würz,  bhar 
{![&rre)y  z.  b.  3.  sg.  praes.  bkarorti,  1.  sg.  bharS^^i  {roii  Steige- 
rung des  stambildenden  a) ,  bhära-ja  causativötamm  d.  Wurzel 
bhar  (bhäraja-ti  *er  macht  tragen*) ;  vgl.  a  (pron.  demonstr.),  ja 
(relat.);  tii-nur,  ta-naw  praesensstamm  zu  würz*  ta  (extendere), 
z.  b.  1.  sg.  tanau-mi^  1.  plur.  tanu-mcm;  vak-tor^  nom.  sg.  msc. 
vak'ta-8  (dictus)^  würz,  vah  -}-  ^«j  vgl.  Wurzel  ta  (pron.  demon- 
strat.);  vtfdjvtd'vcmt-  part,  perf.  act.,  reduplicierte  wurzel  vid 
(videre)  +  ant  u.  s.  f. 

Diß  sind  ^ie  bildungsweisen  von  stammen  auß  wurzeln. 
Die  spräche  bhb  indes  hierbei  nicht  stehen,  sondern  entwickelte 
auß  solchen  unmittelbar  auß  wurzeln  hervor  gegangenen  stam- 
men weitere  stamme.  Die  stamme  der  ersteren  art  nennen 
wir  primäre  Stämme,  die  suffixe,  welche  zu  irer  bildung 
verwant  werden,  primäre  suffixe;  die  stamme  der  zweiten 
art^  welche  andre  stamme  zu  irer  voraußsetzung  haben,  nen- 
nen wir  secundäre  stamme,  und  die  zu  irer  bildung  verwan- 
ten  suffixa  secundäre  suffixa.  Leztere  fallen  zum  teile  in 
irer  form  mit  den  primären  zusammen.  Beim  verbum  treten 
an  die  ab  geleiteten  verbalstämme  die  selben  suffixa,  wie  an  die 
nicht  ab  geleiteten,  der  verbalstamm  gilt  als  wurzel,  mag  er 
primitiv  oder  ab  geleitet  sein;  mit  recht  zält  man  daher  alle 
suffixa,  welche  unmittelbar  an  verbalstämme  treten  (participien, 
ttomina  actionis,  nomina  agentis  bildend)  zu  den  primären  Suf- 
fixen; z.  b.  -ntC-ant)  in  bhdrajant^  part.  praes.  act.  des  causativ- 
stammes,  ist  eben  so  primitives  suffix,  als  in  bharant  part.  praes. 
act.  des  stamverbs;  dagegen  sind  z.  b.  comparativ-  und  super- 
latiTSuffixe^  deminutivbildungen  u.  s.  f.,  welche  fertige  nominal- 
stAmme  vorauß  setzen,  secundär^  z.  b.  lat.  dtv^nus  von  stamm 
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§.  207,  dtvo  (dlvus);  facilrior  von  stamm  fac-üi-^  würz. /oc;  doct-ior 
von  stamm  doc-to^  würz,  doc;  davon  wider  stamm  doct^s-simOf 
in  welcher  form  -w-  comparativsuffix  (vgl.  doct-ius)  und  simo  = 
-fmo,  gnindf.  -toma,  zusammengeseztes  superlativsoffix  ist;  der 
stamm  doc-trü-si^mo  hat  also  vier  stambildende  elemente  nach 
der  Wurzel.  Auch  mit  secundärer  stambildung  kann  vocalstei- 
gerung  verbunden  sein,  z.  b.  altind.  stamm  däiv-ika  (nom.  sg. 
msc.  dätvika-s,  divinus)  von  stamm  d^d  =  urspr.  datva-  (nom. 
sg.  d^d'3^  daiva-s^  deus). 

Daß  die  meisten  und  am  häufigsten  als  stambildende  suf- 
fixa  gebrauchten  elemente  ta^ja^  ha  u.  s.  f.,  mit  pronominal- 
wurzeln identisch  sind,  komt  daher»  weil  solche  wurzeln  alge- 
meinster  bedeutung  (d.  h.  solche,  deren  ursprünglich  concretere 
bedeutung  sich  zu  einer  algemeineren  ab  geschwächt  hat,  so 
daß  die  bedeutung  der  selben  zu  einer  beziehung  geworden 
ist)  geeignet  waren,  anderen  wurzeln  von  concreterer  bedeu- 
tung zur  näheren  bestimmung  zu  dienen. 

Ein  weiteres,  von  den  bisherigen  wesentlich  verschide- 
^  nes,  secundäres  mittel  der  stambildung  ist  3.  die  Zusammen- 
setzung*) von  wortstämmen  zu  einem  neuen  wortstamme.  Die 
Zusammensetzung  ist  in  den  indogermanischen  sprachen  ser  ge- 
bräuchlich. 

Von  der  Zusammensetzung  unterscheidet  sich  die  stambil- 
dung durch  anfügung  von  beziehungselementen  dadurch,  daß 
die  entstehung  der  lezteren  in  die  zeit  der  noch  werdenden 
spräche  fält,  erstere  aber  erst  dann  ein  tritt^  wenn  die  spräche 
bereits  gebildet  ist,  da  sie  ja  wirkliche,  fertige  wortstämme  zu 
irer  voraußsetzung  hat.  Die  zusammenrückung,  das  zusammen- 
fließen von  Worten,  ist  ebenfals  von  der  eigentlichen  Zusammen- 
setzung zu  sondern;  bei  der  ersteren  schmelzen  worte  (also 
mit  casus  -  und  personalendungen  versehene  elemente  des  satzes) 
an  einander,  bei  der  lezteren  treten  wortstämme  zu  einem  neuem 
stamme  zusammen. 


*)  W&rend  des  druckes  kam  mir  eine  monographie  über  disen  gegen- 
ständ zu,  die  ich  noch  nicht  gelesen  habe,  nämlich  Ferd.  Justi,  Qber 
die  cusammensetEimg  der  nonüna  in  den  indogerm.  sprachen.    Gott  1861. 
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Die  praepositionen  und  das  aagment  vor  dem  verbum  bilden  i*  207« 
die  häufigsten  beispile  von  zusammenschmelzung  in  unseren  spra- 
chen; es  sind  an  gewachsene  adverbia^  d.  h.  ursprüngliche  casus, 
z.  b.  abä-tineo  auß  abs  und  teneo;  ahs  scheint  wie  ex  u.  a.  eine 
genitiyform  zu  sein;  die  löse  Verbindung  zeigt  sich  in  fällen 
wie  iM'Ttinvfa  neben  H^-i-nsdov  u.  dgl.  Doch  findet  sich  zusam- 
menrückung  auch  außerdem,  z.  b.  lat.  quamvia  auß  quam  via; 
quamohrem  u.  s.  f.;  deutsch  frankenland  (franken  ist  genitiv 
pluralis),  Wolfsmilch  (wolfa  ist  genitiv  sing.)  u.  s.  f.  Hier  ;seigt 
nur  der  ton  die  zusammenschmelzung  zu  einem  worte  an« 

Die  eigentliche  Zusammensetzung  hat  die  kraft  eine  bezie- 
hung  auß  zu  drücken,  sie  kann  dem  neuen  worte  eine  beziehung 
geben,  die  den  einzelnen  elementen  nicht  zu  kam,  und  die  nur 
in  und  mit  der  Zusammensetzung  entsteht,  z.  b.  ^nqi^xe^n 
kmgi-manusy  langhand^  d.  h.  Messen  bände  lang  sind,  lange 
bände  habend,'  hier  ist  die  possessive  beziehung  Wirkung  der 
Zusammensetzung;  loYo^yquipo-q  'reden  schreibend'  =  loYovg 
Yf&ifmv;  ßhdic  (judex)  =  jus  dicens  'recht  weisend,  sagend' 
u.  s.  f.,  in  den  lezteren  beispilen  fungiert  das  erstere  Cle- 
ment der  Zusammensetzung  als  casus,  obschon  es  kein  casus- 
Suffix  hat  Durch  die  zusammenschmelzung  kann  eine  solche 
neue  beziehung  niemals  erzeugt  werden,  sie  ist  bloß  als  ver- 
änderte, bequemer  gemachte  außsprache,  als  zusammeufaßung 
früher  getrenter  worte  unter  einen  hocbton  zu  faßen,  die  also 
mit  der  stambildung  gar  nichts  zu  tun  hat. 

Eine  erschepfendere  darlegung  der  indogermanischen  stam- 
bildung ligt  nicht  im  plane  dises  compendiums,  welches  nur  das 
enthalten  soll,  was  für  den  ei^sten  beginn  des  Studiums  unent- 
berlich  ist.  Die  lere  von  der  stambildung  ist  überdiß  reich  an 
schwingen  partien  und  erfordert  teilweise  eine  außfürlichere 
erörterung,  als  sie  in  einem  möglichst  kurz  gehaltenen  buche 
platz  finden  kann.  Zudem  gebricht  es  hier  noch  für  die  anord- 
nung  des  gesamten  stoifes  an  einem  streng  wißenschaftlichen 
princip.  Wir  greifen  daher  .  im  folgenden  nur  einige  puncte 
heranß  und  besprechen  1.  die  ab  geleiteten  verbalstämme ;  2. 
die  ans  verbum  sich  zunächst  an  schließenden  nominalstämme,  die 
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§.207.  partidpien  und  infimtive ;  3.  die  bildung  des  comparativs  und  des 
Superlativs;  4.  die  bildung  der  cardinal-  und  ordinalzalen.  Lez- 
teren  abschnitt  fugen  wir  bei,  obschon  er  f&r  die  anschaunng 
vom  bau  der  spräche  von  untergeordneter  bedeutung  ist,  weil 
4a8  2alwort  in  wderer  beziehung  von  hohem  Interesse  ist  Wir 
verlaßen  daher  auch  in  disem  lezteren  capitel  die  morphologi* 
sehe  anordnnng  völlig^  und  halten  uns  außschließiich  an  die 
Amction,  indem  wir  die  einzelnen  zalen  der  reihe  nach  beepre- 
eben,  ab  gesehen  von  irem  lautlichen  außdrucke. 

L  Die  bildung  ab  geleiteter  verbalBtämme. 

S»  208«  Yon  den  ab  geleiteten  verbalstämmen  im  alge- 
meinen« * 

Anm.  Die  bildung  der  stamme  der  stamverba  gehört  eigentUch 
hierher  and  nicht  in  die  darsteUnng  der  Wortbildung  (coi^uga- 
tion),  in  welcher  nur  die  lere  von  den  persönalendungen  zu  be- 
handeln ist,  da  nur  die  lezteren  diejenigen  elemente  sind,  durch 
welche  die  verbalstamme  wirkliche  sazgiider,  werte  werden.  Um 
Jedoch  den  Stoff  nicht  in  einer  noch  ungewönlichen  weise  zu 
trennen,  wodurch  für  den  an  das  bisher  übliche  gewönten  leser 
der  gebrauch  dises  buches  erschwert  würde,  haben  wir  es  vor 
gezogen,  die  lere  von  den  tempusstämmen  und  moduselementen 
bd  der  Wortbildung  (coi^jugation)  zu  belaßen. 

Diejenigen  verba,  deren  tempusstämme  außer  der  einfachen 
oder  reduplicierten  wiirzel,  welche  bei  einem  teile  der  verba 
in  gewißen  tempusformen  des  indicativs  one  weiteren  zusatz 
als  stamm  erscheinen  kann  (z.  b.  aa-ti  3.  sing,  praes«,  lat.  ea-t; 
OS  ist  hier  wurzel  und  zugleich  praesensstamm),  nur  zur  bil- 
dung des  praesensstammes  dienende  elemente  aber  keine  in  den 
nicht  praesensformen  des  verbi  haftenden  stambildungselemente 
enthalten,  gelten  im  algemeinen  als  stammverba;  diejenigen 
dagegen,  welche  constantere  bildungselemente  enthalten,  die 
nicht  auf  den  praesensstamm  beschränkt  sind,  als  ab  geleitete 
verba.  In  der  späteren  lebensperiode  der  sprachen  verwachsen 
leicht  di«  praesensstambildenden  elemente  so  fest  mit  der  ver- 
balwurzel,  daß  sie  auch  in  nichtpraesensformen  bleiben^  z.  b. 
fu^-g^,  würz,  ßy^  n  ist  praesenszusatz^  aber  dennoch  im  per- 
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fect.  ßhnrC'si  fllr  *juo-^  sogar  jt^-n-o-tu-s^  part.  praet.  pass.  für  §•  208* 
"^jw^tu-s^  vgl.  jug-u-m;   hierdurch  wird   natürlich   ein  verbum 
keineswegs  zu  einem  ab  geleiteten. 

Die  verba  intensiva  des  altindischen  und  altbaktrischen  hal* 
ten  wir  mit  den  im  praesensstamme  oder  im  aoriststamme  re- 
diq)licierenden  verben  für  nahe  verwant^  wir  können  sie  daher 
hiet  nicht  mit  auf  füren,  da  wir  sie  nicht  für  ab  geleitet  im 
strengeren  sinne  des  wertes  halten  (sie  zeigen  kein  constantes 
Zusatzelement);  sie  sind  daher  weiter  unten  bei  der  bildung 
des  praesensstammes  besprochen  worden. 

Es  ist  jedoch  nicht  zu  leugnen^  daß  auch  so  dise  bestim- 
mung  des  unterschides  der  ab  geleiteten  verba  und  der  stam- 
verba  in  manchen  fällen  nicht  auß  reicht^  indem  einerseits 
handgreiflich  ab  geleitete  verba  die  form  der  primären  an  ne- 
men  können,  z.  b.  altindisch  hrsna-ti  (krsiiorm  agit),  vom  sub^ 
stantivum  hrs'na-s  (nom.  propr.);  gotisch  sciti-th  (salit),  perfec- 
tum  saisaü,  vom  substantivum  sah  (sal),  anderseits  stamverba 
in  der  form  ab  geleiteter  erscheinen^  wie  z.  b.  lat.  habe-t^  got. 
kcAai'th  (3.  sg.  praes.),  lat.  habS-bo  (fut.),  got.  habai-da  (perf.), 
das  man  doch  schwerlich  für  ab  geleitet  halten  kann^  gerade 
so  coigugiert  wird,  wie  die  entschiden  ab  geleiteten,  z.  b.  lat. 
mone-t^  gmndf.  mänaja-ti  (cogitare  facit),  fut.  mtmi-bo  würz. 
man  (cogitare),  lat.  men  (vgl.  lat.  me-min-i^  das  primäre  verbum 
von  der  selben  wurzel),  stamm  des  causativverbums  mänaja; 
got.  veih-aith  (sanctificat)^  perf.  veihat-da  von  veih-e  (sanctus) 
ab  geleitet.  Es  mischen  sich  in  der  tat  die  formen  entschide- 
ner  stamverba  und  deutlich  ab  geleiteter  verba  in  einzelnen 
der  vor  ligenden  sprachen  so,  daß  von  rein  morphologischem 
standpuncte  eine  alle  fälle  erschepfende  volkommen  durch  grei- 
fende Scheidung  der  verbalstämme  in  primäre  und  ab  geleitete 
nicht  durchfürbar  ist,  und  es  nicht  selten  vor  der  band  noch 
zweifelhaft  ist,  in  welche  von  disen  beiden  classen  ein  vor.li- 
gendes  verbum  zu  setzen.  Doch  vermögen  dise  mer  vereinzel- 
ten zweifelhaften  außnamsfälle  die  oben  gegebene  regel  nicht 
um  zu  stoßen. 

Wir  werden  demnach  die  eingangs  dises  Paragraphen  ge- 
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§•  208.  gebene  Unterscheidung  der  stamverba  und  der  ab  geleiteten 
verba  richtiger  so  zu  faßen  haben,  daß  alle  verba^  welche  außer 
den  zur  bildung  der  tempusstämme  dienenden  dementen  keine 
stambildungselemente  zeigen,  die  form  der  stamverba  haben,  die- 
jenigen verba  aber,  welche  in  den  nichtpraesensformen  außer 
der  Wurzel  solche  elemente  haben,  die  ursprünglich  nicht  zur 
bildung  des  praesensstammes  oder  andrer  tempusstämme  dienten, 
die  form  der  ab  geleiteten  verba. 

Da  wir  hier  nur  die  form,  nicht  aber  die  function  der 
Worte  berüksichtigen,  so  können  wir  auch  nur  nach  den  stam- 
bildungselementen,  nicht  aber  nach  der  beziehung,  welche  sie 
auß  drücken,  die  ab  geleiteten  verbalstämme  anordnen.  Wir 
werden  demnach  nicht  von  intensiven,  causalen  u.  s.  f.  verbal- 
stämmen  reden,  sondern  von  stambildungen  mittels  ja  u.  s.  f. 
Wir  stellen  diejenigen  bildungen  voran,  welche  sich  als  die 
ältesten  erweisen,  und  laßen  die  andern  folgen,  die  sich  nur 
in  einzelnen  sprachen  unseres  Stammes  finden  und  die  dem- 
nach aller  warscheinlichkeit  nach  für  jüngere  gebilde  zu  hal- 
ten sind 

Die  frage  nach  der  den  ab  geleiteten  verbalstämmen  zu- 
nächst zu  gründe  ligenden  form  ist  oft  nicht  mit  entschiden- 
heit  zu  beantworten.  Ob  z.  b.  ein  altindisches  Ihdräjä-mi^  gr. 
^oifit$^{fH)y  stamm  bhdraja^  gr.  tpoQsjs  von  dem  verbalstämme 
altind.  bhdroj  gr.  ^(((Sj  in  altind.  bhdra-H^  gr.  giiQe^(f)&  (3.  sg. 
praes.),  oder  von  einem  substantivstamme,  altind.  bhära^  gr.  q>o(fO 
(nom.  sg.  altind.  bh^ra-a^  gr.  (poQo-g)  gebildet  sei,  dürfte  nicht 
leicht  zu  entscheiden  sein. 

Anm.  Man  hat  die  bildung  des  praesensstammes  dann  als  bildung 
ab  geleiteter  verba  betrachtet,  wenn  sie  eine  augenfällige  bezie- 
hung, z.  b.  die  passive  oder  die  inchoative  auß  drOkt.  Biß  ist  je- 
doch schon  deshalb  nicht  zu  rechtfertigen,  weil  ursprünglich  jede  art 
der  praesensstambildung  einer  bestirnten  beziehung  entsprach. 
Wäre  diß  nicht  der  fall,  so  würden  sämtliche  verba  nur  ein  und 
die  selbe  praesensstamform  zeigen.  Wir  rechnen  ja  überhaupt 
nur  solche  bildungen  unter  die  ab  geleiteten  verbalstämme,  wel- 
che nicht  auf  den  praesensstamm  beschränkt  sind,  indem  außer- 
dem eine  Scheidung  der  verba  in  stamverba  und  ab  geleitete 
unmöglich  wird. 
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Verbalstämme  auf  ursprüngl.  j'a  (a-ja)  mit  erster  §•  209» 
Steigerung  des   wurzelvocals,  wenn  sie  von   verbal- 
Stämmen  gebildet  werden. 

Die  verbalstämme  auf  nicht  wurzelhaftes  ja  finden  sich  in 
s&mtlichen  indogermanischen  sprachen  und  sind  daher  der  indo- 
germanischen Ursprache  bereits  zu  zu  schreiben  (ire  function 
ist  merfach ;  vor  allem  causativ,  transitiv,  aber  auch  durativ  und 
intransitiv).  Sie  schließen  sich  an  verbalstämme  und  nominal- 
stämme  an.  Das  bildungselement  aja  ist  wol  in  orja  zu  zer- 
legen;  a  ist  der  außlaut  des  zu  gründe  ligenden  nominal-  oder 
Verbalstammes  ^  ja  ist  ein  ser  häufig  an  gewantes  stambildungs- 
element  (vgl.  die  pronominal wurzel  /a,  relativer  und  demon- 
strativer function). 

Indogermanische  Ursprache.  Erschliefibar  ist  nur 
eine  art  discr  verba  und  nur  einige  formen  der  selben,  so  vor 
allem  das  praesens  (und  was  dazu  gehört),  z.  b.  3.  sg.  praes; 
bhdrajorti  (=  altind.  bhärdjorti,  griech.  *fpo^€Je(v)$,  d.  i.  g>Oif€t; 
im  altindischen  mit  causativer,  im  griechischen  mit  durativer 
function,  von  einem  stamme  bhdra^  q>o(io^  würz,  urspr.  bhar^ 
griech.  ^q  ferre);  ferner  das  futurum  bhäraja-^forti  (altind. 
bk4raß'8jd-ti^  griech.  fpo^fj^ae^  =  *(poQsjs''ajs'^$)  und  darnach 
der  zusammen  gesezte  aorist  a-bhäraja-sam  (i^^6(f^'(fa).  Eben 
so  säda-j€hti  (ponit)  £=  altind.  addoja-ti,  got.  scUjiih,  würz,  aad 
(sedere);  vaidchja-ti  (nuntiat)  =  altind.  v$ddja-ti  (nuntiat),  got. 
(fair')veüeith  (adspicit)  für  *veitji'th^  würz,  vid  (videre,  scire) 
u.  s.  f. 

Die  Übereinstimmung  von  griechisch  und  altindisdb  macht 
es  nicht  unwarscheinlich,  daß  auch  bildungen  wie  z.  b.  fnaran-fchti 
(moritur,  durativ)  von  einem  abstractnomen,  nom.  sg.  7narana-m 
(dessen  auß  lautendes  a,  wie  oft,  vor  suffix  ja  geschwunden  ist, 
wenn  man  nicht  etwa  vor  zieht,  einen  stamm  maran  als  zu  gründe 
ligend  an  zu  nemen),  würz,  mar  (mori),  der  Ursprache  nicht 
fremd  waren.  In  der  bildung  der  übrigen  tempusformen  stim- 
men  die  sprachen  nicht  über  ein.  Warscheinlich  ward  der  ein- 
fache aorist  gar  nicht  gebildet,  das  perfectum  aber  umschriben. 

Alt  indisch.    Z.  b.  bhdrdja-H^  3.  sg.  praes.  verbi  causa- 
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§»  209«  tiYi  zu  würz,  hhat  (ferre);  sdädja-ti,  das  selbe  zu  würz,  sad 
(sedere);  vMäjati (nuntiat), das  selbe  zu  würz. vid (videre, scire); 
h&dhdja-ti  (certiorem  facit)  zu  würz,  hudh  (scire)  u.  s.  f.  Wur- 
zeln auf  i  und  u  haben  zweite  Steigerung,  z.  b.  ndjä-ja-ti  zu 
würz,  ni  (duoere);  grävä-ja-ti  zu  würz,  gru  (audire);  v^aß-s'Jd- 
^  3.  6g.  futori  zu  stamm  v^daja  mit  Schwächung  von  ja  zu  /i. 
Das  perfectum  diseor  verbalstämme  wird  umschriben  mittels 
einer  abstractform  auf  d  und  dem  perfect  eines  hilfeverbum,' 
z.  b.  vidajffrh'k'akdra^  wörtlich  notionem  feci;  der  aorist  wird 
gar  nicht  von  disem  stamme  auf  aja,  sondern  von  der  redupli- 
cierten  wurzel  gebildet,  und  es  ligt  hier  in  der  reduplication 
die  eausale  function,  die  man  als  eine  Steigerung  der  activen 
faßen  kann,  z«  b.  d^vid-am  zu  praes.  vMdjä-mi;  andere  for- 
mm  dieser  verba  bü£en  ja  ein ,  so  das  vom  futurum  gebildete 
praeteritnm  (der  so  genante  conditionalis),  z.  b.  d-vid-i-syam 
zu  stamm  v^daja  u.  s.  f.  Diß  gehört  jedoch,  als  dem  altindi- 
sdien  eigentümlich ,  mer  in  die  indische  Specialgrammatik. 

Deutlich  von  nominibus  gebildet  sind  stfimme  wiey^A;/r^- 
j€B^  (circumligat ;  amplectitur)  vom  nominalstamme  jöktra-  (vin- 
culum),  tiddja-H  (pondorat)  von  stamm  tula-  nom.  sg.,  tuld'  fem. 
(tnitina,  libra)  u.  a. 

Häufig  wird  aber  vor  dem  ja  das  stammanßläutende  a  zu 
d  gedient  (s,  oben  §.  15,  2,  a),  z.  b.  vds'pdja-t^  (lacrimat)  von 
stamm  vds^pa-  (lacrima),  Ißhitd-ja-ti  (rubescit)  von  stamm  Idküa- 
(ruber),  a^jd-ii  (equos  cupit)  von  stamm  dgva-  (equus)  u.  a. 
Das  sdbe  findet  bei  i,  u  statt  (vgl.  §.  15,  2,  a),  z.  b.  paäjd-ti 
(maritum  cupit)  von  stamm  pdti-  (maritus),  asH^jd-ti  (succenset^ 
frenut)  von  stamm  diu-  (spiritus). 

Auch  wird  das  a  zvl  4  geschwächt,  und  diß  dann  zu  i  ge- 
dent,  z.  b.  putrirjd^i  (filium  cupit)  von  stamm  putra-  (filius). 

Ferner  schwindet  der  stamaußlaut  völlig,  z.  b.  putrakäm- 
ja^ti  (ffiium  eupit)  von  ptdra-Jcdma-  (Icdma-s  amor,  cupido).  Hier 
sind  'besonders  die  In  dem  ältesten  altindisch  (v6da)  erscheinen- 
den verba  auf  -anja  zu  erwähnen,  die  von  abstractnominibus 
auf  -ana  (nom.  sing,  -ana-n^  neutr.)  gebildet  sind,  z.  b.  Jca/ran- 
}d-ti  (movetur,  it)  von   h'drima'  (itio)   von  würz,  h'ar  (ire); 
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bhunuydM  (sustinet)  mit  Schwächung  des  wureelvocals  in  folge  §^  209* 
des  betonuDgswechsels  von  bhdrana-  (portatio)  zu  würz,  bhar 
(ferre).  Vgl.  griechische  beispile  wie  fmifaivs*^  d*  i.  maranjorti. 

An  stamme  auf  a  tritt  ja  unmittelbar  an,  z.  b.  eapaa-ßM 
(caatimonias  exercet)  von  stamm  täpiie  (castimonia).  Durch  die 
aoalogie  solcher  bildungen  entstund  eine  denominativfonn  auf 
'4ga^  die  auch  da  zur  anwendung  komt,  wo  keine  nominalstäm- 
me  auf  -as  zu  gründe  ligen.  Genaueres  hierüber  gehört  in  die 
indische  Specialgrammatik. 

Schwing  zu  erklären  ist  das  an  verfoalwurzeln  auf  a  regel- 
mäßig, seltner  an  andere  wurzeln,  ferner  an  einsilbige,  seltener 
auch  an  andere  nominalstämme  auf  a  an  tretende  suffix  rpaja, 
das  in  seiner  fimction  völUg  dem  o-jo,  d.  i.  -Ja  entspricht.  Vor 
dem  selben  wird  in  der  regel  das  a  zu  ^  gedent  oder  gestei- 
gert, z.  b.  dd'pajd-ti^  3.  sg.  praes.  verbi  causativi  zu  würz,  da 
(dare);  satjd'pajä-ti  (vera  dicit)  von  stamm  satjä-  (verum);  ar- 
pajd'ti^  causativ.  zu  Wurzel  ar  (oriri,  ire);  g'na-pajd-H  (facit  ut 
quis  cognoscat,  sciat)  zu  wurzel  g'na  (coguoscere)  =  g'an^ 
urspr.  gan,  auch  andere  zeigen  a  anstatt  des  von  der  regel  er- 
heischten gedenten  d;  demnach  scheinen  formen  wie  g'dpajdti^ 
cauSv  würz,  gi  (vincere)  nach  analogie  der  häufigen  wurzeln 
auf  a  gebildet  zu  sein  und  nicht  -dpaja  als  bildungselement  an 
zu  nemen,  vor  dem  der  wurzelaußlaut  geschwunden  sein  moste. 

Die  versuchten  nachweise  dises  -paja  in  andern  indoger- 
manischen sprachen  scheinen  mir  sämtlich  unsicher  zu  sein,  so 
daß  ich  vilmer  dise  bildung  für  eine  neubildung  des  indischen 
halten  muß,  wofür  ir  mit  der  zeit  (im  prakrit)  häufiger  ge^ 
brauch  ebenfals  spricht.  Warscheinlich  ligt  hier  Zusammen- 
setzung vor  (Benfey,  kl.  sanskritgramm.  §.123)  und  zwar  mit 
einer  wurzel  pa  =  ap  die  'facere'  bedeuten  muß,  vgl.  das  von 
diser  wurzel  gebildete  dp-aa^  lat.  op-ua,  griech.  no^^im;  pa-ja 
wäre  dann  ein  causativstamm  diser  wurzel,  wie  ja  auch  das  cau* 
sativum  hdrajd-H  zu  wurzel  fear  nicht  selten  in  det*  funotion 
des  stamverbum  facere  vor  komt* 

An  HL    pdldjarti  3.  sing,  praes.  cansativ.  zu  würz,  pa  (tuen,  ser- 
vare)  ist  nicht  anmittelbar  auß  der  wurzel,   sondern  vom  nomi- 


298  YerbalBtftinine  auf  anprflnglkh  ja  (<hja),    Altbakt,  Griecli.,  Lat. 

§•  809*      nalstamme  pd-la  (nom«  sg.  pd-la-s  protector)  gebildet  und  also 
ganz  regelmäßig. 

Altbaktrisch.  Wie  im  altindischen.  Beispile:  vaSdafü^ 
^',  nach  den  lautgesetzen  für  vaidaja-ti  (caufiativum)  zu  wurzel 
.  vid  (sdre);  hdraßüiy  d.  i.  Mrajorti  zu  würz,  kar  (facere)  o.  a. 
Eben  so  von  nominalstämmen,  z.  b.  jagnaf^i-ti  (sacrificio,  jagna 
dictO;  colit)  Ton  stamm  ja^na  (le  sacrifice  avec  priores)  yod 
würz,  jaz  (sacrificare,  deos  colere).  Auch  die  bildungen  auf  ja 
von  nominalstämmen  auf  -aa  finden  sich,  wie  im  altindischen^ 
z.  b.  nemaqjH-H  (adorat,  colit)  nach  den  lautgesetzen  fClr  namaa- 
J€hH  von  stamm  namasy  acc.  nom.  sg.  n^6  (cultus,  adoratio). 

Altgriechisch.  Das  ursprüngliche  a-ja  ist  im  griechi- 
schen zu  *€-;€,  *o-j€,  *ct'j€  geworden;  nach  behautem  lautge- 
setze  schwand  zwischen  zwei  vocalen  das  j  (§.  145,  1,  e),  z.  b. 
q>OQ€t  =  (poQiei  für  *fpoQ€j€''t$,  ursrpr.  hhäraja-H  von  stamm 
(po((o  in  ^6Qo-g,  oder  von  stamm  ipsQB  in  qtiqe^^  auß  ""^c^c-t* 
mittels  Steigerung  von  s  zu  o;  xqvüoX  (auro  obducit)  =  %qv- 
(tosi  auß  *xpt;o'q;fi-T*  von  %QV<s6-q  (aurum) ;  r#f*^  =  r$f*a€&  aoß 
*  ttfAaJ€'t^  (honorat)  von  T*/t*^  (honor) ;  dgi^gia  (numerat)  = 
dQ&d'f»8j€'T&  von  äq&i^fiO'g  (numerus)  u.  s.  f.  Einige  diser  ab 
geleiteten  verbalstämme  können  ir  praesens  auch  mittels  -aka 
(s.  unten  bei  der  conjugation)  bilden,  z.  b.  ^ßa'(fx€'&  neben 
^ßds'i  (von  ^ßf/^  iuventus),  wo  indes  villeicht  an  zu  nemen  ist, 
daß  ^ßatfxm  direct  vom  stamme  tjßa  gebildet  ist  (vgl.  jedoch 
das  lateinische);  äXötj-atu»  (cresco)  neben  äldiio  u.  a. 

Da  im  griechischen  ^a  nach  anderen  lauten  als  ursprüngl. 
a  nur  aufs  praesens  beschränkt  ist,  so  werden  die  scheinbar 
mittels  des  selben  ab  geleiteten  verbalstämme  weiter  unten  zur 
spräche  kommen^  nämlich  da,  wo  von  den  verben  die  rede  sein 
wird,  welche  den  nominalstamm  one  weitere  zusätze  zum  stam- 
me haben. 

Italisch.  Im  lateinischen  und,  so  weit  erkenbar,  auch 
in  dessen  schwestersprachen,  ligt  a-ja  durch  Spaltung  des  a-laa- 
tes  in  a,  6  und  durch  die  Schwächung  des  selben  in  %  in  drei- 
facher form  vor. 
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1.  a^  wird  in  d  zusammen  gezogen^  z.  b.  aida-t  auß  §*  209* 
s^dd'l=  addaja-ti^  vgl.  würz,  aed  in  sed-eo;  ser  häufig  ist  dise 
bildnng  von  nominalstammen,  z.  b.  nomma-t  von  nomen^  nomin  ü; 
remiga-t  von  remig  in  remex^  remig-ia  (stamm  remigy  wol  aufi 

r&no  in  remu-a  und  ^7,  geschwächt  auß  ctg  fay-er^j,  gebildet); 
nach  der  analogie  solcher  formen  bildete  sich  eine  verbalen- 
dong  auf  igd^  z.  b.  caatiga-t^  leviga-t  u.  s.  f.,  auch  one  daß  ent^ 
sprechende  substantiva  zur  seite  stehen;  in  der  1.  sing,  wird 
o/V^ittf,  d.  i.  ajo  durch  außstoßung  des  7  zu  *ao,  erhalten  im 
umbrischen  als  ot«  in  aitbocau  =  latein.  *aubvocao^  *aubvoco; 
diß  ao  ward  dann  weiterhin  zu  6  zusammen  gezogen,  wie  im 
griechischen  cuo  auß  o/V»  in  co,  z.  b.  nomind  für  *nomtncu>'mi^ 
*gn6mina'j6-m%,  gmndf.  gnäman-ajä-mi;  nominda,  grundf.  gnd- 
mcm-aja-ai;  *nomindt^  grundf.  gnäman-aja-ii  u.  a.  Perf.  nommd" 
viy  part  nomind'tua. 

Anm.     In  föllen  wie  aon-ui  neben  aona-t  von  aonu-a  ab  geleitet, 
ist  das  ab   leitende  element  geschwunden.     Vgl.  monui  anter  2. 

2.  aja  wird  in  ^ zusammen  gezogen,  z.  b.  mxm-t'm'ua  = 
mdnajd'maai,  1.  pl.  praes.  verbi  causativi  zu  würz,  man  (cogi- ' 
tare),  moneo  =mdnajd  ftlr  mdnajd-miy  1.  sg.  praes.;  1.  sg.  perf. 
monui^  nicht  *mo7ii'Vt^  part.  praet.  pass.  moni-tu-a^  nicht  *mon^' 
tua  (s.  unten  bei  der  lere  von  der  bildung  des  latein.  perfects) ; 
so  z.  b.  ßaveo  von  fiavu-a,  caneo  von  ccmu-a  u.  a.  Dise  form 
haben  besonders  häufig  nicht  ab  geleitete  verba  an  genommen. 

3.  aja  wird  zu  i  zusammen  gezogen,  1.  sg.  -to  =  -a;VE  auß 
-^ijdrmi^  z.  b.  aSpio  =  avdpajd  für  avdpajd-mi,  a6pt-mua  =  avdp- 
ajd-maaiy  1.  sg.  plur.  praes.  verbi  causat.  zu  würz,  avap  (dor- 
mire),  perf.  aopi-vi^  part.  praet.  pass.  aopt-tu-a;  aaevt-miia  von 
aaevo-a^  molH-mtia  von  m^Ui-a,  hier  ist  also  das  «  ursprünglich 
u.  s.  f.  Auf  dise  art  mittels  i  werden  von  dem  particip.  (nom. 
agentis)  auf  urspr.  -tar^  lat.  -eSr  und  -tü-ru-a^  verba  gebildet, 
wie  z.  b.  i^aurt-mtia,  d.  i.  *edrtur'i'mua^  grundf.  adrtar-ajd-masi^ 
(nach  §.  157,  1,  b  vgl.  dormi-tur-i-rnua)^  obgleich  hier  ein  ur- 
sprünglich consonautisch  auß  lautender  nominalstamm  zu  gründe 
ligt,  der  im  lateinischen  in  der  form  auf  -türo  allerdings  in 
die  analogie  der  a-stämme  getreten  ist. 
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§«  209*  Im  lateinischen  mischen  sich  die  formen  der  ab  geloteten 
and  der  stamverba  vilfach.  Nicht  selten  nemen  stamverba  im 
praesens  die  form  ab  geleiteter  an;  hierher  sind  wol  fälle  zu 
eälen  wie  vm^miM  neben  vin-i  und  venr^m^  re^erUnua  neben 
re-fpejper-t^  re^per-tum.  Die  verba  auf  eo  haben  dagegen  regel- 
mäßig im  nichtpraesensstamme  veitust  des  ableitungselementes, 
80  daß  hier  die  stamverba,  welche  das  ^  (z=zaja)  nur  im  praeseoB 
an  nemen  (wie  z.  b.  sed-^us  neben  a^d-i^  sessum  =  *6ed4u-fn;  vidr 
t-fMu  neben  tid-i^  ^sum  auß  *vid4U'm,  §•  157,  1,  b)  von  den 
ab  geleiteten,  welche  es  verlieren,  nicht  zu  untersch^en  sind. 

Dise  ab  geleiteten  verbalstämme  können  (um  in  inchoativer 
beziehung  zu  fungieren)^  ir  praesens  auch  mittels  sha  (s.  unten 
bei  der  lere  von  ^ßr  praesensstambildung)  bilden,  z.  b.  in-veterctr 
aci't^  stamm  veterd  =  vetesä  von  stamm  veter  in  ve^us^  veter-is; 
/laive-8ci-tj  vgl.  flave-t  von  flavo-s;  ob-dormi-aci-t,  vgl.  ob-dorfni-vi^ 
ob-dormi-tu-m  u.  S.  f. 

Altirisch.  Warscheinlich  besaß  das  keltische  die  selben, 
durch  die  vocalfärbung  geschidenen  drei  formen  der  ursprOngl. 
mittels  a-ja  ab  geleiteten  verba ,  wie  das  altitalische;  die  ab 
geschliffene  lautform  des  altirischcu  legt  jedoch  der  sonderung 
der  d'^  %'  und  {-formen  bis  jezt  unübersteigliche  hindemisse  in 
den  weg*). 

Altbulgarisch.  Wie  im  lateinischen ;  so  finden  sich  auch 
hier  dreierlei  verba,  denen  auf  ursprünglich  a-ja  entsprechend. 

1.  Verba  mit  a  (älter  wol  d)^  z.  b.  iklarje-&  (facit)  von 
Oio  (opus);  die  nichtpraesensformen  diser  verba  ziehen  stäts 
das  ursprüngliche  o^/a  in  a  zusammen,  also  z.  b.  1.  sg.  aoristi 
compos.  delorchu^  grundf.  *delaj€h8am}  gotova-je-A  (parat)  von 
gotovu  (paratus)  u.  s.  f.  Häufig  bilden  sich  derartige  verba  von 
Verbalstämmen  (um  durative  function  auß  zu  drücken),  z.  b. 


*)  Vgl.  Lottner,  die  altiriBehen  verbalclassen  in  Beitr.  ü,  3S8  flg., 
und  Stokes,  Bemerkimgea  über  das  altirische  verbom,  Beitr.  IQ,  47  flg. 
Beide  weichen  in  iren  ansichten  völlig  von  einander  ab;  ich  selbst  habe 
mich  seit  Jaren  vergeblich  bemüht,  mir  licht  in  disem  pitncte  ta,  ver- 
schaffen. 
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M-bira-je-ti  (colligit),  vgl.  eurbere-ti  (idem);  vushgararje-tt  (ardet),  !♦  80»» 
Tgl.  gori-i  (idem). 

2.  Yerba  mit  e  (auch  in  der  fünction  den  lateiniBdie&  auf 
i  entsprechend).  Dise  verba  haben  doppelte  form.  Die  am 
deutlichsten  sich  als  ab  geleitet  ergebenden,  wie  z.  b.  ilute-je^ü 
(flavescit)  v<m  UXtlu  (flavus);  eelene-je-ü  (viret)  von  zelenu  (viri- 
c|i8);  ume-je-A  (intelligit)  von  umü  (mens),  1.  sg.  aor.  compos. 
mme-chu  u.  s.  f.,  zeigen  also  im  praesens  ein  e-je  =  urspr. 
orfa;  das  e  ist  hier  das  junge  6,  auß  denung  von  e  entstand^ 
(§•  83,  2),  so  daß  also  &je  zun&chst  auf  e-je  hin  weist.  Im 
nichtpr&sensstamme  ist  «  =  ^  auß  efe  zusammen  gezogen. 

Eine  zweite  art  (und  diser  form  scheinen  sich  auch  stam- 
verba  zu  bedienen)  hat  im  praesens  das  a-ja  zu  t  gewandelt 
(s.  unter  3),  im  zweiten  stamme  aber  steht  1,  wie  bei  den  vo- 
rigen, z.  b.  boli'tt  (dolet)^  1.  sg.  aor.  compos.  bole-chü,  vgl.  boR 
(aegrotus);  sedi-ä  =  lat.  sede-t,  1.  sg.  aor.  comp,  sede-chü  u.  a. 
Bei  diser  art  von  verben  laßen  sich  seltner  nominalstamme  als 
zu  gründe  ligend  nach  weisen! 

In  den  nichtpraesensformen  schließen  sich  nicht  ab  geleitete 
verba  häufig  der  form  diser  verba  auf  a,  e  an. 

3.  Verba  mit  i  =  urspr.  orja;  wol  so  zu  erklären,  daß 
auß  aja  durch  die  gewönliche  Schwächung  von  a  zu  ä  ein  üß 
ward;  neben  j  geht  aber  ü  in  t  über  (§.  87,  2),  so  entstund  iß 
und  auß  disem  durch  zusammenziehung  t.  Dise  verba  entspre- 
chen den  altindischen  causativen  und  denominativen  auf  a-ya  in 
irer  fünction  am  genauesten;  z.  b.  3.  sg.  praes.  mari'^  (occidit), 
1.  sg.  morjq  =  Tndraja-H^  mdrafd-mi^  vgl.  mre-fi  (moritur)  und 
motu  (pestis)^  würz,  mar  (mori);  3.  sg.  sadi-ä  (plantat),  1*  sg. 
saidq  =  *sadjqj  gnindf.  $ädafarti^  sddajd-mi,  vg^  sfde^  s=: 
sa-n-da-ti  (considit),  würz,  sad  (sedere);  na-poi^A  (potum  prae- 
bet)^  poid  =  poji-H  (§.  87,  5),  grundf.  pajajarü^  pci  =  pai  ist 
Steigerung  von  würz,  pi^  infin.  pi-ti  (bibere),  vgl.  norpoj  (potus), 
d.  i.  poja^  grundf.  pajors;  po-koi-A  (sedat),  koüt  =  kcji-A, 
grundf.  kajajchti,  koi=  kai^  Steigerung  von  ^Xn,  d.  i.  hi  (§.  183, 
A,  3,  b)  in  po-ci-ti  (quiescere),  vgl.  po-koj  (quies)  fftr  kojü^  d.  i. 
kaja-a  (vgl.  §.  87,  2);  chvali-ä  (laudat)  von  chvaia  (laus)  u.  s.  f. 

Bohl«ichor,  vergl.  gr«mm.  d.  iudog.  tpr*  20 
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§♦  209*  Litauisch*).  1.  Verba  mit  a,  das  teils  im  nichtprae- 
sensstamme  mit  *  wechselt,  teils  im  zweiten  stamme  als  6  er- 
scheint; z.  b.  1.  sg.  tdikau  (apto)  =  *taikaju  auß  ^tatk-a-jär 
mi^  2.  sg.  tdikai  =  *taikajt  auß  ^taik-a-jorsi^  1.  plur.  tdiko-me 
auß  *taik'a-jd-m<i8t^  2.  plur.  tdiko-te  auß  "^taik-orja-tasi  u.  s.  f.; 
fut.  tdiky-siu  auß  "^^taik-a-ja-sjämt  mit  Schwächung  des  a  in  t, 
also  zunächst  auß  ^taikiß-siu ,  verbaistamm  taika-ja  von  würz. 
Hk  (1.  sg.  praes.  ti-n-k-ic  aptus  sum;  dise  formen  haben  dura- 
tive, causative,  iterative  function);  1.  sg.  praes.  zinati  (scio)  = 
*einaju  auß  * gan-a-jä-mi  u.  s.  f,;  ifiit.  zinö-siu  auß  *^an-a-ja- 
8Jdm{,  würz,  gan  (auch  ^na,  scire;  dise  form  litauischer  ab  ge- 
leiteter verba  scheint  durative  function  zu  haben). 

Auch  die  verba,  welche  überall  am  außlaute  der  wurzel 
ein  6  zeigen,  gehören  hierher,  es  sind  iterativa,  durativa  von 
Verbalstämmen  gebildet  und  denominativa.  Sie  bilden  ir  prae* 
sens  mittels  /,  z.  b*  1.  sg.  praes.  Idido-ju  (sepelio),  warschein- 
lich  eine  späte  bildung,  die  in  der  grundform  Haid-aja-jävii  zu 
lauten  hätte,  oder  es  ist  Ididoju  als  laidäjä-mi  (vgl.  foimen 
wie  altind.  Idhitdjd'fni)  zu  faßen  und  denung  des  stammaußlau- 
tes  a  in  ^  vor  /  an  zu  nemen ;  in  lezterem  falle  gehörte  Ja 
zur  stambildung  und  wäre  nicht  als  praesensbildend  zu  faßen; 
diser  Vermutung  widerspricht  jedoch  die  analogie  der  verba, 
deren  stamm  mittels  av  gebildet  ist,  und  die  ebenfals  ir  prae- 
sens mit  /  bilden,  wärend  die  der  verba  auf  e  (s.  d.  flg.)  fftr 
die  selbe  zeugt.  Wir  haben  eben  eine  junge  bildung  vor  uns, 
und  die  zuriQdÜrung  diser  auf  die  älteren  formen  ist  oft  un- 
sicher; futurum  ldid(h8%u  =  *laid^ja'Sjdmi  (oder  *laid^ja- 
sjämi)  würz,  lid  (in  Uid-mi  sino,  permitto).  %o  pdsako-ju  (narro) 
von  pdsaka  (fem.  narratio);  balnö-ju  (sellam  impono)  von  bhinars 
(msc.  sella,  ephippium)  u.  s.  f. 

2.  Die  verba  auf  e  entsprechen  den  slawischen  auf  e,  wel- 
che im  praesens  ejq  haben ;  das  e  ist  junge  denung  von  ö,  urspr. 
a  (§.  98),   z.  b.  ssykszteja  (avarus  est)  =  "^  szykszte-ja-ti  (wir 


*)  Genaueres  in  meiner  litauischen  grammatik,  Prag  1866.  §.  65—71 
pg.  155  flg. 
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haben  hier  nur  die  endung  in  die  grundform  übertragen)  von  i*  209* 
sz^'kszta-s  (avarus)  u.  a.  In  föUen  wie  seile -ja  (salivat)  von  «Äiö, 
plur.   aeile-s  (saliva),  gUt  der  nominalstamm  villeicht  geradezu 
als  verbalstamm. 

Die  häufigen  deminutiven  iterativa  auf  -ine^  z.  b.  akline'ju 
(coecus  circumerro)  von  äklas  (coecus)  weisen  zunächst  auf 
nicht  gebräuchliche  stamme  auf  -ina  zurück  (*aklinas).  Anlicb 
verhält  es  sich  auch  mit  andern  mittels  anderer  elemente  ab 
geleiteten  verben. 

3.  Eben  so  wie  das  oben  erwähnte  aeäe-ja  sind  wol  did 
Verbalstämme  auf  y  (=  %)  zu  erklären.  Sie  mögen  iren  auß- 
gang  genommen  haben  von  nominalstänunen  auf  t,  z.  b.  1.  sg^ 
dahf-fU  =  *dali-jä'nit^  praet.  daly-jaüj  fut.  dab/'-siu  (dividere) 
von  stamm  dali-^  nom.  sg.  doR^  (pars),  und  sodann  nach  diser 
analogie  auch  von  anderen  stammen  gebildet  worden  sein,  z.  b. 
davädyju  =  ^davadi-jd-mi  (disponere,  ordinäre)  von  davdda-s 
(ordo);  d^vy-jü-a,  1.  sg.  praes.  reflex.  (miror)  =  *rf£üi-;Ä-fl»»«xw» 
von  dyva-s  (miraculum)  u.  s.  f.  Streng  genommen  gehören 
also  dise  bildungen  nicht  hierher,  sondern  zu  den  fällen,  in 
welchen  der  nominalstamm  geradezu  als  verbalstamm  gilt  (s. 
unten);  allein  da  es  doch  mögUch  ist,  daß  y  sich  an  ein  ur- 
sprüngliches aja  an  lent  (z.  b.  davddy-ju  auß  *  davddajajdmi, 
wo  dann  die  praesensbildung  mit  j  an  den  stamm  auf  aja  ge- 
treten wäre),  so  haben  wir  sie  hier  mit  auf  gefÜrt.  Meiner 
meinung  nach  haben  wir  es  jedoch  auch  hier  mit  speciell  litaui- 
schen neubildungen  zu  tun. 

Gotisch.    Auch  hier  entspricht  dem  ursprünglichen  aja 

eine  dreifache  bildung. 

1.  Verba  auf  6  (=  urspr.  ä)^  meist  deutlich  von  nominal- 
stämmen  gebildet,  z.  b.  1.  sg.  ga-leikd,  3.  sg.  ga-leikSth,  1.  pL 
ga-leiko-m  =  *leika-jd'fnt^  *leika'ja-ti ,  ""leika-jd-masi,  perf.  ga- 
leiko-da  (similem  esse)  u.  s.  f.  von  gorleik-a,  stamm  htka  (simi- 
lis);  so  fiakd'th  (piscatur)  von  stamm  fiska,  nom.  sing,  fiske 
(piscis);  Iu8t6'th  (cupit)  von  stamm  lustu,  nom.  sg.  luatu-s  (cu- 
pido),  demnach  ist  hier  der  stamaußlaut  u  geschwunden,  d.  h. 
die  analogie  der  a-stämme  beherscht  auch  die  w-stämme;  das 

20* 
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§.  209;  ^^^^  ff^^  ^^^  consonantischen  nominalstäinmen;  so  wird  z.  b. 
von  stamm /rat(/m,  nom.  sg.  frauja  (dominus;  fraujin  ist  eine 
Schwächung  won  fraujan)  gebildet /ratyVnö-^A  (imperat)  u.  s.  f. 

2.  Verba  auf  at,  den  slaw.  auf  e,  den  lit  auf  e,  den  lat 
auf  ^,  den  griech.  auf  ss  entsprechend.  Dise  verba  haben  im 
gotischen  eine  mischung  mit  stamverben^  die  bisweilen,  zuerst 
in  den  nichtpraesensformen,  at  =  urspr.  aja  an  nemen,  ein  ge- 
gangen, der  art^  daß  das  ai  nur  in  der  2.  3.  sg.  und  2.  plur. 
indic.  des  praesens  und  in  den  nichtpraesensformen  erscheint^ 
in  den  andern  personen  des  praesens  und  im  ganzen  optativ 
des  praesens  aber  die  form  der  stamverba,  welche  den  prae- 
sensstamm  auf  -a  haben,  zur  anwendung  komt  (vgl.  unten  die 
lere  von  der  conjugation).  So  wird  z.  b.  gebildet  vom  stamme 
veiha^  nom.  sg.  veih-s  (sanctus),  ein  verbalstamm  veikai  (sanc- 
tum  habere^  colere)  =  ^vetha-ja;  das  auß  lautende  a  ist  ge-' 
schwunden,  zunächst  ward  es  wol  zu  i  und  dann  gieng  ji  zu  t 
zusammen  (vgl.  §.  111,  2.  118,  4).  Diser  stamm  veikai  wech- 
selt aber  mit  einem  stamme  veika,  z.  b.  1.  sg.  vetha=  *vefhä' 
miy  aber  2.  sg.  veihai-s  =  ^veiha-ß-s  auß  ^veika-Ja-si  u.  s.  f. 
So  werden  gebildet  von  stamm  curma^  nom.  sg.  arms  (pauper), 
die  verbalstänune  arma  und  armai  (miserere) ;  von  aaurga  (fem. 
cura)  die  verbalstämme  saurga  und  saurgai  (curam  habere); 
von  liuga  (fem.  nuptiae,  matrimonium)  die  verbalstämmn  littga 
und  liugai  (uxorem  ducere,  nubere)  u.  s.  f.  Dagegen  fürt  1. 
Bg.  haua  (habito),  grundform  *bhdvd-mi  (würz,  bhu  fieri  esse), 
8.  sg.  bauai'ik^  grundf.  Hhäva-ja-ti^  wie  manche  andere,  nicht 
auf  ein  vor  ligendes  substantivum  zurück. 

3.  Die  zur  bildung  von  causalverben  und  transitiven  de- 
nominativen  am  häufigsten  verwante  form  des  ursprOnglichen 
orja  ist  die,  daß  der  stamaußlaut  a  schwindet^  und  nur  ja 
bleibt,  für  welches  regelrecht  im  gotischen  /t,  et  (§.  111,  2; 
113,  4)  und  in  den  nichtpraesensformen  i  ein  tritt.  Dise  art 
verba  entspricht  den  lateinischen  auf  %  und  den  slawischen  auf 
t  (ire  abwandlung  lert  die  darstellung  der  conjugation).  So 
wird  z.  b.  gebildet  von  einem  verbalstänune  urspr.  wday  got 
«Äa,  «Ät  (sedere),  3.  sg.  praes.  aiti-tk^  grundf.  aadchii,  ein  stamm 
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»atja^  ^atß  (collocare),  3.  sg.  praes.  satfi-th,  grundf.  säda-jati;  §^  S}09; 
Yon  stamm  urspr.  dama^  got.  tima^  Hmi  (decere),  3.  sg.  timi-tk^ 
urspr.  dama-ti,  ein  stamm  tamja^  tamji  (domare)  =  urspr. 
dämofüj  3.  sg.  tam-ji-th  =  urspr.  däma-ja-H;  von  stamm  saka 
(rixari)  ein  stamm  8$kja  (quaerere),  3.  sg.  praes.  s6hep-th;^  von 
reüa  (surgere)  ein  raiaja  (tollere),  würz,  ris;  von  driusa  (ca- 
dere)  ein  drausja  (dejicere),  würz,  drtis  u.  s.  f.;  vom  nominal- 
stamme haüa,  nom.  sg.  msc.  hail-s  (integer,  sanus),  ein  verbal- 
stamm hailja  (sanare);  von  ftdla^  nom.  sg.  fuUs  (plenus),  ein 
fuUj'a  (implere);  von  stamm  daila,  nom.  sg.  dailrs  (pars)^  ein 
daüja  (dividere);  von  skeirja,  nom.  sg.  akeirs  (perspicuus,  pla- 
nus), ein  akeirja  (interpretari),  also  mit  Verlust  des  stamaoßlaa- 
tes  ja  für  ^skeirjaja;  von  stamm  aggvuy  nom,  sg.  aggwrs  (an- 
gustus),  ein  aggvja  (coangustare);  aber  von  ufa/rasau-a  (abun- 
dantia)  ein  ufaraaaja  (augere^  abundare)  mit  verlust  des  stam- 
außlautes  u.  s.  f. 

Verbalstämme,  gebildet  durch  Verdoppelung  der  §•  210* 
Wurzel  und  an  tretendes  -aay  außer  dem  praesens  -a 
(von  irer  function  desiderativa  genant). 

a  ist  ein  in  der  stam-  und  Wortbildung  häufig  erscheinen- 
des element,  das  entweder  auf  die  pronominalwurzel  «a,  oder, 
wie  im  vor  ligenden  falle  warscheinlicher  ist,  auf  die  verbal- 
wurzel  aa  (esse)  zurück  gefürt  werden  muß. 

Obgleich  dise  bildung  sich  nur  im  altindischen  und  altbak- 
trischen  findet,  so  beruht  sie  doch,  wie  alle  reduplicierten  for- 
men, auf  uralter  ausdruksweise ,  jener  epoche  der  spräche  ent- 
stammend, in  welcher  die  unveränderlichen  wurzeln  nur  der 
Verdoppelung  fähig  waren,  um  ire  beziehung  zu  steigern;  grie- 
chische formen,  wie  yi-yva-tfjr«,  /»»-/»wy-ö'x«  u.  a.  teilen  wenig- 
stens die  reduplication  mit  denen  der  arischen  sprachen,  und 
nur  dise,  die  Verdoppelung  der  wurzel,  halten  wir  für  das  alte. 
Wir  bezweifeln  daher,  daß  die  bildungsweise  des  arischen,  so 
wie  sie  vor  ligt,  in  der  ursprache  als  bereits  vorhanden  vorauß 
zu  setzen  ist.  Hier  diente  villeicht  nur  die  reduplication  one 
besonderes  suffix  dem  außdrucke  desiderativer  beziehung. 
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8«  210^  Altindisch  (genaueres  über  die  bildung  des  desiderativ- 
stammes  s.  in  d.  altind.  specialgraram.).  Vor  dem  s  des  snffixes 
tritt  nach  den  meisten  wurzelaußlauten  der  hilfsvocal  t  ein  (§. 
15,  e).  Die  reduplication  ist  nur  in  den  fällen  einfachster  wur- 
zelgestaltung  volständig  erhalten,  z.  b.  dr'ir-i-s'atij .3.  sg.  praes. 
(ire  cupit),  von  wurzel  ar  (ire;  3.  sg.  praes.  rnff-ti),  vgl.  oq- 
ctq-ifSxf»^  welches  wenigstens  die  selbe  wurzel  redupliciert  zeigt; 
außerdem  bleibt,  wie  gewöhlich,  nur  der  wurzelanlautende  con- 
sonant,  oder  dessen  lautgesezlicher  Vertreter  (s.  u.  bei  der  bildung 
des  perfects)  mit  dem  wurzelvocale,  der,  wenn  er  a  ist,  zu  i  ge- 
schwächt wird,  z.  b.  g'i-g'M-sa-ti  (scire  cupit),  fut.  gi-gM-s-i-sjä-ti^ 
aor.  comp,  d-g^i-gnä-s-i-s^at  u.  s.  f.  zu  würz,  g'na  auß  gaan  (scire) 
um  gestelt;  jd-jut-sa-ti  (pugnare  cupit)  von  würz,  judh  (pug- 
nare);  vi-mk-s'a-ti  (intrare  cupit),  würz,  vig  (außv/i,  intrare); 
h'i'Tcsip'SOrti  (jacere  cupit),  würz,  ha^ip  (jacere,  projicere)  u.  a. 
Altbaktrisch.  Formen  wie  mi-marek-s  a-nuha^  2.  sg.  im- 
perat.  med.,  mi'mareh-a'd-it^^  3.  sg.  conj.  med.  von  würz,  mereq 
(necare,  interficere),  Weiterbildung  von  mere^  d.  i.  mar  (mori), 
grundf.  also  mar-h;  g'i-g'i-sa-naha  2.  Sg.  imper.  med., g'i'g'i'sdüi 
3.  sg.  conj.  act.  (unsicherer  bedeutung) ,  wol  von  würz,  g'i  = 
zi,  urspr.  gi  (vivere),  lifern  den  beweis  dafür,  daß  im  altbak- 
trischen  die  bildung  diser  verbalstämme  der  des  altindischen 
volkommen  entsprach. 

§*  211*  Nominalstämme,  unverändert  als  verbalstämme 
gebraucht,  finden  sich  hier  und  da  in  den  sprachen.  Dise  bil- 
dung ergibt  sich  als  jung. 

Sorgfältig  von  diser  art  von  stammen  zu  scheiden  sind  die- 
jenigen verbalstämme  (praesensstämme) ,  welche  in  irer  form 
mit  nominalstämmen  zusammen  fallen^  one  dise  zu  irer  vor^ 
außsetzung  zu  haben,  wie  z.  b.  tanu  zu  würz,  tan  (extendere), 
urspr.  te;  hhara^  würz,  bhar  (ferre);  ein  urspr.  tanu-tai  3.  sg. 
praes.  med.,  bhara-ti  3.  sg.  praes.  act.,  ist  nicht  von  einem 
nomen  tanu-s  (tenuis),  bkara-s  (ferens)  gebildet,  sondern  beides, 
nomen  und  verbum,  von  einer  gemeinsamen  grundlage,  von  der 
wurzel.  Wären  dise  stamme  von  nominibus  ab  geleitet,  so 
blibe  das  characteristische  suffix   der  selben  in  allen  formen, 
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wärend  es  in  der  tat  nur  das  praesens  bildet,  in  den  nicht-  8*  211 
praesensformen  also  nicht  vorhanden  ist. 

Alt  indisch.  Selten,  z.  b.  Idhitd-ti  (rubescit)  von  16' Kitas 
(ruber)  u.  a. 

Altbaktrisch.  Villeicht  gehören  hierher  die  formen  der 
2.  plur.  imperat  auf  -ihwata^  wie  khsnaothwa-ta  (propitiamini), 
gterethwa-ta  (extendite),  welche  auf  nominalstämme  kMnaothwa^ 
gterethioa  (vergl.  gterethwa-na  action  d'ötendre),  eine  Weiterbil- 
dung von  abstractstämmen  auf  tu^  z.  h.  khs'nao-tu^  gtere-tu  von 
Wurzel  hhs'nu  satisfaire,  oflFrir  des  priores,  gtere  6tendre)  hin 
weisen. 

Im  Griechischen  ist  dise  bildung  nicht  selten;  nominal- 
stämme auf  V  und  consonanten  nemen  dann  (wie  im  altbakt- 
rischen)  eine  Weiterbildung  mittels  urspr.  a  an,  z.  b.  fAsdv€$ 
(ebrius  est),  grundf.  *madhua-ti  von  f^i-d-v  (vinum),  eben  so 
ßa^iXsv€'$  von  ßadtUv-g  (rex),  ßovlsvs-k  (consultat,  deliberat) 
von  einem  nicht  gebräuchlichen  nominalstämme  *ßovl€v(oj  (vgl. 
nomina  wie  yo^sti*^  u.  s.  f.)  und  vile  der  art ;  so  ist  svtvxst  (fe- 
lix  est)  als  *6dTvxs(f€'(t)^  zu  faßen,  vom  stamme  sdzvxig  (felix), 
der  durch  «,  urspjc.  a,  erweitert  ist,  wärend  verba  wie  ^divsh 
(dulcem  reddit),  grundf.  svaptmia-ti^  zu  ^dv-g  (dulcis)  ire  ent- 
stehung  wol  einer  praesensbildung  auf  urspr.  na  verdanken,  wie 
die  ab  geleiteten  verba  auf  -(Taco),  z.  b.  iJusd^v-dHet^  grundform 
madhu-ska-ti  (ebrium  reddere),  dise  praesensbildung  ebenfals  un- 
mittelbar an  den  zu  gründe  ligenden  nomiualstamm  fügen. 

Ser  häufig  gelten  nominalstämme  zugleich  als  verbalstämme, 
indem  das  praesens  mittels  ja  gebildet  wird ,  so  z.  b.  der  stamm 
iln^j  nom.  sg.  iXnig  (spes)^  davon  3.  sg.  praes.  iXTi^i^s^y  d.  i. 
*ilntd'j€^$;  stamm  üaln^YY  i^  <^a^^*C«*  (tuba  canit),  d.  i.  *cra2- 
n$YY'js»x^f  der  nasal  fält  vor  f  hinweg,  wie  vor  tf,  aber  z.  b. 
fat.  cainiYS^i  d.  i.  *<faXntYY'^^  ^^^  nominalstamme  aaXmfY} 
nom.  sg.  adkn^Yt  (tuba).  Von  solchen  fällen  nam  die  häufige 
endung  -iZfa,  -ai^co  iren  außgang,  die  sich  dann  als  selbständige 
endung  weiter  erstrekte;  das  selbe  gilt  von  der  endung  -(;<ra>, 
die  bei  stammen  apf  t,  ^,  u,  x  sich  zuerst  entwickelte,  z.  b. 
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§♦  21 IV  stamm  seo^v^,  nom.  sing.  noQvg  (galea)  davon  1.  sing.  pri^. 
nofvaitw  (galeare),  d.  i.  *x0Qv^'J4O''fAi  u.  s.  f. 

Von  ursprünglichen  w-stänamen  giengen  die  verba  auf  -cuvm 
auß,  z.  b.  fkßXaiveij  d.  i.  *f*6-iav-;«-T*  von  stanun  ftiXav  (niger); 
sodann  erstrekte  sich  dise  endung  der  verba  auch  auf  stamme, 
die  nicht  auf  v  auß  lauten,  z.  b.  l€vxaiv€&  (dealbat),  d.i.  *i€v- 
xav-j6'%i  zu  JUv«o-5  (albus).  Überall  bleibt  hier  ja  nur  im  prae- 
sens ,  so  daß  in  den  nichtpraesensformen  der  nominalstamm  one 
weiteren  zusatz  als  verbalstamm  erscheint. 

Nicht  selten  verliert  der  nominalstamm  als  verbalstamm 
den  auß  lautenden  vocal  o,  z.  b.  iiaXadöta  (mollio),  d.  i.  */««- 
Xax'jat'-fM^  fut.  §AaXdx'<S«o  von  (jbalaxS-g  (mollis);  aYYiXlm  (nun- 
tio),  d.  i.  *aYY€X''j(a-fM  von  ayy«io-c  (nuntius) ;  eben  so  nomiJiM 
(variego),  d.  i.  *7ro*«*il-;V»-/**  von  noixtlo^g  (varius);  xad-al^m 
(purgo),  d.  i.  "^xa&aq-jm'iM  von  xa&aQ6'g  (purus)  u.  s.  f. 

Im  lateinischen  werden^  wie  im  altbaktrischen,  nicht  sel- 
ten Stämme  auf  tu^  durch  ursprüngl.  a  vermert^  als  verbalstäm- 
me  gebraucht,  z.  b.  statui-t^  d.  i.  ^stcUua-ti  von  stcUu-s  (substant); 
metut-t  von  metu-a^  doch  findet  das  selbe  auch  bei  andern  v- 
stämmen  statt,  z.  b.  tribui-t  von  tribu-a;  minuut  von  einem 
nicht  vorhandenen  ^minu-a  (von  welchem  minua  für  *miniua^ 
grundf.  *inanjana^  der  comparativ  ist). 

Im  slawischen  konunen  von  adjectiven  ab  geleitete  verba 
in  der  form  vom  stamverben  vor,  nämlich  solche,  welche  den 
praesensstamm  durch  nasalen  zusatz  bilden  (s.  unten  die  lere 
von  der  conjugation)  und  zwar  in  intransitiv -inchoativer  func- 
tion,  z.  b»  u-mlük-ne-ü  (conticescit)  zu  mlükü  (silentium) ;  u-tich- 
ne-ü  (conticescit)  von  tichü  (tranquillus) ;  in  der  regel  mit 
Schwächung  des  wurzelvocals ,  wie  z.  b.  u-aUp^e-ü  (excaecai^ur) 
von  alepü  (caecus);  auGh-Tie-tty  grundform  aua-na-ti  (arescit),  von 
auchü^  grundf.  aauaqra  (siccus)  u.  s.  f.  Allerdings  haben  dise 
verba  den  anschein  von  echten  wurzelverben.  Im  gotischen  hat 
sich  eine  deutlich  ab  geleitete  form  auß  disem  -na  des  prae- 
sensstanunes  entwickelt. 

Im  litauischen  wird  in  gleicher  function  die  bildung  des 
praesens  mit  nasal  in  der  Wurzel  an  gewant,  eine  in  diser 
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spräche  außerordentlich  beliebte  bildutig,  die  in  diser  außde-  §*  211* 
nung  nicht  ursprünglich  ist^  so  z.  b.  1.  sg.  praes.  plinkk  (cal- 
vesco),  praet  pltk-ad^  doch  wol  von  pUkors  (calvus);  dwmbk^ 
infin.  dkb'tty  praet.  dttb-aü  (cavum,  profundum  fieri)  von  dviAi-s 
(cavus^  profundus)  und  änliche,  deren  stamm^  nach  dem  slawi- 
schen und  gotischen  zu  schließen,  nicht  eigentlich  als  mit  der 
Wurzel  identisch,  sondern  als  sich  an  die  entsprechenden  ad- 
jectiva  an  lenend  betrachtet  werden  muß. 

Im  gotischen  gilt  bisweilen  der  stamm  eines  nomens  als 
stamm  eines  verbum,  welches  völlig  die  form  der  stamverba 
hat,  z.  b.  stamm  salta  neutr.,  nom.  sg.  saU^  grundf.  ^aoha-m 
(sal)^  als  verbum  1.  sing,  praes.  9alta^  d.  i.  *8(ütä-mi\  3.  sing. 
salti-ih^  d.  i.  *8aha-ti  u.  S.  f.,  perf.  aai-salt^  d.  i.  *sai-8alta;  so 
stamm  faüha  (plicare) ,  vgl.  den  nominalstamm  faüha  in  ain- 
faleh'8  (sim-plex) ;  aUha  (senescere),  vgl.  ahd.  alt  (vetus),  stamm 
alta,  älter  also  alda^  aZtha;  stamm  laika  (saltare)  neben  latk8 
(ludus,  saltatio)  u.  a. 

Mittels  V  ab  geleitete  verbalstämme  des  letto-  g«  212* 
slawischen. 

Im  slawischen  (und  litauischen)  werden  h&ufig  verba 
mittels  V  ab  geleitet,  welches  an  den  vocalischen  außlaut  der 
zu  gründe  ligenden  nominalform,  deren  endvocal  vor  v  als  o 
erscheint,  an  tritt,  z.  b.  stamm  kupov  (emere)  von  hupu  (mer- 
catura) ;  stamm  mdovov  (viduam  esse)  von  vidova  (vidua) ;  stamm 
kraljev^  d.  i.  *kraljav  (regnare;  §.  87,  1)  von  Äraß,  d.i.  kralfu 
(rex;  §.  87,  2);  stamm  vojev  (pugnare)  von  vo}\  d.  i.  voß  (exer- 
cituB)  u.  s.  f. 

Dise  Stämme  bilden  ir  praesens  mit  Ja  und  setzen  im  nicht- 
praesensstamme  a  an  den  stammaußlaut  v  (nach  unserer  prae- 
sensstammclasse  Y,  3,  s.  unten);  also  z.  b.  3.  sg.  praes.  von 
stamm  hupov^  hupu-je-ü  (u  vor  consonanten  ist  =  ov  vor  voca- 
len,  §.  85, 4),  1.  sg.  aor.  comp,  kupov-a-chü;  von  stamm  hraljev 
eben  so  kratju-je-ti  ^  aor.  kraljev-a-chü  u.  s.  f. 

Diß  t?  ist  ein  in  der  stambildung  des  slawischen  und  litaui- 
schen ser  beliebtes  element  und  one  zweifei  verwant  mit  dem 
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§*  212»  demonstrativen  pronominalstamme  ursprüngl.  ava,  der  im  alt- 
baktrischen  und  vor  allem  im  slawischen  selbst  als  selbständi- 
ges wort  erscheint  (slaw.  msc.  ovu^  d.  i.  avct-s,  fem.  ova,  d.  i. 
aväj  hie,  haec). 

Im  litauischen  tritt  das  v  an  den  stamaußlaut  a;  das 
so  entstehende  av  wird  vor  consonanten  teils  zu  u  (§.  96),  teils 
zu  au  gewandelt.  Das  praesens  wird  mittels  y  gebildet,  z.  b. 
1.  sg.  praes.  dszaru-Ju  =  ^aszarav-juy  praet.  dszara^au  (lacri- 
mas  efiiindere)  von  dszara,  plur.  dszaro-a  (lacrimae);  bält&Ju 
(albico)  von  bdlta-s  (albus);  garu-ju  (vaporo)  von  gdra-a  (va- 
por)  u.  s,  f.;  aber  karalidu-ju  (regno),  praet.  Icaraliav-ad  von 
kardliu'8  für  *kar€Uia-8  (rex);  kytrdu-ju  (astutus  sum)  von  hy'tra-a 
(astutus)  u.  8.  f. 

§♦  213.  Verbalstämme  auf  -iwa,  -in  und  -ena,  -en  des  litaui- 
schen. 

Ser  gebräuchlich  (als  causativa  und  denominativa  mit  trau- 
sitivcr  function)  sind  im  litauischen  verba,  welche  mittels  des 
elementes  -ina  (grundf.  ist  wol  -<ma^  -an)  ab  geleitet  sind;  n, 
hauptelement  des  pronominalstammes  ana^  ist  bekantlich  ein 
in  der  stambildung  außerordentlich  häufig  verwantes  element; 
z.  b.  tdiktnuy  grundf.  taik-anä-mi ,  praet.  idtkin-au^  fut.  tdikf- 
8%u,  infin.  tdikin-ti  (adaptare),  von  würz,  tik  in  tink-u^  infiu. 
Ak-ti  (aptum  esse),  3.  sg.  dugina^  d.  i.  ^aug-ana-H  (äuget),  würz. 
ug  in  dtig-u  (augeor,  cresco);  1.  plur.  gam-lna-me^  d.  i.  ^gam- 
and-maai  fgignimus)  von  würz,  gam  in  gem-ü,  infin.  glm-H  (nas- 
ei);  maAna-te  (morienti  adestis),  d.  i.  * mär-anoriasi  von  würz. 
mar  in  mlr-sztu,  infin.  mlr-ti  (mori).  Werden  dise  verbalstämme 
von  nominalstämmen  auf  a  gebildet,  so  schwindet  diser  stam- 
außlaut vor  dem  suffixema,  z.  b.  gSrinu  (meliorem  reddo)  von 
gSras  (bonus),  bdltinu  (dealbo)  von  bdlta-a  (albus)  u.  s.  f. 

Lautet  die  wurzel  auf  vocale,  n,  k^  l  mit  vorher  gehen- 
dem langen  vocale  auß,  so  tritt  nicht  -tn,  sondern  -din  an;  selt- 
ner ist  diß  bei  wurzelaußlaut  t,  d  der  fall.  Diß  -din  hat  wol 
seinen  außgang  genommen  von  einer  causalform  auf  -in  von  der 
würz,  da^  urspr.  dka  (facere),  welche  im  litauischen  auch  außer- 
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dem  in  Zusammensetzung  mit  anderen  wurzeln  tritt  (so  um  das  §*  213. 
gewonbeitsperfectum  zu  bilden;  im  part.  praes.  act.  auf  -dama; 
in  einigen  praesensformen  u.  a.;  vgl.  die  indische  zusanmien- 
Setzung  mit  -paja.  dem  causativum  von  würz,  pa  (p.  297);  die 
causalform  veretärkt  nur  den  in  der  wurzel  dha  bereits  ligen- 
den  begriff  des  tuns^  veranlaßens,  z.  b.  1  sg.  ly-dinu^  1.  plur. 
ly-dtnchme^  infin.  ly-din-ti  (facere  ut  pluat)  zu  ly'-tij  praes. 
lyj'h  (pluere);  svilkin-din-ti  (salvere  jubere)  von  svitkin-ti 
(salutare,  eigentlich  salvum  facere)  und  dises  von  svSika-a  (sal- 
vus)  auf  die  eben  besprochene  art  mittels  suflSx  -ina  gebildet 
tt.  s.  f. 

Seltner  sind  die  mittels  -ena,  -en  (gleiches  Ursprunges)  ab 
geleiteten  verbalstämme,  z.  b.  1.  plur.  praes.  gyvSna-me  (vivi- 
mus,  habitamus)  von  gyva-s  (vivus;  1.  plur.  praes.  gaivina-me^ 
mit  Steigerung  und  suffix  -ina,  bedeutet  dagegen  recreare). 

Verbalstämme  auf  na^  nd  im  gotischen.  §•  214* 

Im  gotischen  entspringt  auß  der  praesensstambildung 
mittels  na  (die  wir  im  slawischen  bereits  auch  bei  nicht  unmit- 
telbar von  der  wurzel  auß  gehenden  verbeu  an  gewant  fanden, 
B.  o.  §.  211  p.  308)  eine  dem  gotischen  eigentümliche  art  ab  ge- 
leiteter verba  intransitiv -passiver  function,  welche  im  praesens 
-Tia,  im  perfectum  -nd,  d.  i.  -na  in  zweiter  Steigerung,  an  den 
zu  gnmde  ligenden  nominalstamm  nach  abwurf  des  auß  lauten- 
den vocales  des  selben  an  sezt,  z.  b  haH-ni-th  (salvus  fit)  von 
haü-s  (salvus),  stamm  haüa  (vgl.  hail-ja-n  servare);  veik-ni-th 
(sanctificatur)  von  veih-s  (sanctus),  stamm  veiha  u.  s.  f.  Nicht 
selten  läßt  sich  kein  nomen  als  diser  bildung  zu  gründe  ligend 
nach  weisen,  z.  b.  3.  sg.  praes.  us-geis-ni-th^  stamm  geüna 
(obstupescere)  neben  us-gats-ei-th^  stamm  gaüja  (obstupefacere) 
u.  &  f. 

Die  verwantschaft  diser  gotischen  formen  auch  mit  den 
oben  (§.  211^  pg.  308)  besprochenen  bildungen  des  litauischen 
ist  klar;  im  litauischen  steht  das  nasale  element  in  der  wurzel, 
das  im  slawischen  und  gotischen  als  suffix  erscheint.  Die  func- 
tion des  selben  ist  dem  slawodentschen  (pg.  6  flg.)  eigentümlich. 
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2.   Die  ans  verbum  sich  zunächst  an  schliefsen- 
den nominalstämme  (participien  und  infinitive) 

und  verwantes. 

§•  215*  I.     Adjectiva  (participien). 

Anm.  Die  Scheidung  in  adjectiva  und  substantiva  gehört  eigentlich 
nicht  in  eine  nur  morphologische  betrachtung,  da  der  form  nach 
beide  nicht  verschiden  sind ,  sondern  nur  der  function  nach.  Wir 
konten  daher  dise  trennung  im  folgenden  auch  nicht  überall  fest 
halten,  und  so  finden  sich  z.  b.  die  griechischen  infinitive  auf 
-fjtevai,  -fA€V^  die  nomina  agentis  auf  -tar  und  andere  substan- 
tiva in  dem  abschnitte  über  die  participien  gleicher  stamform 
mit  behandelt.  Doch  glaubten  wir  vom  bräuchlichen  nicht  alzu 
ser  ab  weichen  zu  sollen  und  verstatteten  daher  deriiinction  der 
formen  hier  einigen  einfluß  auf  die  anordnung  des  Stoffes. 

Das  participium  activi  auf  -ant,  -n^,  vom  stamme  des 
praesens  und  somit  auch  von  dem  des  mittels  eines  praesens 
der  Wurzel  as  gebildeten  futurum  und  des  aorists.  Stamme, 
auf  consonanten  auß  lautend,  erhalten  -ant^  solche  auf  vocale^  -nt. 

Beispile.  Ind.  ürspr.  Praes,  <w-an«,  würz,  o«  (esse),  prae- 
sensstamm  eben  so ;  bhara-rü^  würz,  bhar  (ferre),  praesensstanun 
bhara;  8tama-nt^  würz,  atar  (sternere)^  praesensstamm  stama 
u.  B.  f.;  fut  dd-sja-nt,  würz,  da  (dare),  sfa  für  as-ja  ist  der 
zur  bildung  des  futurs  an  tretende,  mittels  ^a  gebildete  prae- 
sensstamm von  würz,  as;  einfacher  aorist  z.  b.  vctvaka-ru^  würz. 
vah  (loqui),  aoriststamm  vavaha;  zusammen  gesezter  aorist 
z.  "b.  diksa-nt^  würz,  dik  (monstrare),  aoriststamm  diksa  u.  s.  f. 
Dise  Stämme  gelten  ursprünglich  für  alle  genera. 

Altindisch.  Suffix  -ant^  auch  an  die  praesensstämme  auf 
u  tretend,  und  -nt,  wie  in  der  ind.  Ursprache.  Nur  die  älteste 
spräche  kent  dise  bildung  noch  vom  aoriststamme.  Redupli- 
cierte  stamme  verlieren  das  n  und  haben  nur  -a^,  -t  als  suffix. 
Das  femininum  zeigt  einen  anderen,  durch  ja  weiter  gebildeten 
stamm;  für  jd  (das  femininum  steigert  fast  in  allen  casus  den 
stammaußlaut  a,  s.  unten)  tritt  jedoch  mit  nicht  seltener  zusam- 
menziehung i  ein  (§.  15,  c),  vor  welchem  i  häufig  das  »  dtofi 
zu  gründe  ligenden  Stammes  schwindet. 
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Beispile:  adrdnt^  würz,  ad  (edere),  praesensstamm  ad;  s-ant^  §«  215* 
würz.  08  (esse),  praesensstamm  as,  das  an  lautende  a  schwin-  - 
det  in  nicht  wenigen  formen;  k'inv-dnt^  würz,  k'i  (colligere), 
praesensstamm  h'iwd;  tudd-nt,  würz,  tud  (tundere),  praesens- 
stamm tudd;  nähja-nt^  würz,  nah  (nectere),  praesensstamm  nähja; 
jund-nt^  würz.  ^  (jüngere),  praesensstamm  y^nif ;  aber  dädha-t^ 
würz,  dka  (ponere),  praesensstamm  dddha  u.  s.  f.  Das  in  den 
meisten  casus  schwindende  n  zeigt  sich  im  neutrum  gar  nicht, 
z.  b.  etd'ät  u.  s.  f.;  femin.  ad-ati\  s-ati^  k'inva^,  tudd^i  oder 
tuda-tij  ndhja-nft  u.  S.  f. 

Futurum  -afd-nt^  neutr.  -sjd-t,  fem.  -sjd-nti  oder  -sjatt;  z. 
b.  harisjd-nty  fem.  karis'jd-nü  oder  ka/riaja-ü^  würz,  kar  (fa- 
cere),  futurstamm  karisjdj  d.  i.  würz,  kar,  mit  dem  hüfsvocal 
%  (§.  15,  e)  und  praesensstamm  auf  ya  von  würzet  as  (esse). 

Beispile  für  den  aorist  sind  (nach  Benfey)  z.  b.  vrdhd-nt, 
würz,  vardh  (crescere),  aoriststamm  vrdha;  sanis'd-nt,  würz. 
san  (obtinere;  amare),  aoriststamm  sanisa,  d.  i.  würz,  san,  hilfs- 
vocal  i  und  praeteritum  der  würz,  as  (esse). 

Altbaktrisch.  Dem  alt  indischen  entsprechend,  nur  scheint 
der  Wegfall  des  n  regelloser  statt  zu  finden,  z.  b.  lara-nt,  würz. 
bar  (ferre),  praesensstamm  hara-,  bereza-nt  (crescens,  altus,  mag- 
nus),  fem.  berezanti  und  bereza-iti^  würz,  berez;  futurum  z.  b. 
büs'ja-fU^  femin.  büsja-inti^  würz,  bu  (esse),  futurstamm  urspr. 
bu'sja  u.  a. 

Griechisch*),  -ovr  und  -w;  das  v  ist  hier  fest,  es  fäJt 
nie  auß;  femin.  *'Owja^  ^-v^jc^y  das  nach  den  lautgesetzen  zu 
*'Ov<fa,  'Ov<faj  -(fa  mit  ersazdenung  des  vorher  gehenden  vo- 
cals  werden  muß,  z.  b.  iovt  (später  ovr^,  d.  i.  *i<f'6pT,  femin. 
iovtfa,  d.  i.  ^id-ovr-ja^  würz,  i^  (esse),  praesensstamm  id; 
^ifo^vty  fem.  ffiQO'Vda  auß  ^^sqo^viSa^  *q>€QO'Vtja^  würz.  ysQ 
(ferre),  praesensstamm  g>€QOj  ffsqB-,  x^i-vt^  würz,  d^s  (ponere), 
praesensstamm  xid^e;  dtdo-vTj  würz,  do  (dare),  praesensstamm 


*)  Über  die  nominalbildung  des  griechisclien  vgl^  Georg  Cartius, 
de  nommlun  graecorum  formatione  lingaarom  cognatamm  ratione  habita. 
Berlin  1842*. 
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§*  215«  dido;  latd-Wj  wurz.crira  (stare),  praesensstamm  %<f%a;  istm^-Wj 
würz,  d^x  (moüstrare),  praesensstamm  isixyv  u.  s.  f.. 

Eben  so  im  futurum,  z.  b.  Xv^o-vr,  würz,  iv  (soWere),  fii- 
turstamm  Xv(fo  u.  8.  f. 

Aoristus  Simplex,  z.  b.  ^i-vr^  wurzel  und  aoriststamm  ^€ 
(ponere);  do-w,  würz.  u.  aoriststamm  6o  (dare);  tfra-w,  würz, 
u.  aoriststamm  crva  (stare);  yt^o-vr,  würz,  qfvy  (fugere),  aorist- 
stamm fpvyoj  fpvye  u.  s.  f. 

Aoristus  compositus,  z.  b.  lv<fa-w^  würz.  Xvj  aoriststamm 
Xvifa  u.  s.  f. 

Italisch.  Lateinisch,  -ent^  älter  *'Ont,  -unty  meist  aber 
-fit^  da  fast  alle  praeseusstämme  des  lateinischen  auf  vocale  en- 
digen. Der  selbe  stamm  gilt  für  alle  genera;  z.  b.  (praejs-enl 
für  *etf-en^,  würz.  u.  praesensstamm  es;  i-ent,  e-unt  =  *e-ont^ 
würz,  t,  praesensstamm  ei-,  vehe-nt^  würz,  veh^  praesensstamm 
vehe  u.  s.  f.  Wie  alle  consonantischen  ^  so  schlagen  auch  dise 
Stämme  in  den  meisten  casus  in  die  analogie  der  t-stämme  über 
(veheneS-s,  vehenti-bus  u.  s.  f.).  Die  durch  ja  erweiterte  stam- 
form,  die  wir  im  altindischen,  altbaktrischen  und  griechischen 
im  feminin,  fanden,  und  welche  im  slawischen  und  litauischen 
noch  weitere  außdenung  gewonnen  hat^  komt  hier  substanti- 
visch vor,  z.  b.  sapierU'ia^  abuiidant-ia  ^  lubent^ia,  prudent-ia, 
Prudefnt-ivrs  u.  s.  f. 

Umbrisch  und  oskisch  ist  das  participium  nicht  nach 
gewisen. 

Altirisch.  Erhalten  ist  diß  paiticipium  in  substantivisch 
gebrauchten  formen,  wie  z.  b.  stamm  ^cara-t^  d.  i.  oarti-nt^  da 
71  vor  t  schwindet  (§.  173,  1;  amans  i.  e.  amicus). 

Altbulgarisch*).  Nur  im  nom.  sg.  msc.  neutr.  ist  das 
Suffix  in  der  alten  form  erhalten,  außerdem  gilt  eine  durch  ja 
weiter  gebildete  form,  oder  eine  der  analogie  der  t-stamme 
folgende.  Die  zu  gründe  ligende  altera  form  des  suffixes  ist  die 


*)  über  die  nominalbildong  des  altbulgarischen  vgl.  Miklosich,  die 
Bildung  der  Nomina  im  Altslovenischen ;  besonders  abgedruckt  aus  dem 
IX.  Bande  der  Denkschriften  der  philos.-histor.  Glasse  der  Kaiserl.  Aka- 
demie der  Wissenschaften.    Wien  1858. 
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ursprüngliche,  nämlich  -ant  nach  consonauten^  -nt  nach  vocalen,  i*  Zlö« 
z.  b.  stamm  a-ant  für  "^jes-ant^  würz.  u.  praesensstamm  jea  =: 
^  (§•  B9),  urspr.  cw  (esse),  .die  auch  hier  iren  anlaut  verliert, 
davon  nom.  sg.  msc.  8-y/=i*8'an  auß  ascmb-a  (§.  183,  2);  aher 
nom.  plur«  msc.  aqate  =z  *8antj'Ct8  auß  *a'afUi-a8  (§.  182,  4)  von 
einem  stamme  a-anti  («-stamm,  wie  im  lateiii.);  außerdem  ligt 
der  stamm  a-antja  zu  gründe,  z.  b.  nom.  sing,  femin.  aqkt  = 
*a'antjd  (§.  88,  5),  acc.  sg.  msc.  aq8tt  =  a-ant^'chm  (87,  2)  u.  a. 
Eben  so  nom.  sg.  msc.  jctd-y  =  urspr.  ad-anta,  würz.  u.  prae- 
sensstamm jad^  urspr.  ad  (edere) ;  ved-y^  grundf.  vaid-anta^  prae- 
sensstamm verf,  würz,  vid  (scire)  u.  s.  f.;  bery^  urspr.  bhara-nta^ 
würz,  ber^  (ferro),  praesensstamm  bere  (nom.  plur.  msc.  berq^e 
=  bharanti-aa,  nom.  sg.  fem.  berqsti  =  bhara-ntjd  u.  s.  f. 

Nach  J  und  bei  Verschmelzung  von  *jant  zu  *tnt  bleibt  der 
nasalvocal  auch  im  nom.  sg.  und  zwar  als  §  (§.  183,  2),  z.  b. 
nom.  sg.  msc.  gor§y  d.  i.  '^gori-nta  auß  *gorJa-fUa,  fem.  gor^ati^ 
d.  i.  ^gart'Titjdy  "^ gorja-ntjd  u.  s.  f.,  würz,  ^or  (ardere),  prae- 
sensstamm gort. 

Vom  futurum  findet  sich  ein  einziges  beispil,  nämlich  bya^^ 
fem.  byaqati^  d.  i.  *bu-aja-nt8j  fem.  bu-aja-ntjd^  würz,  iy  (esse), 
futurstamm  %ie^  d.  i.  bu-sja. 

Litauisch.  Die  cousonantische  stamform  findet  sich  auch 
hier  nur  im  nom.  sg.  msc.  ntr.  u.  im  nom.  plur.  msc;  außer- 
dem tritt,  wie  im  slawischen,  die  durch  /a  weiter  gebildete 
stamform  ein;  suffix  -ant^  -nt  und  -antja^  -ntja,  z.  b.  e'a-arU^  ea- 
ant-ja,  alter  auch  a-ant^  s-antja,  von  Wurzel  ea  (esse),  praesens- 
stamm ea  (mit  unursprünglicher  denung,  §.  98),  nom.  sg.  msc. 
e8qa=^  urspr.  aa-ant-a,  neutr.  eaq  =  urspr.  cu-ant^  nom.  plur. 
e'aq  =  urspr.  aa-ant-aa,  auß  dem  wol  zunächst  *aaantay  dann 
asan  ward,  aber  fem.  ea-anti^  d.  i.  ^aa^ntjd  (§.  100,  4),  acc. 
Sg.  msc.  eaanti,  grundf.  aa-antja-m  (§.  100,  3)^  instr.  plur.  fem. 
eaanczomia,  d.  i.  ^aa-antjd-bhia  u.  S.  f. ;  gäiqa  u.  s.  f.  =  *g&ha- 
nta^  1.  sg.  praes.  gSbu  (auxilium  fero).  Eine  gewisse  classe  von 
Verben  zieht  ja  in  %  zusanmien^  daher  z.  b.  mylia^  d.  i.  *myli- 
fUa  auß  ^myljarnta^  fem.  my'lvfdi  auß  ^myli-nijd^  1.  sg.  praes. 
myliu^  1.  plur.  myli-me  u.  s.  f. 
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I*  215«  Gotisch.  Als  participium  wird  der  stamm  stats  durch 
-an>  im  femininum  durch  -jan^  älter  wol  -;V2n,  vermert,  d.  h.  die 
Stämme  auf  -nda^  -ndja  werden  nach  art  des  bestimten  adjectivs 
(s.  unten)  zu  n-stämmen;  nur  im  nom.  sg.  msc.  erscheint  eine 
form  one  dise  vermerung  durch  n^  die  höchst  warscheinlich  auch 
als  stamm  auf  a,  nicht  als  consonantisch  auf  zu  faßen  ist^  z.  b. 
nom.  sg.  masc.  bairands,  d.  i.  *bira-nda'a,  grundf.  bAara-fUO'S, 
nicht  bhara-nt-8,  würz,  bar  (ferre),  praesensstamm  baira  fftr  *bira 
(§.  111,  1)  auß  urspr.  bhara^  aber  acc.  sg  masc.  bairandan, 
grundf.  bhara-fUcm-amy  loc.  (dat.)  bairandin,  grundf.  bharchnian-i, 
nom.  sg.  fem.  bairandei^  d.  i.  bhara-ntjän-s ^  gen.  bairandeins^ 
d.  i.  bJmra-ntjdn-as  u.  s.  f. 

Werden  dise  partfcipien  substantivisch  gebraucht ,  so  zeigen 
sie  noch  deutlich  den  älteren,  consonantisch  schließenden  stamm 
in  mereren  casus,  z.  b.  nom.  sg.  giba-nds  (dator)  von  Wurzel 
gah^  praesensstamm  giba;  bi-süa-nds  (vicinus)  von  würz,  saty 
praesensstamm  sita  (sedere) ;  hier  faßen  wir  dise  nominative  als 
echt  consonantisch  und  setzen  also  ant-s  als  grundform  irer 
endung  an,  da  inen  ein  echt  consonantischer  locativ,  z.  b.  (bi)- 
süand  =  *8<zda-nt-i  und  nom.  plur.,  z.  b.  sitanda  =  ^sada-fU-as 
(§.  113)  zur  Seite  steht  In  anderen  casus  folgen  jedoch  auch 
dise  Stämme  der  analogie  der  a-stämme. 

§*  216*         Das  participium  activi  auf  ursprüngl.  -vant. 

Durch  die  Übereinstimmung  von  arisch,  griechisch ^  slawisch 
als  der  Ursprache  an  gehörig  bezeugt. 

Das  Suffix  vant  tritt  ursprünglich  an  die  verdoppelte  Wur- 
zel an  und  bildet  so  das  participium  perfecti  activi.  In  diser 
function  als  suffix  des  part.  perf.  act  zeigt  es  in  den  sprachen 
nicht  selten  die  unursprüngl.  Wandlung  von  ^  in  «,  die  nach  n 
überhaupt  leicht  ein  tritt. 

Dises  Suffix  scheint  auß  zwei  dementen  zusammen  gesezt 
%\k  Bein,  auß  va  und  nt  z=^  cau  (vgl.  d.  vor.  paragr.),  wie  das 
verwante  suffix  mant  auß  ma  und  (a)nt.  Wie  -ant,  -mani, 
-vantf  so  stehen  im  altindischen  die  suffixa  -an^  -man,  -van; 
-tn,  -mtn,  -vm  neben  einander.    Wie  überhaupt  nicht  selten 
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suflixa,  die  auß  zwei  elementen  bestehen,  durch  eines  der  §*  216« 
beiden  elemente  ersezt  werden  können  (z.  b.  das  Superlativ* 
Suffix  ta-ma  durch  ta  und  ma),  so  erscheint  auch  hier  im  li- 
tauischen -ans  (d.  i.  urspr.  -ant)  in  der  selben  function,  wie  das 
'Vans^  -varu  der  andern  sprachen  und  im  slawischen  findet  sich 
je  nach  beschaffenheit  des  stammaußlautes  -vana  und  -ans  neben 
einander  in  gleicher  function. 

Die  function  des  suffixes  -vant  ist  (wie  die  von  -maru)  die, 
den  besitz,  das  versehen  sein  mit  etwas,  auß  zn  drücken.  Das 
participium  perfecti  und  das  perfectum  selbst  wird  in  vilen  spra- 
chen durch  possessive  elemente  gegeben  (z.  b.  im  finnischen^ 
magyarischen,  cassia  u.  s.  f.),  wie  es  ja  auch  durch  das  hilfs- 
verbum  *haben*  umschriben  wird.  Ein  vi-^vid-varu ,  wörtlich 
*wißen  habend',  unterscheidet  sich  ursprünglich  im  suffix  nicht 
von  einem  arktorvant  'baren  habend'. 

Das  suffix  'vant^  das  hier  primäres  suffix  ist,  findet  sich 
nämlich  auch  als  secundäres  suffix^  z.  b.  altind.  dqva-vant  (equis 
praeditus),  fem.  d^a-vati^  d.  i.  -va^d  (§.15,  c)  mit  vertust  des 
ra,  wie  in  anheben  fällen,  vdsu-vant  (divitiis  praeditus),  vird- 
varu  (heroe  praeditus).  In  gleicher  function  gilt  das  verwante 
suffix  -^ant^  z.  b.  altind.  agni-mänt  (igne  praeditus). 

Das  suffix  'vant  dient  im  altindischen  namentlich  auch  dazu, 
dem  part  praet.  acüve  function  zu  verleihen,  z.  b.  hrtd  von 
Wurzel  har  (facere)^  bed.  factus^  aber  krtd-vant  facto  praedi- 
tus, 'getan  habend';  hhagnd  fractus,  würz.  hhag\  bhang\  aber 
bhagnd-vant  fracto  praeditus,  'gebrochen  habend'  u.  s.  f. 

Griechisch  lautet  diß  vant  -^svt  (das  digamma  ist  erhal- 
ten), fem.  "fsififa ,  d.  i.  -/«7«  =  altind.  -iwÄ,  d.  i.  -vaijd^  z.  b. 
XDtfl'jeyi,  fem.  x^qi-j^BHifa, 

Im  lateinischen  ist  -vant  zu  -vans  geworden  und  in  die  ana- 
logie  der  a-stämme  über  getreten,  so  daß  hier  eine  grundform 
'vansa  an  zu  nemen  ist,  auß  welcher  -vonso^  -vSao  werden  miiste; 
diß  'fxmso  hat  jedoch  das  v  durchweg  ein  gebüßt  (schwerlich 
lautete  hier  das  suffix  -ans,  der  vertust  des  v  komt  in  diser 
function  des  suffixes  nicht  vor,  auch   zeugt  das  wolertialtene 

8ehleieh«r,  vgl.  gramm.  d.  indog.  spr.  21 
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S»  216«  griechische  -feffv  für  das  Vorhandensein  der  vollen  form  des  Suf- 
fixes in  der  südlich  europäischen  abteilung  des  indogermanischen); 
z.  h.  fruciu-680  ^  lumin-Sso^  ^forma-Sao^  darauß.  (§.  51)  formoso 
tt.  s.  f. 

Betrachten  wir  nun  das  vorkommen  des  Suffixes  -vant 
("Vans)  in  der  function  das  part.  praet.  activi  zu  bilden. 

Indog.  urspr.  Z.  b.  vivid-vant,  würz,  vid  (videre,  scire); 
dadhorvane,  würz,  dha  (ponere)  u.  s.  f.  Dise  stamme  lauteten 
in  den  drei  geschlechtern  gleich. 

Altindisch.  Das  suffix  urspr.  -varit  zeigt  sich  vor  den 
verschidenen  casussuffixen  als  -vat^  -vdns  und  -us:  -vans^  auß 
urspr.  'vant,  ward  durch  außfall  des  n  zu  -vas  und  dises  durch 
Schwund  des  a  (§.  6)  zu  -us  geschwächt;  -vdns  ist  denung  oder 
Steigerung  von  -vans  (s.  u.  d.  lere  v.  d.  declination).  Das  sufffix 
tritt  an  die  reduplicierte  wurzel,  an  den  perfectstamm  in  seiner 
schwächeren  form  (s.  unten  die  lere  von  der  conjugation) ,  z.  b. 
ruimd-vänt ,  würz,  rud  (flere),  femin.  rurud-üs'i  auß  *'Vantfd^ 
*'Vansja^  *'Va8Jd,  *-u8Jd;  tin-i-vdnt  auß  *to^«-V-vrfw<,  mit  hilCs- 
.vocal  *,  würz,  tan  (extendere)  u.  s.  f.;  vid-vdnt  (sciens,  eigent- 
lich qui  vidit)  mit  verlorner  reduplication  von  wurzel  vid  (vi- 
dere, scire). 

Altbaktrisch.  Hier  scheint  überall  t  in  s  über  gegan- 
gen zu  sein,  so  daß  -vana^  gesteigert  -vdns  und  -tis  die  formen 
sind,  in  welchen  diß  suffix  erscheint;  das  femin.  wird  wie  im 
altindischen  gebildet;  z.  b.  stamm  vidh-vans^  würz,  vid  (scire), 
acc.  sg.  masc.  vidh-^donhem ,  d.  i.  *  vid-vdrisam ,  fem.  vith-us^i, 
d.  i.  *vtd-ii8jd  (über  das  th  s.  §.  139,  .2);  stamm  dad-vana,  acc 
sg.  dadh-vdonhem  von  würz,  da^  urspr.  dha  (ponere,  creare) 
mit  Verlust  des  wurzelaußlautes ,  instr.  plur.  dad-üa-bia  dad- 
{(z-bi8^  d.  i.  ^dadh-us-bhis  auß  *dadk(a)'Van8'bhis  u.  S.  £ 

Griechisch.  Das  suffix  hat  den  ursprünglichen  außlaut 
t  fast  durchauß  bewart,  das  n  aber  verloren,  es  lautet  im  mas- 
culinum  und  neutrum  'j:6t  =  -vafnjt;  im  nomin.  sing,  neutr. 
-/«I5  für  'joT  (§.  149),  msc.  -ßmg  für  -/or-^  (mit  ersazdenimg^. 
Das  femin.  lautete  -vTa,  d.  i.  -usjd  (§.  145,  2,  c)  auß  vasfd 
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und  diß  auß  -^ansjd^  grundf.  -vantjd.  Diß  suffix  tritt  an  alle  f  *  216« 
perfectstämme,  die  beim  einfachen  perfectum  auf  den  wurzelauß- 
laut,  beim  zusammen  gesezten  auf  n  auß  lauten,  z.  b.  iUilo»7r-j#v, 
nom.  sg.  masc.  KeXo^ndq  =  *X€Xotn-j:at-g^  neutr.  Xelotnog  = 
*i£lo&n'j:m^  fem.  lsXoin-vta^=*lslom'V(fJc^  würz.  X*n  (linque- 
re);  eben  so  XsXvx'-jiix  (nom.  sg.  masc.  Xskvxtig  u.  a.)  von  Wur- 
zel Xv  (solvere)  u.  s.  f. 

Italisch  und  keltisch  feit. 

Altbulgarisch.  Nach  vocalisch  auß  lautenden  verbal- 
stämmen,  die  im  altbulgarischen  auch  vor  disem  suffixe  nicht 
mer  redupliciert  werden,  lautet  das  suffix  ^-vüs  auß  *-www  fw, 
d.  i.  älter,  t«,  =  an,  wie  häufig  durch  die  mittelst ufe  g,  §.  84, 
das  litauische  zeigt  noch  den  nasalvocal),  nach  consonantisch 
auß  lautenden  verbalstämmen  -usj  d.  i.  -ua  auß  "^-ana.  Wie 
beim  participium  auf  -ant,  so  ligt  auch  hier  in  allen  casus 
außer  dem  nom.  sing.  masc.  neutr.  und  im  ganzen  femininum 
ein  mittels  ja  weiter  gebildeter  stamm  zu  gründe,  also  -vcmaja, 
-ansfa^  d.  i.  altbulg.  *-vw«p,  darauß  -vuSi  und  *-uyu^  darauß 
-um,  (§.  87,  2.  §.  182,  5);  femin.  *'VU8jäj  d.  i.  -vüia^  nom.  sing, 
-rtw»  =  -vusjd  (§.  88,  5),  und  *-Ü8jd^  d.  i.  üsa^  -üsi;  nur  der 
nom.  plur.  masc.  zeigt  einen  nur  durch  i  vermerten  stamm, 
grundf.  *'vanst,  ^-ansi  (also  völlig,  wie  bei  suffix  urspr.  -ant), 
z.  b.  stamm  1.  da-vusy  2.  dorvüsjü^  3.  dorvusi  zu  würz,  da  (dare); 

1.  nom.  sg.  msc.  neutr.  da-vu  auß  *rfa-t?iw,  grundf.  *da-vans-8; 

2.  acc.  sg.  masc.  dorvuHi  auß  ^da-vüsjü^  grundf.  *  da-vansja-m ; 
nom.  sg.  fem.  da-^uH  auß  ^da-msjd^  grundf.  ^da-vansjd;  acc. 
sg.   fem.  da-vüsq  auß   *da-vÜ8Jq^  grundf.   da-vanajd-^tn  u.  s.  f.; 

3.  nom.  plur.  msc.  da-vüie  auß  "^dorvusj-ey  grundf.  ^da-vcmsi-aa. 
Dagegen  z.  b.  nom.  sg.  masc.  pek-ü  für  *jpeA-tw,  grundf.  ^peh- 
ans'S  zu  würz,  pek  (co quere),  one  das  an  lautende  v  des  Suf- 
fixes. Im  übrigen  gehen  dise  formen  natürlich  eben  so  wie  da- 
vü^  also  z.  b.  nom.  sg.  fem.  pek-uü^  grundf.  pak-ansjd;  nom. 
plur.  msc.  pek-use^  grundf.  ^pak-ami-aa  u,  s.  f. 

Die  ab  geleiteten  verbalst,  auf  %  können  sowol  die  form 
auf  'vana  gebrauchen,  z.  b.  chvali-m^  nom.  sg.  masa  vom  rer- 
balstamme  chvali  (Iftudare),  als  die  auf  -ana^  im  lezteren  falle 

21* 
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§«  207*  wird  das  den  verbalstamm  schließende  t  zu  J  gewandelt,  und 
auß  ^chvcHj-ans^  *chvalj'U8,  *chvalj'ü  wird  der  regel  gemäß  (§. 
87,  2),  chvali^  fem.  chvalüi  für  *ckvalj'U8Ja,  grundf.  ^chvcUj-anajd 

u.  s.  f. 

Das  litauische  kent  nur  das  suffix  -ans,  welches  an  den 
stamm  des  praeteriti  tritt,  nicht  -vans  (in  büv-fs  zu  würz,  bu 
esse,  praeteritum  buv-aü;  ddv-^s,  würz,  dü^  d.  i.  dau^  dav  dare, 
praeter.  <2av-Vai2  gehört  das  v  zur  wurzel,  nicht  zur  endung). 
Nur  im  nom.  sg.  masc.  neutr.  und  im  nom.  plur.  masc  gilt  die 
consonantische  form,  und  zwar  ist  hier  ^s  =  ans;  in  allen 
andern  casus  und  im  femininum  ligt  einja-stamm^  also  -ansfc^^ 
zu  gründe,  dessen  an  in  u  geschwächt  wird  (§.  100,  B),  z.  b. 
stamm  dug-^s^  dug-usja  zu  würz,  dv^  (crescere);  nom.  sg.  msc. 
dug-qsj  grundf.  aug-ana-Sy  neutr.  dug-q^  grundf.  aug-ans;  nom. 
plur.  msc.  dug-^^  grundf.  aug-ana-faja ;  nom.  sg.  fem.  dug^usi^ 
grundf.  aug-anajd  (§.  100,  A,  4);  acc.  sg.  masc.  dugusi  auß 
aug-ansjorm  (§.  100^  A,  3);  instr.  plur.  femin.  dug-uato-mis, 
grundf«  aug-ansjd-bhü  u.  S.  f. 

Yerbalstämme  auf  i  wandeln  diß  zu  /,  das  mit  §  verschmilzt, 
vor  u  aber  bleibt,  z.  b.  nom.  sg.  msc.  vdlg-^s  für  *valgf'^s^  fem. 
aber  vdlgi-uai  vom  stamme  valgi  (edere)  u.  s.  f. 

Stamverba^  deren  wurzeln  auf  consonanten  auß  lauten,  die 
aber  ir  praeteritum  mittels j  bilden,  haben  indisem  partidpium 
das  y  nicht;  z.  b.  würz,  du  (dare),  praeter,  dav-taiä,  aber  part 
praet.  ddv-^s^  fem.  ddv-tm  u.  s.  f. 

Das  mit  der  wurzel  urspr.  dha  (ponere ,  facere) ,  die  in  di- 
sem  falle  ganz  so  wie  die  wurzel  da  (dare)  ein  u  an  genommen 
und  also  du,  dav  lautet  (auch  im  altbaktrischen  und  im  latei- 
nischen fallen  die  wurzeln  dha  und  da  lautlich  zusammen) 
zusammen  gesezte  gewonheitsimperfectum  hat  in  disem  parti- 
cipium  die  endung  grundf.  -dav-ana^  -dav-ansja^  nom.  sg.  msc. 
-dav'fs,  z.  b.  dug-daV'§8y  fem.  dug-dav-usi  xl  S.  f. 

Gotisch.  Von  dem  einstigen  Vorhandensein  dises  parti- 
cips  im  deutschen  zeugt  ein  einziges  beispil^  nämlich  der  nom. 
plur.  masc.  biruajSs  (parentes);  eine  form^  die  nach  dem  nächst 
verwanten  litauischen  und  slawischen  zu  schließen,   für  *bir- 
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ansjd-a  steht  mit  u  für  an  wie  im  litoslawischeu ;  auch  im  deut-  §♦  216* 
sehen  war  also  das  suffix  -ansy  zu  -ansja  weiter  gebildet.  Der 
stamm  b^  ist  rest  des  reduplicierten  perfectstamms,  grundf. 
*babdr  (wie  im  plur.  perf.,  z.  b.  1.  pers.  bir-um,  grundf.  babhdr- 
«MMt,  s.  unten  bei  der  conjugation)  zu  würz.  Jar,  altind.  und 
urspr.  bhar  (ferre,  gotisch  auch  parere),  so  daß  als  gotische 
grundform  von  b^-ttajSs  "^bahdr-ansjä-a  an  zu  nemen  ist.  Ob 
diß  ja  im  gotischen  in  allen  casus  vorhanden  war,  oder,  wie 
im  nächstverwanten  slawischen  und  litauischen,  der  nominativ 
sing.  masc.  des  selben  noch  entriet ,  läßt  sich  natürlich  nicht 
ermitteln. 

Die  volkommene  übereinstinunung  diser  form  im  gotischen, 
litauischen,  slawischen  ist  als  ein  die  nahe  verwantschaft  diser 
drei  sprachen  bekundender  zug  nicht  zu  übersehen. 

Das  participium  auf  ursprünglich  ta.    Participium  §«  217» 
praeteriti  passivi. 

Das  element  ta  (vgl.  die  gleich  lautende  pronominalwurzel) 
wird  in  der  stambildung  und  Wortbildung  (zur  bildung  der  3. 
person  des  verbum,  wol  auch  als  casussuffix  des  ablat.  sing,) 
vilfach  an  gewant.  Es  bildet  suffix  ta  nicht  nur  das  sogleich  zu 
erörternde  adjectivum,  das  ursprünglich  wol  eine  algemeinere 
fünction  hatte  (vgl.  z,  b.  altind.  stamm  sthi-td,  stans  zu  würz. 
atha  Stare,  wie  griech.  ifta-^o;  gak-tä  potens,  Valens  zu  würz. 
gak  posse  valere;  litauisch  pik-ta  malus,  würz,  pik^  z.  b.  in 
a%hpjf'k-ti  irasci  u.  a.)  und  sich  erst  in  einer  späteren  periode 
der  indogermanischen  Ursprache  als  regelmäßiger  außdruck  des 
participii  perfecti  passivi  festsezte,  sondern  auch  substantivisch 
fungierende  nomina,  z.  b.  griech.  ni^o^  masc.  potio,  würz,  no 
(bibere);  äi^o-xo^  masc.  aratio,  stamm  ä(}o  (arare),  lit.  tvdr-ta, 
masc.  sepes,  würz,  tvar  (infin.  tvSr-ti  capere),  rdaz^ta,  masc 
scriptura,  würz,  raaz  (raazjfti  scribere),  braa-th^  fem.  vadum, 
far  *bradiä  (§.  191,  B),  würz,  brad  (bred-h  transeo)  u.  s,  f. 

Besonders  als  secundäres  suffix  findet  sich  ta,  feminina  ab- 
stracta  bildend,  z.  b.  altind.  prthu-td  (latitudo)  von  prthü  (la- 
tus); slaw.  bilo'ia  (albedo)  von  belü  (albus);  got.  diupi-tha  (al- 


_j 
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§♦  217.  titudo,  profünditas)  von  stamm  diapa  (nom.  sing.  masc.  diteps 
profundus);  aggvi-4ha  (angustia)  von  stanmi  aggvu  (nom.  sing, 
masc.  (tggvus  angustus)  u.  s.  f. 

In  doger  man.  Ursprache.  Das  suffix  -ta  tritt  bei  stam- 
verben  unmittelbar  an  die  wurzel  in  irer  grundform  oder,  bei 
ab  geleiteten  verben,  an  den  verbalstamm,  z.  b.  da^a  (datus), 
nom.  sg.  masc.  dorta-s^  neutr.  rfo-to-m,  femin.  da-id^  würz.  A» 
(dare);  hru-ta  (*clu-tus)  würz,  kru  (audire);  kah4a  (coctus), 
würz,  hak  (coquere) ;  addaja-ta  (positus),  stamm  sddaja  (ponere), 
würz,  sctd  (sedere)  u.  s.  f. 

Altindisch.  Suffix  -<rf,  nom.  sg.  masc.  -tä-s^  neutr.  -ftf-m, 
femin.  -<Ä',  z.  b.  ^ru-tä,  würz,  jtm  (audire);  vüYd  fttr  *vi^^^ 
würz,  mg  (ihtrare)  u.  s.  f.  Bei  dem  zusammentreffen  des  Suf- 
fixes mit  consonantischen  wurzelaußlauten^  treten  zabreiche  laut- 
gesetze  ein  (vgl.  §§.  129.  130,  das  nähere  lert  die  indische 
Specialgrammatik).  Nicht  wenige  wurzeln  haben  den  hilfsvocal 
*  (§.  15,  e),  z.  b.  pat'i'td^  würz,  pat  (cadere),  selten  %,  z.  b. 
grhrt'td^  würz,  grah^  grabh  (prehendere,  sumere);  Stämme  auf 
€Qa  haben  stäts  i,  welches  hier  aber  wol  als  rest  des  ja  zu 
faßen  ist,  z.  b.  vidi-tä  von  stamm  vSdaJa,  oder  villeicht  von 
einem  stamme  *vMja  (notum  facere),  würz,  vid  (scire). 

Die  wurzeln  auf  nasale,  welche  erst  später  mit  der  ur- 
sprünglich vocaiisch  auß  lautenden  wurzelform  verwachsen  sind, 
zeigen  vor  dem  sufßxe  ire  kürzere,  primitive  form,  z.  b.  ga-tä 
zu  Wurzel  ga  (ire)^  meist  als  gam  erscheinend;  tortä  zu  würz, 
to,  die  aber  in  den  meisten  formen  tan  lautet  (extendere)  u.  a. 
Dagegen  z.  b.  kän-td  mit  beibehaltung  des  nasals  und  denung 
des  wurzelvocals  der  wurzel  kam  (amare).    . 

Ser  häufig  ist  vor  disem  Suffixe  Schwächung  des  wurzel- 
vocales  a  und  Schwund  des  selben^  z.  b.  kr-td,  würz,  kor  (fa- 
cere); prs^'fd^  würz,  prak'h  (rogare);  sthi-ed,  würz,  stha  (stare); 
hi-td  für  *dh%-id,  würz,  dha  (ponere);  pt-td^  würz,  pa  (bibere) 
u.  s.  f.;  dattd  für  dad-ta  behält  die  praesensreduplication  (vgl. 
1.  plur.  praes.  dad-mds  damus),  würz,  da  (dare).  Genaueres 
über  die  bildung  diser  form  gehört  nicht  hierher. 

Altbakt riech.    Die   wurzel   wird   vor  -Ya  bisweilen   ge- 
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schwächt^  bisweilen  aber  auch  gesteigert  und  gedent,  was  im  S*  217^ 
altindisehen  selten  der  fall  ist.  Beispile:  pares-ta^  pars-ta^  imrz. 
JP<^9  (gewönlich  in  der  form  pereg  an  gefÜrt ,  interrogare) ;  pere- 
tha^  würz,  par  (pere^  complere,  facere;  destruere);  kere-ta  und 
Jcar-ta^  würz,  kar  (kere^  facere);  ukh^dha,  ukhrta  f(ir  *uk'ta 
(§.  139,  2)  und  diß  auß  *vak'ta^  würz.  vaU  (loqui);  dä-ta^ 
würz,  da  (l.  =  urspr.  da  daxe,  2.  =  urspr.  dha  ponere,  creare); 
znd'ta^  würz,  zna  (scire) ;  g'ortay  würz,  g'a^  gcua  (laedere,  occir 
dere);  zA-ta  (natus),  würz,  «a,  zan  (gignere,  parere);  grvrU»^ 
würz,  yru  (audire)  u.  s.  f. 

Griechisch.  Suffix  -ro,  nom.  sing.  masc.  -irö-^^  neutr. 
-rrf-v,  femin.  -r^;  z.  b.  «iv-ro,  würz.  xiU;  (audire);  die  Steige- 
rung des  Wurzel Yocals  bleibt  so,  wie  sie  im  praesens  statt  fin- 
det, g)€vx'T6j  1.  sg.  praes.  ipavy-ia,  würz,  q^vy  (fiigere);  Itm* 
r6,  praes.  Xein-m,  würz.  XiJi  (relinquere);  andere  praesensbil- 
düngen  gehen  jedoch  nicht  mit  in  dise  form  über,  z.  b.  fSna^- 
x6,  würz,  ftnsq  (serere) ,  praes.  anstqt^  =  <sneQJid ;  ^«-tä,  würz. 
**  (ponere),  praes.  Tf^-f»*;  ti/w^-tö,  verbalstamm  xiikti  (hono* 
rare);  praes.  vtfkdm  u.  a. 

Italisch.  1.  Lateinisch.  Suffix  -tu^  älter  -to,  nom.  sg. 
masc.  'tu'8^  älter  -to-«,  neutr.  tum^  äJter  -to-m,  fem.  -to,  z.  b. 
Ja-to,  würz,  da  (dare);  in-clii-to,  würz,  cfi*  (audire);  coc-/o,  würz. 
coc  (coquere);  rup-to^  würz,  rup  (rumpere);  stra-to^  würz.  Ä^er, 
8tra  (sternere);  passo  fttr  ^pas-to  auß  *pat'to,  würz,  ^a/  (pati) 
u.  s.  f.  (die  lautgesetze  beim  zusammentreffen  der  endconsonan- 
ten  der  wurzel  mit  dem  -to  des  Suffixes  lert  §.  157,  1). 

Nicht  selten  findet  sich  der  hilfsvocal  i  (§.  57),  z.  b.  in 
vom-t-tOy  würz,  vom  (vomere),  neben  em-pto,  würz,  em  (emere; 
wegen  des  j?  s.  §.  157,  f);  gen-Uo^  würz,  gen^  1.  sing,  praes. 
gig(e)n'o;  amä-tOj  sopi-to  von  den  verbalstämmen  amd^  sopi, 
aber  mon-i-to^  auc-to  u.  a.  nach  art  der  stamverba,  nicht  *won^- 
tOj  *aug^'to  (moneo^  augeo). 

2.  Umbrisch.  -to^  z.  b.  ah-to  (wir  gestatten  uns  auch 
den  altumbrischen  beispilen  das  zeichen  o  für  den  stamaußlaut 
ztt  geben  9  des  wir  eigentlich  der  altumbrischen  schrift  gemäß 
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f.  21 7«  durch  u  zu  ersetzen  hätten  (vgl.  §.  59.  60,  1),  latein.  ac-to, 
würz,  ag  (agere);  acreth-to^  lat.  acrtp-to,  würz,  sorib  (scribere); 
ur-to  or-to,  lat.  or-tOj  würz,  or  (oriri);  trem-i-to^  mit  dem 
auch  im  lateinischen  bräuchlichen  hilfevocal  t ,  latein.  ^trem-i-to^ 
würz,  trem  (tremere);  fa-to,  lat. /a-^o,  würz. /«  (fari) ;  termna-^o, 
lat.  termina-to,  verbalstamm  termna  (terminare  ;  tage-to^  lat.  iad' 
to^  verbalstamm  ta>qe  (tacere)  u.  a.  Demnach  entspricht  die  bil- 
dung  dises  participium  im    umbrischen   der    lateinischen    art 

und  weise. 

3.  Oskisch.  Bcrif-to^  lat.  scrip-to^  würz.  acrA  (scribere); 
saah-tü,  lat.  sanc-to^  würz.  *a«c,  älter  «oc,  vgl.  stamm  s€u>to 
(sacer)  und  aanc-o^  auf  den  sanci-re  hin  weist ;  sta-to^  lat.  sta-io^ 
würz.  8ta  (sistere);  llga-tü,  lat.  Ugato^  verbalstamm  Uga  (le- 
gare)  u.  a. 

Altirisch.  Außer  der  bildung  auf  suffix  -to,  welches  im 
altirischen  nach  vocalen  durch  th  oder  d  zu  geben  ist  (§.  75, 
2;  §.  167,  2),  welche  bildung  zur  Umschreibung  des  praeteri- 
tum  des  passivs  an  gewant  wird,  ligt  noch  eine  form  auf  das 
durch  ja  weiter  gebildete  suffix,  nämlich  -the^  d.  i.  -tja  (§.  75, 
1)  vor,  welche  außer  dem  eben  erwähnten  falle  gebraucht  wird, 
z.  b.  rO'Scriba-d  scriptum  est;  tairchet^  doairchet^  doardiet 
praedictum  est,  vgl.  äoairchan-im  (praedico),  chet  =  cet  fürt 
also  auf  cen-t  (§.  173,  1.  3)  und  dises  auf  *cen'to^  grundform 
*can'ta^  nom.  sg.  neutr.  ^can-ta-m  zurück. 

Beispile  der  -(/a-form:  crokthe  crucifixus,  remeper-the  an- 
tedictus  u.  s.  f.  Auch  gehören  warscheinlich  hierher  die  forr 
men  der  bei  Zeuss  so  genanten  tempora  secundaria  des  pas- 
sivs,  z.  b.  ro-ainrnnich-the  denominatum  est,  sit,  no-lin-ie 
replebatur,  nocroch-tiie  crucifigeretur.  Auch  vom  stamme  des 
futurs  findet  sich  dise  bildung,  z.  b.  no-acuig-fi-de  acuenda  es- 
set^ ani  huan-aimnich-firde  id  e  quo  erit  denominatum  u.  a. 

Altbulgarisch.  Das  participium  praeteriti  passivi  auf 
-to,  d.  i.  slaw.  -rö,  nom.  sg.  msc.  -«w,  neutr.  -fo,  fem.  -to,  wird 
fast  nur  an  vocalisch  auß  lautende  wurzeln  gefügt,  zu  denen 
im  slawischen  auch  die  auf  nasale  gehören  (§.  84),  z.  b.  slu^ 
würz.  $lu  (audire);  pi-iu^  würz,  pi  (bibere);  struriSt,  würz,  atrü 
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=  urspr.  Star  (extendere);  kl§-tu^  würz,  fcßn  (exsecrari)  u.  s.  f.  §.  21  ?♦ 
Doch  komt  auch  bei  vocalisch  auß  lautenden  wurzehi  nicht  sei* 
ten  die  im  folgenden  Paragraphen  erörterte  bildung  in  anwen- 
dung.  Das  vereinzelte  (otü-)  vrus-tü^  würz,  vrü»^  1.  sg.  praes. 
otiärwruz-il  (aperio),  ist  ein  beispil  erhaltener  bildung  diser  art 
nach  consonantischem  wurzelaußlaute ;  als  adjectivum  gilt  vea-tu 
(notus)  für  *vedrtü  (§.  182,  B),  würz,  ved  (scire,  auß  vid  ge- 
steigert), dem  man  wol  noch  einige  beispile  an  reihen  könte. 

Litauisch.  Das  suffix  -ta,  nom.  sg.  masc.  -ta-s^  fem.  -ta, 
ist  bei  Verbalstämmen  aller  art  bräuchlich,  z.  b.  hhp-ta^  würz. 
Tcep  (coquere);  shTc-ta^  würz,  suh  (torquere);  tdiky'ta^  verbal- 
stamm td%ky  (coaptare);  dugin-ta^  verbalstamm  dngin  (augere) 
u.  s.  f. 

Gotisch.  Das  sufBx  -ta^  d.  i.  gotisch  -da,  nom.  sg.  msc. 
-iha  für  *-rfa-«,  ntr.  -O,  für  "da-m  (§.  113.  §.  202,  4),  fem.  -da, 
ist  fast  außschließlich  bei  ab  geleiteten  verbalstämmen  im  ge- 
brauche, z.  b.  sati'da^  3.  sg.  praes.  satfi-th^  grundf.  sädaja-ti 
(collocat);  veihai-da^  3.  sg.  praes.  veihai-th  (sanctificat);  fUkS-da^ 
3.  sg.  praes.  fiacß-tk  (piscatur)  u.  s.  f.  Ferner  bei  denen,  wel- 
che den  perfectstamm  in  der  function  eines  praesens  brauchen, 
z.  b.  mah'ta  für  ^mag-da  vom  perfectstamme  mag  (possum), 
und  bei  einzelnen  verben  wie  thah-ta  für  *thak'da^  1.  sg.  praes. 
thagk-ja^  würz,  thak  (cogitare);  hrah-ta  für  *brag-da^  1.  sg.  praes. 
irtgga,  würz,  brag  (afferre;  über  die  Wandlung  der  auß  lauten- 
den consonanten  der  wurzel  mit  dem  folgenden  dental,  s.  §. 
202,  1)  u.  s.  f. 

Das  participium  auf  ursprünglich  -na.   Participium  §,  218. 
praeteriti  passivi^  mit  dem  auf  -ta  gleich  fungierend. 

Als  regelmäßige  bildung  findet  sich  bei  gewissen  verbal- 
stämmen diß  participium  nur  im  altindischen,  slawischen,  deut- 
schen ^  wodurch  das  Vorhandensein  diser  bildung  in  der  indo- 
germanischen Ursprache  hinlänglich  verbürgt  ist.  Auch  erscheint 
-na  in  den  indogermanischen  sprachen  häufig  als  nominalstämme 
bildendes  suffix.  Daß  -^a  in  der  indogermanischen  Ursprache 
auch  bereits  die  function  gehabt  habe  participia  praet.  passivi 
zu  bilden,  ist  durch  die  Übereinstimmung  der  sprachen  erwisen. 
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§«218*  Von  der  vilfachcn  an  Wendung  des  elementes  na  in  der 
stambildung  zeugen  beispile  wie  urspr.  und  altind.  sväjMM 
(masc.  sonmus),  würz.  «t?ap  (dormire) ;  altind. ^ajf'-iui  (masc.  sa- 
crificium,  cultus),  würz,  jag'  (sacrificare,  colere);  secundär  ist 
das  Suffix  -na  in  jmrd-na  (adject.  vetustus)  von  purd'  (antea, 
priusquaui);  malund  (adj.  sordidus)  von  mala  (m.  n.  sordes), 
phali-nd  (fructibus  praeditus)  von  phala  (n.  fructus),  leztere 
beispile  sind  in  form  und  function  dem  partic.  praeteriti  passivi 
gleich. 

Altbaktrisch.  qhaf-na  =  altind.  u.  urspr.  sväp-na;  jag- 
na  =  altind.  jag'-rui  u.  a. 

Griechisch,  vn-^o  =  altind.  u.  ui*spr.  sväp-na  (andre 
beispile  des  primären  Suffixes  -na  s.  unten);  secundär  ist  das 
Suffix  in  fällen  wie  iffstvo  =  *oqBa^v6  (montanus)  von  stamm 
difBg  in  OQOQ  (ntr.  mons);  {fxorstvo  =  *(fxots(f^v6  (tenebrosus), 
stamm  anavsg  in  dxoxoq  (neutr.  tenebrae)  u.  s.  f. 

Lateinisch,  aomno  für  "^sop-no  =  urspr.  svap-na;  als 
secundäres  suffix  häufig^  z.  b.  pater-no,  ver-no^  salig-no  (stamm 
salic)  u.  s.  f.,  auch  häufig  mit  langem  t,  i  vor  -na  wie  equi-no 
von  stamm  eqtto^  alü-no  (§•  52)  von  stamm  alio^  bo/vinus  von 
stamm  bov^  bovi  (consonantische  stamme  nemen  leicht  «-formen 
an),  doctri-na  von  stamm  doctor,  doctri  auß  *doctori  u.  s.  f. 

Altbulgarisch,  sta-nü  (castra),  würz,  ata  (stare);  sunu 
=  *8üp-nü  (somnus)  urspr.  avapna u.  s.  f.  Ser  häufig  ist  -na  als 
secundäres  suffix^  z.  b.  fflqbi-na  (femin.  profunditas)  von  fflqiu 
(profundus),  vcri-nü  (adj.  fidelis)  von  vera  (fides)  li.  s.  f. 

Litauisch,  adp-na  (msc.  somnus)  =  urspr.  svap-na;  atS- 
na  (masc.  Status),  würz,  ata  (stare);  kdlna  (masc  mons),  würz. 
k<il,  Ted  (kSl'ti  tollere);  azal-nä  (fem.  frigus),  würz,  azal  (ajuU-ti 
frigescere)  u.  s.  f.  Als  secundäres  suffix  z.  b.  in  sqai-na  (mse. 
anser  mas)  von  stamm  zqai  (nom.  sing.  zqA-a  anser),  dj/vi-na 
(adj.  mirabilis)  von  dy'va  (nom.  sg.  dyvora  miraculum),  dttiAlg' 
na  (msc.  quercetum)  von  dug&la  (msc.  quercus)  u.  s.  f. 

Gotisch  ist  -na  als  secund&res  suffix  in  auß  gedentem  ge- 
brattche>  z.  b.  aüubrti-nay  a4).,  nom.  sg.  msc.  aüubrein'a  (argen- 
teus)  von  stamm  aäubra^  neutr.,  nom.  sg.  aüuir  (argentom)  u*  a. 
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Suffix  -na,  participia  praeteriti  passivi  bildend.  §«  218« 
Wir  zälen  auch  diejenigen  sprachen  hier  mit  auf,  in  welchen 
nur  in  wenigen  beispilen  oder  in  vereinzelten  spuren  diser  ge- 
brauch  des  suffixes  -na  erhalten  ist. 

Indogerman.  Ursprache.  Es  laßen  sich  bei  der  ver- 
schidenheit  der  sprachen  in  der  anwendung  des  -na  wol  kaum 
zaireichere  wurzeln  finden,  von  denen  mit  völliger  Sicherheit 
zu  erweisen  ist,  daß  von  inen  bereits  in  der  Ursprache  das  par- 
ticipium  praeteriti  passivi  mittels  na  gebildet  worden  sei.  Un- 
bezweifelbar  war  diß  jedoch  bei  der  wurzel  par  (implere)  der 
fall,  von  welcher  in  der  Ursprache  bereits  das  particip.  par-na 
(plenus),  nom.  sg.  masc.  pama-s^  neutr.  parnor^^  fem.  pamä 
vorhanden  war.  Es  ist  nicht  zu  glauben,  daß  dise  bildungs- 
vreise  auf  dise  eine  wurzel  beschränkt  gewesen  sei. 

Altindisch.  Die  bildung  mittels  na  ist  nur  bei  verhält- 
nismäßig wenigen  wurzeln  bräuchlich,  z.  b.  pHr-nd  fttr  *par'nä 
(§•  8),  würz,  par  (implere) ;  sür^nd  fttr  *8tar'nd  (§.  8),  würz,  star 
(extendere);  hhug-nd^  würz,  bhug'  (flectere);  hhin-nd  für  *iÄü?- 
nd,  würz,  bhid  (ändere)  u.  a. 

Altbaktrisch.  Das  sufSx  -na  wird  nicht  als  regelmäßige 
participialbildung  gebraucht.  Doch  findet  sich  vereinzelt  pere- 
na  (acy.  plenus)  =  urspr.  par^na^  altind«  pür-nd^  würz,  par 
(implere);  khs'a^-na  (maigre),  vgl.  altind.  ks'i-nd  (macer  per- 
ditus,  deletus),  würz,  altind.  ks'i  (laedere,  vexare). 

Griechisch.  Nicht  als  regelmäßige  participalbildung. 
Doch  gehören  hierher  adjectiva,  wie  z.  b.  aafAvo  für  *(S€ß'v6 
(§.148,  1,  c)  *verert',  würz,  (fsß  (aiß-oiAcu  vereor,  revereor); 
{fTVY-vS  'verhaßt,  verabscheut*,  würz,  awy  in  l-a^vy-ov  (atv 
Y€tv  detestari);,  <ywy-yo  *bedekt*,  würz,  ats/  in  crr^y-»  (tego); 
d€i'v6  'gefilrchtet*,  würz,  d*  (timerfe,  vgl.  ds^Xo-g  timidus,  di- 
do^'xa);  na^'s^'-vo  *ersent*  zu  verbalstamm  jtod'es  (nod'ifa  ca- 
pio)  u.  a.  Substantivisch  gebraucht  ist  t^x-vo  Mas  geborene^ 
würz,  w«  (parere,  vgl.  S-tsh-op,  xi-xon-a). 

Italisch.  Lateinisch.  Nicht  als  regelmäßige  partici- 
pialbildung«   Reste  der  selben  finden  sich  z.  b.  in  ple-^o  'ge- 
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§*  218*  flilt*,  würz,  ple  =  pla^  urspr.  par  (implere);  mag-no  'gewach- 
sen*, würz,  mag  =  altind.  mah  (crescere) ;  do-no  *das  gegebeiie\ 
würz,  da  (dare);  reg-no  *das  regierte*,  würz,  reg  (regere)  u.  a. 

Altirisch.    Es  ist  mir  kein  beispiel  zur  hand. 

Altbulgarisch.  Die  bildung  des  partic.  praet.  pass.  anf 
-nu  =  urspr.  -wa,  nom.  sg.  msc.  -n«,  neutr.  -no^  fem.  -na^  ist 
bei  weitem  häufiger  im  gebrauche ,  als  die  auf  -(u  =  urspr.  -ta, 
Sie  wird  bei  den  meisten  stamverben  und  bei  allen  ab  geleite- 
ten an  gewant.  Stamverba  haben  stats  die  endung  -ente,  grundf. 
-ana,  deren  anlaut  wol  zu  dem  zu  gründe  ligenden  verbalstamme 
gehören  mag^  schwerlich  ist  er  zum  eigentlichen  suffix  zu  rech- 
nen, z.  b.  Kj-e-nü^  würz,  bi  (percutere);  müv-e-nü^  würz,  my  (la- 
vare);  atü-e-nü^  würz,  stig  (1.  sg.  praes.  do-stig-nq  pervenio); 
pec-e-nü,  würz,  pek  (coquere,  i  und  c  vor  e  =  fl^  und  h^  §.  182, 
A,  3)  u.  s.  f. 

Daß  dise  bildung  mit  -ana  jünger  ist  als  die  mit  -fia^  scheint 
das  auf  uralte  art  gebildete  adjectiv  plu-nü  (plenus),  grundf. 
prorna  für  par-na  (§.  181^  anm.)  zu  beweisen,  dem  man  noch 
andre  bildungen  zur  seite  stellen  kann. 

Ab  geleitete  verba  setzen  teils  -nü  einfach  an  den  verbal- 
stamm, wie  z.  b.  delornü^  stamm  dMa  (facere);  Ide-nü^  stamm 
ide  (cupere);  teils  haben  auch  sie  das  suffix  -enS,  z.  b.  chvalj- 
enü^  stamm  chvali  (laudare). 

Litauisch.  Nicht  als  regelmäßiges  suffix  eines  participium 
praet.  pass.  gebräuchlich,  doch  in  nominalbildungen  erhalten^ 
z.  b.  piU-na^  grundf.  par-na^  adj.  plenus,  würz,  püj  urspr.  ptxr^ 
infin.  pül'ti  implere;  adj.  pl6-na^  tenuis,  vgl.  infin.  pU-ti  percu- 
tere; Alp-na  a4j.  debilis  'geschwächt^  vgl.  Mp-atu^  1.  sg.  praes. 
debilitor;  hü-na  subst.  masc.  mons  'erhabener^  vgl  infin.  Mt-H 
tollere  u.  a. 

Gotisch.  Alle  stamverba  bilden  ir  partic.  praeter,  pass. 
auf  -awa,  nom.  sg.  msc.  -an-s^  ntr.  -an^  fem.  -offui^  grundf.  -^nas^ 
anorm^  -and;  diß  Suffix  entspricht  also  völlig  dem  slawischen 
-«nu,  z.  b.  i^-o-wa,  würz,  vag  (movere),  urspr.  vagh;  hatr-orna^ 
würz,  bar  (ferre),  urspr.  hhar;  atig-Orna^  würz,  atig  (ascendere), 
urspr.  Btigh^  3.  8g.  praes.  Heigi-th^  ur^pr.  atatgha-ti;  bug-a-na, 
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würz,  buff  (flectere),  urspj.  bhug,  3.  sg.  praes.  bingi-th^  urspr.  %*  218* 
bhauga-H  u.  8.  f. 

Auch  hier  ist  das  ältere  -tto,  unmittelbar  an  den  würzet 
außlaut  tretend,  in  nominalbildungen  erhalten^  z.  b.  bar-na 
neutr.  infans^  grundf.  bhar-na^  würz,  bhar,  got.  bar  ferre,  aber 
auch  parere,  bam  (nom.  sg^)  bedeutet  also  'getragenes,  gebo- 
renes*, vgl.  das  particip  baira-na  mit  der  jungem  form  (xiM^-vw 
ist  also  völlig  so  gebildet,  wie  got.  bar^  =  ^bofr-na-fn);  (ua-) 
luk-na  apertus,  würz,  luh  (claudere),  3.  sg.  praes.  lüki-th;  fuUa 
(nom.  sg.  ftUls)  plenus,  steht  sicher  für  ^fvl-na  =  urspr.  par- 
nay  würz,  par  (implere). 

Participium   auf  -ma,  -wia-wa,  passiver  und  medialer  §♦  219. 
fünction. 

Participia  auf  mana  ligen  in  der  asiatischen  und  südeuro- 
päischen  abteilung  des  indogermanischen  vor,  ma  vertritt  die 
stelle  dises  -mana  in  der  nördlichen  europäischen  abteilung. 
Es  ist  möglich,  daß  beide  formen  urspninglich  sind,  da  nicht 
selten  ein  einfaches  und  ein  zusammen  geseztes  suffix  in  glei* 
eher  fünction  erscheinen. 

-ma  ist  ein  in  der  stambildung  nicht  selten  gebrauchtes 
element  (in  der  Wortbildung  bezeichnet  es  die  1.  person);  als 
secundäres  suffix  werden  wir  es  in  der  fünction  den  Superlativ 
auß  zu  drücken  kehnen  lernen.    Primär  findet  es  sich  z.  b. 

Urspr.  in  ghar-ma  (calidus,  calor),  würz,  ghar;  dhu-ma 
oder  wol  dhau-ma  (fumus),  würz,  dhu. 

Altindisch  in  tig-md  (adj.  acutus),  würz.  Hg'  (acuere); 
bhtrfnd  (a4].  timendusX,  würz,  bhi  (timere);  idh-^ä  {m^c.  lignum), 
würz,  idh  (ardere);  gkar-md  (msc.  calor),  würz,  ghar;  dkil-md 
(msc.  fumus),  würz,  dhu  (movere);  jug-md  (neutr.  par),  würz. 
jug'  (jüngere)  u.  a. 

Yerwant  ist  das  suffix  -man^  das  viUeicht  in  mahn  zu  zer- 
legen ist,  und  demnach  dem  -ma-na  der  participien  ser  nahe 
steht. 

Urspr.  z.  b«  in  gnd-man  (nomen),  würz,  gna  zszgan  (scire, 
nosse);  ak-man  (lapis),  würz,  ak  u.  a. 

Alt  indisch  in  g'dnrman  (neutr.  partus),  würz,  gan  (gig- 
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§.  219*  aere);  dg-man  (msc.  lapis),  würz,  ag;  v^g-man  (neutr.  domus), 
würz,  vig  (intrare) ;  nä^-man  (neutr.  nomen)  für  ^ynd-fnan^  wuiz. 
ffna  =  gan  (nosse);  üa'-man  (msc.  aestas),  würz,  us'  (ardere); 
mit  hilfsvocal  i  (§.  15,  e),  z.  b.  star-i-män  (msc.  lectus),  würz. 
atar  (steinere);  dhar-t-rndn  (masc.  forma),  würz,  dhar  (tenere); 
g^dn-t-man  (ueutr.  partus)  neben  g^dn-man  und  von  disem  nur 
durch  den  hilfsvocal  i  sich  unterscheidend  u.  a. 

Altbaktrisch.  SufSx  -ma^  z.  b.  in gare^ma  (calor,  aestas), 
würz,  gar^  urspr.  ghar:  aig-ma  (msc.  lignum),  würz.  «Zä,  alt- 
baktr.  also  «rf,  deren  d  vor  m  in  s  (g)  über  gegangen. 

Suffix  -many  z.  b.  in  ma^g-man  (ntr.  urina),  würz,  miz^  urspr. 
mtgh;  dd-man  (neutr.  creatura,  populus),  würz,  da^  urspr.  dha 
(ponere,  creare);  nd-man  (nomen)  wie  im  altind.  für  *gnd-man^ 
würz,  gna  =  gan  (nosse);  ag-man  (msc.  coelum),  der  lautform 
nach  =  altind.  dg-man  (lapis),  würz,  ag  u.  a. 

Griechisch.  Suffix  -ma,  z.  b.  in  &eQ^fji4  (adj.  calidus), 
Mq'iMj  (fem.  calor),  würz,  ^sq  (-^iQ-ofbai  calesco),  urspr.  ghar 
(§.  114^  2,  anm.);  ^Xoy'fid  (msc.  flagrantia,  ustio),  würz.  yJUy 
((pHy-siv  ardere);  xofifAo  (msc.  planctus)  für  *xon'fAO  (§.  148, 
1,  a),  würz,  xon  (xon-tm^  xs-xoTt-wg  ferire);  ofv-€-/*o  (ventu^ 
mit  hilfsvocal  s  von  würz,  urspr.  an  (spirare);  x^^f^  [msc.  su- 
cus);  würz,  x^  (xif'^  fundo);  ^^fi6  (msc.  animuß),  würz.  ^ 
(d'v^w  celeriter  incedere);  y'^^^M  (opinio),  würz,  p^o  (y^Y^m^ 
<fxw),  urspr.  gan  (noscere);  f^v^-f^  (memoria),  wiirz.  fiva  (fu- 
IkPff-axw)^  urspr.  man  (cogitare)  u.  s.  f. 

Das  Suffix  urspr.  -ma-n  erscheint  im  griechischen  als  -/*oy 
und  -fMv,  z.  b.  Xd'fAov  (adj.,  nom.  sing.  msc.  Xi^-f^mv^  neutr.  Xi- 
fkov  gnarus,  ein  wort  der  späteren  spräche)^  würz,  jtd^  urspr, 
vid  (videre^  scire);  tX^^fiov  (nom.  sing.  rX^'fmvy  qui  tolerat, 
fert),  würz.  tXa  (tolerare,  vgl.  xi'Tka-'&i^  xi^-cofM^);  YvA-fmv 
(msc.^  nom.  sing.  yvii^fMav^  gnanis,  aestimator),  vmrz.  yvo  (y^ 
Yvm^iSuf»)^  orspr.  gan  (noscere)  u.  a.  In  der  form  -fMty  erken- 
nen wir  eine  unursprüngliche  denung  des  selben  Suffixes,  z.  b. 
in  xevd^fMor  (msc.,  gen.  sg.  nwi^-ikAv^og  latibulum),  würz,  xv^^ 
gesteigert  x%v^  (xev^^m^  i^xvi^^ov  occultare,  tegere);  ^^^fuii¥ 
(msc,  gen.  sg.  ^iy-fwöv-og,  acervus),  würz,  d-s  (ti^d^^/u)  u.  a. 
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Suffix  -/MV,  z.  b.  in  nv^'ikhf  (msc,  nom.  8g.  nvi^^fjkffv  fun-  §*  219< 
dus),  würz,  nvxk^  vgl.  althd.  bod-am;  noi-fAiv  (msc,  nom.  sg. 
noi-lkf^f  pastor)  =  lit.  pe-men  (nom.  sg.  pe-mu')^  würz,  dem- 
nach pi,  viUeicht  eine  Schwächung  von  pa  (tueri). 

Warscheinlich  gehört  auch  suffix  -fii-v  und  -jtil-ro  hierher, 
z.  b.  in  ^liY-fttv  (msc,  gen.  sg.  ^fiy-fAtv-og,  aestus),  würz,  ^ay 
(in  ^fjY'Wikk  frango);  va-fitv  (dat.  sg.  vtf-fAtv-t)  und  vtr-fAinj 
(pugna),  würz,  t;^,  altind.  u.  urspr.  y^eZA  (pugnare);  auch  als 
secundäres  suffix,  z.  b.  in  xvxXd-fAlvo  (masc  u.  neutr.,  nomen 
plantae,  cyclamen)  von  xvxXo  (xvxXog  circulus). 

Auch  das  häufige  suffix  -/jtaT  ist  verwant,  z.  b.  in  ngay^iiat 
(neutr.,  nom.  sg.  nQccyfia  factum)^  würz,  nqay  (nqdafSw)^  tfAtj^ 
fuir  (neutr.,  nom.  sg,  rfjt^-gAa  Sectio),  würz.  Tfta,  t€(a  (Tifi-vio) 
u.  s.  f. 

Im  lateinischen  findet  sich  das  suffix  urspr.  -ma,  lat. 
-mo  (-mu)  in  an-i-mo  (nom.  sg.  animus),  würz,  an  (spirare) ;  fü- 
mo  (fumus),  würz,  dhu  (movere);  fir-mo  (firmus),  würz,  wol 
dhar  (teuere ;  vgl.  fre-n-um  von  der  selben  wurzel) ;  for-mo  (for- 
mus),  würz. /er  (in  fer-veo);  cd-mo  (almus),  würz,  o/  (alere). 

Häufig  ist  das  suffix  ursprüngl.  -man,  lat.  -mm;  z.  b.  ger- 
men^  wui'Z.  ger,  urspr.  gkar  (virescere);  ^gno-men  (nS-men^  co- 
gnfi-menjj  würz,  gno,  urspr.  gan  (noscere);  teg-men^  teg-i-men, 
würz,  teg  (tegere);  ag-men^  würz,  ag  (agere);  solormen,  verbal- 
stamm  sola  (solari);  certormen^  verbalstamm  certa  (certare);  moH- 
men,  verbalstamm  moli  (moliri)  u.  s.  f. 

Diß  suffix  wird  zu  -mön  gedent,  z.  b.  in  ser-rndn^  würz. 
aer  (in  ser-o^  ser-tum);  ter-rndn,  vgl.  ter-men,  ter-rnmo-Sy  würz. 
ter^  altind.  u.  urspr.  tar  (transgredi,  ad  finem  pervemire);  fer- 
ner häufig  durch  -to  vermert,  z.  b.  in  co-gnS-mento,  in-cri-men- 
io  tt.  8.  f.;  auch  wird  im  das  suffix  urspr.  -ja  an  gefügt,  zu- 
gleich mit  denung  (oder  Steigerung)  wodurch  also  das  suffix  -mS- 
nto^  grundf.  -mänja  entsteht,  das  meist  secundäres  suffix  ist, 
2.  b.  quer-t-minia  zu  qtier-or;  acr%-m6nia  von  stamm  acri  (acer^ 
a&ri-a);  iesii-nißnio  von  teati-a;  mätri-rndnio  von  stamm  mdtri 
aii6  mäeer,  urapr.  mätar  u.  a. 
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§•  219«  Altbulgarisch.  Das  snffix  urspr.  -ma  findet  sich  z.  b. 
in  dtf-mä  (fomus),  würz,  c/y,  urspr.  dhu;  pis-mo  (neutn  scrip- 
tura)^  würz.  pU  (scribere)  u.  a. 

Das  Suffix  urspr.  -man,  slaw.  -men  in  pis-men  (neutr.,  nom. 
sg.  pia-m^  littera),  würz,  pia  (scribere) ;  se-men^  gnmdf.  aärmcai 
(ntr.  semen),  würz,  se  =  urspr.  sa  (serere ;  e  ist  auß  e  =  urspr. 
a  gedent^  §.  83,  2);  zna-^men  (ntr.,  nom.  sg.  zna-m^^  Miklos, 
bildung  der  nomina  §.  136;  Signum),  grundf.  gnä-man,  würz, 
jsna,  d.  i.  gna  auß  urspr.  ^a72'(noscere,  scire);  ka-men  (masc., 
nom.  sg.  Tcormyy  §.  84,  2;  lapis),  würz,  ha  =  ak  u.  a. 

Litauisch.  Das  suffix  -ma  ist  hier  in  häufiger  anwendung, 
z.  b.  vazmh  (fem.  vectura),  würz,  voa,  urspr.  vagh  (vgl.  vhzti 
vehere) ;  dü-ma  (msc,  meist  plur.  dü-mai  fumus),  würz,  du  u.  a. 
Als  secundäres  suffix  ist  -ma  besonders  häufig,  z.  b.  grazk- 
ma  (masc.  pulchritudo)  von  graxU-s  (pulcher);  drqsü-ma  (masc. 
audacia)  von  drqsh-s  (audax),  der  auß  lautende  stamvocal  wird 
vor  -ma  stäts  w,  z.  b.  ilgh-ma  (msc.  longitudo)  von  Ugctrs  (lon- 
gus)  u.  s.  f.  Oft  ist  suffiic  -mja  für  -ma  ein  getreten,  z.  b. 
hdi-mja  (fem.,  nom.  sg.  bdi-me  timor),  würz,  bi  (bij-6ti  timere) 
u.  a.,  auch  wird  s  dem  m  vor  geschlagen  (§.  192,  2),  z.  b. 
rek'smxi  (msc,  nom.  sg.  re^k-sma-s  clamor),  würz,  rak  (in  rek-ii 
clamare)  u.  a.  Besonders  häufig  ist  aber  die  form  -i-ma^  nach 
vocalen  ji-ma^  abstracta  bildend,  die  sich  an  verba  regelmäßig 
an  schließen,  z.  b.  aud-\ma  (masc,  nom.  audkmas  textura),  würz. 
aud  (in  dtLs-H  fCLr  *dud'ti  texere),  keik-lma  (masc.  maledictio), 
würz,  kitk  {kSikti,  maledicere) ;  bijö-jima  (msc.  timor)  vom  ver- 
balstamm bij6  (bijö'ti  timere)  u.  s.  f. 

Das  suffix  men  (masc,  nom.  sg.  -mS,  §.  101,  4),  z.  b.  ak- 
mhi  (lapis),  würz,  ak;  zd-mht  (germen),  würz,  zd^  urspr.  ghar 
(virescere);  aiy-mhi  (incrementum),  würz,  ug  in  dug-H  (eres- 
cere);  aa^-mbn  (acies),  würz,  aaz^  slaw.  oa^  urspr.  ak  (acutum 
esse) ;  ae-mhi  (semen),  vgl.  ae'-ti  (serere),  würz,  aa  (§.  98) ;  j^ 
min  (pastor)  =:  griech.  not-fiiv,  würz,  pi  u.  a. 

Gotisch.  Das  suffix  -ma  ist  hier  selten  (außer  in  Super- 
lativen, wovon  unten),  doch  findet  es  Bich  z.  b.  in  stamm  vor- 
ma  (adj.),  nom.  sg.  masc.  var-ma  calidus)  =  urspr.  und  altind. 
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ghar-tnä^  var-ma   steht  also   zunächst  für   *gvar-ma   (§.   198);  §*  219» 
ahd.  cUnMn  (vapor),  vgl.  altind.  dhü-ma,  lit.   dü-ma^  slaw.  dy- 
mü,  lat.  f'drmo. 

Häufiger  ist  das  suffix  -man^  z.  b.  in  mal-man^  nom.  sg. 
mal-ma  (msc.  sabulum)^  würz,  mal  in  mal-an  (molere);  hliu-man 
(msa  auditos),  würz,  hlu,  urspr.  kru  (audire);  na-man  (neutr., 
nom.  sg.  namS  nomen)  =  urspr.  gnä-man,  altind.  nä^-man  u.  a. 
Dises  Suffix  erscheint  mit  Schwächung  von  a  zu  u  und  durch 
-Ja  vermert  als  -muni,  grundf«  also  -mtmja  (vgl.  lat.  "mönia^ 
-tnonto)^  in  stamm  laüh-munja^  nom.  sg.  ladh-muni  (fem.  fulmen), 
grundf.  ruk-manjd  (i  ^=  jä^  §.  113,  4),  würz.  /«A,  urspr.  ruh 
(lucere);  glü-muni  (splendor)^  würz,  glit,  ahd.  gl%  (spleudere). 

Participalsuffix  mana.  g^  220^ 

Indogerm.  Ursprache,  -mana^  in  der  function  partici- 
pia  zu  bilden ,  scheint  sich  ursprünglich  den  stammen  des  prae- 
sens^ futurum  (das  ja  mittels  eines  praesens  gebildet  wird), 
aoristus  und  perfectum  an  geschlossen  zu  haben  ^  also  z.  b.  von 
würz,  dha^  praesensstamm  dhadha,  dhadha-mana  (xt^i-^ksvo)^ 
futur.  dhd-sja-mana  (-d^ij-ao-fAevo)  j  aorist.  dha-mana  (d'i'fji^vo), 
perfectum  (diß  participium  würde  bei  würz,  dha  mit  dem  par-  * 

ticipium  des  praesens  in  der  form  zusammen  fallen)  z.  b. 
bhabhar-mana  oder  bhabhär-mana  von  würz,  bhar,  perfectstamm 
bhahhar^  bhabhdr. 

Alt  indisch.  Das  suffix  lautet  hier  -mdna^  worin  wir  eine 
unursprüngliche  denung  oder  Steigerung  von  urspr.  -mana  (vgl. 
altbaktr.  -mana,  griech.  ^fj^evoj  lat.  -mmoy  -mno^  sämtlich  mit 
nicht  gesteigertem  vocale)  erkennen,  wie  im  lat.  -m&n^  -m&nria^ 
griech.  -^iktöv  dem  suffix  -man  gegenüber  steht,  welches  leztere 
durch  die  Übereinstimmung  der  sprachen  als  die  ursprüngliche 
form  bezeugt  ist  Es  findet  sich  als  partic.  medii  und  passivi 
iun  stamme  des  praesens  und  futurum  so  wie  des  perfects 
(lezteres  fast  nur  noch  in  der  älteren  spräche).  Wenn  für  di< 
ses  -mAna  bei  den  praesensstämmen^  welche  nicht  auf  stambil- 
dendes  a  schließen  (mit  außname  von  na)  und  im  perfectum 
meist  -dna  erscheint,  so  scheint  diß  eine  jüngere,  «ecundäre 
form  für  -indna  zu  sein,  wie  -^  für  -m^,  urspr.  -mai  in  d.  1. 

Sclil«ioh«r,  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.  22 
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§•  220«  Qg.  med.,  -a  äU*  -ma  in  <L  1.  sg.  act.  perfecü  (s.  u.  die  lere 
von  den  personalendungen  detr  verbum).  Die  möglichkeit,  daß 
'dna  für  älteres  -ana  ein  von  -mana  verschideneß  suffix  sei, 
läßt  sich  jedoch  nicht  bestreiten,  nur  stünde  dann  wol  eher 
-na  als  -dna  zu  erwarten. 

Beispile.  1.  SufiEa  -mäna^  z.  b.  praes.  bhärormdna,  prae- 
sensstanun  bhara^  würz.  Mar  (tore);  nabjä-vidna^  praesensstamm 
nahjd^  in  passiver  funetion,  in  medialer  dagegen  ndhja-m&na^ 
praesensstamm  ndhja^  würz,  nah  (nectere)  u.  s.  f.  Futur,  ddsjd- 
mänaj  futurstamm  ddrsjd^  würz,  da  (dare);  perfectum  sasr- 
mdnd^  perfectstamm  sctsar,  würz,  sar  (ire);  igorrndna  (ved.) 
mit  nach  analogie  anderer  tempusformen  dem  perfectstamme 
an  gefügtem  stammaußlaute  a,  perfectstamm  hier  tg'a  für  ig' 
auß  ijag%  joj<y'  (§•  6),  würz,  jag'  (colere,  sacrificare). 

2.  Formen  mit  -dna^  z.  b.  praes.  lih-dndy  würz.  u.  prae- 
sensstamm lih  (lambere) ;  k'tnvdnd,  praesensstamm  iV-nu,  wurz. 
k't  (coUigere);  jundnd  auß  ^jurnordna^  praesensstamm  juna^ 
wurz.  ju  (jüngere);  ddddna^  praesensstamm  dada^  dad,  wurz. 
da  (dare)  u.  s.  f.,  perf.  dddrg-äna  (vSd.),  perfectstamm  dadarg^ 
wurz.  cÄatr^  (videre);  gigrij-änd^  perfectstamm  gigrt,  wurz.  grt 
(ire)  u.  s.  f. 

Im  nom.  sg.  lauten  dise  suffixa  msc.  -mdna-s^  -äna-s;  ntr. 
-rndna-m^  -dnorm;  fem.  -rndnä^  -ditd. 

Altbaktrisch.  -mana^  -mna  und  -ana  (-dna)  scheinen 
wie  im  altindischen  sich  zu  verhalten,  z.  b.  barerTnuna ,  prae- 
sensstamm bara  (a  wird  vor  m  zu  6,  §.  27,  2)^  wurz.  bar^ 
urspr.  bhar  {ferre) ;  fra-biiidhfa-mana  (aprös  qu'il  s'est  r^veill6), 
praesensstamm  bütdhja^  würz,  btui,  altind.  u.  urspr.  budk  (ex- 
pergisci) ;  vazermna^  praesensstamm  vaed^  wurz.  vaz^  altind.  ooi, 
urspr.  voyA  (portare,  vehere)  u.  a«;  fut.  ttz'ddqhja-inana ,  fu- 
turstamm ddqhja^  d.  i.  dhd-sja^  wurz.  e2a^  urspr.  und  altind. 
(^Aa  (ponere^  mit  praepos.  t^  tollere).  Die  form  -dna  ligt  ver 
in  ug-dna,  praesensstanmi  und  wurzel  vag^  ug  (velle). 

Im  griechischen  erscheint  überall  «-/mvo  =  urspr.  -mmta 
(nom.  sg.  masc.  -f^ini-c,  ntr.  -{uvo-v^  fem.  -fk^)  und  zwar  in 
regelmäßigem  gebrauche  an  den  stammen  des  praesens,  des 


Participitim  aof  'tncma,    Lateiniseli.  386 

futurs,  des  perfecta,  der  aoriste;  z.  b.  praes.  fe^6^fuv0y  prae*  §♦  *20» 
sensstamm  ipeQs^  9^9^^  urspr.  bhara^  bharä^  würz.  qtsQ^  arspr. 
bhar  (ferre);  iM-fkBvo^  praesensßtamm  ivdo,  würz,  do,  urspr. 
da  (dare);  ds$xpi-fäeyo  ^  praesensstamm  d«»iert;,  würz.  Asr  (mon- 
strai*e)  u.  s.  f.;  futurum  d«(r<-fwvo,  futui-stamm  il^tro,  würz. 
So;  perfect  UXv-iiiyo^  perfectstamm  XeHv^  würz.  Iv  (solvere); 
Xsl6$i»rikivo  filr  *JU^jnr-/i*€Vo,  perfectstamm  IsXtm^  würz.  Un 
(lioquere);  aoristus  simpIex  do^iksvo^  aoriststamm  u.  wurzel  io 
(dare);  iU^^-fMvo,  aoriststamm  i^ns^  lUno^  würz.  JU^  (relifi- 
quere);  aoristus  compos.  i/vaa^fiksvo^  aoriststamm  Iv^Uy  würz. 

Xv  U.   B.   f- 

Das  suffix  urspr.  -mana  erscheint  im  archaischen  griechisdi 
(Hom.)  auch  in  der  function  eines  nomen  actionis  oder  Infini- 
tivs und  zwar  im  loc.  sg.  fem.  -fufvce*,  ab  gektozt  -/»«y,  z.  b. 
praes.  id-puvai,  grundf.  des  Stammes  ad-mana,  würz,  und  alter 
praesensstamm  id^  urspr.  ad  (edere;  der  sonst  bräuchliche  prae- 
sensstamm  ist  ide^  ido);  dfäwi'ftsvaty  ä^wi-fk§¥y  praesens- 
stamm d^i^vB  (arcere,  defendere);  yo^^-fwv«*,  grundform  des 
Stammes  bhärajamana,  praesensstamm  gfo^^i,  g>oQ€ey  grundf. 
bhäraja;  fut.  aji-/tt6va*,  ä^i-fABVy  grundf.  des  Stammes  agyar 
mana,  futurstamm  «J«,  d.  i.  *ay<r€,  *aytf>,  grundf.  ag-aja,  würz. 
d/j  urspr.  ag  (agere);  perf.  ze^ä-fAsva^y  vedya-fAev^  perfect- 
stamm ts^Uy  würz,  ^va  =  d^sv  (mori);  jid-fAsvat.  mit  verlor- 
ner reduplication,  wie  fotSuj  grundf.  (vijvdida,  grundf.  des  par- 
ticipialstammes  also  vtvid-mana^  würz,  /»^(scire);  aorist  simpl. 
ii&i'iuviUy  il»i'(jb6Vy  aoriststanmi  iX^s  (^X^ov^  ljXv»av), 
würz.  iXtyS'  (venire)  u.  a. 

Lateinisch.  Das  suffix  urspr.  -mana  ist  nur  in  resten 
erhalten,  die  jedoch  von  seinem  ehedem  algemeineren  und  dem 
griechischen  volkommen  analogen  gebrauche  zeugen. 

Substantiva,  wie  alu-mno^  vertu^^mno^  wol  auß  altlat.  *afo- 
'  meno,  würz,  al  (alere);  ""vertomeno,  würz,  vert  (vertere)  haben 
daa  e  von  -mcno=  -iievo  =  -mana  verflüchtigt;  die  endung  ist 
hier  regelrecht  an  den  praesensstamm  getreten,  wie  im  altindi- 
schen und  griechischen.  Unmittelbar  an  den  wurzelaußlaut 
tritt  die  endung  in  da-mno  (Ritschi,  Rhein.  Mus.  fttr  Philol. 
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§♦  220  N.  F.  XVI,  pg.  304—308),  praesensBtamm  und  wurzel  da  (da- 
mus  u.  s.  f.;  den  bedeutungsübergang  entwickelt  Ritschi  a. 
a.  0«  Sdte  auch  etwa  die  würz,  da  ab&cindere,  oder  dka  po* 
nere,  &cere,  und  nicht  da  dare  zu  gründe  ligen,  so  hat  diß  auf 
die  von  Bitschi  gegebene  erkläxung  der  form  durchauß  kei- 
nen einfluß,  dise  ist  auf  alle  falle  richtig). 

Der  nomin.  plur.  masc.  dises  suffixes,  also  'mini  auß  älte- 
rem *-menei^  ^-meneis  (s.  unten  die  lere  von  der  declination)  hat 
sich  erhalten  als  Umschreibung  der  2.  pers.  plur.  des  medio- 
passivs  mit  weg  gelaßenem  hilfsverbum;  das  i  für  e  (vgl.  das 
griech.  -fkevo)  ist  wol  durch  das  folgende  ni  bedingt  (§.  52), 
und  es  steht  sich  hier  griech.  £,  lat.  i  entsprechend  gegenüber, 
wie  oft,  z.  b.  in  formen  wie  homin-is  und  no^iiv-og.  Demnach 
entspricht  ein  ktein.  feri-mini  genau  dem  griech.  9)€^o-fMvo#, 
grundf.  des  Stammes  bhara-mana,  praesensstamm  /m,  urspr. 
hhara^  würz,  /ör,  urspr.  bhar.  Diß  -mini  tritt  nun  an  die  tem- 
pus-  und  modusstämme,  auch  an  die  jüngsten  neubildungen, 
einfach  an,  z.  b.  praes.  ind.  amd-mini^  moni-mini,  audi-mtni; 
opt.  u.  conj.  ferd-mini,  moned-mim,  am^-mini  u.  s.  f.;  ania-hdr 
mini,  amorr^-mini,  ama-bi-mini  u.  s.  f. 

Im  keltischen  scheint  eine  entsprechende  participialbil- 
dung  zu  feien. 

Altbulgarisch.  Nicht  -ma-na,  sondern  -wa,  altbulg.  -«1« 
(nom.  sg.  msc.  -mü^  neutr.  -wo,  fem.  -ma)  bildet  hier  das  part. 
praes.  pass.,  indem  es  an  den  praesensstamm  an  tritt,  z.  b. 
bero-mü,  grundf.  bhara-nia,  praesensstamm  Jere,  Jero,  grundf. 
u.  urspr.  bhara^  würz.  Jcr,  urspr.  bhar  (ferre);  die  praesens- 
stämme  auf  den  wurzelaußlaut  nemen  jedoch  nach  der  analogie 
der  häufigeren  praesensbildung  ebenfals  diß  o  an,  z.  b.  dado- 
ww,  praesensstamm  dad,  würz,  da  (dare);  piie-müy  praesens- 
stamm ^i3c,  d.  i.  pisjo,  würz,  ^w  (scribere);  delaje-nrn^  prae- 
sensstamm delaje,  verbalstamm  dela  (facere);  ckväli-mü,  prae- 
sensstamm u.  verbalstamm  chvali  (laudare)  u.  s.  f. 

Litauisch.  Auch  hier  erscheint,  wie  im  slawischen,  nur 
-ma  (nom.  sg.  msc.  -wa-«,  fem.  -ma)  in  der  function  eines  part 
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praes.  u.  fut  pass.  an  den  stamm  des  praesens  u.  des  futurum  §«  220. 
tretend,  z.  b.  vSza-ma^  grundf.  vagha-ma,  praesensstamm  vSisa^ 
grundf.  u.  urspr.  v<igha  (z.  b.  1.  plur.  praes.  viza'me)^  würz. 
vez^  grundf.  und  urspr.  vagh  (vehere);  j^ja-ma,  praesensstamm 
j&fa  (1.  plur.  jöjorme)^  würz,  jo  (equo  vehi);  Mikiorma,  prae- 
sensstamm JeSikia^  würz.  k4tk  (maledioere) ;  imflima^  praesens- 
stamm myliy  würz,  myl  (amare);  välgo-ma^  verbalstamm  vdlgo 
(edere)  u.  s.  f.  Partie,  futur.  pass.  z.  b.  sUksi-ma^  futurstamm 
^ksi^  d.  i.  *8uk8ja^  wirz.  suk  (infin.  suk-ti  vertere)  u.  s.  f. 

Mittels  dises  ma  entsteht  von  der  in  diser  form  und  in  der 
function  facere  nur  in  Zusammensetzung  erhaltenen  wurzel  da 
=  urspr.  u.  altind.  dha^  die  als  wurzel  selbständiger  worte  im 
litauischen  de^  de  ^=  urspr.  dha,  dhd  (§.  98;  infin.  de-ti  po- 
nere,  1.  sg.  praes.  jezt  de-dii)  lautet  und  dann  ponere  bedeutet, 
ein  particip.  auf  -dn-ma,  welches  ein  nur  im  nominativ  bräuch- 
liches particip.  praes.  actiri  bildet,  indem  es  an  den  verbalstamm 
an  tritt,  z.  b.  Up-dama^  würz.  u.  verbalstamm  Up  (infin.  Up-ti 
ascendere);  gSlbe-dama,  verbalstamm  gßhe  (auxilium  ferre); 
välgy-damay  verbalstamm  vdlgy  (edere);  jeszkö-dama^  verbal- 
stamm jeszkS  (quaerere)  u.  s.  f. 

Im  gotischen  feien  entsprechende  bildungen. 

Nomen  agentis  und  participium  futuri  activi  auf  §•  221* 
urspr.  -tor. 

Ob  die  nomina  auf  urspr.  -tar  in  der  indogermanischen 
Ursprache  bereits  als  participia  futuri  und  praesentis  fun- 
giert haben,  ist  nicht  volkommen  sicher  erweislich,  da  dise 
function  sich  nur  in  der  asiatischen  und  südeuropäischen  abtei- 
lung  der  sprachsippe  findet.  Es  gab  höchst  warscheinlich  ur- 
sprünglich nur  eine  bildung,  deren  älteste  form  sich  bei  den- 
jenigen nominibus  diser  art  erhalten  zu  haben  scheint,  welche 
als  verwantschaftsworte  fungieren,  nämlich  -tor,  für  alle  ge- 
schlechter ^  nom.  sg.  msc.  u.  fem.  -tor-»,  ntr.  -tar.  Die  wurzel 
hat  vor  disem  suffixe  meist  erste  Steigerung ,  unmittelbar  an  sie 
tritt  das  sufSx ;  bei  ab  geleiteten  verben  tritt  es  an  den  verbal- 
stamm, z.  b.  mä-tar   (qui  vel   quae   gignit,  parit),  würz,  ma 
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§•  221»  (gignere,  parere);  pchtür  (pater)^  würz,  pa  (regere,  protegere); 
bhr^tar  (frater),  wurz.  bh^,  bhra  (ferre,  sustentare);  dd^€ar 
oder  villeicht  da-tar  (datw),  würz,  rfa  (dare);  warscheinlich  ««- 
«w  (femina),  wurz.  «*  (parere,  gignere),  davon  eva-sutar  (fe-^ 
mioa  propria,  L  e.  soror);  gan-tar  (genitor),  wurz.  gan  (gig- 
nere) tt.  s.  f. 

Die  Übereinstimmung  der  sprachen  zeugt  daifdr,  daß  bereits 
ursprünglich  eine  verwante  form  auf  "^-tara  (über  -tara  in  der 
function  den  c<»]nparativ  zu  bilden,  s.  unten),  darauß  -tra,  vor- 
handen war^  die,  wärend  tar  für  personen  verwant  ward,  von 
dingen  gebraucht  ward  und  daher  nicht  nomina  agentis  bildet, 
sondern  meistens  das  Werkzeug  bezeichnet.  Bildungen  wie  dak- 
tra  (dens),  wurz.  dak  (mordere);  gd-tra  (membrum),  wurz.  ga 
(ire);  krau-tra  (auris),  wurz.  kru  audire  u.  s.  f.,  haben  der  Ur- 
sprache schwerlich  gefeit. 

Der  Ursprung  des  suffixes  -tar,  -tra  ist  dunkel.  Villeicht 
ist  es  auß  zwei  Suffixen  zusammen  gesezt,  auß  ta  und  ra^  wie 
mana  auß  ma  und  na;  wir  könten  dann  vergleichen  tar:  ta-ra 
(tra)  =  man  :  morna  (mna).  Wie  mana^  man  zu  mäna^  mdn^ 
so  wird  auch  tara,  tar  in  den  sprachen  zu  tära  (lat.  -türo)^ 
tdr  (lat.  -tSr)  gesteigert. 

Altindisch.  Suffix  -tar,  nom.  sg.  -td  für  -tar-s  (§.  15,  d), 
acc.  sg.  'taram^  in  verwantschaftsworten  z.  b.  pt-tdr  für  *pa- 
tar  (pater),  md-tär  (mater),  bhr^-tar  (frater)  u.  s.  f.  Die  als 
nomina  agentis  empfundenen  bildungen  diser  art  unterscheiden 
sich  durch  häufigere  Steigerung  von  -tar  zu  -tdr  (nom.  sg.  msc. 
-td  für  -tor-«,  acc.  sg.  aber  -tdr-am),  an  welcher  auch  svdsar 
(soror)  für  ^sva-star^  *8va'surtar  teil  nimt.  Das  Suffix  -tar  der 
nomina  agentis  tritt  an  den  wurzelaußlaut ;  mit  außname  von 
in  lautendem  a  haben  die  wurzelvocale  vor  disem  suffixe  ^rste 
Steigerung,  z.  b.  dd-tdr  (dator) ,  wurz.  da.  (dare).  Das  femininum 
seztja  an,  z.  b.  nom.  sg.  dd-tri^,  d.  i.  *da-trjd  (§.  15,  c)  aufi 
*dd-tar)d;  es  ist  hier  eine  Weiterbildung  des  suffixes  anstatt 
der  primären  form  des  selben,  die  sich  bei  verwantschaftswor- 
ten (md'tar  feminin.,  kann  aber  auch  mascuL  sein)  auch  heim 
feminin,  erhalten  hat,  ein  gedrungen;  vgl.  bildungen  wie  pi- 
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trja  (paternus)  von  pi-tar  (pater).   kar^dr^  würz,  kor  (fecere) ;  i*  221; 
pdk'tdr^  würz,  pak'  (coquere);  bSddhär  fSr  *h6dh^tär  (§.  ISO,  2X 
würz,  budh  (noscere)  u,  s.  f.    Vile  wurzeln  haben  Y«r  disem 
Suffixe  den  hilfsvocal  «,  seltner  «,  z,  b.  g^an-i-tdr^  würz.  /<m 
(gignere);  grah-t-tdr,  würz.  ^roA  (prehendere)  u,  s.  f. 

Dise  Stämme  auf  -tar  dienen  zur  umschreibuQg  des  futu- 
nun  in  der  weise,  daß  das  masculin.  Mr  alle  genera  gebraucht 
wird;  in  der  1.  u.  2.  person  verschiiHlzt  die  erstarte  nomina- 
tivform  des  Singulars  (die  also  auch  in  den  plural  und  dual 
mit  übergeht)  mit  dem  praesens  des  verbum  as  (esse),  die  3. 
pers.  bedarf  der  verbalform  nicht,  z.  b. 

Sing.  1.    ddtäami  auß  ddtd'  omni. 

2.  ddtäsi  auß  datd'  cm. 

3.  ddtd^  (selten  dati^sii  anß  ddO^  aati). 

Plur.  1.  dätd^amas  auß  ddt(Sf  (man  hätte  ddid'ras  erwar- 
tet) SVMU, 

2.  ddUl^siha  auß  dätSt  stha. 

3.  dd-tä^ras» 

Im  ältesten  indisch  (vSda)  erscheinen  dise  formen  auch  mit 
dem  tone  auf  der  wurzele  z.  b.  dS'-tar  u.  s.  f.,  worin  wir  vil- 
leicht  eine  ältere  betonungswetse  zu  sehen  haben  ^  da  in  der 
regel  ton  und  Steigerung  beisammen  sind. 

Suffix  -^a,  fast  stäts  neutrum,  nom.  sg.  '^a-m^  selten  femi- 
BEmum,  nom.  sg.  -trd^  z.  b.  qro-tra  (auris),  würz,  ^ru  (audire); 
gd^-tra  (membrum),  würz,  ga  (ire);  väs-tra  (vestis),  würz,  vas 
(vestire);  vak-trd  (os),  wi»rz»  vah'  (loqui);  däma-ira  msc.  und 
ddms'tWd  fem.,  nach  den  lautgesetzen  för  *da7kg'trä^  -trd  (dens), 
würz-  dag^  damf  (mordere)  u.  s.  f.  Auch  mit  hilfsrocal  t,  z.  b. 
khan-i-ira  (pala),  würz,  hkan  (fodere)  u.  a.  Ferner  erseheint 
bisweilen  die  wurzel  mit  dem  stammaußlaute  a  bekleidet ^  wie 
im  praesens  z.  h.  päta-tra  (ala),  würz,  pcu  (volare)^  praesens- 
^tsjam  pdta  (3.  sg.  pdta-ti);  krnta-tra  (aratrum)^  würz,  kart 
(findere),  praesensstamm  kmta  (3.  sg.  krtUa-ti)  u.  a. 

Altbaktri^ch.  Das  nomen  auf  -tar  ist  nicht  als  fiitur- 
anfidruck  nachweisbar.  Beispile:  1.  verwantschaftsworte  wie 
pt-tar  (pater),  hrd^tar  (frater),  acc  sg.  brd-tar-em^  Wie  im  alt- 
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f«  221*  indischen  u.  a.  2.  nomina  agentis,  z.  b.  dä4ar  (creator,  nom. 
dä'ta^  aceus.  dd-tdr-em  (also  wie  im  altind.),  würz,  da,  urspr. 
dha  (ponere^  facere);    bare-tar   (qui   fert,  portat),   würz,   bar 

(ferre)  u.  a. 

Das  femininum  wird  wie  im  altindischen  gebildet,  z.  b.  bare- 

ehri  (mit  ih  für  t  vor  r,  §.  139,  2). 

Das  Suffix  -tra,  altbaktr.  -thra  (§.  139,  2)  ist  in  häufiger 
anwendung,  z.  b.  vag-tra  (neutr.  veatis;  nom.  sg.  vcuj-tre-m), 
würz,  vas  (vestire);  dSi-thra  (oculus),  würz,  dt  (videre);  mare^ 
thra  (commemoratio) ,  würz,  mar,  urspr.  smar  (meminisse) ;  dare- 
ihra  (possessio),  würz,  dar,  urspr.  dhar  (teuere)  u.  a. 

Griechisch.  Das  suffix  urspr.  -tar  dient  nicht  als  auß- 
druck  der  futurbeziehung ;  als  -tcq  erscheint  es  bei  den  ver- 
wantschaftsworten,  als  -ti^q,  -toq  nomina  agentis  bildend,  leztere 
unterscheiden  auch  hier  das  femininum  durch  zusatz  von  suffix 
Ja.  1.  verwantschaftsworte,  z.  b.  na-tiq  (pater,  acc.  naTi^cc)^ 
m^iq  (mater,  acc.  /t^r^^-o);  2.  nomina  agentis,  z.  b.  öo-^^q 
(dator,  acc.  sg.  rfo-T^^-aj,  würz,  do  (dare);  das  femininum  bil- 
det sich  vom  ungesteigerten  suffix  -tar,  dixs^a  d.  i.  ^da-irs^- 
ja,  grundf.  da-tar-jd;  ata^r^Q  (servator),  stamm  tf«,  fem.  er«- 
teiqa  u.  8.  f.  Formen  wie  yevs^^Qy  würz.  y«v  (gignere)  sind 
wol  so  zu  faßen,  daß  hier  stamme  auf  urspr.  a  zu  gründe  li- 
gen  (vgl.  d.  altind.).  Dameben  auch  ^toq  =  urspr.  -tor,  ^^-voq 
(orator,  acc.  ^^^xoqa)^  würz,  ^s  =  iq  (dicere)  u.  a.;  tpqa-voq 
(nom.  plur.  (pqa'Toq-sg)  ^  urspr.  bhrd-tar  (frater)  hat  mit  der 
Veränderung  der  bedeutung  (tpqatqiq  adscriptus)  sich  auch  in 
der  form  von  den  verwantschaftsworten  entfernt. 

Die  feminina  auf  -r^^a  unterscheiden  sich  von  denen  auf 
-Tfi^a  nur  durch  den  Schwund  des  a  des  Suffixes  urspr.  -tar;  auß 
-tar-ja  ward  -irja^  d.  i.  -tria,  z.  b.  TrowJ-r^*«,  verbalstamm  tio^i 
(facere).  Die  Weiterbildung  durch  suffix  ja  ist  überhaupt  hier 
ser  bräuchlich,  wie  z.  b.  von  stamm  na-^^q  ein  stamm  n-a- 
rq-io  (patriUs)  gebildet  wird,  fem.  na-tq-id  (origo,  gens);  tf«- 
t^q-io  (servans,  salutem  ferens),  von  stamm  au-Tifq;  dise  Wei- 
terbildung drang  ins  femininum  ein  und  verdrängte  den  ursprüng- 
lichen stamm  auf  -tar  bis  auf  reste. 
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Die  feminina  auf  "tQld  (nom.  sg.  -tQig)  sind  speciell  grie-  f.  221^ 
chische  neubildungen  mittels  eines  jüngeren  snffixes  id,  woferne 
nicht  tQtd  auß  *'tarja-d^  *'tri€hd  entstanden  ist,  dann  wäre  nar 
d  zu  gesezt,    z.   b.   avi^-r^id    (tibicina)^   verbalstamm  avlij; 
nu'^qid  (patria)  von  stanun  na^xiq  u.  s.  f. 

Das  Suffix  nrspr.  -tra  erscheint  als  -T^a,  -^^o  (ntr.),  -ir^a, 
-^^a  (femin.);  die  aspiration  ist  wol  durch  das  r  bedingt,  z.  b. 
vin-tqo  (ntr.  aqua  manibus  vel  pedibus  lavandis)  flir  *y$ß'VQOj 
würz  v$ß,  urspr.  niff  (erhalten  in  Wf«  lavo  =  *y#y-/«,  §.  143, 
1);  aqo'xqo  (ntr.  aratrum),  vom  verbalstamme  äqo  (arare,  in 
äQo-m^  a^6-(rci»,  äfo^ifa&Jj  würz.  Sq  (arare);  ßä'^fo  (ntr.  fun- 
damentum),  würz,  ßa,  urspr.  ga  (ire);  ^^-tqu  (femin.  pactum, 
dictum)^  würz,  qs;  y^^a-r^a,  ion.  9^^^-^^  (gens)  von  würz,  y^a 
=  g>€Qj  urspr.  bhra^  bhar^  wie  ipud-toq  =  urspr.  bhrä-tar  u.  a. 
Die  Suffixe  -tAo,  -^Jlo,  fem.  -rXiy,  -^>l?,  z.  b.  x^'-^io  (neutr.  li- 
quor,  aqua),  würz,  xv  (fundere);  ^va-^Xo  (ntr.  instrumentum 
Baccho  sacrum),  würz.  ^,  das  er  erscheint  auch  in  anderen 
bildungen  von  diser  Wurzel;  ixi-zl^  (stiva)^  verbalstamm  ix^ 
(vgl.  ix^'xejj  würz,  ix  (habere ,  teuere) ;  fsvi-d-h^  (origo),  stamm 
Y€V6  (vgl.  Yiv€'if&g,  y«v^-<rda*  u.  a.),  würz.  y«v,  sind  als  neben- 
formen  der  vorigen  zu  betrachten. 

Lateinisch.  Die  verwantschafts Worte  haben  das  suffix 
'ter,  dessen  e  fast  in  allen  casus  schwindet;  die  nomina  agentis 
't$r  mit  Steigerung  des  urspr.  -tar^  wie  griech.  -Tiyp;  zur  Um- 
schreibung des  futurs  dient  suffix  -^ro  auß  *-t6roj  grundf.  -tära 
mit  Steigerung  des  -tar  und  mit  dem  zusatze  von  suffix  a,  wie 
in  suffix  -tro,  grundf.  -tra^  welches  ebenfals  in  häufiger  an  Wen- 
dung ist.  Suffix  *'türo  findet  sich  als  femininum  -eüra  auch  als 
nomina  actionis  bildend.  Das  femininum  tric  ist  durch  suffix  c 
weiter  gebildet  und  sezt  villeicht  -tria  vorauß;  eine  änliche 
Weiterbildung  ist  -<ri-wo,  -trt-na. 

1.  Verwantschaftsworte,  z.  b.  2^^'^^}  mä-ter,  frd-ter  (aber 
soror  auß  *so8or  und  diß  auß  *308-tor,  *»v€i8'tar,  wie  im  alt- 
indischen svd-aar^  acc  svä-aär-am);  2.  nomina  agentis,  z.  b. 
vic-tdr^  würz,  vtc  (vinco^  vic-tus)^  cenaor  für  '^cena-tOr^  würz. 
cena  (cenaeo);  Sponsor  für  *spond't6r  (§.  157,  b),   würz,  spond 
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§*  221*  (spondeo); .  balnea-tSr^  verbalstainin  *baln€a^  der  jedoch  nicht 
gebräuchlich  ist;  moni-tor,  vgl.  moni-tus  (monere);  da-tdr,  würz. 
da  u.  s.  f. 

Suffix  'tdra,  participia  futuri  bildend,  z.  b.  da-türo^  würz. 
da;  vic-türo^  würz,  tric  u.  s.  f.;  als  femininum  nomina  actiona 
bildend,  z.  b.  «epwf-föra,  vgl.  septd-ttis  (sepelio);  iisÜTa  ffir  *^ 
iura  (§.  157,  1,  b),  vgl.  üt-or)  cenaüra  für  *cew«-«2ro,  würz,  cens 
tt.  s.  f. 

Suffix  'tro ,  z.  b.  in  roa-tro  (rostrum)  für  *rod-iTO  (§.  1 57,  2), 
würz,  rod  (rodo);  daustro  für  *claud-tro  (§.  157,  2),  würz. 
claud  (Claude);  ara-tro,  verbalstamm  a^a  (arare),  würz,  ar  ii. 
s.  f. ;  selten  erscheint  diß  suffix  als  femininum^  wie  in  fulg^tra 
(Plin.,  so  vil  9}&  ffdgor),  verbalstamm /«%^  (folgere). 

Weiterbildungen  dises  sufixes  urspr.  -tor.  1.  durch  ja, 
nämlich  -trio  und  -röno,  z.  b.  in  pa-tr-io  yfmpa-ter;  audt-tSr-io 
von  audt'tor;  Ugd-tSr-io  von  Ugd-tSr  u.  s.  f.  2.  durch  ic,  z.  b. 
vic'tr-tc  von  vic-tor;  oder  vilmer  von  einer  älteren  noch  nicht 
gesteigerten  form  des  suffixes  urspr.  -tar,  die  iren  vocal  vor 
4c  verlor ;  ex-pul-irtc^  eben  so  von  einem  nicht  vor  kommenden 
*expuli6r;  pis-tr-tc  von  pü-tor,  würz,  pis  (pinso,  pistus)  u.  s.  t 
3.  durch  ina^  z.  b.  pia-tr-mo  (pistrinum),  pü-eMna  von  pü-tSr^ 
würz,  pis;  doc-tr-lna  von  doc-tor,  würz,  rfoc  u.  s.  f. 

Alt  irisch.  Das  suffix  urspr.  -tar  erscheint  auch  hier  in 
den  verwantschaftsworten ,  wie  stamm  athar  =  *patar  (pater; 
§.  167,  3),  brdihar  (f rater),  md-ihar  (mater). 

Eine  Weiterbildung  dises  suffixes  -tar  mittels  c  findet  sich 
auch  hier,  z.  b.  stamm  corthrac  (oppidum),  tia-thrac  (natrix). 

Altbulgarisch.  Das  suffix  urspr.  -tar  ist  in  seiner  ur- 
spiünglichen  form  nur  erhalten  in  den  stammen  der  verwant- 
Schaftsworte  ma-ter  (mater),  nom.  sg.  ma-ti^  gen.  morter-e  und 
düker  =  *dug'ter  (§,  182,  A,  3,  b;  filia),  vgl.  altind.  duh-i-Utr, 
got.  dadh'tar^  griech.  dvya-tsQ;  in  bra-trü  (frater)  und  seaHra 
(soror)  ist  bereits  suffix  -tra  für  das  alte  -tar  ein  getreten. 

Das  suffix  "tra  erscheint  hier  als  -dlo  (vgl  griech«  -«JU> 
*4^Xa)  mit  der  häufigen  Wandlung  von  r  zu  2,  vor  welchem  t  in 
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d  ttbergieng;  für  -dh  muß  aber,  nach  der  regel  des  altbul-  §.  221< 
garisehen  (§.  182,  A,  l)  lo  ein  treten,  z.  b.  si-lo  (subula),  böhm. 
H-dlo  für  ^üv-dio^  würz.  Uv  (suere,  infin.  U-ti);  gru-lo  (collum^ 
guttur),  böhm.  kr-dlo,  würz,  urspr.  und  altind.  gar  (deglutire); 
prmvi-lo  (amussis),  böhm.  pram-dlo^  verbalstamm  jn-am'  (dinge  re); 
arorlo  (aratnim),  böhm.  orck-dlo^  verbalstamm  ora  (arare)  u.  a. 

Das  nomina  agentis  bildende  -tar  erscheint  nur  in  der  Wei- 
terbildung -tarja^  d.  i.  slaw.  -telju,  -telt  (§.  87,  2),  nur  im  nom. 
plnr.  ligt;  wie  bei  vilen  consoilantischen  st&mmen,  eine  t-form 
vor  (nom.  plur.  -telje^  grtindf.  *tart-a^),  z.  b.  vlas-teR  (princepB) 
för  *vlad'teü  (§.  182,  B),  würz,  vlad  (vlad-q  impero);  vM-teR 
(magister),  verbalstamm  uci  (uhi-ti  docere);  su-birorteR  (qui  col- 
ligit),  verbalstamm  m-hira  (coUigere,  würz,  her);  darava^teR 
(donans),  verbalstamm  darova  (donare;  mittels  v  von  da-rü  = 
iw'Qo^y  würz,  da  dare,  gebildet)  u.  s.  f. 

Litauisch.  Das  suffix  -ter  =  urspr.  -tar,  in  den  meisten 
casus,  wie  die  consonantischen  stamme  überhaupt,  in  die  ana- 
logie  der  t-stämme  fallend,  ist  nur  in  verwantschaftsworten  er- 
halten; 9N^-^^  (femina,  ursprünglich  aber  mater),  nom.  ^.mß-te'^ 
gen,  mß'th^Sy  d.  i.  mä-tar-as,  acc.  mö-terj^  d.  i.  md-tari-m  u. 
s.  f. ;  dug-th-  (geschriben  ^ttfc-^cr,  filia);  veraltet  ist  ^f cn-^cr  (uxor 
fratris  mariti)^  von  würz,  gen  (gignere);  seaer  (soror)  für  *«6ä- 
ter  hat  das  t  dem  vorher  gehenden  s  assimiliert ^  wie  im  alt- 
indischen und  lateinischen  (nom.  sg.  8e»u\  gen.  aeshs  u.  s.  f.). 

Anm.  Die  nomina  agentis  werden  durch  ein  mir  nicht  klares  suf- 
fix 'iß ja  (nom.  sg.  in  der  älteren  spräche  -toja-s^  jezt  -tSJüs^  §. 
100,  3,  fem.  -tSje)  gebildet,  z.  b.  av-gln-tSja  (protector),  würz. 
fftn  (tnfin.  ap-ghi-tt  protegere);  mdki-tdja  (praeceptor) ,  stamm 
fnßhin  (infin.  moh^-ti^  mdki-ti  docere) ;  pra-de-toja  (tiro),  würz. 
de  (de-ti  ponere;  pra-de-ti  incipere)  u.  s.  f. 

Gotisch.  Das  suffix  urspr.  -tar  ist  nur  in  den  verwant- 
schaftsworten erhalten;  so  in  brö-thar  (frater),  fordar  (pater), 
daüh-tar  (filia),  svü-iar  (soror),  welche  im  plural  in  den  mei- 
sten casus  der  analogie  der  u-stämme  folgen,  z.  b.  dat.  plur. 
brS^hru-m  (die  formen  -dar  und  -tar  erklären  sich  nach  §.  196, 
2;  202,  1).    Eine  Weiterbildung  mittels  eines  Suffixes,  dessen 
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i«  221«  grundf.  ah-an  ist,  zeigt  nom.  plur.  hrdthrahan-a  (fratres)^  gnindf. 
also  bkrä-tar-ak-an-as  ^  vgL  die  Weiterbildung  des  Suffixes  urspr. 
'tar  durch  k  im  lateinischen  und  irischen;  das  an  ak  getretene 
Suffix  an  ist  im  gotischen  ser  belibt. 

Suffix  'tra,  neutra  bildend,  findet  sich  in  maür-ekra^  nom. 
sg.  mcsdr-thr  (homicidium),  würz,  mar  (mori);  althd.  Unos-tar^ 
got  also  hlds'tr  fOr  *bl6e-^  (§.  202^  1,  sacrificium),  würz.  got. 
bist,  ahd.  bluog  (got.  blöt-an,  ahd.  bluog-an  sacrificare);  abd. 
JUah-tar  (risus)^  würz.  hJah  (hl€th-in  ridere);  ahd.  ruo-dar  (re- 
mus),  würz,  ra  =  ar  (vgl.  arare^  ä^-ovv  u.  s.  f.)  u.  a. 

Als  secundäres  suffix  findet  sich  -tra  z.  b.  in  avi-stra  (ntr. 
ovile)  mit  vor  geschlagenem  «,  wie  nicht  selten  vor  dem  t  ge- 
rade dises  Suffixes,  stamm  *avi  (ovis)  u.  a. 

Ein  hierher  gehöriges  femininum  ist  n^-thla  (acus)  mit  l 
für  urspr.  r  von  einer  wurzel  na  (vgl.  ahd.  nä-t  sutura,  nd-jan 
suere). 

Weiterbildung  des  Suffixes  mittels  /a  zeigt  stamm  blSs-trja^ 
nom.  sing,  blds-treü  (guth-Uostreis  cultor  dei),  d.  i.  blSa-irja-s 
(§•  113,  4),  würz,  bist  (sacrificare),  vgl.  oben  ahd.  bluostar^  got 
HSatT, 
§.  222.  Suffix  'ja.  Participium  necessitatis  des  altindischen 
auf  'ja. 

Wie  die  meisten  stambildenden  suffixa  des  indogermani- 
schen in  merfacher  function  ei^scheinen,  so  auch  das  häufig  pri- 
mär und  secundär  verwante  suffix  -ja  (vgl.  die  pronominalwar- 
zel^'a  mit  relativer  und  demonstrativer  function,  z.  b.  nom. 
sg.  masc.  altind.  ja-a  qui,  lit.  jt-a  ille,  is).  In  merfacher  func- 
tion gelten  ja  auch  die  stambildenden  elemente  der  einfacher 
organisierten  sprachen;  eben  so  auch  die  hilfiswurzeln,  welche 
an  die  bedeutungslaute  isolierender  sprachen  lose  an  treten. 
Auß  solchen  hilfiswurzeln  sind  eben  die  suffixa  auch  des  indo- 
germanischen erwachsen.  Das  suffix*  -ja  ist  der  indogermani- 
schen Ursprache  natürlich  bereits  eigen  gewesen. 

Im  altindischen  bildet  diß  suffix  regelmäßig  ein  participium 
necessitatis;  von  diser  function  des  ja  finden  sich  in  den  andern 
indogermanischen  sprachen  nur  spuren.     Es  ist  eine  häufige 
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erscheinung,  daß  ein  gewisses  suffix  sich  ia  einer  einzelnen  I*  222. 
spräche  zu  einer  regelmäßigen  bildungsweise  mit  bestirnter 
fimction  entwickelt,  wärend  es  in  den  yerwanten  sprachen  in 
anderer  weise  an  gewandt  wird;  so  z.  b.  ja  als  passiva  bildend 
im  altindischen;  die  nasalierten  praesenstänune  als  intransitiva 
und  Passiva  im  slawischen,  litauischen^  gotischen;  2a,  urspr.  ra 
als  participia  praeteriti  activi  bildend  im  slawischen  u.  s.  f. 

1.    'ja  als  primäres  suffix. 

Indogermanische  ursprache.  Es  ist  schwer  beispile 
zu  finden,  die  sich  mit  Sicherheit  als  der  indogerm.  ursprache 
entstammend  nach  weisen  laßen.  Wenn  vom  altind.  rnddh-ja 
=  griech.  ikiatfo  für  ^fjied-'-jo,  lat.  med-io^  got.  mid-ja^  madh 
Wurzel  ist,  so  wäre  madh  ja  ein  volkommen  sicheres  beispil  di- 
ses  Suffixes  Ja.  Darf  man  auß  der  Übereinstimmung  von  grie- 
chisch und  altindisch  auf  die  ursprache  schließen,  so  ist  diser 
auch  jaff'ja  (colendus,  sauctus)  von  würz,  jag  (colere)  zu  zu 
schreiben. 

Altindisch.  Das  suffix  -ja  hat  auch  als  primäres  suffix 
keinesweges  außschließlich  die  function  eines  participii  neces- 
sitatis,  vgl.  z.  b.  md-jd'  fem.  (scientia),  würz,  vid  (scire);  väk- 
ja  neutr.  (sermo),  würz,  vak'  u.  s.  f.  In  der  regel  findet  vor 
disem  suffixe  des  partic.  necess.  erste  Steigerung  des  wurzelvo- 
cales  statt,  z.  b.  k'^-ja^  würz,  k'i  (coUigere);  jßg-jh  nndjdg- 
jh,  würz,  ju/  (jüngere);  pdk-jä  und  päk'-jä,  würz,  pak'  (co- 
quere);  hdr-jh^  würz,  har  (rapere);  garg'-jh^  würz,  garg'  (ru- 
gire)  u.  a.;  aber  vrdh-ja^  würz,  vardh  (crescere);  güh-ja  und 
goh-ja^  würz,  guh  (abscondere)  u.  a.  Ungewönliche  lösung  von 
ai,  au  zu  a;,  av,  anstatt  der  regelmäßigen  zusammenziehung 
zu  ^,  a,  findet  sich  bei  manchen  wurzeln  auf  t,  z.  b.  gdj-ja^ 
wnrz.  g'%  (vincere);  ksdj-ja^  würz,  kai  (ferire,  occidere)  und 
bei  allen  auf  t^,  z.  b.  aidv-ja  und  atd'v-ja  (mit  zweiter  Steige- 
rung), würz,  ata  (laudare)  u.  s.  f.  Die  einzelnheiten  der  bil- 
dung  diser  form  s.  in  den  indischen  Specialgrammatiken. 

Ab  geleitete  verbalstämme  auf  -aja  zeigen  vor  dem  suffix 
'ja  nur  die  gesteigerte  wurzel,  nicht  aber  das  suffix  des  ver- 
balstammes,  z.  b.  k'or-ja  zu  verbalstamm  k'Sraja  (furari)  u.  s.  f. 
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§♦  222^  Altbaktrisch.  g'tv-ja^  würz,  g'iv  (vivere);  mair-ja  für 
*mar-ja  (§.  26;  capable  de  donner  la  mort,  meurtrier)^  worz. 
mar  (mori) ;  vair-ja  für  var-ja  (§.  26 ;  celui  auquel  il  faat  s^adres- 
8er  pour  en  obtenir  Fobjet  de  ses  d^sirs),  würz,  var  (eligere, 
petere);  kair-ja  (msc.  Corps,  stature,  taille),  würz,  kar  (fiocere) 
tt.  a«  Ein  pari,  necessatis  auf  y«  als  regelmäßige  bildung  hat 
sich  jedoch  nicht  entwickelt. 

Auch  hier  verlieren  verbalstämme  auf  aja  dises  element 
vor  dem  ja^  z.  b.  vakm-ja  (invocatione  celebrandus,  invocaii- 
dus),  verbalstamm  vahmaja  (invocare,  3.  sg.  praes.  vakmajüii^ 
von  vahma  invocatio). 

Das  griechische  besizt  kein  regelmäßiges  participium 
auf  ja.  "ja  als  primäres  suffix,  nicht  selten  in  der  selben  func- 
tion  wie  im  altindischen  ^  findet  sich  jedoch  in  fällen  wie  ay^ui 
(sanctus,  sacer)  =  grundf .  yo^-/« ,  vgl.  altind.  y^'>;^  (veneran- 
dus),  würz,  jag'  <colere);  axiy^to  (abominandus),  würz,  ttxvy 
(€-(fTVY'OV  abhorrere ,  odisse) ;  Tiay-^o  (firmus,  fixus),  würz.  Kay 
(n^'Wfu  defigere,  ndy-oq  masc.  quod  firmum,  solidum  est; 
mons;  gelu);  iqsin-to  (ntr.  ruinae,  fragmenta),  würz,  i^n  (in 
igein-m^  if-igm-To,  deiicere^  evertere);  YX43(f<fa  (lingua)  für 
yXmx-ja  (§.  148,  1,  e,  ß),  vgl.  rA«x-*V,  gen.  yImx'Ivo^  (apex); 
ftotQa  für  *iM)Q'ja  (§.  40,  3;  para,  rata  pars),  würz,  mar^  vgl. 
lUq^oq  (pars)  u.  a. 

Das  lateinische  besizt  ebenfals  kein  regelmäßiges  par- 
ticipium auf  ja.  Das  sufiix  erscheint  häufig  primär,  z.  b.  in 
ad-ag-io  (adagium),  würz,  ag  (dicere,  vgl.  djo  für  *ag'fo  (§.53); 
ex-im-io  (eximius),  würz,  im  (ex-im-o);  gen-io  (genius),  in-gen-io 
(Ingenium)^  pro^en-ie  (progenies)^  würz,  gen  (gen-us^  gi-gC^Mo) ; 
in-ed'ia^  würz,  ed  (ed-o);  per-nic-te,  würz,  nee  (nec-are^  noc-ere); 
/?tet^tb,  würz,  fiu  (flvro);  ccn-jug-io  (conjugium),  wurz.yti^  (j^^^o), 
jug-um);  ob-sequ-to  (obsequium),  würz,  «ec^  aequ  (sequ-or) ;  od-io 
(odium),  würz,  od(od-i);  «acrt-/ic-fb  (saerificium),  würz. /oc;  cb- 
sid'io  (obsidium),  in-aid^a  (insidiae),  würz,  aed  (aed-eo)  u.  s.  f. 
Teilweise  sind  dise  formen  von  secundären  bildungen  schwer  zu 
scheiden,  z.  b.  con-jug-io^  das  eher  auf  das  nomen  con-jug^  nom. 
8g.  c(mjvai  als  auf  würz,  jug  zurück  fürt. 
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Altbttlgarisch.  Das  suffix  urspr.  -ja  lautet  im  altbulg.  §*  222« 
Bom.  sg.  insc.  -/»,  ntr.  -Je,  fem.  -ja.  Es  bildet  kein  participium. 
Beispile  mit  andrer  function  sind  kr<y  (margo),  d.  i.  *hra-jü 
(§.  87,  2),  würz,  hra  (scindere,  vgl.  kro-üi  scindere);  •<%',  d.  L 
dS'ja^  gnindf.  dhd-ja  (faciens,  in  Zusammensetzungen,  z.  b.  ssulo' 
de)  maleficus  u.  s.  f.),  würz,  de^  urspr.  dha  (ponere,  facere; 
über  e  =  i  =  d,  s.  §.  83,  2);  ata-ja  (fem.  statio),  würz,  ata 
(stare);  loie  (ntr.  lectus),  d.  i.  *log'jo  (§.  87,  1),  würz,  leg  (in 
1.  sg.  praes.  %-?,  infin.  lesti,  d.  i.  Veffti,  §.  182,  1,  3,  b;  de- 
cumbere);  sßsa,  d.  i.  süg-ja  (§.  182,  5;  via),  würz,  stig,  urspr. 
stigh  (do'Stig-nqti,  pervenire);  föH,  d.  i.  lüg-ß  (§.  182,  5;  rose, 
homo  mendax),  würz.  %  (lüg-ati  mentiri);  zar-ja^  zar-ja  (ful- 
gor),  würz,  zar^  urspr.  ghar  (vgl.  zre-tt  videre);  hici,  leitet 
(clamor),  d.  i.  krik-ß,  klik-jü  (§,  182,  5),  würz,  krik^  klik  (krik- 
nqti,  Mik-nqti  clamare)  u.  s.  f. 

Litauisch.  Kein  participium  auf  ja.  Suffix  -ja  wird,  mas- 
culina  bildend^  iu  der  regel  zu  t,  y\  im  femin.  wird  jd  gewön- 
lieh  zu  e  (§.  100,  1.  3).  Es  findet  sich  z.  b.  in  ve-ja  (nom. 
sg.  ve-jas  ventus),  würz,  ve,  urspr.  va  (flare;  über  6  =  Ä  vgl. 
§.  98);  kÜ-ja  (nom.  sg.  kU-iorS  und  kSl-t-s^  kd-y'-s  via),  würz. 
kd,  urspr.  A-ar,  altind.  k'ar  (ire);  zöd-ja  (nom.  sg.  zöd-i-a  ver- 
bumy,  würz,  zad  (vgl.  zad-eti  dicere);  pird-ja  (nom.  sg.  pirdia 
crepitus),  würz,  urspr.  pard  (vgl.  p4rdzu^  d.i.  *perd-ju^  gruudf. 
pard-jämi  pedo);  gaidrja  (nom.  sg.  gaidry-s  gallus),  würz,  gid 
(in  gedröH  canere);  ed-za^  d.  i.  ed-Ja  (fem.,  nom.  plur.  edzo-a, 
xfiaftt^Qtov  raufe),  würz,  ed,  urspr.  ad  (edere;  vgl.  ed-mi  1.  sg. 
praes.);  zolja  (fem.,  nom.  sg.  zol-e  gramen),  zal-ja  (adj.,  nom. 
^.  msc.  zdlrta-s  viridis),  würz,  zal  (vgl.  Ul-ti  crescere,  vires- 
cere);  vez-ja  (fem.,  nom.  sg.  veze  orbita),  würz,  vaz  (vgl.  *vez-ti 
vehere),  urspr.  vagh;  veze  ist  also  =  latein.  via  auß  *veh-ia^ 
gnindf.  beider  ist  vagh-jä;  arov-ja  (fem.,  nom.  sg.  arov-e  impe- 
tusaquarum),  würz,  am  (vgl.  arav-eti  ^VLex^)\  eyn-ja  (msc,  nom. 
sg.  zyny-a  magus,  fem.,  nom.  sg.  zyn-e  maga,  saga),  zin-ja 
(fem.,  nom.  sg.  shn-e  scientia),  würz,  idn  (vgl.  isin-öti  (scire),  urspr. 
g^n  u.  s.  f. 

Gotisch.   Wie  im  litauischen  und  slawischen^  so  ist  auch 
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§«  223*  im  gotischen  -ja  als  primäres  suffix  zwar  nicht  participia  bil- 
dend^ aber  außerdem  nicht  selten;  der  nom.  sg.  lautet  masc 
-ß'S,  -eis  (§.  113,  4),  oder  auch  -«  fiir  *w  (§.  118,  1),  ntr.  -i 
—  ""'ja-m  (§.  113,  4),  fem,  -;a,  -t  =  -y^  (§.  113,  4X  z.  b.  landr 
ja  (femin.,  nom.  sg.  bandi  vinculum),  ga-bind-ja  (femin.,  nom. 
sing,  ga-bindi  id.),  ga-bund-ja  (femin.,  nom.  sing,  ga-bundi  id.), 
würz,  band  (vergl.  bind-an  vincire);  kun-Ja  (neutr.^  nom.  sing. 
kuni  genus),  würz,  kan^  urspr.  gan  (gignere);  vrak-ja  (femin. 
persecutio),  würz,  vrak  (vergl.  vrf%-an  persequi);  andornJhn'ja 
(adj.,  nom.  sg.  masc.  andorn^m-a  acceptus),  würz,  nam  (vergL 
nm-an  sumcre,  capere);  un-qtik-ja  (adj.,  nom.  ^.un-q^Ük-s  inef- 
fabilis),  würz,  qath  (vgl.  qiih-an  dicere);  anda-aU-ja  (acy.,  nom. 
sg.  msc.  anda-sit-s  contemnendus),  würz,  aat  (sedere;  vgl.  unser 
'entsezlich');  un-nut-ja  (a^j.^  nom.  sg.  masc.  ua-nuti-s  inntüis); 
würz,  nut  (vgl.  nmt-an  capere^  uti);  bruk-ja  (adj.,  nom.  sg.  bruks 
utilis,  aptus),  würz,  bruk  (vgl.  bruk-jan  uti)  u.  a.  Die  zulezt 
an  gefürten  beispile  stimmen  auch  in  der  function  zu  den  alt- 
.indischen  participialbildungen  auf^a. 

Das  gotische  bildet^  wie  alle  deutschen  sprachen ,  ser  häu- 
fig die  suffixa  der  nomina  durch  zu  gefügtes  n  weiter;  beim 
adjectiv  hat  dises  n  sogar  eine  gewisse  function  erhalten,  näm- 
lich die,  dem  adjectiv  bestirnte  beziehung  zu  verleihen,  also 
z.  b.  stamm  anda-a^-jan  neben  anda-aSt-ja  (s.  oben).  So  ge- 
hören auch  hierher  stamme  wie  band-jan  (msc,  nom.  sg.  bandja 
captivus),  würz,  band  (bind-an  vincire);  ga-amth-jan  (comes), 
würz,  aanth  (ire,  in  atnth-a  via,  aand-jan  mittere);  arbt-ntim^jan 
(heres^  num-jan  qui  capit),  würz,  nam  (ntm-an  sumere,  capere) ; 
vilrjan  (voluntas),  würz,  val  (velle,  vgl.  vilrjau  volo);  aak-jan 
(fem.,  nom.  sg.  aakj6^  res,  causa),  würz,  aak  (aakan  certare); 
vaih'jon  (fem.  pugna),  würz.  vtA,  vig  (veig-an  pugnare)  u.  a. 

§*  223*         2.    -ja  als  secundäres  suffix. 

Als  secundäres  suffix  findet  sich  -ja  in  allen  indogennani- 
schen  sprachen  in  häufiger  anwendung  und  ist  daher  gewis  in 
der  Ursprache  bereits  vorhanden  gewesen. 

Alt  indisch.  Z.  b.  div-Ja  (adj.  coelestis),  stamm  div  (coe- 
lum) ;  gün-ja  (caninus),  stamm  gun  (canis) ;  pUr-ja  (patrius),  stamm 


Altand.  partidpimn  auf  •iav^ja,  840 

püdr  (pater);  rahaa-jh  (clandestinus) ,  stamm  rdhaa  (neutr.  res  §•  223« 
arcana,  occulta).  Stämme  auf  a  verlieren  disen  iren  außlaut 
vor  ja,  z.  b.  dhdn-ja  (dives)  von  stamm  dhdna  (neutr.  divitiae) 
a.  8.  f.  Mit  Steigerung  des  zu  gründe  ligenden  Stammes  wird 
gebildet  z.  b.  rtav-jh  (adj.  quod  attinet  anni  tempus  von  rtfd  anni 
tempus);  m&dhur-ja  (ntr.  dulcedo)  von  stamm  madhurd  (adj.  dul- 
cis);  k^dur-ja  (ntr.  furtum)  von  stamm  k'6rd  (masc.  für)  u.  a. 

Diß  sufSx  fügt  sich  an  ein  nomen  actionis  auf  -tu  (s.  u.), 
welches  -tu  dann  gewönlich  zu  -tav  gesteigert  wird^  seltner 
bleibt  es  ungesteigert.  So  entsteht  mit  Steigerung  von  -tu  das 
zusanmien  gesezte  suffix  -tav-ja^  diß  ist  in  gewönlichem  ge- 
brauche; mit  ungesteigertem  -tu  bildet  sich  -tvja^  das  nur  in 
der  älteren  spräche  sich  findet;  auß  disem  lezteren  entsteht 
durch  Verflüchtigung  des  v  der  gruppe  tvj  das  sufiix  -tja^  das 
in  gewissen  fällen  in  der  gewonlichen  spräche  gebräuchlich  ist; 
durch  Verlust  des  j  bildete  sich  auß  -tvja  das  nur  der  vßdischen 
spräche  eigene  -tva.  Dise  suflSxe  -tav-ja^  -tv-ja^  -^/a,  tv-a^  die 
also  ursprünglich  identisch  sind,  haben  die  selbe  function  wie 
das  einfache  -ja^  nämlich  die  eines  particips  der  notwendigkeit. 

Vor  'tav-jh  (oder  -tdv-ja)  werden  die  meisten  wurzelvocale 
gesteigert,  so  die  auß  lautenden  sämtlich,  inlautend  auchi  und 
u,  z.  b.  dd'tavja,  würz,  da  (dare);  i-tavja^  würz.  »  (ire);  8t6- 
tavjay  würz,  atu  (laudare);  k'Mttavja  für  *k'Md-tavjay  würz. 
k'hid  (findere);  j6k-tavja  für  *j6g-tavja^  würz,  jug'  (jüngere); 
aber  pak-tavja^  würz.  jpaV  (coquere);  kar-tavja^  würz,  kar  (fa- 
cere)  u.  s.  f.,  one  Steigerung  des  wurzelvocales,  da  a  im  alt- 
indischen,  seinen  Schwächungen  gegenüber  ^  als  Steigerung  ge- 
fült  wird  (§.  6).  Auch  hier  findet  sich  in  gewissen  fällen  der 
hilfsvocal  iy  i  zwischen  wurzelaußlaut  und  suffix,  z.  b.  b6dh-i- 
tav-JGy  würz,  budh  (scire);  grah-ttavjd^  würz,  grah  (capere)  u« 
8.  f.  Beispile  für  die  verkürzten  formen  des  suffixes  sind  v6d. 
kr 'tvja,  später  kr-tja,  würz,  kar  (facere) ;  deshalb  ist  wol  auch 
in  formen  auf  -tja,  denen  keine  v^dischen  auf  -tvja  zur  Seite 
stehen,  wie  z.  b.  in  i-tja^  würz,  i  (ire);  atü-^'a^  würz,  atu  (lau- 
dare); bhr-tja,  würz.  Ihar  (ferre)  u.  a.  dgl.  -tja  als  auß  -tvja 
entstanden  an  zu  nemen.    Auffällig  ist  hier  jedoch  die  nicht- 
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§*  223*  Steigerung  oder  Schwächung  des  wurzelvocals.  VMisch  kdr-tva 
(faciendus,  als  subst.  neutr.  hdr-tva-m  opus)  ist  demnach  auß 
*kär'tV'ja,  vom  stamme  kdr-tu  (s.  u.)  mittels  ja  gebildet,  zu 
erklären ;  hier  ist  /  geschwunden  und  v  gebliben.  Hierauf  weist 
die  function  diser  form  mit  bestimtheit  hin. 

Da  'ija  sovil  als  -ija  mit  der  häufigen  vocaldenung  vor  / 
(§.  15,  2,  a)  ist,  tja  aber  =  Ja  sein  kann  (§.  15,  2,  b),  so  ist 
mit  Sicherheit  an  zu  nemen,  daß  die  participia  necessitatis  auf 
-antja  in  irem  Suffixe  einer  grundform  -an-ja  entsprechen*  (der 
abfall  des  a  von  -ana  vor  -/a  ist  regelmäßig,  §.  14,  1,  b)  und 
also  mit  dem  selben  suffixe  -ja  gebildet  sind,  das  wir  im  bis- 
herigen bereits  in  diser  function  fanden,  vgl.  bkrätr-ija  (fratris 
filius,  eigentlich  *fratrius)  mit  pitr-ja  (patrius) ;  pai^vat-ija  (quod 
montis  est,  montanus)  von  parvata  (mons),  mit  rdth-ja  (masc. 
equus  currus,  ntr.  rota  currus,  wörtlich  qui,  quod  currus  est), 
von  rdtha  (currus)  u.  a.  Das  suffix  -ija  ist  also  =  -ja.  Dises 
Suffix  -tja  =  ja  tritt  hier  an  ein  nomen  actionis  auf  -ana  (wie 
in  -tav'ja,  -tvja  an  eines  dergleichen  auf  -tu;  über  die  nomina 
auf  -ana  s.  unten),  welches,  wie  gesagt,  vor  ja  nach  der  regel 
sein  a  verliert.  Auch  dises  suffix  -antja  hat  fast  stäts  Steige- 
rung des  wurzelvocals,  z.  b.  stav-anija,  würz,  stu  (laudare); 
g'aj-antja^  würz,  gi  (vincere);  dd-nija  =  *dd'amja^  würz,  da 
(dare);  aber  har-arnja,  würz,  kar  (facere);  pak'-anija,  würz. 
pak'  (coquere)  u.  s.  f.  Verbalstämme  auf  -aja  verlieren  diß 
vor  disem  suffixe,  z.  b.  k'or-anija^  stamm  k'Srdja  (furari). 

Vödisch  findet  sich  auch  das  suffix  -f^ija  in  diser  function, 
in  welchem  man  kaum  etwas  anderes,  als  eine  Veränderung  der 
grundf.  -an ja  sehen  kann;  ^  ist  auß  an  wol  durch  einfluß  des 
folgenden  /  entstanden,  z.  b.  ug-^nja^  würz,  vag  (velle),  doch 
findet  sich  auch  vdr-tnja^  würz,  var  (eligere)  mit  betonter  wurzel, 

Altbaktrisch.  ;;«  als  secundäres  suffix  findet  sich  z.  b. 
in  jdir  ja  (annuus),  von /^re  (annus);  dhuirja  (quod  Ahuram 
attinet),  mittels  Steigerung  von  aAz^?*a  (Ahura-mazda),  auch  hier 
schwindet  also  der  stammaußlaut  a  vor  ja;  vdstrja  (msc,  agri- 
cola)  von  vastra  (n.  plaine);  mg  ja  (relatif  aux  habitations;  qui 
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prot^ge  les  hameaux)  von  vig  (fem.  habitatio,  domus;  hameau,  §•  223* 
village);  nmän-ja  (domesticus)  von  nmdna  (domus);  jagn-ja  (ado- 
randus^  sacrificio  colendus),  von  jagna  (le  sacrifice  avec  priores), 
würz.  /oÄ,  altind.  )ag'  u.  s.  f.  Diß  lezte  beispil  erinnert  am 
meisten  an  die  altindischen  bildungen  auf  -amfa  (das  altbaktr. 
jaqnja^  grundf.  jag-n-ja  entspricht  einem  altind.  jag'anija^  grundf. 
jagan-ja)^  da  es  ebenfals  von  einem  nomen  actionis  auf  na  ge- 
bildet ist. 

Griechisch,  -ja  als  secundäres  suffix  ist  auch  hier  ser 
häufig,  z.  b.  närQ'$o  (patrius),  na%q-M  (fem.  gens)  von  stamm 
nmiQ  (pater),  %iXs^o  für  ^^reXsa-jo  (§.  145,  2,  c;  finitus,  per- 
fectus)  von  stamm  viXsg  (neutr.,  nom.  sg.  riXo^  finis);  äX^^aia^ 
d.  i.  *äiai9eiS-ja  (veritas)  von  stamm  äXi^d'iq  (adj.  verus);  »av 
fkiiSto  (mirus)  fiir  *^avika%-to  (§.  148,  1,  c)  von  stamm  ^aC^Aat 
(neutr.,  nom.  sg.  d^avfia  miraculum) ;  ditca^to  (justus)  von  stamm 
dixa  (fem.,  nom.  sg.  d/xiy  jus,  justitia);  n^x^-to  (adj.  cubitalis) 
von  nijxv  (masc,  nom.  sg.  n^%V'^  ulna,  cubitus)  u.  a.  Auch 
hier  fält  der  stammaußlaut  o  =  urspr.  a  vor  suffix  *o  =  urspr, 
ja  hinweg,  z.  b.  ovqav-io  (coelestis)  von  stamm  oddavo  (masc. 
coelum);  mnaiino  (fluviatilis)  von  sthmm  novaiM  (msc.  flumen) 

u.  s.  f. 

Dem  altindischen  participium  auf  -täv-ja  entspricht  genau 

das  griechische  auf  -tio,  d.  i.  *tsj:-)o,  z.  b.  do-rioy  altind.  da- 

taV'ja^  würz,  da  (dare)  u.  s.  f. 

Lateinisch,  -ja  als  secundäres  suffix  z.  b.  in  patr-io, 
femin.  patr-ta  von  pater,  praetor-w  von  praetor^  victor-ia  von 
Victor^  sdmt-ia  von  scient  (sciens),  princip-io  you  princip  (prin- 
ccps),  nefar-io  von  nefas^  sacerdot-io  von  sacerdot  u.  s.  f.  Auch 
hier  schwindet  der  stammaußlaut  urspr.  a  vor  -ja,  z.  b.  domin-io 
von  domino^  somn-io  von  somno^  collegio  von  collega  u.  s.  f. 

Das  participium  necessitatis  endet  im  lateinischen  auf  -endo^ 
ater  -undo,  z.  b.  dic-endo,  dic-undo  u.  s.  f.  Deutlich  haben 
wir  im  ersten  teile  dises  suffixes,  in  -en,  -un,  älter  also  -cm, 
das  -an  des  altindischen  -an-lja  zu  erkennen ;  das  -do  ist  dunkel, 
villeicht  hat  man  hier  an  zu  nemen,  daß  die  grundform  -an- ja 
(8.  d.  vorher  geh.  seite)  außnamsweise  zunächst  zu  *an-dja  durch 
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§*  223.  Vorschlag  von  d  vor  j  geworden  sei^  wie  sich  diß  nicht  selten 
in  den  sprachen  ein  stelt,  z.  b.  mittellat.  madivs  für  älteres 
majua;  griech.  fvyov,  d.  i.  ^djvyov,  altind.  und  grundf.  jiydm; 
auß  diser  form  ^-an-dja  müste  dann  j  geschwunden  sein,  etwa 
wie  in  minus  für  miniusy  -hus^  Suffix  des  dat.  ablat.  plur.^  für 
-ii'oa  (s.  unten  die  declination),  so  daß  also  z.  b.  coquendo  (co- 
quendus)  für  ^coquen-djo ^  *coquen-jo^  grundf.  kakan-ja  =  altind. 
pak'antja  wäre.  Dise  Vermutung  sprach  einst  6.  Curtius  ge- 
gen mich  auß. 

Umbrisches  -cwo,  nach  vocalischen  stammen  -no^  z.  b.  an- 
ferener  =  lat.  *am-ferendi  (circumferendi) ;  peiha-ner  =  lat* 
ptandi^  und  die  entsprechenden  oskischen  formen,  z.  b.  üpsan- 
nam  =  lat.  operandam,  brauchten  wir  dann  nicht  auf  die  la- 
teinischen formen  mit  -nd  zurück  zu  füren,  sondern  nn  (umbr. 
n)  könte  dann  direct  auß  nj  entstanden  sein. 

Litauisch,  -ja  als  secundäres  suffix  ist  häufig  im  litaui- 
schen, z.  b.  stamm  sSn-ja  (msc.  senex,  nom.  sg.  sSni-s^  §.  100, 
3)  von  stamm  sSna  (sSna-s  vetus)^  wie  ja  auch  in  andern  spra- 
chen der  stammaußlaut  a  vor  -ja  schwindet;  jud-ja  (msc.  equus 
niger)  von  ß.'da  (niger) ;  V,g-ja  (raasc.  longitudo)  von  Mga  (lon- 
gus);  diyszt'Ja  (msc.  altitudo)  von  dugszta  (altus)  u.  s.  f. 

Das  Suffix  -in-ja  ist  im  litauischen  (wo  häufig  die  -ya-stäm- 
me  den  abstammen  nahe  stehen)  dem  suffixe  -ina  nahe  ver- 
want  und  als  eine  Weiterbildung  des  selben  zu  betrachten.  Es 
entspricht  also  das  litauische  -inja  ursprünglichem  -an-ja^  one 
jedoch  die  function,  welche  diß  suffix  in  der  form  -anya  im 
altind.  hat,  zu  üben,  z.  b.  mez-in-ja  (masc,  nom.  sg.  meziny'-s 
acervus  stercoris),  vgl.  mez-ti  (stercorare) ;  rad-inja  (msc.,  nom, 
ßg.  radiny-a  res  reperta),  vgl.  rha-ti  für  *Tadrti  (reperire)  u.  a. 

Anm.  Die  function  eines  participii  necessitatis  übt  im  litauischen 
eine  form  auf  ti-na,  deren  grundform  wol  als  -ta-na  an  zu  setzen 
ist,  z.  b.  shk'tina  (vertendus),  würz,  suk  (vertere)  u.  s,  f. 

Altbulgarisch.  Auch  hier  ist  ja  als  secundäres  suffix 
vilfach  im  gebrauche,  z.  b.  suffix  i  =  yä,  d.  i.  ja,  wie  in  or£M 
(aquilae)  von  orilü  (aquila) ;  proroc-i  für  prorok-jü  (prophetae) 
von  proroku  u.  s.  f.    Dameben  findet  sich,  wie  im  altindischen, 
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das   Suffix  ij  =  yw,  d.  i.  -ifa  fQr  urspr.  -/a,  z.  b.  boi-ij  für  §•  223» 
*bog'%ju  (divinus)  von  bogü  (deus);  ri/b-ij  (piscis,  genit.)  von  ryba 
(fem.  piscis)  u.  s.  f. 

Ser  häufig  sind  neutra  auf  -ye,  grundf.  -ija  fttr  urspr.  -/a, 
z.  b.  veselrije  (laetitia)  von  vesdü  (laetus);  pit-ije  (potus)  von 
pitu  (partic.  praet.  passivi  von  würz.  ^/ bibere) ;  püan-ije  (scrip- 
tura)  von  püanü  (scriptus,  part.  praet.  pass.  vom  verbalstanmie 
piaa)  u.  s.  f. 

Im  femininum  lautet  das  suffix  -ja  und  -ija^  z.  b.  vecer-ja 
(coena)  von  veceru  (vespera);  siäa,  d.  i.  *8uch-ja  (§.  182,  A,  5) 
und  8uS-ijd  für  *8uch-ija  (§.  182,  A,  3,  b;  siccitas)  von  mchu 
(siccus);  bratr-ija  (fratres)  von  brairu  (frater)  u.  a. 

Gotisch,  "ja  als  secundäres  suffix  ist  häufig ^  z.  b.  in 
haird-ja  (masc.^  nom.  sg.  hairdei-s  pastor)  von  hairda  (grex); 
ragin-Ja  (msc,  nom.  sg.  ragineis  consiliarus)  von  stamm  ragina 
(neutr.,  nom.  sg.  ragin  consilium);  bamisk-ja  (neutr.,  ftom.  sg. 
barniaki  infantia)  von  stamm  bamüka  (adject.,  nom.  sg.  masc. 
bamisk'S  puerilis);  reik-ja  (ntr.,  nom.  sg.  reiki  Imperium)  von 
reika  (masc,  nom.  sg.  reika  potens,  princeps);  andarvailrd-ja 
(ntr.  responsum),  gorvaiird-ja  (ntr.  colloquium)  von  stamm  vaiirda 
(ntr.,  nom.  sg.  va^&rd  verbum);  galeik-ja  (ntr.  similitudo)  von 
stamm  ga-Zeika  (similis);  un-haü-ja  (ntr.  morbus)  von  stamm 
un-haila  (adj.  aegrotus) ;  thiudan-gard-Ja  (fem.,  nom.  sg.  thiudan- 
gardi  regia,  imperium)  von  stamm  gardi  (nom.  sg.  gar  da  do- 
mus)  u.  a. 

Häufig  wird  auch  diß  suffix  durch  n  vermert,  z.  b.  in-gard- 
Jan  (nom.  sg.  -gardja  domesticus)  von  stamm  gardi  (domus); 
hailm-jan  l^tubicen)  von  stamm  haürna  (neutr.,  nom.  sg.  kaum 
tuba);  fisk-jan  (piscator)  von  stamm  fUka  (masc,  nom.  sg.  fisks 
piscis)  u.  s.  f.  Besonders  häufig  sind  abstracte  feminina  auf 
'jan^  d.  i.  -ein  (§.  111,  2)  wie  manag-ein  (nom.  sg.  managet 
multitudo)  von  stamm  managa  (adj.  multus) ;  lagg-ein  (longitudo) 
von  stamm  laggä  (longus)  u.  s.  f. 

Suffix  urspr.  -va,  ein  participium  praeteriti  activi  §♦  224. 
auf  -la  (nom.  sg.  masc  -fö,  ntr.  -^,fem.  -la)  im  slawischen 
bildend. 
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§^  224*  NomiDalstämme  mit  sufGbL  -ra^  -la  finden  sidi  in  den  ver- 
schidenen  indogermanischen  sprachen  und  es  ist  daher  dise  bil- 
dung  der  Ursprache  sicher  bereits  eigen  gewesen,  z.  b. 

Indogerm.  Ursprache,  rudh-ra  (ruber)  von  würz,  rudh 
(rubescere). 

Altindisch,  rudh-i-rd  (s.  d.  vor.);  <Zip-rrf (lucens),  würz,  dip 
(lucere);  an-t-ld  (ventus,  aer),  würz,  an  (flare,  spirare)  u.  a* 

Altbaktrisch.  guw-ra  (splendidus)  =  altind.  ^h-rä,  würz. 
fttJA  (splendere);  gukh-ra  (hicens),  würz,  guk'  (lucere);  g'af-ra 
(la  bouche),  würz,  g'ap  (loqui). 

Griechisch.  i^vd^-Qo  (ruber);  <r*y4y-io  (tacituß),  verbal- 
stamm (f&ya  (tacere);  dnat^-ko  (fraudulentus),  verbalstamm 
anana  (fraudem  facere);  äsirXo  (timidus),  würz.  A  (timere^  z. 
b.  in  di'di'fA€Vy  di-doi-vca) ;  (My^dlo  (magnus),  würz,  urspn 
mag  oder  magh  (crescere,  also  eigentlich 'gewachsen*);  oiU%-hi 
(nebula),  würz,  urspr.  migh  (madefacere)  u.  a. 

Lateinisch,  rub-ro  (ruber),  würz.  rwJ,  urspr.  rw JA;  aac-ro 
(sacer  'geheiligt*),  würz,  aac  (sancire);  gna-ro  (gnarus),  würz. 
gna  (noscere)  u.  a. 

Litauisch,  Mc-^a  (justus,  aptus),  würz,  tik  (aptum  esse); 
kait-rh  (fem.  calor),  würz,  hau  (calidum  esse);  hris-la  (masc 
fragmentum,  raraentum)  für  "^krit-la  (§.  191,  A,  5),  würz.  Jerü 
(decidere)  u.  s.  f.   " 

Gotisch,  baü-ra  (amarus;  oder  etwa  bait-^af  vgl.  althd. 
bittar)^  würz,  bü  (beit-an  mordere);  mik-ila  (magnus)  =  griech. 
(MY&Xo,  würz,  urspr.  magj  magh  (crescere);  sü-la  (msc.  nidus), 
würz,  aat  (sedere). 

Im  Slawischen  kann  ein  solches  nomen  auf  su£Sx  -2a, 
urspr.  -ra  von  jedem  verbalstamme  gebildet  werden  mit  der 
function  eines  participii  praeteriti  activi^  die  es  in  andern  spra- 
chen auch  bisweilen  zeigt,  wie  z.  b.  urspr.  rudh-ra^  altind. 
rudhi-rd^  griech.  ^^v^-po,  lat.  rub-roy  slaw.  rud-rü  *rot  gewor- 
den*, würz,  urspr.  rudh  'rot  werden*;  lat.  gnorro  'der  kennen 
gelernt  hat*,  würz,  gan^  gna  'kennen  lernen*;  fic^-aAo,  got,  mxk- 
ila  'gewachsen*,  würz,  mag  'wachsen*;  lit.  kria-la  'gefallenes^ 
würz,  krü  'fallen*.  Es  steht  somit  die  slawische  bildung  in  vol- 
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kommenem  einklange  mit  denen  der  verwalten  sprachen^  und  §•  224» 
es  ist  dem  slawischen  somit  nur  die  regelmäßige  anwendung 
dises  Suffixes  eigentümlich;  änliches  im  gebrauche  der  suffixa 
findet  sich  auch  sonst.  Z.  b.  ßna-lü  =  lat.  gna-ro^  würz.  zna^=z 
gna  (cognoscere) ;  da-lü^  würz,  da  (dare);  bi-lu^  würz,  bi  (per- 
cntere)j  pek-luy  würz,  pek  (coquere);  pcJu  für  *pad-lü^  böhm. 
pad^l  (§.  182,  A,  1),  würz,  päd  (cadere);  plelü  für  *plet-Ui^ 
böhm.  plet-l^  würz,  plee  (plectere);  dela-lu,  verbalstamm  dUa 
(facere)  u.  s.  f. 

Auch  außer  dem  eigentlich  participialen  gebrauche  ist  das 
Suffix  'lü  beliebt,  z.  b.  gni-lii  (putridus),  würz,  gni  (z.  b.  in 
gnoj  putrefactio,  stercus);  de-lo  (opus),  böhm.  dilo^  würz,  de 
(facere),  urspr.  dha;  mtg-la  (nebula),  würz,  urspr.  migh  u.  a. 
r  ist  erhalten  z.  b.  in  da-ru  (donum)^  würz,  da  (dare);  rüd-ru 
(ruber;  Miklos.,  bildung  der  nomina,  §.  35),  würz,  rud  (ru- 
bescere);  bud-rü  (alacer,  promtus),  würz,  bud  (vigilare)  u.  s.  f. 

II.   Substantiv a.   Infinitive,  supina,  gerundia  und 

verwante  formen. 

Yerbalstämme  als  nominalstämme  fungierend  one  §«  225. 
ein   weiteres  hinzu    tretendes   suffix   und  disen   än- 
liche  bildungen.  Nominalstämme,  bestehend  auß  der  bloßen 
Wurzel,  oder  auß  der  Wurzel  mit  den  suffixen  -a,  -nu  u.  a. 

Dise  form  der  nomina  findet  sich  bei  stamverben  (und 
zwar  bei  disen  mit  und  one  suffix  a)  und  bei  ab  geleiteten 
verben. 

Indogerm.  Ursprache.  Mit  hoher  warscheinlichkeit  sind 
der  indogerman.  Ursprache  wurzelformen,  die  zugleich  verbal- 
stämme  sind,  wie  z.  b.  bhar  (ferre),  vid  (videre),  judh  (pug- 
nare)  u.  s.  f.  in  der  function  von  nomina  actionis  und  nomina 
agentis  zu  zu  schreiben. 

Eben  so  waren  in  der  selben  zalreiche  stamme  auf  a  vor- 
handra^  wie^w^a,  vgl.  altind.  yw^a,  laLjugo^  würz,  jug  (jün- 
gere); wda,  vgl.  lat.  -vido,  z.  b.  pro-vidu-s;  bhara^  vgl.  lat. 
-/(WO,   z.  b.  enai'ferufn.;  varha  (lupus),    würz,  varh;  daiva  (lu- 
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S«  225*  cens ,  deus),  würz,  div  (lucere)  n.  a.  Dise  nominalstämme  sind 
gleichlautend  mit  wirklichen  oder  doch  möglichen  verbalstäm- 
mw,  z.  b.  pzd^  bhara  mit  praesensstämmen,  vgl.  vtd-fnan  1. 
plur.^  bhcnratti  3.  sg. ;  juga  mit  dem  aoriststamme ,  vgl.  ajugori 
3.  sg.  u.  8.  f. 

Auch  andere  suffixa  sind  nominalstämmen  und  verbalstam- 
men  gemeinsam^  z.  b.  -nü  in  tanu  (tenuis;  corpus),  vgl.  tamu 
als  praesensstamm,  z.  b.  l.plur.  tanu-ma8%  würz,  ta  (estendere). 

Altindisch.  Die  wurzel,  zugleich  verbalstamm,  erscheint 
als  nomen  actionis  und  als  nomen  agentis  nicht  selten,  z.  b.  in 
den  Infinitiven  wie  dr^  (dat.  dr^^  videre),  sad  (dat  ä^sdd-i 
considere);  kram  (dat.  crfi-fcrefw-^  transgredi);  ja  (dat.  ^VTtauß 
^d'ja-ai  adire) ;  rahh  (acc.  rdbh-am  desiderare ;  agere) ;  idh  (acc. 
sam-idham  incendere)  u.  a.  Als  nomina  actionis  sind  derglei- 
chen wurzeln,  die  zugleich  als  verbalstämme  fungieren^  auch  im 
gewönlichen  sanskrit  im  gebrauche^  z.  b.  jtidh  (feifun.  pugaa), 
sam-pdd  (fem.  fortuna;  sam-  con-,  päd  ire);  wurzeln  mit  o  ha- 
ben auch  Steigerung ,  z.  b.  vdk'  (sermo),  würz,  vak'  (loqui)  u.  a. 
Am  ende  von  Zusammensetzungen  sind  solche  stamme,  die  in 
irer  form  mit  wurzeln  und  primären  verbalstämmen  zusammen 
fallen,  häufig  in  der  function  von  nomina  agentis,  z.  b.  dharma- 
vid  (officii  gnarus)  u.  s.  f.  Wurzeln  auf  a  verlieren  dises  vor 
den  meisten  casus^  oder  steigern  es  zu  ^?,  z.  b.  vigva-p  (locat. 
mqüa-p-i)  und  vigva-pd  (z.  b.  instr.  plur.  vigva-pd-bhü)  ^  grundf. 
des  Stammes  vi^orpa  (omnia  tuens),  würz,  pd  (tueri).  Seltner 
erscheinen  die  reinen  wurzelformen  in  diser  function  außer  der 
Zusammensetzung,  z.  b.  drg  (oculus,  i.  e.  videns),  würz,  drg 
(videre) ;  vig  (msc.  agricola,  homo),  würz,  vig  (intrare,  considere, 
vgl.  v^-a  msc,  vig-man  ntr.  domus). 

In  v^dischen  infinitivstämmen  wie  gigrath  (dat.  gt^ 
Toth't)  gleich  lautend  mit  dem  reduplicierten  praesensstamme 
jtfra/Ä,  würz,  ^ath  (solvere);  vjathis'ja  (dat.  vjathis'jdi)  dem 
futurstamm  vjathis'ja  gleich,  würz,  vjaih  (angi,  timere)  ligen 
nominalstämme  vor^  die  in  der  form  mit  solchen  tempusst&m* 
men  identisch  sind,  die  nicht  mit  der  wurzel  zusanmien  fallen» 
sondern  durch  bestimte  elemente  von  der  selben  sich  unter« 
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scheiden.  Das  selbe  gilt  von  v6d.  munk'  (acc.  munk'-am)^  des-  §•  225^ 
sen  n  aufl  dem  praesensstamme  munk'a  (z.  b.  3.  sg.  mvnVd-ti)^ 
würz,  muk  (solvere,  Uberare)  stamt.  Mit  recht  sihtmaD  (Ben^'' 
fey,  kl.  sanskritgramm.  pg.  236,  §.  402,  2)  daher  auch  in  den 
formen  vak-a  (dat.  vak-a'-t)^  würz,  vah  (vehere) ;  g'^-a  (dat.  g^s't) 
mid  g'%'8  (dat.  g'is'-t)^  würz,  g'%  (vincere);  sta^a  (dat.  alu-^'-^)^ 
würz.  8tu  (laudare)  aoriststämme  auf  8,  welche  allerdings,  in 
diser  weise  gebildet ,  teilweise  nicht  vor  kommen,  aber  doch 
möglich  sind;  vgl.  z.  b.  ^d-atu-s-ma  1.  plur.  act.  u.  &  f. 

Nominalstämme  auf  -a,  die  mit  verbalstämmen  identisch 
sind,  sind  vilfach  als  nomina  im  gebrauche,  z.  b.  nomina  actionis 
wie  bhdva  (msc.  existentia,  origo),  3.  sg.  praes.  bhäva-ti\  würz. 
bhu  (fieri,  esse);  bkdra  (msc.  onus)^  3.  sg.  praes.  bhdrchtiy  würz. 
bhar  (ferre);  g^ajd  (msc.  victoria),  praes.  ^'rf/a-*»,  würz.  (jfV  (vin- 
cere), bffdha  (msc.  scientia),  praes.  b6'dha-H^  würz,  budh  (scire) ; 
bhffga  (msc.  fructus,  pereeptio),  ein  praes.  ^bkSga'ti  oder  ^bhög'a- 
H  komt  nicht  vor,  würz«  bhug'  (frui);  bh^da{m%c.  fissio),  würz. 
bhid  (Andere)  u.  s.  f.  Die  dative  diser  nomina  actionis  fungie- 
ren als  Infinitive,  z.  b.  bhardja  u.  s.  f. ,  die  accusative  der 
selben,  meist  zwei  mal  gesezt^  als  gerundia,  z.  b.  gdmanga- 
mam  (semper  eundo)  von  gama^  würz,  gam  (ire);  so  bffdhorm^ 
würz,  budh  (scire);  bMda-m^  würz,  bhid  (Andere);  sUtva-m, 
würz,  atu  (laudare);  kd'ra-m^  würz,  kar  (facere,  z.  b  avdduh- 
hSlram  bhunhtt  *süß  «gemacht  habend  ißt  er*)  u.  s.  f. 

Nomina  agentis  gleicher  form  sind  z.  b.  plavd  (msc.  navis), 
praes.  pldva-ti^  würz,  plu  (natare);  k'ard  (adj.  iens),  praes. 
k'dra^ti^  wurz.  k'ar  (ire);  vahd  (adj.  ferens,  portans),  praes. 
vdha-ti^  wurz.  vah  (vehere);  d^d  (splendens,  deus)^  wurz«  div^ 
dju  (splendere)  one  entsprechenden  praesensstamm  u.  s.  f.  Be- 
sonders häufig  sind  solche  stamformen  erhalten  am  ende  von 
Zusammensetzungen  oder  Wortverschmelzungen,  wie  arin-damd 
(ari-'in  acc.  sg.;  hostem  domans),  wurz.  dam  u.  a. 

In  der  Zusammensetzung  mit  au-  (sv~)'  und  dua-  (dv^)  ent- 
vrickeln  adjectiva  diser  art  eine  dem  participium  necessitatis  äu- 
liche  function^  z.  b.  au-kdra  (facilis),  dua'-kdra  (difficilis),  wurz. 
kar  (facere)  u.  a.  der  art. 
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§•  225;  Femmina  (User  art  sind  z*  b.  bhtdä'  (fissio),  würz,  bhid  (An- 
dere), 3.  sg.  aor.  simpl.  d-bhida-t;  ka'udha  (famee),  würz.  Jafudh 
^(esurire);  muM  (laetitia),  wurz.  mud  (gaudere,  laetari);  g'dßk 
fiem.  (mulier,  iixor),  vgl.  gd^ja-t^  (nascitur),  wurz.  ^a,  gan  (gig- 
nere);  mrgajd  (venatio),  verbalst,  mrgaja^  3.  sg.  praes.  mrgcgor 
tö  (iflvestigare,  quaerere)  u.  a. 

Em  solcher  nominalstamm  auf  a  dient  zur  Umschreibung 
des  perfects,  vMisch  auch  des  aorists  bei  zalreichen  Ver- 
ben, besonders  bei  allen  ab  geleiteten ;  indem  er  im  acc.  sing, 
feminin!  vor  das  perfecta  vSdisch  auch  vor  den  aorist  eines 
hilfsverbum  (Jcar  facere,  bhu  fieri,  esse,  as  esse)  tritt,  z.  b. 
nominalstamm  buhSdhis'a^  3.  sg.  perf.  bubSdhü'd^rh  Tcakdra  od. 
babhüva  oder  dsa^  verbalstamm  bubSdkis'a,  z.  b.  3.  sg.  praes. 
bübßdhia'a-tt^  intensivum  zu  wurz.  budh  (scire);  stamm  bodhaja 
(z.  b.  bodhajd'rh  Tcakdra  3.  Sg.  perf.),  verbalstamm  bddhaja  (3. 
sg.  praes.  b6dhdja-ii)\  causativum  zu  wurz.  bvdh  (scire);  stamm 
vida  (z.  b.  perf.  vtdffrh  h'akdra^^  vedisch.  aorist  vidäm  akar)^ 
Wurzel  vid  (videre,  scire)  u.  s.  f. 

Auch  nominalst ämme  auf  -nf«,  wie  tanü  (adj.  tenuis;  subst 
fem.  corpus),  vgl.  praes.  tanu-mda^  würz,  ta  (gewönlich  als  tau  ^ 
an  genommen,  extendere)  gehören  hierher,   da  sie  mit  prae-    • 
sensstämmen  identisch  sind. 

Altbaktrisch.  Es  gehören  hierher  nominalst&mme  wie 
d'dd  (creatio)^  wurz.  da  (ponere,  creare);  tiq  (intelligentia,  pru- 
dentia),  wurz.  vag^  ug  (velle);  erez^  arz  (adj.  in  composition  z. 
b«  ara-voJcaiih  verum  verbam  habens),  wurz.  erez^  d.  i.  arz  (6tre 
ferme,  droit);  kerep^  altind.  hrp  (species,  figura),  nom.  sing. 
keref-a  (masc.  corpus),  wurz.  kerep;  drug  (nom.  Arukk»  trux, 
torvus;  nom.  propr.),  wurz.  dnig  (odisse,  nocere  velle);  ti^ 
(fem.  habitatio,  domus,  vicus),  würz,  m;  (intrare) ;  verethra^g'tm 
(victoriosus) ,  gan^  zan,  altind.  han  (occidere),  hier  nom.  agen* 
tis;  nut  Umstellung  des  a  der  wurzel  (§.  206)  versAra-ghna 
(dass.);  daiva-jäg'  (celui  qui  offre  le  sacrifice  aux  Ddvas,  ado- 
rateur  des  DSvas),  würz.  jag\  jaz  (calereX  mit  der  bei  wurzel- 
vocal  a  nicht  selten  erscheinenden  Steigerung;  so  vaV  mAväk' 
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(sermo,   verbam),  würz,   vah'  (loqui);  frdg  (question),  würz.  §*  ^5« 
peteq  (ioterrogare). 

Mit  Suffix  a  sind  z.  b.  gebildet  khs'aja  (msc.  rex  dominus), 
praeseosstamm  khaaja^  würz,  hat  (dominare);  gara  (gosier), 
-gara  (celui  qui  d^vore,  z.  b.  a^po-gara  eelui  qui  d^vore  ou 
avale  les  chevaux),  würz,  gar  (avaler);  bereza  (altus,  sublimis), 
würz,  berez  (croltre,  s'augmenter) ;  vana  (le  destructeur),  würz. 
van  (f rapper,  ditruire) ;  vaga  (voleus),  würz,  vag  (velle)  u.  s.  t 

Daß  auch  im  altbaktrischen  feminina;  verbalstämmen  gleich, 
als  abstracta  gebraucht  werden,  hat  Bopp  nach  gewisen  (vgl, 
gr.  IP,  §.  619)  an  raodhaja  (z.  b.  raodhajäm  va^en  'sie  wollen 
wachsen  machen*),  causativstamm  von  würz,  rudh  (crescere). 

Griechisch.  Die  wurzel  (der  stamm  primärer  verba)  er- 
scheint als  nomen  in  fällen  wie  jon  (nom.  sg.  o^,  vox)  =  urspr. 
väk,  altind.  und  altbaktr.  väk',  würz,  /«tt,  urspr.  vak  (loqui); 
^loy  (n.  sg.  ^16^  flamma),  würz.  ^Isy  (ipUysiv  urere^  ardere) 
u.  a.  Häufiger  komt  diß  vor  am  ende  von  Zusammensetzungen 
wie  xiQ'V$ß  (nom.'sg.  xiQv$tp  aqua  manibus  lavandis),  würz,  v«/}, 
urspr.  mff  (viifOj  vinraa  lavo);  nqog-ipvY  (nom.  sg.  nQoq'q>vi 
profugus),  würz,  ifvy  (fpsvYno  fugio);  ipsvtfi-atVY  (nom.  tpevtfi- 
(frvi  fraudem  abhorrens),  würz,  (ftry  ((ftvy-it^j  l-tfTvy-ov  ab- 
horrere);  d»-fvy  (nom.  rf*-Ct;J  biiugus),  würz,  tvy  (i^BVY'Wf$$ 
jungo,  ivy-ov  jugum) ;  äno-^^wy  (nom.  sg.  äno-^^d^  für  *ä7tO'' 
j:Q9$Y''(f  fractus,  fragmentum)^  würz.  jQay  (frangere,  vgl.  ^^ 
wfMy  B'-^^toY''a)  u.  a. 

Häufig  sind  auch  hier  nomina  auf  -a,  wie  ^oqo  (adj.  ferens), 
fp6Q0  (tributum)^  9)o^a  (fem.  oblatio,  impetus),  würz.  q>Bq  (ferre) ; 
T^^a  (masc.  segmentum,  frustum),  %oikfi  (fem.  Sectio,  truncus), 
würz.  %6ik  (vifi^vm^  l^sfk-av  ^ecare);  C^y^  (neutr.  jugum),  würz. 
Coy  (jüngere);  yvyij  (fem.  fuga),  würz,  yry  (tpavY-m^  i^ffv^-w 
fugere);  nlijo  (msc.  navigatio),  würz.  ;riv  (nUß-m  navigo);  ilo»nrj 
(a^j.  reliqutis),  würz.  X§n  (Xeln^mj  i'^hn^ov  relinquere)  u.  s.  f. 
Dise  formen  unterscheiden  sich  meist  nur  durch  den  stärker 
gesteigerten  wurzelvocal  (villeicht  in  unursprttnglicher  weise, 
y^.  z*  b.  altind.  hhara^  plava  u.  a.)  von  den  praesenBatämmen 
^eQe.  IsinB,  nXtßs  u.  a. 
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§*  825*  Auch  in  Zusammensetzung  sind  dise  nomina  mit  suffix  urspr. 
-a,  wie  im  altindischen  gebräuchlich,  z.  b.  inno^dafAo  (masc. 
equos  domans),  selbst  die  eigentümliche  beziehung  diser  nomi- 
nalstämme  nach  dvg-  und  ev-  feit  nichts  z.  b.  dva-ipoqo  (adj. 
aegre  ferendus)  =  altind.  dur-bhara  (vgl.  pg.  357). 

Ferner  gehören  hierher  die  infinitive  des  aorists^  wie  z.  b. 
XvftM^  Uia^^  welche  entweder  als  locative  von  stammen  Juvtsot^ 
*JUy-tfa,  oder  als  dative  von  stammen  ilv-c,  *ifiy-f  (vgl.  d.  alt- 
indische, pg.  357)  zu  faßen  sind;  jedes  falles  aber  enthalten 
sie  den  stamm  des  zusammen  gesezten  aorists  (z.  b.  i-lvaa^ 
*t'XsY'<ia)  als  stamm  eines  nomen  actionis,  das  nur  in  einem 
bestimten  casus  bräuchlich  ist. 

Lateinisch.  Stämme  wie  lüc^  altlat.  lou/i  (1^^)«  würz. 
luc^  urspr.  ruh;  voc  (vox),  würz,  voc;  r^g  (rex),  würz,  reg  und 
zalreiche  andre  am  ende  von  Zusammensetzungen  gebräuchliche, 
wie  z.  b.  pt-dic  (judex),  würz,  die;  con-jug  (conjux),  würz,  jug; 
jprae'sid  (praeses),  würz,  sed;  tuM-cin  (tubicen),  würz,  can;  arti- 
fic  (artifex),  würz,  fac  (über  die  Schwächung  von  a  zu  t,  s.  §. 
47,  2 ;  über  e  im  Wechsel  mit  i,  s.  §.  52)  u.  a«,  zeigen  die  Wur- 
zel als  nominalstamm. 

Suffix  -a  haben  z.  b.  fido  (fidus),  würz,  fid;  jugo  (jugum), 
würz,  jug;  8<mo  (sonus),  würz,  son;  coquo  (coquos),  würz,  coqu; 
mergo  (mergus),  würz,  merg  u.  8.  f. 

Zalreiche  nomina  diser  art  finden  sich  am  ende  von  Zusam- 
mensetzungen^ wie  cauai'dico  (causidicus) ,  würz,  die;  miri-fioo 
(mirificus),  würz. /oo;  9na/6-vo^  (malevolus),  würz,  vo^;  ensi-fero 
(ensifer),  würz,  fer  u.  s.  f. 

Nicht  selten  erscheinen  stamme  diser  art  mit  gedeatem 
stamaußlaute^  aber  doch  in  masculiner  beziehungsfunction^  wie 
col'lega  neben  sacri-lego  (sacrilegus)^  würz,  leg;  traiM-fuga  ne- 
ben prO'fugo  (profugus),  würz,  fug;  parri-dlda^  würz,  oaed; 
adrvena,  würz,  ven  u.  a.  Eine  voikommen  entsprechende  bil- 
dnng  im  griechischen  ist  z.  b.  si^v-ona.  Feminina  diser  art 
sind  mola^  würz*  mol;  toga,  würz,  teg  (lezteres  mit  Steigerung) 
u.  8.  f. 
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Die  infinitive  des  üin  bris  che  n  und  Oskischen  auf  umbr.  i*  225* 
-u-m,  -o-m,  osk.  -u-m  können  wol  nur  accusative  von  stam- 
men auf  urspn  a  sein,  obschon  das  osk.  -t^n,  für  inrelches  man 
-u-m,  -o-«i  erwartet,  auffalte  z.  b.  umbr.  er-u(m),  er-o-m^  würz. 
es  (esse),  grundf.  des  Stammes  wäre  also  aaa  (acc.  sg.  asorm); 
a-fer-u-m,  €t'fer'0(m)  (circumferre),  grundf.  bhcur-a-my  würz. /er; 
ch8erxo(m)  von  einem  verbalstamme  d-seria  (observare),  dessen 
a  mit  dem  o  des  Stammes  verschmolzen  oder  vilmer  vor  dem 
selben  geschwunden  ist;  osk.  z.  b.  <2etcu-97i  vom  praesensstamme 
nrspr.  daika  (lat.  deici-t)^  würz,  die  (dicere);  moUa-u-m^  verbal- 
stamm moüa  (multare)  u.  a. 

Altbulgarisch.  In  der  nordeuropäischen  abteilung  der 
indogermanischen  sprachen  sind  die  nomina,  deren  stamm  von 
der  Wurzel  one  zusätze  gebildet  wird,  geschwunden;  im  goti- 
schen stamme  man^  der  in  einigen  casus  (gen.  sg.  mans,  grundf. 
man-tia;  nom.  acc.  plur.  mans^  grundf.  man-as)  neben  stamm 
man-nan  (homo)  erscheint,  ist  jedoch  ein  rest  diser  bildung  er- 
halten^ würz,  man  (cogitare).  Die  stambildung  mittels  a  ist 
jedoch  in  disen  sprachen  häufig.  So  sind  im  altbulgarischen  mit 
Suffix  -a  gebildet  und,  wie  in  andern  sprachen,  teilweise  mit 
Steigerung  des  wurzelvocals  die  masculina  boj  (pugna,  flagel- 
lum)^  d.  i.  Jo/-«,  grundf.  baj-afs)^  würz,  bt  (percutere)  mit  Stei- 
gerung; o-siravü  (neQi^^vtov  insula),  würz,  stru,  d.  i.  sru  (§. 
182,  7;  fluere);  plav-ü  (navigatio),  würz.  j?&;  stol-ü  (mensa)^ 
würz.  3tel,  urspr.  star  (stemere);  m-bor-ü  (coUectio),  würz,  ber 
(sumere);  za-pad-ü  (occasus),  wurz.^öki  (cadere);  vidrü  (species), 
würz,  tnd  (videre);  pek-ü  (aestus),  würz,  pek  (coquere);  vluhu 
(lupus),  würz,  urspr.  vark  (lacerare);  vu-vodü  (inductio),  würz. 
ved  (ducere);  qz-ü  (vinculum),  würz,  urspr.  agk^  angh  (angustum 
esse)  u.  s.  f.  Neutra  diser  art  sind  z.  b.  ig-o^  d.  i.  "^jug-o, 
grundf.  jug-a(m)  (jugum),  würz,  jug  (jüngere)  u.  a.  Feminina 
sind  z.  b.  alav-a  (gloria),  würz,  alu  (audire);  vlad-a  (dominatio)^ 
würz,  vlad  (dominare);  za-vid-a  (invidia),  würz,  vid  (videre); 
^0-a  (vinculum),  vgl.  qz-u  u.  s.  f.  Eine  form  diser  art,  mit  ge- 
dentem  stamaußlante  a,  aber  als  masculinum  fungierend  (vgl. 
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§*  225«  lat.  bildungen  wie  coUega^  griech.  Bvqvona)  ist  voje-voda  (belli 
dux),  würz,  ved  (ducere). 

Litaaisch.  Das  suffix  -a  ist  in  häufigem  gebrauche,  z. b. 
sdrg-a  (msc.^  nom.  sg.  sdrga-s  custos),  würz.  Barg.(sSrg-eU  üxl- 
Btodire);  vüka  (msc.  lupus)^  würz,  urspr.  vath  (lacerare);  tdk-n 
(msc.  semita),  würz,  tak  (tek-eti  currere,  fluere);  ddrb-a  (msc' 
Utbor);  würz*  darb  (dirb-ti  laborare);  mdr-a  (msc.  pestis),  würz. 
mar  (mlr-ti  mori);  pd-azar-a  (msc.  pabulum),  würz,  szar  (för 
szAr-ti  pabulum  praebere) ;  dev-a  (msc  deus),  würz,  div  (lucere); 
vSid-a  (msc.  facies),  würz,  vid  (veizd-e'tt  videre);  radg-a  (msc 
acidum),  würz,  rüg  (rdg-ti  acidum  fieri);  tduk-a  (rosc.pinguedo), 
würz,  tuk  (tUk-^i  pinguescere)  u.  s.  f. ;  kalb  h  (fem.  sermo),  würz. 
kalb  (kalbe ei  loqui);  rank-k  (fem.  manus),  würz,  rank  (rlnk-ti 
colligere);  pa-gdlb-a  (auxilium),  würz,  galb  (giUheH  (auxilium 
ferre);  put-h  (spuma),  würz,  put  (püa-ti  flare);  at-laid-ä  (remis- 
sio  poenae),  würz,  lid  (cU-Uis-ti  remitterc);  daub-h  (fauces), 
würz,  dub  (dub-ti  cavum,  profundum  iieri)  u.  s.  f. 

Gotisch.  Suffix  -a  in  stammen  wie  z.  b.  viga  (msc,  nom. 
sg.  vigs  via),  würz,  vag  (vig-an  movere) ;  wlfa  (msc,  nom.  vulf9 
lupus),  würz,  urspr.  vark  (lacerare);  iharba  (adj.  egenus),  ga- 
thaürba  (adj.  continens)^  würz,  tharb  (egere);  litiba  (adj.  caros), 
würz,  lub  (amare,  cupere);  rauda  (adj.  ruber),  würz,  rud  (ni- 
bescere);  ana-vairtha  (adj.  futurus),  and-vairtha  (adj.  praesens), 
würz,  varth  (fieri);  fra-Uta  (adj.  dimissus),  würz,  lit  (IH-an  si- 
nere)  u.  s.  f.;  dragka  (neutr.,  nom.  sg.  dragk  potus),  würz. 
dragk  (drigk-an  bibere);  faür-ha^ha  (neutr.,  nom.  sg. /ai^r-AoA 
velum),  würz,  hah  (hahan  suspeudere);  af-lita^  fra-l^a  {nexkir^ 
venia,  remissio),  würz,  föe  (l^t-an  sinere);  bi-maüa  (neutr.  cir- 
cumcisio),  würz,  mü  (mait-an  secare)  u.  a.  Feminina  sind  z.  b. 
gtba  (nom.  sing,  giba^  donum),  würz,  gab  (gtb-an  dare);  bida 
(fem.  preces),  würz,  bad  (bidjan  rogare,  orare);  grah-a  (fossa), 
grSb-a  (fovea)^  würz,  grab  (grab-an  fodere);  staig-a  (semita), 
würz.  8tig  (steig-an  ascendere)  u.  s.  f. 

§*  226.  Suffix  'H.  Das  suffix  -ti  wird  ser  häufig  gebraucht,  um 
verbalsubstantiva  zu  bilden,  die  in  verschidenen  sprachen  (im 
altindischen,  altbaktrischen,  slawischen,  litauischen)  in  gewissen 
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casus  als  Infinitive  und  gerundia  fungieren.  Übrigens  hat  auch  f«  ^^» 
Suffix  -ti,  yf\e  Suffix  -a,  die  function  nomina  agentis  zu  bilden^ 
doch  seltner.  Es  ist  fast  nur  substantivisch^  ser  selten  acyecti- 
visch  (z.  b.  lat.  for-ti^  grundf.  dhar-ti,  würz,  urspr.  dhar  tenere)« 
Das  Suffix  ist  im  gesamten  sprachstamme  zu  hause  and  war  also 
in  der  indogermanischen  Ursprache  bereits  Yorhanden. 

'  Indogerman.  Ursprache.  Villeicht  von  jedem  verbal- 
stamme konte  im  nomen  auf  -H  gebildet  werden,  z.  b.  mc^ti 
(eogitatio),  würz,  ma  (cogitare);  Mu-rf  (^-^i-^),  würz,  hku 
(fieri);  Jcak'ti  (coctio),  würz,  kok  (coquere);  mar-tt  (mors),  würz. 
mar  (mori)  u.  s.  f. 

In  der  function  eines  nom.  agentis  steht  für  die  Ursprache 
sicher  pa-H  (dominus),  würz,  pa  (tueri). 

Altindisch.    Das  suffix  -tt  bildet 

1.  nomina  actionis  feminina,  z.  b.  md-ti  (eogitatio^  opinio), 
würz,  ma  (man  cogitare);  sthi-ti  (status),  würz,  stka  (stare); 
grd'tt  (auditio),  würz.  ^TM(audirc);  ÄÄi2'-^«  (existentia),  würz,  bhu 
(esse);  päk-ti  (coctio),  würz.  j^aA:  (coquere);  «^A-<«  (sermo),  würz. 
vak'  (loqui);  jük-ti  (junctio),  würz,  jug'  (jüngere)  u.  s.  f. 

Als  Infinitive  fungieren  die  dative  diser  nomina  actionis 
auf  -rf,  also  jdk-taß  u.  s.  f. 

2.  nomina  agentis,  z.  b.  pd-ti  (masc.  dominus),  würz,  pa 
(tueri);  gnä'ti  (msc.  cognatus),  würz,  gna  auß  gan  (gignere). 

Als  gerundium  fungiert  ein  verkürzter  instrumental  der 
nomina  actionis  auf  -ti,  nämlich  tj-a  (auß  tj-d^  s.  u.  d.  declin.), 
der  ursprünglich  wol  weitere  an  Wendung  hatte,  im  vor  ligenden 
Stande  der  spräche  aber  auf  wurzeln,  die  auf  (kurze)  vocale 
auß  lauten,  beschränkt  ist^  bei  disen  aber  auch  nur  dann  ge- 
braucht wird^  wenn  inen  praepositionen  an  geschmolzen  sind, 
z.  b.  sam-gni'tja^  würz,  gru  (audire);  vi-gH-tja^  würz,  g'i  (vin- 
cere).  Lautet  die  wurzel  auf  andere  laute  auß,  so  schwindet 
das  t  des  Suffixes  -ti^  so  daß  nur  -ja  übrig  bleibt;  die  veran- 
laßung zu  disem  schwund  mag  die  häufige  Stellung  des  t  nach 
consonanten  und  der  durch  die  vor  tretenden  ursprüngl.  adver- 
bialen demente  (die  praepositionen)  geschwächte  außlaut  des 
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§•  226«  Wortes  gegeben  haben.  In  änlicher  weise  auffallenden  conso- 
nantenschwund  werden  wir  auch  bei  den  personalendungen  fin- 
den (s.  u.  die  lere  von  disen).  Z.b.  d-M-ja  zu  drda  (accipere), 
würz.  c£a  (dare);  ni-vig-ja  zu  ni-vi^  (considere),  würz,  tnj  (intrare) 
u«  s.  f.  Die  Stämme  auf  -aja  verlieren  diß  vor  disem  -/o,  z.  b. 
pra-bSdh'ja  zu  stamm  pra-hodhaja  (expergefacere,  monere).  Die 
einzelheiten  diser  bildung  gehören  nicht  hierher. 

In  der  älteren  spräche  findet  sich  dise  bildung  des  gerun- 
diums  auch  bei  nicht  zusammen  gesezten  verbalstämmen ,  dage- 
gen das  vollere  -tja  in  spuren  auch  nach  consonantischem  wur- 
zelaußlaute  (vgl.  unten  das  bei  nicht  zusammen  gesezten  ver- 
balstämmen  gebrauchte  -tvd). 

Als  secundäres  suffix  erscheint  in  gleicher  fünction  wie  das 
primäre  -ti  das  vedische  -td-ti^  welches  auß  suffix  -ta  (im  fem. 
-td^  als  secundäres  abstracta  bildendes  suffix  in  algemeinem  ge- 
brauche, vgl.  §.  217)  und  'ti  zusammen  gesezt  ist,  z.  b.  sarvd- 
tdti  (%6  nav)  von  sdrva  (omnis),  zunächst  wol  von  einem  ^aarva- 
td^  mit  dem  eben  erwähnten  häufigen  suffix  -td;  vfud-tdU  (divi- 
tiae),  von  vdsu  (res,  divitiae)  u.  s.  f.  Vgl.  das  zalwort,  wo 
ebenfals  -ti  als  secundäres  suffix  vor  kohit  Die  seltnere  form 
-tdt^  z.  b.  d^ä'tdt  von  dSvd  (deus)  scheint  eine  Verkürzung  von 
'tdti  zu  sein. 

Altbaktrisch.  Suffix  -^' bildet  nom.  actionis^  z.  b.  kars-ti 
(aratio),  würz,  kars,  keres  (arare);  qhare-ti^  würz,  qhar  (edere); 
jaoz'-dd-iei  (purificatio),  jaoz-da  (purificare),  würz,  urspr.  dha 
(ponere,  facere);  mi-ti  (mensura),  würz,  ma  (metiri);  mai-ti  (pen- 
s6e)|,  würz,  ma  (cogitare);  k'ia-ti  (connaissance),  würz,  k'it  (con- 
nattre);  d-fri-ti  (benedictio),  würz,  fri  (satisfacere ;  mit  d  bene- 
dicere)  u.  a.  Nomina  agentis  bildet  -ti  in  pa-iti  =  altind.  und 
urspr.  pd-U  (dominus),  würz,  pa  (tueri). 

Der  dativ  der  abstracta  auf  -ti  fungiert,  wie  im  altindischen, 
als  infinitiV)  z.  b«  kars-taj-S  u.  s.  f. 

Dem  vddischen  suffixe  -^a'  entspricht  altbaktr.  -/^,  dessen 
%  verloren  scheint,  z.  b.  hanrva-tdt  =  altind.  sarvd-tdH;  ponhu- 
tdt  =  altind.  vaaü-tdti;  amere-tdt  (immortalitas)  <=  altind  ^amard- 
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täti  zu  a-mara  (immortalis)  auß  a  privat,  und  mara  von  würz.  §»  226. 
mar  (mori)  u.  a. 

Griechisch.  Das  suffix  -zt,  in  der  regel  aber  das  auß 
älterem,  im  dorischen  bewarten  -r*  hervor  gegangene  -er*  (§.  148, 
1,  c)  ist  in  häufiger  anwendung  und  bildet  nomina  actionis  von 
Verbalstämmen,  z.  b.  fiij-T^  (prudentia),  würz,  (la  fcogitare); 
tpa-tt  (sermo,  rumor),  würz.  q>a  (dicere),  neben  ya-<r*  (sermo, 
dictum);  yv-cr*  (natura),  würz.  g>v  (fieri,  crescere);  nitpi,  d.  i. 
*7r£7r-cr*auß  *ns7i-tk  (coctio),  würz,  ttätt  (coquere);  f«v?*,  d.i. 
*f«t;y-<r«  (junctio),  würz,  fry  (jüngere)  u.  s.  f. 

Nomen  agentis  ist  z.  b.  n6-<j$  (maritus)  =  altind.  u.  urspr. 
pä'tif  würz,  ^a;  iiav-xh  (vates),  würz,  man  (cogitare). 

Eine  Weiterbildung  durch  zu  geseztes  «  von  -er*  =  -r*  ist 
-irm  femin.,  z.  b.  &v-fsia  (sacrificium),  würz,  ^v  (sacrificare); 
dox&fMt-ifia  (tentatio,  examen),  verbalstamm  Sox^gAad  (doxtfAal^co 
für  *doxifAddj<o  examinare)  u.  s.  f. 

Dem  primären  -t*  -c*  entspricht  als  secundäres  suffix  -n^ 
=  ved.  'tdti,  tat,  altbaktr.  -tdt^  z.  b.  vsS-tiit  (nom.  sg.  vcartig 
Juventus)  von  Wo  (novus,  juvenis),  grundf.  und  altind.  navd-tdU  u.  s.  f. 

Lateinisch.  Das  primäre  suffix  -tt  hat  sich  zu  folge  der 
mischung  der  t-formen  und  der  consonantischen  stamme  meist 
scheinbar  zu  t  verkürzt,  z.  b.  do-ii  (dos),  würz,  da  (dare); 
men-tt  (mens),  würz,  men  (cogitare,  vgl.  memin-i);  wor-ft' (mors), 
würz,  mor  (mori);  das  i  ist  erhalten  in  messt,  d.  i.  *mee-ii 
(§.  157,  1,  b),  würz,  met  (metiri). 

Als  nomina.  agentis  bildend  erscheint  suffix  -ti  auch  hier 
in  2^0-ti,  nom.  sg.  poti-s,  der  aber  für  alle  genera  gilt,  altind. 
u.  urspr.  pd-ti,  griech.  n6-c$;  vgl.  das  mit  disem  pott  zus.  ges. 
com-po-ti  (compos),  im-po-ti  (impos);  ferner  in  super-sti-t  (super- 
stes),  würz,  sta:  sacer-do-t  (sacerdos),  wurzel  wol  urspr.  dha 
(ponere ,  facere) ,  die  sich  im  lat.  mit  da  (dare)  mischt  (also  sa- 
crificium perficiens  oder  dans;  vgl.  Benfey  in  Kuhns  ztschr. 
IX,  pg.  106);  auch  in  diser  function  wird  das  suffix  eben  so 
behandelt,  wie  das  -tt  von  mens,  mors,  -ei  ist  voll  erhalten  in 
veoti,  das  doch  nur  von  würz,  veh  (urspr.  movere)  kommen 
kann  und  urspr.  etwa  so  vil  als  vector  bedeuten  muß. 

8chleich«r|  vgl.  gramm*  d,  iudog.  «pr.  24 
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§•  22G»  In  der  regel  ist  das  suffix  -ti  durch  -6n,  urspr.  -an  weiter 

gebildet  und  -ti-an  ersezt  so  das  ursprüngliche  -ti  in  seiner 
functioD  abstracta  zu  bilden,  z.  b.  coc-tion,  collision  auß  ^lid-tton 
(§•  157,  1,  b;  vgl.  col-lid-o),  sta-tion  u.  s.  f. 

Diß  suffix  lautet  umbrisch  -tin^  z.  b.  na-rtn  =  lat:  (ff)nä- 
tio;  altirisch  -ttn^  -sin  (=  lat.  -sion),  z.  b.  dSic-sin  (uom.  sg. 
diic-siu  von  dic-u  vidco);  geni-tin  (genitivus)  =  lat.  *gen%-tio 
u.  a.    Dise  formen  fungieren  als  Infinitive. 

Eine  andere  Weiterbildung  des  Suffixes  ti  ist  -tio  neutr., 
'tia  fem.,  beide  meist  secundär;  hier  ist  also  ein  Oy  urspiüng- 
lieh  a,  an  das  frühere  suffix  getreten,  z.  b.  stamm  servi-tio 
von  stamm  servo^  aber  in-itio  von  wurzel  und  verbalstamm  t 
(ire);  Jtisti-tia  von  justo  (die  Schwächung  des  auß  lautenden 
-0  zu  'i  tritt  vor  secundären  Suffixen  und  in  Zusammensetzung 
regelmäßig  ein);  duri-tia  und  duri-tie  (§.  52)  von  stamm  duro 
u.  s.  f. 

Das  suffix  'tdti,  als  secundäres  suffix  in  gleicher  fuuction 
wie  'ti  als  primäres,  z.  b.  in  duri-tdti  von  duro,  vetus-tdti  von 
vetus  u.  s.  f.,  hat  neben  sich  das  suffix  -tü-ti,  das,  wie  jenes  auß 
-to  -|-  ^h  so  auß  tu  -|-  ti  (über  das  suffix  -tu  s.  unten  §.  228) 
mit  denung  des  u,  wie  dort  des  a,  hervor  gieng  (Walter  in 
Kuhns  Ztschr.  X,  pg.  159),  z.  b.  seneotuti  von  senec  (senex); 
vir-tüti  von  viro;  juven-tdti  \oh  Juven  (älter  sA^Juveni,  vgl.  alt- 
ind.  stamm  juvmi). 

Altbulgarisch.  Von  jedem  verbalstamme  wird  ein  infi- 
nitiv  auf  -ti,  d.  i.  -ti  (§.  88,  6)  gebildet,  ein  casus  (warschein- 
lich  dativ,  also  auß  *-tiaij  d.  i.  slaw.  *-^/e,  *-^ü,  §.  88,  8,  oder 
locativ,  *^ü,  der  im  slawischen  mit  dem  dativ  gleiche  fuuction 
hat)  des  Suffixes  -ti^  d.  i.  slaw.  ü  (§.81.  88,  1),  z.  b.  da-ti,  ver- 
balstamm "und  Wurzel  da  (dare);  plesti  für  *plet'ti  (§.  182,  B), 
würz,  plet  (plectere);  vesti  für  *vez-ti,  würz,  vez  (vehere);  peitti 
für  */P6^-^i  (§.  182,  A,  3,b),  würz.  ji>e/i:(coquere)  u.  s.  f.  Das  suffix 
'ti  erscheint  als  nomina  actionis  bildend,  z.  b.  in  mosü  (poteutia, 
vgl.  den  infinit,  moki)  für  *mog-ti  (§.  182,  A,  3,  b)  würz,  mag 
(posse);  pa-m^-fif  (memoria),  würz,  mm  urspr.  man  (cogitare), 
die  grundformen  sind  also  magh-ti^  man-ti  u.  s.  f.    Auch  als 
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nomina  agentis  bildend  erscheint  -ti^  z.  b.  in  z§-ä  (gener),  würz.  §♦  226* 
ui'spr.  gan  (gignere),  grundf.  also  gan-fi  (genitor). 

'tt  bildet  hier  auch  sccundäi'e  abstracta,  schlägt  sich  aber 
dann  ein  s  vor,  z.  b.  belo-sti  (albor)  von  helü^  bUo  (albus)  und 
so  regehnäßig  von  den  adjectiven. 

Litauisch,  -ti^  älter  (in  der  jetzigen  spräche  noch  vor 
dem  angeschmolzenen  reflexiven  -s)  -te  (Kuhn  u.  Schleicher, 
beitr.  I,  pg.  27  flg.),  ein  dativ  eines  Stammes  auf  -ti  (also  für 
*-tj-e,  d.  i.  -ei-ai^  §.  95.  101,  1),  bildet  von  jedem  verbum  den 
infinitiv,  z.  b.  vezti  (vehere),  reflex.  v^z-te-s  (vehi),  würz,  vez^ 
urspr.  üojÄ,  grundf.  also  vagh-tjai;  tip-ti  (scandere),  würz,  lip; 
Jö'H  (equitare),  gMett  (auxilium  ferro)  u.  s.  f. 

Feminina  abstracta  und  mascul.  nomina  agentis  auf  -ti  (bei 
lezteren  schlägt  -ti  in  -tja  um)  finden  sich  ebenfals,  z.  b.  üz- 
min-ü  (nom.  sg.  isz-mm-tl-s ,  gen.  -te-s  sapientia),  at-min-t\  (me- 
moria), würz,  mm,  urspr.  man  (cogitare),  die  Infinitive  lauten 
isz-mln-ti,  cu-mln-ti,  grundform  beider  nunmer  durch  die  beto- 
iiung  geschidenen  formen  ist  man-ti;  pazin-ü  (cognitio),  würz, 
i/n,  urspr.  gan  (nosse),  infin.  pa-zin-ti  (cognoscere)  u.  s.  f.  Mit  • 
vor  geschlagenem  s  z.  b.  in  mdke-sti  (solutio,  pensio  pecuniae), 
infin.  moke  ti  (pecuniam  solvere)  u.  a. 

Nomina  agentis  masc.  auf  -ti  sind  z.  b.  ^^a-rt  (nom.  sg.^>ä-te 
dominus,  ipse),  würz,  urspr.  ^^a  (tueri);  ^cn-^l  (cognatus) ,  würz. 
ui*spr.  gan  (gignere). 

Häufig  ist  (ja  (msc.)  für  -ti  (fem.)  ein  getreten,  z.  b.  däng- 
tja  (nom.  sg.  dhng-ti-s,  §.  100,  A,  3;  operculum),  würz,  darig 
(dhigti  tegere);  rhm-tja  (nom.  rhrnti-s  fulcrum),  würz,  ram 
(r^m-ti  fulcire)  u.  s.  f. 

Als  secundäres  abstractsuffix  gilt  -tja  fem.  mit  vor  geschla- 
genem 8y  also  -sie  (e  :=^jd,  §.  100,  A,  1),  vor  welchem  der 
stammaußlaut  in  y  gewandelt  wird,  z.  b.  nehy'-ste  (vanitas)  von 
stamm  neka  (msc.  nihil);  sargy-ste  (vigilantia)  von  sargu  (vigil); 
pretely-ate  (amicitia)  von  preteliu  (amicus)  u.  s.  f. 

Gotisch.  Suffix  -dl,  -thi,  d.  i.  urspr.  -ti  (§.  196,  2)  bil- 
det femina    abstracta,    z.  b.  ga-haürthi   (nom.    sg.  ga-baurths 

pailus;  §.  113,  1),  grundf.  hhar-ti,  würz,  lar,  urspr.  bhar  (ferro); 

24* 
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§.  226* /»a-^w«-^*  (jactura),  würz,  lus  (fra-litts-an  amittere);  tnah-ti  für 
*mag-ti  (§.  202,  1 ;  potentia),  würz,  mag  (perf.  maff  valere,  posse); 
fra-gtf-ti  für  ^gib-H  (§.  202,  1;  donatio),  würz,  ^oä  (^yti-an^dare); 
ga-mufi'di  (memoria),  würz,  mun  (mun-an  putare),  ursprünglich 
man  (cogitare);  nach  n  auch  mit  s  vor  -H,  wie  im  slawi- 
schen -8ti  und  im  litauischen  -ste^  z.  b.  an-sti  (favor),  würz. 
an  (favere);  all-brun-sti  (holocaustum),  würz,  brann  (brinn-an 
urere)  u.  a. 

Nomina  agentis  auf  -ti  sind  z.  b.  ga-draühti  (miles),  würz, 
drng  (driug-an  militare);  fa-di  (nom.  sg.  faihs  dominus),  würz, 
urspr.  pa  (tuen). 

Das  bisweilen  gebrauchte  secundäre  suffix  -du-tki  scheint 
dem  lat.  -tü-ti  zu  entsprechen  und  auß  der  Verbindung  des  Suf- 
fixes -eu  (d  =  th  =  urspr.  t,  §.  196,  2)  mit  -ti  her\'or  gegan- 
gen, z.  b.  mtkü-duthi  (magnitudo),  stamm  mikila  (nom.  sg.  msc. 
mikila  magnus);  manag-duthi  (multitudo),  stamm  managa  (mul- 
tus);  der  stammaußlaut  a  schwindet  also  vor  disem  sufiixe. 
§.  227*  Suffix  -ni.  Das  suffix  -ni  ist  in  anwendung  und  funetion 
dem  suffix  -ti  wol  gleich,  nur  wird  es  seltener  gebraucht  (-ti  : 
-ni  =  'ta  :  -wo,  vgl.  oben  §.  218).    Es  ist  ursprünglich. 

Indogerm.  Ursprache.  Sicher  nach  weisen  läßt  sich 
wol  nur  ag-ni  (ignis),  würz,  ag  {?);  indessen  sind  höchst  war- 
scheinljch  abstracta  auf  -ni  bereits  vor  der  Sprachtrennung  ge- 
bildet worden,  da  sich  dergleichen  in  allen  indogermanischen 
sprachen  finden. 

Altindisch.  Z.  b.  gld'-ni  (fem.  fatigatio,  languor),  würz. 
gla  (fatigari,  languescere) ;  hd'ni  (fem.  relictio),  würz,  ha  (relin- 
quere);  g'ir-ni  (senectus)  für  gar-ni  (§.  8),  würz,  g'ar  (conteri, 
aetatc  confici)  u.  a.,  welche  sämtlich  ir  participium  praet.  pass. 
auf  nd  bilden;  doch  nemcn  durchauß  nicht  alle  dise  das  suffix 
-niy  sondern  merere  -tiy  z.  b.  k'hin-nd  fissus,  aber  k'hit-ti  fissio, 
würz,  k'hid  (findere). 

Dise  abstracta  auf  -ni  können  im  dativ,  wie  die  auf  -ti,  als 
Infinitive  fungieren. 

Nomina  agentis;  vrs-ni  (msc.  aries),  würz.  rar5(semen  spar- 
gere) ;  raÄ-w*  (equus),  würz,  vah  (vcherc)  und  wol  auch  a^-nf  (ignis). 
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Altbaktriscb.  mai-nt  (mens)  gehört  hierher,  da  die  wur-  §*  227« 
zel  ursprünglich  ma  nicht  man  (cogitare)  ist^  mai-ni  steht  neben 
mai4i  (la  pens^e)  von  der  selben  wurzel ;  häv-a-ni  (fem.  la  por- 
tion  du  jour  oü  a  lieu  le  lever  du  soleil)  mit  suffix  -nt  an  ei- 
ner form  auf  a,  würz,  hu  (laudare,  celebrare),  wie  altindisch 
a-giva-ni  (mors)  von  g'tva  (vivus).  Weitere  beispile  sind  mir 
nicht  zur  band. 

Griechisch.  Das  suffix  -nt  ist  im  griechischen  selten, 
z.  b.  fi^-v»  (iMpf^^q^  gen.  f^vi-og^  femin.  ira),  würz,  urspr.  ma 
cogitare) ;  cnä-vt  (fem.  penuria,  inopia)  von  einer  würz.  <fna. 

Lateinisch.  Nur  masculina,  z.  b.  ig-ni  (ignis)  =  altind. 
ag  ni;  pd-ni  (panis)  von  würz,  pa  (vgl.  porsco);  pS-ni  für  ^pea- 
m  (§.  157, 1,  a),  würz,  urspr.  pas  (gignere?),  vgl.  altind.  paa-as 
(neutr.  penis),  griech.  n6oq  für  *7r€<r-o5,  mhd.  vü-d-lm  (penis); 
warscheinl.  auch  cri-ni^  fü-ni,  fi-ni  und  U-ni,  seg-ni  von  schwer 
zu  ermittelnden  wurzeln. 

Altbulgarisch.  Hier,  wie  in  den  nördlichen  europäischen 
sprachen  überhaupt,  ist  -ni  häufiger  an  gewant,  als  in  den  süd- 
lichen europäischen,  z.  b.  da-nl  (vectigal),  würz,  da  dare;  Tcaz- 
n%  (edictum ,  poena),  würz,  kaz  (Icaz-ati  instituere) ;  mit  vor  ge- 
schlagenem «,  z  (§.  182,  A,  7,  b)  z.  b.  horsm  (fabula,  incantatio), 
würz,  ba  (o-ba-vati  incantare);  pe-sm  (cantus),  würz,  pi  (pe-ti 
canere);  bojaznl  (timor),  verbalstamm  bqfa  (boja-ti  a§  timere); 
haja-zm  (poenitentia),  verbalstamm  haja  (kaja-ti  aq  (poenitere) ; 
zi'Smt  (vita),  würz,  iiv  ßiv-q  vivo)  u.  a. 

Nomina  agentis  masculina  sind  z.  b.  di-ni  (msc.  dies,  schwankt 
in  einzelnen  casus  unursprünglicher  weise  in  die  analogie  der 
consonantischen  stamme)  für  ^div-ni  (lucens),  würz,  div  (lucere) ; 
off-ni  (ignis). 

Litauisch.  Z.  b.  bar-nl  (feraiu.  rixa),  würz,  bar  (bdr-ti 
Convitium  facere,  increpare);  Tcul-nl  (fem.  calx),  würz,  wol  hal^ 
urspr.  kar  (ire;  vgl.  kel-y'a  geuu,  kel-iaa  via). 

Gotisch.  Das  suffix  ni  fem.  ist  hier  häufig  und  von  ab 
geleiteten  verben  regelmäßige  abstractbildung,  z.  b.  ana-bua-ni 
(nom.  sg.  ana-buan-a  jussum;  §.  113,  1),  würz,  bud  (ana-biuda 
jubeo);  vaila-vüsni  (victus,  eigentlich  bene  esse;  über  z  für  s 
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§•  227.  vgl.  §.  202,  3),  würz,  vas  (esse);  tatk-ni  (Signum),  würz,  tik 
(wol  identisch  mit  der  in  den  lauten  regelmäßigen  würz,  tih, 
urspr.  dik  in  teih-an  monstrare)  u.  a.  Von  ab  geleiteten  Ver- 
ben z.  h.  haiMei-ni  (auditio)  für  *hati8J€b'ni  (§.  111,  2),  verbal- 
stamm hauaja  (audire);  gölei-ni  (salutatio),  verbalstamm  g^lja 
(salutarc);  Icuho-ni  (invitatio),  verbalstamm  latho  (invitare,  vo- 
care) ;  libai-ni  (vita),  verbalstamm  libai  (vivere)  u.  s.  f. 

§«  228*  Suffix  'tu  mit  seinen  verwanten.  Bildet  verbalsubstantiva 
im  altindischen 9  lateinischen,  slawischen^  litauischen. 

Indogerm.  Ursprache.  Bas  suffix  ist  sicherlich  ursprüng- 
lich und  dürfte  wol  von  jedem-  verbum  in  gebrauch  gewesen 
sein,  da  für  dise  anwendung  altindisch,  lateinisch,  litauisch -sla- 
wisch zeugen,  z.  b.  da-tu  oder  dd-tu.,  würz,  da^  (dare);  bhar-tu, 
würz,  bhar  (ferre)  u.  s.  f.  Dise  stamme  auf  -tu  waren  volstän- 
dig  decUnierbare  nomina  actionis. 

Altindisch.  Das  suffix  -tu  bildet  nomina  actionis,  mit 
Steigerung  der  wurzelvocale  u,  t  im  Inlaute  und  außlaute  der 
wurzeln,  a  wird  aber  nur  als  wurzelaußlaut  gesteigert;  häufig 
wird  der  hilfsvocal  i  vor  disem  Suffixe  ein  gefügt  Dise  stamme 
fungieren  im  gewöulichen  sanskrit  im  accusativ,  in  der  älteren 
spräche  des  Veda  auch  im  dativ  und  genitiv  sing,  als  infini- 
tive,  z.  b.  dd''tU'm,  würz,  da  (dare);  sthä'-tu-m^  würz,  stka 
(Stare);  g'^-tu-m,  würz.  yV  (vincere);  gräj-i-tu-m ,  würz,  grt  (in- 
gredi);  std'-tu-m,  würz.  8fu  (laudare);  bhäv-i-tu-^m^  würz,  bhu 
(fieri,  esse);  vfHu-m,  würz,  vid  (scire);  jok-tu-m^  würz,  jvg' 
(jüngere);  pak-tu-m,  würz,  pai'  (coquere);  kär-tu-m,  würz,  kar 
(facere);  k'oraji-tU'm,  verbalstamm  k'drdja  (furari)  u.  s.  f. 

Vedisch  dat.  z.  b.  dd^-tav-^,  f-tav-^,  kdr-tav-i  u.  a.;  auch 
findet  sich  eine  dativform  auf  di^  z.  b.  jd^-tav-d'i  (mit  zwei  ac- 
centen,  was  höchst  auflällig  ist)  von  würz,  ja  (ire);  kdr-tav-äi, 
würz,  kar  (facere);  jdm-i-tav'd'ij  würz,  jam  (coercere);  ferner 
komt  vor  der  genitiv,  z.  b.  stkd'-tS-s^  würz.  atJia  (stare);  c'-fö*, 
würz.  *  (ire);  k'dr-i-tos,  würz,  k'ar  (ire). 

Von  disem  abstractum  auf  -tu  wird  mittels  ja  ein  partici- 
pium  necessLtatis  gebildet,  s.  oben  §•  223. 

Selten  bildet  -tu  nomina  agentis,  z.  b.  jd-td  (viator)^  würz 
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/a  (ire);  bhä-tü  (sol),   würz,  bha  (splendere);  g'an-tf&  (animal,  §♦  228. 
homo),  würz,  gan  (gignere)  u.  a. 

Suffix  'tva^  dem  suffixe  -tu  nah  verwant  und  villeicht  auß 
dem  selben  entstanden. 

Durch  den  acceut  und  die  Schwächung  des  wurzelvocals  er- 
weißt sich  als  von  einem  stamme  auf  -toa^  nicht  -tu  gebildet  das  ge- 
rundium  auf  -^<f  (bei  nicht  mit  praepositioncn  zusammen  ge- 
sezten  verbalstämmen  bräuchlich),  ein  instrumental  (s.  unten  d. 
declin.)  einer  stamform  auf  -toa.  Yedisch  erscheint  auch  -^', 
welches  also  fiir  *in)jd  (§.  15,  c)  stehend  zu  faßen  ist,  und  diß 
-tDJd  ist  mit  höchster  warscheinlichkeit  (mit  Benfey,  kl.  gr., 
§.  389)  durch  Verlust  des  a  auß  *'ivajd  entstanden,  -tva-j-d  ist 
aber  ebenfals  nur  eine  andere  form  des  instrum.  sing.,  nämlich 
eine  mit  der  häufigen  Stammerweiterung  durch  j  gebildete.  Ye- 
disch findet  sich  auch  der  dativ  von  -tva^  nämlich  -iväja.  Bei- 
spile:  8thi-tv6by  würz,  atha  (stare;  vgl.  mfiii,  athä^-tu-m);  dcO-toÄ^ 
vom  praesensstamme  dad^  würz,  da  (dare;  vgl.  d.  Infinitiv  dd'- 
tu-m);  gi-evd'y  würz,  ^'t  (vincere,  infin.  g'^-tu-m);  bhU-ivd^  würz. 
bhu  (esse  9  infin.  bhäv-i-tu-m) :  uk-tvd',  würz,  vak'  (loqui,  infin. 
väk'tu-m);  kr-tvdf^  würz,  iar  (facere,  infin.  hdr^tu-m) ;  pak'tvd\ 
würz,  pak'  (coquere) ;  der  hilfsvocal  i  findet  sich  z.  b.  in  vid-%- 
tvd* y  würz,  vid  (scire,  infin.  v^t-tam)]  Itkhi-tvd'  oder  Wch-i-lvd^. 
würz,  likh  (rädere,  scribere);  k'draji-tvd,  verbalstamm  k*6raja 
(furari)  u.  s.  f. 

Vedische  formen  auf  -tut  sind  z.  b.  hr-tv^y  würz,  kar  (fa- 
cere); v6d.  dative  z.  b.  goriväja^  würz,  ga  (ire);  dat-tvd'ja  (ver- 
gleiche oben  dat-tvd')y  würz,  da  (dare);  kr-tvä^ja,  würz,  kar  (fa- 
cere) u.  a. 

Das  Suffix  -tvd  (neutr.,  nom.  sg.  -tvä-m)  ist  ser  häufig  als 
secundäres  suffix,  abstracta  bildend,  z.  b.  nag-na-tvä  (*nüditas) 
von  nagnd  (nudus) ;  pa^i-ivd  (conjugium)  von  pdti  (conjux,  mari- 
tus);  pank'a-tvd  (uBvcaq)  yon  pank'an  (quinque);  bahu-tüd  {mvX- 
titudo)  von  baM  (multus)  u.  s.  f. 

Vßdisch  findet  sich  auch  das  durch  suffix  -na  weiter  gebil- 
dete -tva-nd  (neutr.)  in  gleicher  anwendung,  z.  b.  sakhi-tva-nd 
(amicitia)  von  adkhi  (amicus). 
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iS*  228*  Altbaktrisch.  Abstracta  auf  -tu  sind  z.  b.  zan-tu  (crea- 
tio),  würz,  «aw,  altind.  g'an  (gignere);  zan-tu,  gan-tu  (occisio; 
hier  ist  trotz  Bopp,  vgl.  gramm.  1.  aufl.  s.  1244  wol  nicht  suffix 
'iJiwa  an  zu  nemen;  der  ablat.  auf  -dt  hat  nichts  auffallendes), 
würz,  zan^  altind.  lum  (caedere,  ferire);  kkra-tu  (m.  intelligen- 
tia),  würz,  hhra  =  kar  (facere);  as-tu  (existentia),  würz,  aa 
(esse). 

Nomina  agentis  auf  -tu  sind  z.  b.  ra-tu  Ge  maitre,  chef), 
würz,  ra  ^=1  avy  ere  (ire);  pere-tu  (fem.  pons),  würz,  par,  pere 
(traducere). 

Suf&x  'tva^  d.  i.  altbaktr.  -ihwa  (§.  139^  2)  als  primäres 
Suffix  z,  b.  in  rapi-thwa  (fem.  le  midi),  wol  von  würz,  rap  (se 
r6jouir);  bere-thwa  (fait  pour  etre  port6),  würz,  bar  (ferre). 

Suffix  'thtoa-na  =  v^d.  -tva-na  (neutr.)  in  der  funetion  ab- 
stracta (infinitive)  zu  bilden,  z.  b.  gtere-thwana  (action  d'6ten- 
dre),  würz,  giere,  d.  i.  etar  (6tendre)  u.  a. 

Griechisch.  Nomina  actionis  femin.  wie  ßq(»-%v  (cibusX 
würz,  ßqo  (vgl.  ßQUo-Tog,  ßQfS-fia,  ßi-ßg^i-dmo^  ßQd-aoftcuJ ;  ßafi" 
%v  (fem.  clamor),  verbalstamm  ßouy  ßofj  (ßada^  ßo^^trofia^  cla- 
mare);  iSi^-Tv  (cibus),  würz,  id  (edere),  zunächst  von  einem 
stamme  iös  (der  sich  auch  sonst  findet);  fskac^tv  (risus)  von 
stamm  yeXfig  (vgl.  yeiacr-roff,  ifilaa-üa)  u.  a. 

Als  secundäres  suffix  gilt  -av^vnii^xv  -Hv-vii  (wie  <rtf  für  %v; 
§.  148,  1,  c),  vgl.  v6d,  'tva-na,  altb.  -ehtoa-na,  z.B. i&xato^üvvii 
(justitia)  von  ilxaio  (justus)  u.  s.  f. 

Lateinisch.  Das  suffix  -^  ist  ser  beliebt  und  dient  re- 
gelmäßig zur  bildung  eines  nomen  actionis  (masc),  welches  im 
accusativ  sing,  supinum,  im  ablativ  gerundium  genant  wird, 
z.  b.  8tä-tu^  nom.  sg.  eta-tu-s,  accusativ  als  sup.  stä-iu-m^  ablat. 
als  gerundium  «to-ft/,  wurz.^to  (stare,  sistere);  i-tu,  würz,  t;  die- 
tu,  würz,  die;  audi-tu,  verbalstamm  audi  u.  s.  f. 

Die  lautgesetze  beim  Zusammenstoß  von  t  mit  andern  con- 
sonanten ,  z.  b.  edau  auß  "^eäd-tu  u.  dergl.,  lert  §.  1 57 ,  1 ,  b.  2. 

Als  secundäres  suffix  gilt  in  der  funetion  abstracta  zu  bil- 
den nicht  -tu,  sondern  die  Weiterbildungen  des  selben  -^-ft'  (s. 
0.  pg.  866)  und  -tü-do,  z.  b.  altttüdo  von  stamm  aito  (iiltus)  u.  a. 
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Altbulgarisch.  Das  supinum  auf  tu  =  lit.  -tu  (-tq)  §«  228. 
=  lat.  und  altind.  -tu-m  ist  accusativ  eines  abstractum  auf  -tu 
(substantiva  auf  -tu  können  =  urspr.  -ta  und  urspr.  -tu  sein, 
§.  78.  82  und  sind  daher  nicht  zu  ermitteln),  z.  b.  da-eü,  d.  i. 
^da-tu-m,  würz,  da  (dare);  by-tu,  d.  i.  *bhu'tU'm,  würz,  dy  (esse); 
nes'tu,  d.  i.  *nÄÄ;-to-i»,  würz,  nes  (ferre)  u.  s.  f. 

Einen  andern  casus,  warscheinlich  dat.  loc.  (s.  unten  die 
casuslere),  auf  u  weist  Miklosich  (vgl.  gramm.  III,  §.  108) 
nach  in  der  form  bytu,  grundf.  wol  *bhti-tav-i. 

Secundäres  abstractsuffix  ist  -atvo  (neutr.),  d.  i.  -tva  mit  vor 
geschlagenem  «  (§.  182,  A,  7,  b),  z.  b.  mnoü-stvo  (multitudo) 
von  mnogü  (multus)  u.  s.  f. 

Litauisch.  Das  supinum  auf  -tu  (nur  in  der  älteren 
spräche  noch  bräuchlich),  genauer  -tq  (§.  193),  ist,  wie  altind. 
'tti-m,  lat.  "tu-m,  accusativ  eines  nomen  actionis  auf  -tu,  z.  b. 
k^P'tq^  verbalstamm  u.  würz,  kep  (coquere);  g^-tq,  verbalstamm 
u.  würz,  gul  (gidti  decumbere);  südy-tq,  verbalstamm  sudy  (südy- 
ti  judicare)  u.  s.  f. 

Außerdem  ist  suffix  -tu  nicht  häufig,  z.  b.  ly-tik  (msc.  plu- 
via),  würz.  U  in  ly'-ti  (pluere);  ata-th  (adj.  stans),  würz,  »ta 
(stare). 

Gotisch.  Das  suffix  -tuy  d.  i.  got.  -iJiu^  -du  (§.  196,  2) 
bildet  abstracta  msc.  wie  dau-thu  (mors),  würz.  Jau,  div^  bei- 
des wol  Steigerungen  von  du  (mortuum  esse);  kua-tu  (examen), 
würz.  ku8  (ktus-aii  eligere,  examinare);  vahs-tu  (incrementum, 
statura),  würz,  vahs  (vahsjan  crescere);  ehuh-tu  (opinio,  con- 
scientia),  würz,  thuk  (thugk-jan  putare);  vrat6-du  (iter),  verbal- 
stamm tn-atd  (vrato-n  ire);  aiikj6-du  (strepitus),  stamm  aükjö. 

In  hlif'tu  (für)  von  Wurzel  hlif  ist  -tu  nom.  agentis  bildend. 

Secundäre  abstracta  bildet  diß  suffix  in  mannüko-du  (hu- 
manitas)  von  stamm  manniaka  (adj.  humanus)  mit  denung  oder 
Steigerung  des  stammaußlautes ;.^a&aur;o-^^u  (libido)  von  stamm 
gabaurja  (vgl.  gabaurja-ba  libenter). 

Sicherlich  enthält  das  suffix  -naaau  diß  -tu  als  lezten  be- 
standteil  (vgl.  §.  202,  1.  2),  z.  b.  gudjinaaau  (sacerdotium),  vgl. 
stamm  ^tf4;an  (sacerdos) ,  deivon  gudjino-n  (sacerdotio  praeesse); 
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§«  228.  ibnassu  (planities,  aequitas)  zu  stamm  ihna  (acquus,  planus). 
Welcher  laut  aber  dem  t  vorher  gegangen,  läßt  sich  wol  schwer- 
lich ennitteln;  Bopp  vermutet,  daß  hier  formen  auf  -o«,  also 
ein  *gudjma8,  *ibnas  (s.  d.  flg.  paragr.)  zu  gründe  ligen,  an  wel- 
che 'tii  augetreten  sei;  möglich  sind  auch  formen  auf  -at. 

Über  das  auß    tu  weiter  gebildete  suffix  -du-^hi^  s,  oben 
pg.  368. 
§*  229*         Suffix  -08.  Dises  suffix  bildet  infinit ive  im  altiudischen, 
lateinischen. 

Indogerm.  urspr.  Z.h.gafi-as  (genus),  würz,  ^a«;  ap-a$, 
(opus),  würz,  ap;  man-as  (mens),  würz,  man  (cogitare);  nabh-as 
(nubes,  coelum),  doch  wol  von  einer  wurzel  nabh;  vak-as 
(sermo),  würz,  vak  (löqui);  krav-as  (rumor,  vox,  verbum,  au- 
ris),  würz,  kru  (audire)  u.  a. 

Altindisch.  Substantiva  auf  -öw,  vor  welchem  die  wur- 
zelvocale  i  und  u  gesteigert  werden,  z.  b.  g'dn-as  (genus),  würz. 
gan  (gignere);  «^rfA:'-«w  (sermo),  würz,  vak'  (loqui);  vd^s-as  (ves- 
tis),  würz,  vas  (sibi  induere);  k'^t-aa  (animus,  mens),  würz. 
k'it  (cogitare);  grdv-as  (auris),  würz,  gru  (audire);  dp-ag  (opus), 
würz,  ap  u.  a. 

Meist  sind  dise  substantiva  neutra,  wie  die  eben  genanten, 
doch  findet  sich  auch  das  belebte  genus,  z.  b.  t«jt'-rf«  (aurora), 
würz,  tis'  (ardere,  splendere)  und  in  dem  ältesten  indisch  auch 
adjectiva  (nomina  agentis)  diser  form,  z.  b.  tar-ds  (velox,  for- 
tis)  neben  tdras  (velocitas,  vis),  würz,  tar  (transgredi) ;  ap^ 
(agens)  neben  dp-as  (opus)  u.  s.  f.  Dise  bildung  findet  sich  vom 
praesensstamme  der  verba;  wenn  diser  auf  a  auß  lautet,  so  tritt 
anstatt  -as  nur  -s  an,  d.  h.  das  auß  lautende  a  des  praesensstam- 
mes  fungiert  zugleich  als  anlaut  des  sufllxes  (vgl.  d.  bildung  der 
3.  plur.  praes.,  s.  u.  d.  lere  v.  d.  conjug.);  praesensstilmme,  die 
nicht  auf  a  auß  lauten ,  erhalten  -as,  Dise  form  wird  im  dativ  als 
Infinitiv  gebraucht,  z.  b.  g'ivds-^  zu  praesensstamm  g'tva,  3. 
sg.  praes.  ^Yyo-^«;  wurz.^r'^v  (vivere);  k'dras-^,  zu  3.  sg.  praes. 
k^dra-ti,  würz,  k'ar  ire;  dhruvds-e,  zu  3.  sg.  praes.  dhrtivd'U\ 
würz,  dkru  (fixum  esse);  k'dks'aa  (splendor,  oculus),  dat.  als 
infin.  k'dka'as-^,  zu  praesensstamm  k'dka'a^  würz.  k*aks   (vide- 
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re);  pttsj'ds-S,  zu  3.  sing,  praes.  pilaja-ti,  würz,  pus'  (nutrire,  §•  229. 
alere ;  in  daran  gefürten  praesensbildiing  aber  nutriri^  crescere); 
rng'ds'^^  praesensstamm  rug'd^  würz,  arg'  (niti,  cupere)  u.  s.  f.; 
aber  dj-as-^,  praesensstamm  ae,  3.  sg.  ^'-ti  für  *ai-ti^  würz.  %  (ire). 

Altbaktrisch.  man-as  (esprit,  coeur,  peDs6e),  würz,  man 
(cogitare);  grav-aa  (auris),  würz,  qru  (audire);  ft«rea-£w  (altitudo)^ 
würz,  berez  (crescere);  frathas  (latitudo),  würz.  fraJt^  urspr.  prai 
(extendi,  expandi)  u.  a. 

Griechisch.  fAiv-sg,  fjtiv'og  (animus,  ira),  würz,  /imv, 
urspr.  man;  yiv'eg^  -05  (genus),  würz,  ysv^  iirspr.  gan  (gignere); 
jin^sg^  -o^  (verbum),  würz,  jsn^  urspr,  vak  (loqui);  M-sg,  -o^ 
(sedes),  würz.  W,  urspr.  aad  (sedere);  xXip-sg,  -og  (fama,  gloria), 
würz.  *iv,  ui'spr.  kru  (audire);  nad^eg^  -og  (malum,  res  adver- 
sae),  würz,  nad'  (l-na^-ov  pati);  /^^x-eg, -oc  (longitudo),  würz. 
f$an  (in  fiax-Qo  longus);  iQsv-d-'Bg^  -og  (rubor)^  würz,  ifv^ 
(Sqv&'QO  ruber),  urspr.  rudh  (rubescere)  u.  a. 

Als  adjectiva  (nomina  agentis)  bildend,  lautet  das  suffix 
-Sg  z.  b.  tfßsvdig,  nom.  sg.  masc.  femin.  tpsvd^g^  neutr.  xfßsvdig 
(mendax),  besonders  als  zweites  glid  von  Zusammensetzungen 
kommen  dergleichen  adjectiva  vor,  z.  b.  S^v-'dsQx^ig  (acute  cer- 
nens),  würz,  ösqx,  urspr.  dark  (diQx-ofAaiy  di-ioq^-a  videre); 
d'l^^Sg  (non  latens,  verus)  neben  l^^sg,  -og  (oblivio)  würz. 
ia&  (i'Xa&^ov  latere)  u.  s.  f. 

In  ä^Xfjd'Bia  (veritas)  d.  i,  ^X^'d-ea-uiCy  ed^fäivs$a^  ion.  «v- 
fuviif  (beiievolentia)  auß  *  ev^fisvetf-Ht  grundf.  asu-man'OS'jdy 
vgl  fkhh-og  urspr.  man-as  und  änl.  ligt  eine  Weiterbildung  des 
Suffixes  durch  jd  vor. 

Lateinisch.  Z.  b.  gen-usy  altlat.  ^gen-oa^  altind.  g'dn-as 
würz,  gen;  opusy  altl.  *op-o8  =  altind.  dp-as;  corp-iia^  würz, 
altind.  karp;  foed-ua,  altl.  foid-oa^  würz,  fid  u.  a. 

Es  gehört  hierher  auch  rOb^r  u.  s.  f.,  vgl.  robtiatua,  mit 
Wandlung  von  «  zu  r;  die  feminina  ven-ita^  cer-ea  und  war- 
scheinlich  auch  die  masculina  cin-er^  nom.  sg.  dn-ia;  pulv-er, 
nom.  sg.  pulv-üy  so  wie  das  adjectiv  vet-tiay  gen.  veter-ia. 

Femer  die  zalreichen  masculina  auf  -ör,  wie  aop-or  (aop4re), 
würz.  ursp.  ava});  od-or,  würz,  od  (ol-ere  für  *  ödere  §.  152,  2) 
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§*  229.  mit  denuDg  oder  Steigerung  des  Suffixes  (über  r  =  e  vergleiche 
§.  157,  1,  e),  grundf.  z.  b.  von  sop-or  ist  also  svap-ds  u. 
s.  f.  Diß  '6r  ist  auch  secundäres  suffix,  z.  b.  albdr  von  alba 
(albus)  u.  s.  f. 

Ein  nicht  mer  als  casus  gefülter  und  daher  verkürzter  da- 
tiv  eines  solchen  nomens  auf  -as  fungiert  im  lateinischen  als  in- 
finitiv;  z.  b.  veher-Cy  grundform  vaghas-ai,  altind.  väkas-S, 
vom  praesensstamme  vehe,  urspr.  vagha^  würz,  urspr.  vagh; 
dicer-e,  grundform  daikas-ai,  praesensstamm  dice,  grundform 
daika,  würz,  die;  monS-r-e  grundform  mänaja-s-ai  praesens- 
stamm und  verbalstamm  mem^^  grundform  nt^Sno/a^  würz,  urspr. 
man  u.  s.  f. 

Im  lateinischen  schließt  sich  dise  bildung  so  enge  an  den 
praesensstamm  au,  daß  da,  wo  diser  nicht  den  stamzusatz  a 
hat,  auch  das  suffix  ursprünglich  -as  des  a  enträt,  z.  b.  es-ae 
(posae  ist  Verkürzung  des  älteren  pot-esse),  grundf.  as-s-ai 
(nicht  as-cLs-aty  was  lat.  ^eae-re  ^ere-re  geben  würde);  ea-ae 
für  *ed'8e,  grundf.  ad-a-ai,  würz,  ed  (edere);  fer-re  für  */ör- 
ae;  vel-le  iVivvel-ae  (§.  157,  1,  b);  da-re,  würz,  und  praesens- 
stanun  da;  fo-re  für  *fu-rey  würz,  fu,  durch  einfluß  des  r  ist 
u  zu  0  gewandelt;  i-re^  altl.  *ei-re,  grundf.  ai-aai,  praesens- 
stamm z,  et,  urspr.  ai,  würz,  t  Die  analogie  des  praesens  hat 
hier  durch  greifend  ein  gewirkt  und  dise  dem  lateinischen  auß- 
schließlich  eigenen  ueubildungen  hervor  gerufen  (villeicht  lau- 
teten die  an  gefürten  formen  in  einer  früheren  Sprachperiode 
^eaea-e,  *edea'e,  "^ferea-e,  *velea-e,  ^etea-e,  welche  altindi- 
schen  formen  wie  a^aa-e,  adaa-^,  bharda-^,  varaa-^,  ajas'$ 
genau  entsprechen  würden). 

Diß  -ae  trat  nun  auch  an  den  nur  lateinischen  perfectstamm 
auf  ia  (s.  u.)  an,  z.  b.  peperia-ae,  dedia-ae,  f^da-ae  u.  s.  f. 
Formen  wie  dixe,  vexe  scheinen  syncopiert  zu  sein,  wie  dtxH 
für  dixiati;  möglicher  weise  sind  es  jedoch  ältere  bildungen 
vom  perfectstamm  one  ia  (s.  u.)  und  dann  für  *didic'ae,  ^vevegse 
zu  fassen.  Ob  hier  jemals  das  volle  suffix  -ea  =  -aa  (* didic-es-e, 
*dica{8-ea'e)  vorhanden  war,  oder  nicht,  hangt  vom  alter  diser 
bildungen  ab. 
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Schwer  zu  deuten  sind  die  infinitivformen  des  mediopas-  §«  229. 
sivs  im  lateinischen*).  Lange  erklärt  ßeri  für  eine  infinitiv- 
form  des  activs,  -rei,  -rl,  -ri,  später  verkürzt  zu  -r?,  und  in 
der  tat  findet  sich  auch  flere  (Ennius),  fio  hat  ja  überhaupt 
active  form;  warscheinlich  ist  die  wurzel  dises  Wortes  urspr. 
dha  (ponere ,  facere)  und  fio  eine  praesensbildung  mit  -ja,  intran- 
sitiv-passiver function,  die  grundform  von  /fo  also  ^dha-jä-mi, 
altindisch  mit  unursprünglicher  Schwächung  von  a  zu  $  und  mit 
medialer  endung  dkija-tS  auß  *dhaja'ti,  oder  es  ist  im  altin- 
dischen der  wurzelaußlaut  geschwunden  und  ija  steht  für  ja 
(§.  15,  b).  Jedesfalls  ist  die  altindische  form  jung  und  unur- 
sprünglich und  zur  erklärung  des  lateinischen  unbrauchbar. 
Auß  dha-jd-mi  ward  im  lateinischen  regelrecht  *fe'io-mi, 
*feio,  fio;  grundf.  von  fieri  fiere  ist  also  *dhajas'^;  in  fieri 
ist  ß  auß  fi  in  unursprünglicher  weise  verkürzt,  das  ältere 
fieri  ist  bei  Naevius,  Plautus,  Pacuvius  erhalten.  For- 
men wie  legier  faßt  nun  Lange  als  Verkürzung  von  "^legi-fiery 
d.  h.  Zusammensetzung  des  praesensstammes  legi  (legi-t)  mit 
dem  infinitiv  fiere,  fieri:  außfall  des  f  fand  statt  wie  z.  b.  in 
lupis  für  *lupois  auß  ^lupo-bis  (s.  d.  casuslere).  Formen  wie 
ama-riery  da-rier  erklärt  derselbe  auß  ^afna-sierey  *da-stere, 
d.  h.  auß  dem  praesensstamme  und  einem,  wie  fieri  von  würz. 
dha,  praesensstamm  *dhaja^  so  von  würz,  es,  praesensstamm 
*<wr;a  (mit  passiver  function)  gebildeten  infinitiv  *  eiere,  grundf. 
*8Ja>8-ai,  für  *esiere,  grundf.  ^asja-a-aL  So  ist  auch /err/ßr 
gebildet  (grundf.  also  wol  ^bhar-sjasai  oA^v  villeicht  *ÄÄara«;a«a*), 
wärend  sonst  diß  "^-sier  -rier  sich  nur  au  vocalisch  auß  lau- 
tenden praesensstämmen  findet  (amd-rier,  moni-rier,  molli' 
rier). 

Die  formen  legi^  amari  erklärt  Lange  auß  ^legiea  ^amasies 
mit  dem  häufigen  abfalle  des  auß  lautenden  s  (§.  159)  und  zu- 
sammenziehuug  von  Je  zu  i,  wie  in  s^iem,  aiis  später  sim,  eis. 


*)  Vgl.  L.  Lange,  über  die  bildung  des  lateinischen  infinitivus  prae- 
sentis  passivi.  Denkschriften  der  philos.  histor.  classe  der  kaiserl.  akad. 
der  wiß.  in  Wien,  bd.  X  und  darauß  besonders  ab  gedrokt,  Wien  1859. 
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§•  229«  So  lägen  denn  auch  in  den  lateinischen  Infinitiven  des  pas- 
sivs  nur  Infinitive  auf  -se  vor,  da  sie  sämtlich  mit  den  beiden 
infinitiven  fiere  grundf.  dhajas-ai  und  *8iere  grundf.  (ajsjas-ai 
zusammen  gesezt  sind.  Wir  kennen  keine  beßere  erkläning 
diser  schwingen  formen. 

Altbulgarisch.  Neutra  auf  urspr.  -as  finden  sich  hier 
noch  in  der  alten  consonan tischen  form,  wärend  sie  in  den  bei- 
den andern  sprachen  der  nordöstlichen  gruppe  der  indogerma- 
nischen sprachen  fast  völlig  geschwunden  sind;  z.  b.  stamm 
slov-ea  nom.  sg.  slovo  (verbum),  urspr.  krav-ds^  altind.  und  alt- 
baktrisch  grav-as,  griech.  xiSf-og,  würz.  slaw.  slu  ursprünglich 
hru  (audire);  oc-es  d.  i.  ^ok-es  (§.  182,  A,  3,  b),  nom.  sg. 
ak'O  (oculus)  würz,  ak  (vgl.  oc-ulus^  griech.  o<f<f€  =  *6xJBy  alt- 
ind. dk-8%);  neb-ea,  nom.  sg.  nebo  (coelum),  altind.  und  urspr. 
ndhh-as  u.  a. 

Im  Litauischen  sind  nur  reste  des  Suffixes  -o*,  das  hier 
zu  as'ja  weiter  gebildet  ward,  erhalten,  z.  b.  stamm  ed-esja, 
nom.  sg.  ed-esi-8  (msc.  pabulum),  würz,  ed  (edere)  urspr.  ad; 
kalh-esja^  nom.  ^g.kbZbesi-a  (msc.  provcrbium) ,  vgl.  kalhett(\.0' 
qui);  deg-esja^  nom.  sg.  degesi-s  (raensis  sextilis),  würz,  deg 
(d^g-ii  ardere);  debesPis  (nubes)  als  msc.  stamm  debesja^  als 
fem.  stamm  debesi,  vgl.  urspr.  und  altind.  nabh-aa,  slaw.  stamm 
neb-es^  im  litauischen  ist  im  anlaute  d  für  urspr.  n  ein  getreten 
(vgl.  §.  189,  1  anm.). 

Gotisch.  Auch  hier  finden  sich  nur  reste  und  zwar  ist 
das  Suffix  '08  in  die  analogie  der  a-stämme  über  getreten,  als 
wäre  'oaa  die  grundform.  Das  suffix  lautet  im  gotischen  -i>a, 
mit  Schwächung  von  aa  zu  ia.  Das  genus  neutr.  ist  gebliben. 
So  die  Stämme  hat-üa,  nom.  sg.  hatis  (odium),  würz,  hat  (hat-ands 
osor);  ag-iaa^  nom.  sg.  ag-is  (timor),  würz,  ag  (vgL  das  perf. 
og  timeo);  rim-isa,  nom.  sg.  rim-ia  (quies),  würz,  altind.  und 
urspr.  ram  (requiescerc);  riq-üa,  nom.  sg.  riq^ia  (tenebrae), 
altind.  rag'-aa  (pulvis,  urspr.  wol  tenebrae;  vgL  rag'ani  nox). 
§.  230.  Suffix  urspr.  -ana.  Es  bildet  Infinitive  im  altindischen, 
*  griechischen,  gotischen. 

Das  suffix  gehörte  sicher  der  indog.  Ursprache  bereits 
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an,    in    welcher  bildungeu  wie    bharana,   würz,  hhar   (ferre);  §•  230. 
vaghana  villeicht  vdghana ,  (vectio,  n.  currus)^  würz,  vagh  (ve- 
herc),  und  dergl.  vqrauß  zu  setzen  sind. 

Altindisch.  Suffix  -ana^  bei  wurzelvocal  %,  u  mit  stei* 
gerung  der  wurzel,  bildet  nomina  actionis  und  nomina  agen- 
tis  (auch  adjectivische).  Der  dativ  und  locativ  singularis  der 
abstracta  auf  aiia  (-and ja,  -an^J  fungiert  als  Infinitiv,  z.  b. 
dat.  gdmaridja,  loc.  gdman^  zu  gäm-ana,  nom.  sg.  gdmana-m 
(ntr.),  würz,  gam  (ire);  ebenso  iÄara/ia  (sustentatio),  würz.  Mar 
(ferre);  bMdana  (fissio),  würz,  bhid  (Andere);  bhdvana  (exis- 
tentia),  würz,  bhu  (esse);  kd'rana  (causa),  verbalstanim  kdraja 
(causativum  zu  kar  facere)^  u.  s.  f.  Auch  als  feminiuum  er- 
scheint das  Suffix  in  diser  function;  z.  b.  daanä y  (commoratio), 
würz.  d8  (sedere);  jdk'ancf  (supplicatio) ,  würz,  jäk'  (rogare, 
petere). 

Nomina  agentis  diser  form  sind  z.  b.  ndjana  (neutr.  ocu- 
lus,  'das  leitende*),  würz,  ni  (ducere);  vddana  (neutr.  os,  'das 
sprechende'),  würz,  vad  (loqui);  vdhana  (neutr.  currus  Mas  fa- 
rende*),  würz,  vah  (vehere);  ddgana  (msc.  dens  'der  beißende*), 
würz,  dag  (mordere);  ndndana  (msc.  exhilai'ator 'der  erfreuende*), 
verbalstamm  nandaja  (cxhilarare),  würz.  7ia7id  (gaudere)  u.  s.  f. 
Feminina  diser  function  sind  z.  b.  ganani  (genitrix)  zu  masc. 
g'dnana,  verbalstamm  ganaja  (gignere),  würz,  g'an  (nasci,  gig- 
nere)  und  andere. 

Als  adjectiva  werden  gebraucht  z.  b.  gvaland  (ardens), 
würz,  g'val  (ardere);  gobhand  (pulcher),  würz,  gubh  (splen- 
dere)  und  andere. 

Altbaktrisch.  Nomina  actionis  z.  b.  qharena  (ntr.  nour- 
riture)  würz,  qhar^  qhere  (prendre,  manger);  gajana  (ntr.  lo- 
cus, Situs)  =  altind.  gdjana  (ntr.  id.),  würz,  yi(jacere);  karana 
in  a-karana^  warscheinlich  =  altind.  kdrana  (actio,  creatio); 
harezana  (ntr.  creatio)  =  altind.  sdrg'ana,  würz,  harz,  herezy 
altind.  sarg'  (emittere,  creare);  havana  (ntr.  sacrificium)  = 
altind.  sdvana^  würz,  //u,  altind.  m  (sucum  somi  exprimere) 
u.  a.  Adjectivisch  gebraucht  wird  zavana  (vivant),  würz,  zu 
(vivere). 
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§«  230«  Griechisch.  Es  gehören  hierher  die  nomina  auf  ^avo, 
wie  die  neutra  xon-avo  (pilum^  pistillum),  würz,  xon  (mu'-xmy 
xB-xon-'dg  ferire,  percutere);  oQ/'-avo  (instrumentum) ,  würz. 
jisQY  (sQY'Ov  opus);  dq^n^avo  (falx),  würz,  dqejw  (ÖQin^ofuu 
carpere,  abscidere)  u.  a.;  masculina  wie  a%iipavQ  (corona), 
würz.  <s%€(p  (<fTSg>^m  circumdare,  coronare);  xü^-avo  (Hesjch. 
podex),  würz,  x«^  (%^t^  cacare) ;  feminina  wie  ^d-ov^  (gaudium), 
würz,  ad  (dvö-üvm^  äd"^<fm,  i-ad^ov  placere),  urspr.  svad: 
ayx-ov^  (suspendium),  würz,  cfyx?  «x  (^tX^^  suffoco,  ax"W- 
f*a*  angor,  u.  a);  dqsn-dvii  (das  selbe  wie  dqin-avov)  u.  a. 
Adjectivisch  ist  üxen^avo  (tegens),  würz,  cxctt,  vgl.  cxin-^ 
(tegimen);  Ix-avo  aptus,  coaveniens),  würz,  tx  (in  ix-viofuuj 
tx'-oikfiv)  venire. 

Wie  auß  dem  suffix  -as  der  lateinische  infinitiv  auf  -re^  so 
ist  auß  dem  suffix  -ana  der  griechische  infinitiv  auf  -va^  ent- 
standen. Ein  Xslom-iva^  weist  auf  einen  stamm  urspr.  rirdik-ana, 
d.  h.  ein  vom  perfectstamme  gebildetes  nomen  agentis  auf  -ana 
hin;  ein  tpigsty  für  ^tpsqs&vi  *q>€Q€v$  (§.  38,  3),  mit  verkürz- 
ter endung  für  *(piQevaij  auf  stamm  bharana  vom  praesens- 
stamme  g>€Q6  =  bhara,  dessen  außlaut  zugleich  als  anlaut  des 
Suffixes  -ana  gilt.  Stämme,  welche  auf  vocale  auß  lauten,  ne- 
men  meist  nicht  -ana  sondern  nur  -na  an;  daher  öM'Vak, 
iffrd'Va^,  deixvi'^ak;  doch  d^stvat  =  ^^d'Bsvaiy  6ovpa&  =  "^doeviu, 
(Jtfjvai  =  *  (Staevai* 

Anm.  Vom  suffixe  -/*«vo  grundf.  -mana,  das  im  griechischen 
eben  so  wie  das  suffix  -ana^  -na  zur  bildung  des  infinitivs  ver- 
want  wird,  war  oben  §.  220,  pg.  336,  die  rede.  Der  fall  komt 
auch  sonst  vor,  daß  ein  zusammen  gesetztes  suffix,  wie  hier 
-ma-na,  die  selbe  function  hat,  wie  einer  der  teile  des  selben,  hier 
-na^  -ana, 

m 

Lateinisch.  Eine  dem  ursprünglichen  -ana  genau  ent- 
sprechende bildung  ist  mir  nicht  zur  band. 

Altbulgarisch,  Hierher  gehört  vretmo  (ueut  fusus)  = 
altind.  vdrt-anorm  (versura,  versatio),  würz,  vart  (vertere); 
zelerm  (adj.  viridis),  grundf.  ffharana,  würz,  ghar  (splendere, 
virescere).    In  disen  beispilen  entspricht  das  suffix  genau  dem 
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ursprünglichen  primären  suffixe  ana.  Änlicher  suffixa,  in  welchen  §*  ^30» 
n  hauptelement  ist,  hat  das  slawische  merere  in  häufigem  ge- 
brauche, genau  entsprechendes  ist  jedoch  selten. 

Litauisch.  Hierher  gehören  weibl.  abstracta  wie  darganh 
(tempestas  pluvia),  würz,  derg,  darg  (d^g-tt  pluviosum  esse); 
dSv-anä  (donum),  würz.  d&  d.  i.  dau  (du-ti  dare),  also  mit 
Steigerung  des  wurzelvocals;  dlkana  (esuriens,  adj.;  nom.  sg. 
msc.  älkana-a,  fem.  cUkanä)  /  Yiurz.  hlk  (dlk-ti  esurire).  Auch 
hier  finden  sich  mer  dem  -ana  änliche,  als  dem  selben  völlig 
entsprechende  suflSxa. 

Gotisch.  Der  Infinitiv  des  gotischen  (und  des  deut- 
schen überhaupt)  hat  casusendung  samt  stammaußlaut  verloren ; 
(änliche  starke  Verkürzung  erlitten  die  griechischen  Infinitive 
auf  -f*€v  für  'fkBvcu;  -€*v,  dor.  -«v  für  -svat).  Er  wird  gebildet 
durch  das  Suffix  -ana,  das  an  den  praesensstamm  so  antritt,  daß 
dessen  außlaut  a  zugleich  als  anlaut  des  Suffixes  gilt,  z.  b. 
bairan  (ferre),  stamm  urspr.  hharana,  kann  accus,  und  nomin. 
bkarana-m,  locativ  bharanai,  daiiY  bharanäi  sein  ^  praesensstamm 
bhara,  got.  baira,  würz,  bhar,  got.  bar  (ferre);  itan,  grundf. 
ctdana,  praesensstamm  ada,  got.  üa,  würz,  ad,  got.  at  (edere); 
sitanj  grundf.  sadana^  praesensstamm  säda,  got.  süa,  würz,  sad^ 
got.  sat  (sedere);  biugan,  grundf.  bhaugana,  praesensstamm 
bhauga,  got.  biuga,  würz,  bhug ,  got.  bitg  (flectere);  steigan, 
grundf.  staighana,  praesensstamm  staigha,  got.  steiga,  würz. 
Migh,  got  8tig  (ascendere)  u.  s.  f.  Eben  so  bei  den  ab  gelei- 
teten Verben^  z.  b.  satjan,  grundform  addajana,  (vgl.  §.  209), 
verbalstanun  satja,  grundform  addaja;  laigdn  grundf.  rätghajana 
(s.  303),  verbalstamm  laigd,  grmidf.  rdighaja,  würz,  lig,  urspr. 
rxgh  (lambere)  u.  s.  f. 

In  ehiudana  (rex)  ist  das  suffix  wol  na  und  secundär;  das 
wort  scheint  ab  geleitet  von  thiuda  (populus)  und  gehört  also 
nicht  hierher. 

Suffix  'dhi.  Nur  im  arischen  und  warscheinlich  im  grie-  §.  231. 
chischen  nachweisbar;  es  ist  daher  zweifelhaft,  ob  es  der  in- 
dogermanischen Ursprache  bereits  zu  zu  schreiben  sei. 

Alt  indisch.  Nur  in  der  ältesten  sprachepoche  (Veda)  tritt 

8ehl«ioher,  vergl.  gramm.  d.  indog.  »pr.  25 
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§.  231*  ein  dativ.  femin.  (s.  u.  die  casuslere)  des  sufiF.  -dhi,  adhi,  näml. 
-dhjdi,  -adhjdiy  an  den  verbalstamm  des  praesens ;  lautet  diser 
auf  a  auß,  so  tritt  nur  -dhjdi  an,  im  ^entgegen  gesezten  falle 
-adhjdi;  z.  b.  jdga-dhjdi,  praesensstamm  jag'a,  Wurzel  Jag' 
(sacrificare) ;  sdha-dhjdi,  praesensstamm  adha,  würz,  sah  (vin- 
cere,  sustinere);  piha-dkjdt,  praesensstamm  piba^  würz,  pa  (bi- 
bere);  mddajd-dhjdi,  verbalstamm  und  praesensstamm  mäddja 
(exhilarare),  würz,  mad  (gaudere);  prnddhjdiy  praesensstamm 
prndy  würz,  par  (implere);  duh-ddhjdi^  praesensstamm  duh  (3. 
sg.  med.  dugdM  i^v  *duk-i^),  würz.  dwÄ  (mulgere);  gaj-ddhjdü 
praesensstamm  g^,  gaj  (3.  sg.  med.  g^-te),  würz,  gi  (jacere, 
quiescere);  vdvrdk-ddhjdt ,  intensivstamm  vdvrdk,  würz,  vardh 
und  andere. 

Am  aoriststamm  erscheint  das  suffix  in  g'ard-dhjdiy  vgl. 
d.  3.  sg.  aoristi  d-g^ara-ty  würz,  gar  (senescere;  3.  sg.  praes. 
g'irja^ti,  g'm'd'-ti);  huvd-dhjdi ,  aoriststamm  huva  (praesens- 
stamm v6d.  hava),  würz,  hu  (vocare);  wol  auch  gamd-dhjdt, 
aoriststamm  gama,  (d-gama-t,  praesensstamm  gdk'k'ha),  wiirz. 
gam  (ire). 

Dise  formen  fungieren  als  infinitive. 

Altbaktrisch.  vaza-idhjdi,  praesensstamm  vaza  (3.  sg. 
vazai'ti)  j  würz,  vaz  (portare);  fra-grü-idhjdi ,  wol  vom  aorist- 
stamme (da  der  praesensstamm  -na  an  sezt)  mit  dem  suffixe 
unmittelbar  am  wurzelaußlaute  der  würz,  ^ru  (audire). 

Auch  hier  fungieren  dise  formen  als  infinitive  (die  beispile 
sind  auß  Webers  grammatik). 

Gfiechisch.  Disem  -dhjdi  scheint  das  griechische  -<r^a» 
zu  entsprechen ,  doch  ist  nicht  klar ,  ob  hier  das  s  vor  geschla- 
gen, oder  im  arischen  verloren  ist;  das  j  ist,  wie  häufig,  ge- 
schwunden. Dise  form  gilt  fürs  medium.  Im  griechischen  zeigt 
sich  nur  -tsd'a^  als  suffix,  nicht  -sisd^ak  (vgl.  d.  perfect.),  wie 
im  altindischen  -adhjdi.  Diß  -ad-ai  tritt  an  die  verschidenen 
tempusstämme  an;  z.  b.  praes.  9^^€-(r^a«=  altind.  bhära-dhjdi; 
r*-^6-ö'^a*,  dl'do'öd-a^;  aor.^i-cr^a«,  do-cT^a*;  fnt  6mC€'a&ai 
altind.  * ddsja-dhjdi ;  perfect.  ksXsX^'-i^m,  für  *iUiU«7r-<r^a«, 
grundf.  ^  riraik'dhjdi  u.  S.  f. 
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3.     Bildung  des  comparativs  und  des  Superlativs. 

Comparativ. 

1.  Suffix  urspr.  -jans.  Dises  suflBx  ist  villeicht  eine  ver-  §,  232, 
änderung  eines  noch  älteren  -jant  und  mit  den  Suffixen  -ant, 
-mant,  -vant  (§.215.  216)  verwant;  wir  sehen  auch  in  disen  Suf- 
fixen t  häufig  in  8  übergehen,  und  diß  scheint  bei  -/aTw  bereits 
in  der  Ursprache  ein  getreten  zu  sein,  da  nirgend  ein  *yaw/ 
mer  erscheint  (z.  b.  altind.  vidvdd-llns  aber  Jävijo-bhis  d.  i. 
*jamjas-bhis).  Das  Suffix  ist  primär,  es  tritt  an  den  wurzel- 
außlaut  unmittelbar  an.  Der  gebrauch  des  selben  ist,  wie  der 
der  meisten  primären  suffixe    auf  gewisse  wurzeln  beschränkt 

Indogerm.  Ursprache.  Z.  b.  navjans  zu  nava  (uovus); 
rnagh-jans  zu  magh-ant  oder  villeicht  auch  magh-ara  (magnus) ; 
svdd'jans  zu  svdd^  (dulcis);  dk-jans  zu  dk-u  (velox)  u.  s.  f. 

Altiudisch.  Die  alte  form  -jans  ist  als  -jarks  im  sans- 
krit  nur  nach  vocalen  erhalten,  in  der  älteren  spräche  aber 
auch  nach  consonanten,  in  welchem  falle  das  sanskrit  anstatt 
-jarhs  die  form  -tjarhs  mit  Spaltung  des  j  zu  ij  (§.  15,  b)  und 
denung  des  kurzen  vocals  vor,;  (§.  15,  a)  ein  treten  läßt. 

Suffix  -jams;  z.  b.  vedisch  «<fy-jawj»  zu  «aua  (novus);  sanskrit 
bhä'jams  zu  hhOb-ri  (multus);  gjd'jams  (senior),  Von  würz. 
g'ja  (senescere),  ein  positiv  ist  ungebräuchlich;  stM'jams  d. 
i.  * aiha-ijama  oder  "^sthd-ijaiks,  zu  athii-d  füi*  *8thara  (§.  7), 
von  würz,  stha  (stare);  sphejams,  d.i.  "^sjjha-ijamSj  zu  sphi-rd 
für  *8phara  (tumidus)  von  Wurzel  8i)ha  (crescere,  intumes- 
cere);  pr^-jams  zu  prij-d  (carus)  mit  Steigerung  der  Wurzel 
(oder  villeicht  von  einer  älteren  wurzelform  pro)  u.  a. 

Suffix  'ijarks;  z.  b.  vdr-ijams  (melior)  zu  vdr-a  (eximius)  und 

ur4  für  *varü  (latus,  amplus);  drd'gh'tjama  zu  dirghd  (longus) 

für  *dargh-a  (§.  8),    von  Wurzel   *dargh    (darh),   ^dragh  und 

so  merere  adj.,  die  mit  suffix  a  gebildet  sind;  gdr-ljams   zu 

gur-ii  (gravis)  für  *garu  (§.  7),  wie  dises  von  der  Wurzel  gar; 

Idgh'ijajhs  zu  lagh-4  (levis);  d'Q-%jam8  ved.  zu  dg-ü  (velox)  und 

so  merere  zu  adjectiveu  mit  dem  suffixe  u  gebildet;  ks'od-ijama 

zu  Ä»'wd-rrf  (exiguus),  von  würz,  ks'ud  mit  Steigerung;  )dv-ijam8 

25* 
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§«  232.  ZU  ßivan  (juvenis)  von  würz,  ju  mit  Steigerung;  mdh-tjams  zu 
mah-dnt,  ved.  mah  (magnus)  von  Wurzel  mah. 

Als  secundäres  suffix  erscheint  -tjarka  nur  in  gewissen  fal- 
len, z.  b.  mattjama  zu  mati-mant  (mente  praeditus)  von  nu£-ti 
(mens,  würz,  ma  mit  suff.  -ti  und  suffix  -^ant)  u.  s.  f.  Dise 
Worte  sind  nach  der  analogie  der  oben  erwähnten  behaadelt, 
als  wäre  z.  b.  mat  die  wurzel  von  mati. 

Altbaktrisch.  Das  suffix  urspr.  -jans,  one  nasal -;cw,  zeigt 
bisweilen  eine  erweiterung  mittels  a  (übertritt  in  die  analogie 
der  a-stämme)  u.  lautet  dann  also  -Jahha  d.  i.  ^jasa  (§.  136,  2). 
Beispile:  verez-jas  und  verez-janha  (nom.  sg.  masc.  verez-j$, 
dat.  verez-jahh-e ,  d.  i.  -jas-ai,  aber  gen.  sg.  verez-jcmha-h^,  d.  i. 
'jaaa-sja;  agissant,  actif)  von  wurzel  varz,  verez  (agere,  fa- 
cere);  vah-jas  zu  vanh-u,  v6h-u  (bonus,  sanctus)  von  würz, 
vah,  d.  i.  vas;  maz-jaa,  auch  mag-jas  ffemininum  mag-jSh-i  d.  i. 
*mag-ja8'jd)  zu  würz,  maz,  d.  i.  magh^  die  auch  als  adjectiv 
erscheint  (magnus;  z.  b.  dat.  maz-t,  vergl.  v6d.  mah);  van-jas 
(ce  qui  d^truit)  zu  adj.  van-a  (destructeur)  von  wurzel  van 
u.  a.  Die  function  als  comparativ  tritt  nicht  immer  deutlich 
hervor. 

Die  sanskritform  -ijans  erweist  sich  als  ser  jung  auch  da- 
durch, daß  sie  dem  so  nahe  verwanten  altbaktrischen  noch 
feit. 

Griechisch.  Das  s  von  -jans  (im  Superlativ,  s.  d.  folg. 
§.,  ist  das  8  erhalten)  ist  geschwunden,  j  in  %  gewandelt  oder 
mit  dem  vorher  gehenden  consonanten  zu  (TC,  f  verbunden 
(§.  148,  1,  d.  e)  z.  b.  xan-iov  (nom.  sg.  msc.  nanimv)  zu 
xax-6  (pravus)  von  würz,  ncax;  ilaiSaov  A/i.  *  IXax'jov  zn  iXax-^ 
(levis),  würz,  i-^i^x?  ^<J-*ov  zu  ^d-v  (dulcis)  von  würz,  ijd, 
ad.;  lx^-*ov  zu  ix^-Qo  (inimicus)  von  ix^^  dtis  hier  als  wurzel 
gilt;  fjb€t^ov  d.  i.  "^fAsy-jov  zu  iiky-ag^  fAsy  dlo  (magnus)  von 
yfwrzel  fjtey ;  nkstov,  nUov,  gWinAt  pra-janSy  zu  nol-^  (multus), 
grundf.  pat'Uy  würz,  pra  =  par  u.  s.  f. 

Lateinisch,  -jam  ist  zu  'j(mB  und  darauß  -iöa  (§.  157, 
1 ,  a) ,  später  -i^r  geworden ;  im  acc.  nom.  neutr.  zeigt  auch  die 
spätere  spräche  noch  das  alte  a  in  der  form   -iua  d.  i.   -jaa 
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mit  Verlust  des  n.  Im  lateinischen  ist  diß  die  regelmäßige  §»  232. 
bildung  des  comparativs,  die  also  auch  als  secundäres  su£Sx 
verwantwird.  Beispile:  ^mag-ior,  AMm&  md-jdr  (§.157,  1,  a), 
nom.  neutr.  mä-jus,  aber  als  adverb.  mag-is  für  ^mag-ivs  äu 
mag-no  (magnus),  von  würz,  mag]  'plus,  plous  auß  ^plo-jus  = 
tiXb^Xqv^  grundform  pra-jans  von  würz,  pra  =  par  (implere), 
pleores  (carm.  Arv.)  für  *ple'jor'es  von  würz,  ple  =  plo ,  urspr. 
pra,  comparativ  zu  ple^o  (plerus  Cato;  plerüqtie),  ple-no  (ple- 
nuß);  lev'ior,  d.  i.  *legv-ior  auß  *leg-ior  (§.  153,  1)  von  würz. 
leg,  grundf.  lagh,  znlevi,  d.i.  *leg^i,  Weiterbildung  von  *leg-^, 
altind.  ^^Ä-t^^  griech.  ilax^v:  min-Sr,  voH  einer  würz,  min,  steht 
für  *minrj6r,  min-tis  für  *  min- jus,  grundf.  man- Jana;  doct-iör  von 
docto  (doctus ,  würz,  doc) ,  das  nur  den  auß  lautenden  vocal  vor 
dem  suflSxe  verliert,  wie  alle  adjectiva  auf  vocale;  facil-ior  yon 
fadli  (würz,  fao)  u.  s.  f. 

Altirisch.  Auch  hier  ist,  wie  im  lateinischen,  -jam  das 
regelmäßig  gebrauchte  comparativsufiix ,  von  welchem  indes, 
den  lautverflüchtigungen  zufolge,  denen  dise  spräche  auß  ge 
sezt  war,  nur  ein  nicht  mer  decliniertes  -iu  für  -jus  (vgl.  lat. 
-ius,  -jus),  bisweilen  -la,  -a  für  -jds  auß  -jans  geblieben  ist. 
Beispile:  laigiu,  lugu  (minor)  durch  assimilation  =  *^u,  mit- 
telirisch lugha,  auß  *lagiuy  grundf.  *lag'jan3,  urspr.  ragh-jans, 
vergl.  lat.  lev-ior  für  *legv-ior,  griechisch  *iXax'$ov,  altiudisch 
Idgh'ijama;  lia  (plus,  plures)  d.  i.  *plta  (§.  167,  3),  grundform 
*plar}ans  =  latein.  *plo'iu8^  griech.  nks-tov^  zu  adject.  t7,  d.  i. 
*pil-u  =  griech.  noX^v;  mda  mdo  für  ^mä-ja  auß  "^mag-jans 
=  lat.  md-j&r;  da  (minor)  villeicht  für  *av-jan8,  vgl.  altind. 
dvd  (praep.  praef.  de,  ab)  u.  s.  f.  In  ferr  (melior),  das  wol 
=  altind.  var-ijaika,  grundf.  *var'jan8  ist,  ist  alles  hinweg  ge- 
fallen und  nur  in  rr  auß  rj  das  assimilierte  j  des  Suffixes 
noch  erkenbar. 

Altbulgarisch.  Auch  hier  ist,  wie  im  lateinischen  i^nd 
gotischen,  ursp.  -jana  das  regelmäßige  suffix  des  comparativs, 
also  auch  als  secundäres  suffix  erscheinend. 

1.  urspr.  "Jans  als  primäres  suffix.  In  fast  allen  casus 
ist  das  suffix  in  die  analogie  der  j>a-stämme  über  getreten;   in 
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§.  232.  die  älteste  lautstufe  zurück  übersezt  lautet  hier  also  das  sufiix 
-Jana- ja;  -jcms  ward  aber  im  slawischen  zu  -7?/«  (ü  =^  cm^  €jan 
§.  84,  2),  daher  mit  ja  zu  *'juS'jü  d.  i.  -isi.,  da  t  für  jü  ein 
tritt  (§.  87,  2);  z.  b.  von  würz,  nun  lautet  der  comparativ  im 
nom.  acc.  plur.  neutr.  min-isa  d.  i.  ^mm-jüs-jd,  vergleiche  das 
gleich  bedeutende  lat.  mindra,  lautlich  würde  ein  lateinisches 
*min-wr'ia  entsprechen,  in  die  ältesten  laute  zurück  übersezt 
lautet  dise  form  man-jans-jä ;  nom.  sg.  femin.  nun-üi  d.  i. 
*mm-jüsjd,  da  hier  t  =  ja  ist  (§.  88,  5);  iustr.  sing.  msc. 
neutr.  min-tse-ml  d.  i.  "^mm-jüsjo-mt  (mit  je  =r  jo  für  jüy  wie  ja 
oft  0  =  w  erscheint),  grundf.  ^man-jans-ja-bhi  u.  s.  f. 

Der  nom.  plur.  msc.  vermert  den  ursprünglich  consonan- 
tischen  stamm  nur  mit  i  (vergleiche  die  participia  §.  215.  216), 
daher  lautet  er  mm-Ue  d.  i.  "^ min-jüs-j-as  j  grundform  "^fnan- 
jans^'Oa, 

Die  alte  consonantische  form  ist  nur  erhalten  im  nom. 
sg.  neutr.  und  msc;  neutr.  mm-je,  grundf.  man-jas,  vgl.  lat. 
min-iis  für  ^min-ius;  das  masc.  zeigt  stäts  den  zusatz  j  =  «  d.  i. 
ju,  (§.  87,  2),  worin  wir  das  sonst  die  bestimte  declination  bil- 
dende pronomen,  grundf.  ja,  erkennen;  demnach  lautet  der 
nom.  sing.  msc.  min-ij,  d.  i.  *min'ij,  und  diß  für  *mm-U,  da  J 
nach  vocalen  zu  j  wird,  vor  j  steht  aber  nie  i  sondern  stäts  t; 
diß  *min-w  ist  regelrechter  Vertreter  von  ^min-jü  -f*  j&  dessen 
grundf.  fnan'jan8'8-{-ja-8  ist.  One  das  angeschmolzene  pronomen 
würde  die  in  rede  stehende  form  *min't,  das  ist  *minrjü,  grund- 
form man-jans-s  (stanun  man-jans  mit  dem  s  des  nom.  sg.)  lau- 
ten. So  z.  b.  nüij  für  *nw5-jtt  -{- ju  ß  für«/;  §-182,  A,  5;  des- 
halb ist  nicht  etwa  -tj  als  Vertreter  des  altindischen  -tjams  zu 
faßen;  eine  grundform  niz-ijana  würde  nur  ein  altbulg.  nvsij 
geben  können,  da  nur  das  j  die  Veränderung  von  z  zu  i  be- 
dingt) zu  niz-uku  (humilis)  von  würz,  niz;  alaidij  für  ^alad-jü 
+  jü  (id  =  dj  %,  182,  A,  4)  zu  alad-ükü  (dulds)  von  würz. 
alad;  glqblij  für  ^glqh-jü  -|-.  jü  (blj  =:^  bj,  §.  182,  A,  7,  a)  zu 
glqb-okü  (profundus),  würz,  glqb  u.  s.  f. 

2.  urspr.  -Jana  als  secuüdäres  suffix;    hier  begegnen  wir 
jüngeren,  nur  slawischen  bildungen. 
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Es  tritt  nämlich  das  suffix  -jans  an  den  auf  urspr.  a  auß  §^  232« 
lautenden  stamm  des  adjectivs  und  zwar  wird  in  diseni  falle 
J  zu  ij  gespalten,  so  daß  eine  endung  urspr.  a-ijam  entsteht, 
aijans  muß  aber  im  slawischen  zu  eßis  werden,  e  ist  ja  Ver- 
treter von  urspr.  ai  (§.  81.  §.  88,  8);  z.  b.  vom  stamme  siRnü 
*  (fortis),  grundf.  (nur  in  der  endung  sicher  richtig)  atltna,  com- 
parativ  im  neutrum  sing.  siUneje,  grundform  aiUna-ijas;  nom. 
sg.  masc.  silmejy  grundform  silina-ijans-s ,  (also  bei  diser  volle- 
ren form  one  den  zusatz  des  pronomens  ja);  nom.  sg.  fem. 
sißnejsif  d.  i.  ^silmejuaja,  grundform  *  süina-tjas-jä  u.  s.  f.  So 
nom.  sg.  msc.  glqbocaj,  d.  i.  *glq-bokej  (ca  =  ke  §.  182,  3, 
b)  von  fflqboku  (profundus,  vergleiche  oben  das  ältere  fflqilij); 
mnozqj^  d.  i.  *mnoffej  (^  =  yc  §.  182,  3,  b)  von  mnogü  (mul- 
tus)  u.  s.  f. 

Anm.  Formen  wie  Uzaj  d.  i.  *Rgej  neben  ligÜku  (levis)  weisen 
auf  eine  einst  vorhandne  form  one  suffix  -üku^  auf  ein  adjectiv 
"^Rgü^  hin^  das  durch  die  abstracta  Itgo-ta^  Rgo-stt  (levitas)  erwi« 
sen  ist  u.  s.  f. 

Litauisch.  Suffix  des  comparativs  ist  -^nja,  nom.  sg. 
masc.  -imir8  -fem.  -^me.  Höchst '  warscheinlich  steht  -^s  für  -ms 
(§,  191,  A,  2)\und  wäre  also  eigentlich  -qa  zu  schreiben,  -em 
aber  kann  =  jcms  sein  (wie  z.  b.  bd-s^a  -^  hü-ajana,  nom.  sg. 
partic.  act  futuri);  an  dises  -jana  ist  dann  eine  Weiterbildung, 
nämlich  das  suffix  -nja,  au  getreten.  Änliche  Weiterbildungen 
älterer  suffixa  fanden  wir  ja  bereits  merere  male.  Vor  -qanja 
fallen  die  außlaute  der  adjectivstämme  hinweg,  wie  vor  -jana, 
z.  b.  ger-Sanja  zu  gSra  (bonus);  aaZd-Sanja  zu  aaZdh  (suavis); 
did-isnja  zu  didja  (nom.  sg.  msc.  didi-a  magnus)  u.  s.  f. 

Das  adverbium  des  comparativs  endet  auf -/at^,  der  Super- 
lativ auf  -Jauaja,  (das  adverbium  dises  Superlativs,  -jauaeiy  ist 
auf  gewönliche  art  gebildet).  Dise  beiden  formen  sind  offen- 
bar im  Suffixe  (trotz  verschidener  betonungsart)  identisch;  in 
jenem  -jaiua  des  comparativs  haben  wir  eine  casusform  mit  ver- 
lorenem außlaute  zu  sehen;  z.  b.  ger-iaüa  adv.  comparativi; 
ger-tduata^a ,  fem.  ger-iduaia  Superlativ  zu  stamm  gern  (bonus); 
aaldiads  9Ay.  com^.^  «o^ciM^i^a-«  superl. ,  d.i.  ^acdd-jaüa,  *aald- 
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§*  232*  jäusia-s  (§.  191,  A,  6)  zu  stamm  scUdh  (dulcis);  pctakuceäuna-s, 
d.  i.  *pa6kut'jdtc8ia'8  zu  paskut-lnja,  nom.  sg.  msc  pasku^ms 
(ultimus)  u.  s.  f. 

Bopp  erkent  in  -jaus- ja  eine  Weiterbildung  von  snffix  -jims 
mit  Wandlung  von  n  zu  u;  obgleich  ich  kein  weiteres  beispU 
von  Wandlung  von  -ans  zu  -ans  im  litauischen  kenne  (der  re- 
gel  nach  wird  -ans  zu  -qs  oder  -§8)  so  weiß  ich  doch  keine 
annembarere  erklärung;  jamja  ist  eben  eine  litauische  neubii- 
dung,  die  sich  aber  doch  wol  an  das  alte  -Jana  an  schließt. 

Gotisch.  Die  elemente,  welche  den  comparativ  bilden^ 
sind  'ü  und  -ds,  sicherlich  beide  Veränderungen  des  Suffixes 
'Jana;  -ia  für  -jaa  {i  =  ja  §.  113,  4)  und  '$a,  mit  vertust  des 
j,  für  *-jon8,  *'J68.  Im  msc.  neutr.  sind  dise  sufl&xe  stäts  durch 
-an,  im  femininum  durch  -jan  vermert,  so  daß  das  suffix  des 
comparativs  gotisch  -üan  (z  =  a  §.202,  3),  fem.  ^-izjan^  d.  L 
-izein  (§.111,  2)  u.  -dzan,  fem.  *-6zjan,  d.  i.  -dzem  lautet;  z.  b- 
manag-izan,  nom.  Sg.  msc.  managiza,  neutr.  managüd  (mit  de- 
nung  des  an  zu  6) ,  fem.  manag-izein,  d.  i.  *fnanag'izjan,  nom. 
sg.  managizei  von  stamm  managa  (nom.  sg.  m.  managa  multus); 
haa-d-izan  von  hardu  (durus)  u.  s.  f. ;  matzan  steht  für  *mak-tz€xnj 
Vgl.  lat.  mag-ia,  *mag'iory  griechisch  *fk£Y'iav  von  würz,  urspn 
magh  oder  mag  und  gilt  als  comparativ  zu  mik-tlct,  nom.  8g. 
miküa  (magnus)  =  griech.  f/beydlo;  avinth-özan,  fem.  avinth-oeew, 
d.  i.  *  avinth'ozjan ,  zu  stamm  avintha  (fortis)  u.  s.  f. 

Im  adverbium  ist  die  casusendung  geschwunden  imd  es 
lautet  daher  auf  a  auß,  z.  b.  maia  =  lat.  mag-ia;  hauh-ta, 
compar.  hauh-izan,  von  stamm  hauha  (nom.  sg.  msc.  hauha  al- 
tus)  u.  s.  f.  Auch  diß  t  von  ta  ist  bisweilen  verflüchtigt,  z«  b. 
in  mtn-a,  adv.  zu  compar.  minn-iza  (minor),  .vgL  lat.  minus 
für  *wwn-tW. 
§♦  233.  2.  Die  Suffixe  -tara  und  -ra.  -tara  ist gewönliches  com- 
parativsuffix  im  altindischen,  altbaktrischen ,  griechischen;  ver- 
einzelt findet  es  sich  auch  in  den  übrigen  sprachen.  Es  ist 
ein  secundäres  suffix  (nur  selten  primär). 

Das  suffix  •4ara  ist  höchst  warscheinlich  auß  den  beiden  häu- 
figen stambildungssuffixen  -ta  und  -ra  zusammen  gesezt;   -ra 
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findet  sich  auch  allein  in  der  function  den  comparativ  auß  zu  §,  233* 
drücken,  z.  b.  altind.  dvorra  (inferior) ,  zu  dva  (praep.  de,  ab) ; 
dpa-ra  (posterior,   sequens,  alius);  von   dpa  (praep.  ab);  alt- 
baktr. apck-ra  (alius)  von    apa  (praep.,  sur,  au  dessus),   vgl. 
\sX.  sup-em^a  8up-er ,  inf-eru-s  in-fer  (sup-er-ior,  inf-evior  fügen 

an  das  nicht  mer  empfundene  ältere  comparativelement  das  ge-> 
wönliche)  u.  a. 

Ind.  Ursprache.  Das  sufiix  -tara  ward  zu  der  function  den 
comparativ  zu  bilden  bereits  an  gewant;  so  steht  als  uralter 
stamm  sicher  an-tara  (interior)  von  der  pronominalwurzel  an, 
stamm  ana  (hie^  ille),  wo  allerdings  das  sufSx  wol  primär  ist; 
ferner  ka-tara  (uter)^  pronominalstamm  und  Wurzel  ka  (interrog.) ; 
ob,  villeicht  mit  einer  leisen  abstufung  der  function,  ein  vuiva^tara 
neben  einem  nav-jans  zu  nava  (novus)  u.  dergl.  gebildet  ward, 
läßt  sich  eben  so  wenig  entscheiden ,  als  die  frage,  bei  welchen 
adjectiven  etwa  das  eine,  bei  welchen  das  andere  comparativ- 
Suffix  im  gebrauche  war.  Im  algemeinen  scheint  -iara  jünger 
zu  sein  als  -jans. 

Altindisch,  -tara  (msc.  -tara-a,  fem.  -tard)  tritt  an  den 
außlaut  des  nominalstammes  (es  wird  auch  bei  Substantiven 
gebraucht)  einfach  an;  veränderliche  nominalstämme  haben  vor 
disem  suffixe  die  kürzere  stamform,  z.  b.  pilnja-eara  von 
pünja  (purus);  ka-tard  (uter,  intern)  von  ka  (quis);  ja-tard 
(uter,  rel.)  von  ja  (relat.);  i-tara  (alius)  von  t  (is);  ^k'i-tara 
von  (^k'%  (purus);  agnimdt-tara  von  agnimdnt  (igne  praeditus); 
vtdvdt'tara,  v6disch  auch  vidiSis -t' aita  von  stamm  vidvani,  vtd- 
vans  geschwächt  znvidits  (partic.  perfecti  activi;  sciens,  gnarus); 
dhani'tara,  vedisch  auch  dhanin-tara,  von  dhanin  (dives).  In 
dn^tara  (interior)  ist  -tara  primär,  würz,  an,  stamm  ana  (hie, 
ille);  'tara  findet  sich  auch  nach  comparativen  auf  -jans  und 
Superlativen  auf  -is-iKay  z.  b.  ^fs'^ha-tara  von  qr^st'ha  (op- 
timiis;  vgl.  unten  d.  lere  vom  Superlativ). 

Altbaktrisch.  Vor  suffix  -tara  steht  scheinbar  die  form 
der  adjectiva  im  nom.  sg.,  allein  in  den  comparativen  der 
o-stämme,  z.  b.  httakS-tara  von  httaka  (siccus),  hindert  nichts 
eine  denung  von  a  zn  d  (vgl.  d.  griechische)  und  trübuug  von 
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§,  233.  ä  zu  6,  oder  eine  trübung  von  a  zn  6  (§.  27,  5),  an  za  ne- 
men;  in  veretkrazd^-tara  ligt  ein  stamro  verethra-zaarU  (Vrtnin 
interficienSy  victoriosus),  dessen  zweites  glid  zant,  part.  praes. 
act.  von  würz,  za  (Bopp,  vgL  gr.  IV  §.  291,  pg.  22  anm.)  ist, 
zu  gründe,  t  vor  t  wird  aber  zm  s,  q  (§.  139,  3),  so  daß  wir 
in  disen  fällen  die  spräche  einer  schlechten  bildung  nicht  zei- 
hen dürfen. 

Griechisch.  Suffix  -rc^ozrurspr.  und  altiud.  -tara^  z.  b. 
KOvq>6^%BifO  von  itoi'^o  (levis),  no^tsqo  fUr  xtf-irc^o  von  würz, 
und  pronominalstamm  no,  xo  (quis),  aber  nach  kurzer  vorher 
gehender  silbe  mit  denung  des  auß  lautenden  o,  urspr.  a  des 
Stammes,  z.  b.  (ToyaS-re^o,  von  (fog>6  (sapiens);  ^JlvxtW^^o  von 
ylvui  (dulcis);  x^hF^^'^^if^  ^^^  -^st^tsqo  (§.  148,  2)  von 
Xofifspt^  in  kürzerer  form  %aqi^B%  u.  s.  f. 

Fälle  wie  q^iX-rsgo  zu  ifilo  (carus)  behandeln  -re^o  als  pri- 
märes Suffix,  wärend  in  ifdal-tsi^  und  änl.  ein  andrer  stamm 
zu  gründe  ligt  als  im  regelmäßig  gebildeten  ^Jui-xB^o, 

Die  endung  -«c-w^o,  z.  b.  svdatfjbov-ia-TCfo  von  BviaZfAov 
(beatus)^  scheint  von  adjectivstämmen  auf  -Bq^  wie  z.  b.  <fag>ic- 
TB^o  von  cag>ig  (perspicuus) ,  auf  andre  stamme  übertragen  zu 
sein;  wärend  in  -»(r-Tc^o,  z.  b.  XaX^ia-TBqo  zu  X&lo  (loquax),  eine 
Verbindung  des  Suffixes  -jans ,  in  kürzester  form  -is,  mit  der 
jüngeren  comparativendung  -tara  wol  kaum  zu  verkennen  ist 
(vgl.  den  superlat  -ks-to  und  den  lat.  superlat.  auf  ^-is-tama, 
'üsumo,  so  wie  lat.  -is-tero). 

Lateiifisch.  Suffix  tara  erscheint  nur  außnamsweise,  z.  b. 
in  stamm  u-tero  für  "^cu-tero  oder  *qtW'tero,  nom.  sg.  masc. 
ttrterj  neutr.  u-tro-my  fem«  u-tra  mit  auß  gestoßenem  e  des  Suf- 
fixes 'tero,  urspr.  -tara-,  dexter,  vgl.  ÖBlg^iogy  altind.  ddW-in'a; 
in-teTf  vgl.  altind.  dn-tara  u.  a. 

In  min-ia-tero  (minister)  und  mcy-is-tero  (magister)  und  war- 
scheinlich  in  sin-ü-tero  (sinister)  ist,  wie  im  griech.  laX^ic^s^j 
an  das  comparativsuffix  -ü  auß  -jans  das  Suffix  -tara  an  ge- 
treten; auch  im  altindischen  werden  die  comparative  und  Su- 
perlative auf  -Jana  und  -ü't-a  bisweilen  nochmals  mittels  -Usra 
und  -toto  gesteigert. 
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Altirisch,  -ihir,  dem  lat.  -iero  urspr.  -tara  entsprechend,  §«  233« 
findet  sich,  wie  im  lat.,  nur  vereinzelt,  z.  b.  air-thir,  air-thervon 
air  (ante,  oriens);  isleri-thir  (magis  sollicitum). 

Altbulgarisch.  Das  suflSx  urspr.  -tara  ist  nur  an  pro- 
nomtnalwurzeln  bräuchlich,  nämlich  in  vü-toru-i  (secundus),  un- 
bestimte  form  und  stamm  ist  vu-toru,  grundf.  an-tara  (über 
t?M  =  an  s.  §.  84,  2);  ho-torü-i  (qui),  grundf.  des  Stammes  ist 
ka-tara,  comparativ  des  Interrogativpronomen  ha,  slawisch  hu 
(quis)  und  in  je-terü  (quidam),  grundf.  ja-tara,  von  pronom.  ja 
(relat.  und  demonstr.). 

Litauisch.  Das  sufiix  -tra,  d.  i.  -tara  mit  auß  gestoße- 
nem a,  findet  sich  nur  in  hn-tra  (nom.  sg.  msc.  hn-ira-s,  fem. 
an-trh  secundus)  =  slaw.  vu-toru,  urspr.  an-tara  und  in  hortrh 
(nom.  sg.  msc.  ha-trä-s,  fem.  ha-trh,  uter)  =  slaw.  ho-toru,  grundf. 
ha-tara. 

Gotisch,  -tara  findet  sich  nur  in  an-thara,  nom.  sg.  msc. 
an-thar  (secundus)  für  ^anthars  *an-thara-8  und  in  hva-thara,  nom. 
sg.  hva-thar  (uter),  urspr.  an-tara,  ha-tara;  ferner  in  uw-eZar  (praep. 
iufra,  subter),  der  form  nach  wol  =  lat.  in-ter,  ein  casus  des 
Stammes  urspr.  an-tara;  in  einem  andern  casus  in  adverbien 
wie  hva-thro  (unde),  stamm  hva-thra,  grundf.  des  Stammes  hortara; 
tha-thro  (inde),  grundf.  des  Stammes  ta-tara  u.  s.  f.;  auch  wol 
in  hvadr^  (quorsum)  grundform  des  Stammes  katara,  hi-dr^ 
(huc),  grundf.  des  Stammes  hi-tarc^,  da  th  und  d  =  urspr. 
t  sind. 

Superlativ. 

Als  außdruck  des  Superlativs  fungieren  die  auch  in  an-  §«  234* 
deren  functionen  häufig  erscheinenden  suffixa  -ta,  (vgl.  §.  217), 
-ma  (vgl.  §.  219)  und  ire  Verbindungen  -tama,  irisch  auch  ma-ta^ 
und  Verdoppelungen  -tata,  irisch  wol  auch  -morma.  Es  sind  diß 
secundäre  suffixa,  die  häufig  an  den  comparativstamm  sich  an 
schließen. 

1.  Suffix  'ta,  allein  für  sich  namentlich  bei  ordinalzalen 
gebräuchlich  (s.  dise);  an  die  comparative  auf  urspr.  -jans  an 
tretend,  bildet  es  von  disen  den  Superlativ.     Die  Verdoppelung 
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9«  234*  dises  Suffixes,  -ta-ta,  findet  sich  im  griechischea  als  regelmäßige 
Superlativbildung  neben  den  comparativen  auf  -tara. 

Ind.  Ursprache.  Ob  hier  noch  ein  volles  maghrjans-ta 
(ihiy^axoq),  wofür  das  gotische  -Sa-ta  zu  zeugen  scheint,  dk-juTia-ta 
(tSxKfTog)  u.  s.  f.,  oder,  mit  Verkürzung  von  -jans  zu  -üy  ein 
magh-ia-ta^  dk-ü-ta  vorauß  zu  setzen  sei,  ist  schwer  zu  ent- 
scheiden. Mir  scheint  die  erstere  anname  mer  für  sich  zu 
haben. 

Altindisch.  Suffix  -ta  am  wortstamme  selbst  z.  b.  in 
den  ordinalzalen  a'aa-iJid  (sextus),  mit  -tlia  für  -to  wegen  des 
vorher  gehenden  /  (§.  123,  2)  von  a'as  (sex);  k'atur^hd  (quar- 
tus),  mit  -Uta  für  -ta  (§.  132,  2)  von  k'atur  (quatuor). 

Nach  dem  comparativsuffixe  -jama  (-tjama)  erscheint  -tu 
als  regelmäßige  bildung  des  Superlativs,  -jama  wird  dann  zu 
-w  verkürzt,  w-toaber  in  ia'^ha  gewandelt;  also  z.  b.  mdh-ta't'Jui, 
jdV'ia't'ha,  lägh-ia^^ha,  gdr-ia'(ha^  ka'od-ia't'ha  u.  8.  f. ;  sthe'a't'ha, 
aph^a'fhüy  g'j^atha  sind  =  ^atha-ia'-t'ha  ^  aphoria' -(ha ,  *g'jd- 
ia^-t'ha-j  pr^a't'ha  entweder  für  ptt-iaiha,  wo  das  i  von  -ia  im 
%  verschwunden  wäre,  oder,  mir  warscheinlicher,  es  ligt  eine 
ältere  wurzelform  pra  zu  gründe  und  ist  also  ^pra-ia-ta  zu  tei- 
len (vgl.  zu  disen  Superlativen  die  comparative  pg.  383);  in 
bhü'jia'fha  neben  dem  corapar.  bhü'-jam^  ist  -jia  für  -ia  durch 
eine  ungewönliche  Spaltung  von  t  zu  ji  ein  getreten. 

Altbaktrisch.  Das  superlativische  suffix  -ta  ist  erhal- 
ten z.  b.  in  puJch'dha  (qu^Ttus)  für  *pak'ta,  oder  villeicht  für 
"^pank-ta,  *kank-ta,  zvl  pank'-an  (quinque). 

An  das  comparativsuffix ,  urspr.  -jans,  tritt  -ta,  wie  im 
altindischen,  an,  nur  one  daß  -iata  den  eigentümlichen  lautver- 
änderungen  jener  spräche  unterworfen  ist;  z.  b«  vaJiris^a  zu 
comparativ  vah-jaa  (melior)  =  altindisch  vdaia'fha;  maz-is-ta 
=  /liY'iit^TO  zu  comparativ  maz-jana  (major); '^-w-<a  = 
mn-^ato,  v6d.  d^ia't'hay  zu  Äfw  (rapidus,  acer);  vaSd-ia-ta  (sa- 
pieutissimus),  zu  vidhvana  (sapiens),  mit  Steigerung  des  wurzel- 
vocals  u.  8.  f. 

Griechisch.  Suffix  -ro  =  altind.  -ta  ist  häufig  in  ordi- 
nalzalen, so  nQfS'To  (primus),  TQt-to  (tertius),  thof^^to  (quar- 
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tus),  7ri/ftnr-To  (quintuB) ,  I»-yo  (sextus),  liw-ro  (nonus),  dixa-vo  §«  234* 
(decimus),  hinoa-ro  (vigeshnus)  u.  a. 

An  -KT  =  urspr.  -jans  an  tretend  bildet  %o  =  ta  die  Su- 
perlative zu  den  coroparativen   auf  -#ov  =  ursp.  -jansj  z.  b. 

u.  8.  f.    Vgl.  0.  s.  384. 

Die  Verdoppelung  dises  Suffixes,  also  -ta-ta,  griech.  ^cc^o^ 
erscheint  als  regelmäßige  Superlativbildung  neben  den  compa- 
rativen  auf  -torra;  also  z.  b.  nov^pa-tato  ^   (SotfA-taxo^  yXvxv- 

XcüL'itf'tino.  Dise  Superlative  werden ,  wie  die  an  gefttrten  bei- 
spile  zeigen,  entsprechend  gebildet,  wie  die  inen  zur  seite  ste- 
henden comparative ,  welche  man  vergleiche  (s.  o.  §.  233, 
pg.  390). 

Lateinisch.  Suffix  -fo,  -tu  =  altind.  und  urspr.  -ta  fun- 
giert als  Superlativsuffix  selten  im  lateinischen ,  wo  -mo=:  altind. 
-ma  und  -timo,  -si-mo^  grundf.  tchma,  beliebter  ist;  z.  b.  quar-to 
(quartus);  qno-to  von  stamm  imd  wurzel  quo,  urspr.  ka. 

Nach  -is  =  -jans  erscheint  nicht  -to,  sondern  nur  der  Ver- 
treter von  urspr.  ta-ma,  s.  d. 

Altirisch.  Dem  ursprünglichen  -ta  entspricht  altirisch  d 
(§.  167,  2)  das,  wie  im  lateinischen,  nur  bei  einigen  ordinal- 
zaien  sich  findet,  wie  cöice-d  (quintus),  ^aeise-d  neuir.  seüea-d 
(sextus),  fichet-ed  (vicesiraus)  u.  a. 

Altbulgarisch.  Suffix  -i^i,  urspr.  -ta  in  ordnungszalen, 
z.  b.  ceevür-tu-t  (quartus),  p^-tu-i  (quintus),  ies-tü-i  (sextus), 
devf-tU'l  (nonus),  desq-iü-t  (decimus). 

Die  Superlative  der  adjective  haben  keine  besondre  form, 
sondern  werden  durch  den  comparativ  gegeben. 

Litauisch.  Suffix  -ta  bei  ordnungszalen,  wie  ketvir-ta 
(quartus),  phik-ta  (quintus),  szdszta  (sextus). 

Superlative  auf  -ta  von  adjectiven  feien  wie  im  slawischen 
(8.  0.  §.  232,  pg.  387). 

Gotisch.  Suffix  'da-n,  mit  dem  bestimte  adjectiva  bil- 
denden, dem  deutschen  eigentümlichen  zusatze  n,  grundf.  ta-n 
(über  got.  d  =  urspr.  t  vgl.  §.  196,  2),  also,  in  unbestimter 
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§.  234.  fonn ,  die  aber  der  functiou  der  ordinalzalen  zu  folge  nicht  vor 
komt,  'da,  grundf.  -ta,  bildet  ordinalzalen,  von  welchen  vor  11- 
gen  saiha^torn  für  *8ih8-da  (sextus;  nach  s  steht  nur  t  §.  195), 
ahtU'da-n  (octavus),  niun-dan  (nonus),  taihun-da-^  (decimus). 

An  die  Vertreter  von  urspr.  -^atM,  d.  i.  an  -is  und  -ds  (& 
0.  §.  232,  pg.  388),  tritt  -ta  (nach  s  für  -tha  oder  -da,  §.  196, 
pg.  j271)  um  den  Superlativ  zu  bilden,  wie  im  arischen  und 
griechischen,  z.  b.  manag-is-ta  (nom.  sg.  msc.  managxsts),  fuxuh-ü'iay 
minn-ia-ta,  maiata,  grundf.  "^mak-ia-ta  =  fAiY-$(f^ro ;  armSs-ta 
von  stamm  arma  (pauper)  u.  s.  f. 
§.  235.  Suffix  -fwo  (im  altirischen  auch  ma-ma  und  morta). 

Ein  völlig  sicheres  beispil  der  anwendung  des  Suffixes  -ma 
als  ausdruck  des  Superlativs  für  die  indogermanische  Ur- 
sprache ist  mir  nicht  zur  band;  da  jedoch  -ma  in  den  drei 
abteilungen  des  Sprachstammes  in  der  function  des  Superlativs 
erscheint,  so  ist  es  in  der  Ursprache  als  vorhanden  vorauß  zu 
setzen.  Yilleicht  ist  aa2>ta-ma  (septimus)  und  aata-ma  (octavus) 
der  grundsprache  zu  zu  schreiben,  da  dise  bildungsweise  des 
ordinale  bei  disen  zalen  sich  fast  durchgängig  findet. 

Altindisch.  Suffix  -ma  bildet  den  Superlativ  in  ava-md 
(infimus,  proximus,  extremus)  von  dva  (als  praeposition  de, 
ab^,  einem  pronomiualstamme  (demonstrativum) ;  madhja-md  von 
mddhja  (mediUvS);  para-md  (summus,  optimus)  von  pdra  (al- 
tus,  eximius);  ädi-md  (primus)  von  ädi  (initium),  aapta-md;  (sep- 
timus) von  aaptdn  (Septem);  aa'ia-md  (octavus)  von  aa'ia 
(octo);  nava-md  (nonus)  von  ndvan  (novem);  daga-md  (deci- 
mus) von  ddgan  (decem). 

Altbaktrisch.  aate-ma  (octavus)  =  altind.  aa'i'Omd] 
ndu-ma,  vgl.  altind.  navo-TTtcf  (nonus),  von  navan  (novem) ;  cJo^e-mta 
(decimus)  =  altind.  daga-md,  von  ddqan  (decem). 

Griechisch.  Das  superlativsufSx  -/uo^  grundf.  -ma,  ist 
nicht  beliebt,  es  bildet  nur  ißdo^f^o  (septimus),  von  hrti  (Sep- 
tem), mit  bemerkenswerter  erweichung  von  n%  zu  ßd  im  stamme 
des  Wortes. 

Lateinisch.  Suffix  -mo,  grundf.  -may  als  Superlative  bil- 
dend ist  beliebt,  z.  b.,  aummo  aiiß  "^^aup-mo  (summus),  von  aup, 
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ygL  sup-er,  den  comparativ;  infi-mo,  vgl.  comp,  inf&^o;  mini-mo  §«  235» 
vgl.  mtn-or ;  ferner  die  ordnungszalen  pri-moy  septi-mo,  deci-mo* 

In  plurimo,  älter  plusimo,  ploui'umOy  ploirumo,  plistmo, 
scheint  eine  grundform  *prchjan8'ma  vor  zu  ligen;  zwischen  s  ^ 
und  m  trat  der  hilfsvocal  u  (wie  in  s-ti-m^  §.  57),  später  i 
(§.  57)  ein;  so  ward  durch  die  gewönliche  kürzung  von  -Jana 
zu  -ü  *plo'i8'Umo,  d.i.  ploirumo  und  durch  Verschmelzung  von 
oi  zu  ei,  i  (wie  im  dat.  ablat.  plur.  der  o-stämme,  ^.  b.  notAa, 
naveü  auß  *novoi8)  plisimo;  in  plourumo ,  sp&ter  plürimo,  mag 
y  auß  gefallen  sein  (wie  in  minus  für  min- jus),  so  daß  dise 
form  auf  ein  *2)lo-ju8'U'mo  hin  weist,  wie  plus,  plous  auf  ^plo-jus. 

Altirisch.  Es  scheint  hier  -ma  an  das  suffix  urspr.  -jans 
an  zu  treten,  wie  z.  b.  md-m,  grundf.  *mag-jan8-ma  (vgl.  den 
comparativ  mda,  §.  232,  pg.  385);  oam  zu  comparativ  6a  (mi- 
nor)^ grundf.  villeicht  *  ava^jans-ma  u.  a.  In  töisig-em  (primus, 
comparativ  töisech-u,  iaisig-iu,  supra)  zu  toisech  ist,  wie  es 
scheint,  suflBx  -nia  an  den  stamm  an  getreten. 

In  -mem,  -lern,  lezteres  durch  dissimilation  für  mevn,  z.  b« 
uaisli-mem  zu  uasal  (altus),  doir-bem  zu  döir  (servus),  scheint 
die  Verdoppelung  von  -ma  enthalten,  also  ein  suffix  grundform 
mchma,  wie  auch  Ta-%o,  grundf.  ta-ta  (§.  234,  pg.  393),  auß 
ta  durch  Verdoppelung  entstanden  ist. 

Suffix  -ma-ta  ligt  vor  in  ordinalzaleu ,  wie  cethra-mad  (quar- 
tus),  secM-mad  (septimus),  ocht-mad  (octavus),  nöi-mad  nöi-med 
(nonus),  dech-mad  (decimus),  grundf.  also  wol  daka-mata  u.  s.  f. 

Im  Altbulgar.  findet  sich  suffix  -ma  nur  in  sed-mü-i 
(septimus),  os-mü-t  (octavus). 

Eben  so  im  Litauischen  nur  in  aSk-ma  (veraltete  form, 
septimus),  dsz-ma  (desgl.,  octavus). 

Gotisch.  Das  suffix  -ma  hat  überall  die  bestirnte  form 
der  adjectiva  auf  n,  lautet  also  -m^n;  z.  b.  adhurma-n  (altus, 
altior),  innu-ma-n  (interior),  spidu-ma-n  ergibt  sich  auß  dem 
mit  abermaliger  Superlativendung  gebildeten  stanmie  spedu-m-is-ta 
(ultimus) , /rw-ma-n  (primus),  fem.  f rumein,  d.  i.  frurmja-n,  mit 
dem  häufigen  überschlagen  in  die  /a-form,  davon  mit  aberma- 
ligen Suffixen  fru-m-ia-ta;  eben  so  wird  auch  wihumiata  gebil- 
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§*  235«  det    Das  gefül  für  die  functiou  des  suffixes  -ma  war  demnadi 

frühe  erloschen. 
§»  236*         Suffix  'ta-ma.  Es  findet  sich  im  altindischeu,  altbaktrischeo, 
lateinischen,  gotischen  und  entstamt  also  der  gemeinsamen  Ur- 
sprache. 

Ind.  Ursprache.  Obschon  das  suffix  -tama  vorhanden 
wa^,  so  laßen  sich  bestimte  wortstämme,  mitdisem  suffixe  ver- 
sehen, kaum  nach  weisen.  £in  nava-tama  (etwa  neben  nai^janaAa)^ 
läßt  sich  nur  vermuten. 

Altindisch,  -ta-ma  ist  die  regelmäßige  superUtivbildung 
neben  den  comparativen  auf  -tara,  also  z.  h^p^nja-tama,  ka-tamd 
(quis  e  multis),  ja-tamd  (relativ.,  qui  e  multis),  gük't-fama, 
ognimdt'taTna,  virngati-tamd  (vicesimus)  \on  vimgäti  (viginti)  u.s.f. 

Suffix  'tama  findet  sich  auch  nach  comparativen  auf  -jon« 
und  Superlativen  auf  -üYha,  z.  b.  g'j^at'hxirtama, 

Altbaktrisch.  Suffix  -te-ma  •=  altind.  -ta-ma  (§.  27,  2), 
z«  b.  gpentd-teina  zu  gpenta  (sanctus),  verethrazäg-tema  zu 
verethra-zant  (vgl.  die  CQMparative  §.  233^  pg.  389  flg.)  u.  s.  f. 

Auch  an  comparative  und  Superlative  auf  urspr.  -jans  und 
-tS'ta  tritt  das  suffix  wie  im  altindischen,  z.  b.  dva^z-isto-tema^ 
j  vaidhjo'tema  (Weber). 

Griechisch  feit. 

Lateinisch.  Das  suffix  urspr.  -tama  findet  sich  seltner 
an  die  wurzcl  oder  den  stamm  des  adjectivs  unmittelbar  an  ge- 
fügt; es  ist  aber  regelmäßige  Superlativbildung,  indem  es  an 
die  comparative  auf  urspr.  -Jans  an  tritt;  grundf.  -ta^ma,  d.  i. 
lat.  -tu-mo,  'ti-mo,  nach  gutturalen  si-mo  (§,  157,  1,  d),  tritt  an 
die  Wurzel  an  in  maximoj  d.  i.  "^mag-timo,  vgl.  mag-ia^  mag-nus; 
(yp'timOy  optumo]  tU-timo;  in-timo  u.a.  An  adjectivstämme,  die 
iren  auß  lautenden  vocal  verlieren,  wenn  ein  solcher  da  war, 
tritt  es  nur  dann  unmittelbar  an,  wenn  dise  mit  r  oder  l  auß 
lauten;  so  veter-rimo  für  *veeer'timo,  stamm  veter;  pulcher^rimoy 
stsimm  pukhero ;  facü-limo,  für  *facä-ttino  (§.157,  1,  b),  stamm 
facili  \L  a. 

Auß  der  grundform  *t8-tama,  der  Verbindung  des  compa- 
rativsuffixes  -ü  =  jans  mit  dem  -tama  des  Superlativs ,  ward 
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im  latein.  zunächst  -is-tumo,  -is-timo,  erhalten  im  alterttlmlichen  §.  236« 
soUis'timo;  auß  -istumo  wird  regelmäßig  durch  assimilation 
-issumo,  'issimoj  z.  b.  doct-is-simo  u.  s.  f.  Vergl.  mag-ü-ter, 
min-ü-ter,  welche  die  Verbindung  der  comparativsuffixe  -Jans  -f- 
tara  zeigen  (§.  233 ,  pg«  390)  und  also  dem  Superlativ  -Jans  -f- 
tafna  zur  Seite  stehen,  und  die  entsprechenden  superlativbil- 
dungen  des  altindischen  und  altbaktrischen. 
,  Gotisch.  Nur  außnamsweise  komt  -tama,  got.  -du-TMirn 
mit  dem  n  der  bestirnten  form  zur  an  Wendung ,  z.  b.  af-th^ma-n 
(posterior,  ultimus),  mit  t  nach  f  (§1  202,  l),  davon  wird  ein 
neuer  Superlativ,  af-tum-iata,  gebildet,  der  also  eigentlich  vier 
Suffixe  enthält,  -ta-vncb-jana-ta ,  von  af  (praepos.  ab);  hin-dumorn 
ergibt  sich  auß  hin-dum-üta  (postremus);  warscheinlich  gehört 
hierher  auch  hlei-dumorn  (sinister)  und  if-tuma-n  (sequens, 
proximus).  Das  femininum  hat  auch  hier  die  ja-form  *'mja-n, 
d.  i.  -mei-n. 

Zalwort. 

^  Stämme  der  Grundzalen. 

Die  einfachen  zalen  1 — 10.  §*  237« 

1.  Ind.  Ursprache.  Der  stamm  für  die  erste  zal  ist 
nicht  zu  ermitteln,  da  die  verschidenen  indogerm.  sprachen  in 
der  bezeichnung  der  einzal  zu  stark  von  einander  ab  weichen. 
Yerschidene  pronominalstämme  bezeichnen  im  indogerm.  den 
begriff  der  einzal,  doch  sind  sie  sämtlich  von  der  wurzel  i  ge- 
bildet; af-na  hat  am  meisten  für  sich,  da  es  sich  in  den  zwei 
europäischen  abteilungen  des  indogermanischen  als  bezeichnung 
der  einzal  findet  und  dem  arischen  in  andrer  function  ebenfals 

eigen  ist. 

Altindisch,  i'ka,  warscheinlich  eine  stambildung  mittels 
Suffix  'ka  von  der  pronomiualwurzel  i,  oder,  was  davon  nicht 
ser  verschiden,  eine  Zusammensetzung  von  ai  auß  %  mit  der 
pronomiualwurzel  ka. 

Altbaktrisch.  ai-va,  wol  eine'  stamform  mit  suffix  -va 
Yon  der  selben  pronomiualwurzel  i. 

Griechisch.  Nominativ  sg.  msc.  elg  d.  i.  *iv-5?  ntr.  Jv,  gen. 

Sehlelcher,  vergl.  gramm.  d.  Indog.  »pr.  26 
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§*  237*  fiv-o(9  fem.  /iWa  (vgl.  Leo  Meyer,  in  Kuhns  Zeitschr.  V, 
161  flg.  u.  VIII;  129  flg.  161  flg.).  Der  stamm  iv,  gmndLsm, 
wird  als  für  aam  stehend  au  gesehen  und  diß  sam  (vgl.  lat 
sim-plex,  sem-d,  sm-guli)  soll  nach  verlast  eines  auß  lautenden 
a  dem  altind.  «amc^  (similis,  par;  ein  Superlativ  des  demonstrati- 
ven pronominalstammes  sa)  entsprechen.  Für  dise  ansieht  spricht 
besonders  das  femininum  /i^/a,  welches  wol  für  *V*'cr,  d.  i.  sm-fd 
=  aamjä  (ein  nur  weiblicher  ^a-stamm,  wie  nicht  selten),  ste- 
hen kann.  Daß  in  iv  die  pronominalwurzel  sa  enthalten  sei 
kann  wol  nicht  bezweifelt  werden^  das  auß  lautende  n  halten 
wir  jedoch  eher  für  eine  griechische  neubildung,  vgl.  stamm 
ti^  =  urspr.  ki  (pron.  interrogativum) ,  da  eine  Wandlung  des 
sufiixes  -ma  zu  n  beispillos  ist.  Wir  vermuten  daher  für  masc 
und  neutr.  einen  stamm  sa-n,  auß  sa  entwickelt,  im  femininum 
aber  sehen  wir  eine  grundform  sa-mjd,  also  einen  andern  stamm 
als  im  masc.  und  neutr. ,  nämlich  einen  superlativstamm  auf  ma, 
fem.  'fnjd,  von  der  selben  wurzel  sa. 

Dem  altbaktr.  a^-va  entspricht  genau  das  griechische  ol-j^o 
(unicus). 

Lateinisch.  Altl.  oi-no,  darauß  ü-no,  grundf.  ai-na,  ist, 
wie  der  altindische  pronominalstamm  ^-na  (hie,  ilie),  ein  stamm 
auf  -na  von  der  demonstrativen  pronominalwurzel  i. 

Altirisch.    Jen,  6in  =  lat.  oi-no. 

Das  Altbulgarische  hat  zwei  stamme,  a.  in-ü  (z.  b. 
ino-rogu  monoceros,  vu-lnq^  semper,  wörtlich  in  unam  u.  a.), 
warscheinlich  =  *jenü  für  *e-nü  (§.  87,  3.  89,  2)  also  völlig  dem 
lat.  oi-no  u.  s.  f.  entsprechend. 

b.  jedinü,  das  gewönliche  zalwort.  Man  vergleicht  damit 
altind.  ddi  (initium). 

Litauisch  vena;  das  altpreußische  ai-na  und  das  sla- 
wische in-ü  =  *€-nüj  grundf.  *  ai-na  und  das  gotische  ai-na 
zwingen  zu  der  anname,  daß  dem  litauischen  vena,  d.  i.  vai-na^ 
das  V  ursprünglich  nicht  zu  komme,  sondern  so,  wie  öfters  j 
vor  an  lautenden  vocalen  (§.  101,  am  ende;  pg.  123),  später  vor 
geschlagen  sei,  obwol  solcher  voi'schlag  von  v  (häufig  im  sla- 
wischen) im  litauischen  sonst  one  beispil  ist 
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Gotisch  ai-na  =  lateinisch  ot-no,  altirisch  öt-n,  slawisch  §•  237» 


*  e-nu. 


2.  Ind.  Ursprache  dva;  altind.  dva;  altbaktr.  dva; 
griech.  ivo  =  dva;  lat.  dtio  =  ovo;  altir.  da  für  *dva; 
altbulg.  düva,  mit  Spaltung  von  vznuv;  lit.  stamm  Jt^a  (nom. 
dual.  msc.  dh  für  *dvu  aber  z.  b.  fem.  dvty  dat.  dve-m,  welche 
deutlich  auf  stamm  dva  hin  weisen;;  got.  tva, 

3.  Ind.  urspr.  tri;  altind.  tri,  das  femininum  hat  den 
stamm  ii-sar,  in  welchem  Bopp  redupli(^tion  vermutet  und  in 
also  auß  *ti-tar  entstanden  sein  läßt;  altbaktr.  thri  (=  tri^ 
§.  139,  2),  fem.  stamm  ti-sar,  wie  altindisch;  griechisch  tqi; 
lat.  tri;  altir.  tri,  fem.  nom.  acc.  eeoir,  teora,  dunkel;  alt- 
bulg.^W;  iit.  tri;  got.  thri. 

4.  Ind.  urspr.  katvar;  altind.  k'atvdr,  verkürzt  fe'aMr, 
femininum  k'atasdr  (deutlich  nach  der  analogie  von  3  gebildet, 
nach  Bopp  mit  demselben  zusammen  gesezt,  wo  dann  ka  *unum* 
bedeutet);  altbaktr.  k'athwar,  verkürzt  fe'a^w;  griech.  rltra^, 
tiaifaq  für  *r«Tj:aß,  *x8Tj:aQ^  dor.  titoq  für  *t€tj:oq,  mit  t  = 
urspr.  X  (§.  142,  2),  Hom.  und  äol.  niavq^  grundf.  ka-tur,  mit 
n  =^  n  (§.  142,  2)  und  <r  vor  i;  =  r,  wie  in  av  =  %v;  lat. 
quaiuor;  altirisch  msc.  utr.  kethir,  für  *ka-tvtr  auß  ka-tvar, 
fem.  cetheora,  vgl.  3;  altbulg.  cetyr  (schlägt,  wie  die  consonaut. 
Stämme  überhaupt,  in  die  analogie  der  t-stämme  über);  lit.  ' 
keturja  und  keturi,  auß  *ketur  weiter  gebildet;  got.  fidv&r,  fidv6ri, 
d.  i.  katvdr,  katvdri,  mit  Steigerung  des  a  der  zweiten  silbe 
und  umschlagen  in  die  analogie  der  t-stämme,  in  Zusammen- 
setzungen/Mwr,  AA.katur  mtf=-kj  wie  bisweilen  (§.  196,  1). 

5.  Ind.  urspr.  kankan,  eine  deutlich  reduplicierte  form; 
altind.  pank'an,  mit  p  =  k  (§,  123,  1);  altbaktr.  jpani'an; 
griech.  nivve,  äol.  7tif*ne^  n  und  r  =  x  (§.  142,  2);  lat. 
guinque;  altir.  cöicj  d.  i.  warscheinlich *cöct  auß  *conci,  sämt- 
lich mit*verlust  des  auß  lautenden  n;  altbulgarisch  p§ti, 
d.  i  *pinrti  auß  *pan-ti^  und  diß  höchst  warscheinlich  (vgl. 
d.  litauische  und  die  ordinalzalen)  für  *kank-ti,  wie  die  fol- 
genden eine  declinierbare  abstractform  mit  einem  neuen  Suf- 
fixe ti;  lit.  penkiy  penkja,  ebeufals  mit  junger   enduug;  got. 

26* 
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§♦  ^il.fifnfy  warscheinlich  =  flmfi,   mit  /  =  i  (§.  196,  1),   grundf. 
kanki;  vgl.  die  gotischen  stamme  für  4.  IL  12.  15.  u.  §.  203. 

6.  Ind.  urspr.  ?;  altind*  s'as' ;  altbaktrisch  IcAsvas; 
griech.  I^f,  me  lat.  sex;  altir.  se;  altbulg.  ses-ä,  vergL 
PS'Ü;  lit.  azeszi,  szeszja;  got.  saihs,  stamm  wol  ^aihai, 

7.  Indi  urspr.  wol  saiytan;  altind.  saptän,  spät,  säptan; 
altbaktr.  Kaplan;  griech.  Ittto,  d.i.  *sapean  (^a  =  an§.33); 
lat.  Septem.  Bopp  vermutet,  daß  das  m  von  septe-fn  auß 
der  ordinalzal  septi-mo  ein  gedrungen  sei,  da  es  nicht  war- 
scheinlich sei,  daßn  sich  in  m  gewandelt  habe;  möglicher  weise 
ist  hier  jedoch  ein  außerdem  ungewönlicher  lautwechsel  ein 
getreten  und  wir  möchten  nicht  gerne  das  lateinische  zalwort 
vom  irischen  und  griechischen  völlig  los  reißen;  altir.  steht 
mit  einstigem,  noch  nach  wirkendem  nasalen  außlaute ,  was  wir 
durch  sechJt(n)  dar  stellen  wollen,  cht  scheint  durch  die  ana- 
logie  der  folgenden  zal  bedingt  zu  sein;  altbulg.  sed-mt,  das 
mt  scheint  hier  deutlich  nach  analogie  der  ordinalzal  auf  urspr. 
ma  gebildet,  vgl.  8,  9,  10,  5,  sed-  vor  m  wol  für  aet,  und  diß 
durch  assimilation  für  sept;  lit.  sept-ynly  sept-ynja^  neuere 
Weiterbildung  wie  bei  der  folgenden  zal;  got  sibun,  stamm 
sxbuni  (§.  203)  eine  ebenfals  stark  veränderte  stamform. 

8.  Ind.  urspr.  Stamm  ahta  oder  aktan;  altind.  as'^dn, 
später  dsian,  und  as'id^  (lezteres  im  nom.  acc.  as'€d^u,  eine 
offenbare  dualform,  wie  auch  die  latein.  und  griechischen  for- 
men);  altbaktr.  (xstan;  altind.  <is(a  und  altbaktr.  asta  sind 
unregelmäßige  Veränderungen  von  urspr.  akta,  das  behandelt 
ward,  als  wäre  es  particip.  perf.  pass.  einer  wurzel  af ;  griech. 
dmii;  lat.  octo;  altir.  ocht(n);  altbulg.  os-mi,  d.  i.  ok-mi 
(a  =  k,  §.  176,  1)  für  "^okt-mi,  eine  Weiterbildung  durch 
-fiiif  das  sich  zum  -ma  der  ordinalzal  verhält,  wie  -ä  yonp^-tt, 
des^tü  zü 'ta ;  lit.  aszt-uril,  aszt-unja,  Weiterbildung  auß  aktan, 
lit.  aszt  =  urspr.  akt  (sz  =  ä;  §.  185,  1);  got  ahtau. 

9.  Indogerm.  urspr.  navan;  altind.  ndvan;  altbaktr. 
navan;  griech.  irvia^  d.  i.  *vifa(v)  mit  Vorschlag  von  s  und 
unursprünglicher  Verdoppelung  des  an  lautenden  v;  lat  novem 
(über  das  m  vgl.  7);  altirisch  n6i(n),   was  auf  ein  "^navin 
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hin  zu  weisen  scheint,  vgl.  lat.  novem  =  *nomm;  altbulgar.  §«  237* 
devq-ü  für  *neoq-üy  grundf.  *navcmrtiy  eine  Weiterbildung  durch 
das  abstractsuff.  -ti,  mepf-tü,  des^-ü,  das  sich  zu  dem  -tö  d.  ordin. 
verhält,  wie  -mt  von  sed-mi,  os-mi  zu  -mü.  Der  unregelmäßige 
anlaut  verdankt  seine  entstehung  der  analogie  des  folgenden  zal- 
wertes.  Lit.  det^ynl,  dev^'nja,  Weiterbildung  auß  navon^  über 
das  junge  d  für  n  vgl.  §.  159,  1  anm.,  woselbst  das  preußi- 
sche nannte  (nonus)  au  gefürt  ist;  got.  ninn,  stamm  munt  (§.  203) 
auß  *nivan-if  grundf.  navan-i. 

10.  Ind.  urspr.  dakan;  die  Vermutung ^  daß  dakan  für 
*dva'kan  (kan  für  kan-kan),  d.  i,  2  X  5  stehe,  ist  unerwisen, 
aber  zu  ansprechend,  um  übergangen  zu  werden;  altindisch 
ddgan;  altbaktr.  dagan;  griech.  dixaj  d.  i.  *d€xcev;  latein. 
decem  (vgl.  7);  altir.  deich,  wol  für  *dectn;  altbulg.  des^tt, 
d.  i.  dakan-ti,  Weiterbildung  wie  5.  9.  7.  8;  lit.  dSszim-ti  eben 
so,  das  m  vor  <«  fältauf,  man  hatte  *deszin'ti,  *deazi-ti  erwar- 
tet; got.  tathun,  stamm  ^tihun-i  (§.  203)  ahd.  zehan,  d.  i.  *tthan, 
beide  auß  der  iudogerm.  grundform  regelrecht. 

Die  zalen  11 — 19.     Sie  werden  gebildet  durch  die  anfü-  §•  238* 
gang  der  zal  zehn  an   die  einer;  in  einzelnen  sprachen   ligt 
deutlich  nur  zusammenrückung  vor. 

Ind.  Ursprache.  Ursprünglich  waren  hier  wol  zwei  ge- 
trente  werte  vorhanden,  z.  b.  etwa  12.  dud  dakan \  13.  traj-as 
dakan  u.  S.  f. 

Altindisch.  11.  i'kd-dagan,  mit  denung  des  außlautes 
von  stamm  ^ka  (unus);  12.  dvä'-dagan,  dvd  warscheinlich  als 
dual  zu  faßen;  13.  erdjS-dagan ,  später  trajo -dagan,  nom.  plur. 
trajaa  mit  dagan;  14.  k'ätur-dagan;  15.  pdnk'a-dagan;  16. 
sff-d'agan',  17.  sdpta-dagan;  18.  asfd' -dagan  mit  der  dualform 
as'iSf ;  19.  ndva-dagan, 

Altbaktrisch.  11.  a^an-dagan,  a^a  warscheinlich  im 
nom.  neutr.;  12.  dva-dagan;   13.  ehri-dagan;   14.  k'atkTVr dagan, 

k^athru  für  katur,  also  mit  den  Stämmen  der  einer  zusammen 
gesezt. 

Griechisch.  11.  iv-dexa;  22.  dtu-dfxa;  von  13  an  nur 
zusammengerükte,  ursprünglich  getrente  worte,  z.  b.  13.  vqk- 
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§*  238«  uai-ÖBMa,  vQig  als  kürzere  form  für  xQBig  zu  faßen;  14.  rsaifa^^ 
Moi'dexa  u.  s.  f. 

Lateinisch.  11.  un-decim  für  *uni'decim;  12.  duo-decitn; 
13.  tre-decimy  vUleicht  mit  älterer  stamform  tra,  vgl.  ter-tius, 
oder  ire  ist  abkürzung  von  tr^;  14.  quatuor-decim  u.  s.  f. 
Von  der  Jugend  4i8er  bildungsweise  legt  das  ab  weichende  umbr. 
12.  deaen-du-f  acc.  pl.  Zeugnis  ab. 

Altirisch.    Beide  werte  getrent. 

Altbulgarisch.  Nicht  zusammen  gerükte  werte ^  z.  b. 
11.  jedinü  na  destfe-,  deaqt-e  weist  auf  einen  consonantischen 
stamm  bin,  dameben  findet  sich  auch  desfü  (wörtlich  unos  su- 
per decem)  u.  s.  f. 

Litauisch.  An  die  einer  tritt  4ika^  offenbar  eine  im  li- 
tauischen ungewönliche  Veränderung  für  *dtka,  urspr.  dakan 
(in  andern  sprachen  findet  sich  2  =  c2^  so  z.  b.  lat.  §.152,  2). 
Der  außlaut  der  einer  wird  gedent.  li.  vSnu4%ka  für  das  zu 
erwartende  v^J-/iA;a ^  das  die  büchersprache  zeigt;  12.  doy-lika^ 
dvy  auß  dvi^  urspr.  dva  gedent;  13.  try'-lika;  14.  keturiö-Uka; 
16.  penkiö'lika;  16.  szesziö-lika^  17.  septyniö-lika ;  18.  €taztunU- 
lika;  19.  devyniö'lika. 

Gotisch.  11.  ain-libi;  12.  tva-libi  (nom.  ain-Uf,  tvorlif); 
ain  für  aina  (§.  113.  1)  und  tva  sind  die  bekanten  Stämme 
für  1.  2.,  -libi  kann  aber  nichts  andres  sein  als  lit  4ika,  d.  L 
daka;  l  für  d  ist  allerdings  im  deutschen  one  weiteres  beispil, 
ij  f  ^^^  9 f  ^  =  urspr.  k  findet  sich  auch  sonst  (vgl.  4.  5.); 
13.?  14.  fidvdr-taihun ;  15.  fmf-taihun ^  stamm  fiinf-taihuni. 
§.  239.  ^^^  zalen  20—90  (die  zwischenzalen  kommen  hier  nicht 
in  betracht,  sie  sind  in  jeder  spräche  klar,  meist  aber  gar  nicht 
zusammen  gesezt).  Im  arischen  und  südeuropäischen  werden 
die  zalworte  füi*  20—90  mittels  Zusammensetzungen  der  einer  mit 
einem  von  iaX»  gebildeten,  meist  verkürzten  oder  sonst  veränder- 
ten Substantiv  auß  gedrükt,  im  nordeuropäischen  dagegen  sind 
einer  und  zehner  besondere  werte,  höchstens  an  einander  an  ge- 
schmolzen. Der  gegensatz  der  unter  sich  näher  verwanten  zwei 
abteilungen  des  sprachstammes ,  der  arischen  und  der  graecoita- 
lokeltischen  (s.  d.  einleitung,  pg.  6)  gegen  die  slawodeutsche 
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tritt  hier  klar  hervor.    Es  ist  wol  kaum  vorauß  zu  setzen,  daß  §*  239* 
in    der  indogerm.  urspraehe  bereits  Zusammensetzung  ein 
getreten  war,  warscheinlicb  waren  hier  einer  und  zehner  noch 
getrente  werte. 

Altindiseh.    Die  decade  ward  ursprünglich  durch  daga-ti, 
dagorta  auß  gedrükt,  vor  welches  die  einer  traten.   Von  disem 
daqorti  ist  aber  nur  -gati,  ja  sogar  nur  -^'gebliben,  von  daga-ta 
nur  -gat;  dise  starke  Verflüchtigung  begreift  eich  bei  so  vil  ge-' 
brauchten  Worten. 

20.  viik-gdti  für  *  dvirk-dagati ,  der  nasal  von  vhh  =  dvim 
und  der  entsprechende  der  beiden  folgenden  zaien  ist  dunkel; 
villeicht  ist  in  im  der  rest  einer  casuseudung  zu  sehen.  Durch 
das  aitbaktrische  wird  er  als  späte  bildung  erwisen.  30.  eriih-gdt, 
warscheinlich  für  *trini  dagaiä  und  von  hier  ist  wol  der  nasal 
in  20  und  40  durch  analogie  gedrungen;  40.  Tcatvärim-gdt;  50. 
panJcd-gdt-,  60.  s^aa-t^;  70.  saptortl;  80.  aqIrtC  eine  ser  unur- 
sprüngliche form;  90.  nava-tt   sämtlich  mit  -ti  flir  *dagati. 

Altbaktrisch.  Dem  altindischen  entsprechend,  jedoch 
noch  mit  gcUa  neutr.  (nom.  acc.  sing,  -gcue-m)  anstatt  des  alt- 
indischen gat,  so  daß  hier  also  eine  form  *daga'ta  vorauß  zu 
setzen  ist,  von  welcher  altbaktrisch  noch  -gafyi^  altindisch  aber, 
mit  stärkerer  Verkürzung,  nur  -gat  gebliben  ist.  20.  vi-gaitt 
für  *dvi-(da)gati ;  30.  thri-gata  für  *tr%'daca^ta;  40.  k'athtDare-gata^ 
50.  panTcd-gata;  60.  kksvas-ti;  70.  haptd-iti;  80.  ?  90.  nava^. 

Griechisch.  Außer  in  20,  wo  ebenfals  ein  dakohH  er- 
scheint, ligt  hier  als  zweiter  teil  der  Zusammensetzung  -irovra 
vor,  warscheinlich  ein  neutr.  plur,  grundf.  dakan-td,  von  einem 
Singular  ^dakan-ta-m.  20.  et-xots^  =  *rf-jioT*  (§.  148,  1,  c), 
Hom.  isUofSi^  älteste  form  dor.  fsixav^^  j:/««^*;  jri-nat^  steht 
für  *  dv^-daka-ti ,  die  länge  des  C  mag  in  früherer  casuseudung 
iren  grund  haben  und  eben  daher  auch  c»  stammen;  isinott^ 
d.  i.  ifsixoüi^  mit  dem  häufigen  vocal Vorschlag  vor  consonan- 
tischem  anlaute  (§.  43).  30.  tifti-uovta,  d.  i.  *tnd  dakafirtd, 
änlich  bei  den  folgenden.  40.  vsififciQa^uoyTa ;  60.  yr«vr<7-jroyira ; 
60.  ii^xovta;  70.  ißSogä^-itovta  ^  mit  der  ordnungszal  gebildet, 
wie  80.  ifdo^-novsa;   90.  irBV^-uorra^  Hom.  auch  M^-irovra/ 
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§•239»  wol  die  ältere  form  auß  *  h^sp^-tcoyTa ,  aufi  welcher  das  selt- 
same und  ser  unurspriingliche  Ivei^-  durch  einschaltung  des  c 
entstanden  zu  sein  scheint. 

Lateinisch.  Außer  -gin-H  bei  20  erscheint  überall  -gin-ta, 
warscheinlich  ein  plur.  neutr.;  -gin-ti  und  -gin-ta  stehen  f&r 
^degin-ti,  degin-ta,  und  diß  fär*decen'ti,  ^decen-ta^  grundform 
diser  stamme  ist  dakan-ti,  dakan-ta;  c  ist  hier  g  geworden, 
wie  ja  mcesimtis  von  einem  *vicerui  (s.  u.)  neben  dem  unursprttng- 
lieberen  vigestmua  sich  erhalten  hat.  Demnach  20  m-gitUi  auß 
*  dvi-dectn-ti ;  30.  tri-gin-ta  =  *tria  decin-ta;  40,  quadrä-gitUa 
mit  erweichung  von  ^  zu  c2  für  *qibatuorä  dednta;  50.  quingud- 
ginta}  60.  aexä-ginta;  70.  aeptuä-ginea  von  einem  stamme  septuo, 
der  sonst  nicht  erscheint;  80.  octd-ginta;  90.  nonä-ginia,  von 
der  ordinalzal,  vgl.  das  griechische,  mit  dem  das  lateinische  in 
disen  bildungen  überhaupt  wesentlich  überein  stimt 

Altirisch.  20.  fi-chet  d.  i.  vi-centi,  vgl.  lat.  *vi'Oenti; 
80.  tri-chü,  auch  triohat  ist  vorauß  zu  setzen,  ^iri-canta;  40. 
eethor-chü,  cethor-chat,  wol  für  *kathura-canta;  50.  cöiotU,  wie 
es  scheint  für  "^cdio-cat,  auß  cöic  quinque,  und  -cai  für  -canrta; 
60.  wol  *se8-cat;  70,  8echim<hgat;  80.  ochtmo-gai,  beide  von  or- 
dinalzalen  mit  suffix  -ma  gebildet,  also  wol  jüngerer  entste- 
hung;  90.  *n<ft'€h€U.  Die  große  Übereinstimmung  mit  lateinisch 
und  griechisch  im  Suffixe  -cot,  d.  i.  -kan-ta  (§.  173,  1.  3.)  = 
'uapva  =  lat.  -ginta  ligt  zu  tage. 

Altbulgarisch.  Durch  zwei  werte  gegeben,  z.  b.  30 
tri  desfti  und  deaqte,  lezteres  von  einem  consonantischen  stamme 
desft. 

Litauisch.  Wie  altbulgarisch,  z.  b.  30  try's  dSszim^s, 
verkürzt  irU-deassimt  u.  s.  f. 

Gotisch.  20-^0  zwei  werte,  nur  zusammen  geschriben, 
n&mlich  die  einer  mit  dem  plural  von  tigu  msc. ,  einem  auß  ur- 
sprünglich dakan  gebildeten  u-stamme,  dessen  grundform  also 
daku  wäre,  z.  b.  20.  nom.  toairtigjths ,  30.  acc.  üiri-na-UgtHM, 
60.  dat.  saiha-tigurm  u.  s.  f.  70 — 90.  bedienen  sich  eines  neu- 
trum  im  Singular  von  dakan  mittels  suffix  -ta  und  Steigerung 
des  wurzelvocales  gebildet,  also  däkan-ta,  d.  i.  gotisch  t^hun-d; 
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70.    sibunrt^hund ;    80.  ahtau-t^hund;    90.  niun-t^hund,    genitiv  §«  239» 
niun-tehundi^. 

Die  zaien  von  100—1000.  g^  240» 

100.  Ind.  urspr.  warscheinlich  stamm  kan-ta  neutr.,  acc 
nom.  8g.  kan-tc^m,  eine  Verkürzung  von  *dakafirdakan4a,  näm- 
lich dakan  10.  mit  dem  die  zehner  bildenden  subst  dakan-ta, 
das  wir  bereits  zu  karua  (altbaktr.  -^a,  griech.  -xotva,  lat. 
-ginta),  verkürzt  fanden,  (dakanrdajkan-ta  bedeutet  also  *ze- 
henzig,  *d€n^KOVTaj  *centaginta.  Das  n  von  kan-ta  ist  im  la- 
teinischen ,  keltischen ,  litauischen  und  gotischen  erhalten ,  außer- 
dem ist  es  geschwunden  (grundform  also  korta). 

Altindisch  gouä;  altbaktr.  gcUa;  griech.  l-iear^t,  £  kann 
nur  Verflüchtigung  von  h  (unum)  sein;  lat.  cento^  altin  cSt, 
d.  L*ceneo;  altbulg.  süfo;  lit.  sAmta  (msc);  got.  hunda,  nach 
den  einem,  außerdem  taikunt(x(hund ,  d.  i.  dakan-dakan-ta-m 
und  tofihufUihund ,  d.  i.  dakan-däkan-tehm,  hier  ist  jedoch  schwer- 
lich die  Urform  erhalten ,  die  in  allen  übrigen  sprachen  geschwun- 
den wäre;  warscheinlich  ist  es  eine  neubildung  nach  analogie  der 
übrigen  zehner. 

200 — 900.  Ursprünglich  durch  zwei  werte;  altin- 
disch durch  zwei  werte  oder  durch  gewönliche  Zusammensetzung 
(z.  b.  dv$  gaii  oder  dviqata  ntr.);  Altbaktrisch  wol  wie  alt- 
indisch  (z.  h.dv^  gati  200);  Griechis'ch.  Es  wird  vom  stamme 
xcno  oder  =  xoiro,  grundf.  ka(n)ta,  vgl.  altind.  gaia,  eine  ab- 
leitung  mittels  ya  gebildet,  vor  welcher  der  regel  nach  (§.223, 
pg.  351)  der  stammaußlaut  schwindet,  also  *^xmto  *-irorfO, 
grundf.  "^-kat'ja;  dorisch  bleibt  -xatto  unverändert,  wärend 
außerdem  *'Minto  der  regel  nach  (§.  148,  1,  c),  in  -xocxio  über 
geht.  So  ward  gebildet  von  einem  vorauß  zu  setzenden  *ti}tä''nctvä 
oder  -xotA,  grundform  trid  katUd  300,  ein  dor.  tgta-xario^ 
att.  %qMrx6tSto  und  zwar  sind  dise  formen  als  adjectiva  und 
nur  im  pluralis  gebräuchlich. 

Das  Lateinische  verfärt  in  änlicher  weise  wie  das  grie- 
chische, indem  es  den  stamm  cento  als  zweites  glid  der  Zu- 
sammensetzung acyectivisch  im  plural  braucht,  z.  b.  200. 
durcewto,  du  auß  duo  verkürzt;   300.  trercento;  500.  quin-gento 
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§•  240*  für  *quin(H:ento  mit  erweichung  von  c  zu  ^  nach  n,  wie  bei 
400,  700,  800,  900  (vgl.  -ginta)-,  QOO.  sex-cento ;  dOO.  non-genio, 
vom  stamme  der  ordinalzal  nono;  400.  guadrin-gmio ^  700. 
septin-gento ',  800.  ocHn-gento  zeigen  eine  aoalogie,  die  viUeicht 
von  aeptin-genti  iren  außgang  genomen  hat;  septin,  gntodform 
saptan,  auch  octln  entspricht  der  grundf.  aletanf  vgl.  altindisch 
asfan^  und  SO  ist  auch  ein  quadrin  von  dem  auß  qwüuor  ver- 
kürzten Quadro  (vgl.  quadra-ginta)  entstanden. 

Altirisch,  altbulgarisch,  litauisch  und  gotisch  bil- 
den keine  zusammen  gesezten  formen.  Leztere  spräche  rfikt 
jedoch  die  beiden  worte  an  einander,  z.  b.  200.  tv€hhunda,  dat. 
ivaim-hundam;  300.  thrijorhunda;  500.  fimf-kunda,  dat.  fimf- 
kundam;  900.  niun-hunda, 

1000.  Ein  wort,  1000  auß  drückend,  scheint  in  der  in- 
dogermanischen Ursprache  gefeit  zu  haben. 

Die  beiden  arischen  sprachen  haben  ein  gemeinsames  wort, 
nämlich  altind.  sahäsra  msc.  ntr.,  altbaktr.  haeahhra. 

Griechisch,  x^^j  Hom.  in  zusammensetz,  x^^j  boeot. 
XsMo^  lesb.  x^^^9  dor.  x?^*^9  was  auf  eine  grundform  *xß^jo^ 
d.  1.  gharja,  fürt;  dunkler  abstammung. 

Lateinisch.  Stamm  mlli,  milli  ntr.  dunkel.  Das  altiri- 
sehe  bedient  sich  des  lateinischen  wertes. 

Die  nördlichen  europäischen  sprachen  stimmen  in  der  be- 
Zeichnung  für  1000  zusammen,  wenn  die  formen  der  einzelnen 
sprachen  auch  so  verändert  sind,  daß  sich  die  grundform  nicht 
erschließen  läßt;  ^Ithnlg.  tgsqita,  t/ya^ita,  stamm  also  tusantja; 
litauisch,  stamm  tdkatantiy  jezt  tdkstafUja,  nom.  sg.  tükslanii-s 
(masc.);  gotisch,  stamm  ikusundja,  nom.  sg.  thuaundi  (femin., 
selten  neutr.).   Slawisch  und  gotisch  stimmen  genau  zusammen. 

Es  drängt  sich  die  Vermutung  auf,  daß  in  disem  worte 
10  X  100  enthalten  sei;  in  dem  anlautenden  tu,  lit.  tuk,  scheint 
ein  corrumpiertes  daka  zu  stecken,  der  außlaut  aanii,  sanija 
ist  villeicht  als  Verdrehung  von  kanti,  kantja  zu  faßen,  so 
daß  ein  ^  dakcb-kant-i ,  *  daka-kant-ja  als  grundform  vorauß  zu 
setzen  wäre.  Daß  hier  arg  entstelte  formen  vor  ligen ,  scheint 
die  unregelmäßige  aber  doch  sichere  entsprechung  der  litaui- 
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sehen  und  slawischen  form  (lit.  tuJeatanti  neben  slaw.  *tuaantja)  §,  240* 
an  die  hand  zu  geben,  und  hierin  finden  wir  eine  berechtigung, 
in  disem  werte  überhaupt  ein  unregelmäßig  verändertes  gebilde 
zu  sehen,  das  sich  den  gewönlicheu  lautgesetzen  entzogen  hat 

Stämme  der  ordnungszalen. 

Die  ordnungszalen  sind  bis  auf  2.  Superlative ,  teilweise  je-  §•  241  * 
doch  mit  besonderheiten,  die  sie  von  andern  Superlativen  unter- 
scheiden.    Die   formen   der   indogermanischen   Ursprache  sind 
meist  nicht  erschließbar,  da  die  verschidenen  sprachen  in  der 
wal  des  Suffixes  oft  nicht  zusammen  stimmen. 

Die  zalen  von  1 — 10. 

1.  urspr.  yNolpra-ma,  stamm pra  (ante);  eiltin i. prorthamä, 
von  pra  (als  praeposition  ante)  mit  -thamay  mit  thf^rt  (§.  123, 
2);  slI th Biktr.  froreema,  fra-thefna,  wie  altind.,  dameben  auch 
paonTva,  gt\mM,paT'Vaj  paoirja,  gmndi.par-ja  (§.27,  5,  anm.) 
von  der  selben  wurzel  mit  anderen  Suffixen,  vgl.  d.  slawische; 
griech.  tt^-to,  dor.  nnä-to  von  nqo  mit  suffix  -ta  (§.  234, 
pg.392)  und  Steigerung  oder  denung  des  stamvocals;  lat  pri^mo, 
mit  suffix  -mo  (§.  235),  wol  auß  *pr<>4mo,  so  daß  hier  nach 
analogie  anderer  formen  auf  ^'-timo  nicht  -mo,  sondern  -imo 
an  getreten  ist;  altir.  prim  ist  möglicher  weise  dem  lateini- 
schen entnommen;  altbulgar.  prüm-t,  mit  dem  zusatze  i  = 
ja  der  bestirnten  adjectiva,  scheint  für  *pru'mü  zu  stehen^  wo- 
für namentl.  1  i  t.  plr-ma  für  ^par-ma  zeugt,  so  wie  go  t.  fru-ma-Uy 
d.  i.  pTOrma-n,  mit  dem  bekanteu  zusatze  n  der  bestimten  form 
der  adjectiva. 

2.  indogerm.  urspr.  ?  altind.  dvi-ü'ja,  d.  i.  *dvi-tja 
(§•  15,  2,  b),  also  wol  eine  Weiterbildung  durch  -Ja  von  einem 
*dvi'ta;  eben  so  altbaktr.  bx-tja,  mit  bi  =  dvi  (§.  136,  3); 
griech.  dsv-^Bf^o^  ein  comparativ  (§.  233),  d«i;  scheint  Steigerung 
von  *du  auß  dva  zu  sein;  lat.  secundo  ist  nicht  von  stamm 
dva  gebildet,  sondern  von  würz,  sec,  seq  (sequi),  über  das  suff. 
vgl.  §.  223,  pg.  351;  altir.  tdnise,  mir  dunkel,  wol,  wie  im 
lateinischen  9  nicht  vom  stamm  dva.  Die  nordischen  sprachen 
haben  sämtlich  formen    einer  grundform  an-tara,   d.  h.  eines 
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§•  241.  comparativB  des  demonstrativen  pronominalstammes  ana  (s.  §.  233 
pg.  391),  so  altbulg.  vu-toru-i,  vu  =  q  :=  an  (§.  84,  2);  lit 
äf^tra;  got.  an-thara, 

3.  indogerm  urspr.  tri-tja,  villeicht  tar-tja  oder  ira-4ja^ 
'tja  ist  auch  hier  Weiterbildung  von  -ta;  alt  in  d.  tr-H'ja,  d.  L 
*tar-tja  (§.  15,  2,  b)  von  einer,  wie  es  scheint,  älteren  form 
des  Stammes  für  3.,  nämlich  tar  oder  tra;  altbaktr.  thri-tja; 
griech.  TQi'-to  mit  dem  Superlativsuffixe  -ta,  mit  welchem  im 
griechischen  mit  außname  von  7.  und  8.  die  sämtlichen  übrigen 
ordinalia  gebildet  sind;  lat.  ter-tio,  wie  altind.;  altir.  tri-Sj 
im  Suffixe  mir  nicht  klar;  altbulg.  tre-ttju,  ebenso  litauisch 
trS'Cm,  d.  i.  tre-tjaj  desgleichen  gotisch  thri-dja-n,  mit  dem 
selben  suffixe   tja  von  stamm  tri. 

4.  indogerm.  urspr.  wol  katvar-ta;  altind.  leatur-ihä 
(tha  =  ta),  auch  tür'jay  tur-ija,  für  *h'atur-ja  mit  vertust  des 
anlauts  und  dem  sonst  nicht  fUr  sich  allein  Superlative  bilden- 
den Suffixe  'ja,  die  Verbindung  dises  Suffixes  mit  suffix  -ta  fan- 
den wir  bereits,  auch  hier  haben  wir  die  häufige  erscheinung, 
daß  jedes  von  zwei  verbunden  auf  tretenden  Suffixen,  wie  hier 
t-ja,  d.  i.  ta-ja^  die  function  diser  Verbindung  üben  kann  (vgl 
pg.  391);  altbaktr.  ^i^tVja  =  altind.  turja\  griech.  xi%a^9 
für  *t6Tj:aQ'ro;  lat.  quar-to  für  ^quatuor-to;  altind.  ceehra-mai 
mit  Suffix  ma-ta  (s.  pg.  395),  das  häufig  bei  ordnungszalen  er- 
scheint; altbulg.  cet-vru-tu,  d.  i.  katvar-ta,  mit  der  slawischen 
Umstellung  von  ar  zu  ra  (§.  181,  anm.);  lit.  kettAr-ta,  d.  i. 
katvar-ta;  got.  nur  erschloßen  "^^fidur-tha, 

5.  indogerm.  Ursprache  wol  kankan-ta  oder  villeicht 
schon  kank'ta;  altind.  panUa-md,  vM.  panVcb-ikay  mitbekan- 
ten  Suffixen;  altbaktrisch  pukh-dho,  wol  für  *panh-ta  oder 
pak'ta;  griech.  nifAn-ro;  lat.  quin(c)'to;  altir.  cSice-d,  auch 
mit  suffix  -to;  altbulg.  p§-tü4,  wol  auß  pank-ta;  lit.  pink-ta; 
got.  '^/In^'ta  (nicht  belegt). 

6.  ÜberaU  mit  suffix  -ta,  das  also  hier  der  Ursprache 
sicher  zu  komt,  für  welche  jedoch  die  foim  des  ordinale  nicht 
fest  steht;  altind.  soB-^hd]  altbaktr.  kha-tva,  villeicht  eine 
Verdrehung  für  ^kfisvaa-ia;  griech«  tn^to^  wol  für  *iS^Oy  vgl 
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Iatein.<9ex-to;  slIüt.  * seise-d  (nenir.  seisead)  ist  nicht  klar,  aber  §«  241* 
mit  dem  selben  suffixe;  altbulg.  ies-tü-l;  lit.  szSaz-ta;  gotisch 

7.  indog.  Ursprache  saptama,  oder  aapta-^a,  oder  etwa 
saptan-tal;  altind.  sapla-md;  altbaktr.  hapia-tha;  griech. 
ißdo-fko  für  *6ntO'fM^  mit  unregelmäßiger  erweichung  der  stum- 
men m  zu  den  tönenden  ßd;  lat.  septimo;  altir.  ^aecht-mad 
(neuir.  aecuiht-mad) ,  das  wol  saptormata  (§.  235,  pg.  395)  in 
der  grundf.  zu  lauten  hätte;  altbulg.  sed-mü-l  für  ^aept-mü; 
lit.  sepdn-ia,  vgl.  die  cardinalzal,  alt  aSk-ma,  eine  seltsame 
Verdrehung  von  *aeptina;  got.  *aibufi'da  (erschießen). 

8.  indogerm.  urspr.  villeicht  aA;^a-ma;  altind.  aa't'a-mä; 
altbaktr.  aate-ma;  griech.  oydo-fo,  mit  derselben  erweichung 
wie  bei  ißdo^f/ko^  für  ^dmo-fo  und  latein.  octa-vo  zeigen  ein 
Suffix  'Va,  vergL  oben  1.  altbaktr.  paour-va  und  slaw.  prü-vü, 
grundf.  par-va.  Entweder  ist  in  disen  beispilen  va  auß  ma 
entstanden  durch  ung^önlichen  consonantenwechsel,  oder  suff. 

va  ist  ursprünglich  und  fungieil  hier  superlativisch.  Das  sla- 
wische />ru-t7z«  wäre  dann  vom  litauischen  pir-Tna  freilich  zu 
trennen;  altir.  *ocJU'mad  (neuir.  ocht-mad')  vgl.  7;  altbulg. 
oa-fnu'i,  d.  i.  ok-ma,  für  *okt-ma;  lit.  aaztün-ta,  vgl.  die  cardi- 
nalzal, alt  äaz-ma  für  ^aazt-ma;  got.  uJUv^da-n. 

9.  indog.  urspr.,  zweifelhaft  ob  mit  suffix  -ma  (nava-ma) 
oder  mit  -ki  (navan-ta);  altind.  nava-md;  altbaktr.  ndu-ma; 
griech.  iva^o^  Spya^ro  wol  auß  "^ivaj.a-xo  verkürzt;  latein. 
n6-no  auß  ^nov-no,  *novi'no,  wie  es  scheint  durch  assimilation 
an  den  anlaut  für  ^novi-mo;  altir.  ^nöi-mad,  ^nöi-med  (neuir. 
nao-rkcbd),  grundform  nort-iiio^a;  altbulg.  dev^-iü-t^  lit.  devin-ta; 
gotisch  niun-da-n. 

10.  indogerm.  urßp räche,  zweifelhaft,  wie  bei  9,  ob 
daka-ma  oder  dakan-ta ;  altind.  dc^a-md ;  altbaktr.  dage-ma ; 
griech.  dixa-xo;  latein.  deci-mo;  altir.  *dech'fnad  (neuir. 
deachmad')  d.  i.  daka-mata;  altbulg.  dea^-tu-i;  lit.  dcaz\m-ta; 
gotisch  taihun-da-n. 

11 — 19.  Urspr.  durch  zwei  werte.  Altind.  Wie  in  an- 
dern Zusammensetzungen,  so  gUt  auch  hier  der  außlaut  a  des 
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§•  241«  zweiten  bestandteiles  dagan,  der  sein  n  verliert,  zugleich  als 
adjectivbildendes  suffix,  so  z.  b.  11.  ^kd-dugd  von  i^kd-daqan, 
12.  dvd-dagä  u.  s.  f.  Hier  sehen  wir  also  auch  suffix  a  in  der 
function  Superlative  zu  bilden.  Eben  so  altbaktrisch,  z.  b. 
11.  a^a-daga,  12.  dva-daga^  13.  thri-daga;  griech.  überall 
"d^xa^TOj  also  11.  iv-dixa-vo  ^  19.  ivvca^nai-däxa-^o ;  latein. 
11.  un-ded-mo,  12.  duo-deci-mo,  die  folgenden  durch  getrente 
Worte;  altirisch,  getrente  Worte  und  überdiß  aus  dem  nen- 
irischen  erschloßen;  altbulg.,  nicht  zusammen  gesezt;  lit., 
tiberall  mit  suffix  -ta,  also  z.  b.  12.  dvy'4ik'ta  u.  s.  f. ;  got 
nur  fimf-tortaihun-da  belegt ,  also  beide  Worte  in  der  ordinal- 
form und  losfe  verbunden. 

20 — 90.  Urspr.  durch  zwei  Worte.  Altind.  entweder 
mit  suffix  -tama,  z.  b.  20.  virngcUi-tamä ,  30.  trirkgcU-tamd ,  oder 
durch  suffix  -a,  wie  bei  11—19,  mit  Verlust  des  auß  lauten- 
den -t,  -ti,  z.  b.  20.  vtfkgdy  30.  trimgd.  Beide  bildungsweiseo 
finden  auch  im  altbaktrischen  statte  z.  b.  20.  vtgäs-tema, 
von  einem  stamme  *vtganti,  ältere  form  für  vigaMy  grundform 
dvi-(da)kanti ,  der  außlaut  %  fiel  hinweg  und  auß  *vigafU4afna 
ward  (nach  §.  139,  2.  137)  vi^as-tema,  30.  ihrt-ga,  wie  altind. 
trim-gd;  im  griech.  trat  an  -xor*,  -xovr«  das  suffix  -toso,  daß 
-xoT*  und  'Xov%a  zu  -xot  verkürzt  wurden,  daher  *-«ot-to 
und  darauß  regelrecht  (§.  148,  2)  -noa-zo^  also  20.  Cfaroer-ro, 
30.  tQMxxog-vo  u.  s.  f.  Latein.  Suffix  -tumo,  -timo  tritt  an 
das  des  aaßlauts  verlustige  *-cimi,  *'cinta,  oder  vilmer  an 
eine  ältere  form  *'cerui,  -"^centa;  also  '*cent-tumo  und  darauß 
nach  der  regel  (§.  Iö7,  1,  b)  -cenaumo,  -cistmo,  mit  erweichung 
des  c  zu  ^  auch  -gisimo.  Z.  b.  20.  alt  vicensumOf  vicinsumo, 
darauß  vicesimo,  vigesimo,  grundf.  wäre  also  etwa  *  dvi-fdoJl-tmU- 
tama;  40.  quadra-gensimo ,  quadra-g^simo  u.  s.  f.  Altir.  -ad, 
d.  i.  -a-ta^  tritt  au;  das  a  ist  wol  außlaut  des  Stammes,  z.  b. 
30.  *irichat-ad  (neuir.  triochadad')  u.  s.  f.;  Altbulg.  und  lit 
haben  getrente  worte,  z.b.  40.  hiturios  {GdLvAmdXzdX)  deazinUhs-ü, 
also  an  desztnui  trat  suffix  a^  die  bestimte  form  des  adjectivs 
wird  außschließlich  gebraucht  (formen,  wie  40.  keturid-desztm'ta 
der  grammatiken,  fand  ich  nicht  in  der  gesprochenen  spräche); 
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gotisch  nicht  belegt,   ahd.  mit  dem  supcrlativsuffixe  -östa-n  §«  241« 
der  adjectiva  (z.  b.  40.  fiorzugoato). 

100—1000  100.  altind.  gata-tamd;  altbaktr.  nicht  bei; 
g riech,  mit  suffix  -cro^  warscheinlich  nach  der  analogie  von 
-Mfvo  (§.  234,  pg.  393)  auß  -%o  gebildet,  ixaro-ifto;  latein.  nach 
der  analogie  der  zehner  cent-istmo,  alB  wäre  -isimo  das  suff. 
(auß  *centrti8ifno  wäre  *cen8i8iino  geworden,  §.  157,  1,  b); 
aitir.  *cSta'd  (neuir.  ceadad'),  d.  i.  *kantarta;  altbulg.  mit 
suffix  a  in  bestirnter  form  stUnA,  grundf.  kata-ja,  eben  so  li- 
tauisch szlnUa  in  bestirnter  form  (nom.  sg.  msc.  szimtäs-ü) ; 
gotisch  nicht  belegt. 

200 — 900.  altind.  mit  gatortama;  altbaktr.  nicht  belegt; 
g riech,  mit  -axo  (s.  100),  z.  b.  200.  d#aaeo€r#o-crro ;  latein. 
mit  -centisimo,  z.  b.  du-centestmo ,  ociin-gentesimo  u.  s.  f. 

1000.  altind.  acJüisra-tamd;  altb.  nicht  belegt;  griech. 
mit  -(Tto,  x*^"^^^/  latein.  mit  -esimo,  milUaimo;  altir.  mit 
'ta,  *fnile'd  (neuir.  milead');  altbulg.  mittels  des  adjectivsuf- 
fixes  -nü,  grundf.  -na,  also  tffsqki-nü;  litauisch  nach  den 
grammatiken  mit  suffix  -tnja,  vor  welchem  der  außlaut  von 
tükstarUi  ab  fält,  tukst-inja  (nom.  sg.  msc.  tuksAni-s)  oder  mit 
suffix  a  in  gleicher  weise,  iüksta  (nom.  sg.  msc.  tükata-a),  beim 
Volke  durch  die  bestimte  form,  nom.  sg.,  tukatanty' eis ;  gotisch 
nicht  belegt. 


B.    Worte. 

Wortbildung. 

Die  Stämme  sind  im  indogermanischen  an  sich  noch  keine  §,  242. 
Worte,  keine  sazteile.    Im  indogermanischen  ist  jedes  wirkliche 
wort,  jedes  element  des  satzes,  entweder  verbum  oder  nomen 
(die  echten  interjectionen  sind  keine  worte,   sondern  lautge- 
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§.  242*  bärden;  adverbia,  Partikeln,  praepositionen  u.  s.  f.  sind  ar- 
sprüoglich  casus  oder  verbalformen).  Die  stamme  sind  an  sidi 
noch  keines  von  beiden,  weder  nomen  noch  verbum;  sie  wer- 
den erst  zu  dem  einen  oder  andern  bestirnt  durch  casussufSi 
und  personalendung.  Stamm  bhar-a  z.  b.,  von  Wurzel  hharf  i&i 
weder  verbum  noch  nomen;  nom.  sg.  msc.  bhara-s,  acc.  sg. 
hharorm,  instr.  pluralis  bhara-bhis  u.  s.  f.,  ist  nomen  und  hat 
als  solches  die  function  eines  nomen  agentis;  2.  sg.  praes. 
bhara-si,  3.  Sg.  bhara-ti,  3.  plur.  bhara-nti,-  ist  verbum,  fers, 
fert,  ferunt.  Casussuffixe  und  personalendungen  sind 
also  im  indogermanischen  die  eigentlichen  wortbildungsele- 
mente,  im  gegensatze  zu  den  stambildungselementen. 

Die  Wortbildungselemente  sind  fast  sämtlich  deutlich  und  klar 
erkenbar  als  pronominale  demente,  die  in  einer  früheren  lebens 
epoche  des  indogermanischen  noch  selbständige  wurzeln  waren; 
z.  b.  bhara-s,  nom.  sg.  masc,  latein.  "^-feru-s,  darauß  'fer,  ist 
zusammen  geschmolzen  auß  bhar  a  sa;  bhar  ist  die  Wurzel 
mit  der  function  ferre;  a  ist  ein  determinierendes  pronominales 
Clement,  hier  den  täter  bezeichnend;  sa  ist  ein  demonstrativ, 
das  belebte  genus  im  nominativ  an  deutend;  bharati  (fert)  zer- 
legt sich  in  bhar-a  und  ti,  älter  wol  ta,  pronom.  der  dritten 
person,  vgl.  Wurzel  ta,  z.  b.  in  ta-m,  griech.  ro-r,  lat.  (üj-iu-m 
u.  s.  f.  In  bhar-d-mi,  mit  gesteigertem  a  des  Stammes,  ist  mi 
fttr  ma  pronomen  der  ersten  person  sing.  u.  s.  f. 

Da  verbum  und  nomen  sich  so  zu  einander  verhalten,  daß 
sie  als  nähere  bestimmung,  früher  unbestimter  Sprachelemente 
zu  betrachten  sind ,  so  kann  eins  one  das  andre  nicht  vor  kom- 
men. Entweder  scheidet  eine  spräche  nomina  und  verba  in  der 
form,  oder  sie  hat  keines  von  beiden.  Man  kann  daher  auch 
nicht  von  einer  priorität  des  einen  oder  des  andern  sprechen; 
nomen  und  verbum  sind  beide  zugleich  entstanden.  Es  ist  da- 
her völlig  gleichgiltig ,  ob  wir  in  der  wortbildunglere  die  dedi- 
nation  (die  lere  von  den  nominalformen,  d.  h.  den  casusendun- 
gen)  oder  die  coiyugation  (die  lere  von  den  verbalformen,  d.  h. 
strenge  genommen,  den  personalendungen,  da  tempusstämme 
und  modusstämme  noch  nicht  das  characteristische  des  verbum 
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enthalten  und  also  eigentlich  zur  stambildungslere  zu  ziehen  §,  242« 
wären)  voran  stellen;   der  usus  hat  sich  für  die  voranstellung 
der  declination  entschiden  und  wir  sehen  keineu   grund   von 
dem  selben  ab  zu  gehen. 

0 

1.    Vomina  (Declination). 

Von  den  endungen   der  nomina  im  algemeinen.      §.243« 

Einfacher  organisierte  sprachen,  welche  mit  dem  iudoger* 
manischen  die  morphologische  eigenschaft  gemein  haben,  daß 
sie  die  beziehungselemente  ans  ende  der  bedeutungselemente 
setzen  (sprachen  der  formen  W-^w  oder  Ws),  drücken  die  be- 
ziehungen,  deren  das  .nomen  fähig  ist,  nämUch  numerus  und 
casus,  durch  nach  gesezte  mer  oder  minder  eng  mit  dem  Do- 
men verwachsende  ursprünglich  {selbständige  elemente  auß;  im 
•chinesischen  bildet  z.  b.  ein  nach  geseztes  selbständiges  wort, 
et  oder  ti,  den  genitiv;  magyar.  z.  b.  Ao/piscis.,  -nek  oder  -nak 
(als  selbständiges  wort  z.  b.  in  nek-em  mihi)  ist  zeichen  des 
dativs,  also  ist  hal^nak  dativ  pisci;  -ndl  bedeutet  apud  (z.  b. 
näl-am  apud  me)  also  hal-ndl  apud  piscem;  k  ist  zeichen  des 
plurals,  demnach  halrdk  pisces;  hal-ak-nak  piscibus,  dat.  plun, 
hctlrak-ndl  apud  pisces  u.  s.  f.  In  der  declination  des  indoger- 
manischen wird  auf  die  selbe  weise  verfaren,  nur  verschmolzen 
hier,  in .  folge  der  entwickelteren  eiuheit  des  Wortes ,  die  zuerst 
noch  selbständigen  dann  mit  dem  stamme  zu  einem  werte  zu- 
sammen tretenden  demente  enger  unter  sich  und  mit  dem 
stamme.  Das  eigentümliche  der  flexion,  die  Veränderung  der 
Wurzel  selbst  zum  außdrucke  der  beziehung,  wird  zum  zweck 
der  casusbilduDg  und  numerusbildung  nicht  verwant;  die  Stei- 
gerung einiger  stammaußlaute  vor  gewissen  casusendungen  ist 
vereinzelt  und  nichts  dem  casus  wesentliches,  so  wenig  als  die 
Verkürzung  der  stammaußlaute  (z.  b.  got.  sunau-s  gen.  sing. 
von  stamm  mnu,  atttsj^-oq  gen.  sing,  von  ä<s%v  hat  Steigerung; 
na%Q'6^j  der  selbe  casus  von  stamm  naxiQ^  hat  Verkürzung  des 
Stammes). 

Auch  im  indogermanischen  tritt  dem  stamme  des  nomen 

8cbl«icb«r,  vgl.  gramm.  a.  iudog.  «pr.  27 
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§•  243*  zweierlei  an,  1.  da»  casuselement  (ursprünglich  postpofiition) 
und  2.  im  plural  außer  dem  selben  noch  das  pluralzeichen  (der 
dual  ist  eine  abart  des  pluralis). 

Die  wißenschaftliche  darstellung  der  indogennuiisclten  de^ 
clination  hat  die  aufgäbe,  die  im  vor  ligenden  stände  der  spräche 
enge  verwachsenen  elemente  wider  auf  zu  lösen;  mit  anderen 
Worten,  sie  muß  die  älteren  und  ältesten  formen  wider  her 
stellen,  auß  denen  die  späteren  erwachsen  sind.  Nur  so  kön- 
nen die  casusformen  klar  gefaßt  werden.  So  ist  z.  b.  der  instr. 
plur.  varkaia  entstanden  auß  varkabhis,  und  diß  varka-bhis 
wol  auß  älterem  vark-a^hi-sa;  vark  ist  die  Wurzel,  vark-c 
der  nominalstamm  (lupus),  bhi  das  casussuffix,  aa  das  plural- 
zeichen. Urspiilnglichst  reichte  vark  allein  für  alle  beziehim- 
gen  auß;  sodann  traten  an  dise  wurzel  vark  als  nähere  be- 
stimmungen  die  anderen  wurzeln  an,  die  endlich  mit  der  sel- 
ben und  unter  sich  enge  verwuchsen. 

Die  zal  ist  im  indogermanischen  dreifach ,  der  dual  ist  je- 
doch eine  secundäre  abart  des  plurals,  die  auch  leicht  in  den 
sprachen  wider  schwindet.  Andere  sprachen  unterscheiden  teils 
die  zal  gar  nicht,  teils  bezeichnen  sie  nur  Singular  und  plural; 
indes  kommen  auch  merfache  zalunterschide  vor. 

In  der  anzal  der  lautlich  bezeichneten  Casusverhältnisse 
schwanken  die  bekanten  sprachen  ungemein;  wärend  vile  spra- 
eben  das  Casusverhältnis  gar  nicht  bezeichnen,  drücken  andere 
ser  zalreiche  Verhältnisse  durch  eine  der  Casusbildung  des  in- 
dogermanischen  analoge  weise  auß  (das  finnische  kent  z.  b. 
vierzehn  casus;  rechnet  man  die  magyarischen  postpositionen 
hierher,  so  ergeben  sich  für  dise  spräche  noch  vil  zalreichere 
casusbildungen).  Auch  hier  zeigt  das  indogermanische  maß- 
volle beschränkung,  gleich  weit  von  mangel  wie  von  Überfluß 
entfernt.  Das  indogermanische  kent  ursprünglich  siben  casus, 
d.  h.  siben  am  nominalstamme  durch  an  gehängte  elemente  auß 
gedrükte  beziehungen,  nämlich  nominativ,  accusativ,  lo- 
cativ,  dativ,  ablativ,  genitiv,  Instrumentalis. 

Außerdem  ist  das  nomen  im  indogermanischen  der  form 
der  interjection  fähig,  d.  h.  der  bloße  nominalstarom  (der  also 
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kein  wort  ist)   wird  an  gewaut  um  gefiil  oder  wollen  in  be-  §«  243* 
zug  auf  die  bedeutnng  des  nominalstanunes  onmittelbar  auß  zu 
drücken.     Der  vocativus    ist  demnach  kein  casus,  ja  nicht 
einmal  ein  wort  im    strengen   sinne;  er  ist  kein  sazelement, 
sondern  eine  inteijection. 

Die  siben  casus  und  der  vocativ  werden  in  den  ältesten 
Yertretem  unseres  sprachstammes  nur  im  Singular  unterschiden. 
Locativ  und  dativ,  ablat.  und  genit.  des  Singulars  sind  nahe 
verwant. 

Im  plural  dienen  teilweise  Casuselemente,  die  von  den  im 

*  Singular  gebrauchten  verschiden.  sind.     Hier  feit  der  vocativ, 

welcher  durch  den  nominativ  ersezt  wird;  femer  fallen  dativ 

und   ablativ  zusanmien,   beiden   steht   der  instrumentalis  ser 

nahe. 

Der  dualis  unterscheidet  nur  drei  casusformen,  1.  nomin. 
acc. ;  2.  dat.,  abl.,  instr.;  3.  gen.,  loc. 

Ser  frühe  begann  in  den  sprachen  der  verlust  von  casus- 
formen,  es  verschmolzen  ursprünglich  verschidene  casus  zu  einer 
form.  So  ist  z.  b.  im  griechischen  der  ablativ  im  genitiv  auf 
gegangen ;  der  instrumentalis  ist  in  der  ältesten  spräche  bereits 
im  verschwinden  begriffen;  dativ  und  locativ  fält  zusammen. 
Änliches  findet  in  anderen  sprachen  unseres  stanmies  statt. 

'  Nicht  selten  finden  sich  zwischen  stammaußlaut  und  ge- 
wissen Casussuffixen  elemente  eigentümlicher  art,  welche  beim 
nomen  substantivum  dadurch  sich  als  unursprünglich  zu  erken- 
nen geben,  daß  sie  in  den  verschidenen  sprachen  verschiden 
sind  und  teilweise  erst  in  späteren  sprachepochen  auf  treten. 
Im  altindischen  kann  z.  b.  der  genitiv  pluralis  des  Stammes 
mdtdr  (mater)  in  der  ältesten  spräche  noch  mdtrd'm  gebildet  wer- 
den, vgl.  i^itiQ-mv;  hier  ist  nur  der  stamm  des  nomens  ver- 
kürzt, die  im  griechischen  erhaltene  grundform  ist  mätar-äm, 
außer  nominalstamm  und  casussufflx  aber  noch  kein  anderes 
element  vorhanden,  wärend  discr  casus  im  sanskrit  mdtr-n-dm, 
lautet  (diß  n  ist  eins  der  häufigsten  der  in  rede  stehenden  un- 
ursprünglichen elemente).  Der  indogermanischen  urspraehe  sind 

dise  erweiterungen  des  nominalstammes  sämtlich  ab  zu  sprechen. 

27* 
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§*  243»  Anders  verhält  es  sich  bei  den  pronominibus.  Hier  tritt 
eine  erweiterung  des  pronominalstammes  vor  gewissen  casusele- 
menten  in  den  verschidenen  sprachen  unseres  Stammes  in  so 
überein  stimmender  weise  auf,  daß  sie  auß  der  urspradie  stam- 
men muß.  Diß  und  einzelne  mer  oder  minder  ab  weichende 
casussufBxe  (d.  h.  es  haben  sich  beim  pronomen  Casuselemente 
erhalten,  die  außerdem  nicht  mer  in  anwendung  sind)  machen 
eine  gesonderte  betrachtung  der  declination  der  pronominal- 
Stämme  notwendig. 

Durch  besondere  Unregelmäßigkeiten  (stamwechsel)  unter- 
scheiden sich  die  stamme  der  persönlichen  ungeschlechtigen  pro- ' 
nomina.     Wir  scheiden   also   nominale    und    pronominale 
declination  und  declination  des  persönlichen,  unge- 
schlechtigen Pronomens. 

Die  Casuselemente  sind  natürlich  ursprünglich  überall  die 
selben,  da  die  beziehung  des  casus  überall  die  selbe  ist.  Es 
gibt  nur  eine  einzige  declination,  die  unterschide  der  declina- 
tionsweise,  die  wir  in  der  vor  ligenden  spräche  bemerken,  sind 
gröstenteils  erst  später  ein  getreten,  es  sind  die  Wirkungen 
der  bei  verschidenen  nominalstämmen  verschidenen  stammauß- 
laute;  beim  pronomen  tritt,  wie  gesagt,  Wechsel  im  stamme 

selbst  ein. 

§.  244. 

Von  der  genusbezeichnung. 

Vom  wesen  des  genus*)  und  vom  Verhältnis  des  genus  zu 
der  bedeutung  der  worte  zu  handeln,  ligt  der  functionslere  ob. 
Hier  geht  uns  nur  die  lautliche  bezeichnung  des  genus  am 
nomen  an. 

Das  indogermanische  kent  bekantlich  einen  dreifachen  ge- 


*)  Vgl.  Aug.  Schleicher,  die  genusbezeichnung  im  indogermani- 
schen, Bcitr.  m,  pg.  92;  ferner  Pott,  Geschlecht  (grammatisches)  in  Ersch 
und  Grubers  encyclopädie,  erste  section  LXII,  pg.  393—460,  wo  man 
die  frühere  litteratur  an  gefürt  findet.  Eine  besonders  wichtige  erscheinung 
auf  indogermanischem  Sprachgebiete  behandelt  Jacob  Grimm,  von  Ver- 
tretung männlicher  durch  weibliche  namensformen,  abh.  der  k.  akad.  der 
wiB.  zu  Berlin,  phil.-hist.  classe  1B58,  pg.  33 — 88;  auch  in  besonderem 
abdrucke  erschinen. 
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nusunterschid ,  wärend  vile  sprachen  das  genus  am  nomen  gar  §•  244. 
nicht  unterscheiden ,  andere  (z.  b.  die  den  südafrikanischen  oder 
congo-caffrischen  sprachstamm  bildenden  sprachen,  auch  Bantu- 
sprachen  genant)  zaireichere  unserem  genus  entsprechende  un- 
terschide  kennen. 

Ein  besonderes  lautliches  element  zur  bezeichnung  des  ge- 
nus hat  das  indogermanische  nicht,  und  es  ist  deutlich  war  zu 
nemen,  daß  in  einer  älteren  sprachepoche  der  indogermanischen 
Ursprache  das  genus  one  bezeichnung  war  und  erst  im  laufe 
der  zeit  durch  secundäre  hilfsmittel  die  genera  am  nomen  ge- 
sondert wurden. 

1.    Das  genus  ist  durch  gar  nichts  lautlich  bezeichnet  in 
fast  allen  casus  der  consonan tischen  stamme  und  der  stamme 
auf   diphthonge    und  femer   der   stamme   auf  i  und  u.     Bei 
den  Stämmen  auf  a  tritt  im  femininum  in  fast  allen  casus  die 
Steigerung  dises  a  zu  ^  ein   (sie  tritt  nicht  ein  im  instr.  sin- 
gtilar  I,  wie  altindisch  und  altbaktrisch  nava-j-d,  slaw.  novo-jq 
beweist;  hier  ist  nava  der  selbe  stamm  wie  im  masc.  und  neutr. 
und  im  y^da  ist  dise  form  des  instr.  sing,  auch  noch  nicht  auf 
das  femininum  beschränkt) ,  welche  im  masculinum  und  neutrum 
nur  in  wenigen  casus  (im  ablat.  sing.  masc.  neutr.  fem.  navd-t, 
nom.  plur.  msc.  fem.  navä-aas)   statt  findet,  so  daß  sich  hier 
die  meisten  casus  im   femininum    von  denen  des   masculinum 
und  neutrum  ab  setzen.     Indessen  beweist  schon  der  umstand, 
daß  die  Steigerung  des  stammaußlautes  a  dem  msc.  und  neutr. 
keineswegs  völlig  fremd  ist,   daß  sie    nichts  dem  femininum 
außschließlich  zu  kommendes  ist  und  daß  man  eigentlich  von 
weibl.  Stämmen  auf  d  nicht  reden  dürfe.  Feiner  werden  in  ei- 
nigen sprachen  die  formen  der  a-stämme  mit  gesteigertem  stamm- 
außlaute  auch  als  masculina  gebraucht,  z.  b.  latein.  ad-vena, 
terri-gena,   col-lega*  griech.    noXizi^^g^  xQitfi-q^   naido-Tqißfi'^: 
slaw.  vladyha  (dominus);  altlitauisch  yera-deja  (beneficus)  u.  s.  f.; 
a-8tämme   mit  nicht  gesteigertem  stammaußlaute  gelten  auch 
als  feminina,  z.   b.  griech.  SdS-g,  grundform  aada-a;  tnno-g^ 
grundform  akva-s  u.  s.  f.,  so  daß  auch  diser  unterschid  durch- 
auß  kein  durch  greifender  ist  und  seine  ursprüngliche  verwen- 
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§•  244*  dimg  zur  genusbezeichnung  ser  zweifelhaft  erscheint  Der  kOrze 
wegen  bezeichnen  wir  jedoch  diejenigen  <K-stäinme,  welche  ir  a 
in  fast  allen  casus  zu  ä  steigern,  als  weibliche  stamme  auf  d. 
2.  Das  genus  wird  dadurch  bezeichnet,  daß  sich  gewisse 
casussuffixa  in  einem  bestirnten  genus  fest  seztra,  oder  da- 
durch, daß  ein  casus  in  einem  gewissen  genus  gar  nicht  ge- 
^  braucht,  sondern  durch  einen  anderen  ersezt  wird.  Auf  dise  wt 
unterschid  sich  schon  in  der  indogermanischen  Ursprache  das 
genus  neutrum  vom  masculinum  und  femininum  im  nom.  sing« 
und  pluraliä,  wärend  im  genitiv  Singular,  der  o-stämme  mascoL 
und  neutr.,  wie  meist  bei  disen  stammen,  dem  femininum  ge- 
genüber stehen.  So  hat  das  neutrum  im  accus,  nomin.  pluralis 
das  den  belebten  generibus  fremde  suffix  urspr.  ä  (z.  b.  msc. 
fem.  bhar<mt-as,  neutr.  hharant^,  stamm  bkararU  ferens);  in 
der  pronominalen  declination  ha^t  der  acc.  nom.  sing,  neutr.  das 
Suffix  ty  wärend  das  masculinum  und  femininum  «  haben  (z.  b. 
neutr.  hi-ty  lateiu.  qui-d;  masc.  femin.  A;«-«,  latein.  q^i-s);  der 
genitiv  singularis  des  masc.  und  neutr.  der  a-stämme  hat  die 
Casusendung  -sja,  das  femininum  aber  das  gewönliche  auf  s 
auß  lautende  genitivsuffix;  anstatt  des  nominativs  siag.  braucht 
das  neutrum  den  accusativ  oder  den  nakten  stamm  (acc.  noBL 
sing,  neutr.  z.  b.  nava-m,  latein.  novo-m^  nom.  sing,  masc 
nava-a,  lat.  navo-s^  fem.  naväfa) ,  lat  nova;  accus,  nomin.  sing, 
neutr.  madhu^  fU^^v,  nom.  sing.  msc.  fem.  aunu-s  u.  s.  f.;  dem 
Römer  gilt  jedoch  ein  felic-s,  feren(t)8y  virus,  volgus  auch 
als  neutrum,  trotz  des  -s  des  nominativs). 

Später,  nach  der  Sprachtrennung,  erhielt  diß  mittel  der  ge- 
nusunterscheidung  erweiterte  anwendung,  so  z.  b.  im  altindi- 
schen, wo  das  ablativsuffix  nur  bei  msc.  u.  neutr.  der  o-stämme 
gebraucht  wird ,  wärend  es  im  femininum  diser  stamme  nicht  an 
gewant  wird;  das  genitivsuffix  -aa  wird  hier  für  manche  femi- 
nina  zu  -da  gesteigert,  wie  das  dativische  ^,  urspr.  ai,  im  fem. 
zu  di  u.  dergl.  mer. 

3.  Der  indogermanischen  ur^rache  noch  fremd  und  erst 
in  einzelnen  auß  ir  hervor  gegangenen  sprachen  zimlieh  spät 
entwickelt  ist  die  Verwendung  der  vor  einzelnen  casus  erschei* 
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neodea  unursprttnglichen  stammerweiterungen  zum  zwecke  der  §«  244* 
genusbezeichnung ,  wie  z.  b.  im  altind.  geo.  3g.  der  t-  und  u^ 
stamme  masc.  suno-s,  älter  sunv-äs,  fem.  kdnS^  oder  hänv-äs, 
Deatr.  aber  mddktHiaa  mit  der  Stammerweiterung  n;  instrum. 
sing,  im  sanskrit  msc.  dgvHa  (eben  so  neutr.)  auß  *ap)arin'd, 
mit  stammerweiterung  durch  in,  fem.  dgua-j-d,  mit  stammerwei- 
terang  durch  j.  Meist  zeigt  das  älteste  indisch  hier  noch  die 
älterea,  das  genus  noch  nicht  unterscheidenden  formen  (wie 
z.  b.  vdd.  instr.  sg.  msc.  fem.  *dgod,  aber  auch  *dqüajd  u.  a.). 

4.  Ganz  jung  ist  ferner  die  verschidene  lautliche  Verän- 
derung ursprünglich  identischer  formen  zum  zwecke  der  genus- 
Unterscheidung,  wie  z.  b.  im  altindischen  auf  dise  art  masc.  u 
femin.  im  acc.  pluralis  der  vocalischen  stamme  gesondert  wird, 
z.  b.  pdä-n  fllr  ^pcui-ms,  aber  bhÜLÜ-a  ebeufals  für  *JÄiW-fiM; 
altlat.  ablat.  sing.  msc.  neutr.  novo-d,  fem.  novd-d,  grundform 
beider  ist  navd-t;  gotisch,  gen.  plur.  msc.  neutr.  -4,  im  fem.  bei 
mereren  stänmien  -6,  beides,  -^  und  -6,  steht  für  ursprüngliches 
'am  u.  s.  f. 

5.  Daß  gewisse  stamme  schon  in  der  älteren  zeit  dei 
Sprache  dem  einen  oder  dem  anderen  genus  fast  außschließlich  an 
gehören  (z.  b.  die  abstracta  auf  -ti  dem  femininum)  hängt  mit 
der  function  der  selben  zusammen  und  gehört  also  gar  nicht 
hierher.  In  späteren  perioden  des  sprachlebens  sezten  sich 
aber  gewisse  stamformen  für  einzelne  geuera ,  besonders  für  das 
femininum,  immer  mer  fest  und  bildeten  so  eine  neue  art  der 
genusbezeichnung  durch  den  nominalstamm  selbst.  So  vor  al- 
lem Stämme  auf  ^'a  (jd),  z.  b.  altind.  divf  (dea),  d.  i.  *d€vjd, 
stamm  dSvja,  wärend  fürs  masc.  kein  ^divja-a  gebräuchlich  ist, 
sondern  nur  das  ältere  divd-s  (deus);  ddtri  (*datrix),  d.  i. 
^ddtrjdy  stamm  ddtrja  auß  *ddtarja  für  älteres  dd-tar,  das 
allen  drei  geschlechtern  gemeinsam  war,  griech.  dirs^a,  d.  i. 
*6ows(iJa^  zu  welchem  ein  *dor€«^o-g,  grundfoim  *  datarja-s  felt^ 
da  hier  die  älteren  stamformen  do-r^^ ,  altind.  u.  urspr.  dd-tar 
allein  im  gebrauche  bliben;  altindisch  avddti',  d.  i.  ^svddv-jd, 
grieehisch  tfitta^  d.  i.  avddaiO'jd,  neben  den  älteren  formen 
avdd4'S,  ^dv^^i  die  auch  fürs  femininum  galten;  latein.  stamm   • 
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§»  244»  vio-tr-ic  nur  als  femin.  neben  vic-tor  insc;  griech.  atU^r^*^  (nom. 
sg.  avXi/TQig)  als  femininum  neben  avXiit^Q  und  and.  dergl. 

§•  245.  Von  den  nominalstämmea 

Der  außlaut  der  nominalstämme  ist  für  die  declination  von 
entscheidender  bedeutung;  er  ist  das  wechselnde  element,  die 
casusendung  dagegen  ist  überall  die  selbe.  Man  kann  daher 
nicht  von  versc^iidenen  declinationen,  sondern  nur  von  verschi- 
denen  stammen  reden.  Wir  haben  dise  also  hier  nach  iren  auß- 
'  lauten  an  zu  ordnen,  da  diso  mit  den  casusendungen  in  berü- 
rung  treten  und  je  nach  irer  beschalFenheit  in  verschidener 
weise  von  den  selben  afficiert  werden. 

Die  stammaußlaute  sind  zunächst  entweder  consonantisch 
oder  vocalisch.  Erstere  schwinden  leicht  in  den  sprachen,  in- 
dem sie  in  die  analogie  der  vocalischen  über  gehen.  Die  con- 
sonantischen  stamme  erleiden  in  mereren  sprachen  kürzung  oder 
denung  irer  auß  lautenden  silbe  vor  gewissen  casussuffixen.  So 
zerfallen  sie  in  unwandelbare  und  wandelbare.  Den  consonan- 
ten  am  nächsten  stehen  die  vocale  u  und  i,  die  ja  leicht  in  v 
und  j  über  gehen.  Den  consonantischen  stammen  reihen  sich 
daher  die  diphthongischen  (z.  b.  auf  du  oder  dv)  und  die  tf- 
und  t-stämme  (mit  kurzem  und  gedentem  vocale)  an.  Die  a- 
stämme  (die  häufigsten  stamme  unserer  spräche)  sind  dadurch 
auß  gezeichnet,  daß  a  niemals  in  einen  consonanten  auß  wei- 
chen kann,  sie  stehen  daher  allen  andern  durch  besondere  ei- 
gentümlichkeiten  gegenüber. 

Folgende  stamme  mögen  uns  als  Vertreter  der  hauptsäch- 
lichsten stamfoimen,  als  paradigmen  dienen;  in  den  meisten 
casus  werden  wir  wol  nicht  aller  diser  stamme  bedürfen,  da 
ganze  reihen  der  selben  sich  vor  mereren  Casuselementen  vol- 
kommen  übereinstimmend  verhalten. 

I.    Consonantische  stamme. 
1.  Unwandelbare.  Es  lautet  hier  der  endconsonant  der 
Wurzel  selbst  auß,  z.  b.  urspr.  vdk,  altind.  vdk%  altbaktr.  vdk' 
.  (sermo),  griech.  inj  lat.  v6o  (schlägt,  wie  alle  consonantischen 
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in  die  t-form  über)  fem.,  altir.  Hg  (rex)  masc.  (vgl.  Stokes  §«  245. 
in  Beitn  I ,  pg.  458) ,  lit  msc.  szun  (canis) ;  in  einigen  der  lezt- 
genanten  sprachen  findet  hier  wie  bei  anderen  consonantischen 
Stämmen  Übergang  in  die  analogie  der  vocalischen  stamme  statt. 
In  den  übrigen  sprachen  feien  dergleichen  nominalstamme. 

2.  Stämme  auf  -as,  deren  stambildungssuffix  vor  den 
Casuselementen  nur  durch  phonetische  einflüße  Veränderung  er- 
leidet; z.  b.  urspr.  neutr.  manas,  msc.  fem.  dus-mancu  (dv^^ftsri^) ; 
altind.  neutr.  mdnas,  msc.  fem.  ddr-manas;  altbaktr.  ntr.  manas, 
masc.  fem.  dus'-manas;  griech.  f/^ivog^  msc.  fem.  ivg^f^erig;  lat. 
ntr.  genus,  msc.  cinia,  fem.  arho8,  adj.  vetvs,  vetea;  altir.  sind  dise 
Stämme  verloren,  indem  sie  ganz  in  die  analogie  der  vocali- 
schen über  getreten  sind  (Stokes,  Irisch  glosses  812  pg.  98); 
slaw.  nehea  (coelum)  schlägt  in  die  »-form  über,  neutrum;  lit 
dehea  (nubes;  nur  im  gen.  plur.  consonantisch),  tnenea^nMV  im 
nom.  sg.  und  im  gen.  plur.  consonantisch)  msc.  (luna) ,  einziger, 
fast  ganz  vocalisch  gewordener  rest;  im  gotischen  feien  dise 
Stämme  (sie  sind  vocalisch  geworden;  auch  im  althochdeutschen 
sind  nur  im  plural  reste  erhalten,  die  ebenfals  in  die  voca- 
lische  declination  über  gegangen  sind). 

3.  n-stämme.  Dise  sind  schon  stärkeren  Veränderungen 
unterworfen;  z.  b.  msc  urspr.  taksan,  villeicht  richtiger  toÄ:ton 
(faber);  altind.  tdka'an;  altbaktr.  a^'man  (coelum) ;  griech.  no$fiip 
Tixtov^  fUXay;  latein.  aermon,  homen;  altir.  menman  (mens); 
slaw.  kamen  (lapis)  schlägt  in  die  t-form  über;  lit.  akmen  (la- 
pis)  schlägt  in  t-  und  ^a-form  über;  got.  hanan  (gallus),  fem. 
tuggßn  (lingua),  managein ,  d.  i.  *  manag jan  (multitudo;  §.  113, 
4.   111,  2). 

Neutr.  urspr.  gnäman;  altind.  nd'man;  altb.  ndman;  griech. 
feit  bei  Substantiven  und  ist  nur  in  a^jectiven  wie  tdXav^  rtfav^ 
Trinov  erhalten;  lat.  nomen^  altir.  ntr.  anman  (nomen),  femin. 
düin  (teges),  talmaman  (terra);  slaw.  imen  (wie  nebea;  im  sla- 
wischen gehen  eben  so  die  neutra  vuf  -qt,  z.  b.  otlüqt  asellus); 
lit.  feit,  da  es  überhaupt  beim  nomen  kein  neutrum  mer  hat; 
got.  na/tnan. 

4.  Stämme  auf  -ant,  -ana,  participien  des  activs,  com- 
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8»  245*  parative;  dise  sind  starker  veränderuag  unterworfen  und  kön- 
nen sogar  das  n  auß  werfen,  bei  einigen  wechselt  t  mit  s,  in- 
dem lezteres  vor  vocalen,  ersteres  vor  consonanten  steht.  Hier- 
her gehören  die  participien  activi  praes.  und  futuri,  z.  b.  mase. 
urspr.  bharant,  altind.  hhdrant,  altbaktr.  barant,  griecL  f^^^oyr, 
latein.  ferent,  altirisck  carat  d.  i.  carant  (§.  173,  1;  amicus, 
wörtlicb  amans),  slaw.  pek^t  (coquens),  chvalq  (laudans;  dise 
Stämme  gehen  in  allen  casus  nach  der  ja-  oder  t-fonn  außer 
im  nom.  sg.  msc  neutr.  s.  §.  215,  pg.  314),  Ut.  dugant  (cres- 
cens),  mglint  (amans),  partic.  fut.  dugaent,  wie  im  slaw.  fast 
durchauß /o-form  (vgl.  §•  215  pg.  315);  got  fijcmd  (iaimicus), 
vilfach  ioB  vocalische  um  schlagend.  Femer  das  partic.  prae- 
teriti  activi,  z.  b.  urspr.  vwid-vant,  altind.  t;tV?vii^  und  vidvdns, 
comparative  wie  järnjams  (junior)  u.  s.  t  (s.  §.  216.  232), 
altbaktr.  vidvans  (vtdhvans) ,  griech. /cidf or,  slaw.  davüs  grundf. 
davana  (part.  praec.  activi  zu  Wurzel  da  dare,  nur  im  Dom. 
sg.  consonantisch ,  sonst  ja-  oder  t*form  s.  pg.  319),  eben  so 
geben  die  comparative  (vgl.  §.  232 ,  pg.  385)  z.  b.  bolßia,  gruadf. 
baljana  (maior);  lit  dug^s,  dugua,  grundf.  dugana  (nur  im  Dom. 
sg.  msc,  außerdem  ja-form  s.  §.  215,  pg.  315). 

Vor  den  casus  die  mit  vocalen  an  lauten  tritt  bei  disen 
Stämmen  die  stärkste  kürzung  ein;  in  anderen  casus  zeigt  sieb 
Verstärkung  des  Stammes,  so  daß  hier  drei  stamformen  zu  schei- 
den sind  (von  Bopp  starke,  schwache  und  schwächate  casus 
genaut).  Ursprünglich  sind  dise  unterschide  nicht,  im  arischen 
haben  sie  sich  am  stärksten  und  regelmäßigsten  entwickelt 
(vgl  pg.  312.  318). 

5.  r- Stämme,  z.  b.  urspr.  dätar,  bhräiarmsc.^  mdtar  fem.; 
altind.  ddtdr^  bhrfftar ,  mdtdr;  altbaktr.  ddtar,  brdtar,  dughdhar 
(£1aa);  griech.  doci^^,  natiQ^  f^V^y  ^^'  d(aar,  paier,  mater; 
altir.  athar  (pater),  brdthar,  mdthar;  slaw.  nur  fem.  maier,  diuker 
(für  *dügier),  sie  schlagen  fast  in  allen  casus  in  die  t-form  über; 
lit.  moter,  dugter ,  seser  (soror) ,  wie  im  slawischen ;  got.  brßthar, 
femin.  dadhtar. 
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'    n.    Yocalische  stamme.  §>  245* 

6.  Diphthongische  stamme,  z.  b.  urspr.  n^^u;  altind.  n^u 
(navis);  altbaktr.  gdo  (aicht  regelmäßig;  terra,  vacca,  taarus); 
griech.  vav;  außerdem  feien  derartige  stamme. 

7.  Stämme  auf  langes  üy  $.  Sie  sind  unursprünglich, 
wie  die  vocaldenung  auf  welcher  sie  beruhen ,  z.  b.  urspr.  hhru} 
altindisch  bhrü;  altbaktrisch  hat  fast  nur  mersilbige  auf  tj  d.  i. 
ursprünglich  jd;  griech.  dq>qv;  lat.  sü,  vor  voce,  su  (wie  die 
consonantischen  in  die  i-form  über  schlagend);  slaw.  svehry 
(socrus)  schlägt  meist  in  die  i-  und  a-form  über.  Außerdem 
feien  dergl.  stamme. 

8.  tf-stämme,  z.  b.  urspr.  msc.  und  fem.  mnu;  altind.  sit/mA 
(filius),  fem.  hdnu  (maxilla);  altbaktr.  msc.  pa^,  (pecus),  fem. 
tanu  (corpus);  griech.  masc.  vixv  (corpus  mortunu),  fem.  yiw 
(maxilla,  mentum)  unterscheidet  sich  nicht  vom  mascuL,  adject. 
ylvnv  (dulcis);  lat. /ruo/u;  altir.  bühu  (mundus);  lit.  msc.  aunh; 
slaw.  msc.  synu  (im  litauischen  schlagen  die  j'o-stämme  vilfach 
in  dise  form  um;  im  slawischen  mischt  sich  dagegen  die  de- 
clination  der  u-stämme  mit  der  der  o-stämme  msc.  neutr.) ;  got. 
8unu,  das  fem.^  z.  b.  handu,  unterscheidet  sich  nicht  vom  msc. 

Neutr.  urspr.  madhu,  altind.  mddhu,  altbaktr.  fitac^Au  (mel, 
mulsum),  griech.  fii^v^  latein.  pecu,  altir.  fidu  (arbor),  got. 
faihu  (pecunia). 

9.  t-stämme,  z.  b.  urspr.  avim&z,  fem.  (ovis);  altind.  fem.  u. 
masc.  dvi  (ovis) ,  fem.  bhü'tt  (existentia) ;  altbaktr.  dfrUi  (benedic- 
tio);  griech.  q^vct;  latein.  avi,  pelvi;  altir.  düli  (mundus,  res, 
creatura) ;  altbulg.  koa^  (os) ;  litauisch  oil  (oculus);  got.  mahti 
(potentia). 

Masc.  urspr.  pati,  altind.  pdH,  altbaktr.  paüi  (dominus^ 
griech.  7ro<r«,  le^tän.  hasti ^  BMir.fdthi  (=v^/»vates,  im  ältesten 
irisch  unterscheidet  sich  die  decUnation  der  mänL  und  weibl. 
i-stämme  nicht  von  einander;  Stokes  ir.  glosses  42,  pg.  42), 
slaw.  pqjä  (via),  lit  ffenA  (affinis)  schlägt  in  die  jo-form  über 
(manche  diser  stamme  waren  ursprünglich  consonantisch,  was 
sich  besonders  im  gen.  plur.  zeigt,  z.  b.  nom.  sg.  zqAe  anser, 
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§•  245*  aber  gen.  plur.  zqaü,  nicht  *eq8tu,  grundf.  also  gans-dm,  nicht 
"^ganaj'dm;  so  verhält  es  sich  mit  debe»ia  nubes,  danA-a  dens, 
deverü  da^q  levir,  lezteres  ist  auch  im  gen.  sg.  consonan- 
tisch);  got.  gaati  (hospes). 

Neutr.  altindisch  vä^ri  (aqua),  lateinisch  mariy  bMxt.  fissi 
(scientia). 

10.  a-stämme  z.  b.  masc.  urspr.  ahva,  altind.  d^a^  alt- 
baktrisch  aqpa,  griech.  tnno^  latein.  equo,  altir.  baüa  (mem- 
brum),  fira  (vir);  slaw.  vlüku  (lupus),  mischt  sich  mit  den  u- 
stämmen;  lit.  vÜka,  got.  vtdfa. 

Neutr.  urspr.  juga,  altind.  jugd,  altbaktr.  ddta  (creatum, 
datura),  griech.  C^yo,  latein.  jugo,  altir.  for-cetala  (dogma;  für 
*cen'tala,  Wurzel  can  dicere,  docere),  slaw.  <2e2o  (opus,  schlägt 
im  dat  sg.  in  die  t^-form  über),  lit.  feit,  got.  juka  (jugum). 

Femin.  urspr.  akvä,  altind.  dgvd^  altbaktr.  ddtä  (data, 
creata),  griech.  I^stfxty^  X^9^^  latein.  equa,  altir.  ranna  (pars), 
slaw.  rqka,  lit.  rankä  (manus),  got.  giba  (donum). 

Die  ja-stämme  haben  in  manchen  sprachen  in  folge  von 
lautgesetzen  einige  secundäre  eigentümlichkeiten ,  so  im  altin- 
dischen  die  ferainina  auf  -ja,  welche  diß  in  t  zusammen  ziehen 
(§.  15,  c),  z.  b.  hharaiiti  (ferens);  im  altbaktr.  gilt  das  selbe 
gesetz,  z.  b.  bavafn-tt  (ovda)  für  ^bhavani-jd,  andere  feniinina 
auf  jd  verändern  diß  zu  ß,  'e,  so  die  stamme  kanjd  (puella), 
tütrjd  (fem.  zu  tüirja  quartus;  propinqua  quarti  gradus)  u.  a.; 
im  altitalischen,  wofür  die  beispile  bei  den  einzelnen  casus  ge- 
geben werden;  im  altirischen,  z.  b.  masc.  cSlJa  (socius),  rannaire 
(gloss.  'partista*)  und  fremdworte,  wie  notire  (notarius),  tablaire 
(tabellarius)  u.  a.,  neutr.  trSde  (trinitas),  femin.  calid  (nomin. 
caile  puella),  hierher  gehören  vile  abstracta  wie  Idnjd  (nomi- 
nativ  Idne  plenitudo),  söirjd  (nom.  söire  salus)  etc.;  im  slaw. 
z.  b.  konjü  (koni  equus),  kraj,  d.  i.  *krajü  (margo),  neutrum 
polje  (campus)^  femin.  dusa  =  *duchja  (anima);  im  lit.  finden 
sich  teils  nicht  zusammen  gezogene  Ja-stämme,  die  sich  von 
den  a-6tämmen  nicht  unterscheiden  (wie  Mto«  via,  dustnä  anima), 
teils  zusammen  gezogene,  wie  stamm  dtdgja  masc  (nomin.  sg. 
d^gia  falx),  femin.  z6lj(S^  (nomin.  sg.  mW  herba);  im  gotischen 
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masc.  harja  (exercitus) ,  hairdja  (pastor) ,  neutr.  kunja  (genus),  §«  245. 
femin.  bandja  (vinculum). 

Nominativ  singularis.   Masculina  und  feminina  setzen  §.  246* 
das  casuszeichen  8  an  den  stammaußlaut ;  die  neutra  ersetzen 
den  nominativ  durch  den  accusativ. 

Das  8  des  nominativs  ist  one  zweifei  rest  der  pronominal- 
wurzel  8a  (demonstrativ,  nom.  sg.  masc.  altind.  und  gotisch 
8a  y  griech.  o:  femin.  altind.  sd^  got  8$,  griech.  fi).  Beweis  für 
die  richtigkeit  diser  anname  Ufert  die  pronominale  declination, 
welche  den  nom.  acc.  neutr.  durch  t  bezeichnet.  Die  pronomi- 
nalwurzel  8a  wird  nämlich  im  vor  ligenden  stände  des  indo- 
germanischen nur  für  den  nomin.  sing.  masc.  femin.  gebraucht, 
fürs  neutrum  und  für  alle  anderen  casus  tritt  eine  andere  prono- 
minalwurzel,  nämlich  ta  ein  (vgl.  6,  r  aber  neutr.  %&;  gotisch 
8a,  80  aber  neutr.  tha-ta;  altind.  8a,  sd  aber  neutr.  ta-f);  nun 
zeigt  aber  e  als  rest  von  ta  in  der  pronominalen  declination 
den  nomin.  acc.  neutr.  an,  vgl.  z.  b.  nomin.  masc.  fem.  urspr. 
kt-8,  neutr.  ki-t;  latein.  qui-s,  neutr.  qui-t,  qui-d.  Da  hier  als 
Casuselemente  8  und  t  gerade  so  wechseln,  wie  im  selbständi- 
gen pronomen  sa  und  ta,  so  ist  die  warscheinlichkeit  der  Iden- 
tität beider  eine  ser  große.  Hiermit  ist  zugleich  der  Ursprung 
der  casus  im  indogermanischen  auß  ursprüngUch  nach  gesezten 
wurzeln  (postpositionen)  erwisen. 

In  der  indogerm.  urspr.  trat  das  8  des  nominativs  an 
den  nominalstamm  einfach  an: 

1.  vdk'8'y  2.  dtb8-mana8'8 ;  3.  taksans;  4.  bharant'8,  vividvant-s; 
5.  ddtar8,  patar-8,  rndtar-s;  6.  ndu'8;  7.  bhru'8;  8.  «*«w-«;  9. 
bhiui'8y  paH-s;  10.  masc.  akva-s,  femin.  akvd-s.  Dise  form  ist  mit 
höchster  warscheinlichkeit  als  die  älteste  an  zu  setzen,  da  man 
nicht  begreift,  warum  nur  dise  stamclasse  die  beziehung  des 
nominativs  durch  kein  casussuffix  auß  gedrükt  haben  solte. 
Allein  schon  vor  der  Sprachtrennung  hat  sich  villeicht  dises  « 
bei  den  weiblichen  a-stämmen  teilweise  verloren,  da  es  sich  in 
keiner  indogerm.  spräche  als  regelmäßige  bildung  vor  findet; 
die  einzige  spur  des  selben  zeigen  wol  im  altindischen  die  meist 
v^dischen  nominat  singul.  der  stamme  auf  i^  das  wir  für  zu- 
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§.  24C*  j^ammen  gezogenes  jd  (§.  15,  c)  halten,  su  b.  vrki'-s  (iupa)  für 
*vrkjdr8,  simhfs  für  *8imhjd'8  (leaena)  u.  a.  (s.  Benfey, 
OrieDt  mid  Occident  I,  pg.  298),  ferner  der  a-stamm  ynd  (femina 
divina),  der  an  einer  stelle  im  nominativ  Singular,  y^-s  zn  lau- 
ten scheint. 

AltindisclL  Vor  allem  ist  das  lautgesetz  von  bedentung, 
daß  im  altindischen  nur  ein  consouant  im  außlaute  geduldet 
wird,  von  mereren  aber  nur  der  erste  bleibt  (§.  131).  Femer 
tritt  bei  den  stänunen  auf  -s,  -n  und  bei  denen  auf  urspr.  -nt, 
welche  mit  -ns  wechseln,  und  bei  denen  auf  -ns  ersazdenuog  f&r 
den  abfall  des  oder  der  auß  lautenden  consonanten  ein  (§.  15, 
d);  eben  so  bei  denen  auf  -r,  welche  -r-»  verlieren. 

1.  väk  für  *väk'8  (k'  kann  auß  lautend  nicht  ein  treten; 
§.  22);  2.  dür-manäs  für  *'fnana8-s;  3.  taks'd  mit  Verlust  von 
-ns  und  ersazdenung;  4.  bhdran,  vidvd'n  v^disch  auch  bhdrai, 
vidüs  von  der  verkürzten  stamform^,/r^j^n;  in  gevrtssen  fällen 
(vor  stummer  palatalis  und  dentalis)  tritt  s  noch  hervor  (§.  131, 
1):  bkdrams,  vidvd'ms;  5.  ddtd' ,  hhrd'td,  Tn^^E' mit  Verlust  von 
-r-a  und  ersazdenung;  6.  ndu-s;  7.  bkrü-s;  8.  sünü^s,  hdnu^; 
9.  dvt'8,  pdii-8;  10.  dgva-a,  fem.  dgvd  (s.  0.).  Die  mersilbigen 
auf  i  gehören  ebenfals  hierher,  z.  b.  bkdranit,  d.  i.  *bkaranijd 
(§.  15,  c),  dise  haben  bisweilen  das  s  des  nominativs  erhal- 
ten, s.  0. 

Altbaktr.  Lange  vocale  werden  im  außlaute  verkürzt^ 
nur  vor  Ua  haben  sie  sich  erhalten  (§.  29,  1),  wie  überiiaupt 
ältere  formen  öfters  nur  durch  disen  zusatz  erhalten  sind.  Er- 
sazdenung wie  im  altindischen. 

1.  vdkh^  (mit  kh  für  k,  fc'  vor  8  §.  139,  2);  2.  *ä»'. 
mando,  belegt  ist  hu-vak'do  (§.  27,  6),  d.  i.  *hu-vak'd8  (bonum 
sermonem  habens,  vak'aa  sermo,  verbum);  3.  a^mA-k^a,  agma; 
4.  bard-g  (§.  137),  i^hvdo  (§.  27,  6)  d.  i.  ""iMhvda,  also  mit 
Verlust  des  nasals  des  Suffixes  -vans  (auß  -vant);  5.  ddtd-k'a, 
brdtA'k'a,  dughdhd-k'a,  ddia  u.  s.  f.  man  bemerke  diars  vom 
stamme  dtar  (ignis);  6.  gdu-a;  7.  pa^-a,  tatm-a;  8.  dfirm-s^ 
paiU^;  9.  agpd  (§.  27,  5),  a^ag-k'a;  f.  ddid-k'a,  data;  aber 
bei  j<f-stammen  kain^  für  *kanjd,  eben  so  peren^  für  perenjd. 
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in.  mit -j^  gebildet  zu  dem  älteren  stamme  perena  (plenos)  §«  246. 
der  außerdem  gilt;  Hlirje  für  tüirjd,  havainü-lca,  bavaintt,  wie 
im  altiiid.  für  *bhavant^jd. 

6 riech.    Der  abfall  des  s  bewirkt  ersazdenong  (§.  42). 

1.  on-g  oxj);  2.  dvcfbcy^g  für  * fkBVSfS-^tS ;  3.  no^ikfyif^  vintmv 
aoß  *n(nf$€v^g  *r€x%oV'g  aber  /uiAä-g  für  *fjL€Xav^q;  4.  ip^qmv 
auß  *ifBQovtg  aber  t^sig^  Itstag^  dsixvvq  auß  *%^€v%^q  *latavt-g 
*i€tMWvx'g^  eidtig  auß  *jstdfin'g;  5.  dofrijf^  auß  *datiiQgy  dise 
haben  im  griechischen  überall  den  gedenteu  vocal  (§.  221,  pg. 
340),  ncn^iJQ^  f^^9  &u^  *na%€Qg  *fMfveiig;  6.  ^ai;-^;  7.  dif^v-g; 
8.  viuv^g^  yipv-gj  9.  qfv(r&-gy  noiSi-g;  10.  Inno-g  (erst  in  spä 
terer  gräcität  finden  sich  die  ja-stämuie  wie  im  italischen  be- 
handelt, z.  b.  J^fk^tQi'-g^  Jiovvük'g  =  Jf^^t^ntog  Jtoviff&o-g 
tt.  a«),  fem.  x^ct^  C^-xt^, 

Lateinisch.  1.  vdca  vox^  pis  für  ^ped-s  mit  ersazde- 
nung  (§.  53,  1),  eben  so  die  l-stämme  wie  miUs  für  "^müet-s 
u.  a.;  2.  arbos  f.  ^arboa-s,  ctnü-fs),  vetus  one  ersazdenung  wie 
im  neutrum;  3.  homo,  sermS  aber  tvbi-cen  für  cen-a,  aangui-a 
für  *aanguin-a;  4.  feren(t)'a;  5.  po^^r,  matir,  dat&r ,  wie  im 
griechischen,  später  trat  kürzung  ein;  umbrisch  kveatur;  osk. 
kvaiaiur;  6.  W-«  (urspr.  diphthongisch  =  iow-«  vgl.  ßov-g); 
7.  ^-«;  8.  fructua;  9.  2>i;t-tf^  hoati-a;  nach  analogie  anderer 
Stämme  oec^e«  und  änl.  In  vilen  fällen  ist  einer  lautrichtung 
der  italischen  sprachen  zu  folge  i  vor  a  auß  gefallen  (§.  56), 
z.  b.  mora  auß  *morto  für  *fnorti'a,  wurzel  mar,  Suffix  -<t;  so 
ara  für  *artt-a,  civüaa  für  ^civitdU-a  u.  s.  f.,  nach  r  und  /  fält 
dann  nach  der  regel*  das  uominativ-«  hinweg,  z.  b.  acer  für  und 
neben  acria,  nach  Verlust  des  t  trat  hier  der  hilfevocal  e  ein; 
bekantlich  scheidet  die  spätere  spräche  auf  secundäre  weise 
dasmasc.  vom  femin.;  umbr.  ukar,  ocar  =  latein.  ocria,  wie  lat. 
acer;  osk.  c«v0  =  lat  civiay  lat.  t^tZ  für  und  neben  vigilia;  10. 
eguo-a,  aber  puer(oa),  virfo-a) ,  wie  acer  für  ocrti,  neben  v^ru-a, 
avi'päru-a,  cami-^öru-a  u.  a.  mit  erhaltenem  Uj  älter  o.  Der 
außfall  des  o  vor  dem  nominativ  -«  ist  im  altlateinischen,  um- 
brischen,  oskischen  vil  häufiger  als  in  der  classischen  latinität; 
altlateinische  formen  sind  z.  b.  damnaa  auß  *damnat-a,  damnakha. 
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§•  246*  Gaecäüj  Pulvis,  Aurelü  u.  s.  f.  für  Caecäius,  IkUvius,  Aun- 
lius  u.  s.  f.  (in  inschriften) ,  alü  fttr  alius  (merfach  bezeugt; 
über  die  declination  der  ja-stämme  im  latein.  handelt  Ritschi, 
de  declinatione  quadam  iatioa  reconditiore  qaaestio  epigraphica. 
Bonn,  einladangsprogramm  zum  XXII.  m&rz.  1861),  häufig 
auch,  nach  altlateinischer  art,  mit  verlust  des  s  des  nomina- 
tivs,  z.  b.  Glodi,  Gorndi,  Sulpici  =  Clodis,  GomeUs,  Sulpt- 
da  für  Glodios,  Gomelios,  Stdptcios  u.  a.;  umbrisch  t<igez  = 
latein.  tadttiSy  ager  =  latein.  ager  auß  ^agro-s;  katel  =  lat 
cattdusj  -fjO'S  wird  -tu,  z.  b.  TnUitis  =  TrutUios;  osk.  Püm- 
paiians  f^r pompaiiano-s ,  hnrz  =  horius,  tüytiks  =  ^^ci», 
Mutll  =  Mutüna  u.  a.  Kiipils  =  Cipius  mit  Wandlung  von 
o  zu  i;  femin.  eqiia;  umbr.  eüta,  HUu,  t$to;  osk.  tuvtü,  iovto. 
Das  -8  von  materie-s,  nebenform  von  mcUeria  und  änl.  scheint 
auß  der  analogie  anderer  stamme  zu  erklären  (nubes,  vgl.  alt- 
indisch nabhaa,  dies  fürt  auf  ein  divas  \\,  a.). 

Altirisch''').  Das  s  des  uominativs  findet  sich  nur  auf 
altkeltischen  Inschriften  (Stokes,  in  Beitr.  I,  448  flg.  II,  100 
flg.),  z.  b.  SsyofMXQogy  maqvasy  irisch  mac  (filius)  u.  a.  Im  alt- 
irischen ist  es  bereits  überall  verloren. 

1.  altgallisch  rix,  reix  d.  i.  rig-s  (als  leztes  glid  zusam- 
men gesezter  nomina  propria) ;  altirisch  ri  (so  nach  einer  hand- 
schriftlichen correctur  von  Stokes  in  dem  cxemplar  der  Irish 
glosses,  welches  ich  seiner  gute  verdanke  pg.  119),  mit  Ver- 
lust des  auß  lautenden  -gs.  Im  altirischen  schwindet  auch  bei 
gewissen  sufBxen  im  nomin.  sing,  ein  in  den  übrigen  casus  vor- 
handener gutturaler  stammaußlaut ,  z.  b. '  stamm  cathrac  (op- 
pidum),  nom.cathiry  warscheinlich  für  * cathric-s  (vgl.  lat.  -irix, 
-tricis) ,  aber  z.  b.  gen.  sing,  cathrach,  d.  i.  "^ca^hrac-cLs  u.  s.  f. 
Das  selbe  findet  statt  bei  stammaußlaut  d,  z.  b.  stamm  fiUd 
(poeta),  nomin.  sing,  ßi  für  fUid-s,  gen.  aber  ßed  d.  i.  ^filid-asj 
dat.  fUid  d.  i.   *ßid-i  u.  s.  f.    3.  masc.  menme  (gen.  menman)y 


*)  Ueber  die  declination  des  altiiischen  vergl.  Whitley  Stokes, 
Irish  glosses ,  Dublin  1860 ,  woselbst  die  ergebnisse  der  neuesten  Forschun- 
gen Über  disen  gegenständ  in  den  anmerkungen  nider  gelegt  sind. 


Nominat.  sing.    Altbulg.,  Lit.,  Got.  429 

auß  *inen'fnan8,  femin.  dum  (gen.  düen),  vergl.  latein.  -tio  §,  246* 
(-tionü),  also  wol  au£  *-tiuns;  ictlam  mit  verlast  der  auß  lau- 
tenden Silbe  für  ^talaman-s  (eben  so  das  neutr.  ainm(n)  auß 
*anfnin)\  4.  cara  d.  i.  ^card,  wol  auß  *carän,  *carant8^  5. 
athir  für  *athir-8}  8.  msc.  it%  für  ^bithu-s;  9.  fem.  di*/^  düil  für 
*diUü,  wie  masc.  /ng^i^A  für  ^fäthi-a  oder  vilmer,  wenn  das  ganze 
wort  in  eine  ältere  lautstufe  übertragen  wird,  väti-s;  10.  msc. 
fer,  d.i.  *vira8,  altgall.  '^viro-s,  vgl.  ScyofAaQO-g,  Andecamtdo-s 
u.  a.,  wie  im  latein.;  fem.  rann  für  *ranna;  /a-stämme,  masc. 
cÄe  für  ^cÜja-Sj  rannaire  für  *ran«ar;a-«  (vgl.  latein.  -arius), 
fem.  cat7e  für  *caljd. 

Altbulgarisch.  Den  lautgesetzen  zu  folge  ist  auch  hier 
das  nominativ-«  überall  verloren. 

3.  katny,  grundform  kaman-s^  4.  peky^  grundf.  pekants 
(§.  84,  2),  chval§  auß  *ckvaljants,  dam  zunächst  auß  *davu8 
für  *davans'8  (§.  84,  2);  5.  matiy  diisti  mit  Verlust  des  -er  und 
übertritt  in  die  analogie  der  ja-stämme,  vgl.  10  und  das  li- 
tauische; 7.  svehnfy  d.  i.  ^svekrü-s  (vgl.  hier  und  im  folgenden 
das  außlautsgesetz  §.  88);  8.  synüy  d.  i.  "^aunu-s;  9.  kosü,  pqti, 
d.i.  *ko8ei'8,  *pqti-8;  10,  vlükü^  d.  i.  *vlako-8y  femin.  rgAra;  /o- 
^iÄtasnekom,  d.  i.  *ko'njü(8),  kraj,  d.  i.  krajüfa);  f.dtisa,  d.  i. 
duchja;   bisweilen  ist  i  =  jd,   z.  b.   berqsti  für   barantjd  = 

Litauisch.  2.  7/ie'w%  (gen.  menes-io,  jo-form),  nach  ana- 
logie der  n-stämme;  3.  akmu  für  *akmefi'8  (§.  101,  4);  4. 
ditg(l8yfnylf8,  ditg8^8  für  *atigran^-«;  ^mylint-s,  *aug8jant'8,  dng^8 
für  atigran«-« ;  5.  ßnote,  dugte  mit  vertust  des  -er  als  ^a-stämme 
behandelt^  wie  im  slawischen;  8.  »unk-a;  9.  akVs,  genä-8;  10. 
'Mkors,  gewönlich  vUks  mit  Verlust  des  a  wie  im  altiUilischen ; 
femin.  rankh;  ^o-stämme  dtdgü  für  dätgjaa,  femin.  io^e'  für 
♦w&*<J  (§.  100,  1.  3). 

Gotisch.    Ersazdenung  bei  3.  5  (§.  113,  2). 

3.  Aana,  d.  i.  *hand  auß  ^hajian-s;  femin.  ^t^^^/o  auß 
*tuggan-8  mit  unursprünglicher  denungvon  -an  zu  -6n;  managet, 
d.  i.  "^  manag jan-a  (§.  113,  4.  111,  2);  4.  fijand-s ,  villeicht  a- 
stamm   nach   der   analogie  von   10;    5.   brothar,   daühtar   für 

Schlei  ober,  vergl.  gremm.  d.  indog.  epr.  28 
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§•  24()»  *hr6thdr,  *duluär  auß  -tars;  S.sunu-s,  handu-s^  d.mahts,  gatti 
nach  dem  außlautsgesetze  (§.113,  1)  für  ^mahti-s,  ^gaati-s-, 
10.  vulfs  für  *vulfa8;  fem.  giba,  d.  i.  *gibdy  vgl.  das  einsil- 
bige 86  =  ^;  yo-stämme  Karjis,  d.  i.  harjas,  hairdei-^^  d.  i. 
hairdja-s;  femin.  bändig  d.  i.  handjd  (§.  113,  4). 

§«  247*  Nominativus  pluralis.  Zum  nominativzeichen  s  aafi 
8a  tritt  noch  das  pluralzeichen  s  hinzu,  das  wol  ebenfals  eine 
Verkürzung  von  sa  ist,  so  daß  ursprünglich  wol  *'8a8af  dann 
'808  das  den  nomin.  plur.  bildende  element  ist.  Das  plaral- 
zeichen  8,  8a  ist  villeicht  mit  altindisch  8a ,  sa-m  (cum)  zusammen 
zu  stellen.  Die  volle  endung  '8a8  hat  sich  nur  im  arischen 
bei  den  o-stämmen  erhalten;  außerdem  ist  nur  -as  als  zeichen 
des  plurals  gebliben.  Die  häufig  hervor  tretende  abneigung 
der  Sprache  gegen  zwei  gleiche  auf  einander  folgende  conso- 
nanten  mag  den  Schwund  des  ersten  8  begünstigt  haben,  der 
wol  zuerst  nach  consonantischem  stammaußlaute  ein  trat.  Voca- 
lische  Stämme  haben  vor  der  endung  -08  Steigerung,  veränder- 
liche consonan tische  ire  voLste,  ja  in  manchen  sprachen  eine 
gedente  form ,  lezteres  scheint  jedoch  nicht  ursprünglich  zu  sein 
(vergl.  das  allind.).  Neutra  bilden  disen  casus  dem  aceusativ 
gleich.  Der  nominativ  pluralis  gilt  zugleich  als  vocativ,  im 
altindischen  tritt  in  disem  falle  jedoch  der  ton  one  außname 
auf  die  erste  silbe  des  Wortes. 

Indogerm.  urspr.  1.  väk-as  auß  *vdk'8a8  und  eben  so 
bei  den  folgenden;  2.  dus-manas-as ;  ^.taksan-as;  i.bharani-as, 
vividvant-as 'y  5.  ddtar-c^^  patar-cu^  rndtar-as',  6.  ndv-aSy  7. 
bhruV'OS',  8.  8unaV'aSj  wol  auß  älterem  8unU'8as',  9.  avaj-as, 
pataj-a8,  älter  wol  avisas,  paii-8a8,  villeicht  ist  die  Steigerung 
bei  disen  und  den  vorigen  stammen  als  eine  art  ersazdenung 
für  das  geschwundene  8  zu  betrachten  und  die  denung  conso- 
nautischer  stamme  im  altind.  auß  dem  selben  gründe  zu  er- 
klären; 10.  dkvd'8a8  in  beiden  geschlechtern. 

Altindisch.  Die  veränderlichen  stamme  haben  denung 
vor  dem  -a8;  die  auf  Uy  i,  a  Steigerung;  in  der  älteren  spräche 
feit  dise  bisweilen  bei  i,  u,  wie  auch  die  consonautischen  hier 
noch  in  nicht  gedenter,  ja  in  gekürzter  form  erscheinen. 
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1.  v^k'-cLs;  2.  dürmancLs-as ,  ved.  auch  us'd'a-as  mit  denung  §«  247* 
(wie  in  3,  4,  5)  von  ^id^mmusds  (femin.  aurora);  3.  tdka'dn-asj 
yM.  aach  täWan-as  (Ben f.);  ^.bhäraniras,  vSd.  auch  hhärcU-as, 
vidvd'fhs'oa ,  v6d.  auch  vidds'-as  (bei  disem  Worte  nicht  belegt) 
von  der  verkürzten  stamf. ,  jävijAtkS'aa ;  5.  ddtd^r-asj  bhrd'tar'äa, 
mdtdr-as^  6.  nd^v-as:  7.  bkrHvaa;  8.  aündv-aa,  v^disch,  beson- 
ders bei  adjectiven,  auch  one  Steigerung  ^sunvha  (auch  -uv-aa 
und  darauß  -ü-s  komt  vor);  8.  dvaj-asj  pdtaj-as,  v£d.  auch  one 
Steigerung,  z.  b. .  arj-äs  (zu  nomin.  sg.  aH-s  hostis) ;  10.  dqvd-a, 
v6d.  noch  d^d-sas,  femin.  dgvd-s,  ved.  dgvd-sas, 

Altbaktrisch.  1.  vdk'-ß,  vdk'-ag-Va  (§.27,  5);  2.*rft«'. 
tnanofhh'O,  -üQ-k'a;  3.  o^mon-ö^  -ctg-Ua;  4.  Jaren^-ö,  '^^-k'a; 
5.  ddtar-Oy  -ag-k^a,  brdtar-S,  mdlar-ö;  6.  Bopp  fftrt  ^it«  an, 
zu  erwarten  war  *gdV'€itg-¥a;  7.  pagav-6,  pagv-S,  tanav-S, 
tanV'S,  -ag-Va;  9.  dfritoj-ö,  pcUaj-6,  -ag-k'a;  10.  agpdohhS, 
d.  i.  *agpd'8<i8  (§.  136,  2),  agpdohhag-ka ;  formen  auf  Ä,  ge- 
wönlich  a  (Spiegel,  Bcitr.  II,  30),  können  nur  als  eine  Ver- 
kürzung von  ursprüngl.  -d-sas  betrachtet  werden  (formen  auf 
H^^  -dog-k'a,  welche  den  altindischen  auf  -ds  genau  entsprechen 
vrürden,  erwähnt  Spiegel  nicht);  altpersisch  bagdha  =  altind. 
bhagdaas  (nom.  sg.  bhaga-a  deus);  femin.  ddtdo,  ddidogUa, 
d.  i.  ddld-8  (§.  27,  6). 

Griechisch.  Das  suiBx  lautet  überall  -€(;  die  a-stämme 
haben  eine  ab  weichende  bildung  nach  art  der  pronomina. 

4.  ^i^ovr-«^,  siSjoT'Sg-j  5.dorf^-£C9  nariQ-sgy  (jn^tSQ^eg;  6.  vof-e^, 
y^-€^;  l.iipQv^eq;  8.  vixv-eg^  aber  *  yXvxif'eg  ^  yXvxstg;  9.  ion. 
n6Xi'€g^  nofft-eg ;  nSlstg  mit  steig,  gebildet  auß  "^noXej'-sgy  grundf. 
parajas,  in  noX^sg  Hom.  und  allen  änl.  formen  ist  anstatt 
der  ersten  Steigerung  zweite  ein  getreten ,  grundf.  noXiij-eg^  d.  i. 
pardj-asy  demnach  hat  das  griechische,  wie  das  altindische, 
die  formen  mit  und  one  Steigerung  neben  einander;  10.  tnnoi 
und  iBVinai  sind  gebildet  wie  ol  und  a/,  älter  %oi^  tai.  Dise 
bildung  ist  ser  schwer  zu  deuten,  warscheinlich  ist  z.  b.  toI 
auß  ta-j'os,  fem.  tai  auß  td-j-as  zu  erklären,  d.  h.  stamm  ta, 
td  wie  oft,  durch  j  erweitert  und  suflSx  -aa;  durch  abschlei- 

28* 
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§•  247«  fung  blib  von  di&^m  tojcu/,  tdjas  nur  tai,  idi  d.  i.  %oi^  %al. 
S/  u.  die  pronominale  declination. 

Lateinisch.  Sämtliche  consonantische  stamme  haben  die 
form  der  t-stämme  an  genommen  (mit  einziger  außname  von 
quatuor  fiir  ^quatuors,  auß  "^qucUuor-ea,  vgl.  r^rra^-£(,  gnind- 
form  katvär-as,  wie  vir,  nom.  sing.,  für  ^vir-os),  demn.  voc-is^ 
bov-Ss,  sU'ta  auß  voceis,  boveis,  sueis  wie  avis^  aveis.  Die  o^ 
Stämme  teilen  die  pronominale  form,  wie  im  griechischen. 

S.fntctüs,  warscheinlich ,  der  analogie  der  übrigen  sprachen 
nach,  auß  *fruct<ms  und  diß  mit  außstoß  von  o  oder  e  (§.  56) 
auß  *fnu;tov'08,  *fructev-e8  (§.  47,  2;  vgl.  Walter  *zur  decli- 
nation der  t^stämme  im  lateinischen*  Zeitschr.  EC,  370),  wie 
Tt^X^ig  auß  *nfix^f'eg^  grundform  von  -ov-os  und  -«f-«?  ist 
-avasy  vgl. altind.  a^^naVa«,  der stammaußlaut  ist  demnach  auch 
im  lateinischen  gesteigert;  9.  av^s,  hostes,  älter  ams,  aveü, 
ursprünglich  avoj-as  (wie  altindisch  dvaj-as),  darauß  *avai'S 
*avet'8,  wie  ^fttictou-a  auß  -tov-os,  älter  -tavas,  Dise  form 
teilen  alle  conson.  stamme.  10.  equi,  älter  equei,  equeis,  equi9, 
equ^y  equiSy  auß  eqiioe,  *equoe8  und  diß,  der  regel  gemäß 
(oe  =  oi  §.  49),  auß  *eqtioi,  *equois  (der  abfall  des  s  ist  ge- 
wönlich,  nach  §.  159),  grundf.  akoa-jas  mit  j  als  Stammerwei- 
terung vor  -as  (auß  -sas) ,  equoifs)  also  =  lnno&,  Fem.  equae, 
äJter  equai  =  x^Q^^  für  *equdt8  auß  equä-j-aa.  Das  s  ist  er- 
halten in  der  so  genanten  fünften  declination^  r^,  species,  doch 
ist  dise  bildungsweise  wol  einfach  auf  eine  grundform  auf  ds 
(für  d'sas)  zurück  zu  fUren,  also  wol  ab  weichend  von  denen 
auf  a  one  /  gebildet.  Belegte  fonnen:  magüti^eis,  magxstrei, 
magistr^,  ploirumS,  magisiriSy  magtstriy  poploe,  pilumnoe^ 
femin.  datai,  lüerat  u.  a. 

Im  oskischen  und  unibrischen  sind  die  consonantischen 
Stämme  von  den  /-stammen  geschidcn:  o.  censtur,  \x,f rater.  wie  lat 
quatuor,  neben  ^rf67-or  d.i.  ^tuder-os  (tuder  finis);  die  t-stämme  ha- 
ben dagegen  imosk.  die  endung  -ü  (wol  -U)  z.  b.  aldilis,  im 
altumbr.  -c«,  neuumbr.  -^  z.  b.  ukros,  okrh',  st.  oferi  (coUis). 

Die  a-stämme  haben  die  alte  form  ^^  bewart ;  osk.Nuvlanüs 
=  '08  auß  -dsi  altumbrisch  -üa  nu.  -wr,  -or,   z.  b.  Ikuvinus 
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(Ikuvinu),  lavinur,  totcor  (tutici),  acreiktor  (scripti).    Femin.  §»  247» 
osk.  u.  altumbr.  -ds,  neuu.  -ar ,  z.  b.  osk.  pas,  scrifiaa  (quae, 
scriptae);  au.  urtas  (ortae),  nu.  motar  (multae,  poenae). 

Wärend  dise  sprachen  also  der  alten  bildungsweise  treu 
bliben,  schlug  das  latein  in  Übereinstimmung  mit  dem  griechi- 
schen einen  andern  weg  ein  und  nam  die  pronominalen  formen 
auch  fürs  nomen  an. 

Altir.  Die  endung  ist  weg  gefallen;  1.  Hg]  3.  menminy 
ditin,  talmain;  4.  carait;  5.  athir.  Dise  formen  weisen  sämtlich 
darauf  hin,  daß  i  in  der  lezten  silbe  war;  warscheinlich  folg- 
ten, wie  im  lateinischen,  die  consonantischen  der  analogie  der 
i-stämme,  z.  b.  3.  talmain  auß  *talmam  und  diß  aus  *talmani8, 
4.  carait  =  *carati,  d.  i.  *carantis  (vgl.  homineis ,  ferenteiß  u. 
s.  f.).  8.  beiha,  d.  i.  "^bühä  wol  auß  *lnthava-8  mit  regelrech- 
tem außfall  des  v  (§.  170,  3^;  9.  fdühi,  Mit,  ddü  wol  auß 
fdehi'8,  dült'8  =  latein.  avis,  aveis  und  eben  so  zu  erklären; 
10.  m2i&c.fir,  haiUy  d.  i.  *vm^  *haUi,  also  volkommen  so,  wie 
im  lateinischen;  fem.  ranna  =  "^rannds;  j'^-stämme  msc.  cUi, 
femin.  caili,  wo  %  rest  von  -jd-s  zu  sein  scheint 

Altbulgarisch.  Auch  hier  muß  nach  den  lautgesetzen 
das  auß  lautende  s  stäts  hinweg  fallen.  Die  weibl.  a-stämme 
nemen  die  accusativform  auch  in  den  nominativ  herüber.  Durch 
die  ««-stamme  entstund  eine  erweiterung  auch  der  a-stämme 
durch  -V,  die  im  nom.  plur.  wie  auch  in  anderen  casus  bei  bei- 
den stammarten,  den  u-  und  a-stämmen,  vor  komt,  wärend  um 
gekert  die  ursprünglichen  u-stämme  auch  die  form  der  a-stämme 
an  nemen.  Von  den  consonantischen  stammen  sind  nur  rcste 
gebliben;  sie  sind  meist  vocalisch  geworden. 

3.  kamenefs)  ]  5.  nach  9,  materi;  7,  nach  9,  svekruvi;  8. 
synov-e,  grundf.  sunav-aa,  aber  auch  syni  nach  10;  9.  hoati, 
d.  i.  *ko8ti(fi)y  masc.  pqtije,  d.  i.  *pqtij-aa.  Dise  endung  geht 
auf  urspr.  cons.  stamme  über,  z.  b.  timteUje,  uHtelje,  grundf. 
d.  endung  -tarij-aay  -tarj-aa  für  -tar-aa,  pekqate,  d.  i.  *pekqej'aa 
für  pakant-aa.  10.  vlüci  für  *vlüki  (§.  182,  A,  3,  b)  grundf. 
varkat  (§.  88,  8),  vgl.  griech.  Xnnoi^  latein.  equt^  lit.  viOcai 
und  eben  so  zu  erklären;  auch  vlukov-e  nach  der  analogie  von 
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§;  247*  3*  {f^T^*  rqJey^  dui§  8.  d.  accusat.);  Ja-stämme  koni,  d.  i.  *koHJi 
(§.  87,  5),  auch  nach  8.  konjev-e  (§.  87,  1). 

Litauisch.  Gonsonantische  verlieren  den  Vertreter  des  a 
der  endung  -as,  also  3.  dkmen-s;  5.  mS'ter-a;  8.  aünüs  mit  de- 
nung  anstatt  der  Steigerung;  9.  dky-s  eben  so;  10.  vilkai,  vgl. 
griech.,  latein.,  slaw.;  femin.  ränkos,  d.  i.  *rainkäa,  demnach 
in  altertümlicher  weise ;  ja-stämme  dtdgeiy  d.  i.  *daigia%  (§.  100, 
A,  1),  femin.  zß'lea,  d.  i.  *z$liä8,  *z6ljds  (§.  100,  A,  1). 

Gotisch.  Alle  vocalischen  setzen  s  unmittelbar  an  den 
gesteigerten  stammaußlaut.  Die  r-stämme  treten  in  die  analogie 
der  u-stämme  über. 

3.  hanan-s  auß  *hanan'a8  nach  den  lautgesetzen  (§.  113, 
1);  4.  fijand-8  eben  so  (5.  brothrju-s  nach  8);  8.  aunju-a  auß 
^wniv-as ,  älter  "^aunav-aa,  a  fiel  auß,  auß  *8univ'8  ward  (nach 
§.  110,  2)  sunju-s;  9.  mahtet-s,  gdatei-a  auß  *mahtej'S,  grundf. 
maghtaj'Oa;  10.  vulfö-s,  grundf.  varkd'8(a6),  fem.  gibd-s,  grundf. 
gibä'8(<z8), 

§«248*  Nominativus  dualis.  Gilt  zugleich  als  acc.  und  voca- 
tiv  (lezterer  hat  im  sanskrit  den  accent  auf  der  ersten  Silbe). 
Die  endung  war  ursprünglich  wol  -ada,  denung  des  pluralen 
'808,  darauß  -da,  wie  im  plural  -as  auß  -«€w;  für  die  indog. 
Ursprache  sind  also  wol  formen  wie  1.  väk-da,  8.  8unui>^ 
u.  8.  f.  vorauß  <zu  setzen.  Auf  dise  Vermutung  leiten  die  for- 
men des  altbaktrischen  und  die  analogie  des  dat.  abl.  instrum. 
dualis,  der  deutlich  durch  denung  auß  der  dativform  des  plu- 
ralis  entstanden  ist. 

Altindisch.  Die  ältere  endung  dises  casus  ist  bei  masc. 
und  fem.  d,  die  spätere  spräche  hat  die  endung  du,  beide  sind 
als  Vertreter  von  da  zu  faßen,  du  als  trübung  von  d  (vgl.  -dj 
das  ist  -auy  das  vor  hellen  lauten  für  -aa  ein  tritt).  Wandel- 
bare Stämme  haben  die  stamform  des  nominat.  plur.    Demnach 

1.  vd'k'-d,  vd'k'du;  2.  dür-manaa-d^  -du;  3.  ta'ka'ctn-d,  du;  4. 
hhdrant'd,  -du,  vidvd^ma-d ,  -du;  5.  bhrd^tar-d,  -du,  ddtd'r-ä, 
'du;  6.  nd'V'd,  -du;  7.  hhrdv-d,  -du.     10.  msc.  dqvd^  dgvdu  mit 

zusammenziehung  des  stammaußlautes  und  des  Suffixes. 

8.  msc.  fem.  lautet  aunü',  hdnü;  9.  in  entsprechender  weise 
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dvtj  jpäti.  Warscheinlich  ist  hier  ü  und  t  =  vä,  jd  zu  faßen;  g.  248» 
möglicher  weise  ist  aber  die  endung  geschwunden  und  formen 
wie  *8unuv'ä(s),  ^patij-dfs)  vorauß  zu  setzen;  10.  fem.  lautet 
nämlich  äcvS  und  diß  steht,  wie  Bopp  (vgl.  gramm.  V'  pag. 
412)  auß  einer  altb^iktrischen  form  ser  warscheinlich  macht,  für 
d^ai  auß  *agvaj'ä(8)y  mit  Stammerweiterung  durch  j  und 
Schwund  der  endung.  Das  selbe  könte  auch  bei  8  und  9  ein 
getreten  sein.  Die  neutra  haben  die  endung  i,  also  2.  mdnas4, 
3.  nä'mn-i,  8.  9.  mit  Stammerweiterung  durch  n  mddhu-n-i, 
vä'r%-n''t,  10.  jug^'  auß  *juga't.  Vgl.  den  acc.  nom.  plur.  auf 
i,  auß  welchem  dise  formen  warscheinlich  entstanden  sind. 

Altbaktrisch.  Endung  -a,  -ä,  -äo,  -Äof*),  d.  i.  -ds] 
die  abweichungen  der  stamme  auf  u  u.  s.  f.,  wie  im  altindi- 
schen; neutr.  auch  hier  £,  t.  \,  vdh' -doQ-k' a y  vdlc-do,  vdTcd-k'a, 
vdh'-a  (im  folgenden  genügt  es  eine  form  an  zu  füren,  die  Va- 
rianten bleiben  die  selben);  3.  agmando,  neutr.  namain-i;  4. 
barafO-do',  5.  hrdtar-do,  dughdhar-do;  8.  pctgü  und  pagu,  auch 
bdsv'do  (von  bdzu  brachium),  neutr.  madhv-i;  9.  ?  paitfi;  10. 
afpäo,  agpa;  femin.  ddt^j  neutr.  d6^.  Bopp,  (vgl.  gramm.  I^, 
412)  fürt  ndirtkorj-do  vom  stamme  ndirihd  (femina)  an,  was  , 
demnach  auf  die  endung  a-j-ds,  d.h.  Stammerweiterung  durch  y 
und  Suffix  'dsy  fUrt.  Dise  form  als  richtig  vorauß  gesezt,  müßen 
wir  die  gewönliche  form  auf  ^  des  altindischen  und  altbaktr. 
mit  Bopp  als  durch  schwand  des  -de  von  a-j-da  entstanden 
erklären. 

Griechisch.  Diser  casus  hat  überall  a  zur  endung  ials 
rest  von  -da^  -d;  die  auf  a  verschmelzen  diß  a  mit  demstamm- 
außlaute;  also  1.  on-a-,  2.  *dvg'fisvi<f'€y  darauß  regelrecht -/»sv^, 
eben  so  neutr.  fiivf^  auß  *fAiv€it's;  3.  tixtov-B;  4.  gtifavt-s^ 
ttd&t'S;  ö.  doT^f-«,  nariQ-Cy  in^riq-B;  6.  vafs;  7.  dipQv-B ; 
8.  viMv-€j  Ylvxif'S  auch  als  neutrum;  9.  ndat-e,  noXs^e  auß 
*nQX$j'e;  10.  tnnf^^  ft^w»  X^?^  (wie  ved.  dgvd). 


*)  Spiegel  Beitr.  11,  29  f&rt  dise  lezteren  formen  nicht  an,  sondern 
nnr  a  und  ä;  Bopp  in  der  vgl.  gramm.  belegt  dise  formen  (I*  pg.  418) 
und  fUrt  sie  in  den  parftdigmen  dnrch. 
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9.  248*  Italisch.  Im  lateinischen  haben  sich  nur  du6  und  ambS 
als  nominat.  dual,  erhalten  =  dita  (verkürzt  dvo)y  dftfm:  6 
=  d,  also  die  selbe  form  wie  im  v^dischen. 

Das  umbrische  *dii8  dur  masc.  zeigt  sogar  bei  disem  zal- 
Worte  die  plurale  form. 

Alt  irisch.  Die  altirischen  formen  \.  rig,  Z.  uäam,  ainm, 
5.  aihir,  8.  lühj  9.  fdith,  10.  masc:fta/^,  fer,  fem.  ramn  laßen 
kaum  einen  sicheren  schluß  auf  die  grundformen  z\k\  \.  rig 
3.  talam  und  10.  bau,  fer  neutr.  fortetal,  ja-st.  rannaire  als 
Verkürzungen  von  *H^a,  *talamna,  "^baUa,  *vira,  "^rcmnarja 
stimmen  zum  altindischen  d;  10.  femin.  rainn  als  rest  von  rannt  auß 
*ranna%,  /a-stamm  caüi  für  *calji,  *caljat  laßen  sich  eben&ls 
mit  den  formen  des  altindischeu  (d^v^)  zusammen  stellen.  Eben 
so  stimt  das  neutrum  ainm  zu  altind.  nd^'mni.  Die  form  des 
K-stammes  8.  büh  hat  endung  und  stammaußlaut  ein  gebüßt; 

9.  fdüh ,  d.  i.  vdti  hat  den  stammaußlaut  allein  erhalten ,  vgl. 
altind.  jp^;  5.  aihir  lautet  wie  im  plural,  kann  aber  auch  ab 
t-form  (für  atkr-i)  gefaßt  werden,  in  welche  ja  auch  im  latein. 
die  consonantischen  gern  um  schlagen.  Demnach  wäre  die  &ih 
lichkeit  mit  dem  altindischen  eine  auf  fallende,  zumal  es  sich 
hier,  wenigstens  teilweise  (z.  b.  bei  den  neutris),  um  offenbar 
junge  formen  handelt. 

Altbulgarisch.  Das  slawische  hat  den  dualis  volkom- 
men  erhalten,  und  zwar  in  überraschender  Übereinstimmung 
mit  dem  altindischen. 

Alle  consonantischen  stänune  folgen  der  analogie  der  t- 
Stämme,  z.  b.  5.  mater-i^  3.  imen-i  u.  s.  f.;  nur  2.  nebea-i  der 
der  a-stämme. 

8.  syny,  d.  i.  aunü  wie  im  altind.;  9.  Tcosti,  pqtiy  d.  i. 
*kosü,  "^pqjtt,  eben  so. 

10.  masc.  vlükay  d.  i.  vlükä  =  altind.  vrJcd,  IvMm;  femin. 
rqce  für  *rqke  (nach  §.  182,  A,  3,  b)  und  neutr.  deli  völlig  wie 
altind.  dgv^,  j^^  >  die  /a-stämme  lauten  regelmäßig  ntr.  polt 
=  *polß,  femin.  duü  =  *duchjc  (§.  87,  3). 

Litauisch.     8.  aunli,   9.  aui  mit  verkürztem  außlaute; 

10.  vilkh,   wenn  etwas  an  tritt,   ist  -S  erhalten  (§.  101,  1.  4)| 
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z.  b.  lU'du  (hi  duo).  In  disem  u  haben  wir  einen  Vertreter  §.  248* 
eines  älteren  au  (§.  96)  zu  sehen  (obwol  auß  lautendes  ü 
außerdem  aufi  älterem  -an ,  -am  entstanden  ist).  Demnach  schei- 
nen dise  formen  auifaUend  zu  denen  des  sanskrit  auf  du  zu 
stimmen.  Indes  glaube  ich,  daß  hier,  wie  im  litauischen  nicht 
selten  und  ser  häufig  im  slawischen,  die  a-stämme  der  analogie 
der  tt-stämme  folgen;  sunli  f(ir  *sunu,  d.i.  "^sunau  auß  grund-* 
form  *8unav-d8  wie  y^'^^^J^'^  ^^  -kav-ds,  die  a-stämme  z.  b. 
vilkü,  nach  der  selben  analogie.  Die  offenbare  unursprünglich- 
keit  und  späte  entstehung  des  sanskr.  du  empfihlt  dise  leztere 
auffaßungsweise.  Fem.  ranlAf  verkürzt  auß  *  ranke,  erhalten 
z.  b.  in  te-dm  (hae  duae) ,  also  ebenfals  wie  im  slawischen  und 
altindischen  (lit.  e  =  slaw.  e,  altind.  ^). 

Imgotischen  finden  sich  dualformen  nur  beim  ungeschlech- 
tigen  Personalpronomen.  Selbst  msc.  tvai,  fem.  ^s  und  ntr. 
tva;  msc.  bat  und  ntr.  ba  (ambo)  sind  pluralformen;  das  masc. 
nach  der  pronominalen  bildungsweise  s.  u. 

Accusativ  singularis.  Gasuszeichen  ist  nach  conso- §•  249. 
nautischem  stammaußlaute  -am,  nach  vocalischem  fast  ttberail 
-m ,  worin  wol  eine  Verkürzung  von  am  zu  sehen  ist.  Die  neu- 
tralen Stämme  auf  -a  laßen  dise  form  zugleich  als  nominativ 
fungieren;  alle  übrigen  neutra  zeigen  im  accus,  nominat.  gar 
kein  casussuffix. 

Diß  -am;  -m  scheint  verwant  mit  dem  in  stambildungen 
häufig  gebrauchten  elemente  -m  (§.  219),  demnach  muß  es  ei- 
nen pronominalstamm  geben,  dessen  hauptelement  m  ist..  Ein 
solcher  &idet  sich  im  altind.,  wo  er  ama  (nom.  sg.  dma^s  hie), 
atäu  (ille,  z.  b.  acc.  sg.  msc.  amd-m)  und  ami  (ille,  ergänzt 
amu  in  gewissen  casusforinen,  z.  b.  instr.  plur.  masc.  ami'-bhis) 
lautet  und  demonstrative  function  hat.  Warscheinlich  ligt  di- 
sen  Stämmen  eine  pronominal wurzel  am  zu  gründe'^). 

Indogerm.  Ursprache.  I.  vdk-am;  2.  dua-manag-am, 
neutr.  manuu;   3.  iaksan-am,  neutr.  gnd-man;   4.    bharant-am, 


*)  Diß  mag  zugleich  als  nachtrag  zu  §.  219,  b.  329  gelten,  da  die 
fluffixe  ma  u.  8.  f.  diser  pronominalwurzel  entstammen. 
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§•  249«  ^vidvant-am,  neutr.  bharant;  b.paiar-am,  rndtar-am;  6.n^t^-am; 
7.  hkrttv-am',  8.  sunu-m,  seh  Werl,  sunv-am  oder  sunuv-afn,  ntr. 
madhu;  9.  avt-m ,  pati-m;   10.  oA^va-m^   neutr.  jugornt,   femio. 

Altindisch.  Die  veränderliehen  consonantischen  stamme 
habea  die  volle  und  gedente  stamform,  neutra  jedoch  die 
kürzere. 

1.  vä^k^-atn;  2.  dür-manas-am ,  neutr.  mdnus;  3.  tdka'dn-am, 
v£disch  auch  noch  one  denung  täWan-am;  neutn  näma,  n 
fältab;  4.  bhdrant-am,  neutr.  bhdrcU,  n  f&lt  auß;  vidvä'ms-am, 
jdv^jdma-am,  neutr.  vidvdt,  jävfjaa;  ö.  bkrä^tar-am,  rndtär-am, 
dätd^r-am;  6.  nd'v-am;  7.  bkriiv-am^  8.  sünü-m,  vMisch  auch 
aünv-dm,  neutr.  mddhu;  9.  dvi-m,  pdti-m,  neutr.  vä'ri  (nur  das 
wol  jüngere  neutr.  ki-m  vom  pronominalstamme  k%  hat  m,  wie 
die  a-stärame);  10.  dipm-m^  nGxxtr,  jtiffd'fn ,  fem.  d^d-m. 

Altbaktrisch.  Wie  im  altindischen,  nur  steht  em,  bei 
einsilbigen  consonantischen  auch  m,  für  am  (nach  §.  27,  2); 
u  und  i  werden  vor  m  gedent  (nach  §.  29,  3),  <!S  wird  vor  m 
zu  ä  (§.  27,  7). 

1.  vdk'-em  und  vdk'-im;  2.  dus-Tnananh-em,  neutr.  manß, 
manag-k'a;  3.  agman-em,  neutr.  ndma  wie  im  altind«;  4.  barenl-em, 
mdhvdonh-em ;  5.  hrdtar-emy  dughdhar-em;  8.  pa^-tn,  tanü-m, 
neutr.  madhu;  9.  paiti-m,  dfritt-m;  10.  agpe-m^  neutr.  ddie-m, 
fem.  ddtä-mj  eben  so  kanjä-m  zu  nom.  katnS,  aber  &at;aifi/f-tn^ 
da  dise  zusammenziehung  von  y<d  zu  t  älter  und  daher  unlös- 
lich geworden  ist,  wie  im  altindischen. 

Griechisch.  Für  urspr.  auß  lautendes  ??»  tritt  na^h  grie- 
chischem außlautsgesetze  (§.  149)  v  ein;  nach  consonantischem 
oder  als  consonantisch  behandeltem  stammaußlaute  wird  -am  in 
-a,  früher  wol  d,  gewandelt  (§.  149). 

1.  OTT-^;  2.  *dv5-/»€vl<r-a,  -f*^,  ntr.  f^tvog;  3.  no$f/t§r^a ; 
4.  ffiQOW'a,  eidSz-ay  neutr.  <pifov  für  *q>sQOvr  (§.  149),  ciiSg 
auß  *€iSoT  (§.  149);  -5.  navif^a^  fii^tiQ^aj  do%fj((-a^  6.  d^^v-y; 
7.  i^av-v  vocalisch  behandelt,  Hom.  r^-a^  d.  L  ft^am^  con- 
sonantisch, wie  im  altind.;  8.  vixvv^  ylvitv-Vj  neutr.  yXvmv; 
9.  ;ro<T#->',  tpixSk'V'f  10.  Jwtto-v,  fvyÄ-v,  2^£t)jcr^-y,  xdi^a-v.    Erst 
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in  der  späteren  gräcität  finden  sich  bisweilen   (iiföchr.)  die  ja-  §^  249. 
Stämme  wie  im  italischen,  litauischen  u.  s.  f.  behandelt,    z.  b. 
^Q%vq$"V^  (Sxad^v  für  fjMQTVQ$o-v  (SxadiO'-v. 

Lateinisch.  Die  consonantischen  fallen  mit  den  t-^täm- 
men  zusammen,  da  sie  die  endung  -em  haben  und  die  meisten 
t-stämme  ir  %  vor  m  ebenfals  zu  e  getrübt  haben.  In  der  äl- 
teren spräche  kann  diß  m  hinweg  fallen  (§.  159). 

1.  voc-em ;  2.ciner-emj  ntr.genua'y  3  homin-em,  ntr. nomen^ 
4.  ferent-emj  das  neutr.  ferens  mefelic-s,  iner(t)-8  u.  a.  zeigt 
die  form  des  nomin.  sing.  masc.  femin.  als  nomin.  acc.  neutr. 
in  höchst  unursprünglicher  weise;  5.  patr-em,  matr-em;  6.  hav- 
em;  l.su-em;  Q.fructu-m,  ntr.  comu;  d.navi-^n,  nave-m,  mortem 
u.  a.  »Stämme  volständig  wie d.  consonantischen,  ntr. mare,  mit trü- 
bung  von  i  zu  e;  10.  equo^m,  neutr.  jugu-m,  fenün.  eqtta-^n; 
die^a-stämme  hatten  im  älteren  latein  zuversichtlich  den  no- 
minativen  auf  -is  entsprechende  formen,  also  z.  b.  *ßi-fn, 
^ccnMi-m  für  ßio-m,  conaili-om,  doch,  scheint  es  dafür  keine 
belege  zu  geben.    Vgl.  d.  umbrische. 

Oskisch.  Wie  im  lat.;  m  kann  auch  hinweg  fallen,  z.  b. 
hürtü-m,  comono-m,  viorm.  Consonantische  haben  -im  wie 
die  i-stämme. 

Umbrisch  sondert  die  consonantischen  durch  die  endung 
-um,  -u,  'Om,  '0  von  den  t-stäromen  -im,  -%,  -em,  -e;  hier 
fält  das  m  ser  häufig  hinweg  (§.  160);  accusative  sing,  conso- 
nantischer  stamme  sind  z.  b.  cumac^o  (cornicem),  ühtür-u 
(auctorem);  neutr.  nümen,.  nöme  (nomen).  Accusative  sing, 
von  a-stämmen  sind  z.  b.  puplu-m,  kapru,  saivo-m-,  femin. 
äsa-m,  toiorm,  tüta-m;  ja-stämme  sind  Füi-m,  Füi,  terti-m 
(==  Fisio-m  tertio-m,  s.  §.  63,  2). 

Alt  irisch.  Im  altirischen  ist  das  casuszeichen  n,  das  hier 
für  m  ein  getreten  war  (wie  im  griechischen,  litauischen,  deut- 
schen) geschwunden;  doch  zeigen  sich  am  anlaute  des  folgen- 
den Wortes  noch  spuren  des  Qinst  vorhandenen  nasals  n,  wel- 
chen auch  gallische  Inschriften  auf  weisen ,  z.  b.  rad-n ,  ucueti-n. 
Wie  im  lateinischen,  so  folgen  auch  im  altirischen  die  conso- 
nantischen Stämme  der  analogie  der  i-stämme. 
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§*  249.  1.  rig  (rC,  am  folgenden  Worte  wirkend),  neutr.  ainm  aoß 
*anmtn^  3.  *t€dmain(n)j  also  wol  für  *talmani'n,  nach  analogie 
der  i-stämme;  4.  caraüfn),  d.  i.  carantt-n;  5.  cUhir(n),  d.  i. 
*patri-n;  8,  büh(n),  d.  i.  *bühu-n,  neutr.  fid  für  fidu;  9. 
fäüh(n)y  d.  i.  ^fdUhi-n  (*väti-n),  neutr.  /&«  für  *fisai;  10.  msc- 
baU(n) ,  fer(n) ,  d.  i.  *ballo'n,  ^viro-n,  vgl.  altgallisch  vc/tfro-y, 
c6/tono-n^  caneeosedlo-n ^  neutr.  (nomin.  und  accus.)  for'Cetal(n), 
d.i.  * cintalo'n ^  ja-st.  rannairefn),  d.i.  *rannarfV>-n,  neutr.  ^<ie 
für  *tridjo'n;  femin.  rainn(n),  d.  i.  *ranm-«,  ist  in  die  ana- 
logie der  t-stämme  über  getreten,  eben  so  die  J^^-stamme,  wie 
caili(n)  f  d.  i.  "^caljt-n, 

Altbulg.  Der  auß  lautende  nasal  (warscheinlich  n  auß 
m,  wie  im  litauischen  und  deutschen),  muß  nach  dem  slawi- 
sehen  außlautsgesetze  »täts  hinweg  fallen,  wodurch  bei  voca- 
lischen  der  accus,  sing,  mit  dem  nom.  sing,  in  der  form  zusam- 
men fält;  die  stamme  auf  urspr.  d  ziehen  jedoch  den  nasal  mit 
dem  a  zu  dem  nasalvocale  q  zusammen. 

2.  neutr.  nebo  (wol  nach  analogie  von  10);  3.  kamen-e,  d.  i. 
^kamen-em  (auch  als  t-stamm  kament),  neutr.  mf;  5.  mater^ 
(auch  als  i-stamm  mcUen):  7.svekruv-e,  grundform«t?aj!cruv-afn; 
8.  synüy  d.  i.  ^synu-n;  9.  kosü,  d.  i.  ^koati-n;  10.  vlukü,  d.  i. 
*vlokO'ny  *vlaka-m;  neutr.  igo,  grundf.  jitga-m;  die  neutni  des 
slawischen  scheiden  den  accus,  nom.  sg.  vom  accus,  sg.  des 
masc,  indem  sie  den  vollen  stammaußlaut  o  zeigen,  wäreud 
in  das  masc.  zu  u  schwächt;  femin.  rc^,  d.  i.  rankä-n;  ja- 
Stämme  kont,  d.  i.  *kanjü  auß  ^konjo-n;  i^clje,  A/\.  poljo  (§.87, 
1),  duaqy  d.  i.  *duchjq  (§.  182,  A,  5). 

Litauisch.  Das  n  des  accusativs  ist  nur  dialectisch  und 
in  alten  drucken  erhalten,  z.  b.  niderlit  tct-n  =  altind.  ta-m, 
griech.  rd-y,  lat.  (is-Jtu-m,  hochlit  tq;  pirman-jj  (tov  Ttf^Sroy)^ 
pirma-n,  latein.  pHmu-m,  In  der  gewönlichen  spräche  ist  der 
nasal  ab  gefallen,  sein  einstiges  Vorhandensein  wird  aber  am 
auß  lautenden  vocale  bezeichnet  (§.  193).  Die  consonantischen 
Stämme  gehen  sämtlich  nach  der  analogie  der  i-stämme  (3. 
dkmenf,  sz^nf,  5.  möterj), 

8.  8iinii,  d.i.  *8unu-n,  9.  dki,  d.  i.  ^dki-n;  lO.vÜkq,  d.  i. 
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*vilkany  femin.  ränkq,  d.  i.  ^rankd-n;  jitrstamme:  dälgi,  d.  i.  §*  249* 
^dalgja-n,  zolq  (mit  Verkürzung  von  e  zu  e),  d.  i.  *z6ljä'n. 

Gotisch.  Der  auß  lautende  nasal,  welcher  n  war 9  wie 
die  pronominale  declination  zeigt/  welche  diß  n  durch  zu  ge- 
seztes  a  erhält  (ika-n-a  =  grundf.  ta-m,  griech.  t6-v  u.  s.  f., 
§.  203,  3^  b.),  samt  vorher  gehendem  kurzem  vocale  muß  nach 
den  got.  außlautsgesetzen  (§.  203,  3,  b;  §.  113,  1)  hinweg 
fallen,  wodurch  bei  i-  und  a-stämmen  der  accusat.  sing,  dem 
Doniinat.  sing,  gleich  wird. 

3.  hananf-an) ,  neutr.  namo  mit  denung  von  -an  zu  -6n  und 
abfall  des  n;  4.  fijand(-an) ;  5.  brotkarf-an)  ^  daühtarf-an) ;  8. 
sunuf'fi),  fem.  handu(-n),  neutr.  faihu;  9.  mahtf^inj,  gastf-in); 
10.  vulffchfi),  ntr.  juk(a'n),  fem.  giba^  auß  *^iÄdn;  yo-stämme 
hari,  d.  i.  ^harja-n,  neutr.  kuni,  d.  i.  ^kunja-^n,  femin.  bandja, 
d.  i.  ""bandjd-n  (§.  113,  4). 

Accusativ  pluralis.    Masculina  und  feminina  fügen  das  §*  250» 
pluralzeichen  a  zum  accusativ  des  Singulars  hinzu.    Neutra  ha- 
ben die  in  irem  Ursprünge  dunkele  endung  -d,  die  zugleich 
als  nominat.  plur.  gilt. 

Indog.  urspr.  1.  vdk-ama;  2.  dus-matKiS'ama ,  neutr. 
manas-d;  3.  taksan-anu,  neutr.  gudman-d;  4.  bhararU-amSy 
vividvant-ama ,  neutr.  hharatU-d;  5.  paiar^ma,  mdtar-ams;  6. 
näo-amsj  l.bhruv-ams;  S.sunu-mSyXiQMiT.mcMuv-d;  d.pcUi-mSy 
avt-tns;    10.  akva-ms,  neutr.  jugd  auß  *juga'd,  fem.  akvd'tns. 

Alt  indisch.  Das  ursprüngliche  -ms  ist  nur  außnamsweise 
bei  vocalischen  masculinen  vor  folgendem  -t,  k'  erhalten  (§.131, 
1);  außerdem  haben  alle  consonantischen  nur  -as  (veränderliche 
bei  verkürzter  stamform),  alle  vocalischen  masculina  nur  -n 
und  die  vocalischen  feminina  -s  nach  gedentem  stamvocale  er- 
halten, wodurch  eine  unursprüngliche  Scheidung  des  masculins 
und  feminius  in  disem  casus  entstund. 

Die  neutra  haben  hier  i  zur  endung,  welches  an  vocalische 
Stämme  mittels  n  an  tritt,  vor  welchem  n  der  stammaußlaut  ge- 
dent  wird.  Consonantische  stamme  schieben  meist  n  vor  dem 
stammaußlaute  ein  und  denen  auch  den  vocal  des  wortbildungs- 
suffixes.   Dise  bildung  mittels  %  und  Stammerweiterung  durch  n 
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§.  250.  ist  dem  altindischen  eigentümlich  und  offenbar  eine  neubildoiig 
diser  spräche,  die  ältere  spräche  zeigt  noch  mit  den  anderen 
sprachen  überein  stimmende  formen,  z.  b.  vedisch  jugff,  wie 
altbaktr.  data,  griech.  t^Ya\  latein.  jnga,  altbulg.  iga  a.  s.  f. 
gegenüber  skr.  jugä-ni.  Diß  t  scheint  eine  Schwächung  des 
ursprünglichen  &  zu  sein. 

1.  vd'k'-aSf  neufr.  hr-n-d-i  (von  stamm  hrd  cor);  2.  rfrfr- 
mafKM'OSy  ntr.  mdnd-m'S-i'y  3.  tdksan-as  ^  neutr.  nd^fnän-i  (vor 
dem  nasal  wird  natürlich  n  nicht  ein  geschoben);  4.  hhärai-as^ 
vidüs'-aa  (vidua-  auß  vidvams  verkürzt  durch  außstoßuDg 
des  m  samt  a)^  jdvijaa  as,  neutr.  blidrant-i,  vidvd'ms-i,  jdvtjdfks-i] 
b.ddtr'n  (ddtr'-ms),  neutr.  (ÄJ^rV-t,  bhrd'tr-n  (-tr-ms) ,  rndtr-s-, 
'tar  ist  zu  -tr  verkürzt,  wodurch  r  vocal  ward,  der  nun  als 
solcher  nach  der  analogie  der  übrigen  vocale  behandelt  und 
demnach  zu  r  gedent  wird.  Die  ursprüngl.  form  war  *bhrfftar-a» 
u.  s.  f.  Benfey  (gr.  skrtgramm.  §.  743  anm.  2)  weist  jpiWr-o« 
=  naniq-uQ  auß  dem  epos  (Mahäbh.  III,  12924)  nach;  6. 
nd'v-€i8i  l,bhrüv-a8;  S.  sünü'-n  (sünü'-ms) ,  vedisch  auch  «ienv-oc 
(belegt  ist  paqv-as  v.  pagu)  und  -uo-as,  fem.  hdnü-s,  neutr. 
niddhü-nij  v6d.  auch  mddkü  und  mddku  wol  für  *mctdkv^;  9. 
pdä-n  (pdii-rhs),  fem.  dvi-s,  neutr.  v^rtn'-iy  ved.  auch  vdtri 
und  vd'ri  für  *vdrj-ä;  10.  d<jvdn  (agod-riisj ,  fem.  d^vd-s^  ntr. 
jugd'-nij  ved.  jtigd*. 

Altbaktrisch.  Nur  bei  den  mänlichen  o-stämmen  ist 
der  nasal  erhalten ,  außerdem  ist  überall  nur  as  gebliben.  Die 
neutra  haben  -a  (nicht  i,  wie  im  indischen,  dessen  ser  späte 
entstehung  sich  hierauß  ergibt). 

1  vdk'o^  vdk''CU}-ka  und  so  bei  allen  übrigen;  2.  ^dus- 
mananhS  ?,  neutr.  mananh-a  (auch  raok'do,  raok'dog-k'a  lu- 
ces,  man  hätte  ^raok'donha  erwartet);  3.  agman-6j  neutr. 
ndman-a;  4.  barent-d;  5.  brdtr-^us,  ddtr-^us ,  dugkdher-his  auß 
-ans,  auß  dem  zunächst  wol  *aii8  ward  (es  findet  sich  auch 
ner-a^j  acc.  plur.  von  ner,  nar  homo,  wenn  nicht  neräg  vil- 
mer  von  einem  a-stamme  neray  nara  gebildet  ist);  6.  gdu-s; 
8.  pagv-8,  femin.  tanv-o,  tanü-s  und  pagav-ß,  tanav-ö;  neutr. 
madhv-a  u.  madlmv-a }  9.  paithJ-6,  dfrithj-Oy  dfritt-s  u.  patoj-S, 
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dfrUaj-6;   10.  a^pä  (d.  i.  cu^pa-ti),   agpäg-k'a;  darneben  findet  §*  250. 
sich  -d  '^g,  das  wol  nur  als  dialectische  Veränderung  des  vori- 
gen betrachtet  werden  kann;  neutrum  data,  femininum  dätäp 
(dä*dogJca). 

Griechisch.  Hier  hat  sich  in  der  endung  eine  spur  des 
uasals  erhalten,  da  überall  die  lautgesetzlichen  Vertreter  eines 
ursprünglich  auß  lautenden  -ans  erscheinen.  Die  analogie  des 
nomin.  plur.  hat  auf  die  zusammen  gezogenen  formen  ein  ge- 
wirkt. Der  accus,  plur.  ist  hier  =  accus  sing.  -|-  plural*«. 
Die  neutra  haben  -a,  yrie  in  den  andern  sprachen  (außer  alt- 
indisch}. 

1.  6n-aq^  d.  i.  "^jon-avq  (one  n  würde  die  form  jon-sg 
lauten);  2.  ^dv^-iksvia-ag  und  darauß  nach  analogie  des  nonii- 
nativs  dvq'^v%X^y  neutr.  *fAiv6ifaj  darauß  fUv^;  3.  vixvov-a^ 
neutr.  tdXav~a;  4.  ipiqovt-aq^  neutr.  (pigovra^  sidora-gj  ntr. 
sidi%-a;  5.  naxiq^aq^  dor^Q-ag,  iMjziq-ag;  6.  v^-ag^  vavg^ 
wie  im  nominativ  plur.;  7.  iipqv-ag^  otpqv-g;  8.  *yJlt;«^j:-ag» 
darauß,  nach  analogie  des  nominativs,  ylvseslg,  ueutr.  y^vKif-a^ 
aber  ««rrcf-«,  «(Tt^,  ix^^v-ag,  yivv-ag  und  i^d-v-g^  yivv-g;  9. 
^noXej^agy  darauß  nole&gy  in  ^nokrij-ag  noX^ag  (Hom.)  ligt 
zweite  Steigerung  des  stammaußlautes  vor,  ion.  noJU-ag^  nolUg 
(Herod.)i  n-ö^r^-a^,  neutr.  Xd^i^a  (Xdq^^g  gnarus);  10.  tnnovg^ 
lautgesezliche  Veränderung  (§.  42,  l)  von  Inno^vg^  argivisch 
und  kretisch  ist  -avg  erhalten,  z.  b.  xo-vg  =  tovg^  stamm  %o 
(vgl.  Ahrens  de  dialecto  dorica  §.  14,  1),  auch  das  lesbische 
'Oig  (Ahrens  d.  d.  aeol.  §.  10)  weist  auf  -ovg  mit  Sicherheit 
hin;  neutr.  fvya,  femin.  Csvxrdg^  d.  i.  *j;€vxTa^vg  (§.  148,  1, 
a),  auf  dise  grundform  weist  auch  das  lesbische  -atg  hin. 

Italisch.  Lateinisch.  Der  accus,  pluralis  hat  überall 
s  mit  vorher  gehender  vocallänge,  welche  Wirkung  des  einst 
vorhandenen  n  ist,  welches  vor  s  auß  fält  (§.  157,  1,  a).  Die 
consonantischen  stamme  haben  mit  den  t-stämmen  gleiche  form*). 


Vgl.  Corssen  I,  pg.  218.  Es  dürfte  schwer  halten,  die  consonan- 
tischen formen  von  den  t-stämmen  zu  scheiden,  da  formen  wie  docent-eis 
wenigstens  erwähnt  werden« 
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§«  256«  auß  genommen  die  neutra  wie  2.  gener-a  (ganas-d) ;  3.  nSmin^ 
(aber  4.  ferenti-a  als  t-stamm);  8.  fructürs  für  *yriicft«-iw, 
neutr.  camu-a;  9.  fUR^ei»  (vgl.  noXe^gJj  tunfis  (nöXlg)^  nach 
auß  der  grundform  navi-ns  unter  einfluß  der  analogie  des 
nominativs,  neutr.  mari-a  (vgl.  Idq^-a);  \0.  eguos  für  ^e^uthns, 
neutr.  juga^  femin.  equä-s  für  *equä'n8. 

Das  Oskische  entspricht  in  der  bildung  dises  casas  völ- 
lig dem  lateinischen,  nur  zeigt  es  überall  es,  z.  b.  vla-ss, 
eben  so  -ü-ss,  i-ss,  hierin  können  wir  nur  assimilatioa  von 
"HS  erkennen;  vtass  z.  b.  auß  *vian8,  grundform  vaghjd-nu. 
Die  neutralen  a-stämme  endigen  auf  ü  =  latein.  a  urspr.  d 
(§.  65). 

Im  Umbrischen  zeigen  masc.  und  femin.  die  endung /) 
die  natürlich  nicht  dem  -ns  der  andern  sprachen  ent^rechen 
kann,  sondern  warscheinlich  auf  bhi,  das  zur  bildung  anderer 
casus  vilfach  verwant  wird,  zurück  zu  füren  ist;  z.  b.  ner-f, 
vom  consonantischen  stamme  ner  (princeps);  e,  d  fallen  vor  / 
weg,  z.  b.  kapi'fy  kapi  (mit  vertust  des  auß  lautenden  conso- 
nanten  §.  160  am  ende)  vom  stamme  kapir  =  kapid  (latdo. 
capis,  gen.  capidis  opferschale);  t'-stämme:  aveify  <wet,  aet-f, 
aviy  ave-f,  ave  (stamm  avi  vogel);  a-stänime:  uf,  -ofy  femin. 
'of,  auch  mit  Verlust  des/,  z.  b.  apru-f,  apro-f;  neutr.  -a, 
-u,  neuumbr.  o  (=  latein.  a). 

Altirisch.  Auch  im  acc.  pluralis  ist  von  den  ursprüng- 
lich disen  casus  bezeichnenden  lauten  im  altirischen  keine  spur 
gebliben;  nur  der  auß  lautende  vocal  weist  auf  das  einst  vor- 
handene hin. 

I.  ri</ay  d.  i.  *rigd  auß  ^rigans^  3.  menman-ay  talmain-^ 
(vgl.  1),  neutr.  anman  für  *anman-d,  der  außlaut  ist  verloren; 
4.  cairtea  dunkel,  man  hätte  entweder  die  form  der  anderen 
consonantischen  stamme  oder  die  der  t-stämme  erwartet;  5. 
athr-a,  grundf.  patar-ans;  8.  bühu  für  ^bühü-a,  *bühu-ns;  9. 
fdühi,  d.i.  *fdtM,  *  vcUins  ^  idüli  d.  l  *ditli-8y  *dül%'ns,  neutr. 
fes8,  d.  i.  */&«a,  wol  für  vidtj-ä,  mit  frühem  .außfall  des  j 
(die  übrigen  casus  der  neutralen  t-stämme  unterscheiden  sich 
im  altirischen  nicht  von  denen  des  femin.  und  masc,  z.  b.  nom. 
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accus,  sing.  fUs^  gen.  äng.  fesaa,  fesso  u.  s.  f.);  10.  bauUu,  §«  250« 
/Gru  (ciunnuy  stamm  cinna,  nom.  sg.  cenn  Caput),  auß  */iiHl8, 
grundf.  *firan8y  an  ist,  wie  oft,  in  ü  gewandelt  (vgl.  das  lit.), 
eben  so  cSliu;  neutr.  for-cetla^  d.  i.  *cifUalä;  femin.  ranna,  d.i. 
*r€mnäsBXkß  *rannän8;  ja-st.  caüi  auß  *ccUjdB,  also  dem  nom. 
plur.  gleich  in  folge  der  einbüße  des  nasals  vor  dem  s,  wie 
im  lateinischen. 

Altbulgarisch.  Das  auß  lautende  s  muß  nach  alge- 
meinem  gesetze  stäts  schwinden  (§.  183),  der  vorher  gehende 
nasal  aber  geht  mit  vorher  gehendem  ursprünglichem  a  die  Ver- 
bindung zu  einem  nasälvocale  oder  dessen  Vertretern  ein.  Die 
consonantischen  stamme  masc.  und  femin.  treten  in  die  analo- 
gie  der  t-stämme  über;  die  consonantischen  neutra  sind  von 
den  a-stammen  in  disem  casus  nicht  zu  unterscheiden. 

2.  neutr.  nebes-a  d.  i.  *nebe8-d  (§.  88 ,  4) ;  3.  (msc.  kcimeni 
nach  9)  ntr.  imen-a;  8.  syny  d.  i.  *8unü  (§.  88,  7),  entweder, 
nach  der  analogie  von  10,  =  *sunÜ8  auß  sunans,  oder  echte 
u-form  *8unil8  =  sununs;  synov-y,  grnndform  "^atmav-ansj  mit 
Steigerung  des  u  und  anname  der  endung  der  a-stamme;  9. 
kosUy  pqjLi  d.  i.  *kost%,  pqä  auß  *Ico8^,  *pqei-»  und  dises 
auß  ^koati-nSf  pqei-ns^  10.  vlüky  d.  i.  vlükü  auß  *vluka-ns; 
ya-stamm  k(mj§  auß  konja-ns  (§.  84,  2.  87,  4);  femin.  rqky 
d.  i.  *rqkü  auß  *rqkd'n8;  ja-stamm  duif  d.  i.  *duchjä-n8; 
nentr.  dela  d.  i.  *d€lä. 

Litauisch.  Alle  consonantischen  gehen  nach  der  «-form 
(dkmenü  u.  S.  f.);  8.  suniis,  verkürzt  auß  *8unii8  d.  i.  sunu-ns; 
9.  aJäs,  verkürzt  auß  ^akjs  d.  i.  aki-ns,  erhalten  z.  b.  in 
tri-n8,  zemaitisch  für  hochlitauisch  tri-s;  10.  vilkhsy  verkürzt 
auß  *mlku8  (§.  101,  4),  regelrechte  Veränderung  von  vilka-na 
(an  =  U;  u  §.  101,  4),  dialectisch  (niderli tauisch  oder  zemai- 
tisch) kommen  formen  wie  vüku-ns  vor  mit  erhaltenem  n;  ya- 
stamm  dalgiiis;  femin.  rankhs,  verkürzt  auß  *rankdsiürrankä'n8; 
Jo-stamm  zdl^,  verkürzt  auß  *z6l€s  für  *z6ljd8  (e  =  jd 
§.  100,  A,  1),  zSljd-ne. 

Gotisch.  Das  gotische  außlautsgesetz  (§.  203,  1,  a)  ist 
der  treuen  erhaltung  der  urform  dises  casus  besonders  günstig. 

Sohltiehtr,  vergl.  gramm.  d.  indog.  spr.  29 
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§.  250*  Cousonantische  stamme  haben  -s,  nach  den  laut^esetzen  (§.  113, 
1)  für  '08 ;  vocalische  stamme  zeigen  aber  noch  -ns.  Neutra 
haben  auch  hier  a,  d.  l  urspr.  d  (§.  113,  2). 

3.  hanan-8  für  ^hanan-as^  neutr.  namn-aj  grundf.  ndman-d, 
in  mersilbigen  stammen  und  nach  zwei  consonanten  vor  der 
endung  -an  tritt  denung  des  -a  der  auß  lautenden  stamsUbe  cm 
zu  &n  ein,  z.  b.  hairton-a,  st.  hairtan;  4.  /ijand-s  für  ^/Ijand-as 

(5  folgt  der  analogie  der  u-stämme,  brSthru-ng  u.  s.  f.);  8. 
sunu-ns,  handu-ns,  neutr.  komt  im  plur.  nicht  vor;  ^.makti^nsy 
gasti-ns;  10.  vulfa-na,  neutr.  y^Ara  d.  i.  jukä^  femin.  gibS-s. 
§.  251«  Ablat.  singul.  Das  element  des  abl.  singul.  ist  aiy  t; 
t  ist  ein  ser  vil  und  häufig  gebrauchtes  stambildungselement, 
auch  ist  es  hauptelement  des  demonstrativen  pronominalstam- 
mes  ta;  sein  auftreten  als  Casuselement  steht  also  in  volstän- 
diger  analogie  mit  der  bildung  anderer  casus  (ein  pronominal- 
stamm at  oder  ata  ist  jedoch  nicht  nachweisbar). 

Der  ablativ  ist  volständig  erhalten  nur  im  altbaktrischen 
und  im  italischen,  wo  er  noch  bei  allen  nominalstämmen  im 
gebrauche  ist;  im  altindischen  haben  in  nur  die  mänl.  und  neu* 
tralen  o-stämme  neben  dem  genitiv,  der  in  bei  allen  anderen 
Stämmen  ersezt;  im  griechischen  zeigen  die  adverbia  auf  -mg 
daß  er  einst  vorhanden  war ;  im  altirischen  u.  im  nördlich-euro- 
päischen ist  er  verloren.  Die  Ursache  des  häufigen  verschwin- 
dens  dises  casus  ligt  darin,  daß  der  im  ser  nah  verwante  ge- 
nitiv in  leicht  ersezt. 

Indog.  urspr.  -at  tritt  einfach  an  cousonantische  stamme 
an;  die  stammaußlaute  u,  i,  a  werden  vor  f  gesteigert  (d.  h. 
das  a  von  at  verbindet  sich  mit  dem  stammaußlaute),  nach  u 
und  i  kann  auch  at  an  treten,  mit  und  one  Steigerung  des 
stammaußlautes,  wie  an  cousonantische  (die  altbaktr.  und  alt- 
indischen formen  des  ablativ  und  genitiv  singul.  weisen  auf 
solche  doppelbildung  hin,  die  bei  disen  stanunaußlauten  auch 
sonst  auf  tritt). 

1.  vdJc-at;  2.  manas-at;  3.  taksan-at^  ndman-at;  4.  Iharant-at, 
vividvant-at;  5.  bhrdta/r-atj  mdtar-at;  6.  ndv-at;  7.  bknw-at;  8. 
sunau-t,  sunv-cU,  beide  wol  auß  sunav-at;  9.  patai-t,  p€Uj-at, 
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beide  wo\  snxß  pcUaj-cU ;  10.  akvd-t,  nir.  Jitgä-t,  fem.  akvd-t  (dem-  §«  251« 
nach  findet  hier  auch  bei  den  a-stämmen  kein  unterscfaid  des 
genas  statt). 

Altin  d.  nur  10.  masc.  dgvd-t,  nevAx.  jugd'-u 

Anm.  i.  Benfey,  kl.  skrtgramm.  §.  451,  fctrt  als  einziges  beispil 
eines  ablativs  von  t^-stämmen  die  form  vtdjot,  stamm  vtdju 
(Yv.  20 ,  2)  an. 

Anm.  2.  Manche  pronominalstämme  (s.  u.)  petzen  t  einfach  an 
den  stammaußlaut  one  Steigerung,  z.  b.  mo-^  (ma,  stamm  d.  1. 
pers.),  aber  ta-amd-t  (stamm  tchsma,  erweiterte  nebenform  von 
stamm  ta,  demonstr.). 

Anm.  3.  Eine  meist  adverbial  gebrauchte  nebenform  des  ablativs 
ist  'taa  (wol  für  -ta-t,  mit  verdoppeltem  Casuselemente),  z.  b. 
td-tas  (von  stamm  ta,  demonstr.),  dharmd-tcbs  (von  dhdrma,  msc 
officium). 

Altbaktr.  Für  -at  erscheint  oft  -dt,  villeicht  durch  ana- 
logie  der  a-stämme  oder,  nach  dem  altind.  genitivsuffixe  -da 
zu  schließen,  auß  dem  femininum,  das  villeicht  (wie  im  altind; 
in  mereren  casus)  unursprünglicher  weise  durch  denung  des  a 
vom  msc.  geschiden  ward.  Vgl.  übrigens  das  griechische  -mq 
=  urspr.  'dt. 

1.  vdk'-at  (vdk'-dt);  2.  manahh-at  (manahh-dt);  3.  Ofmcm-et; 
4.  barent'dt^  barant-dt;  5.  däthr-at  (ddthr-dt);  7.  barethrj-di^ 
stamm  baretkri  (genitrlx);  8.  tanao-t^  tanhirt,  tanv-at  (tanv-dt), 
ianav-at,  ein  unterschid  von  mascul.  und  femin.  ist  nicht  nach- 
weisbai*;  9.  dfrUdit;  10.  agpd-t,  neutr.  dätd-t,  femin.  ddtaj-dt. 
Hier^  wie  häufig,  ist  der  stamm  durch  j  erweitert;  vor  disem 
j  ist  der  alte  stammaußlaut  a  auch  im  femin.  gebliben. 

Anm.  Die  ablativform  auf  -dha  (Spiegel  Beitr.  11,  28),  z.  b. 
qarendrdha  zu  qarend  (neutr.  nourriture)  u.  a.,  vermag  ich  nicht 
genügend  zu  erklären.    Vgl.  griech.  -i>«,  -^«r. 

Griechisch.    Das  suffix  -at  ist  hier  stäts  zu  -dt  gedent, 

was  im  altbaktrischen  ebenfals  häufig  statt  findet,  wie  ja  auch 

das  suffix  des  genitivs  -ae  im  griechischen  nicht  selten  als  -da 

erscheint;  -^t  aber  wird  im  griechischen  zu  -«»(,  da  t  hier  nicht 

auß  lauten  kann  (§.  149).  Dise  ablative  werden  im  griechischen 
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§«  25L  in  der  fanction  von  adverbien  gebraucht,  z.  b.  naw^mgy  «rwy^oy- 
mg^  st.  navt^  ^m^qov  (nom.  sing,  n&g^  {füfpQWv)^  *aa^ia'mg^ 
darauß  ttayfi-'Mg^  stamm  (fag>€g  (aatpffg)^  raxif^t^g,  daraoß 
raxifogi  stamm  taxv  (taxvgjj  vgl.  genitive  ^ie  ätTtsp-mgy  st 
äüTv;  n<ogj  ion.  xwg^  urspr.  käi,  stamm  no^  xo,  iirspr.  ka, 
und  so  bei  den  a-stämmen  überhaupt,  bei  welchen  lezteren  die 
griechischen  ablative  also  volständig  denen  des  altindischen  und 
der  Ursprache  entsprechen. 

Anm.  -t>w,  -•ö'fi,  z.  b.  no-d^ev  u.  s.  f.,  kann  lautlich  dem  alt- 
ind.  -^OÄ  nicht  entsprechen,  sondern  nur  einem  altind.  -dhas. 
z.  b.  in  d'dhas  (infra) ,  was  auf  ein  ganz  anderes  gmndelement 
hin  weist.     Vgl.  altbaktr.  -dka. 

Italisch.  Lateinisch,  t  ist  hier  im  außlaute  zu  d  ge- 
worden, welches  d  nur  im  archaischen  latein  erhalten  ist,  wo 
übrigens  auch  bereits  die  form  one  d  vor  komt,  wie  ja  anß 
lautende  consonanten  überhaupt  schwach  getönt  haben  (§.  159). 
Die  consonantischen  stamme  nemen,  wie  in  den  anderen  casus, 
die  form  der  i-stämme  an.  Außerdem  entspricht  die  bildung 
dises  casus  der  bildungsweise  des  selben  im  altbaktrischen. 

8.  senatü'd,  auß  ^senatou-t;  9.  ^hostei-d,  mari-dy  navaU-d 
(leztere  beide  col.  rostr.),  eben  so  die  consonantischen,  wie 
covention-td  u.  s.  f.;  10.  oquohS-d,  Ghiaivd-d  u.  s.  f.;  femin. 
pratdd'd,  sententtä-d,  ed-d,  exird-d  u.  s.  f. 

Anm.  1.     Altind.  -tas  lautet  im  latein.  -tus^  z.  b.  coeli-tus, 

Anm.  2.  facüum^-d  (sc.  de  Bacc.)  und  das  entsprechende  osk. 
ampruft'd  (improbe)  weisen  darauf  hin,  daß  die  adverbia  auf 
^  ablative  sind.  Demnach  ward  hier  dem  auß  lautenden  o  des 
Stammes  ein  i  oder  j,  das  so  häufig  zwischen  stamm  und  ca- 
susendung  auf  tritt  (s.  den  genitiv  im  folg.  §.)  bei  geselt  (wie 
diß  auch  sonst  vor  komt,  so  z.  b.  im  instr.  plur.  im  altindischen, 
im  loc.  plur.  im  griech.  und  altind.  u.  aO;  so  entstund  die  en- 
düng  -oi-ty  worauß  sich  dann  regelrecht  -ei-t,  -i-d,  -i-d  und, 
mit  abfall  des  d,  $  entwickelte. 

Oskisch.  Im  algemeinen  wie  im  lateinischen,  abstamme 
aragetOrd  (argen to),  preivatdd  (privato),  dolUd  (dolo);  femin. 
tovtd'd  (civitate) ,  suvdd  (sua) ;  t-stämme und  consonantische  z. b. 
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praesenHrd  (praesente).    Die  u-stämme  folgen  im  oskischen  und  §«  251. 
umbrischen  der  analogie  der  t-stämme,  z.  b.  caatri-d,  stamm 
ccistru  (^u-stamm;  nicht,  wie  hitein.  caatru-m,  a-stamm). 

Das  umbrische  hat  überall  das  d  verloren,  z.  b.  a-st 
akrü,  tertiü;  fem.  tütä;  tst.  ukri,  okrt;  u-st.  man!,  mant, 
arpiUrati  (vgl.  ZU  disen  oskisch- umbrischen  formen  latein.  geni- 
tive  wie  senati,  quaesti  u.  s.  f.). 

Im  altirischen  ist  diser  casus  nicht  nachweisbar. 

Altbulgarisch.  Von  adverbien,  die  mit  den  'altindischen 
auf  'tos  (pg.  447)  verglichen  werden  können ,  finden  sich  spuren, 
z.  b.  (htu  (a,  ab)  =  altind.  ä-tas  (inde).  Außerdem  ist,  wie 
im  litauischen  und  gotischen,  diser  casus  nicht  nachweisbar. 
Anm.  Daß  die  gotischen  adverbia  auf  -6  (wie  z.  b.  tha-thrd  inde, 
galeiko  similiter  u.  s.  f.)  ablative  seien,  ist  nicht  mit  genügen- 
der Sicherheit  zu  erweisen. 

Genitivus  singul.  Element  des  gen.  sing,  ist  -03,  -s,  g,  252* 
das  volständig  auf  die  selbe  weise  an  den  stammaußlaut  an 
tritt,  wie  das  -at,  -t  des  ablativs,  welchem  es  aufs  nächste  in 
function  und  lautform  verwant  ist;  nur  die  mänl.  u.  neutr.  a-st 
setzen  nicht  a,  sondern  sja  an.  Wie  im  ablativ  das  t,  so  ist 
auch  hier  s  und  sja  (vergleiche  die  demonstrativen  pronominal- 
Stämme  altind.  aa  xmAta^  sja  und  tja)  pronominalen  Ursprungs; 
sja  ist  höchst  warscheinlich  auß  den  wurzeln  aa  und  ja  zusam- 
men  gesezt  (vor  ja  fält  a  hinweg,  §.  223 ,  pg.  349). 

Indog.  urspr.  väk-as;  ^^tnanaa-aa;  3.  takaan-aa^ndman-aa; 
4.  bkarant-aa,  vividvant-aa ;  5.  bhrdtar-aa ,  mdtar-aa;  6.  ndv-aa; 
7.  bhruv'oa;  8.  grundform  ist  atmav-aa,  AsLvaxxQ  aunau-a ,  aunv-aa; 
9.  patai-a,  patj-aa  beide  wol  auß  pataj-aa;  10.  akva-aja,  j^^ 
sjay  femin.  akvd-a. 

Altind.  Veränderliche  stamme  haben  die  kurze  stamform. 
Vocalische  feminina  denen  das  suffix  -aa  zu  -da,  das  an  die 
durch  j  erweiterten  a-stämme  an  tritt;  dise  unursprüngliche 
genusbezeichnung  findet  in  der  älteren  spräche  (v6disch)  jedoch 
noch  nicht  außschließlich  statt.  Vocalische  neutra  erweitem 
vor  dem  -aa  den  stamm  durch  n,  was  ebenfals  in  der  älteren 
(v6dischen)  spräche  noch  nicht  außnamslos  geschiht. 
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^,  252.  !•  V(Jfe'-rf«;  2.  fnäna8'(Z8 ;  3.  tdks'an-a^,  nd^mn-cta;  4.  bhärat- 

OÄ,  mdÜ8'-<i8  (mit  außstoß  von  am  von  -v-^m-s),  jdvij<Ms-a»: 

5.  (2(1^-«^  bhrÖLturs,  mäMs ,  eine  ganz  junge,  speciell  indische 
form,  vMisch  findet  sich  noch  pür-as,  die  ältere  form.  Es 
scheint  hier  das  unursprüngliche  nur  in  den  lautwandlungen  zu 
ligen;  ar  oder  ra  ist  hier  zu  r  verkürzt  (*dd^'-8  u.  s,  f.,  vgl 
z.  b.  d.  acc.  plur.  §.  250,  pag.  442)  und  dises  r  als  vocal 
behandelt  und  nach  art  der  späteren  spräche  in  u  gewandelt 
worden  (pr&krt  udu  =  altind.  rtu;  präkr.  mädua  =  altind. 
mdtrka,  im  präkrt  lautet,  der  genitiv  sing,  diser  stamme  z.  b. 
TcaUu-nd,  d.  i.  das  im  altind.  auis  neutr.  beschränkte  kartr-n-aa*) 
stamm  kar-tar  factor,  -  mit  erweiterung  des  Stammes  durch  n: 
also  präkr.  u  =  altind.  r  auß  ar,  ra);  ddtda,  mdtds  u.  s.  f. 
ist  also  =  *d^r-8,  ^mdtrs,  einer  Schwächung  von  ddtr-as, 
mdtr-as  der  älteren  vedischen  spräche  (daß  nicht  nur  ar  son- 
dern auch  ra  zu  vocal  r  geschwächt  werden  könne ,  lert  §.  5, 
pg.  16)  für  urspr.  dätar-as,  rndtar-as;   6.  näv-ds;  7.   bhruv-ds; 

6.  masc.  süno-Sj  vedisch  pagv-ds,  femin.  hdno-s  oder  hänthds, 
neutr.  niddhu-n-w ,  vedisch  auch  mddhv-as  und  rnddhö-s;  auch 
haben  die  stamme  auf  u  die  endung  -uv-as  (=  v-as,  vgl.  §.  14, 
1,  c);  9.  pdti-8  (am  ende  von  Zusammensetzungen,  als  wort 
für  sich  hat  diser  stamm  die  ab  weichende  genitivform  pdif-us, 
die  doch  wol  nur  unregelmäßige  Wandlung  von  patj-as  ist), 
vßdisch  arj-ds  (zu  Stamm  ari  hostis),  femin.  dv^-s,  dvj-ds, 
neutr.  vd^rt-n-as;  10.  vr'kar8Ja,  neutr.  jugd'8ja,  fem.  dgvd-j-äs, 

Altbaktrisch.  Bis  auf  die  mänl.  und  neutral,  a-stämme, 
welche,  wie  im  altindischen  und  griechischen,  -sja  als  suffix  zei- 
gen, ist  die  bildungsweise  dises  casus  von  der  des  ablativs  nur 
durch  das  suffix  ^  für  ^  verschiden. 

1.  vdk'-ö  (vdk'-OQ'Va);  2.  vak'anh-6;  3.  agman-ö,  ndman-o, 
nämn-ß;  4.  barent-6,  barant-S,  ^vidua'-S  oder  vUhu8'6  (§.  134, 
2);  5.  ddthr-S,  brätkr-d,  dttghdherS  {Q.gPur8,  zu  einer  verkürzten 
Stammform  gu,  nicht  vom  stamme  gdo,  der  nur  *gav-6  bilden 
kann);  1 .  bavaintj-do ;  S.paghi-s,  tanhi-8,  BMChpagao-a,  pagäu-s^ 


*)  Lassen,  institt.  linguae  pr&cr.  §.  3,  2,  c,  pg.  117. 
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pagv-6y  tanV'6  (yioX  Widi  pagav'6 ,  tanav-d);  d.patoi'S,  dfritöua;  §^  252» 
10.   masc.   agpci-Mj   dial.   *agparhjd,   agpa-qhjä  d.  i.   c^pa-sja 
C§.  29,  2),  fem.  däta-j-do   (däia-j-äog-Jca^  die  form  lautet  also 
eigentlich  däta-j-ds,  §-27,  6). 

Griechisch.  Eadung  -og  =  urspr.  -as,  die  Stämme  auf 
#  und  V,  auch  wenn  dise  laute  nicht  gesteigert  oder  in  die  ent- 
sprechenden consonantischen  laute  gewandelt  werden,  setzen 
ebenfals  diß  -og  an.  Nicht  selten  erscheint  das  casussuffix  -o^ 
zu  'ug  gedent  (vgl.  den  ablat.  im  altbaktr.  und  griech.).  Die 
a-st.  m.  n.  haben  *-(r;o  =  urspr.  sja,  die  fem.  das  gewönl.  genitiv- 
Sttffix  urspr.  -as,  dessen  a  mit  dem  stammaußlaute  verschmilzt. 

l./OTr-og;  2.  */i<v«tf-05,  d.  i.  fiirov-g;  S.rixray'Og,  tälav^og: 
4.  gii(}avt'Ogy  sid&r^og;  5.  naTQ-og^  f*^i'Q-og^  für  nafif^ogj 
g^f^iQ'Og^  die  ebenfals  vor  kommen .  dot^Q-og;  ß.väp'-dg,  vjyr-Är; 
7.  tfV'Og;  8,vinv^og,  yivv^og;  yXvxip'Og^  äatsß-og  od.  äaTsp-mg 
mit  denung  von  -og  zu  -mg^-mQ  im  ablativ;  9.  ion.  ndX^'Og^ 
*nalcj'iogj  d.  i.  nols^mg  mit  denung  von  o  zn  m  (e  wirkt  hier 
nicht  auf  den  accent);  *nol9fj'Og,  d.  i.  n6lti-og^  Hom.  mit  de- 
nung des  stammaußlautes  ej  zu  17/,  grundform  paräj-as;  10. 
^ifmo'ifjoy  darauß  {tttto-m»,  tnno-o^  Xnnov;  neutr.  eben  so 
ivfotoy  Cvyav;  femin.  x«^a-^,  Tif»f-g. 

Italisch  lateinisch.  Wie  im  griechischen  tritt  an 
consonantischen  außlaut  das  suffix  -o^-an,  das  aber  später  zu 
-us^  '18  wird.  Die  a-stämme  masc.  neutr.  femin.  scheinen  den 
stamm  vor  diser  endung  durch  j  erweitert  zu  haben;  die  vor 
ligende  spräche  hat,  wol  unter  einfluß  des  locativs,  einen  eigen- 
tümlichen weg  bei  disen  stammen  ein  geschlagen,  s.  u. 

1.  v$c-03  (erhalten  in  magütrcouros ,  senatu-os,  domu-oa) ,  dar- 
auß  vdc-ua  (erhalten  in  Vener-ns,  honor-na,  Gaator-ua,  part-ua)  und 
fernerhin  voc-is.  Die  alten  formen  Salutes,  Apohnea  scheinen  ge- 
wönliche  nebenformen  von  ia  zu  sein,  fals  man  nicht  -ea  als 
uralt  und  unmittelbar  ans  urspr.  -aa  sich  an  schUeßend  faßen 
will  So  bei  allen  anderen  consonantischen.  2.  *gertea'Oa,  gener-ia; 
3.  *homenroa,  homin-ü^  *nomen'Oa,  nomiri'ia}  4.  ^ferenf-oa, 
ferent-ia;  5.  "^padr-oa,  pcUr-ia;  dat&r-oa,  datSr-ia;  6.  *boV'Oa, 
bov-ia;  7.  *aU'Oa,  au-ta. 
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§.  252.  8.  warscheinlich  *fruct(}v-08  =  ylvKaf^oq,  da  vor  v  nicht 

c,  sondern  o  steht  (§.  47,2),  darauß  fructa-os ,  fruchi-tis  (damu-us, 
exercitu-Ks  inschr.),  wie  suus  auß  sovos  (§.  154,  3),  fernerhin 
fruduris  (senatU'is) ,  fructüa  und  in  der  älteren  spräche  auch 
frMc^  (§.  159);  neutr.  eben  so.  Nicht  selten  findet  sich  diser 
casus  nach  analogie  der  a-stämme  gebildet  (s.  u.),  wie  quaesH, 
aenati^  aumpti  (bei  Plaut,  u.  sonst,  sogar  bei  Cic). 

9.  av\-8,  warscheinlich  auß  axi-a  (vgl.  osk.  -eisy  Ober  die 
kürzung  vgl.  §.  55),  wenn  man  nicht  eine  volständige  mischuog 
der  consonantischen  und  der  t-stämme  auch  in  disem  casus  an 
nemeu  will ,  worauf  formen  wie  partua  (partis)  von  einem  stamme 
parti  allerdings  hin  weisen. 

10.  masc.  neutr.  eqtiei,  equi;  jugei,  jugt.  Vei^leicht  man 
oskisch  -eü,  umbrisch  -^^  -ir  und  die  parallele  bildung  des  ab- 
lativs  in  facüunii-d,  facüumt,  so  ergibt  sich  mit  höchster  war- 
scheinlichkeit  ^equeia  als  die  voraus  zu  setzende  ältere  form. 
Der  abfall  von  a  ist  eine  häufige  erscheinung  (vgl.  d.  nom*  plur^ 
§.  247,  pg.432).  Genitiv  *equeia,  ablat.  facüum^d  =  ^ffu^Sbumei-d 
weisen  auf  eine  ältere  endung  ^-oisy  *-oü  hin;  der  stamm  ist 
also  durch  i,  oder  warscheinlicher  noch  durch  j  vermert  wor- 
den. In  die  indog.  Ursprache  zurtLck  übersezt,  würden  dise 
formen  wol  gen.  ^aJcvoj-aa,  ablat.  ^akvaj-at  lauten. 

Im  femiuinum  findet  sich  sowol  die  alte  bildung  dises  ca- 
sus one  veimerung  des  Stammes  durch  j,  *wie  z.  b.  famütd-a, 
terrd-8,  vid-a,  deivd-a  u.  s.  f.  =  x^Q^^^y  got  ffibd-a,  u.  s.  £., 
als  auch  formen,  auß  denen  sich  wol  eine  grundf.  ^-d-j-aa  er- 
gibt, also  ein,  wie  im  masc.  neutr.,  durch  j  erweiterter  stamm. 
Wir  haben  hier  also  die  formen  -dra  und  -d-j-aa  neben  einan- 
der, wie  im  ablat.  singularis  msc.  neutr.  d-t  (equ6^)  und  -a-^ol 
(fcicilum^'d)^ 

Die  häufigen  genitive  (namentl.  von  weibl.  nomin.  prop.), 
auf  -oe«  (Diatuua,  Ociaviaea^  dimidiasa,  auctea)  weisen  auf  *aia 
als  ältere  form  hin  (§.  49);  *-oai;  *-aw  =  *-a/a«:  ^-djaa. 

Auf  diß  aia  fürt  nun  auch  die  endung  ai  (fameUai,  vüai 
Romai  etc.)  nebst  dem  darauß  gewordenen  gewönlichen  ae: 
-et:  -eia  =    ai,  -ae:  -ata,  -aea.  Die  länge  der  beiden  elemente 
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in  äi,  also  auch  im  vorauß  zu  setzenden  ^,  erklärt  sich  bei  §.  252* 
d  von  selbst,  da  ja  dise  stamme  eben  auf  ä  au6  lauten,  bei 
z  auß  der  zusammenziehung  von  ja  (von  -äjoa),  d.  i,  später 

jo,ß  zu  «.  . 

Dieja-stämme  msc.  neutr.  ziehen  in  der  älteren  spräche 
ii  ZU  %  zusammen,  z.  b.  fili ,  consili  etc. 

Oskisch.  Conson.  Jüv-eis,  maatr-e!s  (Jovis,  matris), 
also  nach  analogie  der  t-stämme  (-e!s  =  urspr.  -ai-s,  altind. 
'^-8,  altbaktr.  -Si-s,  got.  -ai-s,  lit  -e-s). 

tt-stämme.  osk.  caatrou-s  (einziges  beispU),  -(m-s  =  urspr. 
-aur-s^  altind.  -C^s,  altbaktr.  -hi-s,  lit.,  got.  -aus. 

o-stämme:  msc.  ntr.  pümpaiianels  (pompeiani),  Senat  eis 
senateü  (senati),  sakarakleis  (*sacraculi)  und  oft,  also  wie 
im  lateinischen,  nur  mit  erhaltenem  «;  femin.  eitud-a  (pecu- 
niae)  u.  a.,  also  wie  lat.  famüids. 

Umbrisch.  Consonantisch  nomn-er,  d.  i.  nomn-es^  war- 
scheinlich  ist  -Ir  zu  lesen  und  es  ist  die  bildung  dises  casus 
also  die  selbe  wie  bei  den  Stämmen;  t-stämme  z.  b.  oor^-r, 
von  stamm  oon,  auch  -i-r  komt  vor;  also  -^r,  4r,  älter  -is, 
"ia  =  osk*  ei-8,  urspr.  -ai-e. 

«^•Stämme,  trifo-r,  als  ältere  endung  ist  wol  ^-^a  vorauß 
zu  setzen,  vgl.  osk'.  -ou-a. 

a-stämme.  msc.  neutr.  kapr£s,  katlSs,  katld,  poplh', 
pikant  also  ==  osk.  -eia,  lat.  '^{(a)}  femin.  tütä-s,  töta-r, 
also  ebenfals  wie  lat.,  osk.  -da. 

Altirisch.  Das  a  ist  überall  verloren;  conson.  z.  b.  1. 
Hg,  3.  menman  f  tcUman,  düeri'y  neutr.  anmaf  anmae  hat  sogar 
den  stammaußlaut  n  verloren;  4.  carat;  ö.  athar  für  ^rig-aa, 
**pathar'aa,  ^carcmt-aa  u.  s.  f.;  8.  betha,  d.  i.  *bethd,  für  ^bethä-a, 
auß  *bethav-as;  9.  fätha,  d.  i.  ^fdthd,  auß  vätoj-tia;  dülo  ist 
wol  nur  nebenform  mit  zu  o  getrübtem  a;  düile  aber,  mit  e  = 
ja,  ja  (§.  75),  steht  für  duli-aa  mit  nicht  gesteigertem  stamm- 
außlaute,  vgl.  noi^oq;  10.  baill,  fir  =  *balli,  *firt,  vgl.  alt- 
gallisch aegomari,  wie  italisch,  auß  viA,  virta,  vir  ata  (grundf. 
der  endung  a-jaa),  eben  so  die  ja-stämme,  z.  b.  rannairi  (vgl. 
latein.  Ubrari);  femin.   rainne,  scheint  eine  ji^-form    zu  sein, 
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§«  252«  vgl.  caile  auß  ^caljä-e  (oder  sind  etwa  rainne  und  caäe  als 
nach  der  analogie  der  t-stämme  gebildet  =  rannj-as,  calj-as  zu 
faßen?    Vgl.  oben  d.  acc.  sing.  §.  249,  pg.  440). 

Altbulg.  Das  8  muß  stäts  ab  fallen,  dem  außlautege- 
setze  zu  folge.  Die  feminina  auf  ä  zeigen  eine  dunkle  form 
mit  auß  lautendem  nasal. 

2.nde8'e,  grxmdL  nabhas-cia ;  3,  kamen^e,  grnnit  kafnan-as ; 
b.mater-e,  grxoAi,  rndtar-dLS ;  1 .  avehnw-e ,  grundf.  «vo^rutM»;  8, 
synu,  d.i.  "^^synil,  auß  sunau-s  (§.88,  9),  meist  aber  «;^a  uach 
10;  9.  kosii,  pqiif  d.  i.  *ko8ti^  *P9^  niit  t  auß  -is  und  diß 
auß  -ats,  vgl.  lit.  -es  (§.88,  8);  10.  vluka,  honja,  dela,  polja, 
d.  i.  vlukd  u.  s.  f.,  warscheinlich  auß  varkorsja  u.  s.  f.,  mit 
außstoßung  von  sj,  vgl.  d.  litauische;  femin.  rqkj^^  d.  i.  rankäm 
oder  rankdn  oder  rankam,  -an,  ;a-st.  dus§,  d.i.  duchjd-m,  -jd-n, 
-ja-m  oder  -ja-n  (§.  84).  Entweder  ist  hier  die  analogie  des 
accus,  nomin.  pluralis  zu  finden,  dem  so  oft  der  genit.  sing, 
gleich  lautet,  oder  es  ist  das  Casuselement  mittels  eines  nasals 
an  getreten ,  so  daß  ein  *rankd^(-a8)  als  grundf.  an  zu  nemen 
wäre.    Lezteres  dünkt  mich  die  beßere  Vermutung. 

Litauisch.  Vom  Suffixe  as  bleibt  nur«;  u-und  vstänmie 
steigern  iren  außlaut  zu  au^  e, 

3.  akmhi'8,  d.  i.  akman-as;  azim-s,  d.  i.  kun-as,  griecL 
xvV'OQj  skr.  gun-ds;  5,  mSth'-a,  d.  i.  rndtar-as;  8.  »unaü-s^  9. 
ake-8,  genie-a;  10.  vilkö,  wol  auß  *vtlka'a,  *v%lka'8Ja;  ja-sL 
dblgio;  femin.  rhrikS-s,  zdle-a  =  ^zdljd-s;  discr  genitiv  ist  also 
wie  in  den  übr.  sprachen  gebildet,  wodurch  die  slawischen  for- 
men sich  als  ser  jung  erweisen. 

Gotisch.  Von  urspr.  aa  kann  nur  s  bleiben,  nach  dem 
außlautsgesetze  (§.  113,  1);  die  i-  und  u-stämme  steigern  den 
stammaußlaut  mid  nemen  ebenfals  -as  an;  die  mänl.  und  neu- 
tralen a-s^ämme  zeigen  starke  Verkürzung  der  endung. 

3.  hanin-s,  neutr.  namin-Sy  der  kurze  vocal  vor  a  maß 
nach  dem  außlautsgesetze  hinweg  fallen,  warscheinlich  war  die 
ältere  form  zunächst  *Aamn-t9^  "^namin-ia,  auß  grundf.  n^ifum-a« 
u.  s.  f.  (4,fijandia  nach  10);  5.  hrdthr-a,  d.  i.  bhrdtar-aa,  daüktr-a; 
8.  aunau-a,   handau-a,  faihau-^;  das  au-a  (es   Steht  nicht  -iua, 
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welches  =  urspr.  -aus,  altind.  -Sa  wäre)  weist  mit  bestimthelt  §,  252* 
auf  ein  älteres  ^sunav-ü^  grundf.  sunav-cLs  hiii>  auß  welchem 
nach  den  gotischen  lautgesetzen  mnaus  werden  muß;  9.  (die 
loasc.,  z.  b.  gastis,  schlagen  in  die  analogie  von  10  um)  fem. 
mahtai-ß,  das  ai-a  (es  steht  nicht  eis,  welches  urspr.  -at-s,  alt- 
ind. -^  wäre)  weist  auf  *mahtaj-i3,  grundf.  maghUtj-as  hin; 
10.  vuifi-Sy  dagi'Sj  vgl.  altsächsisch  daga-s,  wol  auß  der  grundf. 
^asja,  mit  Verlust  des  ja;  daß  die  endung  is  nicht  auß  älterer 
Sprachperiode  rürt,  beweist  das  bleiben  des  i  in  der  nun  auß 
lautenden  silbe ;  femin,  gibS-s. 

Genitivus  plur.  Der  genitivus  pluralis  endigt  sich  auf  §♦  253. 
-dm  und  'Säm^  lezteres  ist  jedoch  fast  nur  in  der  pronominalen 
declination  erhalten.  Es  scheint,  daß  -dm  auß  -aäm  entstan- 
den ist^  wie  im  nomin.  plur.  -a$  auß  -sas;  vdk-dm  also  auß 
^vdh-sdm,  wie  nomin.  plur.  väk-as  auß  "^vdk-saa,  Warschein- 
lich  ist  sdm  die  volle  (oder  villeicht  die  gedente)  form  des  ur- 
sprünglichen genitivsuffixes  und  das  pluralzeichen  ist  verloren. 
Nach  diser  Vermutung  wäre  also  gen.  pl.  -sdm  aub  *9dm-8y 
oder  *8a'mr8  entstanden ;  vgl.  den  dat.  dual,  •bhjdm  auß  "^'bhjdm-s, 
neben  dem  dat.  plur.  -bhjcLs  auß  ^-bhjam-a;  wie  neben  dem 
casussuffixe  -bhi  ein  -ihj-am  erscheint,  so  neben  -8,  -aa  ein 
'ß-am.  An  dises  aam  muß  nun  früher  das  phiraW  sich  ange- 
schloßen  haben,  wie  an  jenes  bhjam. 

Indog.  urspr.  1.  vdkdm  auß  älterem  *vdk'8dm8  und  so 
bei  allen  übrigen;  2.  manasdm;  3.  gudman-dm;  4.  bharant-dm, 
vividvant-dm;  5.  bhrdtar'dm,  mdtar-dm;  Q.ndv-dm;  l.bhruv'dm; 
8.  sunuv-dm^  9.  patij-dm;  10.  masc.  akvdm,  neutr.  jugdm,  fem. 
akvdm  mit  zusammenziehung  des  stammaußlautes  mit  dem  an- 
laute des  Casussuffixes.  Auf  dise  grundformen  leiten  die  formen 
aller  indogermanischen  sprachen  hin,  obwol  man  (nach  der  pro- 
nominalen declination)  geneigt  wäre  der  indog.  Ursprache  ge- 
nitive  plur.  wie  *akva'8dm8  zu  zu  sprechen. 

Altindisch,  -dm  tritt  bei  veränderlichen  stammen  an  die 
kürzeste  stamform.     Vocalische  stamme  erweitem  den  stamm . 
durch  n,  vor  welchem  sie  den  stammaußlaut  denen;  das  arder 
Stämme  auf  ar  wird  zu  r  geschwächt  und  diß  r  nun  als  vocal 
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%.  253.  behandelt.  Dise  bildungsweise  ist  eine  indische  neubildang,  in 
der  älteren  spräche  zeigen  sich  noch  die  älteren  formen.  1. 
vdk'-d^m;  2.  mdncta-dm ;  ^,  täWan-dm,  nd^mn-dm;  ^,  bhdnxt-ämuj 
vidils'-dm,  jäüijas-dm ;  5.  ddtr'-n'dmy  bhrdir -n -dm ,  fndtr'-n'-ämi; 
vedisch  aber  noch  ndr-dm  (virorum),  svdsr-dm  (sororum).  dem- 
nach kann  auch  ein  *bhrd'er-dm,  *ddtr'd^m  für  die  ältere  spräche 
vorauß  gesetzt  werden;  6.ndv-d^m;  Lbkrunh/tm;  S^sür^ü'-n-^m; 
9.  dvi-n-dm;  10.  dgvd-n-dm ,  nexktr.  jugd^-n-dm  ^  fem.  d^vd-n-äm; 
vedisch  finden  sich  auch  formen  one  n  (also  dgvdm), 

Altbaktrisch.  Casusendung  ist  am  (§.  27,  7)  =  dm. 
Auch  hier  findet  sich  bei  stammen  auf  a  und  mersilbigen  auf  t 
und  u  die  unur^prünglicbe  Stammerweiterung  durch  n^  doch 
nicht  außnamslos.  1.  vdk'-äm;  2.  manank-äm;  3.  agman-äm;  4. 
barent'äm,  baratUäm,  *vidus'-äm;  5.  hrdthr-äm,  dughdker^m; 
%.  gav-äm;  S.  pttgv-äniy  tanu-n-äm;  9.  thrj-äm  (stamm  thri  tres), 
^riti-n-am,  paii-n-äm;  10.  agpäm  (z.  b.  gaos'äm  stamm  g€u>say 
auris),  a<ip(Xrn-amy  fem.  ädta-n-äm. 

Griech.  Casussuffix  ist  -av  =  -dm.  Die  weibl.  stamme 
auf  urspr.  d  haben,  wie  die  betonung  zeigt,  die  endung  nrspr. 
'8dm,  deren  s  zwischen  vocalen  schwindet  (§.  145,  2,  c). 

1.  jon-äv;   2.  fuvävy  d.  i.   "^ (kevifS-mv ;    3.  T««rÖK-«»y;  4. 

äv;  7.  (fV'div;  S.ysvv-o^v^  yXvxif^odv;  9.  ion.  noXi-^mv  ^  noXtmr^ 
d.  i.  noXsj-mv  mit  Steigerung  des  ^  nach  analogie  anderer  ca- 
sus; 10.  Ivxmv^  femin.  xco^v,  auß  * x(oqa'((S)mv. 

Italisch.  Lateinisch.  Suffix  -om,  -um  =  urspr.  -dm; 
bei  a-stämmen  -rom,  -rwmy  auß  *-^om  =  urspr.  -adm^  welches 
auß  der  pronominalen  declination  ein  gedrungen  zu  sein  scheint; 
dameben  finden  sich  auch  die  durch  die  verwanten  sprachen 
als  älter  erwisenen  formen  one  a  (r). 

1.  vdc'um,  auß  alt.  "^vSc'om;  2.  *gene8-6m,  AsLmnß  gener-um; 
3.  nomm-fim;  4.  parent-umy  sapient-um,  in  der  regel  aber  nach 
der  analogie  der  e-stämme;  5.  datSr-um,  patr-um;  6.  ho-um 
(fftr  *bov'um);  formen  cons.  Stämme,  wie  die  von  Varro  über- 
liferten  bovemmf  lapiderum  scheinen  für  *bovi'-rum,  ^lapidi-mm 
zu  stehen  (§.  52)  und  also  auch  an  die  t-form  die  endung 
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an  getreten  zu  sein;   8.  fructuum,   villeicht  auß  * fructov-om^  §.  253. 
doch  vgl.  d.  flg.;  %  pelvi-um}  \0.equum,  equS-rum,  dtumo-rofm) 
(tit.   Scip.  Barb.)^    mit   denung  des  stammaußlautes   o  zu  6, 
fem.  eqtid-rum,  wie  griech.  *xw^a-(r«v;  formen  one  s,  wie  z.  b. 
agricolumy  drackmum.  finden  sich  jedoch  auch  hier. 

Im  oskischen  und  umbrischen  feit  es  ser  an  beispilen; 
warscheinlich  stimten  dise  sprachen  völlig  zum  lateinischen, 
wie  diß  in  den  wenigen  belegbaren  beispilen  der  fall  ist,  z.  b. 
a-stämme  oskisch  Äbellanum,  Nüvlanum  (Noianorum)  one  •> 
s,  wie  latein.  nummurrij  deum;  femin.  -azurn  =  latein.  -arumy 
z.  b.  egmchzum  (rerum). 

ümbrisch.  fratrum,  fratru,. f r atrom  =  lat /ro^-om, 
frcAr-um]  die  i-stämme  haben  'io(m)^  wie  latein.;  die  a-stämme 
mascul.  neutr.  -u(m),  'o(m),  femiu.  arum,  -aru  (so  auch 
im  ueuumbrischen) ,  also  ebenfals  dem  lateinischen  völlig  ent- 
sprechend. 

Altirisch.  Die  ganze  endung  ist  fast  überall  hinweg  ge- 
fallen, doch  zeigt  der  anlaut  des  folgenden  Wortes  noch  den  ur- 
sprtlnglich  auß  lautenden  nasal  1.  rig(n) ,  zunächst  wol  auß 
*r{ffon,  älter  -dm  und  so  überall;  3.  menTncmfn),  talman{n)j 
düen(n)  y  anman(n);  4.  carat(n);  5.  mdthar(n) ,  doch  athr-efn) 
(zu  athtr  pater)  nach  analogie  der  t-stämme;  8.  bethafn),  wol 
=  *beehd(ff)  auß  *bethav'dm,  durch  außfall  des  v  (§.  170,  3); 
9.  diUa(n),  wol  =  düld{n)y  auß  *d'dlaj-dm,  mit  schwund  des 
j;  ma&c.  fdtha  {gnxndt  * vdtaj'dm) ,  dsi,meben  SMchdüle,  fdühe; 
dise  formen  weisen  auf  grundformen  *dülj-dfn;  *vdtj'dm  one 
Steigerung  des  stammaußlautes  hin.  Bereits  mermals  fanden 
wir  vor  casussuffixen  sowol  gesteigerten  als  nicht  gesteigerten 
stammaußlaut  (vgl.  z.  b.  genit.  ablat.  sg.);  10.  baU(n)y  fer(n), 
rann(n);  Ja-st  cSle(n) ,   rannaire(n) ,  femin.  caüe(n), 

Altbulg.  Von  der  endung  dm  ist  (durch  die  mittelstufen 
q,  u  hindurch)  nur  ü  gebliben  (§.  84,  2).  2.  nebes-Uy  grundf. 
nabhaa-dm;  3.  neutr.  imen-ü  (masc.  kammij,  nach  9);  5.  mater-ü, 
grundf.  rndtar-dm;  7.  svekruv-ü;  8.  aifnav-u,  grundf.  sunav-dm 
und  (nach  10)  aynu;  demnach  wird  auch  in  disem  casus  8  und 
10  gemischt,  denn  ov  geht  von  hier  auch  auf  die  a-st&mme 
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§*  253*  ^ber  (vgl.  nom.  plur.  vioi  in  der  Casusbildung  =  syni;  viifs^ 
=:  synove;  genit.  plur.  timv  =  synü,  viifwv  =  synovu);  9. 
pqiij,  JcosHj,  nach  den  lautgesetzen  für  *panA-i  und  diß  fBr 
panüf-ü  (§•  87,  2;  vor  y-=  i  auß  ßi  tritt  nicht  ?  ein,  sondern 
dafär  i)f  grundf.  pantij-dm,  mit  Spaltung  des  stammaußlaut» 
%  zu  ij  (§.  85,  4);  10.  vlukü  (also  lautlich  dem  nom.  accus, 
sing,  gleich),  auß  *vlakdm;  neutr.  deluy  grundf.  dhdrdm;  fem. 
rqkä,  grundform  rankdtn;  ja-stämme  hmiy  d.  i.  *konßt  auß 
4  konjdm,  eben  so  neutr.  polt,  d.  i.  ^polju-^  femin.  duSt,  d.  i. 
*dfichjü  auß  duchjdm. 

Litauisch.  Überall  ü  für  älteres  ttn  =  urspr.  -dm; 
'Un  ist  erhalten  in  alten  und  zemaitischen  drucken,  z.  b.  twny 
hochlit.  td,  grundf.  idm,  vom  pronominalstamme  ta  u.  a.  Man 
solte  daher  eigentlich  '^  schreiben  (§.  193).  Consonantische 
formen  sind  in  disem  casus  mit  Vorliebe  erhalten.  Die  u-stämme 
folgen  der  analogie  der  a-stämme. 

2,dehe8'ü^%r\JiXiAi.nabha8-dm'j  Z.akmen-üj  grundf.  akman-dm-, 
4.  dtmt'il  (danti'8,  femin.  dens),  grundf.  dani-dm;  5.  m6eer-4, 
grundf.  rndtar-dtn,  dtigter-^  (8.  aunii,  nach  der  analogie  von 
10);  9.  aki'4,  genczü  (§.  192,  A,  6)  für  niderlit.  genti-u;  10. 
vilk'ü,  femin,  ränk-ü,  grundform  vilkdm,  rankdm;  jo-stämme 
dtdgiü  j  zdlvd'. 

Gotisch.  Von  -dm  ist  dem^außlautsgesetze  zu  folge  nur 
-^  gebliben;  feminina  haben  bei  3  und  10  (wo  der  stammauß- 
laut  urspr.  d  nicht  außer  acht  zu  laßen  ist)  als  Unterschei- 
dung vom  masc.  und  neutr.  färbung  des  urspr.  d  zu  6,  Die 
tt-stämme  haben  Steigerung,  die  «-stamme  sind  auch  hier  in 
die  analogie  der  a-stämme  über  getreten. 

3.  hanan-^,  atlhsn-B  (stiimm  auhsan  hos),  neutr.  hairtan4f 
namn-^y  aber  femin.  tugg6n-6;  4.  fijand^  (von  10  nicht  zu  schei- 
den); 5.  brSthr-e,  daühtr-e;  8.  suniv-S,  fem.  handiv-^,  grundf. 
der  endung  -av-dm  (9.  nach  10  gaat^,  femin.  an8t$);  10.  msc 
viUfö,  neutr.  juki,  grundf.  vul/dm,  jugdm;  femin.  aber  gtbo. 
§*  254«  Locat.  sing ul  An  nominalstämmen  ist  t  die  endung  di- 
ses  casus ;  die  pronominale  declination  zeigt  jedoch  -in  und  diß 
ist  aller  warscheinlichkeit  nach  das  ältere  (in  auß  an  geschwächt ; 
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ana  ist  ein  demonstrativer  prononiinalstamm ,  von  welchem  lat.  §«  254* 
deutsch  in,  deutsch  an,  lit.  /  =  m,  griech  ivy  slaw.  vü  = 
vq,  q,  an,  vgl.  §.  84,  2,  entspringt),  wofeme  nicht  in  altin- 
disch iäsm-in  und  ndv-i   zwei  ursprünglich  verschidene  casus 
vor  ligen. 

Der  locativ  ist  als  selbständiger  casus  erhalten  im  altind., 
altbaktr.,  slaw.,  ht;  mit  dem  im  nahe  verwanten  dativ  zu 
einem  casus  ist  er  zusammen  gefloßen  im  griechischen,  latein. 
(wo  auch  berürung  des  locativs  mit  dem  genitiv  und  ablativ 
statt  findet),  deutschen  und,  aller  analogie  nach,  keltischen. 

Indogerm.  urspr.  i  tritt  einfach  an;  die  stamme  auf 
u  und  t  steigern  den  stammaußlaut. 

1.  vdlc-i'y  2.  manas'i'y  3.  näman-i^  4.  bharant-i,  vividvant-i ; 
5.  dätar-i,  bhrdtar-i,  rndtar-i;  6.  ndv-t;  7.  hhruv-i;  8.  sunav-i; 
9.  p<Uaj-i;  10.  masc.  aJcva-i,  neutr.  juga-i,  femin.  akvd-i,  eine 
form,  die  wegen  des  d  mit  dem  dativ  (s.  d.  flg.  §.)  zusammen  fließt. 

Altindisch,  i  tritt  bei  veränderlichen  ii^onsonantischen 
Stämmen  an  die  kürzeste  Stammform.  Vocalische  feminina  auf 
langen  vocal  (t,  ü,  d)  haben  stäts  -dm  (dunkel)  als  casus- 
sufSx,  das  an  d  (10)  mittels  j  an  tritt;  die  feminina  auf  i  und 
u  können  ebenfals  diß  -dm  haben.  Die  stamme  auf  u  haben 
das  casussuffix  ein  gebüßt  und  lauten  auf  -au  für  Ursprung- 
Uches  und  älteres  -äv-i  auß;  diser  analogie  folgen  auch  die 
i-stämme.    Neutra  auf  i  und  u  erweitern  den  stamm  durch  ru 

1.  vdk'-i;  2.  mdnaa-i;  3.  täWan-i,  nd'man-t  und  nä'mn-t; 
4.  bhärat-i,  vidüs'-i,  jdvijaa-i-,  5.  ddtdr-i,  mdtdr-t;  6.  ndvi;  7. 
hhruV'i,  auch  bhruv-d^m;  8.  v^d.  sUndv-i,  hdnv-i,  sanskrit  sikidü, 
hdndu  oder  hdriv-dm,  neutr.  rnddhurwi;  9.  (dvdu,  kavd'u, 
zu  stamm  kavi,  poeta  nach  8;  pdH  hat  sogar  patj-du)  fem. 
dvj'dm;  10.  mascul.  dgv$,  d.  i.  *agva-i,  neutr.  jugi',  femin. 
dgvd-j'dm,  vödisch  auch  bei  weibl.  Substantiven  (auf  suffix  -ta) 
dgv$,  wie  im  mascul.  neutr.  (Benfey,  gr.  sanskritgramm. 
§.  731,  anm.  4,  pag.  301;  Benfey  fürt  verschidene  formen 
dises  casus  als  v^dische  an,  die  wir  hier  vor  der  band  noch 
übergehen  wollen). 

Altbaktrisch.     Wie   im  altindischen.     Casusendung  ist 
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§.  254«  ij  auch  ao  =  altind.  au  findet  sich  bei  u-stämmen  neben  deo 
älteren  formen  mit  erhaltenem  t;  manche  formen  feien.  Nach 
Westergaard,  welchem  Spiegel  folgt  (Beitr.  II,  28  L),  komt 
bei  i'  und  i«-stämmen  auch  die  endung  6  vor,  die  man  wol 
nicht  anders  erklären  kann,  als  mit  Spiegel  auß  -o-t^»^  -aj^, 
so,  daß  vi  und  jV  verflüchtigt,  das  nun  auß  lautende  a  aber 
zu  6  (§.  27,  5)  getrübt  sei. 

1.  vdk'-i;  2.  mänah-i  {h  vor  t  =  «,  8.  §.  136,  2);  3. 
ofmain-i  (§.  26),  d.  i.  akman-i;  4.  baretU-i,  *vidu8''%;  5«  ? 
brdthr-t;  6.  ?  gav-i;  8.  taiiv-iy  dainhv-i  (zu  Stamm  daihku,  d.  i. 
daaju,  femin.  provincia),  auch  peretäo  (Brockhaus,  glossar, 
zu  stamm  peretu  femiu.  pons) ;  gewönlich  wird  der  genitiv  an- 
statt des  locat ivs  gebraucht,  wie  stäts  bei  9;  10.  agp^  (?  a^Si, 
vgl.  §•  22),  d.  i.  akva-i;  neutr.  ddt^y  fem.  (nach  Bopp  vergl. 
gr.)  "^ddta-j-a  (==  altind.  -d-j-dm), 

Griech.  Der  locativ  fungiert  als  dativ,  welcher  da  feit, 
wo  der  loc.  gebildet  wird;  nur  bei  den  mänl.  neutralen  stim- 
men auf  urspr.  a  (10)  kommen  beide  casus,  locativ  und  dativ, 
neben  einander  vor;  ersterer  aber  nicht  als  regelmäßig  gebrauch- 
ter casus,  sondern  nur  als  adverbium.  1.  on-i;  2.  *fAiP€iS'i, 
darauß  (livsi^  3.  tSkvov'p^  4.  (pigopr-ty  sidot-i',  5.  dorf^-», 
fpflTQ^i;  6.  v^-i;  7.  (Tv-*;  8.  *yit;««f-*,  darauß  yXvx%X}  9. 
*nolsj^&y  darauß  noXs&y  mit  denung  des  bj  *7ro2i7/-»,  nal^i 
(Hom.);  10.  oi«o-»,  femin.  xaim-i  (rtfi^  könte  dativ  und  loca- 
tiv sein,  da  loc.  9  +  *  und  dat.  7  -f*  ^^  ^^  7  werden  muß, 
aber  die  echten  locative  auf  a&  beweisen,  daß  y  dem  dativ 
2U  komt). 

Italisch.  Lateinisch.  Als  locative  gelten  nur  die  for- 
men der  a Stämme,  wie  humi,  dornig  belli,  Corüuhi  etc.,  %  ^ 
ei  =  oi,  vgl.  aXno^i  femin.  Romae  =1  *Romai,  vgl.  xai^ai. 
Dadurch,  daß  der  eigentümlich  gebildete  genitiv  diser  stamme 
sein  8  verlor,  mischten  sich  die  formen  beider  casus  (nicht 
hierher  gehörig  «ist  mri,  selten  rure,  ein  gewönlicher  abla- 
tivus  localis,  vgl.  terra  marique,  hoc  loco  etc.;  durch  ab&ll 
des  d  mischt  sich  also  in  den  consonantischen  und  t^tämm^ 
auch  der  ablativ  mit  dem  locativ). 
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Der  dativ  der  fstämme  und  der  consonantiscbeo  auf  i^  ij  §.  254« 
et  ist  schwerlich  ein  echter  dativ,  da  wir  bei  disen  stammen 
den  echten  dativ  im  ganzen  nur  selten  finden;  latnavei,  nav^, 
nam  {patreij  patrS,  patH)  ist  wol  auß  grundf.  navaj-i  zu  er- 
klären, wie  griechisch  ndXe^  auß  ^nolsj^i  und  eben  so  bei 
den  consonantischen,  welche  der  analogie  der  t-stämme  folgen. 
Die  selbe  form  gieng  aber  auch  auf  die  u-stämme  über;  die  ja 
auch  sonst  mit  den  consonantischen  gehen;  senaiic-ei  wol  auß 
^aenatov-et  *8enatav-ei  (§.  154,  3,  vgl.  den  genitiv  sing.  §.  252, 
pg.  452),  darauß  aenatat,  aencUui,  aenatü. 

Auch  das  oskische  hat  bei  den  a-stämmen  den  echten 
locativ,  z.  b.  müinike!  terei  (stamm  tero  neutr.;  in  terra 
communi);  femin.  esai  via!  mefial  (in  ea  via  media).  Die 
consonantischen  stamme  haben  die  t-form  wie  im  latein.,  z.  b. 
Diuv-ef,  pater-ei  u.  s.  f. 

Umbris  eh.  Der  dat  sg.  der  a-stämme  ist  in  der  form 
nicht  vom  locativ  zu  scheiden,  da  oi  und  6i  hier  zu  e  (ei) 
wird.  Die  t-stämme  und  die  consonantischen  bilden  disen  casus 
wie  latein.  und  oskisch,  z.  b.  ocre,  patre,  nomne  (ein  mal  nur 
findet  sich  -ij. 

Altirisch.  Höchst  warscheinlich  verhielt  sich  auch  in 
beziehung  auf  die  bildung  dises  casus  das  keltische  wie  das 
italische,  doch  ist  im  altir.  locativ  und  dativ  nicht  mer  zu  schei- 
den. Ob  in  formen,  wie  1.  riff,  rii,  d.  i.  *rtgiy  3.  menmain^ 
d.  i.  *mmman-if  tcdmainj  ditin,  anmaim  (durch  assimilation 
für  *  emmain);  4.  carait,  d.  i.  *caranti;  5.  athir  y  d.  i.  '^'patir^; 
8.  bituh  auß  *bithuy  wol  für  *bithu'i  (vgl.  d.  latein.  dat.);  9. 
dM,  düü,  masc.  fäith  =  *dm,  *fäthi  auß  *vdti^i,  *düli-i 
10.  (s.  den  dativ  im  flg.  §)  fem.  rainn^  d.  i.  *ranni;  Ja-form 
caili  für  *calji,  lo.cative  oder,  dative  vor  ligen,  d.  h.  ob  das 
casuszeichen  früher  t  oder  ai^  darauß  ei,  t,  gewesen,  läßt  sich 
nur  nach  der  analogie  entscheiden.  Warscheinlich  sind  1.  3. 
4.  5.  8.  9.  locative,  aber,  wie  im  italischen,  nach  der  analogie 
der  t-stämme  gebildet,  daher  ist  das  i  nicht  spurlos  geschwun- 
den; also  z.  b.  5.  üthir  auß  "^^patri-i,  *p€Ur-i,  4.  caraü  auß 
carant-i  u.  s.  f.     Im  femininum  der  a-stämme  z.  b.  rainn,  d.  i. 

Schleicher,  vgl.  gramm.  d«  indog.  ;»pr.  30 
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§•  254^  *  rannt  auß  *rannaiy  cailiy  d.  i.  *calji  auß  *caljai  fält  lo- 
cativ  und  dativ  in  der  form  zusammen,  grundform  ist  jedes 
falles  *ranndt,  *caljäu 

Litauisch.  Der  locativ  ist  zwar  vom  dativ  in  der  form 
geschiden,  doch  sind  auch  die  dative,  außer  bei  10  fem.,  war- 
scheinlich  locativformen.  Alle  consonautischen  haben  die  form 
der  t-stämme  (9),  die  mänl.  a-stämme  ziehen  im  locat.  a-t  in 
6  zusammen ;  als  dativ  haben  sie  einen  locativ  nach  analogie 
der  tt-stämme.  Die  stamme  auf  u  und  i  und  die  feminina  auf 
ä  (10)  haben  die  endung  -Je,  die  villeicht  zu  skr.  -j-dm  zu 
stellen  ist,  aber  auch  eben  so  wol  anderes  Ursprungs  sein 
kann.  (3.  loc.  akmeny-jhy  dat.  dkmeniui  nach  10;  5.  dugtery-ß 
nach  9)  8,  sunu-ß,  darauß  verkürzt  sunü-i;  siinui  gilt  als 
dativ,  ist  aber  doch  warscheiulich  eine  locativform;  9.  oky-ß, 
därauß  verkürzt  aky;  10.  villch  auß  ^vilka-i  (/a-stämme  wie 
9,  dälgy-je);  femin.  dszvS-je,  dsLvaxiß  äszvd,  vgl.  skr.  rf^f^j-Äin; 
ja-stämme  zole-ß,  darauß  z6le  (vilkui,  dblgiui  gilt  als  dativ, 
ist  aber  eine  locativform  nach  8,  vergl.  siinui ,  slaw.  synu; 
grundf.  diser  foimen  ist  wol  sunav-i,  vilkav-i). 

Altbulgarisch.  Der  locativ  gilt  fast  bei  allen  stammen 
zugleich  als  dativ.  Consonantische  gehen  nach  9  (2.  slovesi, 
3.  tmeni,  5.  materi  =  kosti). 

8.  synu  gilt  meist  als  dativ  u.  ist  wol  auß  synovA,  grundf. 
sunav'ij  entstanden;  die  form  «^nov-t  fungiert  als  dativ.  Die  ge- 
steigerte form  der  t^stämme  ist  demnach  nach  analogie  der  i- 
stämme  behandelt,  denn  aynovi  ist  =  *9ynom  (§.  88,  6;  loc. 
syne  ist  nach  10  gebildet);  d.gosti,  mogti sleiW,  -t  =  -£  und  diß 
auß  i  -f-  i,  stammaußlaut  und  locativzeichen ;  10.  vlüce  fär 
*vlüke,  d.  i.  *vlükai;  die  formen  der  u-stämme,  näml.  vlukuy 
locat.  dat.,  und  vlükov-i,  dat.,  gehen  auf  dise  stamme  eben  so 
über,  wie  die  formen  der  a-stämme  auf  die  u-stämme  (locat 
syne  wie  vluce);  neutr.  dele;  femin.  rqce  für  *rqkey  d.  i.  r^ai 
auß  rqkdi;  dise  form  kann  locat.  und  dat.  sein  und  gilt  als 
beides;  /a-stämme  koni  auß  *konß  (§.  87,  3);  femin.  dusi 
auß  *duckß,  nach  den  lautgesetzen;  dat.  konju  und  konjev-i 
folgen  der  analogie  der  u-stämme. 
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Gotisch.   Der  locativ  fungiert  als  dativ,  nur  die  a-stämme  §.  254« 
haben  lezteren  casus  auch  in  der  form.  Das  i  des  locativs  muß 
nach  dem  außlautsgesetze  überall  schwinden;  u-  und  t-stämme 
(femin.)  haben  Steigerung  des  stammaußlautes. 

3.  han%n(-i);  4.  fijand(-i);  5.  hr6thr('i),  daühtr('i) ;  8. 
sunau  auß  sunav(-i),  fem.  kandau  auß  kandav('i)^  9.  fem. 
mahtai  auß  mahtaj(-i)  (das  masc.  geht  nach  10.  und  bildet 
wie  dises  einen  dativ,  gasta,  s.  u.);  10.  (das  masc.  und  neutr. 
bildet  einen  dativ)  femin.  gihai  kann  locat.  und  dativ  sein, 
ist  aber  warscheinlich  lezteres. 

Dativ  sing.  Nur  im  altindischen  und  altbaktrischen  ist  §.  255. 
der  dat.  sing,  vom  locativ  sing,  durch  das  suffix  ai  (villeicht 
Steigerung  des  locativen  i,  oder  etwa  auß  ahhi;  vgl.  den  dat. 
des  personalpron.  z.  b.  tu-bhi-am;  was  den  außfall  der  hh  be- 
tritt, so  vgl.  griechisch  -oi^v  für  -oqnv^  altind.  u.  lit.  -ais  auß 
'ohhia  u.  a.,  s.  u.)  durchweg  geschlden,  litauisch  und  slaw. 
sondert  ebenfals  den  dativ  vom  locativ  als  besonderen  casus, 
braucht  aber  vilfach  (s.  d.  vorherg.  §.)  locativformen  in  dativ- 
function. 

Indog.  urspr.  ai  tritt  einfach  an,  stanmiaußlaut  %  und 
u  wird  gesteigert.  1.  väk-ai;  2.  manas-ai;  3.  gndmanai;  4. 
hharant-ai ,  vividvant-ai ;  5.  dätar-ai,  mätar-aij  6.  näv-ai;  7. 
bhruv-ai;  8.  sunav-ai;  9.  avoj-ai,  pataj-aij  10.  masc.  akvn-ai, 
d.  i.  akvdij  neutr.  eben  so  jugdi,  femin.  ahvä-ai,  d.  i.  dkvdi 
(also  vom  locativ  nicht  zu  scheiden  und  one  sonderung  der 
genera). 

Altindisch,  i  tritt  so  an,  wie  das  i  des  locativs,  also  an 
den  kurzen  stamm  bei  veränderl.  consonantischen ;  die  stamm- 
außlaute  i  und  u  werden  gesteigert;  neutra  auf  %  und  u  er- 
weitern den  stamm  durch  n;  die  a-stämme  masc.  neutr.  laßen 
aja  an  treten,  eine  dem  indischen  außschließlich  eigentüm- 
liche und  dunkle  form;  die  feminina  haben  die  unursprünglich 
gedente  endung  di  (vergl.  -ds  des  genitivs,  -dm  des  locativs 
feminini). 

1.  vdk'-i' ;  2.  mdnaa-^;  3.  tdks'an-i,   nd'mn-i;   4.  bhdrcU-i, 

vidüs'^,  jdvijaS'i;   5.   ddtr-i',   mdtr-i' ;    6.  ndv-i" ;    7.  bhruv-f; 
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§*  255^  8.  sündv'i,  neutr.  mädhu-n-i,  femin.  hdnav-$  oder  hänv-di',  9. 
pdtaj-i  (so  am  ende  von  Zusammensetzungen,  als  selbständiges 
y^ori  pdtj'^)y  neutr.  vdri-n-t,  fem.  rfvo;-^  oder  dvjäi^  10.  msc 
dgvdjay  also  agüa-aja,  altbaktr.  aber  noch  a^di,  auch  hat  das 
pronomen  noch  nicht  das  schließende  a,  z.  b.  Jcdamdi,  stamm 
kasma  (interrogativum) ;  neutr.  eben  so,  jti^d'ja;  fem.  dgvd-j-äi, 
mit  Stammerweiterung  durch  j,  vedisch  finden  sich  auch  for- 
men one  die  selbe,  also  *dgvdu 

Altbaktrisch.  di  des  femin.  findet  sich  nur  bei  a-  und 
«-Stämmen,  übrigens  wie  im  altindischen. 

1.  vdTc'^;  2.  manahh-i'  3.  agmain-e^  ndmain-i  (hier  hat 
demnach  i  umlaut  gewirkt);  4.  harmt-e ,  vidus'-^;  5.  brd(hr4y 
dughdher-^y  ddikr-^;  6.  gav-^;  8.  pagav-i  (auch  pagao-e,  mit 
nicht  auf  gelöstem  auß  u  gesteigertem  aoj^  pagv-e^  one  Steigerung, 
fem.  auch  tanuj-ij  st.  durch  j  erweitert;  9.  fem.  dfritoj-d^-lca, 
darauß  (nach  §.  29,  4)  dfrtt^-^j  masc.  paüj-a^-k'a;  10.  agpdi 
auß  *agpa'ai,  neutr.  eben  so;  femin.  ddtorjdiy  auch  die  auf 
%  ^=  jd  haben  diy  z.  b.  agtvaühj'di  (agtvatti  =  *agtvaitjdy  fem« 
zu  stamm  agtvat  dou6  d'existence). 

Das  Griechische  hat  nur  bei  10.  den  echten  dativ; 
%nn(a  =  Inntat^  d.  i.  *akvd%  auß  *akva-at;  X^Q^y  ^H*V^  ^'  9 
=  di  auß  <!2>m. 

Italisch.  Latein.  Auch  hier  haben  nur  die  arstämme 
den  echten  dativ,  z.  b.  equ6  auß  equöi,  erhalten  in  poptUai, 
romanoi,  quoi  (Corssen  I,  197);  femin.  equdi,  equae,  alt  auch 
equd  (wie  6  für  öt,  Mommsen,  unterit.  diall.  365),  wie  dÜ  = 
diu  (vgl.  Kit  sc  hl,  Rhein.  Mus.  XIV,  pg.  401;  XVI,  pg.  603). 

Oskisch  eben  so:  hftrt&I,  abellanu!,  fem.  aasal. 

Umbrisch  ^  =  ei  und  oi^  also  vom  locat.  nicht  zu  schei- 
den, z.  b.  pople y  Fisie  (Ftsi,  Fisei) }  femin.  tut 6,  eötS,  mit  i 
für  di. 

Altirisch.  Wie  im  italischen  und  griechischen  findet  sich 
der  dativ  nur  bei  a-stämmen,  z.  b.  fiur,  bauU,  neutr.  forcitui, 
d.  i.  */?rw^  *ballu,  *forcielu;  /a-stämme  cSliuy  rannairiu.  Das 
u  lautete  älter  wol  H  und  ist  warscheinlich  auß  noch  älterem 
6  und  diß  auß   öi^  grundf.  di  hervorgegangen^  z.  b.  fiur  = 
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*f,ru  auß  *v%r<ij  *vir6y  *v%r6i  (also  dem  lateinischen  6,   osk.  §,  255^ 
-iliij  griech.  <a  völlig  gleich).     Das  femininum  ist,  wie  im  ita- 
lischen,  vom  locativ  nicht  zu  scheiden  (s.  d.)  z.  b.  rainn  = 
*rafmi  anß  *rannäi. 

Altbulg.  Nur  10.  femin.  rqce,  für  *rqke  kann  villeicht 
als  datiy  gelten,  indem  e  =  äi  axi&  d  -{-  ai  entstanden  sein 
kann. 

Litauisch.  Auch  hier  nur  10.  fem.  rhnkat,  d.  i.  rankdi 
(locativ  ist.  ränko-je) ;  ja-stamm  zölei,  d.  i.  zölj-ai  (diser  analo- 
gie  folgen  9.  ähei  und  die  weibl.  consonantischen ,  5.  möterH, 
dhgterei). 

Auch  im  Gotischen  haben  nur  die  a-stämme  (10)  einen 
dativ;  vulfa,  d.  i.  *vfdfd  auß  vulfdi  (§.  113,  3),  wie  latein. 
lupdj  griech.  Xvxai  auß  lupdi^  Ivx<ö$;  diser  analogie  folgt  auch 
9.  msc.  gasta;  femin.  gibai,  d.  i.  *gtbdi,  ist  wol  echter  dativ, 
die  ursprüngliche  form  -d-ai  ist  hier  vom  masc. ,  urspr.  -a-ai, 
durch  erhaltung  von  ai  geschiden. 

Der  Locativ  pluralis  hat  nicht  das  selbe  casussuf&x  wie  %,  256. 
der  Singular.  Die  älteste  nachweisbare  form  des  Suffixes  dises 
casus  ist  sva,  vgl.  die  pronominalwurzel  sva  (in  zweierlei  func- 
tion  vor  kommend,  als  relativ  und  als  reflexiv).  Nach  der  ana- 
logie der  anderen  casus  zu  schließen,  muß  auch  hier  das  plu- 
ral-«  einst  vorhanden  gewesen  sein  und  wir  vermuten  daher 
*8'va-8  als  Urform  dises  casus.  Nach  Benfey  (kl.  sanskritgr., 
§.  497,  pag.  306)  finden  sich  vfidische  locat.  plur.  auf  -simu, 
von  denen  ich  vermute,  daß  die  Verdoppelung  des  indischen 
locativelements  su  auß  älterem  *8U'8  od.  su-sa  entstanden  ist,  wo 
-8  oder  '8a  (§.  247)  pluralzeichen  war,  welches  später  als  sol- 
ches nicht  mer  empfunden  und  zu  8u  um  gestaltet  ward.  Der 
locat.  plur.  findet  sich  im  altindischen  (8u)y  alteranischen  (alt- 
baktrisch  -«W,  -hva;  altpersisch  -d'uvdj  -uvd,  d.  i.  -huvd), 
griechischen  (als  dativ  fungierend,  -(r(X»,  d.  i.  or/j^J,  litauischen 
(älter  '8u,  später  '8e),  slawischen  (chü  =  8u),  Dem  lateini- 
schen, altirischen,  deutschen  ist  diser  casus  abhanden  ge- 
kommen. 

Indogerm.    urspr.     1.  vdk-8va(8);    2.   mana8-8va(8) ;    3. 
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§*  256*  ffnäman-svafa) ;  i.bharant'8va(s) ,  vividvantsvafs) ;  5,ddiar'8va(s)f 
mätar-svafs) ;  6.  ndu^sva(8);  7.  hhru-8va(8);  8.  8unu-stHi(s) ;  9. 
pati-8va(8) ;  10.  akva-svafs),  juffa-8va(s);  femin.  akvd-^vafs). 

Altindisch.  Das  suffix  lautet  su,  vor  welchem  die  korze 
stamform  steht  und  welches  mit  den  vorher  gehenden  conso- 
nanten  nach  den  lautgesetzen  sich  verbindet  (s.  §.  126,  2);  ar 
wird  zu  r  verkürzt,  a  durch  ein  i  vermert  (vgl.  die  vermerung 
durch  J  vor  vocalischen  casussuffixen). 

1.  vdk's'ü;  2.  mdna8'8u  und  mdna:'8u;  3,  tdks'a-suy  nämc^Uf 
mit  Verlust  des  n;  4.  bhärttt-suj  vidvdt-au  (das  sufSx  hat  hier, 
wie  vor  allen  consonantischen  casusendungen,  das  ursprüngliche 
t  he^QXt\  jdmj(i8-8u,Jdvija:-8U^  5.  ddtt'^s'u,  mäir'8'u^  6.  näu-s'ü; 
7.  bhtOrs'ü;  8.  8'(lnü'8'u;  9.  dvi-s'u;  10.  dgv^-s'u^  d.  i.  ^agva-^-^su, 
neutr.  jtigf-s^u;  femin.  dgvd-su, 

Altbaktr.  -hva  oder  '8'va,  die  lautgesezlichen  Vertreter 
von  -sva,  treten  an,  wie  im  altind.  w.  l.väkk''8va;  2,fnan6-hva; 

3.  agma-hva;  4.  ?  5.  brätare-s'va;  8.  pagu-s'vai  9.  4/^r€Äf"*'tHj; 
10.  agpa^'8'va,  auch  -a^-s'u;  femin.  dätd-liva,  auch  -tf-Äi*. 

Griechisch.  Suffix  er/«,  darauß  -crer»,  -(X».  Auch  die 
Stämme  auf  d  erweitern  sich  gewönlich  nach  der  analogie  de- 
rer auf  a  vor  disem  casussuffixe  durch  ein  zu  gefügtes  %. 

1.  in-isi(v);  2.  ^instf-s-if^^^  darauß  hni-s-ctUy  mit  hilüsvo- 
cal  6  zwischen  stammaußlaut  und  casussuffix,  insü-a^y  darauß 
&r£<r«,  one  solchen;  3.  xivs-fsc^  mit  hilfsvocal,  Tlanro-cr»  one 
solchen,  mit  Verlust  des  n  vor  8  wie  im  altind«  und  altbaktr.; 

4.  ipiQOV'-dk  auß  "^ipiqov'dk,  und  diß  auß  *g>€Qovt'<t&y  aido^nt 
mit  regelrechtem  außstoß  (assimilation)  des  %  vor  a  (vgl.  ^nod-a^^ 
darauß  noaaij  notfi);  5.  S^yazi^'S-iftti  mit  hilfsvocal,  one 
solchen  ^^o^-c»,  aber  fHiTQd-(f$  mit  Umstellung  von  tar  zu 
tra  (wie  ldQaxov=  *idaQxovJ;  6.  vai^-tf*;  7.  tfv^di;  ,S,  v{xV'(t<f$ 
und  mit  hilfsvocal  c ,  wie  nach  consonautischem  stammaußlaute, 
V6xv-6^<f<f&;  YXvxi'it&^  wol  nach  analogie  der  casus,  bei  denen 
6  durch  Steigerung  entsteht,  wodurch  eine  neue  analogie  gebil- 
det wird,  als  wäre  der  stamm  ykvxs;  9.  TroiU-cr»  (Herod.) ,  noU-s-Hk 
(Hom.),  noU'tSi^  ganz  wie  bei  8;  10.  iTtnoi-tfiy  darauß  tTmo*^; 
femin.  ""OAr^/r/A-cr^,  A^pn^^ai^  d'VQä^as^  alte  formen  one  jenes 
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#;  die  gewönlichen  formen  sind  xcS^a^-cr»,  x^Q^*"^  (das  episch-  §,  256» 
ionische  h^cti,  -17g  unterscheidet  sich  von  -a»(r»,  -oK^nur  durch 
die  bewarte  länge  des  d). 

Im  Ital.  und  Altir.  feit  diser  casus. 

Ältbulg.  SuiBx  chü  =  su,  älter  su;  consonantische  ha- 
ben die  t'form  (z.  b.  5.  materi-chü,  darauß  mit  ser  häufigem 
Wechsel  matere-chü);  7.  tritt  in  die  o-form  über  (svekrüva-chü) ; 
8.  tritt  ebenfals  in  die  a-form  über  (syne-chü,  d.  i.  aunai-au, 
und  mit  der  beliebten  vermerung  des  Stammes  durch  ov^ 
aynovechü,  d.  i.  sunavaisu);  9.  koste-chü  für  *ko8tVckü,  d.  i. 
ko3tt-8u;  10.  vlucc-chü  für  *vlükechü,  d.  i.  varJca-i-au;  j'a-st. 
hmi'chü,  d.  i.  *k<mje'chü,  %  =^  fi  nach  der  regel  {§.  87,  3); 
neutra  eben  so;  femin.  rc^cnihü,  dusa-chü. 

Litauisch.  Die  ältere  spräche  hat  das  suffix  -au,  darauß 
ward  das  jezt  bräuchliche  -se,  -s;  die  mänl.  a-stämme  und  die 
t<-8tämme  scheinen  den  stamm  durch  n  zu  erweitem.  Die  con- 
sonantischen  gehen  nach  der  i-form  (z.  b.  akmeni-s^  u.  s.  f.). 

8.  sunü-aii,  mnu-a^,  aunSt-s,  u  kann  auß  au  und  auß  an 
entstehen  (s.  10);  9.  aki-sity  aki-s^,  aTc^s;  10.  väku-sh^  -ah, 
väku'-s  ein  zemait.  vilku-n-se  glaube  ich  gelesen  zu  haben ,  ver- 
mag es  aber  nicht  nach  zu  weisen,  es  gäbe  die  entscheidung 
für  u  =  an;  femin.  rhnko-su,  ränko-ae,  rhnko-a. 

Gotisch  feit. 

Genit.  locat.  dualis.  Diser  casus  endigt  im  altind.  auf  §*  257. 
-6s,  im  altbaktrischen  auf  6,  im  slawischen  dem  entsprechend 
auf  u,  d.  i.  ü,  grundform  wäre  also  -aua.  Der  Ursprung  dises 
Casussuffixes  ist  volkommen  dunkel,  weshalb  wir  auch  für  die 
indogerm.  Ursprache  keine  Vermutung  wagen.  In  den  übrigen 
sprachen  ist  dises  suffix  nicht  nachweisbar. 

Altindisch.  An  die  a-stämme  tritt  die  endung  mittels  ^^ 
consonantische  haben  die  kurze  form.  1.  vdk'-ffa;  2.  rndnaa-da; 
3.  täka^an-Sa;  nd'mn-Sa;  4.  bhdrat'Sa,  vidüaSa,  jdvijaa'6a;  5. 
bhrd^trSa;  6,nAv'ffa;  7.  bhruv-ffa;  8.  aünv-ffa,  hdnv-da;  ^,pdtj-6a; 
10.  masc.  dgva-j'da,  neutr.  jugd-j-öa,  femin.  eben  so,  also  vom 
nicht  gedenten  stamme,  d^va-j-da.  In  disem  casus  wird  also 
auch  bei  den  a-stämmen  das  genus  nicht  geschiden. 
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§.  257«  AI  t1)aktrische  formen  des  gen.  loc.  dual,  sind  z.  b.  8.  bäohd 
zu  stamm  hdzu  (brachium),  anhv-S,  ahhu-j-aos  (Spiegel,  Beitr. 
II,  30)  zu  stamm  anhu  (mundus);  10.  agpa-j-ß,  belegt  ist 
zagtaj'6  zu  easta  (manus);  uhS-j-ö  für  uba-j-S  (§.  27,  5)  zu 
vha  (ambo).  Die  bildung  dises  casus  stimt  also  im  wesentl.  zu 
der  der  altindischen. 

Altirische  formen  wie  1.  rig  (caihrack);  3.  tcdman;  5. 
cUhar;  8.  betha;  9.  fäiihe,  fdtha;  10,  masc. /er^  ball,  femin. 
rann,  ja-^i,  masc.  rannaire,  femin.  caüe  (e  ^^  ja  oder  jä.  §. 
75)  zeigen  die  Wirkungen  eines  nicht  i  enthaltenden  vocales; 
genaueres  laßt  sich  wol  kaum  ermitteln. 

Altbulg.  u  tritt  an,  vorher  gehendes  t  wird  zu  ij  ge- 
spalten,  ü  als  Vertreter  von  urspr.  a  und  u  schwindet.  Dem- 
nach 2.  nebeS'U;  8.  synu;  9.  Icostij-u;  10.  vlüku,  femin.  rqku. 
§•  258.  Instrumentalis  singularis  I*).  Der  instnunentalis 
singularis  wird  im  indogermanischen  durch  zwei  völlig  verschi- 
dene  suffixe  gegeben  und  wir  müßen  daher  an  nemen,  daß 
zwei  ursprünglich  verschidene  casus  vor  ligen,  die  wir  hier  zu 
trennen  versuchen.  Da  der  instrumentaUs  auch  zwei  verschi- 
dene functionen  hat,  indem  er  sowol  das  verbundensein ,  als 
das  mittel  und  Werkzeug  bezeichnet,  so  ligt  es  nahe  zu  ver- 
muten, daß  jeder  diser  functionen  ursprünglich  eines  der  bei* 
den  suffixe  entsprochen  habe,  von  denen  jedoch  im  vor  ligen- 
den  zustande  der  spräche  ein  jedes  beide  zeigt  (wie  z.  b.  auch 
im  deutschen  *  mit  *  nunmer  beide  functionen  zusammen  auf 
treten;  wie  der  echte  dativ,  z.  b.  gotisch  mäfa,  grundform 
varhäi,  eben  so  auch  locativische  function  hat,  wie  der  echte 
locativ,  z.  b.  gotisch  brdtkr,  grundform  bhrätari,  auch  dati- 
vische  u.  s.  f.). 

Dem  Singular  ist  das  eine  diser  beiden  instrumentalsnflixa 
nämlich  ä  eigentümlich  (a  ist  bekantlich  ein  in  der  stambil* 
düng  ser  vil  an  gewanter  demonstrativer  pronominalstamm ,  von 
welchem  dises  instrumentalsuffix  durch  Steigerung  gebildet  zu 


"*)  Disen  abschnitt  habe  ich  mit  einigen  änderungen  bereits  in  Beitr. 
n,  pg.  4^  flg.  ab  drucken  laßen. 
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sein  scheint).    Diser  casus  findet  sich  im  altind.  und  altbaktr.  §«  258* 
außschließlich  gebraucht ;  im  griechischen ,  gotischen ,  litauischen 
nur  vereinzelt  in  adverbialbildungen  oder   neben  dem  andern 
Suffixe  bei  gewissen  nominalstämmen. 

Indog.  urspr.    ä  tritt  an  den  nominalstamm  1.  vdk-d; 

2.  fnancu-d;  3.  gnäman-d;  4.  hharant-d;  5.  ddtar-d,  mdiar-d ; 
6.  ndtyd;  7.  hhruv-d;  8.  rnnv-d;  9.  patj-d;  10.  masc  ahva-d,  . 
darauß  aküd,  neutr.  juga-d,  darauß  jugd;  femin.  villeicht  one 
die  sonst  übliche  Steigerung  des  stammaußlautes  (vgl.  d.  altin- 
dische), dkva-d,  darauß  akvd;  also  one  genusunterschid ,  auch 
bei  den  a-stämmen. 

Altindisch.  Consonantische  haben  vor  dem  casussuffixe 
d  die  kürzeste  form.  Die  masculina  lud  neutra  auf  vocale  me- 
ren  den  stamm  durch  unursprüngliches  n,  die  a-stämme  sogar 
durch  'ifiy  nach  weichein  im  sanskrit  stäts,  v^disch  aber  noch 
nicht  immer,  d  im  a  verkürzt  wird.  Die  ältere  spräche  zeigt  je- 
doch meist  noch  eine  ältere  bildungsweise.  Feminina  des  pa- 
radigma  10.  setzen  dem  stamme  auch  hier  ein  j  zu ,  und  zwar 
one   den  stammaußlaut  zu  steigern.     1.  vdh'-ä ;   2.  rndnaa-d; 

3.  nd'mn'd,  tdWan-d;  4.  bhärat-d,  vidUs'-dy  jdvijaa-d;  5. 
hhrd^tr-d,  ddtT'/t ;  6.  ndv-d^ ;  7.  bhruv-^ ;  8.  aünü-n-d,  neutr. 
mddhurn-dj  femin.  hdnv-d;  dise  ältere  bildung  findet  sich  v6d. 
auch  in  andern  generibus,  z.  b.  neutr.  mddhv-d;  auch  finden 
sich  formen  durch  j  vermert,  z.  b.  masc.  urd-j-d  (urd-s  latus, 
amplus),  auch  gesteigerte  auf  -av-d  kommen  vor.  9.  pdei-n-d 
(so  nur  am  ende  von  compositen,  seltner  allein  stehend),  neutr. 
vffri-n'dy  femin.  aber  dvj-d^  v^d.  auch  mit  zusammenziehung 
von  jd  zu  £  (§.  16,  c),  dtl;  hier  hat  auch  die  gewönliche 
Sprache  das  ältere  pdtj-d  erhalten;  10.  dgv^na,  jugfna  auß 
^agvo-in-d,  vMisch  dgv^d  und  noch  altertümlicher,  one  das 
unursprüngl.  in,  dgvd,  d.  i.  ^agvct-d,  auch  mascul.  svdpna-j-d 
(wdpna-a  somnus)  mit  j  aber  one  n,  so  daß  vor  disem  Suf- 
fixe also  drei  stamformen  erscheinen,  z.  b.  a^a^  agoai  (a^vaj), 
agvain;  femin.  dgvchf-d  (also  one  die  in  den  meisten  andern  ca- 
sus bräuchliche  Steigerung  des  stammaußlautes),  v6d.  noch  d^d. 

Altbaktrisch.    Das  auß  lautende  d  ist  nach  der  art  di- 
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§.  258.  ser  spräche  (§.  29,  1)  faßt  durchweg  zu  a  verkürzt.  Femi- 
nina auf  a  setzen  das  suffix  mittels  j  an,  wie  im  altindischen, 
one  Steigerung  des  stammaußlautes ;  das  selbe  findet  sich  auch 
bei  femininen  auf  u;  die  übrigen  unursprünglichen  stamvenDe- 
rungen  des  altindischen  sind  dem  altbaktrischen  noch  fremd. 

1.  vdk'-a'y  2.  mariixkh'a;  3.  a^rnan-a;  4.  barent-a,  vidus-a; 
5.  däthr-a,  brdehr-a^  dttghdher-a;  6.  gav^;  8.  masc.  ptt^-a, 
auch  -av-a;  femin.  tanv-a,  auch  "U-j-a;  9.  pataj^a,  femin.  äfriH 
für  "ü  auß  'tjay  -tjä.  Dise  contraction  erscheint  auch  im  altin- 
dischen, z.  b.  v6d.  mdti  für  mdtjd  (nom.  sing,  rndtis  opinio); 
10.  agpa,  für  a^pd,  auß  agpa-ä;  neutr.  data  eben  so;  femin. 
ddta-j-a,  wie  im  altindischen. 

Griechisch.  Warscheinlich  gehören  adverbia  auf  9,  o 
hierher,  wie  nävt^  dor.  navtä^  ^axa^  &[m  u.  a. 

Italisch  und  Altirisch  feit. 

Im  Litauischen  ist  diße  bildung  nur  bei  weiblichen  a- 
stämmen  gebräuchlich,  und  zwar  mit  der  in  diser  spräche  häu- 
figen Verkürzung  des  urspr.  d^  z.  b.  rcmkh  auß  *rankä  und  diß 
auß  ranka-dy  wie  im  v6d.  dgod;  ja-st.  z6Uy  d.  i.  zSljh  (§.  100, 
A,  1),  eben  so. 

Im  slawischen  war  dise  bildung  in  der  älteren  spräche 
(vgl.  d.  litauische)  nur  bei  weibl.  a-  und  i-st.  vorhanden,  doch 
sind  in  der  vor  ligenden  spräche  dise  formen  weiter  gebildet, 
s.  u.  beim  instr.  sing.  IL 

Gotisch  s.  u.  Althochdeutsch  nur  (wie  litauisch  und 
ui^pr.  slawisch)  bei  weibl.  a-stämmen,  z.  b.  mit  ercnd  iwä 
certa  lege  (Grimm,  Germania  III,  154);  zioifalda  lera  duplid 
doctrina  (Kero,  benedictinerregel  cap.  II.  Hatt.) 
§.  259.  Instrumentalis  singul.  IL  Das  suffix  dises  casus  ist 
bhiy  ein  in  seiner  abstammung  dunkeles  aber  vilfach  und  in 
merfacher  function  in  der  casusbilduug  auf  tretendes  element, 
welches  mit  dem  pluralzeichen  s  verbunden,  -bhi-s,  im  plural 
außschließlich  den  Instrumentalis  bildet;  außerdem  werden  wir 
das  casussuffix  bhi  noch  in  dativischer  und  ablativischer  func- 
tion finden  (so  im  sing,  in  turbhi-am  tibi,  ma-bhiram  mihi;  im 
plural  im  suffixe  des  dat.  abl.  'bhi-am-a;  im  dualis  im  suffixe 
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des  dat.  ablat.  instr.  dual,  'bhi-äms).  Dises  suffix  -bhi  bildet  den  §«  259* 
instrumentalis  singul.  im  slawischen,  litauischen,  deutschen  ne- 
ben dem  bei  weibl.  a-stämmen  gebräuchl.  suff.  d;  im  griechischen 
findet  es  sich  nur  vereinzelt  und  in  einer  veralgemeinerten ,  ab 
geschwächten  function.  Da  der  instr.  sing.  II  in  der  nördlichen 
europäischen  und  in  der  südlichen  europäischen  abteilung  des 
indogermanischen  erbalten  ist,  so  ist  er  als  in  der  indogerm. 
Ursprache  bereits  vorhanden  vorauß  zu  setzen. 

Indogerm.  urspr.  1.  vdk-bhi;  2.  maTias-bhi;  3.  gndman" 
bhi;  4t,bharant''bhi;  b.ddtar-bhiy  mdtar-bhi;  Q.ndu-bhi^  l.bhrthbhi; 
8.  sunu-bhi;  9.  pati-bhi;  10.  masc.  agva-bhi;  neutr.  eben  SO, 
juga-bhi,  femin.  akvd-bhu 

Altind.  und  altbaktr.  feit  (wenn  man  nicht  altind.  a-bhi% 
altbaktr.  atwi,  griech.  äfjk-^i^  latein.  o-b,  altgallisch  am-bi, 
altir.  tmme,  ahd.  tim-bi  hierher  ziehen  will,  als  einen  urspr. 
instrumentalis  des  demonstrativstammes  a). 

Altgriechisch.  Nur  noch  homerisch  ist  suffix  ip$  = 
bki,  die  function  ist  nicht  auf  die  instrumentale  (fjff^  ßHj(p&  Od. 
9>,  315;  xQarBQ^g\$  ßiijipt  H.  9)9  509;  (Tsrai^  fyx^^  H^^i  e'i^iQfiV^ 
dk  la^sto  nitQav  IL  tt,  734)  oder  sociative  (af»'  ^ot  ^cuvonivfj' 
9>»  IL  $j  618.  682)  beschränkt,  sondern,  wie  öfters  auch  in  an- 
dern sprachen,  diser  instrumentalis  wird  in  localer  beziehung 
gebraucht  und  (besonders  mit  praepositionen ,  dno^  ii)  auch 
in  einer  dem  ablativ  änlichen  function  (vgl.  den  gebrauch  des 
instrumentalis  I  im  sanskrit,  z.  b.  beim  passiv,  und  den  alge- 
meineren  gebrauch  dises  Suffixes  -bhi  im  dual  und  plural).  2. 
oxfitf-y*(Vj^  <tr^d'€(f'(p$v ;  10.  'Ä*o-y*v,  dc^so-^p^Py  dQ^tB((6~(ptv^ 
airo-ipiv^  feuiin.  ßifi-qit^  niMSU^-gf^,  vcv^f-y^v,  x€g>aX^''^$(v), 
Bvyij'fpt'V^  kciQfi^ipt^  ^^$j  KQaT6Q^'(p&^  (pa^vo-^kivi^-fp^  u.s.  f.  (s<s%aQ6- 
<jp«  weist,  wie  es  scheint,  auf  einen  einstigen  neutralen  oder 
masculinen  stamm  neben  i(f%aQa^  i^X^QV  hin). 

ItaL  feit  (ti-bei,  u-bei  sind  dative,  s.  u.). 

Altir.  feit. 

Altbulg.  In  den  nördlichen  europäischen  sprachen  er- 
scheint das  Casuselement  urspr.  bhi  durchauß  in  der  form  m«. 
Es  lautet  daher  die  endung  unseres  casus  im  slawischen  mi. 
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§»  259«  Consonantische  stamme  haben  die  «-form  (z.  b.  3.  kameme- 
ml  fClr  ^hamenl-mi);  8.  syno-^  hat  die  ältere  endung  -u-mi 
in  -<hmi  gewandelt,  wie  diß  häufig  in  der  späteren  spräche  statt 
findet,  und  wie  auch  6  für  I  oft  ein  tritt;  es  ist  also  den  or 
Stämmen  völlig  gleich  geworden;  9.  masc.  p^te-mt  für  *pqü-mt, 
grundf.  panti-bhi,  wie  ^yno-mt  für  das  auch  mögliche  ajfnü-mi, 
^rundf.  suntirbht;  das  femin.  koattjq  (vgl.  10.  fem.)  weist  auf 
ein  älteres  *ko8tijdm%  hin,  wie  vez^  auf  vaghämi  (1.  sg.  praes.), 
d.  h.  auf  einen  instrumental  auf  äj  *ko8tij-ä,  dem  dann  noch 
das  andere  instrumentalsuffix  -bhi,  slaw.  -mi,  an  trat  10.  msc 
vlükü-mt,  gewönl.  vluko-mt  (vgl.  8);  ntr.  delo^,  fem.  rqkojq, 
d.  i.  *ranka-j-ä'mi,  ein  instr.  auf  ä  mittels  j  gebildet,  wie  im 
altindischen,  ^ranka-j-d^  und  an  disen  ward  später  nochmals 
bht,  mi  an  gesezt  als  man  die  instrumentale  function  des  ä 
vergeßen  hatte.    Vgl.  9  fem. 

Litauisch.  Gasussuffix  ist  mi.  Consonantische  haben  die 
4-form  (z.  b.  3.  akmeni-ml,  5.  mSteri-ml), 

8.  aunu-mi;  9.  aki-ml  (akü  ist  /a-form);  10.  vilkh  auß 
*vilk&,  älter  *vükam  (§.  101,  4)  und  diß  auß  *w7fai.mi  (wie 
z.  b.  vezh,  älter  *vezu,  vgl.  vezu's  vehor  1.  sg.  praes.,  auß 
vaghämi);  fem.  feit,  es  hat  den  instrum.  auf  ä  (s.  d.  vor.  §.}. 

Gotisch  hat  disen  casus  nur  in  wenigen  beispilen;  als 
regelmäßige  bildung  finden  wir  in  aber  noch  im  althoch- 
deutschen, wo  er  bei  mänlichen  und  neutralen  a-stämmen, 
wie  im  litauischen,  auf  u  (später  oj  auß  lautet;  das  u  wird  von 
den  deutschen  grammatikern  als  ü  an  gesezt,  was  für  die  äl- 
tere sprachepoche  unzweifelhaft  richtig  ist.  Diß  ^;  t»  ist  anß 
•am,  -amiy  oder  vilmer  warscheinlich  mit  denung  des  a  auß 
'dmi  entstanden,  z.  b.  wolfu,  wortu,  plintu  u.  s.  f.;  wolfu  auß 
"^wolfamj  ^wolfd-mi  (wie  1.  sg.  praes.  wigu,  auß  *wigam  arspr. 
vaghd-mi);  die  feminina  auf  a  bildeten  den  Instrument,  sing.  L 

Das  gotische  hat  disen  casus  nur  in  M  (nach  praepo- 
sitionen,  als  partikel  vor  dem  comparativ)  vom  demonstr.  pro- 
nominalst, tha ;  hv^  (z.  b.  du  hvi  quare)  vom  pronominalstamme 
hva;  8v^  (ut,  sicut)  vom  pronominalstamme  sva.  Die  althoch- 
deutschen formen  verbieten  hier  au  den  Instrumentalis  I  auf  ä 
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ZU  denken  (der  überdiß,  als  auß  tka-ä,  hvad,  ava-d  entstan-  §«  259« 
den,  warscheinlich  *th6,  *kv6,  *8vo  lauten  würde),  vilmer  ist 
auch  hier  thS  u.  s.  f.  =  tä-mi  (wie  z.  b.   1.  sg.  praes.  viga 
=  *vigdmiy  grundf.  vaghdmi;  wäre  das  wort  nur  einsilbig,  so 
wäre  nicht  a,  sondern  ^  sein  außlaut). 

Instrumentalis  pluralis.    Suffix  bhi-s,  d.  i.  -bhi  des  §*  260* 
instr.  sg.  II  und  das  pluralzeichen  a. 

Indog.  urspr.  1.  vdk-bhis;  2.  manas-hhü;  3.  gndman- 
hhüi  4.  barant'bhis ;  5.  bhrdtar-bhis ;  6.  ndu-bhis ;  7.  bkru-bhis; 

8.  sunu'bhis;  9.  pati-bhü;  10.  ahva-bhis ,  femin.  dkvd-bhis. 

Altindisch,  -bhis  tritt  einfach  an  consonantische  stamme 
unter  eintritt  der  gewönlichen  lautgesetze  an,  stamme  3.  auf  n 
verlieren  dises;  die  auf  4.  nt  stoßen  das  n  auß,  die  stamme 
auf  'Vant,  -vana  haben  hier  noch  die  ältere  form  auf  varU, 
also,  one  n.  vat;  die  5.  auf  ar  verlieren  das  a;  die  10.  auf  a 
masc.  neutr.  vermeren  in  der  älteren  spräche  das  a  durch  t^ 
in  der  gewönlichen  spräche  aber  fält  das  bh,  wie  öfters  in  ver- 
schidenen  sprachen,  auß  und  es  tritt  zusammenziehung  des  war- 
scheinlich vor  'bhia  gedenten  stammaußlautes  mit  dem  i  ein. 
Dise  erscheinung  finden  wir  eben  so  im  altbaktr.,  lit«,  slaw.; 
änliches  auch  im  lateinischen  und  griechischen. 

1.  vagh-bhia;  2.  mdnd-bhta  (§.  126,  2);  3.  tdka'a-bhia;  4. 
bhärad-bhü,  tndvdd-bhia  (§.130,  1),  jdvtjd-bhia;  5.  bhrd'tr-bhia, 
ddtr'-bhisy   mdtr'-bhia;  6,  ndu-bhia;   7.  bhrü-hhia;   8.  aünü-bhia; 

9.  pdti'bhia;   10.  ved.  dgü^-bhia,  sanskr.  ägvd-ia  auß  ^agva-bhia 
oder  ^a^d-bhia;  femin.  d^d-bhia. 

Altbaktr.    Suffix  bia  (dialectisch  bia). 

1.  ?  villeicht  ^vdghz-bia  (vgl.  dat.  plur.);  2.  namb-bü  (§. 
27,  4  mit  d  für  a  auß  cur);  3«  a^a-bia,  ndma-bia;  4.  *  baren- 
bia,  vidüz-bia  (^A^giv&i  dadüa'bia ,  st.  dadvana)^  5.  *  brdtare-bia ; 
6.  gaO'bta;  8.  paga-bia;  9.  paüi-bü,  dfrUi-bia;  10.  agpdia^  wol 
auß  *agpd'bia;  femin.  ddtd-bia. 

Altgriechisch.  Da  das  urspr.  -if^-q  sein  c  verlor  (wie  in 
entsprechender  weise  die  1.  plur.  verbi  -^5  zu  *-f*6,  -/i*«v 
ward)  und  v  auch  im  sg.  an  -9)*  an  tritt,  so  lautet  der  plural 
dem  Singular  gleich.   3.  wnvXfidoV'0'q>$v  (in  instrumentaler  func- 
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§«  260*  tion,  OdysB.  £,  433)  mit  hilfsvocal  o  oder   vilmer  nach  anar 
logie  von  10;  6.  vav-g>i(v);  10.  -^«o-yiy. 

Italisch  feit  (über  voMs,  noMs  s.  u.). 

Altir.  feit. 

Altbulgarisch.  Saffix  tnt,  d.i.  -mt  fttr-ww,  urspr. -6Mi. 
Masc.  und  neutr.  auf  a  (10)  stoßen  den  anlaut  des  Suffixes  auß. 
Consonantische  stamme  gehen  nach  der  i-form  und  a-form,  tc- 
Stämme  nach  der  a-form  (3.  kamem-mi,  5.  materi-mi;  7.  svekruva- 
miy  nach  der  a-form,  wie  auch  die  neutra;  3.  imen-y;  2.  aloves-y; 
8.  syny,  wie  10  und  eben  so  mit  Steigerung  des  u  zu  ov,  syn- 
ovy  j  grundf.  *8unav-ax8),  demnach  haben  sämtliche  stamme  ent- 
weder die  form  .der*i-stämme,  oder  die  der  a-stämme. 

9.  kosü-mt,  j)qti-mi;  10.  selten  und  meist  in  jüngeren  quel- 
len vlukü-mi,  regel  ist  vltiky,  d.  i.  "^vlukü-i  (§.  85,  2)  auß 
*vlükü'mi;  mit  älteren  vocalen  wäre  diß  vlaka-i  auß  vlaka- 
bhifs)  (vlükov-y  ist  selten  und  eine  jüngere  form);  ja-st.  Ä-wii, 
für  *konjy  (neutra  eben  so).  Daß  der  vocal  y  (=  üt)  nach 
außstoß  von  m  entsteht  und  nicht  etwa  e^  das  sonst  dem  ai 
entspricht,  ist  beweis,  daß  dise  außstoßung  erst  in  ser  später 
sprachepoche  statt  fand,  als  a  bereits  in  ü  geschwächt  war. 
Dise  warnemung  ist  wichtig  für  die  geschichte  dises  casus, 
auch  beweist  sie,  daß  in  manchen  formen  eine  anläge  zu  ge- 
wissen Veränderungen  ligt,  die  erst  nach  der  Sprachtrennung 
in  den  verschidenen  indogerm.  sprachen  überein  stimmend  her- 
vor treten.    Femin.  rqkc^mu 

Litauisch.  Suffix  mü^  das  masc.  der  a-stämme  stößt, 
wie  slaw.,  altiudisch,  altbaktr.  das  m  ===  urspr.  bh  auß.  Con- 
sonantische St.  haben  die  »-form  (3.  akmeni-mls ,  5.  moleri-m\s). 

8.  sunu-mh;  9.  aki-nAs;  10.  vilkais  auß  ^vilkamis;  ja- 
stämme  dbiyeisy  d.  i.  *dälgjai8  (§.  100,  A,  1);  fem.  ränko-mü; 
jor^U  zole-mls  =  *z6lj6mis  (§.  100,  A,  1.). 

Gotisch  feit. 
§*  261*         Dativ  ablat.  pluralis. 

Das  Suffix  bhi^  durch  am  vermert,  bildet  beim  pronomen 
personale  den  dat.  sing.,  z.  b.  altind.  2.  pers.  tfdbhjam  1.  pers. 
md'hjam  für   *ma'bhjam  (§.   125,  3),   htein.  ti-bij   umbr.  tej^e, 
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si-biy  i'hi,  umbr.  i-fe,  u-bi  (=  *qu(hbi),  umbr.  pu-fe,  ali-biy  §»  261. 
tUro-bx,  muhi  für  *m{bi,  älter  ist  hier  die  läDge  -bi  =  beiy 
z.  b.  ti-beif  si-bei,  i-beij  u-bei,  mi-hei  umbrisch  me-he;  ei 
könte  ersazsteigerung  des  %  sein  für  das  ab  gefallene  am, 
oder  steht  ei  etwa  für  ja  wie  im  gotischen?  Warscheinlich  ist 
'bhiam  zu  -btem,  'bi(m)  geworden,  wie  siäm  zwsiem,  sim,  das 
ei  hindert  nicht;  ein  *8eim  =  8im  dürfte  vorauß  zu  setzen  sein, 
da  seit  für  sit  auß  ai^t,  grundf.  sjdt  vor  komt  (vgl.  Corssen 
I,  212).  Das  selbe  suffix  scheint  vor  zu  ligen  in  hom.  tety^ 
dor.  %£vy  ifjkiv  (komt  auch  mit  l  vor),  welche  dann  auß  *v€(ip)tv^ 
*ifA€(^)iv  entstanden  sein  müsten,  -tpiv  =  urspr.  -bhjam. 

An  bhjam  trat  nun  das  plural*«  an  und  so  erhalten  wir  als 
älteste  form  des  Suffixes  des  dativ  plur.  'bhjam-a  (vergL  den 
folgenden  §.  über  den  dat.  abl.  instr.  dual.),  welches  jedoch 
nicht  mer  vor  ligt;  bhja-s  ist  nunmer  die  älteste  in  den  sprachen 
erscheinende  form. 

Diser  casus  erscheint  in  allen  indogermanischen  sprachen, 
das  griechische  auß  genommen,  welches  den  locativ  anstatt  des 
dativs,  den  genitiv  anstatt  des  ablat ivs  braucht. 

Indogerm.  urspr.  1.  vdk'bhjama;  2.  manas-bhjams  u. 
s.  f.;  8.  aunu-bhjams ;  9.  poH'bhjama ;  10.  masc.  akva-bhjains, 
neutr.  juga-bhjams,  femin.  aJcvä-b/ijams, 

Altindisch,  -bhjas  tritt  an  wie  das  -bhis  des  instrumen- 
talis;  nur  findet  hier  die  bei  jenem  suffixe  nur  v^dische  form 
der  m.  n.  a-stämme  anßschließlich  statt* 

l.vag'bhjda;  2,mdn6'bhja8',  3,  nd'ma-bhjas^  ^.bhdrad'bkjas, 
vidvdd'bhjas ,  jdvijo-bhjas ;  5.  bhrd'tr-bhja^;  6.  ndu-bhjda;  7. 
bhrü-bhjds;  8.  sunü-bhjas ;  d.  pdti-bhjaa^  10.  d^i'bhjasy  neutr. 
eben  so  jtig^-bhjaa,  femin.  dgvd-bhjaa. 

Altbaktrisch.  Endung  -bjas,  d.  i.  -bjö,  -bjag('k'a).  In 
^nigen  stücken  -vjo,  mit  erweichung  von  b  zu  t;  (vgl.  §.  135, 
3).    Übrigens  wie  im  altindischen. 

1.  die  formen  vdgh^-bjoy  vdghez-bjo,  vdghze-bjd  sehen  auß, 
als  ob  der  nominativus  singularis  anstatt  des  Stammes  vor  der 
endung  bjo  ein  getreten  sei  (ghz  vor  b  auß  kha,  §.  139, 
1,  e  hilfsvocal  §.28).  Bopp  (vgl.  gramm.  1.  aufl.  pg.  316)  fürt 
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§*  261*  sie  auf  einen  stamm  vdkhsas  zurück,  dessen  aa  vor  dem  ca- 
sussuffixe  geschwunden  wäre,  wie  ja  auch  in  anderen  sprachen 
Stämme  auf  urspr.  as  mit  solchen  one  das  selbe  wechseln.  Wir 
vermuten  daß  der  Zischlaut  einem  nur  lautlichen  voi^nge 
seine  entstehung  verdankt  (vgl.  §.  139,  4.).  2.  man^-bhjS'^  3. 
agma-bjS;  4.  baren-bjö;  5.  brdtare-bjd;  6.*gaO'bj6^  Q.pagu^bjo; 
9.  paiti-bj6;  10.  o/gpa^ibjo,  d.  i.  *agpaäfj6  =  altind.  ägvSbhJaSj 
mit  durch  j  gewirktem  umlaute;  femin.  dätd-bjö,  hain^-bjö,  st 
haind  (rarm^e)  mit  wandl.  von  a  zu  ^  (§.  27,  4). 
Griech.  feit. 

Anm.  Die  analogie  des  altind.  asmdrbhjam,  jus'md'bhjam,  so 
wie  die  form  selbst,  lert,  daß  in  griech.  ^iktVy  äol.  äfifMv;  Vfily^ 
äol.  vfkfjuv  nicht  ein  casnssuffix  des  plurals,  sondern  das  des 
dat.  singul.  enthalten  ist;  also  äfkfHV  und  ^fkiy  =^  dfSfj^^tpJtv^ 
V/Afuv  und  vfbtv  =  jv<f(k(B'ip)kV^  vgl.  tstvy  ifUv. 

Italisch.  Lateinisch.  Auß  -bhjas  ward  -bos,  -bus  für  äl- 
teres *'bto8,  *'biu»  (vgl.  minus  für  minius).  Entsprechend  dem 
Singularsuffix  -bi,  -bei  der  pronomina  ligt  auch  hier  in  no-bi^, 
vO'M-8  eine  ab  weichende  Veränderung  des  Suffixes  bhjaa  vor. 
Bei  den  a-stämmen  fält  meist  das  b  auß.  Gonsonautische  haben 
die  t-form  (5.  fruxtri'bvs,  3.  nomini-bua  u.  s.  f.). 

8.  acu-bu8  u.  dgl.  doch  schlägt  auch  hier  meist  u  in  i  über: 
fructi'busj  9.  ovi-bus;  für  i  findet  sich  altertümlich  auch  e: 
tempestate-bus ;  10.  vereinzelt  sind  formen  wie  ambö-bus,  duo- 
bu8,  mit  denung  des  stammaußlautes,  hier  wol  durch  einfluß  der 
nominativform  des  duals;  formen  wie  parvi-bus^  amici-bus,  dü-ius 
beweisen,  daß  vor  dem  ^n&XG-bus^  wie  in  Zusammensetzungen 
(z.  b.  mtdtt'plex) ,  der  stammaußlaut  o  zu  t  geschwächt  ward; 
auch  hier  ist  indes  die  analogie  der  t-stämme  nicht  zu  über- 
sehen. Die  gewönliche  form  mit  geschwundenem  b  scheint  for- 
men wie  *equobio8  vorauß  zu  setzen,  auß  welchen  dann 
*equoio8  und,  mit  dem  häufigen  Verluste  des  o  von  tos  (alis  = 
alio8),  equoü  ward;  equow  ist  nachweislich  älteste  form,  erhal- 
ten in  8uo%8  und  ..cntuois  einer  uralten,  warscheinl.  lateini- 
schen Inschrift  (Mommsen  unterit.  diall.  pg.  364)  und  im  os- 
kischen.  Auß  -ots  ward  -oes  in  oloes,  privicloes  (Festus  pg.  19. 
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205,  s.  Corsscn  I,  pag.  198)  uud  dann  das  gewönliche  -eü  (selten  §«  261* 
-Ss),  48.  Bei  den  ^stammen  haben  sich  bekantlich  formen  wie 
squdbus,  dedbusy  fiüdbus  (vergl.  r^bus,  diibus)  häufiger  erhal- 
ten. .  Hier  ist  die  ältere  form  des  gewönlichen  -ta  nicht  -aü 
sondern  ais  (erhalten  im  oskischen),  also  z.  b.  mensis  auß 
*fnensa'bio8,  *men8aü,  menseü. 

Im  oskischen  scheinen  consonantische  und  t-stämme  die 
endung  -üs  zu  haben,  die  dann  etwa  auß  -if(o)8  hervor  gegan- 
gen wäre;  die  a-stämme  haben  die  schon  erklärten  altertüm- 
lichen formen  auf -^!s  und  -a!s,  z.  b.  llgatüis,  abellanüis, 
novlanüis  (neuosk.  -oü);  femin.  diumpals. 

Im  umbrischen  haben  die  consonantischen  stamme  -us 
(alt-  und  neuumbrisch),  z. b.  fratr-tta,  dupurs-vs  (pur8=gT\e^\i. 
nod  pes),  da  a  nicht  ab  zu  fallen  scheint,  so  ist  auch  hier  wol 
assimilation ,  also  *-im«  auß  'U-f(o)8  an  zu  nemen,  so  daß  etwa 
ein  "^fratr-o-foa  mit  hilfsYOcal  o  die  älteste  form  wäre.  I>ie 
»-stamme  haben  -^8,  eü,  z.  b.  av^^  aveia  (a  bleibt),  wol  auß 
*Qioi'f(o)8]  die  a-stämme  m.  n.  f.  -§s  und  -^r^  bei  o-stämmen 
auch  -eis,  -is,  neuumbr.  -eir  u.  s.  f.;  diß  sind  die  regelmäßigen 
aequivalente  des  lateinischen  -eia,  Aa  und  wie  dises  zu  erklä- 
ren, z.  b.  termnfes,  Trd>lan^r,  femin.  *tütös,  tßt^r. 

Altirisch.  Suffix  altgall.  ho  (^r^eßo  inschr.),  auß  *boa; 
altirisch  b,  also  volkommen  zum  italischen  stimmend  und  vom 
nordischen  (*mo8)  und  griechischen,  das  ja  dise  form  gar  nicht 
besizt,  ab  weichend.  1.  rig-aib;  3.  menman-aib ,  talman-aibj 
anman-ib,  anmann-aib,  4.  cairt-iby  mit  außstoßuug  des  voca- 
les  der  stammendung  ursprünglich  ant;  5.  aehr-aib,  athr-ib  (8. 
bethortbj  nach  der  analogie  von  10);  9.  düli-bj  fdithi-by  echte  i-for- 
men,  fdiihib  =  vdH-bioa,  vergl.  latein.  väti-bua-,  10.  ferc^ib, 
foT'ddihy  fem.  ranna-ib}  Ja-st.  masc.  rannairi-b ,  fem.  caili-b 
u.  s.  f.  Die  erklärung  der  vor  dem  b  auf  tretenden  vocale  ist 
Bchwirig.  Warscheinlich  hat  überall  wo  at&  =  *abi(8)  er- 
scheint, die  analogie  der  a-stämme  durchgreifend  gewirkt  und 
es  ward  auß  *bto8  =  bhjaa  altgallisch  *boaj  irisch  aber  *'bi8, 
'hia  und  weiterhin  "^-bi,  *-ib.  Dann  stünde  z.  b.  Hgaih  für 
*rigabiy    auß  "^riga-bioa,  mit  a  als  hilfsvocal  oder  nach  ana- 

6ehl«ioh«r,  v«rgl.  grAmm.  d.  indog.  »pr.  31 
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§»  261*  logie  der  a-stämme.  Das  8  der  casusenduDg  muß  ser  frühe 
geschwunden  sein,  da  der  anlaut  des  auf  solche  dative  folgen- 
den Wortes  aspiriert  wird,  was  nur  nach  einst  vorhandenen  to- 
calen  geschiht  (Stokes  in  Beitr.  II,  pag.  104). 

Litauisch.  In  der  älteren  spräche  ist  die  endung  dises 
casus  -mu8  auß  *'mo8,  *'mio8  =  bhjaa,  vgl.  das  latein.  ^bos;  u 
ist  lezter  rest  des  a  und  die  im  litauischen  nicht  häufige  Wand- 
lung in  u  ist  wol  bedingt  durch  das  vorher  gehende  m  (vergl. 
§.  100,  B);  in  der  jetzigen  spräche  lautet  das  suffix  -m«  (§. 
101,  5). 

Alle  consonant.  stamme  haben  die  t'-form  (3.  akment-msj 
5.  mdterirms);  8.  sunit-w8 ;  9-  akl-ms;  10.  villcd-ms  (dhlgia-ms), 
femin.  ränkS-ms  (*zdle'm8j. 

Altbulgarisch.  Auß  einem  älteren  *'ma8  oder  *'mo$, 
für  welches  das  litauische  zeugt,  ist  nach  den  außlautsgesetzen 
regelrecht  -mü  geworden.  Consonantische  haben  die  t-form  (mit 
e  für  if  3.  kamene-mü,  2.  slovese-mu,  nur  7.  svekruvtJk-^nu  mit 
a);  die  u-stämme  8.  fallen  mit  der  a-form  zusammen  (vgl.  oben 
den  instrum.  sg.  II,  §.  259),  syno-mü  auß  *8ynu'inü  (syncvomk 
ist  jung);  9.  pq^-mu,  in  der  regel  pq^e-mü,  mit  e  für  älteres  i, 
ko8te-mü^  10.  vlüko-mü  für  vluhümu,  eben  so  neutr.  delo-mu; 
femin.  rqka-mü. 

Gotisch.  Nur  -m  ist  gebliben.  An  die  n-stämme  tritt  es 
teils  außnamsweise  mit  hilfsvocal  a  (oder  nach  analogie  der 
astämme)  an  (vgl.  xotv^dov'O-^&v) y  teils,  und  diß  ist  die  re- 
gel, one  solchen;  in  letzterem  falle  fält  n  hinweg  (vgl.  altind. 
nd'ma-bhjdSy  altbaktr.  agmorbjo). 

3.  hancb-niy  neutr.  hairta-m,  fem.  tuggS-m  auß  *ha$ian'm 
etc.,  nur  vereinzelt  abn-a-m,  stanmi  aban  (vir;  4.  fijandam 
ist  nach  10  gebildet,  wie  ja  auch  andere  casus  diser  stamme; 
5.  bröthru-m  u.  s.  f.  nach  8);  8.  sunu-m;  9.  mahti-m,  gasti-vi; 
10.  masc.  vulfa-m,  neutr.  juka-my  femin.  gibo^m. 
§.  262.  Dat.  ablat.  instr.  dualis.  Die  grundf.  des  Suffixes  ist 
wol  sicher  als  *bhjäm'8  an  zu  setzen,  eine  denung  des  *bhjam''S 
des  pluralis.  Der  casus  findet  sich  im  altindischen,  altbaktr., 
altgriechischen  (hier  gilt  er  als  dat.   und  genitiv,    da  instru- 
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mentalis  und  ablativ  diser  spräche  feien),  slawischen  und  li-  §«  262« 
tauischen. 

Indog.  urspr.  1.  vdk'bkjdms;  2.  manas'bhjdms  u.  s.  f.; 
10.  akva-bhjämsy  femin.  ahvd-ihjdms. 

Altindisch.  Suffix  -hhjdm,  welches  an  tritt  wie  die  ver- 
wanten  suffixe  des  dat.  u.  instr.  pl.,  also  1.  vdg'bhjd^m;  2.mdn6' 
bhjäm  u.  s.  f.  mit  einziger  außname  des  masc.  neutr.  der  a- 
Stämme,  welche  nicht  vennerung  des  Stammes  durch  %,  sondern 

m 

denung  des  stammaußlautes  haben,  also  10.  masc.  dgvd-bhjdm^ 
neutr.  jugd^-hhjdm,  wie  femin.  ägvd-bhjdm. 

Altbaktr.  Suffix  -bjam  (belegt  von  Spiegel,  Beitr.  II, 
29  durch  brvat'bhjäm)  =  altind.  -bhjdm  und  darauß  -bja,  die 
häufigste  form,  auch  -w^  findet  sich,  welches  auß  *-Ä;a  durch 
erweichung  von  bh  zu  w  (§.  135,  3)  und  regelrechter  Wandlung 
Ton  ja  zu  i  (§.  29,  2)  entstanden  ist.  Die  a-stämme  mascul. 
neutr.  haben  hier  die  stamvermerung  durch  %  und  umlaut  durch 
das  folgende  j,  wie  im  dat.  plur. 

2.  man^'bja;  3.  agma-bja;  4.  baran-bja,  baren-bja;  5. 
brdtare-bja  (mit  hilfsvocal  e);  8.  pagu-bja,  bdzu-wS,  zu  stamm 
bdssu  (brachium);  9.  paiti-bja;  10.  agpa^ibja,  gaoaai-w^,  zu 
stamm  gaoaa  (auris);  fem.  dätd-bja. 

Griechisch.  Das  suffix  lautete  in  einer  älteren  sprach- 
epoche wol  *'fplv^  eine  Verkürzung  und  veränderuug  einer  äl- 
teren form,  die  etwa  *-9?miv  gelautet  hat.  An  consonantische 
trat  es  mit  dem  hilfsvocal  o  an  (vgl.  10  und  xo%vl^dov'6'q>iv^ 
§.  260,  pag.  473).  Im  vor  ligenden  stände  der  spräche  ist  tp 
überall  auß  gefallen  und  zusammenziehung  ein  getreten.  Diser 
analogie  folgen  auch  die  u-  und  t-stämme.  1.  *rf7r-o-y#v,  dnoXv; 
2.  *f«v«<X-o-y*v,  Y€vio§Vy  ysvoXv;  3.  * not(*eV'0^<fiV  ^  notfAivotv; 
4.  *y>€QOW'0'(p&Vy  (fSQOVtoiv;  5.  *nat€Q-0'q>$Vy  narSgotv;  8. 
*yexv-0'ip$v^  vsxvoiv^  mit  Steigerung  *yivx€f-o-y*v,  yXvxSoiv; 

9.  *nok^o^ifiv^  ion.  noXiotv^  mit  Steiger.  *  noXsj-O'fp^v  ^  noXiotv, 

10.  *innO'fpiV^  Innoiv,  ^,xiaqa-(pgv  xdfatv. 

Italisch  feit. 

Alt  irisch.    Die  pluralform  gilt  für  den  dual 

Altbulgarisch.      Suffix  -ma;  im  a  =  d  ist  das  d  von 

31* 
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§*  262«  *bhjdms  erhalten;    plur.  hhjama:  dual  bhjdma  ==:  slaw.   plor. 
mü:  dual,  ma, 

CoDSonantische  haben  die  t-form  (2.  alavesi^ma;  3.  kametu- 
ma,  5.  materi-ma,  in  der  regel  mit  e  für  t;  auch  hier  svelcrnvanna 
nach  10);  8.  syno-ma^  mit  o  für  u  und  also  wie  10;  9.  kasä-ma; 
10.  masc.  vlüko-ma  für  älteres  vlükü-ma;  neutr.  düo-ma;  die 
yo-stämme  masc.  konje-ma;  neutr.  polje-ma,  nach  der  regel; 
femin.  rqfca-ma,  jo-stämme  dusama  =  * duchja-ma. 

Litauisch.  Von  der  ganzen  endung  ist  nur  m  übrig.  Es 
tritt  an  wie  das  -ms  des  plural.  Demnach  (3.  ahmenVm,  &. 
moterirm,  nach  analogie  der  t-stämme)  8.  aunk-m;  9.  arfi-mi 
10.  vtlkä-m  (dblgiorm)  mit  denung  des  stammaußlautes;  fem. 
rbnko-m  (zdle-m), 
§•  263*  Yocativ.  Der  vocativ  ist  kein  casus,  sondern  das  nomen 
in  der  form  der  interjection,  also  seiner  form  nach  nicht  ein* 
mal  ein  wort.  Von  einem  casussuffix  kann  demnach  gar  nicht 
die  rede  sein.  Nur  der  Singular  hat  im  indogermanischen  eine 
Yocativform,  welche  also  auß  dem  reinen  woitstamme  (durch 
den  ruf  verkürzt  oder  auch  wol  gedent  und  gesteigert)  besteht 
Plural  und  dual  haben  keine  yocativform,  sondern  der  nomina- 
tiv  (im  altind.  stäts  mit  ton  auf  der  ersten  silbe)  gilt  als  vo- 
cativ; auch  im  Singular  wird  leicht  in  den  sprachen  der  nomi- 
nativ  anstatt  des  vocativs  gebraucht. 

ludog.  urspr.  1.  vdk;  2.  manaa  u.  s.  f.  die  reinen  stamr 
formen;  so  warscheinlich  auch  bei  den  vocalischen  3.  sunu;  9. 
paHy  10.  ahva;  femin.  akvd,  villeicht  alcva. 

Altindisch.  Ton  stäts  auf  der  ersten  silbe.  Consouau- 
tische  zeigen  den  reinen  stamm;  masc.  femin.  der  i-  und  u- 
Stämme  steigern  den  stammaußlaut ,  was  vMisch  jedoch  biswei- 
len unterbleibt;  feminina  auf  d  (10)  wandeln  d  in  ^,  hierin  ist 
eine  Schwächung  von  d  zu  sehen ;  besonders  vMisch  findet  sich 
bei  gewissen  nominibus  im  femin.  auch  o.  Diphthongische  und 
solche  auf  wur'zelhaften  langen  vocal  bilden  keinen  vocativ, 
sondern  gebrauchen  die  nominativform  als  vol^ativ. 

1.  vdk  (§.  122,  Schluß);  2.  mdnaa;  3.  tdksan,  nd^tnan;  4. 
bhdran  für  hhdrant  (§.   131,  1),  in  reduplicierten ,  wo  n  feit, 
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'4Mi,    z.  b.  dddat,   würz,  da  (dare),  vidvan  für  "^vidvant,   v6d.  §.  263* 
auch  *v(dva8  auß    *mdva(n)t,   jdvijan;    5.   vnd'tar,    d^tar    (6. 
ndus;  7.  bhrüs);  8.  aiind,  femin.  Ärfn^^  neutr.  mddhu;  9.  msc. 
p<l<^,  femin.  dv%,  neutr.   v^W;   10.  masc.   rffra,   neutr.  jt£^a^ 
femin.  d^^,  amba  (nom.  sing.  am&^S  mater). 

Altbaktrisch.  Die  stamformen  4  und  6  haben  hier  den 
nominativ  anstatt  des  vocativs;  die  femin.  auf  ä  bilden  den  vo- 
cativ  regelrecht  auf  a;  u  und  t  wird  teils  gesteigert,  teils  nicht. 
1.  ?  2.  vaJcö;  3.  a^manj  ndman;  4.  baräs  (so  Bopp,  Bur- 
nouf  gibt  -an  und,  nach  10,  -an^a  an);  5.  ddtare,  hrdtare  u.  s*  f. 
mit  nach  schlagendem  e  (§.  28;  6.  gdus)]  S.pagu,  tanu,  madhu, 
auch  auf  -6  und  -vd,  lezteres  dunkel;  9.  poM^  dfrUi,  auch 
dfrü^;  10.  masc.  a^paj  neutr.  ddta,  femin.  data. 

Griechisch.  Bei  consonantischen  gilt  häufig  der  nomina- 
tiv (fpvXa^,  Aiy^iotfß^  novg^  u.  s.  f.),  doch  äya  nach  den  laut- 
gesetzen  für  *ävaxT.  Zurückziehung  des  accents  bei  5.  1. 
nat  fftr  *na$d  (§.  149);  2.  masc.  fem.  edfjksvigj  neutr.  f^ivog; 
3.  datfiov  (aber  ^sfMov^  nominativ  u.  a-);  4.  yiqav  (aber  par- 
ticip.  (fi^fav^  nominat);  5.  tsätsq^  QV^oq^  7va%€q^  l^'^^Qj  6. 
rat?,  ypav,  /Jov  (7.  üvq);  8.  ylvitv^  vixv;  9.  7r6<r#,  7r6A#;  10. 
f^TTc  (neutr.  ^vyovj  accus,  nomin.),  femin.  x^?<^* 

Italisch.  Latein.  Der  vocat.  wird  nur  bei  10  masc. 
gebildet;  eque  (=:  Inns)^  grundf.  akva,  ja-st  z.  b.  fili  für 
filie.  Eben  so  umbr.  Fisovie,  Sangie  (osk.  komt  ein  vocat. 
nicht  vor). 

Alt  irisch.  Der  vocat.  sing,  unterscheidet  sich  nicht  vom 
nominativ,  auß  genommen  bei  den  mänl.  und  neutr.  a-stämmen, 
z.  b.  nomin.  fer^  aber  vocativ  fir^  neutr.  nomin.  forcetal(n), 
vocat.  forcitü,  was  auf  eine  alte  abschwächung  des  auß  lau- 
tenden a  (o)  des  Stammes  (vira  zu  ^^^viri)  oder  auf  völlige  Verflüch- 
tigung dises  vocals  hin  weist;  eben  so  bei  den  Jo-stämmen, 
z.  b.  cä%,  rannairi,  neben  nomin.  cSle,  rannaircj  also  wie  lat. 
ßiy  Itbrari.  Im  plural  findet  sich  durchgehend  die  form  des 
accusativs  als  vocativform,  z.  b.  1.  riga  (nominat.  plur.  rig), 
3.  talmana  (nom.  plur.  talmain);  5.  athra;  8.  bithu;  9.  fdithi; 
10,  bauUu  (neutr.  farcetla),  ja-st.  rannairiu,  fem.  ranna,  cailt. 
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§«  263,  Altbulg.  Bei  •-  und  t^-stämmen  findet  Steigerung  oder 
denung  des  stammaußlautes  statt;  a-stämme  schwächen  imfemio. 
d  zu  0,  Consonantische  masculina  wie  a-st&mme  (3.  kammi)^ 
feminina  und  neutra  =  nominativ;  8.  synu,  d.  i.  stmau  (aaeh 
syne  nach  10);  9.  Tcostiy  pqti,  d.  i.  kosi^,  pqä;  10.  vluce;  d.  i, 
*vlük€  (ja-stümme  honju,  nach  8);  neutr.  wie  nomin.;   femiiL 

rqko,  ja-st.  duiej  d.  i.  *duchjo. 

Litauisch.  Consonantische  brauchen  die  nonünativform  ab 
voc.  (3.  akmu ,  5.  äugte),  u-  und  t-stämme  haben  Steigerung. 

8.  sunaü:  9.  ake  ]  10.  viOc^^ja-st.  dälgi  (hm&g  nach  8, 
wie  z.  b.  bröliau,  nom.  brölis,  d.  i.  *brölj€t8  fraterculus,  difie 
stamme  bilden  oft  auch  den  genitiv  sing,  nach  8,  andre  sogiff 
den  ganzen  singuIar.);  femin«  rhnka^  jor^t  zdle,  nur  durch  dra 
accent  vom  nomin.  geschiden. 

Gotisch.  Nur  bei  den  vocalischen  wird  ein  vocatir  ge- 
bildet (3.  =  nom.,  4.  giband  nach  10,  5.  =  nomin.);  8.  muum, 
handau  (vgl    lit.  slaw.)^   auch  sunu   scheint   vor   zu  kommen; 

9.  gast  (für  gastt,  oder  nach  10),  auch  fürs  femin.  gibt  v.  d. 
Gabel entz  und  Löwe  anat  an  (man  hatte  anstai  erwartet); 

10.  vulf  d.  i.  *vulfa,   fem.  giba;  ja-st.  hart,  hairdi  =  harja, 
hirdja  (§.  113,  4). 

Declination  der  geschlechtigen  pronominalst&mme. 

§.  264.  Die  bildung  der  pronominalstämme  selbst  hat  die  lere  von 
der  stambildung  zu  geben.  Auch  die  Vereinigung  verschidener 
Stämme  zu  einer  function,  von  denen  der  eine  nur  vor  disen, 
der  andere  nur  vor  jenen  casussuffixen  bräuchlich  blib ,  gehört 
nicht  hierher,  wo  nur  von  der  Casusbildung  zu  handeln  ist. 

Die  besonders  durch  eigentümliche  Stammerweiterungen  in 
gewissen  casus  auß  gezeichnete  pronominale  declination  muß 
sich  in  der  indogermanischen  Ursprache  bereits  entwickelt  ha- 
ben,  da  sie  sich  im  asiatischen  und  im  nordeuropäischen  zweige 
der  Sprachsippe  in  wesentlich  überein  stimmender  weise  findet; 
auch  der  südeuropäische  zeigt  spuren  derselben.  Im  altirischen 
ist  die  declination  der  pronominalen  stamme  bis  auf  wenige, 
meist  undeutliche  casus  verloren  gegangen. 
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Die  außdenung,  in  welcher  dise  declinationsweise  in  an-  §«  264« 
Wendung  komt,  dar  zu  legen,  muß  der  specialgranunatik  einer 
jeden  spräche  überlaßen  bleiben.  Nur  so  vil  sei  bemerkt,  daß 
im  deutschen  sämtliche  unbestimte  adjectiva  diser  declinations- 
weise folgen  (die  bestimten  werden  zu  -n-stämmen  erweitert 
und  folgen  der  nominalen  declination) ;  im  litauischen  und  sla- 
wischen schmilzt  an  das  adjectivum  das  im  ursprünglich  als 
selbständiges  wort  nach  gesezte  pronomen  stamm  ja  (is)  an, 
z.  b.  lit.  geräs-ü  für  ffereis  jis  (jia  =  *ja«,  öäyad'ogjy  slaw. 
msc.  dobryjy  ntr.  dobroje,  fem.  dobraja^  (6  dyad'oq^  %o  äyad-ov^ 
^  dyc^)  auß  dobru  i,  dohra  ja,  dobro  je  u.  s.  f.;  die  durch 
dise  Verschmelzung  entstehenden  Veränderungen  hat  die  spe- 
cialgrammatik  diser  sprachen  zu  erörtern. 

Nom.  sing.  Masc.  und  fem.  wie  in  der  nominalen  decli- 
nation, z.  b.  altind.  ka-s  (qui-s),  sd  (^)  u.  s.  f.  Nur  die  prono- 
minalwurzel  8a,  die  nur  in  disem  casus  gebräuchlich  ist,  ent- 
riet ursprünglich  des  uominativ-«;  altind.  aa  (und  aas),  griech. 
o,  gotisch^  aa;  im  latein.  feit  ebenfals  -a  in  ia-te  für  ^ia-to-a 
und  so  noch  bei  anderen  stammen;  auch  qui  neben  quia,  hi-c 
für  ^hia-ce  u.  a.  gehört  hierher. 

Altind.  aj-dm,  altbaktr.  aim;  femin.  ij-dm,  altbaktr.  im, 
(hie,  haec;  vergl.  ah-dm  ego,  tärblij-am  tibi  s.  o.  pag.  474) 
und  andere  formen  diser  und  anderer  sprachen  (z.  b.  latein. 
nom.  sing,  femin.  hae-c  qttae,  osk.  pai,  neben  latein.  qua),  sind 
dunkel.  Solche  schwer  zu  erklärende  meist  vereinzelte  formen 
können  in  disem  werke  nicht  erschöpfend  behandelt  werden.  Bei 
Aiie-c,  quas  (neben  ali-qtm,  ai-qua),  d.  i.  *hai'C,  *quai,  könte  man 
an  eine  unursprüngliche  vermerung  des  Stammes  durch  j  den- 
ken, wie  sie  vor  manchem  casus  statt  findet,  oder,  mit  mer 
warscheinlichkeit ,  an  die  anhängung  des  im  umbrischen  bräuch- 
lichen t  (pia-i,  pir-i  =  latein.  ^quia-i,  *qu%d-t);  so  entstünde 
qua-i,  ha-i,  welches  anhängepronomen  sich  dann  nur  in  disem 
falle  durch  innigeres  verschmelzen  bis  in  die  spätere  spräche 
erhalten  hätte. 

In  altirischen  formen  wie  i  (is,  ea,  id),  als  Personal- 
pronomen aber  ^  (is),  ai  (ea),  ae,  de  (hie,  haec,  hoc),  an  (rela- 
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§«  264*  tivum),  ctOy  et  masc.  fem.  (pronomen  interrogativum) ,  ist  von 
easuszeichen  nichts  mar  zu  erkennen.  Den  erhaltenen  nom.  acc. 
Bing,  neutr.  s.  u. 

Reste  der  casus,  meist  aber  nur  der  pronominalst&mme 
selbst,  stecken  noch  in  den  so  genannten  pronominalsufSxen, 
welche  auß  dem  selbständigen  pronomen  durch  Verflüchtigung 
und  anschleifen  an  andere  worte  entstanden  sind  (z.  b.  nt-a-fitir 
=  non-eos-scit,  nescit  eos,  wo  in  a  ein  rest  des  demonstratiY- 
pronomens  stekt  u.  s.  f.). 

Der  acc.  sing.  masc.  unterscheidet  sich  dadurch  im  go- 
tischen von  der  nominalen  declination ,  daß  er  das  zu  n  gewan- 
delte m  des  accusativs  durch  a  vor  dem  abfalle  schttzt  (§.  203, 
3,  b),  daher  tha-na  auß  *iha-n  und  diß  auß  ta-m. 

Nom.  acc.  neutr.  hat  t  als  sufSx  (vgl. 246,  pg.  425),  z.  b. 
urspr.  tort,  ja-t,  t-t,  ka-t,  ki-t  u.  s,  f. 

Altind.  ta-t,  ka-t  ("später  kt-m;  i-d-am  mit  dem  rätsel- 
haften cm,  an  ursprflnglichem  i-t)^ 

Altbaktrisch  ta-t^  ka-t,  ja-t. 

Altgriechisch  v6  für  *tot^  vi  grundf.  kt-t,  S  grundf. 
ja-t,  warscheinlicher  aber,  da  beim  griechischen  relativstamme 
iligamma  vor  komt,  ava-t^  %  fält  nach  der  regel  ab  (§.  149). 

Italisch.  Latein.  {y&')tu'd,  i-d,  quo-d,  qui-d,  hoc  wol  anß 
*ho'd'ce  (über  latein.  d  =  urspr.  t  vgl.  §.  159).  Veraltet  ali-^ 
für  alm-d  {yfiealis  für  altus);  osk.  i-d,  pü-d,  pl-d;  umbrisch 
sezt  dieselben  formen  vorauß,  z.  b.  in  pir-t,  pir  =  qut-d. 

Altirisch.  Obwol  im  altirischen  die  pronominalformen 
so  ab  geschlififen  sind,  daß  sich  von  den  einst  vorhandenen  en- 
düngen  kaum  spuren  entdecken  laßen,  so  ist  doch  gerade  die 
eigentümliche  neutralform  der  pronomina  erhalten,  z.  b.  e-d  = 
latein.  t-d,  ci-d  =  latein.  qui-d  (dameben  auch  ca,  co  in  glei- 
cher function). 

Altbulgarisch,  z.  b.  to^  unentschiden  ob  =  ta-t  oder  = 
^ta-m  (vgl.  delo  =  grundf.  dkära-m)  nach  der  nominalen  form; 
Je  =  j€ht  oder  ja-m. 

Das  litauische  neutrum  tat  ist  dunkel. 

Qo tisch.    In  einer  späten  epoche  der  deutschen  grand- 
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spräche   ward   das  anß  lautende  t   durch  an  gefügtes  a   vor  §.  264% 
völliger  Verflüchtigung  bewart;  so  entstunden  die  auch  von  den 
anderen  deutschen  sprachen  vorauß  gesezten  formen  z.  b.  tha-t-a 
=  urspr.  ta-t;  i-t-a  =  i-e.  In  gewissen  fällen  fiel  *  ab,  z.  b.  hva 
(quod)  =  Jc€^t;  raud  grundf.  räudha-t  (rubrum;  §.  203,  8 ,  b)  u.  s.  f. 

Nom.  pluralis.  Masc.  bei  a-stämmen  auf  i,  z.  b.  grundf« 
to>f ;  femin.  und  neutr.  nominal.  Man  muß  wol  etwa  an  eine 
Urform  *tarj'a8  auß  ta-i-saa  denken;  die  ganze  casusendung 
wäre  dann  ab  gefallen  und  nur  der  durch  t  vermerte  stamm 
gebliben.  Vgl.  d.  latein.  und  griech.  formen  des  nomens  §•  247, 
pag.  431  flg. 

Altind.    t^y  ß,  d.  i.  urspr.  tai,  jai. 

Altbaktr.   ^,  ta^,  tdt  =  tat;  je,  ja^,  j6i  =  jai. 

Altgriech.  toi  (ol  ist  eine  spätere  form  im  stamme  nach 
analogie  des  nom.  sg.  gebildet),  o%.  Hier  haben  auch  die  femi- 
nina  diß  i:  tai  (ai),  ai. 

Italisch.  Latein.  Wie  beim  Substantiv;  hets,  quSs,  d.  L 
queü,  darauß  quei,  hei,  qut,  hi;  fem.  wie  im  griech.  z..  b.  (is)- 
tae.  Die  neutra  kae^c ,  quae  sind  seltsamer  weise  ebenfals  durch 
j  vermert,  doch  hat  sich  auch  hier  qua  als  indefinitum  erhal- 
ten (aiqua,  aliqua).  Osk.  und  umbr.  masc.  femin.  nach  nomi- 
naler weise. 

Altbulg.  fi,  i  =  ji  (§.  89,  2;  §.  87,  5),  wie  beim  no- 
mcn;  ti  steht  für  ein  älteres  *te  =:  tai  (§.  88,  8);  i,  d.  i.  ji, 
für  *ji  (§.  87 ,  3)  =  jai. 

Lit.    t^,  js  regelrecht  =  tai,  jai. 

Gotisch,  thai,  bei  der  einsilbigkeit  hat  sich  die  form 
voll  erhalten. 

Nom.  acc.  dualis.    Wie  beim  nomen. 

Acc.  sing.  Masc.  femin.  wie  beim  nomen;  neutr.  dem  no- 
minativ  gleich. 

Accusat.  plur.  Wie  beim  nomen.  Rätselhaft  ist  latein., 
osk.  nom.  acc.  neutrius  des  Stammes  ka^  lat.  qiuie,  osk.  pai^ 
tt.  latein.  hae-c.  Vergleiche  den  gleich  lautenden  nominat.  singuL 
femiuini  und  die  dort  versuchte,  auch  hier  anwendbare  er- 
kiärung  (pg.  488). 
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§•  264«  Ablat  singularis.  Er  wird,  wie  außerdem  noch  dat. 
loc.  sing.  msc.  neutr.  fem.  und  genit.  sing.  fem. ,  von  dem  durch 
an  gehängtes  ama,  verkürzt  sm  —-  auch  smi,  darauß  sj  fin- 
det sich  —  vermerten  stamme  gebildet,  sma,  wol  auß  *#a-0Mi^ 
einer  stambildung  auf  tna  von  der  pronominalwurzel  sa  (hie), 
ist  ein  demonstrativum ,  das  sich  als  selbständiges  wort  im  alt- 
indischen nur  in  der  partikel  sma  (villeicht  urspr.  instromea- 
talis)  findet,  welche  etwa  Mamals,  einst*  bedeutet  Altind. 
und  grundform  tdsmüt;  altbaktr.  jahmät^  femin*  jinJUU,  wor- 
9XLä  sich  ein  tanh/k,  d.  i.  tasjde  (s.  d.  flg.)  ergibt;  latein. ,  one 
amay   (ts-Jto, 

Genit.  sing.  Masc.  neutr.  ursprangl.  wie  beim  nomen, 
also  urspr.  und  altind.  tdsja,  altbaktr.  *iahi,  griech. 
to$o  auß  *Totf»Oj  got.  tk%8  u.  s.  f.;  fem.  altind.  td-sj-äs,  mit 
der  erweiterung  des  Stammes  durch  sj,  rest  von  srnj,  ami  auß 
ama;  altbaktr.  aihh-do  und  anhäo,  erstere  form  mit  rest  von 
j,  grundform  (i^j-äa,  stamm  a. 

Nur  das  lateinische  weicht  völlig  ab;  lat.  isHus  u.  a., 
quaius,  eutus,  huius  a  s.  f.  Dise  formen  zeigen  z.  b.  in 
quo-ius  deutlich  die  endung  -iua;  in  ia-ttua  und  änl.  kann  aa 
einen  durch  i  vermerten  stamm  gedacht  werden,  den  wir  ja 
schon  öfters  fanden,  so  erhalten  wir  ein  *iatoi'iua  darauß 
*tatei'iua,  ^iatiiua,  iattua  regelrecht  (vgl.  z.  b.  den  ablat.  sing. 
facüwme'i'dj  gen.  sg«  osk.  pümpaiane'i'a  und  also  auch  latein. 
"^eque-i-a  und  andere  formen  mit  der  Stammerweiterung  durch 
i).  So  blibe  denn^u«  als  endung  des  casus  zu  erklären.  Das 
genitiv-«  ist  zwar  deutlich  erkenbar,  im  übrigen  aber  ist  dise 
neubildung  dunkel  (die  übliche  deutung  besteht  in  der  anname  einer 
Umstellung  von  aja;  oder  man  nimmt  -ju  für  entstanden  auß 
-aJQy  an  welches  ju  dann  nochmals  das  genitiv-«  im  gehängt 
sei  u.  a.). 

Altbulg.  Masc.  neutr.  togo  auß  taaja,  warscheinUch  durch 
Wandlung  von  j  in  g  und  verlust  des  a,  wiewol  auch  diß  ein 
ungewönlicher  lautvorgang  ist  Femininum  to-j^y  stamm  durch  jf 
vermert;  die  endung  ist  eben  so  dunkel  wie  beim  nomen. 

Genit  plur.    Die  vollere  endung  -adm  ist  hier  erhalten: 
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altind.  msc.  ntr.  tt^adm,  stamm  durch  %  vermert,  fem.  td^sdm;  §«  264* 
ebenso  aitbaktr.'^ja^'äfn^  fem,  jäanhäm, d.i.  jdsdm}  griech.  u. 
ital.  wie  beim  nomen;    altbulg.  te-chü,   d.  i.  tai-aäm,  dise 
form  gilt  auch  fürs  femin.;  lit.  wie  beim  nomen;  got  masc. 
neutr.  ihi-z^,  femin.  thi-zö,  d.  i.  ^ti-säm. 

Locat  sing.  Urspr.  und  altind.  masc  neutr.  tä-mfi-in 
(^Sl-  §•  ^4  9  Pg*  458),  mit  der  vermerung  durch  sm  auß  «ma; 
altbaktr.  aB-torhrn-i,  dem  entsprechend;  griech.,  ital.  feit; 
altbulg.  to-m4  =  tasmin;  lit.  tam^,  nach  der  analogie  der 
abstamme,  z.  b.  vilki  zu  vüka-a,  von  dem  durch  sma  vermer- 
ten  stamme.  Die  ältere  form  auf  -mi,  *'min  =  altind.  smin, 
ist  im  altlitauischen  und  vor  der  postposition  -pi  (ad,  apud)  er- 
halten, z.  b.  ta-mi,  je-mim-pi  (von  stamm  ja  is),  eben  so  bei 
adjectiven,  z.  b.  seventa-mim-p  (amhi-ta-a  sanctus;  Smith  in 
Beitr.  I,  pg.  506,  flg.).    Got.  feit. 

Femin.  dAiin^.  jd-sj-dm ,  nach  Bopp=^  altbaktr.  ja-hrnj-a 
(das  er  als  locat.  instrum.  faßt),  also  beider  grundf.  -ami-dm; 
ama  ist  hier  im  femininum  zu  ami  geschwächt  worden  (am%  ist 
nicht  vorauß  zu  setzen,  diß  wäre  =  amjd)  und  dann  die  en- 
dung  dm  an  getreten. 

Litauisch.  Uhß,  altbulg.  to-j  müßen  wir  wol  als  kür- 
zungen  diser  gnindform  *ta8mjdm  betrachten. 

Dat.  sing.  Msc.  ntr.  urspr.  u.  altind.  td-amdi,  von  st. 
eaama  (vgl.  §•  255,  pg.  463),  fem.  td-sjdi,  also  auß  -smi-di. 

Altbaktr.  a^-tahrndi,  femin.  avanhdi,  d.  i.  ava-s-di,  nach 
Bopp  also  auß  ava-arnj-di,  stamm  ava.  Griechisch  nach 
nominaler  art. 

Latein,  ia-ti  u.  s.  f.,  cui  =  altl.  quoiei  fttr  alle  genera. 
quo-i-ei  ergibt  sich  als  dativ  eines,  wie  oft,  mit  «  vermerten 
Stammes;  iafl  =  -tei,  läßt  sich  leicht  als  locativ  deuten. 

Umbr.  e-amei,  pu-atne  entsprechen  genau  dem  altindischen 
und  ursprünglichen  ka-amdi  und  legen  bedeutsames  Zeugnis  ab 
für  das  Vorhandensein  jener  stammerweit  er  ttng  durch  ama  auch 
im  südl.  europäischen  indogermanisch. 

Altbulg.  Masc.  neutr.  tomu,  ta  mit  »ma  erweitert  und 
nach  analogie  der  u-stämme  gebildet,   wie  beim  nomen,  also 
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§*  264«  eigentlich  verkürzter  locat  eines  u-stammes  to-smu;  grandform 
wäre  ^ta-sm-avi;  femin.  wie  locat. 

Litauisch.  Masc.  tdmui,  jezt  tdm,  eben  so  wie  im  sla- 
wischen eine  u-form;  femin.  nominal. 

Gotisch.  Msc.  thamma  =  tasmät^  fem.  thiz€n:=  *ti-9mj-di. 
In  disem  casus  folgt  das  unbestimte  ad^ecti?  nicht  der  prono- 
minalen, sondern  der  nominalen  declination,  z.  b.  g6dai  (bonae), 
nicht  *ff6d%z-ät. 

Loc.  plur.  nominal. 

Genitiv  loc.  dual.  Wie  die  nomina;  altbulg.  eben* 
fals  mit  durch  j  erweitertem  stamme:  to-j-u  (für  alle  genera) 
=  altind.  td-j-Ss  (wärend  die  nomina  diß  j  nicht  ein  fftgen, 
vgl.  vlüku  und  altind.  vr'ka-j'Ss). 

Instr  um.  sing.  I  auf  ä  Wie  die  nomina. 

Instrum.  sing.  II  auf  bhi  wie  die  nomina;  das  gricch. 
^ip^  zeugt  für  ein  ursprüngl.  vorhandenes  ^iro^qp»,  '''ri;-^*  u.s.  f 
Litauisch  tu-m\,  ab  gekürzt  tu,  scheint,  was  das  u  betrifl^ 
eine  neubildung  zu  sein ;  vgl.  die  nominale  decl  §.  259,  pg.  472. 
Hier  scheint  an  den  instrumentalis  tu  =  ta-bhi  nochmals  -mt 
an  getreten  zu  sein.  Altbulg.  masc.  te-ml  erweitert,  wie 
oft,  den  stamm  durch  «.  Hierhergehört  ahd.  (2iu,  hwiu,  grund- 
form  tja-mi,  suja-mi  (nach  analogie  der  ja-stämme),  gotisch 
the,  hvi  (s.  0.  §.  259,  pg.  472). 

Instrum.  plur.  Wie  beiden  nominibiis,  nur  das  altbul- 
garische hat  Stammerweiterung  durch  t^  te-mi  (nicht  ^, 
wie  vWcy), 

Dat.  ablat.  plur.  Wie  bei  den  nominibus  (lat.  qui-bus, 
i-bus,  ea-bus  sind  alte  formen,  die  sich  auß  dem  über  die  no- 
minale declination  gesagten  erklären).  Nur  lit.,  slaw.,  got 
haben  Stammerweiterung  durch  i,  lit.  te-mus;  te-ms,  altbulg. 
ie-rnuy  got.  that-m» 

Dat.  abl.  instrum.  dualis  wie  beim  nomen;  nur  alt- 
bulg. te-ma  (auch  femin.)  vermert  den  stamm  durch  i  (vergl. 
vlukü-ma,  femin.  rqka-ma);  eben  so  das  lit  msc.  tem'fdvSm); 
aber  femin.  töm-fdvini),  one  dise  vermerung. 
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Decliuation  des  ungeschlechtigen  persönlichen      S*  265«, 
pronomens   und  (in  manchen  sprachen)  des  reflexiv«- 

«  Stammes  sva. 

Die  declination  des  persönlichen  ungeschlechtigen  prono- 
mens ist  durch  alten  Stammwechsel,  durch  Zusammensetzungen 
und  jüngere  Veränderungen  mancherlei  art,  so  vor  allem  durch 
abschleifen  der  endungen,  durch  st^ke  Verflüchtigungen  über- 
haupt und  durch  späteren  einfloß  der  analogie  und  offenbare 
neubildungen  in  den  verschidenen  sprachen  unserer  sprachsippe 
so  verscbiden  und  der  wißenschaftlichen  erkentnis  unzugäng^ 
lieh,  daß  es  nur  im  Singular  möglich  ist  die  formen  der  indo* 
germanischen  Ursprache  zu  erschließen  und  daß  keinesweges  die 
in  den  einzelnen  sprachen  vor  ligenden  formen  durchweg  genü- 
gend sicher  erklärt  werden  können. 

Der  declination  des  ungeschlechtigen  pronomens  der  1.  und 
2.  person  schließt  sich  in  den  europäischen  sprachen  die  des 
ungeschlechtigen  reflexivstammes  sva  an. 

Anm.  Das  präkrit.  sP,  (huius)  ist  wol  =  *a3^  ==  altind.  d-sja 
und  hat  mit  der  reflexiven  pronominalwurzel  sva  eben  so  wenig 
etwas  zu  tun,  als  das  altbaktrische  k^y  hot,  das  auf  eine  pro- 
nominalwurzel sa  (nom.  sg.  msc.  hS,  fem.  hd)  fürt;  dem  in  den 
europäischen  sprachen  als  unpersönliches  reflexiv  gebrauchten 
sva  kann  nur  altbaktr.  qha  ==  hva  entsprechen,  das  aber  nicht 
der  declination  des  ungeschlechtigen  pronomens  folgt  (nom.  hv6y 
femin.  qhd) ;  das  altindische  sva  erscheint  nur  in  composition. 
Die  bedeutung  dises  altind.  sva,  altbaktr.  qha^  hva  ist  übri: 
gens  die  von  ipse  und  die  eines  reflexivum  fttr  alle  personen, 
60  daß  an  dem  Vorhandensein  eines  reflexivstammes  sva  in  der 
indogermanischen  Ursprache  nicht  im  mindesten  gezweifelt  werden 
kann. 

Im  italischen  sind  uns  außer  den  lateinischen  formen  nur 
einige  wenige  umbrische  formen  erhalten,  die  oskischen  texte 
bieten  leider  nichts  hierher  gehöriges. 

Im  keltischen  (altirischen)  sind  die  declinationsendungen 
fast  spurlos  verloren,  das  pronomen  findet  sich  meist  in  ser 
verflüchtigten  an  andere  werte  an  schmelzenden  resten  (prono- 
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§«  265*  minalBuffixa) ,  z.  b.  le-m,  lim  (ad  me),  ro-m-soir-sa ,  wörtlich 
pro-me-salvavit-hunc  i.  e.  salvavit  me;  ro-nn-ioc-ni  salvavit  dob 
(sa  und  m  verstärken  die  in  m  und  nn  ligenden  pronominal- 
außdrücke);  ni-b4d  non  vobis  est  u.  s.  f.,  wo  991^  nn  und  b  die 
einzigen  reste  der  keltischen  aequivalente  des  lateinischen  ms 
no8  und  vobü  sind  u.  s.  f.  Auch  die  formen  des  selbständigen 
pronomens ,  wie  z.  b«  mi  (ego) ,  tu  (tu) ,  verstärkt  messe,  tustu, 
plur.  anisniy  snini  (nos),  aisi,  eiesi  (vos),  sind  schwer  deut- 
bar und  für  die  älteren  perioden  unseres  sprachstammes  von 
geringem  belange,  da  in  inen  Junge  ueubildungen  wol  nicht  zh 
verkennen  sind.  Wir  müßen  daher  im  folgenden  vom  kelti- 
schen ab  sehen. 

Indog.  urspr.  Auß  den  personalendungen  des  verbum 
und  auß  den  meisten  casusformen  des  pronomens  selbst  ergibt 
sich  als  Wurzel  für  das  personalpron.  der  I.  pers.  ma^  für  das 
der  II.  pers.  ^  und  tva. 

Nom.  sing.  I.  urspr.  agam;  nur  das  altindische  weist 
auf  agham  hin.  Ob  hier  cuf ,  agh  als  wurzel  und  am  als  eine 
in  irer  function  nicht  klare,  aber  im  altindischen  und  allbaktr. 
nicht  seltene  endung  (vgl.  tväm,  tu;  dat.  tü-bhj-am  tibi;  sufSx 
des  dat.  plur.  'bhjae  auß  *bhi-am'S,  sAtind,  id-dm  hoc,  ajdm. 
hie,  ij-dm  haec,  evoj-dm  ipse,  vaj-dm  nos,  ßtj-dm  vos)  zü 
faßen  ist,  oder  ob  abfall  eines  an  lautenden  m  an  zu  nemen 
(agham  für  ^ma-gha-m)  und  in  gham  die  partikel  ved.  gha, 
skr.  hay  griech.  /£  u.  s.  f.,  zu  erkennen  sei,  ist  kaum  zu  ent- 
scheiden. Für  die  leztere  ansieht  (Benfeys)  spricht  1.  daß, 
wie  iy^^  got.  ik  mit  media  einem  altind.  ahdm  mit  aspirata 
(h  =  gh)  gegenüber  stehen,  so  auch  yc,  ya,  got.  -h  (s-  u. 
d.  acc.  sing.)  dem  altind.  ha,  gha ;  2.  die  sonst  iu  der  function 
'ich^  unbekante  wurzel  ag  oder  agh.  Dagegen  spricht  der  selt- 
same abfall  des  an  lautenden  m,  das  durch  die  analogie  der 
andern  casus  des  Singulars  wol  geschüzt  scheint.  Solte  man 
hier  das  häufig  zu  beobachtende  streben  nach  dissimilation  ab 
erklärungsgrund  geltend  machen  und  villeicht  wegen  des  urspr. 
auß  lautenden  m  die  abwerfung  des  an  lautenden  m  voraufi 
setzen  können? 
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II.  urspr.  tuHim,  wo|erne  dise  form  nicht  auß  dem  äl-  §*.265* 
teren  tu  erst  nach  den  frühesten  Sprachtrennungen  im  arischen 
sprachaste  entstanden  ist. 

Altind.  L  ahdm  IL  tvdm  (=  tu-am,  wie  in  der  älteren 
^rache  oft  zu  lesen  ist). 

Altbaktr.  I.  agem,  IL  tum  (nach  §.29,  4  =  tvam),  tu. 

G riech.  I.  iy^^  äol.  iy^v  (v  warscheinlich  nur  zu  gesezt), 
mit  dunkler  denang  des  vocales  der  lezten  silbe,  IL  tfi^  mit 
erweichung  von  %  zu  a  vor  v  (§.  148,  1,  c),  älter  dor.  %v', 
dise  erweichung  bleibt  auch  dann,  wenn  u  oder  vihner  v  spä- 
ter verflüchtigt  ist  (z.  b.  ni  =  *c(/:€,  *Tf«,  urspr.  tua-m);  dor. 
Tv-vf,  lakon.  tov-vij  (ov  hier  nicht  steigerungslaut,  sondern 
graphische  bezeichnung  von  u),  böot.  rov-v^  mit  einer  hervor 
hd)enden  an  gehängten  partikel  (vgl.  das  selbständige  v^)j  die 
villeicht  auch  in  fy^i-v  vorhanden  ist. 

Ital.  latein.  I.  eg6  =  i^ii^  IL  tu  (mit  unursprünglicher 
denung). 

Altbulg.  I.  azu  =  urspr.  agam  oder  agham,  IL  ty  =  äl- 
terem tä  (§.  88,  7). 

Lit.  I.  az  (wegen  des  außlautes  geschriben  hsz,  §.  193) 
=  slaw.  aesu;  II.  th. 

Gotisch  L  ik  =  agam  (§.  197,  1.  113,  1;  203,  3,  a); 
IL  thu. 

Accusativ  sing.  Hier,  wie  in  allen  übrigen  casus  des 
Singular,  zeigen  sich  die  eigentlichen  wurzeln  diser  pronomina 
L  ma,  U.  tva,  reflex  sva. 

Urspr.  warscheinl.  I.  ma-m,  U.  tvorm^  reflex.  sva-m. 

Alt  in  d.  behandelt  in  disem  casus,  wie  in  andern,  die  wur- 
zeln ma,  tva  als  a-stämme  (die  gewönl.  feminina  sind)  also  I 
md-m,  ü.  tvd-m  (enclitisch  verkürzt  mä,  tvd). 

Altbaktr.  wie  altind.  I.  mam,  md;  11.  tkwamy  thtod, 

G riech,  mit  verlorenem  casuszeichen  I.  i-fti^  /*^;  IL  aiy 
dor.  %i  für  *Tf«;  reflex.  I,  äol.  fi  =  *orffi,  Hom.  Hj  war- 
scheinlich =  *if€f8  (vgl.  §.  145,  2,  b,  pg.  182). 

Ital.  Latein.  I  mS,  die  vocallänge  ist  warscheinlich  nur 
folge  der  einsilbigkeit,  grundform  idso  ma-m;  IL  ti  fUr  *tve(m); 
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i.  26^«  umbr.  tum  =  *tuom  (i  im  umbr.  bisweilen  =  u  §•  62,  anm.), 
grundf.  tvcL-m;  reflex,  lat.  s^  =  ''^we,  gmndf.  ava-m. 

Altbalg.  L  m^,  d.  i.  *m-n  oder  *fne-n  (n  =  m,  wie 
lit.  und  got.)  auß  mam,  mit  Schwächung  des  vocals;  U^  4, 
d.  i.  *tv%-n  oder  ^tve-n  =  ^vo-m;  reflex.  sq,  d.  i.  *wt-»   oder 

Lit.  I.  zeigt  in  allen  casus  des  sing.,  außer  dem  nomina- 
tiv ,  nicht  mer  den  alten  stamm  ma,  sondern  einen  stamm  mami 
oder  man  (z.  b.  instr.  maniml,  loc.  mang-ß),  da  ja  consontn- 
tische  stamme  in  der  regel  in  t-stämme  um  schlagen.  Woher 
das  disen  neuen  stamm  bildende  n  gekommen  sei,  ist  schwer 
zu  ermitteln,  vgl.  jedoch  den  genit.  sing«  altbaktr.  mana,  altiod. 
mama,  ablat.  vödisch  mama-t,  pr&krt  mamd-do,  locat.  prikrt 
mama-mmi  u.  a.,  womach  eine  ursprüngliche  reduphcation  der 
pronominalwurzel  den  anlaß  zn  diser  bildung  gegeben  zu  ha- 
ben scheint  Der  acc.  Jautet  man^ ,  d.  i.  mane-n  für  *fnani-n, 
*fnani'm,  mit  ungewönlicher  trttbung  von  i  zu  e-,  das  t  ist 
aber  gesichert  durch  niderlitauische  formen  wie  IL  t^vi  (vgl. 
die  niderlit.  genitive  mhnis,  t^js^  a^vis)  II;  täv{y  von  einon 
stamme  *tavi,  der  in  sämü.  casus  des  Singulars,  außer  dem 
nominativ  erscheint  und  ursprtLnglich  entweder  durch  reduplt- 
cation  (tvortva)  oder  durch  Steigerung  des  u  der  wurzel  tu 
entstanden  ist.  Für  die  erstere  ansieht  sprechen  die  formeo 
des  slaw.  mit  b  ^  v,  das  sich  bloß  durch  den  einfloß  eines 
vorher  gehenden  momentanen  lautes  zu  erklären  scheint.  Reflex. 
aav^;  wie  tav^  von  Wurzel  tu,  tva,  so  aat)f   von  ava  =  *sua. 

Gotisch  L  mi-k-,  *ini  auß  *ma  und  diß  auß  *nia^m;  k 
=:z  *ka,  nach  dem  außlautsgesetze ,  ist  =  urspr.  -ga,  griech. 
ye^  slaw.  ie,  lit.  -gi,  -gu  (altind.  aber  aspiriert  gha,  ha,  hi), 
eine  hervor  hebende  partikel;  mik  also  =  *mam^ga,  griech. 
*f*e-Y€;  IL  thu-k,  eben  so=*ft*-w-^a;  reflex.  aik  =  *ava'^n-ga. 

Locat.  sing.    Urspr.  ?I.  ma-iy  IL  tva-i,  reflex.  ava-i. 

Altind.  I.  md-j-i,  mit  Stammerweiterung  durch  j'^  wie  sie 
im  altindischen  besonders  bei  weibl.  a-stämmen  oft  bräuchlidi 
ist,  deren  analogie  dise  pronomina  ja  oft  folgen.  Das  ältere 
m^  findet  sich  nur  in  der  function  des  dativs  und  genitivs  als 
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tonlose  form  diser  casus ,  ursprünglich  aber  ist  es  ein  locativ  §.  265* 
vgl.  d.  griech,;  IL  tvä-j-i,  wie  md-j-i;  ved.  noch  tv^,  welches, 
zu  t%  ab  geschwächt,  in  der  classischen  spräche  als  enklitische 
form  in  der  function  des  dativs  und  genitivs  erscheint. 

Altbakti:.  I.  die  dativformen  m^,  9ndi  =  urspr.  ma-i  sind 
locative;  eben  so  IL  thw6i,  tdi,  ti  =  urspr.  tva-t.  Femer 
ikwa-hmij  grundform  *tva'8nnn,  also  nach  art  der  pronomina- 
len declination  (§.  264,  pag.  487). 

Griech.  L  i-f^-ij  fAo-l^  IL  coi  =  ^cr/o«  auß  ^rpo-i;  reflex. 
of,  ioty  grundform  *8ava-^, 

ItaL  feit. 

Slaw.  Außer  im  nom.  acc.  sg.  zeigt  das  slawische  die 
Stämme  I.  münay  mena,  IL  tcba  oder  toha,  reflex.  seba  oder 
9cha,  Zu  I.  vgl.  den  accus,  sing,  des  litauischen;  das  b  in  den 
Stämmen  der  IL  pers.  und  des  reflexivs  ist  dagegen  schwer  zu 
erklären,  da  eine  Verhärtung  von  v  zu  &  im  slaw.  unerhört  ist. 
Die  anname,  daß  das  b  durch  die  alte  casusendung  urspr.  bhi, 
bhi-am  bedingt  sei,  ist  schon  deshalb  unhaltbar,  da  diß  suffix 
im  slawogermanischen  sein  bh  stäts  in  m  wandelt.  Eine  form 
mag  zuerst  entstanden  sein  und  sodann  die  analogie  fttr  die 
übrigen  ab  gegeben  haben,  villeicht  stamm  taba,  auß  "^tvcUva 
(tv  ==  b,  wie  im  latein.  oft  dv  =  b).  Der  locativ,  der  zu- 
gleich auch  als  dativ  gilt,  wird  nach  art  der  weibl.  a-stämme 
gebildet,  I.  mune,  IL  tebe,  reflex.  sebe  (wie  rqce  von  rqka  ma- 
nus).  Alt  sind  die  enklitischen  formen  I.  mi,  IL  ti,  reflex.  si, 
deren  t  =  e  zu  setzen  ist  (§.  88,  8),  also  =  *m€,  *te,  *8e, 
grundform  ma-iy  tva-i,  svchi  und  dem  griech.  und  altind.  völlig 
entsprechend. 

Litauisch  I.  many-ß,  many,  II.  tavy-ß,  taiy',  reäex.savyß 
»avy,  wie  von  weiblichen  t-stämmen ,  in  der  älteren  spräche  auch 
mit  Steigerung  des  i  taveß,  saveß  (geschriben  tot^icje,  sawieie; 
Smith  in  Beitr.  II,  339). 

Gotisch.  Obwol  man  nicht  entscheiden  kann  ob  die  als 
dative  fungierenden  formen  des  gotischen  Personalpronomen 
urspr.  dative  oder  locative  gewesen  seien,  so  spricht  doch  der 
fast  aoßschließliche  gebrauch  des  locativs  als  dativ  in  der  no- 

Schleichtr,  vargl.  grainm.  d.  indog.  üpr.  32 
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§•  265«  minalen  declination  und  die  dativform  auf  -mma  der  pronomi- 
nalen  decliuation  des  gotischen  dafür,  daß  die  formen  I.  mis, 
IL  thu-s,  reflex.  si-s  reste  von  ursprünglichen  locativen  nM-smin, 
tU'Smin  y  ava-smin  sind  (auß  dativen  wie  ma-snidi^  tu-smdi  würde 
ein  *mamma,  *thumma  geworden  sein). 

Dativ  sing.  Urspr.  I.  ma-bhiam,  IL  tu^bhiamy  refles. 
sva-bhiam.  Über  das  dativsuffix  -bkiam^  -bhjam,  eine  weitertil- 
dung  von  bhi^  das  im  Singular  sich  nur  bei  disen  pronomioibns 
erhalten  hat,  wärend  es  im  plural  hhiam-s  algemeine  anwen- 
düng  fand,  s.  §.  259.  261. 

Altind.  I.  md-hjam,  durch  dissiniiLation  für  ^ma-hhjam, 
IL  td-bhjarrij  vCdisch  auch  tU'bhja. 

Altbaktr.  I.  maihjd  (auß  lautendes  ^  in  dem  dialecte  des 
zweiten  teiles  des  Ja5na  =  aj  und  maibjd  (Spiegel,  Beitr.  II, 
230),  o  =  a  (§.  27,  5)  =  urspr.  mabhjam^  IL  taibjd,  tai-bjo 
nach  diser  analogie  auß  tva-bAjam;  vgl.  das  vMische  tu-ihja, 
dem  ebenfals  das  m  feit.  Spiegel  färt  (Beitr.  II,  32)  mävofa 
oder  mävaja  an,  welches  er  auß  *inä-bja^  *fnd'vja  (mit  er- 
weichung  von  b  zu  v)  erklärt,  mit  eiuschiebung  von  a  zwischen 
V  und  j  (v6  =  va  §.  27 ,  5). 

ü riech.  I.  dor.  ifiiv,  IL  Hom.  tetv,  dor.  viv  (refl.  fv  ist 
unsicher)  mit  langem  «  sind  sicher  durch  den  bei  dem  casus- 
elemente  ursprüngl.  -bhi  häufigen  verlust  des  anlautes  (§.  260. 
261.  262.)  zunächst  auß  *ifjb€'q>^v^  *%s-q>tv  hervor  gegangen. 
Die  länge  des  ^  in  tetv  zeugt  gegen  die  gleichstellung  mit 
dem  bhl  des  instrumentals,  es  ligt  vilmer  hier  ein  echtes  dativ- 
sufiix  vor  und  -Jv  =  *-ylv  ist-  auß  *-y*6v  =  bhiam  entstanden. 

Ital.  Latein.  I.  mt-hei,  umbr.  me-h^,  durch  dissimilation 
für  *mibei,  *me-ß;  IL  ti-bei,  umbr.  te-fe^  reflex.  st4}ei  (ambr. 
seso  ist  dunkel  und  seltsam).  Die  stamme  mi,  ti  für  tvi,  si 
für  8vt  sind  auß  ma,  tva,  sva  geschwächt;  das  casussufSx  -ffei, 
-M  (später  auch  bl)  findet  sich  auch  noch  in  u-bi  (=  quo-bei), 
i'bt;  ei  ist  hier  auß  ie  oder  to  geworden  (vgl.  o.  s.  475);  zunächst 
hätte  man  für  urspr.  *  bhjam  im  lateinischen  *biom  oder  villeicht 
*  biem  erwartet.  Der  abfall  d.  m  ist  nicht  auffallend ;  vgl.  altind.  -bhfa. 

Slawisch  feit;  der  dativ  wird  durch  den  locativersezt. 
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Litauisch  L  mdn,  zemait.  manei,  JI.tdv^  älter  tavi  wol  §«  265* 
=  *tavei,  reflex.  sdv^  älter  savu    Die  vollen  formen,  wie  manei, 
sind  den  dativen  der  t'-stämme  gleich,  welche  selbst  wider  der 
analogie  der  jVf-stämme  folgen  (§.  255 ,  pag.  465). 

Gotisch  feit  (s.  locat!). 

Ablativ  singul.  Urspr.  I.  ma-t,  mama-t;  II.  tva-t, 
reflex.  avort. 

Altind.  I.  ma-t,  vßdisch  auch  mit  verdoppelter  pronömi- 
nalwurzel  mama-l;  II.  tva-tj  häufig  mit  der  casusartigen  abla- 
tivendung  -tos,  rndt-taa,  tvdt-tas  (vgl.  {-tas,  dtas  iude  u.  a.). 

Anm.  --t^ev  in  ifjti^-dsv^  ai^dsv^  l-^gy,  vgl.  olxo-^ty  u.  a.,  ist 
disem  -te^  nicht  gleich  zu  setzen,  sondern  es  entspricht  einem 
altindischen  -dhas,  z.  b.  in  d-dkas. 

Altbaktr.  I.  ma-t,  II.  thtoa-t,  auch  mit  sma,  nach  der 
pronominalen  declination,  ihwa-hmä-t. 

Latein.  I.  m^-d,  me,  IL  te-d  für  *tve-d^  t^;  reflex  s^-d, 
sS  für*  werf.  Die  länge  des  ^scheint  spätere  denung  von  e  =  a, 
woferne  mau  nicht  mi,  ti,  si  als  t-stämme  zu  gründe  legen  und 
nach  der  nominalen  declination  ein  ^mei-d-,  ^tei-dy  *8ei-d  vor- 
auß  setzen  will,  was  jedoch  wenig  für  sich  hat. 

Slaw.  Lit.  Gotisch  feit. 

Genitiv  sing.  Diser  casus  scheint  schon  frühe  von  der 
reduplicierten  wurzel  gebildet  worden  zu  sein;  man  mag,  nach 
der  analogie  des  ablativs,  als  formen  der  Ursprache  an  nemen 
L  fna-8,  mama-8;  IL  tva-Sj  tvatva-s. 

Altind.  mit  verlust  der  casusendung  I.  mdma  (die  enklit. 
form  m$  ist  locativ),  IL  tdva,  also  warscheinlich  für  *tvatva, 
durch  dissimilation  (das  enklitische  tS  ist  locativ). 

Altbaktr.  Lmana,  durch  dissimilation  für  altind.  .matna; 
IL  tava,  thwa-hi/a,  lezteres  nach  der  nominalen  und  pronomi- 
nalen decUnation  (me,  moi,  thiooi,  toi,  t^  sind  locative). 

G riech.  I.  i-^ksio  =  morsja,  mit  dem  gewöulichen  casus- 
suffixe  sja,  darauß  e/i^o  mit  verlust  des  j  und  fernerhin  durch   • 
contraction  siabv  fMv,  ifiov  fiov;  IL  reolo  (II.  8,37)  ^.tava-sja, 
mit  tava,  griech.  rsjio  =  latein.  tovo,  tuo  für  urspr.  tua,  tva;  ' 
ffslo  =  *(fj:€$Oj  *Tf€iOy  grundf.  *  tvasja ,  darauß  <rio,  tfciJ,  (fov: 

'62* 
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§•  265*  slo^  grundf.  sva-sja,  darauß  lo,  si^  oi.  Dorische  forinen  wie 
il^ioq^  ifAsvgj  ifjfOvg,  riog  u.  s.  f.,  fügen  nochmals  das  genitiv« 
an  die  alten  genitive. 

Italisch.  Latein,  feit  und  wird  durch  die  genitive  der 
pronominaladjectiva  (pronomina  possessiva)  met,  (ui,  mi  er- 
sezt;  die  stamme  sind  wol  ^me-io,  *t(W0j  *8ovOj  grundf.  ma-jaj 
tav-a,  sava,  vgl.  lit.  thva-s  =  lat.  "^tovo-s,  tutis  für  *tevo-8, 
griech.  TCfo-g,  lit.  8hv€h8  =  latein.  ^savo-s,  suu-a  für  *«cw)-« 

=  ifd-g- 

Slawisch  I.  mene,  wol,  wie  altbaktr.  mana,  =  ursprüngl. 
mama-a;  IL  tebe,  wol  auß  *tvatva-s;  reflex  sebcy  nach  diser 
analogie  einer  grundform  *sva-8va-8  entsprechend. 

Litauisch  L  man§8,  niderlitauisch  mhnis  f/ verkürzt  durch 
vortritt  des  accents),  IL  tav^'s,  älter  tavens,  niderlit.  tevfs  (wie 
L);  reflex.  8ßv§8y  niderlit.  a^vfa.  Von  den  stammen  war  schon 
die  rede.  Die  litauischen  grundformen  scheinen  *  mam-nros, 
^tavi-n-aa,  "^aam-n-as  ^\x  sein,  d.  h,  genitive  der  stamme  mani, 
tavij  8avi  mit  der  Stammerweiterung  n  (so  Smith,  Beitr. 
II,  338). 

Die  genitive  der  adjective  mdno,  tdvo,  sdvo  gehören  nicht 
hierher,  sie  ersetzen  den  genitiv  des  pronomens  dann,  weim 
er  in  possessiver  function  zu  stehen  hat,  vgl.  das  latein.  mei. 

Gotisch.  I.  meina,  kann  wegen  des  auß  lautenden  a  = 
d  nicht  =  inana,  älter  mama,  mit  übertritt  des  a  iil  die  »- 
reihe  (§.  109)  sein,  sonst  würde'  die  form  ^mein  lauten  müßen. 
Eben  so  sind  IL  theina,  reflex.  seina  junge,  nach  einer  und 
derselben  analogie  gebildete  und  kaum  mit  Sicherheit  erklär- 
liche formen;  warscheinlich  sind  es  adjectivische  stamme  (vgl. 
den  plural)  in  einem  kaum  sicher  zu  ermittelnden  casus;  ich 
halte  sie  für  genitive  pluralis  und  -a  =  Ä  für  regelrechten  Ver- 
treter von  urspr.  -dm  (vgl.  latein.  mei,  tut). 

Instr.  sing.    Urspr.  ? 

Altind.  L  md-j-dy  IL  ivd-j-d,  nach  art  der  weiblichen 
o-stämme. 

Altbaktr.  ? 
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Griech.,  Ital  feit.  j^  265* 

Slaw.  I.  münojq,  II.  tohojqj  reflex.  «oJojg^  völlig  nach  der 
analogie  der  weibl.  a-stämme  (§.  259,  pg.  472),  grundf.  also 
faanayj'd-mi  u.  s.  f. 

Lit  I.  mani-nvi,  IL  tavi-mi,  reflex.  savi-ml,  von  den  be- 
kanten  Stämmen  mit  dem  bekanten  instrumentalsuffixe. . 

Pluralis.  Die  ursprünglichen  formen  der  persönl.  pronom.  §*  266* 
sind  wol  kaum  zu  erschließen.  Yilleicht  ward  der  stamm  des 
plurals  gebildet  durch  Zusammensetzung  der  stamme  der  I. 
und  II.  person  mit  ama  (§.  264,  pg.  48G),.  also  I.  ma-sma,  II. 
tva-sma.  Ob  an  dise  stamme  die  gewönlichen  casussufBxe  des 
plurals,  oder  die  der  pronominalen  declination,  oder  die  des 
Singulars  an  traten,  lezteres  indem  der  plural  schon  in  der 
stambildung  auß  gedrükt  lag  (ma-sma  *ich  und  er*  =  wir; 
tva-sma  *du  und  er*  =  ir),  läßt  sich  wol  nicht  entscheiden. 
So  könte  man  für  den  nominat.  plur.  I.  z.  b.  an  Urformen  wie 
^ma-smd'Saa  oder  * ma-sma-i-saa  (pronominale  form,  §.  264, 
pg.  485)  und  darauß  *  ma-sma-J-as ,  oder  etwa  *ma-«wa-«,  fem. 
ma-smä,  mit  den  endungen  des  Singulars  denken.  Wir  werden 
daher  im  folgenden  die  ursprünglichen  formen  nicht  entwickeln. 

Da  ferner  die  einzelnen  sprachen  ire  formen  auf  ire  be- 
sondere art  bilden  und  es  förderlicher  ist,  die  sämtlichen  casus 
einer  und  derselben  spräche  zu  überblicken,  als  denselben  ca- 
sus durch  die  verschidenen  sprachen  hindurch  zu  verfolgen  — 
denn  nicht  im  casussuffixe  selbst,  sondern  in  der  bildung  und 
behandlung  des  Stammes  treten  die  besonderheiten  jeder  spräche 
am  stärksten  hervor  —  so  werden  wir  im  folgenden  eine  von 
der  bisherigen  ab  weichende  dai*stellungsweise  befolgen. 

Altind.  Stämme  der  vollen  formen  sind  I.  a-sma,  IL 
ju-a'ma,  in  welchen  man  a  und  ju  für  reste  von  ma  und  tva 
zu  halten  pflegt.  Die  casussuffixe  sind  teils  die  des  plurals, 
teils  die  des  Singulars.  Die  accentlosen  formen  I.  nasy  II.  vasj 
welche  als  accusativ,  dativ,  genitiv  fungieren,  zeigen  sich  wol 
deutlich  als  reste  von  casusformen  der  stamme  ma-sma,  tvorsma; 
in  nas  ist  n  villeicht  durch  dissimilation  (bewirkt  durch  das 
urspr.  an  gehängte  ama)  auß  m  entstanden;  in  vas  das  t  ge- 
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§•  266»  schwunden ;  als  accusative  z.  b.  wären  also  I.  nas ,  IL  vas  als  auß 
I.  mci-sma-ms,  IL  tvorama-nis  entstauden  zu  faßen ,  von  welchen 
formen  nur  der  erstere  teil  *»icm,  ^tvas  in  nas,  vas  erbalten  ist 

Nomin.  ved.  L  asm^'j  H.jus'mf,  welcbe  für  fast  alle  casus 
des  plurals  fungieren  können,  worin  uns  ein  beweis  dafür  zu 
ligen  scheint,  daß  das  i  nur  Stammerweiterung,  nicht  casusen- 
düng  ist,  die  demnach  hier  überall  geschwunden  ist  (als  nomi- 
native  =  *ma'Sina-J-as,  *  tva-sma-jas ,  als  dat.  =  *ina-«»ui-t- 
bhjam  u.  s.  f.);  die  gewönlichen  formen  sind  I.  rajäm,  II.  jüjdm, 
in  welchen  die  endung  am  (§.  264,  pg.  483)  wol  nicht  zu  ver- 
kennen ist;  man  pflegt  va  =  ma,  und  jü  =  tva^  tu  zu  faßen, 
j  wäre  dann  die  bekante  Stammerweiterung. 

Accus.  I.asmä'n,  IL  jtis^man,  vßd.  im  fem.  auch  jW«i^«; 
gewönliche  accus,  plur.  der  stamme  asma,  jus'ma. 

Locat.  I.  asmd'-su,  IL.  jusmäf-su,  gewönliche  locative  des 
plurals  mit  denung  des  stammaußlautes. 

Dat.  I.  asmd-bhjam,  ILjus'md'bhjam^  mit  dem  selben  dativ 
suflSxe  wie  tü'hhjam,  md'(h)hjam  (s.  d.)  one  pluralzeicheu. 

Ablat.  I.  asmd-t,  II.  jus'md-t,  mit  dem  ablativsuffix^  des 
Singulars. 

Gen  it.  I.  asmd' -ka-m,  \Misch  asfnd'-kay  Tl.  ju^m^-ha-m, 
yQA\%c\ijiis'md'-lca;  adjectivbildungen  auf  Ä;a  im  neutr.  sing. ,  also 
eigentl.  'nostrum,  vestrum'.  Die  v^dischen  formen  scheinen  m 
ein  gebüßt  zu  haben,  für  dessen  hohes  alter  das  altbaktrische 
zeugt  und  demnach  nicht  etwa  reste  eines  andern  casus  zu  sein. 

Ins^tr.  I.  asmd^'bhi'S y  II.  jus' md^'bht-s,  mit  denung  des  stamm- 
außlautes und  dem  suffixe  des  instr.  plur. 

Altbaktrisch.  Fast  durchauß  wie  im  altiudischen.  Die 
enklitische  form  für  d.  acc.  dat.  gen.  I.  nö  (n^  ist  nebenform 
von  n6)y  11.  v6  ist  =  altind.  I.  nas,  IL  vas;  nomin.  I.  vciein 
=  altind.  vajam  (s.  o.  das  altind.);  II.  jüz'em,  jus;  jüzem  scheint 
auf  den  ersten  blick  genau  =  altind.  jüjdm  mit  Wandlung  von 
j  in  z'  (für  die  es  jedoch  an  weiteren  beispilen  feit);  berück* 
sichtigt  man  jedoch  jus,  welches  sich  als  eine  abkürzung  einer 
dem  v^dischen  jus'm^  entsprechenden  form  ergibt,  so  bietet 
sich  die  Vermutung  dar,  daß  jmSem  für  *jüsem  stehe  und  auch 
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dise  form,  wie  jus,  auf  jenes  jnsmi  zurück  zu  füren  sei;  jus  §«  266* 
wäre  dann  zunächst  eben  die  kürzere  form  von  *jüsem.  Das 
als  genitiv  fungierende  I.  ahmdkem,  IL  jus'mdkem  =  altind.  I. 
aamä^kam,  II.  jus' md' kam.  Dat.  IL  jus'maeibhja  entspricht  in- 
dischem jus'mäbhjam.  Ablat.  IL  jus'mat  =  SLltind,  jus'mde. 
Die  andern  casus  sind  nicht  belegt. 

G riech.  Hier  erscheint  auch  ein  plural  des  reflexivstam- 
mes  sva.  Sämtliche  stamme  werden  als  t-stämme  behandelt. 
Die  atämme  sind  L  asma^  danli  grundf.  *ä(f(ii^  darauß  durch 
assimilation  äolisch  äfAfte,  dfAfA$  und  die  gewönl.  form  ^(ju^  für 
dhfu,  wobei  die  analogie  von  IL  nicht  zu  übersehen  ist,  durch 
denung  des  a  und  vortreten  des  Spiritus;  II.,  grundform  ju-sma, 
dann  jusfniy  darauß  äoL  vfAfAs ,  ififM  und  das  gewönliche  ^vf*t 
durch  außfall  des  g  vor  fi  und  ersazdenuug  {meBifii=  *i(ffii) 
und  Wandel  von;  zu  h  (§.  145, 1,  d);  das  reflexiv  hat  ungewönlicher 
Yieise  V  nach  «  in  y  gewandelt  (vgl.  altbaktr  sp  =  urspr.  sv 
§.  136,  3)  und  zeigt  also  den  stamm  (f<pi>  =  urspr.  sva. 

Nomin.  äoL  I.  a/i^^-g,  ILvfAfts-g^  dor,  L  äfii-g^  IL  ^Vfii-g, 
Die  endung  sg  möchte  ich  hier  als  kürzung  von  -sjeg^  -esg  d.  i. 
-«K  faßen  (Ahrens,  de  dial.  dor.  §.  21,  3),  obschon  im  äoli- 
sehen  dise  fürs  dorische  erwisene  kürzung  außerdem  nicht  vor 
komt;  pronomina  erleiden  aber  leicht  stärkere  abschwächung 
als  andere  worte.  Als  eine  form  von  a-stämmen  läßt  sich  we- 
nigstens die  endung  -e-g  unmöglich  faßen.  I.  ^fielg^  IL  'vfietg^ 
IIL  ffipsig  sind  regelmäßige  formen  von  t-stämmen,  wie  die 
neuionischen  fii^isg^  ifiisg^  grundform  *asmaj-as,  *jiismaj-as. 

Acc.  altiou.,  äol.  L  ä/ifie^  JI,vfi(Jb€,  IIL  cy^,  nach  art  des 
Singulars  gebildet  wie  ifii^  cxc,  I;  vgl.  abtat,  dat.  plur.  im  alt- 
indischen. L  ^fJkiag^  ILvfiiag^  lU.  (fqtSag^  neutr.  a^ia  sind  re- 
gelrechte formen  von  t-stämmen  (grundf.  *asmaj-ans  etc.),  dar-* 
auß  contractione  L  ^/tMxg,  IL  vfiag^  UI.  ü(päg. 

Dat.  altion.  und  äol.  I.  äfjtfk^vjy  II.  vfAfttfvJ^  IIL  <fq>l(v)y 
wie  der  sing.  I.  ifjtiv^  II.  rstv  anß  * a/(^/»«-9>#v  etc.,  grundform 
* asmi'bhjam ,  vgl.  den  dat.  sing.,  eben  so  ist  das  gewönliche 
I.  ^/*rv,  IL  vfAiv  zu  erklären  (IIL  (Sq>i'<Si(v)  ist  natürl.  der  ge- 
wönliche dativische  locativ). 
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§*  266«  Gen  it.   äol.  I.  äftiU-mf^   IL  vfifU^wv:  altep.  I.  ^i^si-wß, 

^lii^mv;  IL  v/ici-Mv,  vfii-i&v',  IIL  (f^eZ-cov,  tf^^-e»v,  darauß 
contractione  L  f^ftiSvy  IL  t;/KSv,  IIL  (fq>äv^  sämtlich  regelrechte 
Wandlungen  der  grundformen  L  asmaj-am,  IL  jwmiaj^m,  lH 
svaj'äm  (i  ist  vor  dem  -am  des  gen.  plur.  gesteigert). 

Anm.     Äolische  formen  wie  acc.   pl.  äa^s,  dat.   plur.  äag^&  ha- 
ben   den   beliebten  vocalvorschlag   vor    consonantischem    anlaute 
(s.  §.  43). 
Ital.  Latein,  nomin.  acc.  I.  n6s,  IL  vos.    Die  länge  d^ 
0  fält  auf  und  scheint  durch  analogie  der  häufigen  accusative 
plur.  auf  68  (equös  etc.) ,   so   wie  durch  die  länge  des   o   in 
n6Ms,  vdUs  hervor  gerufen.     Wir  setzen  demnach  ein   älteres 
noa,  V08  vorauß,  das  dem  altind.  m^s,  vas  genau  entspricht 
und  wie  diß  zu  erklären  Ist. 

Dat.  abl.  L  nSbis,  IL  vdbis;  -Ms  ist  der  plural  zu  -M,  -bei 
in  tt'bei,  =  urspr.  bhjam-s,  v6  und  nd  für  *vo-8y  * -710-8  reste 
von  *no^8mOy  *vO'8mo,  so  daß  also  n6-Bi'8,  v6'bi-8  für  älteres 
*no8-hei'8f  ^voa-hei-s  (vgl.  no8'ter,  vos-ter,  wo  ebenfals  no8,  vos 
als  Stämme  erscheinen)  stehen;  8  vor  b  fiel  auß  und  ward 
durch  denung  ersezt;  die  grundformen  wären  *ma'8marbhjam'8, 
(v€h8fnarbhjam-8. 

Der  genitiv  noa-tru-m^  noa-tri,  vos-tru-m,  vos-tri  ist  neu- 
trum  und  genitiv  des  pronominalac^ectivs  auf  ter  (grundf.  taroy 
sonst  comparative  bildend,  nostrum  also  einer  grundf.  *m€h8ma' 
tara-m,  vostrum  einer  grundf.  *tv(i'8inchtara-m  entsprechend). 

Altbulg.  nom.  I.my,  IL^y,  acc.  L  «^,  IL  ly  miiy  wegen 
der  einsilbigkeit  für  das  zu  erwartende  ü  (§.  88 ,  3 ,  pg.  106) ;  ny 
ist  =  altind.  naa,  vy  =  altind.  vas;^  bedeutsam  ist  my,  da  es 
auf  ein  maa  hin  weist,  dessen  anlaut  also  unverändert  gebli- 
ben  ist.  I.  ny  und  IL  vy  gelten  auch  als  enklitische  formen  für 
den  dativ. 

Loc  und  gen.  lauten  I.  na-«u^  II.  va-aü. 

Dat.  L  namü,  IL  va-mü. 

In  Str.  I.  na-mi,  IL  va-mi.  Deutlich  erscheinen  hier  fia 
und  va  als  Stämme  (die  nun  weiblichen  a-stämmen  gleichen), 
an  welche  die  suffixe  der  casus  an  treten:  dativ  mü  und  instr. 
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sni  haben  die  gewönlichen  endungen  diser  casus  =  ursprttngl.  §«  26S« 
'bhjamrSj  -bhi-s;  genitiv  und  locativ  haben  aber  hier  das  s  der 
endungen  gen.  -aämy  loc.  -su  erbalten   und  nicht)  wie  in  der 
pronominalen  declination,  in  -chu  gewandelt  (vgl.  §.  256,  pg.  467). 

Litauisch,  Nomin.  I.  m^,  II.  jüa  scheinen  die  gedenten 
reste  der  vorauß  zu  setzenden  stamme  ma-smor,  jt^ama-  zu 
sein;  das  selbe  gilt  vom 

Acc.  I.  mha,  IL  ßis,  auf  dessen  gestaltung  die  accusativ- 
endung  der  a-stämme  (z\  b.  vüktis)  ein  gewirkt  zu  haben  scheint. 

Loc.  I.  müayßy  müay  ;  IL  juayjhy  juay'  fürt  auf  einen 
i-stamm  müai,  jüai,  ein  offenbar  junges  gebilde;  die  endung 
ist  die  des  Singulars. 

Im  dat.  altlit.  Lmu-rnuay  \l.ju'mua,  später  L  mh-may  IL 
ju-ms  und  im 

Instrumentalis  Lmu-wAa,  \\,jvrnAa,  erscheinen  «nii  und 
ju  als  Stämme,  an  welche  die  gewönlichen  endungen  diser  ca- 
sus an  treten  (vgl.  nö-bia,  vS-bia;  slaw.  na-mü,  vormu^  instr. 
nchmi,  va-mi). 

Gen.  Ltn^iauj  IL  jdau,  zemaitisch I.  mun^«^  U.junau;  die 
endung  u  (ü,  jezt  aber  meist  zu  ü  verkürzt)  ist  die  gewön- 
liche  dises  casus;  müa  und  jüa  sind  hier  als  die  stamme  behan- 
delt; das  zemaitische  I.  muna,  IL  juna  scheint  durch  Umstellung 
auß  mu-am,  ju-am,  grundf.  ma-afnaj  tva-ama  entstanden  zu  sein 
und  wir  haben  also  auch  in  andern  casus  das  litauische  mua, 
jtLa  für  regelrechte  Veränderung  eines  älteren  munay  juna  zu 
halten  u.  dem  zu  folge  eigentlich  'mqa ,  j%a  zu  schreiben  (pg.  1 10). 

Gotisch.  Nom.  L  veia,  plural  eines  fstammes  vi,  wol  auß 
*mi,  *ma;  IL  jua,  wol  =  lit  jua. 

Acc.  und  dat.  I.  unai-a,  una^  abgekürzte  form;  IL  izvi-a; 
8  ist  wol  nach  analogie  des  dat.  sing,  gebildet,  die  stamme  I. 
vnai,  IL  izvi  sind  wol  kaum  anders  denn  als  Veränderungen 
von  I.  ma-^ma,  IL  tva-ama  zu  faßen;  unai  erinnert  an  das  li- 
tauische muna-  (im  ^^emait.  genit.  munau). 

Genitiv  I.  unaara,  IL  üvara  sind  ac^ectivische  stamme 
in  dem  selben  casus  wie  sing,  meina^  theina,  aeina,  also  mut- 
maßlich genitiv  pluralis. 
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§.  267.  Dualis.  Noch  weniger  als  für  den  plural  laßen  sich  fftr 
den  dual  die  formen  der  indogermanischen  ursprache^  ermitteliL 

Altindisch  I.  stamm  ävd,  IL  stamm  juv^,  als  wären  es 
feminina ;  dise  stamme  sind  vermutlich  starke .  entstellungen 
etwa  von  *ma'dva,  *tvardva;  in  dem  ä  und  ju  scheint  wenig- 
stens der  rest  des  pronomens,  in  vd  der  des  zalwortes  dva  er- 
kant  werden  zu  müßen  (vgl.  litauisch' I.  mh-du,  Tl.  jh-du^  go- 
tisch I.  vi-t). 

Von  den  tonlosen  formen  I.  ndu,  11.  väm,  acc.  dat.  genit^ 
scheint  die  erstere  nach  analogie  des  nom.  dualis  der  mänlichen 
o-stämme  von  einem  stamme  na  gebildet  zu  sein^  wärend  vdm 
wol  eine  Verflüchtigung  von  juvdm  ist. 

Nom.  acc.  hdvd^-m,  IL juvd'niy  ved. auch jut^fin,  milder 
endung  -am^  wie  in  ahdm,  tvdm  u.  a. 

Loc.  I  dvd'j'ös,  II  juvä'j-ösy  vfidisch  auch  juvSs,  mit  der 
gewönlichen  endung  Ss  und  der  Stammerweiterung  j,  wie  im 
femin.  der  a-stämme. 

Dat.  ablat.  instrum.  I.  ävd'-bhjäm ,  II.  juvä^-bhjdm ,  mit 
dem  gewönlichen  casussuffixe* 

Altbaktr.  ist  bloß  II.  vdoj  das  einem  altindischen  *vd%. 
vgl.  nduy  entsprechen  würde,  belegbar. 

Gri^ch.  I.  nom.  acc.  vcJ,  gewönliche  bildung  des  noroin. 
acc.  dualis  von  einem  stamme  vo]  diß  v(»  gilt  nun  aber  als 
stamm  für  den  dual.  v&i.  scheint  nach  der  analogie  des  dativs 
gebildet  zu  sein;  eben  so  verliält  es  sich  mit  IL  cr^«,  das  eine 
Veränderung  von  ^v/«»,  nach  analogie  von  III.  zu  sein  scheint 
und  difü^]  IIL  c^k  besteht  auß  <i^(A  als  stamm  mit  einer 
neuen  dualendung  e,  wie  bei  den  nominibus. 

Dat.  gen  it.  L  pw-'&vy  vmv;  IL  it^ß'$v^  ifq>üiv;  IIL  ^q>€^iy^ 
mit  der  schon  bekanten  endung  *»v  =  g>$v,  entsprechend  dem 
altindischen  -bhjdm;  wenigstens  ligt  hier  sicher  eine  bildung 
vor,  deren  hauptelement  bhi  ist. 

Italisch  feit. 

Altbulg.  nom  I.  ve,  nom.  dual,  femin.  oder  neutr.  von 
einem  stamme  va,  wol  =  *ma^  IL  va  nom.  dual.  masc.  yod 
einem  stamme  va^  wol  =  *tva. 
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Acc.  I.  na,  acc.  dual.  masc.  von  6inem  stamme  na,  wol  §•  267. 
=  *ma,  IL  vay  wie  der  nominativ  dual.,  na  und  va  gelten  nun 
für  die  andern  c^us  als  die  stamme,  an  welche  die  bekanten 
casnssuffixe  an  treten. 

Loc,  gen.  I.  na-j-u  II,  va-j-u,  mit  der  Stammerweiterung 
j,  wie  im  gleichen  casus  der  pronominalen  a-stämme  (to-j-u). 

Dat.  instrum.  I.  na-ma,  JI.  va-ma. 

Litauisch  nom.  acc.  I.  alt  masc.  ve-du,  fem.  ve-dvt,  in 
der  jetzigen  spräche  masc.  mh-du^  femin.  mk-dvi;  also  eine 
Zusammensetzung  der  stamme.  i>e^  mu  mit  dem  zalworte;  zu 
ve  vgl.  got.  plur.  vei-s,  zu  mu,  den  lit.  plur.  acc.  mh-s;  II. 
masc.  jii'du,  femin.  jü-dvi;  zu  ju  vgl.  den  plur.  nom.  jds, 
accusativ  jhs. 

Dat.  instr.  hmil-in,  mh-m-dvem,  mh-dvem;  mU-m  ist  mu 
mit  dem  gewönlichen  Suffixe  des  dat.  dual. ;  IL  jh^rn ,  jh-m-dohn, 
ßi-dvem, 

Genit  L  mhrfna;  IL  jvrma,  dunkel;  L  mk-dveju,  IL  jV 
dvefu  ist  deutlich;  tnh-dves,  jh-dves  sind  Zusammensetzungen 
mit  einem  locativ  plur.  des  zal Wortes  dh,  femin.  dvi  (duo). 

Got.  nom.  I.  vi-t;  vi  ist  der  pronominalstamm,  vgl.  nom. 
plur.  vei'8  und  das  litauische  vey  also  wol  für  "^mi;  t  ist  rest 
des  zal  Wortes  tm,  vi-t  also  =  litauisch  ve-du;  IL  nicht  belegt, 
nach  nord.  i-t,  nhd.  diall.  i-ß  wol  als  *i-t  an  zu  setzen  und 
zu  erklären  wie  L;  %  muß  lezter  rest  des  pronomens  sein, 
zunächst  auß  ju  entstanden  (vgl.  litauisch  jh-du,  gotisch  nomin. 
plur.  ju-s). 

Dat.  acc.  I.  ugki-a,  II.  igqi-Sf  -s  ist  die  selbe  ^ndung  wie 
im  dat.  sing,  und  plur.  Die  entstehung  der  stamme  lyki,  igqi 
ist  dunkel;  es  sind  offenbar  höchst  unursprünglicbe  neubil- 
düngen. 

Gen.  I.  ugka-ra,  II.  igqa-ra  in  der  endung  wie  plur.  L 
un8a-ra,  IL  izvorra^ 
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3.     Verba  (Cox\jugation). 

§»268*       Von  der  conjugation  des  indogermanischen   im 

algemeinen. 

Wie  der  nominalstamm  zum  wirklichen  nomen,  zum  worte 
(sazglide)  wird  durch  das  casussuffix ,  so  der  verbalstamm  darch 
die  personalendung.  Leztere  ist  also  das,  was  das  verbum 
zum  verbum  macht  und  vom  nomen  scharf  ab  sezt.  Im  indoger- 
manischen feit  urspr.  die  personalendung  nie.  Formen  wie  semi- 
tisch,  z.  b.  hebr.  qätal,  arab.  qatala  'interfecif,  oder  türkisch 
sewer  *amans',  d.  h.  'amat*,  one  personalendung,  sind  ursprüng- 
lich im  indogermanischen  nicht  vorhanden.  Im  indogermani- 
schen ist  nur  das  verbum^  was  personalendung  bat  oder  urspr. 
hatte ^  eben  so  wie  nur  das  nomen  ist,  was  ein  casussuffix  bat 
oder  hatte.  Dise  eigenschaft  des  indogermanischen  zeichnet 
es  vor  den  meisten  bekanten  sprachen  auß  uud  es  ist  villeicht 
die  Vermutung  nicht  zu  gewagt,  daß  wol  nur  das  indogerma- 
nische die  morphologische  Scheidung  von  nomen  und  verfoain 
durch  gefürt  habe*). 

1.  Personalendungen.  Durch  die  personalendungen 
scheidet  das  indogermanische  drei  personen  in  drei  zalen, 
singularis,  pluralis,  dualis.  Dise  personalendungen  sind  die 
an  geschmolzenen  wurzeln  der  entsprechenden  pronomina.  Sie 
treten  im  indogermanischen  einmal  gesezt  ans  ende  des  verbal- 
stammes  und  haben  dann  die  function  die  person  im  nomina- 
tiv  zu  bezeichnen;  sie  treten  aber  auch  zweimal  gesezt  an  den 
außlaut  des  verbalstammes  und  dann  fungiert  das  erste  prono- 
men  als  objectscasus  (accusativ,  dativ),  das  zweite  als  nomi- 
nativ.  Die  erste  art  nent  man  activum,  z.  b.  vagha-ti  vehit, 
die  zweite  art  medium,  z.  b.  vagha-ta-ti  vehitur.  Letztere 
form  ist  erhalten  in  den  ältesten  Vertretern  der  indischen,  era- 


*)  Die  hier  auß  gesprochene  vermatang  durch  untersachimg  der  zn- 
gänglichen  sprachen  za  bestätigen  oder  zu  widerlegen  soll  eine  meiner 
nächsten  arbeiten  sein ,  deren  außfOrung  seit  einigen  jaren  durch  die  anß- 
arbeitung  des  vor  ligenden  compendiums  unterbrochen  wu'd. 
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niscbeo ,  griechischen  und  deutscheu  familie ; .  sie  ist  also  als  alt  §«  268« 
und  ursprünglich  erwiseu.     Das  lateinische  und  altirische  me- 
dium  ist  eine  spätere  neubildung;  noch  deutlicher  zeigt  sich 
diß  in  der  änlichen  art  das  medium  im  litauischen .  und  slawi- 
schen zu  bilden  oder  vilmer  zu  ersetzen. 

Die  Personalendungen  sind  einer  volleren  und  einer  ab 
geschwächteren  foim  fähig:  primäre,  secundäre  personal- 
endungen.  Diser  unterschid  tritt  bei  der  tempus-  und  modus- 
bildung  auf. 

Anm.  Nur  das  nominativisch  an  gehängte  Personalpronomen  kann 
zugleich  als  object  an  den  verbalstamm  treten ,  es  kann  also  nur 
das  pronomen  redupliciert  erscheinen,  nicht  aber  können  zwei 
verschidene  pronomina  dem  verbalstamme  an  gefögt  (es  kann 
also  z.  b.  kein  *  vagha-ma-ti ,  vehit  me  u.  s.  f.  gebildet  werden) 
oder  gar  noch  weitere  beziehungen  dem  verbum  erteilt  werden. 
Das  indogermanische  zeigt  so  auch  in  dieser  beziehung  eine  weise 
beschränkung  der  Wortbildung,  weiche  es  vor  dem  feler  bewart, 
das  verbum  auf  kosten  des  satzes  auß  zu  bilden  und  im  die  mög- 
lichkeit  gewärt,  den  schönsten  sazbau  zu  erreichen. 

2.  Modus.  Durch  die  personalendungen  am  ende  des  ver- 
balstammes  entsteht  zunächst  der  indicativ.  Er  besteht  also 
auß  tempusstamm  und  personalendung,  one  weiteres  modusele- 
ment.  Die  personalendung  der  handelnden  person  steht  im  in- 
dicativ in  der  beziehung  des  nominativs  wie  in  allen  modus. 
Es  kann  aber  auch  die  personalendung  der  handelnden  person 
im  vocativ  stehen.  So  entsteht  eine  verbalform,  durch  eine 
ab  weichende  form  der  personalendung  characterisiert ,  der  ini- 
perativ,  der  gewissermaßen  als  verbalinteijection  zu  betrach- 
ten ist  Dise  bildung  scheint  ut^prünglich  auf  die  2.  sing, 
beschränkt  zu  sein  (mit  dem  echten  imperativ  sind  co^junctiv- 
und  optativformen,  die  nicht  selten  als  imperative  fungieren, 
nicht  zu  verwechseln). 

Außer  dem  indicativ  kent  das  indogermanische  noch  zwei 
modus,  einen  conjunctiv,  bezeichnet  durch  das  dement  a 
zwischen  tempusstamm  und  personalendung,  und  einen  optativ, 
bezeichnet  durch  jd  oder  %  an  der  selben  stelle.     Der  sitz  der 
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§«  268*  modusbezeichDung  ist  also ,  entsprechend  der  function  des  modos^ 
da ,  wo  sich  die  personalbezeichnung  mit  dem  verbalst,  verbindet 

3.  Tempus.  Der  tempusstamm,  d.  h.  das  was  nach  abzog 
der  personalendung  und  des  moduscharacters  übrig  bleibt ,  kann 
auß  der  würzet  in  ireu  verschidenen  steigerungsgraden ,  redn- 
pliciert  oder  nicht  redupliciert,  mit  oder  one  zusätze  am  auß- 
laute  (bisweilen  von  hier  auch  in  den  inlaut  der  worzel  drin- 
gend)  bestehen.  Er  verhält  sich  zum  verbum  wie  der  nominal- 
stamm  zum  nomen.  An  tenipusstämmen ,  welche  one  Zusam- 
mensetzung auß  der  wurzel  eustehen,  kent  das  indogermani- 
sche ursprünglich  ein  mittels  reduplication  (Verdoppelung)  der 
Wurzel  gebildetes  perfectum;  einen  auß  der  verbalwurzel 
auf  mer  als  eine  weise  gebildeten  aorist,  den  einfachen 
aorist,  dem  ein  auf  die  Vergangenheit  hin  weisendes  demoo- 
strativadverbium  vor  gesezt  ward,  das  später  mit  dem  verbum 
verschmolz  oder  hinweg  fiel,  das  augment;  an  den  aoriststamm 
treten  die  secundären  personalendungen;  ferner  ein  auf  ver- 
schidene  weise,  je  nach  modification  der  function,  gebildetes 
praesens  und  ein  von  disem  mittels  augment  und  secundärer 
personalendungen  gebildetes  praeteritum,  das  imperfectum. 
Diß  sind  die  einfachen  tempusstämme. 

Durch  Zusammensetzung  der  verbalwurzel  mit  der  wurzel 
as  (esse)  werden  gebildet  die  zusammen  gesezten  verbal- 
stämme,  nämlich  das  futurum  und  der  zusammen  ge- 
sezte  aorist. 

Einzelne  sprachen  bildeten  noch  nach  irer  außscheidung 
auß  der  gemeinsamen  Ursprache  weitere  tempusformen ,  so 
z.  b.  das  griechische  das  plusquamperfectum  vom  perfectstamme, 
die  ao niste  des  passivs  durch  neuere  Zusammensetzung,  das 
attindische  ein  imperfectum  vom  futurum,  das  lateinische  eis 
zusammen  geseztes  perfectum  und  ein  neues  futurum  und  im- 
perfectum, das  deutsche  ein  zusammen  geseztes  perfectum  u.  s.  t 

Die  wißenschaftliche  anordnung  der  lere  von  der  conjuga- 
tion,  die  vil  reichhaltiger  ist  als  die  von  der  declination,  weil 
wir  hier  nicht  bloß  die  an  tretenden  Wortbildungselemente,  die 
personalendungen,   sondern   auch   die   stambildung    dar   legen, 
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welche  eigentlich  in  den  von  den  stammen  handelnden  abschnitt  §«  268* 
gehörte  (vgl.  §.  208,  anm.),  kann  logischer  weise  nur  so  ge- 
troffen  werden ,  daß  das  algemeine ,  allen  verbalformen  gemein- 
same, zuerst  behandelt  wird,  und  sodann  das  speciellere,  auf 
gewisse  formen  beschränkte,  folgt.  Demnach  haben  wir  dar 
zu  stellen  L  die  personalendungen  als  dasjenige,  welches  allen 
tempusformen  in  allen  modus  gemeinsam  ist,  und  zwar  1.  die 
personalendungen  des  activs ,  2.  die  des  medium;  IL  den  modus- 
character,  welcher  in  verschidenen  tempusstftmmen  vorkommen 
kann;  III.  die  tempusstämme  und  zwar  1.  die  einfachen  tem- 
pusstämme;  2.  die  zusammen  gesezten  tempusstänune  und  hier 
widerum  a,  die  der  Ursprache  schon  zu  kommenden  und  b,  die 
neubildungen  der  einzelnen  sprachen. 

Personalendungen*). 

Die  primären  personalendungen  treten  an  die  tempusstämme  §*  269« 
des  perfects,  praesens,  futurum  indicativi  und  conjunctivi; 
doch  hat  das  perfectum  in  folge  der  reduplication  vilfache  ab- 
Schleifung  seiner  ursprünglich  primären  endungeu  erlitten.  Die 
sccundären  cndungen  treten  an  alle  tempusstämme,  denen  das 
augment  vor  treten  kann  (imperfect,  aorist  etc.)  und  an  den 
Optativ  aller  stamme  überhaupt. 

Der  imperativ  hat  eine  besondere  form  der  personalendun- 
gen ;  häufig  jedoch ,  besonders  in  jenen  personen ,  die  ursprüugL 
wol  nicht  im  imperativ  gebräuchlich  waren,  fallen  seine  enduu- 
gen  mit  den  secundäreu  zusammen. 

Die  personalendungen  des  medium  sind  besonders  zu  er- 
örtern; zunächst  folgen  die  des  activs. 

Personalendungen  des  activs. 

I.   person  singularis. 

Indog.  urspr.  Die  würz,  des  pronom.  d.  I.  pers.  ist  ma  (vgl. 

altind.  abl.  md-t^  gen.  md-ma  u.  s.  f.).  Diß  ma  trat  urepr.  an  die 

verbalst,  an ;  im  peif.  ist  nur  a  von  disem  -ma  gebliben,  grundf.  z.  b. 


*)  Vgl.  für  das  griechische  und  lateinische  Georg  Curtius,  die  Bil- 
dung der  Tempora  a.  Modi  im  Griechischen .  und  Lateinischen  sprachrer- 
gleichend  dargestellt    Berlin  1846. 
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§«  269*  ba-bhdr-fna,  darauß  villeicht  schon  vor  der  spracbtrennnng 
bahhära,  der  perfectstamm  endigte  nämlich  ursprunglich  übex- 
all  auf  den  wurzelaußlaut  {s.  u.);  auß  babhdr-ma  ward  aber 
babhdra,  wie  im  altind.  auß  *tuiupm^y  *ttuupti  1.  3.  siBg.  per 
fecti  medii  (erhalten  im  griechischen  tirvfj^/MXA  =  *TBrvit'fnu, 
titvn-za^)  ein  tuMtp^  u.  a.  dergl.  Die  gewönliche  primäre 
form  ist  -mi,  geschwächt  auß  -wo,  z.  b.  vaghd-mi  (veho).  Die 
secundäre  form  ist  m,  auß  mi  verkürzt  z.  b.  asjä-m  (1.  sg. 
opt.  praes.  sUj-Vy  latein.  ste-m),  abhara-m  (1.  sg.  imperf.  vgl 
iq^sqo'v),    Imperat.  feit. 

Altind.  primär,  -miy  z.  b.  praes.  vdhdmi;  perfect  -a  auß 
-ma,  z.  b.  babhd'r-(m)a;  secundär  -m,  z.  b.  imperf.  äbhara-m, 
opt.  praes.  sjä-m.  Die  1.  person  conjunctivi,  welche  als  impe- 
rativ gilt,  hat  das  mt  seltsamer  weise  in  m  gewandelt,  z.  b. 
bhärd-ni^yfol  um  vom  indicativ  zu  scheiden. 

Altbaktrisch.  Wie  altind.;  perf.  (mja,  z.  b.  va»ak'-<i 
(würz,  vak'  loqui);  primär  mi,  z.  b.  praes.  vazd-miy  im  altr 
baktrischen  fält  diß  -mi  auch  schon  hinweg,  wie  im  griech^ 
latein.,  gotischen,  z.  b.  peregd,  jdgd  (Spiegel  in  Beitr.  II, 
233)  für  peregd-mi  (interrogo),  jdgd-mi  (invoco);  secundär  «, 
z.  b.  vaze-m  =  urepr.  avagha-my  qhj^-m  =  urspr.  txsjd-my 
altindisch  sjd-m;  imperativ  -ni,  z.  b.  vazd-ni  =  altindisch 
vdhd-ni, 

6 riech.  Vom  arischen  nur  durch  den  abfall  des  -mt  nach 
stammaußlaut  d  des  praesens  und  durch  das  außlautsgesetz, 
nach  welchem  v  f ür  /*  eintreten  muß ,  verschiden  (auch  feit  die 
den  arischen  sprachen  eigentümliche  Imperativform). 

Demnach  z.  b.  perf.  Xelom-a^  auß  *iUJloi7r-f*a,  aber,  wie 
das  a  (§.  33  am  ende)  und  die  anderen  personen  zeigen,  so 
behandelt,  als  wäre  *X€Xo$7ia'iJb  die  grundform  (wie  hvtpa(f$j: 
primär  £«-/»»,  y^^cofdr  *qfiQ(o-fMy  erhalten  in  hom.  conjuncüven 
wie  id-iXüo-fi^^  sincö'fAt;  diß  f*»  ist  indenoptativ  ein  gedrungen, 
z.  b.  g>iQot^fA&^  wie  ja  überhaupt  die  primären  formen  durch 
analogie  leicht  die  secundären  verdrängen,  doch  ist  das  ältere 
ifiQOk'V  für  *ffiQo^'fjb  bekantlich  erhalten;  secundär  mit  v  =  ^ 
z.  b.  imperf.  iifBqo-v  =  äbkara-my   auch  fält  v  hinweg,  das 
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vorher  gehende  a  bleibt  aber  dann  als  a  (§.  33  extr.) ,   z.  b.  §«  269* 
aor.  compos.  hvtpa(ik). 

Italisch.  Das  Lateinische  scheidet  nicht  mer  die  se- 
cundären  von  den  primären  endungen,  doch  zeigt  sich,  wie  im 
griechischen,  keltischen  und  den  nordischen  europäischen  spra- 
chen, der  gegeusatz  zwischen  den  praesensstämmen  auf  a  und 
denen  auf  den  wurzelaußlaut,  z.  h,  fero  =  griech.  9)^^(0  aber 
su-nij  für  *e8-u-m  auß  *e8-mi,  griech.  eifki;  das  selbe  m  zeigt 
sich  auch  in  den  im][(erfectformen  -ba-m  (nur  in  Zusammensetzun- 
gen gebräuchlich),  era-m,  femer  im  conj.,  z.  b.  veha-mn.  optativ 
z.  b.  sie-fS  Die  ab  geleiteten  verba  deren  stamm  auf  a  auß  lau- 
tet, z.  b.  (wia,  voca  verschmelzen  diß  a  mit  dem  0  der  en- 
dung,  z«  b.  voco  auß  *vocao  =  umbr.  vocau  u.  diß  auß  vocajSj 
grundf.  *vdkajä'mi.  Auch  hier  hat  das  perfectum  die  personal- 
endung  verloren  z.  b.  tett^i  (warscheiulich  auß  *t€eigi8-m  s.  u.). 

ImOskischen  ist  nur  einbeispil  der  Lsg.  erhalten,  nämlich 
sti-m  =  lat  su-m.  Warscheinl.  entsprachen  die  oskischen  for- 
men denen  des  lateinischen. 

Umbrisch.  Nur  stamme  auf  a,  z.  b.  sestu  =  latein. 
süto;  stahu,  d.  i.  *3tau  =  latein.  sto^  d.  i.  *8t(xo;  subocau  = 
latein.  *sub'Voco,  d.  i.  *vocao^  u  ist  hier  wol  als  ü  zu  faßen 
=  latein.  6  =  griech.  ©  =  altbaktr.  d  (vgl.  §.  60  extr.)  = 
urspr.,  altindisch  und  altbaktr.  ä-mi;  -m  als  personalsuffix  des 
Optativs  ist  warscheinl.  ab  gefallen  wie  (§.'  160)  in  a'Seriaia(m) 
(observem). 

Im  Altirischen*)  besteht,  wie  ii^  italischen,  kein  unter- 
schid  primärer  und  secundärer\  form;  bei  stammaußlaut  a  der 
stammverba  wird  -dmi  zu  -u,  z,  .b.  biur,  d.  i.  *biru  (§.  74,  1) 
=  latein.  fero,  urspr.  bharämi^  eben  so  im  fut.  und  perf. 
z.  b.  fut.  carubj  perf.  ro-charus  (beide  zu  wurzel  car^  amare), 
wo  ebenfals  das  u  früher  im  außlaute  stund;  außerdem  bleibt 
von  -mi  das  m,  z.  b.   am  auß  as-mi  (sum) ,  welcher  analogie. 


*)  Die  erklärung  der  altirischen  conjugationsformen  ist  vilfach  noch 
schwing;  es  feit  hier  noch  ser  an  den  nöthigen  vorarbeiten  bezügl.  der 
samlung  und  Ordnung  des  materials. 

SchUieher,  vgl.  gramm.  d.  iudog.  $pr.  33 
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§.  269«  wie  öfters  (z.  b.  im  ahd.,  äolischen),  die  ab  geleiteten  yeritt 
folgen,  z.  b.  cairi-m  (amo)  u.  s:  f.  Auch  der  conj.  praes^tis 
hat  -m^  z.  b.  cia-faiorm  (etsi  cadam).  In  den  so  genanten  tem- 
poribus  secundariis,  z.  b.  no-ckari-n^  praes.  secund.,  d.  i.  imperf^ 
steht  Uy  das  wol  auß  m  entstanden  ist.  Stokes  (Beitragein, 
pag.  49)  hält  jedoch  das  m  von  formen  wie  carimm  (amo), 
da  es  häufig  verdoppelt  geschriben  wird ,  für  ein  später  ao  ge- 
tretenes sufBx  (vgl.  le^mm,  roecum  u.  dergl.).  Wir  glauben  dafi 
das  alte  m  der  1.  sg.,  erhalten  z.  b.  in  am  (ctsmi),  mit  disem 
mm  (rest  etwa  eines  meme^  des  doppelt  gesezten  pronomen)  im 
sprachgefüle  verschmolz  u.  daß  daher  jene  schreibnngel^  stammen 

Altbulgar.  Primär  -rntj  z.  b.  jes-mi,  urspr.  (w-mi  (sum); 
das  'dmi  der  1.  praesentis  der  stamme  auf  a  geht  in  -q  über, 
z.  b.  yexq  =  urspr.  vaghdmi;  das  secuudäre  -m  muß  nach  dem 
außlautsgesetze  hinweg  fallen,  also  z.  b.  nesu,  d.  i.  naka^j 
aor.  Simplex;  tvksu,  auß  "^nes-aii,  d.  i.  naksa-mf  aor.  compos.; 
nesochü,  d.  i.  nakdsa-m  oder  nakasa-my  äor.  compos.  jüngerer 
bildung  (zu  würz,  nesj  grundf.  nak  ferre). 

Litauisch.  Kein  unterschid  primärer  und  secundärer  forin. 
Nach  dem  wurzelaußlaute  bleibt  -mi^  z.  b.  es-ml,  urspr.  eu-mt: 
nrspr.  d-mi  ward  auch  hier  zu  -u,  z.  b.  ve^  =  urspr.  vtyhdmif 
diß  u  lautete  früher  «,  z.  b.  veis&'-s  =  latein.  veho-r  (§.  101, 
4);  auß  -ajdmiy  lit.  *-aju  wird  stäts  -au  (§.  99,  2),  z.  h.idtkoßt 
(apto),  grundf.  tdikajd-mi. 

Gotisch.  Nur  in  im  =  urspr.  aa-mi  (sum)  ist  m  erhal- 
ten; 'd-mi  ward  zu  -a,  d.  i.  -d  (§.  118,  2),  z.  b.  viga,  d.  i« 
vigd  (aber  ahd.  wigu,  wie  im  litauischen)  =  urspr.  vag  kämt; 
das  -m  der  secundären  form  ward  zu  u^  z.  b.  birjau,  opt.  per- 
fecti,  grundf.  babhdrjd-m,  vigau,  opt.  praesentis,  auß  "^viga» 
und  diß  für  *vi^atm^  urspr.  vaghai-m, 

L  person  pluralis. 

§«  270*  Indog.  urspr.  Die  älteste  vor  ligendeform,  auß  welcher 
alle  andern  entstanden  sind ,  lautet  -masi.  Da  die  mediale  form 
der  personalendung  d.  1.  pl.  in  ältester  gestalt  -madhai  lautet, 
auß  welcher  sich  eine  activform  "^-madhi  ergibt  (s.  u.),  -«  und 
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dhi  aber  beide  die  2te  siogul.  bezeichnen  (s.  §.  272),  so  kann  §«  270. 
die  endung  -ma-ai  nur  auß  den  pronominalwurzeln  der  ersten  und 
zweiten  *]person  bestehen  und  muß  also  'ego  tu,  ego  et  tu*  be- 
deuten. Da  *wir*  auch  'ich  und  ir,  ich  und  er,  ich  und  sie* 
sein  kann,  so  müßen  wir  an  nemen,  daß  im  indogermanischen 
von  den  villeicht  in  urzeiten  der  spräche  vorhandenen  verschi- 
denen  arten  des  'wir'  nur  eine  einzige  zu  außschließlicher  an- 
Wendung  kam,  die  nun  für  die  übrigen  mit  fungieii;.  Wir  ne- 
men also  diß  -mast  für  die  form  der  indogerm.  Ursprache;  als 
secundäre  form  ergibt  sich  -mas;  -mi:  -m  =  -masi:  'fnasy  z»  b. 
praes.  (M-masiy  würz,  as;  vaghd-mo^i,  würz,  vagh;  ayd-mas 
opt.  praes.  u.  s.  f. 

Altind.  primär,  vedisch  -masi,  sanskr.  -maa^  z.  b.  i-mäsij 
i^mds  (imus);  väkd-maat^  väkd-maa  (vehimus);  secundär.,  imperat. 
und  perfect.  -ma,  atiß  -inas  verkürzt,  wie  -mos  auß  -masi, 
z.  b.  väki-ma  opt.  praes. ,  ävahd-ma  imperfect.,  väkd-ma  im- 
perat., babkr-md  perfect.  von  würz,  bhar  (ferre). 

Altbaktr.  primär,  -mäht  (-mahi)  =  altind.  und  urspr. 
•maai,  z.  b.  vozd-mahi  =  urspr.  vagTid-TncLsi ,  altind.  väkd-masi; 
h-mahi  =  urspr.  as-mad,  altind.  s-mdsi;  secundär  u.  imperat. 
may  z.  b.  vQza^-ma  =  urspr.  vaghai-ma,  altind.  väkS-ma,  opt. 
praes.;  bard-ma  imperat.  praes.,  wie  altind.  bhdrd-ma  u.  s.  f. 

Altgriechisch.  Überall  -/i»ev,  d.  i.  -fw  mit  ursprüngl. 
ephelkystischem,  dann  verwachsenem  v  (§.  149,  pg.  193)  auß 
dor.  erhaltenem  -f»£^  =  urspr.  prim.  -masi^  secund.  -mas^  dem- 
nach also  t'fuv  =  urspr.  i-masi,  wie  ig>iQO'(Aev  =  ursprüngl. 
Orbhard-^mas  u.  S.  f. 

Lateinisch.  Überall  -mua  (wie  im  griechischen  -lisq) 
auß  -mos  =  -masi,  -mos.    Osk.  u.  umbr.  komt  kein  beispil  vor. 

Altirisch  überall  -m,  z.  b.  berormy  cara-m;  nur  in  den 
temporibus  secundariis  -mis,  z.  b.  no-char-mis, 

Altbulgar.  überall  -mü  =  -masy  z.  b.  jes-mü  =  urspr. 
as-masi'y   nese-mü  aor.  simpl.,  grundf.  naka-mas  u.  s.  f. 

Litauisch   überall  -me  =  -maa,    -masi,    z.  b.  A-me  = 

urspr.  as'Tnasij  vSza-me  =  urspr.  vaghd-masi  u.  s.  f. 

Gotisch.     Primär  -m,    rest  von  -maa  auß  -maai,   z.  b. 

33* 
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§•  270.  viffo-m  =  urspr..  vagkämasi,  birum,  mit  hilfsvocal  u  (§.  112) 
grundf.  bahhdr-masi;  secundäre  form  -m-a  d.  i.  -tn^  eine  schon 
ältere  Verflüchtigung  des  nrspr.  -nuM,  das  spät  erst  Surch  an 
gehängtes  a  vor  dem  abfalle  bewart  ward  (§.  203,  3,  b);  z.  b. 
vigai-ma  für  ^vigai-m  =  ursprüngl.  vaghai-mas,  optat  praes.; 
vigei-Ma  für  "^vegei-m,  auß  vavdghjd'tnas ,  opt.  perf. 

I.  person   dualis. 

§«271*  Indogerm.  urspr.  Der  dualis  unterscheidet  sich  vom 
plural  durch  Wandlung  von  m  in  v  (vgl.  d.  pron.  person.  I. 
plur.  dual.,  z.  b.  altind.  vajdmy  gotisch  veis.  dual,  vi-t  §.  266, 
pg.  267);  demnach  primär  -va-ai,  das  im  altbaktrischen  vor 
ligt,  secundär  -va-s. 

Altind.  prim.  -vas,  z.  b.  praes.  vdhd-vaa^T  ^-vasi;  second., 
imperat,  perf.  -va,  z.  b.  dvahd-va  impörf.,  balhr-vd  perfcct 
u.  s.  f.  für  *'Va8. 

Altbaktr.  primär,  -vahi  =  ursprüngl.  -vaaty  ser  selten 
vor  kommend,  z.  b.  praes.  ug-vahi  zu  praesensstamm  u.  würz. 
ug,  vag  (velle);  secundär,  meines  wißens  nicht  belegt,  war- 
scheinlich  *'Va. 

G riech.    Die  pluralform  fungiert  auch  für  den  dualis. 

Italisch  und  altirisch  feit. 

Altbulgar.  überall  -ve^  z.  h.  jes-ve^  d.  i.  as-vasi.  Diß  vi 
entstund  durch  einfluß  des  selbständigen  pronomens  ve  (vm)-, 
man  hätte  neben  plural  -mü  ein  *'Vu  erwartet.  In  der  späteren 
spräche  wird  nach  analogie  der  declination  -va  fürs  masculinum 
gebildet,  -ve  fürs  femiu.  und  ncutn 

Lit.  'Va,  z.  b.  Ss-va  =  urspr.  aa-vasi,  vSza^va  =  urspr 
vcyhä'Vasi  u.  s.  f. 

Gotisch.  Das  primäre  -^cts  für  urspr.  -vaai  verliert  das 
an  lautende  v;  so  entsteht  z.  b.  vigds  auß  ^vigct-vaa,  grundf. 
vaghd'vasi.  Das  perfectum  hat  die  endung  verloren  und  lautet 
auf  den  hilfsvocal  auß,  z.  b.  bSrUy  wol  zunächst  m&^beruv  und 
diß  auß  '^'bahdr'vaa;  die  secundäre  endung  -va  ist  gerade  so 
gebildet  wie  -ma  im  plural,  z.  b.  vigat-va  opt  praes.  für 
*vigai'V  auß  vaghaivas. 
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n.  person  singularis.  §,  272» 

Indogerm.  urspr.  Stamm  des  pron.  pers.  d.  2ten  pers. 
ist  tva  (vgl.  z.  b.  altind.  tväm,  tv^  u.  s.  f.,  s.  §.  265).  Diß 
tva  muß  ursprünglich  nach  dem  verbalstamme  gestanden  haben ; 
als  es  mit  demselben  verschmolzen  war,  entwickelten  sich  je- 
doch schon  in  der  Ursprache  auß  im  verschidene  formen.  Das 
perfect.  hat  die  volste  form  bewart,  nämlich  -to;  vergl.  griech. 
-*a  für  *-Ta  nach  <r,  z.  b.  oh-^aj  wol  auß  *^otd'tay  grundf. 
vivdid-ta;  altind.  -tha,  altbaktr.  -iha  und  -ta  (in  va^-ta  für 
*vaid-ta  =  ola-^a),  vgl.  lat  -s-ti.  Dise  formen  laßen  kaum  einen 
zweifei,  daß  -ta  die  eigentliche  personalbezeichnung  ist.  Im 
gotischen  -t  wäre  dann  die  Verschiebung  unterbliben  (vgl.  das 
über  tha-ujt  gesagte,  pag.  281).  Disem  -ta  zunächst  steht  das 
'dhi  des  Imperativs;  im  dh  mag  man  eine  nachwirkung  des 
einst  vorhandenen  v  erkennen,  z.  b.  kru-dhi  imperat.  aoristi, 
würz,  und  aoriststamm  km  (audire);  as-dhi  imper.  praes., 
bhara-dhi  dass.  Auß  v6d.  -tat  und  latein.  -t6(d)  ist  schwer- 
lich auf  eine  grundform  zu  schließen,  da  hier  wol  die  analogie 
der  3ten  person  ein  gewirkt  hat.  Die  gewönliche  primäre  form 
ist  -8t  für  'ti  (vgl.  Suffix  -vans,  nebenform  von  -vant,  §.  216, 
u.  a.),  lezteres  wol  auß  -ta,  -tva;  die  Veränderung  von  -ti  in 
-«  mag  in  dem  streben  die  zweite  person,  -ti  auß  -tva,  von 
der  dritten,  ^' auß  -ta,  zu  unterscheiden  iren  grund  haben; 
also  as-si  (icftfi)^  bhara-st  (fers)  u.  s.  f.  Die  secundäre  form 
ist  -#;  mt  :  -m  =  -m  :  -s ;  z.  b.  a-bhara-s  imperf.;  bharai-a 
optat.  praes.  u.  s.  f.' 

Altidd.  Das  perfectum  hat  -tha  (villeicht  auß  -sta,  vgl. 
§.  123,  2,  da  sich  nicht  selten  vor  dem  suffix  der  2.  sing,  ein 
8  ein  stelt),  z.  b.  k'akdr-tha,  würz,  fear  (facere);  v^t-tha  für 
^vaidriha,  würz,  vid  (scire) ;  imperat.  -dhij  das  jedoch  im  ge- 
wönlichen  sanskrit  nur  nach  consonanten  bleibt,  z.  b.  ad-dhi, 
praesensstamm  und  würz,  ad  (edere),  nach  vocalen  aber  zu  h% 
wird  (§.  125,  2),  z.  b.  äpnu-hi,  praesensstamm  äpnu,  würzet 
dp  (adipisci),  vedisch  aber  noch  ^ru-dM  (xXifd'tJj  oder  auch, 
und  zwar  stäts  nach  praesensstammaußlaut  a,  weg  f&lt,  z.  b. 
taniiy  praesensstamm  tanu,  würz,  ta,  tan  (extendere);  bhdra, 
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§»272*  praesensstamm  2%<fra,  würz,  bhar  (facere).  Nur  vedisch  sind  die 
formeo  auf  -tdt,  die  aber  merfacher  function  sind,  z.  b.  vdha-iätj 
mit  deutlich  verdoppelter  personalbezeichnung ;  -st  ist  die  ge- 
wönliche  primäre  form,  z.  b.  bhdrarsi;  *d8'8i,  darauß  dsi;  di-n 
auß  *ad'8%  (ad  edere);  die  secundäre  form  ist  -s,  z.  b.  imperf. 
dbhara-a,  optat.  hhdr^a  u.  s.  fl 

Altbaktr.  Perfect  -iha,  in  daddtha  (Bopp,  vgl.  gramm* 
n^,  §.  453)  zu  perfectstamm  dada,  würz,  da  (dare),  die  as- 
piration  des  -ta  erklärt  sieb  (nach  §.  139,  2)  durch  die  Stellung 
zwischen  vocalen;  -ta  in  vcu^-ta,  vSia-ta,  würz,  vid  (scire); 
imperat.  -dhi,  z.  b.  kerenüi-dht  zu  praesensstamm  kerenu,  würz. 
kor,  Teere  (facere),  und,  wie  im  indischen,  one  endung,  z.  b. 
bara;  primäre  endung  ist  -hi,  d.  i.  -st,  z.  b.  praes.  indicat 
bara-hi,  co^].  bard-hi  =  urspr.  bkara-si,  bhardst;  secundär  -a, 
z.  b.  baröt'S  opt.  praes.,  kerentS,  d.i.  *kerentar8  imperf.,  prae- 
sensstamm kerenta,  würz,  keree  (couper,  s^parer,  mit /ra  pro- 
duire,  faire). 

Altg riech.  Die  griechische  endung  -^a  in  oJcr-^,  ^«r- 
^a,  deren  ^  wol  durch  die  aspirierende  kraft  des  vorhergehen- 
den 8  entstanden  ist  (§.  142  extr.,  pg.  175),  gibt  uns  die  äl- 
teste form  des  suffixes,  nämlich  -ta;  olif-d^a  =  altind.  ^'t-4hay 
altbaktr.  vo^-to^  got.  vais-t^  grundf.  vivätd-ta.  Im  griechischen 
findet  sich  aber  auch  außerdem  nicht  selten  eine  endung  -tr^tu 
z.  b.  im  homer.  ßdltj-trS-aj  slnfj'tfd'a^  conjunctiv;  ßaJjo^c&a^ 
nQOifvyoi-iSd^fiij  Optativ;  ti^-a^a^  (f^-a&a^  äol.  Sxsi'-(f^  iplXa^ 
üd-a^  indicativ.  Da  wir  etwas  änliches  in  keiner  andern  spräche 
finden,  so  kann  diß  nur  eine  speciell  griechische  neubildung 
sein,  die  jedoch  wol  auß  der  zeit  stamt,  als  das  perfectum 
überall  noch  seine  ursprüngliche  endung  auf  -ta  hatte ,  die  sich 
nur  in  oh'&a^  ^ff^&a  erhalten  hat,  lezteres  ist  ebenfals  urspr. 
eine  perfectform,  vgl.  altind.  ä^aitha  für  *d8tha,  2.  sg.  perfecti 
(§.  15,  e).  Nach  der  analogie  diser  formen  scheint  das  a^ 
so  gebildet  zu  sein,  daß  an  die  gewönliche  form  (z.  b.  ij^n) 
nochmads  jenes  ta,  nach  g  zu  ^a  werdend,  an  trat 

Die  endung  des  Imperativs  "9-$  =  altind.  -dki  ist  auch 
hier  in  der  älteren  spräche  häufiger  als  in  der  späteren,  z.  b. 
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Hom.  xXv-'S'^y  titla-^t^  iidw-^^y  Sfw^$  etc.  Der  gewönl  §.  272* 
spräche  verbliben  formen  wie  yvcS-^*;  iir-**  für  *fa-**,  prae- 
sensstamm ,  und  würz,  urspr.  aa^  /*<x-^#  für  *j:$d''&§j  stanun  nnd 
würz,  vid^  Ud'i^  praesensstamm  u.  würz.  *,  <rr^-^«,  neben  d6-$, 
^i-g;  leztere  formen  haben  ir  t  verloren,  und  dann  muste  nach 
griechischem  außlautsgesetze  ^  sich  in  g  wandeln  (§.  149; 
%k&s$j  didovy  tiftii  sind  nach  analogie  der  so  genanten  binde- 
vocalischen  conjugation  auf  s  gebildet).  Nach  dem  praesens- 
stammaußlaute  urspr.  a  ist  auch  hier  diß  -^#  überall  geschwun- 
den, z.  b.  ^£qs  =  altind.  bhdra,  urspr.  bhdrordhi. 

Die  gewönliche  primäre  endung  ist  -«r*,  in  diser  form  nur 
erhalten  in  ia-ci  (ion.);  in  (piqB^q  indicativ,  ^i^^g  conj.,  hat 
verschlag  des  ursprünglich  auß  lautenden  •  statt  gefunden  (s. 
d.  Zusätze  zum  I.  teile),  welches  später  schwand,  sie  stehen 
für  *9)«^€-<r»,  *fpsQti''<s$  (in  sl  neben  $lg  auß  *i(f'$  für  ia^-ci^ 
stamm  und  würz.  ^<r,  ursprüogl.  as,  scheint  abfall  des  c  statt 
zu  finden). 

Die  secundäre  endung  ist  -$,  z.  b.  imperf.  i-tpBQs-q^  optut. 
praes.  ^Qot^g.  Das  (  findet  sich  auch  vilfach  au  der  stelle  der 
primären  form  -(T*,  z.  b.  in  fcrrf-c»  ^»'^*^i  didw-g  indic.  praes«; 
auch  ist  es  ins  perfect  ein  gedrungen,  das  überhaupt  der  ana- 
logie des  zusammen  gesezten  aoristes  folgt,  z.  b.  KXomag  (für 
welches  wir  ein  ^Xslom-ta  als  urgriechische  form  vorauß  zu 
setzen  haben). 

Ital.  Lat.  Im  latein.  perfect.  finden  wir  -^i  auß  -ia,  das 
«  gehört  dem  perfectstamme  an,  z.  b.  tutudü-H;  das  imperati- 
vische  dhixhi  verloren,  z.  b.  t ,  esy  wie  lege,  ama  u«  s.  f.  Die  em- 
phatische form  't6(d)  entspricht  dem  vedischen  tdt  (vgl.  d.  3. 
sing,  und  2.  plur.);  -«  auß  -ai  gilt  als  primäre  und  secundäre 
endung,  z.  b.  es  fiir  *e«-«  und  *ed'8,  urspr.  aa-ai  und  ad-a%, 
würz,  und  praesensstamm  ea  (esse),  ed  (edere);  veM-a,  urspr. 
vagha-ai,  wie  aii-a,  urspr.  aa-jä-a  opt  praes. 

Osk.  kein  beispil. 

Umbr.  primär  und  secundär  a,  das  in  r  über  gehen  und 
schwinden  kann,  wie  auß  lautende  consonanten  diser  spräche 
überhaupt.   Beispile:  heri-s,  heri(s)  (vis;  in  der  function  des 
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§.  272v  latein.  vel,  sive);  sur  =  latein.  si-a  auß  siS-s.  Der  imperat 
hat  die  endung  -tu  (wol  -tu)  =  lateinisch  to,  vM,  -tat,  z.  b. 
piha-tu  =  latein.  piato ,  fu-tu  (esto). 

Im  alt  irischen  ist  das  s  der  zweiten  person,  das  hier 
wol  zulezt  noch  allein  vorhanden  war,  auch  in  den  primären 
formen  verloren,  z.  b.  praes.  bir,  grundf.  bhara-st,  auß  welchem 
zunächst  ein  *Äm-«t^  *biri-8  (vgl  latein.  .vehi-s),  *JtVf  gewor- 
den sein  mag;  der  formen  der  verwanten  sprachen  wegen  und 
da  aüß  lautende  kurze  vocale  ser  frühe  zu  schwinden  pflegen, 
mögen  wir  nicht  Ur  auß  *biH  und  diß,  mit  außfall  des«^  auß 
biri'in  (§.  170,  2)  erklären,  da  das  lautgesetz,  nach  welchem 
8  zwischen  vocalen  schwindet,  höchst  warscheinlich  jQnger  ist, 
als  das,  nach  welchem  das  auß  lautende  i  sich  verflüchtigte; 
conjunctiv  bera,  der  imperativ  entbert  der  endung  wie  in  den 
andern  sprachen ;  in  den  temporibus  secundariis  -tha  (d.  L  id), 
z.  b.  no-char-tha ;  nach  dem  kymrischen  zu  schließen  ligt  hier 
jedoch  ein  suffigiertes  pronomen  vor. 

Altbulgarisch.  !Es  findet  sich  noch  mit  archaistisch  er- 
haltenem t  (§.  88,  3)  die  volle  primäre  endung  si,  z.  b.  Jen 
für  *je8-8i,  grundf.  aa-aiy  ja-ai  für  "^jad-si;  grundf.  adr9%  u.  a.; 
nach  dem  praesensstammaußlaute  urspr.  a  ist  diß  -si  in  -cit 
gewandelt,  für  welches  -si  ein  treten  muß  (§.  182,  A.  6),  also 
z.  b.  veze-U  =  urspr.  vagha-si, 

8  der  secundären  form  fält  im  slawischen  nach  dem  auß- 
lautsgesetze  ab,  z.  b.  aorist.  simpl.  by ,  d.  i.  *£u-«^  altindisch 
d-hkClra,  griech.  ^yv-c;  väs«,  grundf.  avagha-s.  Im  imperativ, 
d.  i.  im  Optativ,  stehen  formen  wie  vezi  für  *veze  auß  "^veees 
d   i.  vcykai'8  (§.  88,  8). 

Litauisch,  «t  ist  ser  selten  und  völlig  veraltet  bei  so 
genanten  bindevocallosen  präesensfoimen ,  z.  b.  ei-^  zu  würz. 
%  (ire);  gM-ai,  würz,  gelb  (auxilium  ferre;  jezt  lauten  dise  bei- 
spile  ein\,  gilbi);  die  zweite  pers.  sing,  endigt  sich  nunmer 
überall  auf  i,  älter  e,  z.  b.  vezc-8  (veheris),  ^  ist  ^ber  Vertre- 
ter eines  früheren  ai,  so  daß  also  auß  der  grundf.  vaghasi 
durch  außfall  des  8  zunächst  *vaghai  ward,  welches  nun  re- 
gelrecht (§.  101,  1)  in  *vezi,  vezl  über  gieng;  auß  der  hänfi- 
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gen    endung  -ajasi  wird  also  -at   für  *'ajt,   z.  b.  tdikai  auß  §«  273« 
"^^täikajt,    *tdikaje,     *tdikajai    für    tdikorjasi  (aptas;    causal- 
stamm  tdikaja  zu  würz,  tik  aptum  esse). 

Gotisch.  Das  perfectam  hat  die  endung  -/  d.  i.  -ta 
(§.  113,  1),  z.  b.  vata-t,  grundf.  vivdid-ta,  nam-t,  grundform 
nandm-ta  (würz,  nam,  capere),  worin  wir  eine  unregelmäßige 
Vertretung  eines  urspr.  -ta  erkennen;  primäre  endung  ist  -^  = 
'81  (§.  113,  l),.z. b.  vigi'8,  urspr.  vayÄa-««;  w  für  *m-«,  grundf. 
ct9-st;  secundär  -a  =  urspr.  -s,  das  im  gotischen  bleiben  konte 
(§.  203,  3),  z.  b.  mgai'8  =  urspr.  vaghai-a.  Der  imperat.  hat 
keine  endung,  z.  b.  vig,  bir,  d.  i.  *vigi,  *biri  auß  vagha^  bhara. 

IL  person  pluralis. 

Indog.  urspr.  Nach  den  erhaltenen  formen,  latein.  -tia,  §*  273. 
altind.  dualis  -thaa  und  der  aualogie  der  1.  pluralis  -maai  so 
wie  der  3.  plur.  -anti  zu  schließen,  lautete  die  II.  plur.  in 
primärer  form  in  der  indogerm.  Ursprache  -taai,  secundär  -taa 
(vgl.  -maat  mit  -^nas,  -anti  mit  -ant);  also  z.  b.  primär  aa-taat, 
vagha-taat  indic.  praesentis;  secundär  aajd-taa  optat  praes., 
avcigha-taa  imperfect.  In  disem  -ta-ai  können  wir  nichts  an- 
deres sehen,  als  die  zwei  mal  gesezte  pronominalwurzel  der  2. 
person  *du  und  du',  d.  h.  *ir\ 

Altind.  primär,  -tha,  eine  starke  Verkürzung  mit  schwer 
zu  erklärender  unursprünglicher  aspiration;  secundär  -ta,  nur 
durch  nichtaspiration  von  der  primären  form  geschiden;  z.  b. 
bhdra-tha  praes.  indic;  dbharata  imperf.,  bhärita  opt.  praes. 
Der  imperativ  hat  die  selbe  endung  ta,  z.  b.  bhära-ta^  v^disch 
lautet  er  aber  auch  auf  -tat,  d.  h.  zwei  mal  geseztes  und  mit 
gedentem  vocale  versehenes  pronomen.  Das  perfactum  hat  die 
consonanten  der  endung  völlig  verloren,  z.  b.  babhrd  auß 
babhar-d  für  "^babhar-ta  und  diß  auß  *babhar-t€ui.  Zu  disem 
babhr-d,  k'aJcar-d  (würz,  kar  eifundere),  tu^ud-d  (würz,  tud 
tundere)  vgl.  die  völlig  analog  gebildete  1.  3.  pers.  sing.,  z.  b. 
1.  tutS^da  für  *tut6d'fna,  3,  tutoda  für  *tut6d'ta. 

Altbaktrisch.  Wie  im  altindischen;  prim.  -tha,  z.  b. 
indic.  praes.  vassa-tha,  q-tha,  würz.  u.  praesensstamm  aa  (esse); 
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§*  273.  secundär  -ia,  z.  b.  opt.  praes.  vcucae-ta,  qhjd-ta  (würz,  as,  if^ 
§.  136,  2,  pg.  165);  imperat.  Qtao-Ui,  praesensstamm  ^ao,  wor. 
qtu  (laudare). 

Griech.  überall  -r«,  rest  von  -^o^t  und  ^tas^  z.  b.  yi^c-rc^ 

Ital.  Latein,  primär  und  secundär  -tu  auß  *'ti8t^  z.  b. 
es'tü,  erortia,  tutudia-tia ;  das  -tSte  des  Imperativs  ist  noch 
voller  als  das  vgdische  -tde  und  enthält  offenbar  den  stamm  des 
Pronomens  zwei  mal  mit  unverändertem  t-,  die  nicht  empha- 
tische endung  des  Imperativs  -te  ist,  wie  griechisch  -rc,  altind. 
-to,  verkürzt. 

Oskisch  kein  beispil. 

Umbrisch  ist  nur  die  2.  person  pluralis  imperativi  nach- 
weisbar auf  -tuta,  'tutu,  -tuto,  z.  h.fu-tuto,  vgl.  latein.  es-tote 
(meist  bezeichnet  jedoch  dise  endung  die  3.  person  plural.). 
£s  entspricht  diß  -tuio  volkommen  dem  lateinischen  -tote.  Die 
genauere  erklärung  diser  form  ist  schwing;  umbr.  -hUo,  -^utu, 
'hUu  weist  zunächt  auf  -tütd,  d.  i.  tätd  zurück,  worin  wir  das 
zwei  mal  gesezte  emphatisch  gedente  pronomen  der  2.  pers. 
sing,  wol  nicht  verkennen  können;  wir  faßen  daher  täiä  = 
tvdtvd. 

Altirisch  -d  oder  -th,  mit  t  vor  sich,  d,  i.  regelrechte 
Wandlung  eines  älteren  *'ti  auß  *'ti8,  also  wie  im  lateinischen; 
z.  b.  beruh,  d.  i.  ^beri-tü^  grundf.  bharct-ttui  praes.;  cair-fid, 
d.  i.  ^car-bUtis  futurum;  ro-gensi-d,  d.  i.  '^gensi-tü  perfectum; 
eben  so  im  conjunctiv ,  z.  b.  berad  =  latein.  feroriia ;  die  tem- 
pora  secundaria  haben  -the  z.  b.  n0'char4he. 

Altbulgarisch.  Überall  -te,  z.b.  indicativ  veee-e^^  optativ 
veasc-te  u.  8.  f. 

Litauisch  überall  -te,  z.  b.  v^za-te,  Ss-fe  u.  s.  f. 

Gotisch  überall  -th,  rest  eines  älteren  *'tha^  *-to  z.  b. 
praes.  indicativ  vigi-thy  optat.  vigat-tk;  perf.  ind.  v^guth  auß 
"^vdg-thaj  grundf.  vavdgh-taai ,  optat  v^geüh  d.  i.  vdgjär4huy 
grundf.  vavdghjd'tas. 
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IL  person  dualis.  §^  274« 

Wir  geben  hier  nur  die  form  des  Suffixes  in  den  einzelnen 
sprachen;  das  material  reicht  nicht  auß,  um  mit  Sicherheit 
eine  vom  plural  (-tasi)  verschidene  form  der  Ursprache  zu  er- 
schließen. 

Altind.  primär  -thas  (s.  d.  v.  §.),  z.  b.  hhära-thaa;  das 
perfect  endet  auf -afAt«,  z.  b.  habkr-dthua,  in  welcher  form  doch 
warscheinlich  u  als  Schwächung  von  a  und  das  a  von  orthus  als 
eine  art  hilfsvocal  zu  faßen  ist.  Secundär  und  imperativ  -tarn, 
z.  b.  äbhariJhtäm  imperfectum,  bhdra-iam  imperativ;  es  scheint 
vom  Suffixe  nur  -t  übrig  gebliben  und  dann  jenes  -am  an  ge- 
treten zu  sein,  das  sich  öfters  zeigt,  one  eine  bestimt  erken- 
bare  function  zu  haben  (s.  o.  §.  265,  pg.  490). 

Altbaktr.  meinei^  wißens  nicht  belegt. 

G riech,  überall  -rov,  das  sich  zu  altindisch  -thas,  oder 
zu  einem  ursprünglichen  -tasi  wol  eben  so  verhält,  wie  plnr. 
-f*ev  zu  -mos/  -mctsi  (s.  o.  pag.  511). 

Ital.  und  altirisch  feit. 

Altbulgarisch.  Aelteste  form  ist  -te^  z. b.  veze-te  (vehi- 
tis),  was  mit  2.  plur.  zusanunen  fält.  Jünger  sind  die  nach 
analogie  der  declinationsendungen  gebildeten  formen  -to  für  das 
mascul.,  'te  für  fem.  u.  neutr.  z.  b.  veze-ta,  veze-te. 

Litauisch  überall  -to,  z.  b.  vSssa-ta,  von  plur.  -te  nur 
durch  volleren  vocal  geschiden. 

Das  gotische  hat  überall  -ts,  also  auch  hier  one  Ver- 
schiebung des  t,  wie  in  der  2.  sing. ,  z.  b.  praes.  indic.  baira-ts, 
optat.  bairai-ts,  perf.  indic.  biru-ts,  opt.  b^rei-ts;  ts  steht  wol 
zunächst  für  *4a8  und  diß  als  primäre  form  für  *-ta8i. 

lU.  person  singularis. 

Indog.  urspr.  Die  3.  sg.  wird  bezeichnet  durch  die  de-  §•  275« 
moQStrative  pronominalwurzel  tct.  Das  perfectum  muß  noch  die 
volle  endung  -ta  gehabt  haben,  von  welcher  aber  in  den  vor 
ligenden  sprachen  nur  a  gebliben  ist,  z.  b.  viväidaÜLt  *vivdid-ta 
(als  1«  pers.  für  viväüt-ma).  Als  primäre  form  ergibt  sich  für 
die  indogerm.  Ursprache  mit  Sicherheit  -ti  auß  ta  geschwächt, 
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§«  275«  wie  mi  auß  ma,  si  aoß  sa,  urspr.  tva;  als  secundäre  -t,  wie 
mi  secUnd.  m,  st  secund.  s,  mast  secund.  mos  u.  s.  f.;  z.  k 
vo^&a-^t  (vehit),  o^-^t  (est),  praes.  indic;  vaghai-t,  aajd-t^  praes. 
optat.  u.  8.  f.  Der  imperativ  zeigt  in  dea  arischen  und  süd- 
europäischen sprachen  eine  vocativisch  gedente  personalbezetch- 
nung  und  es  mag  eine  derartige  form  bereits  in  der  ursprache 
vorhanden  gewesen  sein,  etwa  ein  *vaghartdta  (vgl.  vdd«  'tdi, 
latein.  't$(d),  osk.  -tOd,  griech.  -ir«i(^rj. 

Altindisch.  Perfectum  -a  auß  *-/a,  z.  b.  hahhära  auß 
*babhdr'ta;  primäre  form  ist  -ti,  z.  b.  hhära-ti,  ds-ti;  secund. 
't,  z.  b.  bhdret,  sjd-t  opt.  praes.;  dbkar€ht  imperfectum  (im- 
perfecta wie  äjunak,  zu  praesensstamm  junag' ,  würz,  jug' 
iungere  und  änl.  haben  nach  dem  außlautsgesetze  t  verloren 
und  können  also  auch  2.  sg.  sein ,  wo  s  eben  so  ab  fallen  muste). 
Der  imperat.  hat  vSdisch  rtät,  mit  des  nachdruckes  wegen  zwei 
mal  geseztem  personalelemente  der  3.  pers.  (vgl.  übrigens  die 
selbe  form  als  2.  sg.  und  2.  plur.;  ofienbar  hat  die  Überein- 
stimmung diser  formen  erst  durch  analogie  statt  gefunden) ;  die 
gewönliche  endung  des  Imperativs  ist  ^^  z.  b.  bhära-tu,  ds-tu, 
warscheinlich  eine  Veränderung  eines  älteren  *'tam,  nach  ana- 
logie mererer  secundärer  formen  gebildet,  oder  es  ist  -iu  ge- 
radezu Schwächung  von  *-to. 

Altbaktr.  Wie  im  altindischen.  3.  sg.  perf.  -a^  z.  b. 
vaida  =  altind.  veda,  griech.  jiorJa ,  goUvaü,  grundf.  vtväida 
auß  *vivaidnta;  primär  -ti,  z.  b.  bara-tt,  ag-ti;  secundär  -t  (§. 
133,  2),  z.  b.  bar6i't,  qhjd-t,  optat.  praesentis;  imperat  -tuj 
Z.  b.  bara-tu. 

Griechisch.  Perfectum  wie  im  arischen,  z.  b.  i£lojirc, 
grundf.  rtV^t^a  fQr  *rtrdik'ta;  primäre  endung  ist  *r»,  erhalten 
in  iC'Tiy  dor.  vi^-u;  nach  der  regel  (§.  148,  1,  c)  wird  je- 
doch -%&  zu  -o*»,  daher  t^-o**;  so  auch  in  homerischen  con- 

junctiven  wie  H'f'^^t  i^ßv^*  ^'  ^-  ^^^  ^o  genanten  binde- 
vocalischen  formen  stoßen  (X  auß,  g>iQ£*  auß  *g>6f6^(f$,  conj, 
g>i(fy  auß  *g>8Qii'(f$.  Das  r  der  secundären  form  muß  nach 
dem  außlautsgesetze  (§.  149)  hinweg  fallen,  daher  g>iQot^(T), 
opt.  praes.,  grundf.  bharaut;  e^e((S'(t)y  imperf.,  grundf.  o-Mora-^. 
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Das  -TM  des  imperativs,  z.  b.  T-res,  erf^tWy  ffsqi^tm^  für  *-t«t,  §»  275* 
entspricht  dem  v^dischen  -tat. 

Ital.  Latein.  Überall  -t  auß  -ti,  also  die  primäre  form 
für  die  secundäre,  wie  oft  in  den  sprachen,  auch  im  perfec- 
tum,  z.  b.  ea-t,  vehi-t,  era-t,  sie-t,  dedi-t;  in  der  älteren  und 
der  Volkssprache  (spätere  inschr.)  war  diß  t  wol  schwach  hör- 
bar und  daher  bisweilen  als  d  erscheinend ,  z.  b.  feci-d,  exea-d, 
häufiger  noch  völlig  geschwunden,  z.  b.  dede.  Das  -to  des  im- 
perativs steht  für  älteres  *'t6d,  vgl.  osk.  -tHd,  griech.  -T«fV^, 
y^disch  -ide,  z.  b.  vehi-to  =  altind.  vdha-tdt  • 

Oskisch.  Wie  lateinisch;  z.  b.  Ist  =  latein.  ea-t;  staf-t 
=  latein.  ste-t ;  fefacus-t ,  latein. /ccert-^;  nach  vocalen,  beson- 
ders im  altoskischen ,  meist  zu  d  erweicht,  wie  bisweilen  im 
latein.,  z.  h.  fefctd-d,  opt.  perfecti;  dede-d,  indic.  perf,;  im- 
perat.  -tud,  d.  i.  -tüd  =  lat.  ^-tofd),  ved.  -tat,  z.  b.  es-tüd 
eS'tHd  =  latein.  es-tofd),  grundf.  astäi^  llci-tud,-  lici-eüd  = 
latein.  lice-tdfd)  u.  a. 

Umbrisch  wie  latein.  und  osk.,  nur  ist  das  t  mer  als  im 
latein.  dem  schwund  unterworfen  (§.  160  extr.).  Beispile:  es-t 
es't  =  latein.  ea-t^  ti^i-t  =  latein.  decet;  si  =  latein.  at^-t; 
fua-t  xi^h^Xi  jua(t)  y  latein. /t/m-<;  tera  deraa  diraa  =  latein. 
*dtda-tj  3.  sg.  conj.  praes.  (det)  u*  a.  Imperat  -tu  =  osk. 
'lud,  latein.  -t6(d),  z.  b.  purta-tu  porta-tu  =  lat.  porta-to. 
Im  umbrischen  findet  nach  schwund  des  auß  lautenden  vocales 
des  verbalstammcs  vor  disem  -tu  des  imperativs  assimilation  des 
nun  vor  tu  tretenden  consonanten  statt,  z.  b.  sub-ah-tu  für 
^-ag-tu,  *'agttu  =  latein.  aub-igi-to;  ter-tu,  darauß  tetu, 
titU)  diratu  darauß  diiu  durch  volständige  assimilation  von  r 
an  t,  *  dir 'tu  auß  *dtd'tu  und  diß  auß  *didi'tu  =  latein. 
*didi'to  (dato);  sestu,  sistu  für  *aiat'tu  auß  *aia6i'tu  =  lat, 
siati'to;  ku- vertu  co-^ertu  auß  *coverti-tu  =  lat  con-verti-to ; 
doppelconsonanten  werden  bekantlich  im  umbrischen  nicht  gra- 
phisch bezeichnet  (§.  160).  Dergleichen  formen  dürften  dem 
vulgären  latein  villeicht  nicht  fremd  gewesen  sein,  da  sie  wol 
nur  durch  flüchtige  außsprache  auß  den  volleren  hervor  ge- 
gangen sind. 
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§•  275.  Alt  irisch.    Primär  -d  (4h),  d.  i.  -Hy  z.  b.  beri-d,  3.  sg. 

praes«,  grundf.  bhara-ti;  tut.  predchtbid  u.  s*  f.  Ebeu  so  ii 
den  temp.  secund.,  z.  b.  no-ehara-d.  Im  perfect,  z.  b.  ro^char, 
und  im  abhängigen  satze,  auch  im  conjunctiv,  fiüt  diß  -<2  ah, 
worin  man  eine  spur  der  secundären  form  erkent,  z.  h.  bdr 
(fert),  d.  i.  *beri  (§.  74,  1),  c<m-ro-cAra  (amet). 

Ältbulg.  Primäre  endung  ist  -d,  z.  b.  veze^i,  grundform 
vagha-ti;  jes-ä,  grundf.  as^ti-,  ein  einziges  mal  findet  sich  noch 
'ti,  nämlich  in  9^4%  (inquit).  Secundäre  endung  ist  -t,  welches 
(§.  t83,  1)  ab  fallen  muß,  z.  b.  ve^^  aoristus,  grundf.  a-t?a^Aa-<: 
vezi  imperativ  d.  i.  optativ,  grundf.  vaghai-U 

Anm.  Bisweilen  tritt  die  primäre  endang  für  die  secundäre  ein 
und  zwar  meist  mit  -^  für  -ä,  eine  nicht  seltene  Verwechselung, 
z.  b.  bys'tüy  aor.  compos.  von  wnrzel  by.  Das  selbe  findet  in 
der  3.  plur.  statt,  änliches  auch  in  der  1.  sg.  und  2.  sing. 

Litauisch.  Die  persoualeudung  fält  völlig  ab,  was  bis- 
weilen auch  im  slawischen  vor  komt,  also  vSza,  grundf.  vagha-ti: 
optat.  {te)'V6ze ,  grundf  vaghai-t 

Gotisch.  Prim.  -th,  d.  i.  -tt,  z. b.  vigi-ih,  grundf.  vagha-ti, 
ia-t  (mit  -t,  nicht  -th,  wegen  s  §.  196,  2),  grundf.  as-ti.  Das 
urspr.  -t  der  secundären  form  muß  weg  fallen,  wie  im  griechi- 
schen (§.  203,  3,  a),  z.  b.  vigai,  grundform  vaghai-t,  optat 
praes.;  vigi,  grundf.  vavdghjd-t,  opt.  perfecti.  Das  perfect  muß 
sein  urspr.  auß  lautendes  a  verlieren,  z.  b.  bar  auß  *bdra, 
grundf.  babhdr-(tja. 

IIL  person  pluralis. 

§.  276*  Indog.  urspr.  Das  primäre  suflSx  ist  nach  vocalen  -n-tt, 
nach  consonanten  -an-ti,  das  secund.  also  -nt,  -ant;  z.  b.  indic. 
praes.  as  anti,  bhara-nti-,  optat.  praes.  asJä-rU,  bharai-nt;  im- 
perfectum  a-barant  Dem  perfectum  kam  ursprünglich  die  pri- 
märe endung  zu,  also  z.  b.  babhar-anti. 

Nach  der  analogie  der  übrigen  personen  des  plurals  haben 
wir  auch  hier  die  Verbindung  zweier  pronominalwurzeln  zu  er- 
kennen, zumal  sich  eine  andere  erklärung  des  n  nicht  dar  bie* 
tet;  -ti  ist  =  -ta  pron.  demonstr.  und  ist  die  selbe  endung  wie 
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im  Singular;  an,  n  ist  die  ebenfals  demonstrative  pronominal-  §•  276* 
Wurzel  an,  von  welcher  der  pronominalstamm  ana  gebildet  ist 
(im  slaw.,  lit  in  allen  casus  gebräuchlich,  z.  b.  slaw.  <mü,  gnmd- 
form  ana-s,  femin.  ona,  grundf.  and;  lit.  bns  für  "^anc^a,  fem. 
anh;  altind.  instrum.  fem.  anä-jä,  der  comparativ  zu  ana  wird 
von  der  wurzelform  an  gebildet,  lautet  also  an-tara-s;  vilfach 
komt  dises  element  in  der  stambildung  zur  anwendung,  s.  o. 
§.  230,  pg.  378  flg.),  so  daß  'sie*  also  auß  gedrükt  ist  durch 
*er  und  er*  (natürlich  one  genusbestiramung).  Grundform  des 
imperativs  ist  villeicht  -ntdt,  fals  überhaupt  diser  modus  in  der 
Ursprache  bereits  in  diser  person  vorhanden  war. 

Altind.  primär  -anti,  -nti,  z.  b.  a-änti,  bhdra-ntt^  dpnuv- 
drui  vom  pracsensstamme  dpnu,  würz,  dp  (adipisci);  redupli- 
eierte  verbalstämme  stoßen  das  n  auß,  z.b.  bibkrati  für  ^bibhar- 
antz,  würz,  bhar,  Secundäre  endung  ist  -ant,  -nt,  für  welche 
jedoch  nach  den  lautgesetzen  (§.  131,  l)  -an,  -n  ein  treten 
muß,  z.  b.  d'pnuv-an,  d'a-an,  lezteresauß  ^ck-aa-amJt,  dbhara-n, 
imperf.;  d-lipa-n  einfacher  aorist,  wurzel  lip  (ungere).  Nicht 
selten  tritt  jedoch  mit  Wandlung  von  an  zu  t«  (§.  7 ,  1)  u.  t  zu 
s  U8  für  ant  ein,  z.  b.  dpipar-us  imperfect,  praesensstamm 
pipar,  würz,  par  (implere);  dndis'ua  aorist.  compos.  für  *andi8' 
ant  würz.  n%  (ducere);  bhdr^j-ua  optativ  für  *  bharaij-ant }  dises 
-US  ist  ins  perfectum  ein  gedrungen,  z.  b.  k^ahr-üs  auß  *k'akar- 
ant  für  kakar-ant,  würz,  kar  (facere).  Der  imperativ  hat  auch 
hier  -antu,  -ntu,  z.b.  a-dntu  (yi\3ücz.  aa) ,  bhdra-ntu;  bei  redupli- 
cierendeu  one  nasal,  z.  b.  bibhvatu.  Eine  emphatische  form 
auf  -ntdt,  vgl.  den  singul.  -tdt^  wird  als  vSdisch  an  gefürt  von 
Benfey,  kurze  sanskritgramm.  §•  158,  pg.  91. 

Altbaktr.  Wie  im  altindischen,  nur  komt  die  Wandlung 
Yon  -ant  in  -tia  nicht  vor,  da  sie  jung  und  special  indisch  ist; 
auch  hat  das  perfectum  noch  seine  ursprüngliche  volle  endung. 
Primär  -enti,  -nti,  z.  b.  praesens  h-e/nti,  grundform  aa-anti; 
baire-nti,  grundform  bhara-nii',  bavai-nti,  grundform  bhava-nii, 
praesensstamm  bhav'a,  wurzel  bhu  (fieri,  esse);  perfectum 
donh-^nti,  d.  i.  da-anti,  Wurzel  aa  (esse)  u.  s.  f.  Secundäre 
endung  ist  -6n^   -n^   z.  b.  optativ  praesentis  haraj-mj   indica- 
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§*  276«  tiv  imperfecti  bare-n,  grundfoim  bha/r<i-nt;  imperativ  -rOu  z.  k 
bara-niu. 

Anm.  Spiegel  (Beitr.  11  ^  35)  fürt  3.  pl.  perfecti  activi  anf  -are  an, 
z.  b.  bator-are  (tulerant)  ftr  *bahhr'are  (§.  136,  3),  ^bahhar-art, 
warz.  bhar;  iririth-are  (mortui  sunt),  würz.  irüh.  Es  uiter- 
ligt  keinem  zweifei,  daß  z.  b.  von  bavyrare  die  grandf.  *babhar' 
{18'anti  und  daß  also  -are  ein  rest  der  3.  pl.  praes.  iudic.  der 
wnrz.  cts  ist.  Auch  die  von  Spiegel  (Beitr.  II,  34)  mit  geteilten 
.3.  pl.  optat.  auf  -res,  -ria,  -re  z,  b.  hjdre,  würz.  09  (esse), 
optativstamm  des  praesens  hjd,  urspr.  as-jd',  daühjd-rtSj  opta- 
tivstamm daühjdp  grundf.  dadh-jd,  würz,  dha  (ponere,  creare) 
u.  s.  f.,  sind  als  Zusammensetzungen  zu  faßen.  Diß  -rüj  -res, 
-re  kann  nichts  anderes  sein  als  rest  von  -s-ant,  3.  plur.  der 
würz,  as^  vgl.  -re  als  3.  plur.  act.  perfecti  und  -ri  als  3.  plur. 
medii  perfecti,  obgleich  außer  disen  fällen  die  Wandlung  von  s 
zu  r  dem  altbaktrischen  fremd  ist.  Vgl.  die  änliche  bildung  der 
3.  plur.  medii  des  perfects  im  altindischen;  femer  die  verein- 
zelte Wandlung  von  «  zu  r  im  italokeltischen  mediopassivam 
und,  WAS  die  anwendung  der  3.  plur.  des  hilfeverbum  (zs  betriit, 
den  häufigen  gebrauch  von  -(fav  im  griechischen. 

G riech.  Primär  -aiv#,  -j^#,  z.  b.  $-ä(f$,  d.i. i-antt)  prae- 
sensstamm  u.  Wurzel  *  (ire);  ^Sqovc$j  d.  i.  tpi^o-vti^  der.  er- 
halten, praesens&tamm  urspr.  bhara;  perfect.  z.  b.  ^Xo»7r-ä<ri, 
grundf.  riräih-anfi,  mit  erhaltener  primärer  endung  wie  im  alt- 
baktrischen. Secundär  -6v,  -v  =^  urspr.  -ant,  -nt,  z.  b.  opt 
praes.  shvj  d.  i.  "^ia-j^^vt^  urspr.  as-jd-nt,  g>i(fo$'Sv;  imperf. 
lq>€QO'V  n«  s.  f.  Imperat.  -vrco-v,  dorisch  auch  -ir»,  z.  b. 
q^cQS-vtwvy  dor.  q^sqo'vaa;  das  v  ist  zusatz,  wie  oft  im  auß- 
laute,  'V%m  aber  =  -ntdt 

Die  endung  -T60-<rav  ist  neubildung,  Hom.  kent  sie  noch 
nicht;  sie  ist  auß  dem  Singular  gebildet,  durch  anhängung  von 
'Caif  für  'Sant,  rest  von  *a8-ant,  3.  plur.  der  würz,  as  (esse). 
Das  selbe  -^av  wird  bekantlich  häufig  an  gewant  zur  bildung 
der  3.  plur.  optat,  wie  i<fjai^'<favy  dtdoi^-dav  u.  s.  f.,  j^  so- 
gar st^'ffccv  für  das  ältere  ItfTuVsv^  dtäotsvy  slsv* 

Ital.  Latein,  -nt  für  -ntij  z.  b.  ve-hu-nt,  älter  veho-nti, 
grundf.  vagha-nti'y    urspr.  -anti  findet  sich  nur  in  a-ia/U,  d.   i. 
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^ea-onti,  urspr.  as-atui,  da  fast  alle  praeBensst&mme  vocalisch  §«  276* 
auß  lauten.  Das  volle  -7Ui  ist  in  dem  einzigen  tremonti  erhalten 
(Carm.  Sal.  bei  Festus;  vgl.  Corssen  I,  260);  das  primäre  nt 
gilt  auch  fdr  die  secundären  formen;  -re  im  perfectum  ist  ar- 
chaische kürzung  auß  r-ont  für  "^a-onti,  welche  in  die  Schrift- 
sprache eingang  fand,  z.  b.  *dedü'Ontt,  darauß  deder-arit,  spä- 
ter deder-unt  und  deder-e  auß  deder-o ,  vergl.  das  archaische 
dedr-ot,  dedr-o;  das  r  urspr.  s  hat  nichts  mit  der  personal- 
endung  zu  tun,  s.  u.  beim  perfectum.  Imperat.  -nto,  z.  b. 
vehu-fUOy  urspr.  vagha-ntät, 

Oskisch.  Auß  -nti  ward  entweder  -i  mit  Verlust  des  n 
(wie  im  altirischen  regelmäßig  vor  -t  das  n  sich  assimiliert) 
oder  -ns,  mit  erweichung  des  i  zu  s  wie  im  griechischen;  erste- 
res  im  ind.  praesent.«  z.  b.  set  =  lat.  sunt  auß  *8ontiy  grund- 
form  as-arui;  im  futurum  z.  b.  cema-zet^  mittels  eines  praesens 
der  Wurzel  w  gebildet;  im  optat.  praes.  z.  b.  staiet;  lezteres 
im  imperfectum,  z.  b.  fufa-ns  =  latein.  *fuba-nt,  im  conjunc- 
tiv,  z.  b.  deica-^ns  =  latein.  dica-ne  und  im  optativ  z.  b.  optat. 
perf.  tribarakatti-ns.  Die  endung  -t  ist  demnach  meist  pri- 
märe, -ms  aber  secundäre  ^form  diser  personalendung. 

Um  bris  eh.  Wie  oskisch.  -nt  =  nti  und,  wie  es  scheint 
auch  -ns  =  nt;  ersteres  al^o  wol  primär,  lezteres  secundär; 
z.  b.  sent  =  urspr.  as-cmti ,  latein.  sunt;  eben  so  fu-rent,  3.  pl. 
fut  exadi  =  latein.  fuerint  und  s(ahe-ren(t),  3.  pl.  futuri  (sta- 
bunt);  aber  stns  =  urspr.  as-jd-nt.  latein.  sint^  älter  si^nt; 
dirsans  =  dirsas  mit  Verlust  des  n  =  latein.  *didarnt,  coiy. 
praes.  der  würz,  da  (dare);  ar-habas,  conj.  praes.  =  latein. 
ad'hibeant.  Die  3.  plur.  imperativi  wird  mittels  -tuta  -tutu 
-tuto,  d.  i.  *tdtd  gebildet;  es  ist  diß  der  doppelt  gesezte,  em- 
phatisch gedente  stamm  des  pronomen  der  dritten  person  (vgl. 
die  zweite  pers.);  z.  b.  e-tuta  e-tutu  e-tuto  (eunto);  fer-tuto 
(ferunto). 

Altirisch  hat  überall  -i,  d.  i.  nach  den  lautgesetzen  -nti 
(§.  173,  1;  §.  75,  2),  z.  b.  praes.  bera-t,  futur.  carfa-t,  perf. 
rocharsa-t.  Wenn  im  conjunctiv  d  neben  t  erscheint,  z.  b.  canid- 
bara-d  (ut  oiTerant)  neben  conro-gba-t  (ut  sumant),  so  scheint 

tiehleioher,  vergl.  gr»mni.  d.  iudog.  spr.  34 
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§«  276.  diß  die  der  späteren  spräche  eigene  erweichung  von  t  zu  d 
zu  sein. 

Im  Altbulgarischen  erscheinen  die  lautgesetzlichea  Ter 
treter  (§.  84)  des  primären  -nä,  -anü  und  des  secittidären  -«, 
-an;  z.  b.  s-qiüy  urspr.  as-anti;  vezqti,  urspr.  vagha-nti;  secnn- 
d^re  formen  bieten  der  aorist.  simplex,  z.  b.  neany  grundform 
nakan,  würz,  nak  (ferre);  der  aorist.  compositus,  z.  b.  necf, 
d.  i.  "^^nea-aq^  auß  *nek8en  (§.  182,  A,  1),  grundf.  naJcsant; 
eben  so  das  zusammen  gesezte  imperfectum,  z.  b.  nesia-chq, 
grundform  der  endung  -sant,  mit  Schwächung  von  q  zu  ^ ^  oder 
von  an  ZVL  en,  in. 

Im  Litauischen  ist  die  3.  plur.  u.  dual  verloren;  sie 
wird  durch  den  Singular  ersezt. 

Gotisch  primär -tW^  d.i.  arUi^  -nd,  d.  i«  nti;  z.  b.  s-ind, 
grundf.  8-anti,  ui^spr.  as-anti;  viga-nd,  urspr.  vagha-nti;  secun- 
dar  -n  für  älteres  -ni;  disem  n  sezte  dan  die  spräche  ein  a 
als  stütze  bei  (§.  203,  1,  b;  3,  b),  z.  b.  vigai-n-a  optat  praes., 
grundform  vagkai-n  für  vaghai-nt;  berei-n-a,  grundf.  bdrjdm, 
urspr.  babhärjä-nu  Der  indicativ  perfecti  endet  auf  -un  mit 
dem  hilfsvocale  u  nach  der  analogie  der  andern  personen  und 
mit  -n  für  älteres  -nti^  -nt;  n  lautet  hier  one  stütze  auß,  weil 
ursprünglich  noch  ein  vocal  folgte^  z.  b.  biru-n,  zunächst  fär 
*b^-n  auß  ^bär-nti,  urspr.  wol  babhär-anti  mit  der  endung 
-anti,  anstatt  deren  a  später  der  hills vocal  u  ein  trat,  wie  in 
den  anderen  personen. 

III.  persou  dualis. 

8.  277.  Da  in  den  vor  ligenden  sprachen  die  2.  und  3.  dualis  stark 
auf  einander  ein  gewirkt  haben,  so  ist  eine  urform  f&r  eine 
jede  diser  pei^sonen  fast  nicht  zu  erschließen.  Beide  scheinen 
auf  eine  primäre  grundform  -ta-ai  hin  zu  weisen,  der  sich  also 
ein  secundäres  -taa  zur  seitc  stellen  würde. 

Alt  in  d.  Primär  -taa  (vgl.  d.  2.  pers.  pl  -thaa);  das  per- 
fectum  zeigt  -atua  (vgl.  d.  2.  pers.  pl.  -athua);  secundär  and 
im  imperativ  -täm  (vgl  d.  2.  pers.  plur.  -iarnj^  z.  b.  praesens 

bhdrataa ,    a  taa;    perf.    bahhr  dtna;    imperf.  dbharortdm,    aorist 
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ddd-tdm;    optativ   praesentis   sjd'-tdm,    hhäri-tdm;    imperativ  §♦  277. 
bkdra-Cdm  u.  8.  f. 

Altbaktr.  primär  -to  uud  thS,  d.  i.  -tos  (vgl.  Bopp,  vgl 
Gr.  II*,  §.  465  anm.,  pag.  306  und  Spiegel,  Beitr.  II,  34), 
z.  b.  praes.  vakksaJa-tS ,  vom  causalstamme  vakhs'ajay  würz. 
vdkliB    (crescere);  thwereg€i4S,  Wurzel  thwereg  (creare).    Die  se-' 
cundäre  form  ist  nicht  belegt. 

Griech.  gilt  -rov  (=  rav  der  zweiten  person)  als  primär, 
z.  b.  praes.  g>iQ€'T0Vj  perfect.  Xsloina-rav;  -^V^t  vgl.  altind. 
'täm,  ist  secundär,  z.  b.  opt.  praes.  g>SQo£-rip^,  imperf.  iq>€Qi^ 
Tipf;  -rav,  von  -np^  nur  durch  den  vocal  geschiden,  gilt  für 
den  imperativ,  z.  b.  g^Bqi-Tmv. 

Ital.  und  Altir.  feit. 

Altbulg.  Die  ältere  endung  ist  -te;  später  trat  -ta,  -te 
ein ,  wie  bei  der  zweiten  pers.  dualis ,  mit  welcher  also  die  dritte 
lautlich  zusammen  fält. 

Litauisch  u.  Gotisch  feit.  Die  3.  dual,  wirdimlit,  wie 
die  3.  plural.,  durch  den  Singular  ersezt.  Im  got.  wird  die  3. 
dual,  durch  die  3.  plur.  ersezt. 

Personalendungen  des   medium.  §«  278. 

Die  personalendungen  des  medium  entstunden  ur- 
sprüngL  (pg.  504)  durch  zwei  mal  an  tretende  pronominalwur- 
zel.  Das  medium  ist  erhalten  im  altindischen,  altbaktrischen, 
altgriechischen  und ,  in  resten  (im  indic.  und  optat.  praes.,  jedoch 
nicht  im  dual,  fast  überall  mit  passiver  function),  im  gotischen; 
im  italokeltischen  wird  es  durch  eine  neubildung  ersezt,  welche 
auch  im  slawolettischen,  wenn  auch  weniger  volkommen  ent- 
wickelt, vor  ligt. 

Der  größere  lautliche  umfang  der  medialendungen ,  so  wie 
die  neigung  der  sprachen  zwei  gleiche  sich  unmittelbar  folgende 
elemente  zu  beseitigen,  haben  bei  den  medialendungen  noch 
größere  Veränderungen  ein  treten  laßen,  als  bei  denen  des  ac- 
tivs,  so  daß  die  erklärung  der  in  den  sprachen  vor  ligenden 
endungen  oft  kaum  möglich  ist. 

Wie  das  activ,   so  sondert  auch  das  medium  primäre  und 

secundäre  endungen  und  ferner  die  des  Imperativs. 
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§♦  278.         Wir  behandeln  zunächst  diejenigen  personalendungen,  welch« 
der  erklärung  die  wenigsten  schwirigkeiten  bieten. 

I.  person  singul.  medii. 

§♦  279.  Indog.  urspr.     Die  grundfonn  der  primären  endung  ist 

-ma-mi,  worauß  jedoch  schon  in  der  Ursprache  durch  auß- 
fall  des  zweiten  m  -mai  geworden  zu  sein  scheint;  aJso  z.  b. 
praes.  hhard'ma(m){ ,  perfect.  bahhdr'ma(m)i^  secundär,  nach 
bekanter  analogie  -ma-m,  worauß  -ma  ward;  z.  b.  imperfect. 
abhara-ma(m) ;  optat.   praes.  bharai-mafm)  u.  s.  f. 

Altind.  Die  1.  person  läßt  den  anlaut  des  Suffixes  -mai, 
d.  i.  altind.  -m^,  fallen  (vgl.  die  1.  3.  sing.  perf.  act.)  und  bat 
also  als  primäre  endung  -/1;  z.  b.  perf.  h'akr-e  auß  *k'akar-me; 
praes.  bihhr-P'  auß  *bibhar-m^.  Der  außlaut  a  (d)  der  tempus- 
stämme  schwindet  vor  disem  ^;  z.  b.  praes.  bhdr^,  wofür  man 
*bhard-m^  erwartet  hätte.  Als  imperativ  gilt  eine  conjunctiv- 
form  mit  zu  dt  gesteigerter  endung;  praes.  bhdrdi  vom  prae- 
sensstamme  bhara,  Mihar-äi  vom  praesensstamme  btbhar. 

In  entsprechender  weise  lautet  die  secundäre  endung  -o 
auß  -niaj  völlig  nach  analogie  des  primären  -^  auß  -me,  z.  b. 
opt.  praes.  bhdrej-a  für  ^bharat-maj    *bharai-a^    *bkaraj'a  mit 

Spaltung  von  j  zu  tj  (§.  15,  b);  imperfectum  und  aorist  schwä- 
chen diß  a  zu  i;  z.  h.  dbibhr-i  &lr  *abibkar-ma,  imperfectum  vom 
praesensstamme  bibhar:  dbhare  auß  *abhara-i  fllr  *abhara-ma 
vom  praesensstamme  bhara. 

Altbaktr.  Im  wesentlichen  wie  altindisch;  z.  b.  jez^. 
praeseusstamm  jasja,  würz,  joä  (sacrificare ;  j^  auß  /a ,  §.  27, 
3),  für  *jazd'7nP^  mrüj-e ,  mit  unursprtinglichem  jf ,  wurzel  and 
praesensstamm  mru  (dicere,  loqui),  für  *7nrtt-tn^;  auch  hier  hat 
der  conjunctiv  di,  z.  b.  jazdi,  wol  für  ^jagarndt,  mit  Steige- 
rung des  vocales  der  endung;  der  imperativ  hat  die  endung 
-nß  für  *'mB,  z.  b.  bard-n^,  eine  conjunctivform  mit  in  n 
gewandeltem  w  der  1.  person  (s.  o.  §.  269,  pg.  508);  secun- 
dar  -a  für  ma,  z.  b.  optat.  praes.  baraj-a  für  *barai'(fn)a  (be- 
legt ist  nach  Webers  zendgrammatik  halcha'aj-a  vom  prae- 
sensstamme hal-hs'a). 
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Griech.  Das  primäre  suffix  ist  -fia&j  z.  b.  g>iQO-fjba$^  §«  279« 
conjunctiv  ipiQ(0'iiä&,  perfect.  ninlsy-fß^^^  als  secundäres  siiflF. 
entspricht  -/u^v,  warscheinlich  auß  ma  so  entstanden,  daß  a 
gedent  ward,  und  -v  an  trat,  wenn  man  nicht  vor  zieht  in 
-p^y  das  uralte  -mam  mit  unursprünglicher  denung  zu  sehen 
(vgl.  übrigens  -v^  als  secundäre  endung  der  3.  dual.),  z.  b. 
imperfect.  htp^Qo^ikipf^  optat.  fpB(}ol-fAiiv  u.  s.  f. 

Im  Gotischen  feit  die  form- der  1.  sing.;  die  3.  sing. 
fungiert  für  sie;  vgl.  den  pluralis.  An  disem  überhandnemen 
der  analogie  der  3.  person  für  die  übrigen  bemerkt  man  deut- 
lich, daß  das  medium  zur  zeit  der  bibelübersetzung  bereits  im 
außsterben  begriffen  war. 

II.  person  singul.  medii. 

Indog.  urspr.  Die  grundform  der  primären  endung  ist  §♦  ^80. 
-sa-si,  darauß  -sai;  secundär  -sa-Sj  darauß  -sa,  durch  die  ana- 
logie mit  anderen  personalendungen  und  durch  die  Übereinstim- 
mung von  altbaktrisch  und  griechisch  dem  altindischen  ge- 
genüber als  ursprüngl.  bezeugt,  z.  b.  praes.  bkara-safsji ;  per- 
fect. bahhdr-sa(s)i ;  secundär,  z.  b.  optat.  praes.  hharai-sa(s), 
imperfectum  ahhara'8a(8).  Für  die  2.  sing,  imperativi  ist  es 
nicht  wol  möglich  eine  form  als  der  -indogerm.  Ursprache  an 
gehörig  mit  Sicherheit  zu  bezeichnen ;  am  meisten  anrecht  scheint 
die  form  des  altindischen  und  altbaktrischen  zu  haben. 

Altindisch.  Primär,  -s^ ,  z.  b.  praes.  hhdra-s^ ,  hibhr-se  ; 
perfectum  hahhr-se    auß  "^ habharr sai. 

Secundäre  form  ist  -thdsj  welche  villeicht  auß  uralter  zeit 
erhalten  ist,  als  der  anlaut  des  ersten  pronomens  noch  nicht 
zu  8  herab  gesunken  war  und  die  dann  als  eine  Veränderung 
von  *tva-8  zu  gelten  hätte,  z.  b.  imperfectum  dbhara-thdsj 
dbibhr-thds;  optativ  bhdrMid8,  bibhrUhds.  Gegen  die  ursprting- 
lichkeit  diser  form  zeugt  jedoch  die  Übereinstimmung  des  alt- 
baktrischen und  griechischen  in  der  nach  dem  primären  -«ai 
zu  erwartenden  endung  -sa. 

Der  imperativ  hat  die  endung  -sva,  mit  verlorenem  zwei- 
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§«  280*  ten  elemente,  aber  erhaltenem   v  des  als  grundfonn  vorauß 
zu  setzenden  -tva-Sy  z.  b.  bhära-sva. 

Altbaktrisch.  Primäre  endung  ist  auch  hier  -se,  wor- 
auß  nach  den  lautgesetzen  -a'^  oder  -hi  -nhi  werden  mufi. 
z.b.  barorM;  hiatorM,  praesensstamm  >lV«^a^  wurzel  -ata  (stare); 
peregcb-hi,  praesensstamm  perega,  wurzel  pereg  (interrogare); 
vctaai-nM  (tu  d^sires),  lezteres  also  für  t^o^tnA^  von  wurzel 
viig  (velle),  grundf.  vcbQa-sai  (ai  ist  durch  das  folgende  ^  her- 
vor gerufen,  §.  26).  Secundäre  endung  ist  -sa,  d.  h.  sa,  -nka, 
z.  b.  jcuai's'a,  optat  praes.,  grundform  jo^ai-^a;  perefa-nha, 
2.  sing,  imperf.  Der  imperativ  hat  auch  hier  -sva ,  das  zu  -nuha 
wird  (§.  136,  2,  pg.  166),  z.  h.  jdga-nuha  (invoque). 

G  ri  e c h.  Primär  'ifa$ ,  z.  b.  *  q>€Q€'iSaiy  grundf.  bhara'aa(s)i, 
darauß  fpidfi^  g>if€t^  (§•  145,  2,  c);  aber  ri^s-acuj  laxu^ifeuy 
d$do^<ra*y  gi*undform  dadha-safsji^  siata'aafaji,  dada-84i(s)i ,  mit 
bewartem  anlaute  der  endung;  secundär  -(Xo,  z.  b.  imperfectum 
*iq>iQS<SOy  grundform  abhara-8a(8) ,  darauß  iq>iQOv;  auch  hier 
bewaren  hixhe-ao^  idido-ao^  lata-ffo  das  s,  wärend  im  aorist 
S&av,  d.  i.  ^id's-aoy  grundf-  a'dha-8a(8),  Idovj  d.  i.  *^do-<ro, 
grundform  ada-safa),  das  selbe  schwindet;  der  imperativ  hat 
ebenfals  -cro,  z.  b.  q>iQov  auß  *q>€Q6'(fo;  d-ov  auß  *^€-<ro, 
dov  auß  "^do'do^  aber  im  praesens  lid-s-üo^  ta%a^C0y  dido^co 
mit  bewartem  er. 

Gotisch.  Primär  -za  auß  -aai  (§.  113,  3;  202,  3),  z.  b. 
baira-za  =  griech.  "^^fpiQB-dai^  altind.  bhdrorai,  grundf.  bhara- 
aafajiy  secundäres  suffix  ist  -zau,  z.  b.  bairai-zau;  warschein- 
lieh  ist  hier  -zau  für  älteres  *8dm  zu  faßen,  vgl.  die  1.  sing, 
opt.  perfecti,  z.  b.  berjau,  die  entschiden  für  *bärjdm,  grund- 
form babhdr'jd-m  Steht;  -adm  wäre  also  von  -aa  gebildet  wie 
das  altindische  -tdm  der  3.  sing,  imperativi  med.  von  -to  (vgl. 
d.  1.  sing,  medii  des  griechischen  auf  -f^fv^. 

III.  person  singul.  medii. 

§4  281.  Indogerm.  urspr.  Ursprünglichst  war  die  primäre  form 
-torti,  darauß  ward  -tai,  wie  -mai,  -aai  auß  -ma-miy  aa-ai;  auß 
dem  als  secundäre  form  vorauß  zu  setzenden  ta-t  ward  ta,  wie 
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-ma  auß  ma-m,  sa  auß  «o-«;  z.  b.  praes.  bhara-taftjt;  perfect.  §«281« 
babhdr'ta(t)i;  optat.  praes.  bharai-taft) ,  imperfect.  ahhara't<i(t) 
u.  s.  f.  Im  imperativ  weicht  das  griechische  stark  vom  arischen 
ab;  durch  die  Übereinstimmung  der  gotischen  secundären  form 
mit  der  arischen  imperativform  erscheint  -tdm  als  wA*8chein- 
Kch  in  der  Ursprache  bereits  vorhanden. 

Alt  in  d.  primär  -te  =  taiy  z.  b.  bhdra-te;  diß  -ti  kann  v6- 
disch  sein  t  verlieren,  und  das  S  wird  dann  so  behandelt,  wie 
das  'i  auß  -m^  der  ersten  person  (vgl.  oben  §.  279,  pg.  528); 
im  perfectum  ist  t  stäts  auß  gefallen,  z.  b.  babhr-^  auß  ^babhar-t^j 
wie  im  activ  ebenfals  (babhd'ra  fQr  ^babhdr-ta).  Die  secundäre 
form  ist  -ta,  z.  b.  optat.  bhdr^-ta,  imperf.  äbhara-ta.  Der  im- 
perativ verstärkt  diß  -ta  durch  am  (§.  265,  pg.  490)  und  hat 
also  das  suffix  -tdm,  z.  b.  bhdratdm. 

Das  Altbaktrische  entspricht  durchauß  dem  altindischen; 
primäres  suffix  ist  auch  hier  te,  z.  b.  gae-t^  =  altind.  g^-ti, 
griech.  xB>%ou^  würz,  ursprüngl.  X;i^  altind.  und  altbaktr.  gi; 
histai't^  =  Icrra-Tce«  (das  perfectum  ist  nicht  belegt).  Secun- 
där  tay  z.  b.  optat.  praesent.  barc^-ea,  htatae-ta;  imperf ectum 
perega-ta  u.  s.  f.  Der  imperativ  hat  tarn  =  altindisch  tdm; 
dise  endung  ist  auß  der  3.  plur.  mit  Sicherheit  zu  erschließen. 

Griech.  primär  -xm^  secund.  -ro,  z.  b.  indic.  praesent. 
q>4^S'^at;  imperfect.  iq>iQ8'To^  optat.  praes.  fpiQoi-to.  Der  inv 
perativ  hat  die  endung  -<r^<»,  z.  b.  g>€QS-(f&a.  Das  cr^  ver- 
schidener  endungen  des  med.  (vgl.  auch  -aO-a  der  2.^sing.  act.) 
ist  eine  schwer  zu  erklärende  neubildung,  die  durch  analogie 
weit  um  sich  gegriffen  hat  Iren  außgang  namen  dise  formen 
warscheinlich  von  medialendungen ,  in  denen  die  an  lautenden 
consonanten  der  zwei  pronomina  der  3.  oder  2.  person  durch 
außfall  zwischen  stehender  vocale  zusammen  gerieten,  tt  ward 
zu  (fr  und  weiter  hin  zu  <f&  (§.  148,  2;  §.  142,  2,  pg.  175). 

Gotisch.  Primär  -da,  d.  i.  -tat  (§.  113,  3),  z.  b.  baira-da 
=  griech.  g>i(}6-ta$j  urspr.  bkara-tai.  Dise  form  gilt  zugleich 
für  die  1.  sing.  Secund.  endung  ist  -dau  =  -tdmy  vergl.  die 
2.  sing,  'zau;  optat.  bairat-dau,  grundf.  bharai-täm;  imperativ 
baira-dau  =  altind.  bfidra-täm. 
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§«  282*  III.  person   pluralis  medii. 

Indogerm.  urspr.  Ursprünglichst  war,  nach  der  ana- 
logie  der  1.  2.  3.  sing.,  die  endung  der  3.  plur.  med.  -ant-anii, 
-nt'cmti,  Verdoppelung  des  elementes  des  singul.;  darauß  ward 
-antat  y  ^Uai,  wie  -tat  auß  -tarti  u.  s,  f. ,  z.  b-  bhdra-nta(nt)i  u.  s.  f. 
Als  secundäre  form  ergibt  sich  -antant,  -^fUant,  daranß  -onto, 
-ntay  z.  b.  optat.  praes.  bharai-nia(nt) ,  imperf.  orbharorniafni) 
u.  8.  f. '  Der  imperativ  hatte  warscheinl.  *aneäm,  -ntäm  (vgl.  d.  sg.). 

Alt  indisch.  Primär  -ante,  -nie,  z.  b.  bhära-ntP;  die 
praesensstämme  one  a  stoßen  den  nasal  auß,  z.  b.  bühr-ate^ 
jimg-dt^y  praesensstamm  juiy'y  junag'y  Wurzel  jug'  (jüngere), 
auß  *  btbhar-arUai y  ^jung^antai. 

Secundäre  endung  ist  regelrecht  -anta,  -fita,  z.  b.  dbharor 
Tita  imperf. ;  praesensstämme  one  a  stoßen  den  nasal  auß ,  z.  b. 
dbibhr-ata.  Der  imperativ  hat  das  suffix  -antäm,  -tuäm,  also 
bhdra-ntdm;  praesensstämme  one  a  stoßen  auch  hier  den  nasal 
auß,  z.  b.  bibhar-atdm.  Die  form  ist  zu  erklären  wie  das 
'tdm  des  Singulars. 

Eerfectum  und  optativ  haben  Zusammensetzung;  ersteres 
mit  'T^,  einem  reste  von  -s-ant^j  d.  i.  3.  plur.  praes.  medii  der 
Wurzel  OS  (esse),  z.  b.  perfectum  babhr-i-re  auß  *babhar-safUe; 
lezterer  mit  -ran,  rest  von  -s-atUa,  der  secundären  form  zu 
-a-ant^,  z.  b.  optat.  ^bhdre-rariy  Mbhri-ran  auß  * bharaisatUa, 
*  bibkarjd-santa , 

Dise  Zusammensetzungsart,  in  der  gewönlichen  spräche  außer 
den  eben  an  gefürten  fällen  nur  bei  der  Wurzel  gi  (xstaiP-ai) 
gebräuchlich,  deren  3.  plur.  praes.  med.  g^'-rati  auß  *hai'8anUn 
lautet,  ist  in  der  v^dischen  spräche  von  häufigerer  anwendung 
(Vgl.  Benfey,  vollständige  Grammatik  der  Sanskritsprache, 
pag.  366,  anm.  5). 

Altbaktr.  Wie  altindisch;  also  primär  -nt^^  z.  b.  praes. 
indic.  jazai-nt^,  perege-nt^,  hüte-nti^  praes.  conj.  vazdo-nte,  prae- 
sensstamm vaza,  würz,  vaz,  urspr.  vagh  (vehere).  Secundär 
-nta,  z.  b.  imperfectum  nipdraja-nta ,  praesensstamm  pdraja, 
Wurzel  j^or  (traducere) ;  imperativ -n^am,  z.b.  qhare-ntamyWwrz. 
qhar  (sumere,  edere).    Das  perfectum,  z.  b.  dahha-r^,  hat  zu« 


•  I 
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sanunensetzung  wie  im  altindischen ,  wobei  der  Übergang  von  §*  282. 
s  in  r  auf  fält  (vgl.  oben  pg.  524,   wo  anhebe  bildungen  ver- 
zeichnet sind). 

Griechiscb.  Primär  -vra»,  secund.  yto,  z.  b.  fpiqo-wa^y 
lilv-ywcuj  ifpiqo-'vvo^  q>iqo$-vvo  u.  s.  f.  In  formen  wie  YByq&if- 
axcu  gehört  a  zur  endung  -avra«,  die  hier  ir  v  verloren  hat; 
diß  a  von  -ariu,  secundär  -airo ,  haftet  bekantUeh  im  ionischen 
auch  nach  vocalen  (z.  b.  ß€ßXf^^ata&  Hom. ,  wurzel  ßXa  =  ßaX^ 
praes.  ßäUM  u.  s.  f.). 

Der  imperativ  hat  die  endung  -ffd-iav,  z.  b.  g)sqi^&dwv^ 
nach  analagie  anderer  medialer  formen.  In  gfi^iö'^m'aav  ist^ 
wie  im  aetiven  <psQ6tia^aav^  -crav  späterer  zusatz  (s.  o.  §.  276, 
pag.  524), 

Gotisch.  Primäre  endung  ist  -nda  =  urspr.  -miai,  z.  b. 
baiarc^-nda  =  fpiqo-vtijtky  altind.  bhära-nti,  urspr.  bkara-ntau 
Secundär  ist  -ndau  =  -ntäm  (vgl.  2.  8.  sing.),  z.  b.  optativ 
praes.  bairai-ndau,  grundf.  bharai-ntäm,  imperativ  baira-ndau, 
grundf.  und  altindisch  bhdra-ntdm. 

L  person  pluralis  medii. 

Indogerm.  urspr.  Die  älteste  in  den  sprachen  vor  li-  §.  283« 
gende  form  ist  altbaktr.  -maidhij  d.  i.  -madhai.  Diß  -madhai 
mag  rest  eines  ursprünglichen  -madhimaat  sein,  oder  wie  die 
Verdoppelung  des  pronominalwurzelpares  sonst  gelautet  haben 
mag  (nimt  mau,  nach  dem  griechischen  -fjtetf&a^  masdhai  als 
älteste  erreichbare  form  an,  so  ist  das  -d/iat  unerklärbar,  wo- 
ferne  man  nicht  etwa  mit  Umstellung  der  personen  eine  urform 
*fna8idhami  annemen  will;  das  griechische  <r^  kann  aber  ser 
wol  erzeugnis  der  analogie  anderer  medialpersonen  sein).  Als 
secundäre  form  haben  wir  also  madha  vorauß  zu  setzen;  dem- 
nach nemen  wir  also  als  formen  der  indogermanischen  Ursprache  - 
der  1.  pers.  plur.  medii  primär  -madhai ^  secundär  -madha  an; 
z.\}.  bhard-madhai f  praes.  indic;  bahhdr-madhai,  perf.  indicativ; 
abhard-madha ,  imperfectum;  bharat-madha,  optat.  praes.  u.  8.  f. 

Altind.  Für  das  zu  erwartende  primäre  *madM  ist  mit 
abschwächung  des  dh  zu  h   (§.   125,  2)    -moA^  ein  getreten; 
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S*  283«  also   z.   b.   praes.   bhärä-mah^,   bibhr-mdM;    perf.  babhr- 
auß  "^babhar-madhau 

Der  imperativ,  eigentlich  conjunctiv,  dent  das  -ai  (S)  der 
endung  zu  -dt:  bhdrdrfnahdi. 

Für  das  secund.  *'madha  odeir  ^-maha  ist  -mahi  mit  Schwä- 
chung von  a  zu  t  ein  getreten  (vgl.  oben  §.  279,  pg.  528); 
also  z.  b.  imperf.  dhhard-mahi ,  ^ipM,  hhdr^-maki  n.  s.  f. 

Altbaktrisch.  Primär  ist  ^aidht  för  *-madM  {%.  26), 
z.  b.  jaeä-maidk^,  jaza^maidh^,  hiatd-fnaidhi ,  dadhe^^maidh^- 
u.  s.   f. 

Dises  maiiM  findet  sich  auch  im  optativ  büidhySi-maidh^ 
(videamus),  doch  ist  diß  auß  der  reihe  der  secundäre  endnn- 
geiT  erfordernden  modi  und  tempora  (nach  Bopp  vgl.  gramm. 
IP.  pg.  317)  die  einzige  belegbarc  form. 

6 riech.  Primär  und  secundär  -/m«^,  a.  b.  *q^^A'ii^s^a 
praes.  und  i^Bq6'fud'a  imperfect.,  ^Qoi-fts&a  optat.  u.  s.  f. 
Ursprünglich  ist  iksdu  secundär,  da  es  =  mo^^aist.  Poetisch 
erscheint  für  -/lic^a  auch  -^j^sa^u  mit  dem  medialen  cr^,  das 
hier  mit  hoher  warscheinlichkeit  als  unursprünglich  zu  betrach- 
ten ist. 

Gotisch.  Die  1.  plural.  feit  und  wird,  wie  die  2.  plural., 
durch  die  3.  plur.  ersezt. 

II.  person  pluralis  medii. 

§«  284.  Es  ligt,  bei  der  verschidenheit  zwischen  arisch  und  grieck 
und  dem  mangel  der  form  im  gotischen,  kaum  auß  reichendes 
material  vor,  um  die  form  der  indogerm-anischen  Ursprache 
mit  einiger  warscheinlichkeit  zu  erschließen. 

Da  im  altindischen  8  vor  dk  auß  fallen  kann,  so  mag  man 
ein  altind.  -dhvi  als  auß  *8dhvi  entstanden  (vgl.  Leo  Meyer, 
Zeitschr.  IX,  429  f.)  mit  griech.  -(X^c  für  *cx^/€,  als  secund. 
Verkürzung  eines  einstmaligen  primären  *-<fSif4Uj  urspr.  -sähvai 
vermitteln.  Diß  würde  auf  eine  beiden  sprachen  gemeinsame 
Urform  wie  * tvasi-dhvasi  oder  etwa  * dhvaai-dhvasi  hin  füren; 
in  folge  der  abneigung  gegen  die  unmittelbare  widerhoiang 
gleicher  demente  wäre  der   anlaut  hinweg  gefallen  und   auß 
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(dhvajatdhvasi  durch  Schwund  von  i  und  des  zweiten  s  -adhvai  S*  284. 
geworden.    Secundäre  grundform  wäre  dann  *sdkva. 

Alt  in  d.  Primär  -dhv^,  secundär  und  irnperat.  -dhvam, 
mit  bekanter  endung;  z.  b.  praesens  bhdra-dhv^,  perf.  babkr- 
d^hv^,  imperfectum  dbhara'dhvam  u.  s.  f. 

Altbaktr.  Warscheinlich  völlig  wie  altindisch;  belegbar 
ist  meines  wißens  nur  die  secundäre  form  -dhwem  =  altindiach 
'dhvam  im  imperativ,  z.  b.  väraja-dhtoem,  stamm  väraja  (cau- 
salform  zu  wurzel  vor  defeudere),  däraja-dhwem  (die  selbe 
form  zu  würz,  dar  teuere). 

Griechisch.  Primär  und  secundär  -<r^«,  also  ipiqs-^iS^s^ 
fpi(f(H'tr^s  u.  s.  f.,  demnach  wird  im  griechischen  auch  hier, 
wie  in  der  1.  plur.,  die  ursprünglich  secundäre  fbrm  für  die 
primäre  gebraucht 

Gotisch  feit  und  wird  samt  der  1.  person  durch  die  3. 
person  plur.  ersezt. 

I.  person  dualis  medii. 

Im  altindischen  unterscheidet  sie  sich  von  der  entspre-  §•  285* 
chenden  pluralform,  wie  im  activ,  durch  den  anlaut  v;  also 
primär  -vaM,  der  conjunctiv  und  imperativ  steigert  diß  zu 
'Vahäi;  secundäre  form  ist  -vahi,  Schwächung  von  -vaha.  Dise 
altindischen  formen  füren,  demnach  auf  primär  -vcuihai^  secun- 
där vadha  als  auf  ire  grundformen  zurück,  und  so  mögen 
dise  Suffixe  villeicht  bereits  in  der  indogermanischen  grund- 
spräche  gelautet  haben.     Beispile  an  zu  füren  ist  überflüßig. 

Altbaktr.  Wol  kaum  belegt,  muß  aber  primär  -vaidM 
gelautet  haben. 

Im  Griechischen  ist  die  1.  äual.  medii  eigentlich  iden- 
tisch mit  der  1.  plur.,  von  der  sie  sich  nur  in  secundärer  weise 
durch  ein  unwesentliches  an  gehängtes  -v  unterscheidet:  plur. 
-/M^a,  dual  "ikBd^ov;  von  den  grammatikern  wird  -/i*€x^£v  als 
äolische  form  der  1.  plur.  medii  an  gegeben. 

II.  u.  III.  person  dualis  medii. 
Die  formen  der  indogerm.  ur spräche  können  nicht  er-  §.  286. 
schloßen  werden. 
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§*  286*         Auch  im  medium,  wie  im  activ,  sind  dise  beiden  fon&eB 
durch  analoge  biidungsweise  enge  mit  einander  verknäpfl. 

Altindisch  primär  2:  dual,  -äthi,  secundär  und  imperat 
-dihäm;  3.  dual.,  nur  durch  nicht  aspiriertes  t  von  der  2.  pers. 
geschiden,  -dt^,  secundär  und  imperativ  -^täm  (vgL  activ  pri- 
mär 2.  dual,  'thasy  3.  tizs),  z.  b.  2.  dual,  praes.  bibkr-dthe; 
bhdr^tht,  lezteres  unregelmäßig  auß  *bhara-dtM;  imperfecium 
dbibkr-At/iäm ,  dhharUhdm;  3*  dual,  bibhr-dt^ ,  bhäret^,  imperf. 
äbibhr-didm,  dbkaritdm. 

Altbaktr.  Die  3.  dual,  ist  belegt  durch /ra-fe'ar^itt^,  das 
einem  altind.  pra-Tcaret^  aufs  genaueste  entspricht,  praesens- 
stamm  feWa,  Wurzel  ¥ar  (ire);  ug-zajöiüi^  =  altind.  g'djiti, 
praesensstamm  zaja  (masci),  würz,  za,  urspr.  ga  (Brockhans 
im  glossar  u.  Spiegel  in  Beitr.  II,  34). 

Griech.  Die  2.  dual,  lautet  primär,  secundär  und  im- 
perativ -a&ov:  die  3.  dual,  dagegen  primär  -aS^w  und,  mit 
einem  dem  activ  volkommen  parallelen  vocalwechsel ,  secundär 
^iSd^IVi  ™  imperativ  -cr^wv;  vgl.  activ  primär  -tov,  mit  der  2. 
dualis  zusammen  fallend  wie  -cr^ov,  secund.  --r^v  wie  -o'^fi», 
imperativ  -t«v  wie  -cr^wv. 

Man  siht  deutlich,  daß  die  mediale  beziehung  dem  acti? 
gegenüber  in  dem  tf^  ligt.  Formen,  welche  das  walten  der 
analogie  in  so  hohem  grade  zeigen,  wie  die  oben  an  gefürten, 
dürften  wol  kaum  jemals  in  irer  entstehung  klar  erkant  und 
auf  ire  grundformen  zurück  gefürt  werden  können. 

Anhang.     Das  medium  im  slawolettischen   und 

italokeltischen. 

§.  287.  Im  slawischen  wird  das  medium  umschriben  durch  aq  (acc. 
sing,  des  reflexivstammes  urspr.  sva,  s.  §.  265,  pg.  492.  Dise 
Umschreibung  hat  meist  passive  beziehung,  die  ja  dem  me- 
dium überhaupt  leicht  zu  teile  wird.  Im  litauischen  tritt  -^j 
verkürzt  -s,  ebenfals  rest  eines  casus  des  selben  prouomens, 
an  das  ^erbum  und  zwar  entweder  an  den  außlaut  des  ver- 
bum  fest  an ,  wobei  diser  seine  ursprünglichere  vollere  form  be- 
hält und  sogar  nach  diser  analogie  gedent  wird,  oder  zwischen 
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Partikel  and  anlaut  des  verbum,  z.  b.  parslvezu  *ich  fare  mir  §«  287* 
nach  hause*;  seltner  findet  beides  zugleich  statt,  also  z.  b.: 
sing.    1.  vezh      vefao  aber  vezus    auß  vezSb-si     vehor 

2.  vesk       vehis  veze-s     auß  veze-si      veheris 

3.  vSza       vehit  vSza-s     auß  vSza-si      vehitur 
dual.  1.  vSzava  vezavo-a  auß  *vSzava'St 

2.  vSzata  vSzcUo-a  auß  *vSzcUa'8t 

plur.  1.  v^zame  vehimus      r^zame-«auß  ^vizame-^i  vehimur 
2.  vSzate    vehitis        vSzate-s  auß  ^oSzate-si  vehimini. 
Die  gruudf.  sind  auß  dem  bisherigen  leicht  ersichtlich,  z.  b. 
1.  sing,  vezu's,  grundf.   vaghämi  svam  (im  slawis^chen  ligt  der 
accusativ    deutlich   vor);    2.  singul.    vezes,  grundform   vcyhasi 
svam  u.  s.  f. 

Dasselbe  verfaren  fand  in  den  italokeltischen  sprachen 
statt,  nur  war  hier  der  anschluß  des  pronomens  ans  verbum 
fester  und  wandelte  sich  das  Sy  der  rest  des  an  geschmolzenen 
casus  von  sva,  fast  durchauß  in  r,(mit  einer  einzigen  auß- 
name).  Diß  fand  auch  in  den  sprachen  statt,  welchen  sonst 
der  lautübergang  von  «  zu  r  fremd  ist. 

Praes.  indic.  sing.  Latein.  Hier  ward  auß  1.  ''^amo-Bey  amo-r. 

2.  *amas'i-se,  amaris ,  mit  hilfsvocal  i  am  außlaute  des 
Terbum,  der  einzige  fall  mit  (durch  dissimilation)  erhaltenem  « 
von  8va. 

3.  *amat'U-8ey  amatur  mit  hilfsvocal  u. 

Plur.  1.  * amamus'U'se y  amamury  eines  der  beiden  gleich  lau- 
tenden elemente  verlor  sich  (2.  amaminty  eine  participialform, 
s.  §.  220,  pg.  336,  mit  auß  gelaßenem  estis,  die  nun  für  alle 
geuera  steht,  wie  z.  b.  die  adjectiva  mit  consonantisch  auß 
lautenden  stammen  im  nominat.  sing.  Der  Singular  dises  par- 
ticips  hat  sich  im  imperativ  archaisch  erhalten,  in  fällen  wie 
praefa-minoy  progredi-mino ^  indem  sich  die  imperativendung  -o 
mit  dem  stammaußlaute  '0('8)  mischt).  3«  * amant-u-ae y  amantur 
mit  hilfsvocal  u. 

Eben  so  ward  z.  b.  im  imperfectum  L  sing,  anu^am-se  zu 
amabar ;  im  optativ  1.  sing,  ^amem-se  zu  amer;  im  imperativ 
"^amchse  zu  amare,  *am€U0'8e  zu  ameUoTy  *amarU08e  zu  amantor; 
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8*  287«  amaminor  ist  nach  diser  analogie  gebildet,  vgl.  dea  singnlar 
des  imperativs  auf  -^tno.  Bits  Chi  (Rhein.  Mus.  fiir  PhiloL 
N.  F.  XVI.  pg.  305),  erklärt  die  form  auf  -minor  fOr  'traditio- 
nelle  fiction*,  anstatt  des  allein  richtigen  -mino. 

Daß  Oskisch  und  Umbrisch  die  selbe  bildungsweise  be- 
saßen, beweisen  formen  wie  osk.  sakarater,  d.  i.  lat  s€teratur; 
vinoter  =  latein.  vificüur;  umbrisch  emaniur  =  lat.  emanhir; 
herter,  3.  sing,  praes.  zu  wurzel  her  (volle). 

Eigentümlich  ist  im  umbrischen  die  2.  3.  sing,  imperativi 
medii  auf  -mu,  -ntu  und  die  2.  3.  plur.  imperativi  medii  aaf 
-mitmo  (also  wol  altumbr.  mumu);  z.  b.  permt-mu  (geschriben 
persnimu,  *persnihmu,  persnihtmu) ,  plur.  persni-mumo 
(geschriben  persnimumo,  peranikimumo)  vom  stamme  persni 
(precari;  z.  b.  im  partic.  persni-s  fftr  *per8ni'iO'8  precatns), 
welche  ich  nicht  zu  erklären  weiß.  Es  erinnert  diß  -mu,  -mumo 
an  das  lateinische  -mino  und  dürfte  daher  wol  von  einer  par- 
ticipialform  auß  gegangen  sein. 

Zu  dem  italischen  stimt  das  altirische,  z.  b.  1.  pers. 
sing,  -u-r  =  htt.  -o-r;  2.  -i-r,  -e-r,  vgl.  d.  activ;  3.  thar  = 
latein.  -hir,  z.  b.  herthar  =  \2Xe\r\,  feriur ,  acribthar  =  latein. 
8crib%twr,  fut.  iccfidir  (salvabitur)  -fidir  =  latein.  -bitur;  l.  plur. 
-mar  (-mir,  -mer) ,  z.  b.  berammar  =  latein. /mmttr  (2.  plur. 
scheint  ein  participium  auf  -ta  im  nomin.  plur.  masc.  zu  sein; 
die  endung  ist  -id,  d.  i.  *'idi,  *'ithi  auß  *-iVi,  älter  wol  -oftf-; 
jedes  falles  ist  auch  im  keltischen  dise  person,  wie  im  itali- 
schen, auf  eine  von  den  übrigen  verschidene  weise  gebildet); 
3.  plur.  -taar^  -etar,  iter,  -itir,  d.  i.  ^-antar  u.  8.  f.  (§.  173, 
1),  z.  b.  scribatar  =  lateinisch  scribuntur;  beriar  =  lateinisch 
ferutUur  u.  s.  f. 

Moduselemente. 

§*  288*  Der  sitz  der  moduselemente ,  d.  h.  der  lautlichen  außdrücke 
für  die  beziehungen  des  conjuuctivs  und  optativs,  ist  im  indo- 
germanischen zwischen  dem  außlaute  des  verbalstammes  und 
dem  imlaute  des  Personalpronomens.  Der  imperativ  und  der 
Imperativisch  gebrauchte  conjunctiv  im  arischen  haben  teilweise 
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besondere,  gedente  formen  der  personalendiingen.   Diß  ist  be-  §«  288. 
dingt  durch  die  in  disem  faUe  vocativische  natur  der  lezteren 
und  nicht  als  wares  moduselement  zu  betrachten. 

Der  indicativ  hat  kein  moduselement,  die  Verbindung 
des  verbalstammes  mit  der  personalendung  ist  zunächst  eben  in- 
dicativ, z.  b.  indog.  urspr.  praes.  aa-üy  bhara-ti,  tanauti; 
perfect.  bahhär-ta;  aorist  orvidort  u.  s.  f. 

Eben  so  wenig  hat  der  imperativ  ein  moduselement,  da 
er  nur'  durch  die  vocativische  function  der  personalendungen 
sich  vom  indicativ  untei*scheidet  und  überhaupt  kaum  imter  die 
modus  gerechnet  werden  kann  (streng  genommen  ist  eigent- 
lich auch  der  indicativ  kein  modus,  da  er  kein  moduselement 
hat),  z.  b.  as'dhi,  praesensstamm  und  würze!  as;  Jcrwclhi^ 
aoriststamm  und  würz.  kru. 

Der  conjunctiv,    welcher  der  nordischen  abteilung  un-  §•  289. 
seres  Sprachstammes  feit,  hat  a  als  element;  a  ist  ein  in  der 
stambildung  ser  häufig  gebrauchtes  element  (s.  o.  §.  225),  als 
pronomiualwurzel  ist  a  demonstrativ.    Mit  dem  stammaußlaute 
a  verbindet  sich  das  a  des  conjunctivs  zu  d.     Die  personalen- 
dungen des  conjunctivs  sind  die  primären;  z.  b.  indog.  urspr. 
praesensstamm  bhara       praesensstamm  as 
sing.  1.  bhard-mi        (uormi,  warscheinlicher  aber  asd-mi 
2.  bhard'si  asa-si 

•    3.  bhardrti  asa-ti 

plur.  1.  bhard-maai     aeck-maai,  warscheinlicher  wd-masi 

2.  bkard-iasi       tzea-thasi 

3.  bhard'fUi        asa-nti. 

Wir  halten  die  ersten  personen  sing,  und  plur.  as-dmi, 
as'd-masi  für  warscheinlicher  als  cts-chmi,  as-amaat,  weil  vor 
den  personalendungen  der  ersten  personen  sing.,  plur.,  dual,  a, 
mag  es  coqjunctivelement  oder  außlaut  des  tempusstammes 
sein,  in  den  vor  ligenden  sprachen  in  der  regel  gedent  (oder 
gesteigert)  erscheint.  Deshalb  können  tempusstämme  auf  a  in 
disen  personen  den  coqjunctiv  nicht  vom  indicativ  unterschei- 
den nachdem  diso  denong  des  a  zu  d  und  die  zusammenzie* 
bung  des  conjunctivelementes   mit  dem  stammaußlaute  a  ein 
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§•  289«  getreten  war;  ursprünglichst  aber  lautete  der  indicativ  bhara-mi 
oder  bhard-^ni,  der  conjunctiy  bharaa-mi  oi%\\bhara-ä'mi. 

Altindisch.   Das  sanskrit  hat  den  conjunctiv  bis  auf  reste 
verloren,  welche  als  1.  person  imperativ  gelten^  z.  b. 
1.  sing.  1.  plur.  1.  dual. 

act,     hibhar-ä-ni    bibhar-d-ma         bibhar-d-va 
med.  bibhar-di        bibkar-d-makdi  bibhar-d-vakdi. 
Von  den  imperativisch  gedenten  personalendungen  war  oben 
die  rede. 

Im  vMischen  altimlisch  komt  vom  praesens,  imperfectom 
und  aoristus  der  conjunctiv  vor.  Als  imperfect  betrachtet  man 
die  formen,  welche  sich  von  denen  des  praesens  durch  secun- 
däre  endungen  unterscheiden. 

Beispile  des  conjunctiv  praesentis.  2.  sing.  act.  as-a-siy  prae- 
sensstamm  und  wurzel  as  (esse);  vahd-si,  praesensstanim  vaha^ 
Wurzel  vah  (vehere);  3.  sing.  act.  Iian-a-ti,  würze!  und  prae- 
sensstamm  hau  (ferire);  ^>a^^-^t;  praesensstanim  pata,  wurzel 
pcU  (cadere,  volare).  3.  sing,  medii  jag'd-tdi,  mit  gedenter 
personalendung ,  praesensstamm  jag'a,  wurzel  jo^' (sacrificare) ; 

1.  plur.  medii  karav-d-nuthdt    (eben  so  die   L  dualis  nur  mit 
der  endung  -vahdi),  praesensstamm  kam,  würz,  kar  (facere); 

2.  dual.  med.  bodhdüM  (vgl.  den  ind.  bodhetM),  praesensstamm 
bödha,  wurzel  budh  (cognoscere)  u.  a. 

Conjunctivc  des  imperfects  sind  z.  b.  2.  singul.  activi 
brav-a-s,  praesensstamm  brau,  wurzel  bru  (loqui);  hcm-a-s^ 
praesensstanmi  und  wurzel  han;  3.  sing.  act.  as-a-t,  praesens- 
stamm und  wurzel  as;  pat4t,  bhardt^  praesensstamm  pata, 
bhara,  würz,  pat,  bhar;  1.  dual.  act.  han-d-va  zu  han;  3.  plur. 
act.  as-a-n,  stamm  und  wurzel  as;  vahd-n,  praesensstamm  voAa^ 
Wurzel,  vah  u.  a. 

Gonj.  aoristi  simpliCis  z.  b.  2.  sing.  act.  bhuv-as,  3.  sing, 
act.  bhuv-at  (vgl.  latein. /uo^^  fuat),  wurzel  und  aoriststamm 
bhu  (fieri,  esse;  vgl.  den  praesensstamm  bhava);  conj.  aoristi 
compos.  2.  sing,  g'es'as,  3.  sing.  g'Wai  und,  mit  primären  en- 
dungen, gts'asi,  g'is'ati;  1.  pl.  g'is'dma,  3.  pl.  gtsan,  aorist- 
stamm g'ts^  Wurzel  g'i  (vincere). 
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Altbaktrlsch.  Auch  hier  gehören  die  ersten  personen  §»  289« 
des  imperativs  hierher,  z.  b.  1.  sing.  act.  barä-ni,  med.  bard-ni; 
1.  plur.  act  bard-ma,  die  sich  nur  in  den  endungen  vom  indi- 
cativ  scheiden  (weil  diser  in  disen  personen  auch  den  stamm- 
außlaut  dent),  wärend  die  wirklich  als  conjunctive  gebrauchten 
formen  in  den  ersten  personen  mit  außname  der  1.  sing,  me- 
dii  gar  nicht  vom  indicativ  der  tempusstämme  auf  a  sich  un- 
terscheiden können,  weil  die  1.  personen  auch  im  indicativ  vor 
der  endung  den  auß  lautenden  stamvocal  a  denen  und  der 
coDjunctiv  die  selben  personalendungen  hat,  wie  der  indicativ. 
Beispile:  1.  sing.  act.  bard-mi,  1.  plur.  act.  bard-mahi,  1.  plur. 
med.  bard-maidh^j.Hj&o  wie  der  indicativ;  nur  die  1.  sing,  me- 
dii  lautet  z.  b.  jazdi  (wärend  die  1.  sing.  med.  indic.  jazi  lau- 
tet); 2.  sing.  act.  bard-hi,  kerenav-d-hi  auch  hier  mit  d  (man 
erwartete  a),  praesensstamm  herenu,  würz,  kere,  har  (facere); 
3.  sing.  bardiHj  g^agditi,  praesensstämme  bara,  goqa,  wurzel 
des  le^teren  ist  g'a  (ire);  2.  plur.  *bardiha;  3.  plur.  bardonti, 
d.  i.  *bardtUu  Medium:  2.  sing.  peregdohhS,  d.  i.  *peregds^ 
(§.  27,6),  praesensstamm  perega  (interrogare) ;  3.  sing,  jazdit^; 
3.  plur.  vazdontS,  d.  i.  *vazdnti. 

Auch  hier  ist  das  imperfect  an  secundären  endungen  kent- 
lich,  z.  b.  act.  1.  sing,  aväm,  praesensstamm  ava^  würz,  av 
(prot^ger);  ukha'jam,  praesensstamm  ukha'-ja,  würz,  vakha  {cre!&' 
cere);  2.  sing,  genhdo,  d.  i.  gasd-s  (§.  136,  2),  praesensstamm 
qanha,  genha,  wurzel  gas  (docere);  3.  sing,  qhardt,  praesens- 
stamm qhara^  Wurzel  qhar  (^edere);  bavdt,  praesensstamm  dava^ 
wurzel  bu  (fieri,  esse);  mro-dt,  praesensstamm  und  würz,  mru 
(dicere,  loqui);  kerenav-d-t,  praesensstamm  kerenu,  würz,  kar 
(facere);  3.  plur.  patä-n,  bavä-n.  Im  praes.  medii  lautet  z.  b. 
die  3.  sing,  von  stamm  jazüj  jazd-ta,  3.  plur.  jazdo-nta  (beide 
bei  disem  verbum  gerade  nicht  belegt). 

Ein  conjunctiv  des  aorists  ist  z.  b.  3.  plur.  verez&n,  aorist- 
stamm vereza^  wurzel  verez  (agere,  'facere;  der  praesensstamm 
lautet  verezja);  tafsän  ist  3.  plur.  act.  aonsti  compositi,  würz. 
tap  (lucere,  urere). 

Griechisch.     Die  analogie  der  formen  von  stammen  auf 

6c)ileicJli«r,  vergl.  grauim.  d.  iudog.  spr.  35 


542  Modus.    Conjonctiv;  Griech.,  Latein. 

§.  289.  urspr.  a  ist  in  der  bildung  des  conjunctivs  bis  auf  reste  darch- 
gedrtingeu,  d.  h.  der  conjonctiv  hat  fast  überall  vor  der  per- 
sonalendung  den  griechischen  Vertreter  von  ^^  d.  h.  m  oder  f. 
Änliches  findet  sich  im  altbaktrischen  (das  aber  überhaupt  a 
für  d  liebt,  vgl.  den  ablat.  sing.  §.  261).  Die  ersten  personen 
können  sich  bei  den  stammen  auf  a  nicht  vom  indicativ  unter- 
scheiden. Formen,  wie  1.  plur.  X-o^iuv^  gi-undf.  t-a-matf  (indicativ 
^-/Mv,  grundform  i-mas),  wurzel  und  praesensstamm  «  (ire); 
i/y^i'S'tM  (vgl.  i-gh9^to)j  f)^4-o-/M(X^a,  Wurzel  und  stamm  ^p9i 
(tabescere),  sind  vereinzelte  bildungen  älterer  art.  In  der  re- 
gel  wird  z.  b.  1.  sing,  praes.  <u  auß  £oo,  d.  i.  *fo-M,  grundf. 
aa-dmi;  3.  sing.  ^,  älter  ^  und  l^cr»  auß  *l<r-f-T^,  grundform 
as'd'H;  3.  plur.  &0cr«v,  dor.  A»vva,  d.  i.  *^<f-«»-yr«,  grundform 
as'd-nti  vom  praesensstamme  iif,  urspr.  €u  (esse)  gerade  so 
gebildet^  wie  1.  sing.  ^iQw;  2.  sing.  *^6^(f$,  darauß  q^iff^; 
3.  sing.  *<p€Qfit$^  darauß  9^0^}  !•  plur.  ^iqm^v;  2.  plur. 
ifiijffKs;  3.  plur.  fpiQiavT$j  darauß  ^iQm<f&,  Die  bildung  des 
coiyunctivs  der  andern  tempora  und  des  mediums  ist  dem  ent- 
sprechend. 

Italisch.  Latein.  Im  lateinischen  ist  optativ  und  cod- 
junctiv  zu  einem  modus  zusammen  gefloßen.  Als  coujunctive 
klar  erkenbar  sind  die  conjunctive  der  praesensstamme  auf  -a 
bei  stamverben  (so  genante  3.  conjugation)  und  den  ab  gelei- 
teten auf  S  und  1  Später  drang  die  1.  person  conjunctivi  bei 
den  stamverben  und  den  ab  geleiteten  auf  I  sogar  ins  futu- 
rum ein. 
Z.  b.  conj.  praes.  sing.  1.  vcAd-m  grundf.  vaffkd-mi. 

2.  vehd-8  vaghd'Si 

3.  vehd-t  (diekürzung  vaghä-U 

ist  jung) 
plur.  1.  vehdmus  vcighä-man 

2.  vehd-tis  vaghd-CtJiai 

3.  vehd-nt  wxghd-fUi 
Eben  so  z.  b.  moneiU,  grundf.  mdnajd-ti;  sopiat,  grundform 

avdpajd'ti  (villeicht  auch  portet  =  umbrisch  portai€U,  grundf. 
partajd'ti,  wie  i^*fMxj^,  d.  i.  *T$fHxjii't^^   doch  vgl  unten  beim 


Modus.  Go^j. ;  Osk.,  Umbr.,  Altir.  Optat.;  Ind.  arspr.  543 

Optativ,  der  doch  viUeicht  größeres  recht  auf  dise  formen  bat;  §*  289« 
*j}ortd'jd't  auß  partaja-jd-t). 

Im  lateinischen  scheiden  sich  also  auch  die  1.  personen  des 
conjunctivs  von  denen  des  indicativs. 

Vereinzelte  formen  eines  conjunctiv  aoristi  scheinen  fnam^ 
fuaa,  fuaty  fuant  zu  sein,  Wurzel  und  aoriststamm  /w;  vergl. 
perduam,  creduam. 

Oskisch  3.  plur.  praes.  detcans  =  latein.  dtcant  und 
umbrisch  3.  sg.  fagia  =  latein. /acta^;  tera,  deraa,  dirsa 
=  latein.  *d{dat  (wofür  det  gilt);  habia  =  latein.  habeat; 
3.  plur.  diraana y  dirsas  =  *didant;  arhabas  =  lat.  adhtbeant; 
3.  sing.  pass.  emantur  =  lat.  emantur,  also  in  beiden  sprachen 
wie  im  lateinischen. 

Altirisch  (vgl.  Stokes  inBeitr.  III,  51  flg.).  Imaltiri- 
8 eben  erscheint  a  (ursprünglich  ä)  nicht  nur  vor  den  personal- 
endungen ,  wie  im  italischen ,  sondern  der  a-laut  beherscht  durch 
vorwärts  wirkende  assimilation  (§.  74,  2)  auch  die  personal- 
endungen  selbst,  z.  b.: 

Sing.  1.  bercMn  (feram) 

2.  bera  (feras) 

3.  bera  (ferat);  conrochra  (amet,  von  einem  ab  ge- 

leiteten verbalstamme);   als  imperativ 
berad ,  carad; 
plur.   1.  beram   (feramus,    seltner    -6iw,    z.  b.    nctaeichem, 

ne  sequamur) 

2.  bartd  (feratis)  man  hätte  Jerocierwart. ;  vgl.  bad  (sitis) 

3.  barat,  berat  (ferant). 

Medium  (der  function  nach  passivum)  z.  b.  3.  sing,  barthar, 
berar  (auß  *bertkar,  älter  *beraihar,  berdthar,  §.173,3),  dise 
foim  dient  auch  als  imperativ. 

Optativ. 

Indogerm.  urspr.     Das  element  des  optativs  ist  Ja,  an  §»  290* 

tempusstämmen  aber,  welche  auf  a  außlauten,  «.    Beides,  jd 

und  t;  ist  offenbar  seinem  Ursprünge  nach  identisch  und  scheint 

ersteres  eine  Steigerung,  lezteres  eine  Schwächung  von  ja  zu 

35* 
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§»  290.  sein ;  ja  ist  ein  in  der  stambildung  außerordentlich  häufig  ver- 
wantes  element  (§.  222.  223)  und  als  Wurzel  des  pronomen 
relativum  in  unseren  sprachen  zur  bildnng  des  optativs  be- 
sonders nahe  ligend.  Der  optativ  hat  die  secundären  personal- 
endungen.  Demnach  lautete  z.  b.  der  optativ  praes.  activi  von 
praesensstamm  aa  praesensstamm  hhara 
sing.    1.  (M-jd-m  hhara-i-fn 

2.  as-jd'S  bhara-i-8 

3.  €t8-jd't  bhara-i't 
plur.    1.  as-ja-mas                   bhara-i-mas 

2.  aS'jd-taa  bhara-i-tas 

3.  aS'jd'fU  bhara-i-^t. 

Das  medium  lautete  z.  b.  1.  sing,  cts-jd-ma,  bharai-ma;  2. 
sing.  asjd'Say  bharat-sa,  3.  sing,  as-jd-ta,  bharai-ta  u-  s.  f.; 
der  optativ  perfecti  activi  z.  b.   1.  sing,  bha^bhdr-jd-m  u.  s.  f. 

Altindisch.    Nach  dem  stanmiaußlaute  a  steht  i,  außer- 
dem jd  als  Optativelement ;  vor  den  endungen  des  medium  wird 
jd  in  t  zusammen  gezogen  (§.  15,  c,  pag.  28)  und  diß  t  vor 
vocalen  hier  in  ij  gespalten  (§.  14,  c;  §.  15,  a). 
Praesensstamm  as       praesensstamm  bibhar 
act.    sing.   1.  a-jd-m  med.  Mbhr-tj-a 

für  *a8'jd-m  (act.  btbhr  )d'-m) 

2.  B'jd-8  bihhr-Uhds 

3.  8'jd't  bibkr-i-ta 
dual.    1.  S'jd'-va  bibkr-t-vaki 

2.  8'jd''tafm  bibhf^ij'dthdm 

3.  8'j(f'tdm  biffhr-ij-dtdm 
plur.    1.  a-jd'-ma                          bibkr-i-mahi 

2.  8-jd^'ta  bibhr'i-dhvam 

3.  8'j-U8  (f^  *  8jdnt)  bibr-t-ran 
Praesensstamm   bhara 

act.   sing.    1.  bhdr^jam,  d.  i.  med.  bhdrij-a 

*bhara-ij-(Hn  für  ^bhara-ij-a  (s.  U.) 

(s.  u.) 
2.  bhdrS'8,    d.  i.  bhdre-thdB 

*  bhara'i'8 
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3.  bhärS't  bhär^'ta  §.  290* 

dual.    1.  bhärt-va  hhdr^-vahi 

2.  bhärS'tam  bhdr^j-dthdm  (s.  u.) 

3.  bhdr^-tdm  bhdrij-dtdm 
plur.    1.  bhär^-ma  bhdri-mahi 

2.  bhdrt'ta.  bhdr^-dhvanf 

3.  bhdr^j'fiSj  d.  j.  bhdri-ran. 
*bhara'tj'ant 

(s.  u.) 

Die  dritten  personen  des  plurals  weichen  von  der  gnind- 
form  darin  ab,  daß  für  *a8'jä-nty  * Mbhr-jä-nt ,  ^bhära-ij-ant 
S'jus,  bibhr-juSf  bhari-jus  ein  tritt;  dise  endung  -ua  für  -ant 
(§.  276)  verdrängt  vor  ^ich  das  ä  des  elementes  jd  oder  es  ist 
'änt,  wie  -imt,  zu  -us  geworden.  Das  medium  bildet  dise  person 
mittels  Zusammensetzung  (§.  282,  pg.  532). 

In  bhdr^jam  (1.  sing,  act.),  d.  i.  bhara-ij-am,  trat  -am 
anstatt  -m  an  und  i  ward  vor  a  zu  ij  gespalten  (§.  U,  1,  c); 
regelrechte  bildung  wäre  ^bhar^-m  auß  ^bharai-m  (gr.  y<^o*-vj; 
eben  so  steht  bhär^jua  (3.  plur.  act.),  d.  i.  ^bharortj-atU  für 
*bharai-fU,  *bhar^  xmibhdrtja  (1.  sing. med.),  d.i.  bhara-ij-a, 
fUr  ^bharai-ma,  ^bhar^-ma  (vgl.  ipsqoi-iMfp).  Auch  die  2.  3. 
dual,  medii haben  die  Spaltung  von  ^,  d.i.  ai,  zu  ^j,  d.  i.  aij. 

Ein  Optativ  des  aoristus  simplex,  nur  im  activ  gebräuch- 
lich und  vor  allen  personalendungen  außer  der  2.  3.  sing,  ein 
9  zeigend,  wird  im  sanskrit  gebildet  und  gewönlich  precativ 
genant  Das  a  vor  den  endungen  ist  wol  rest  der  wurzel  •<»; 
vgl.  formen  auf  -ri  und  -ran  =  *8ani^,  *8anta.  Der  aorist- 
stamm, der  im  altindischen  teilweise  auf  a,  teilweise  auf  den 
wurzelaußlaut  auß  lautet  (s.  u.),  zeigt  hier  stäts  die  leztere  ^ 
form,  daher  ist  auch  jd,  nicht  t  das  hier  gebrauchte  optativ- 
element,  z.  b.  von  wurzel  -dvi/  (odisse),  aoriststamm  dvü'a 
(im  imperativ  ^srhalten,  act.  dvü'a,  med.  dvtVaa-va): 
Sing.  Plur.  Dual. 

1.  dvis^-jd^'S-am       dvis-j^-s-ma        dvü'-jd^-s-va 

2.  dvü''jd''8  dvia'-jd^'S'ta         dv%8 -jff -s-iam 

3.  dfna'-jd^'t  dvü'-jd'-a-u»        dvia-jd' -s-idm 
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§.  290*         Als  medium  gilt  eine  form  des  aoristus  compositus,  welche 
das  8  nur  vor  t,  th  der  personalendung  der  2.  3.  sing«  doalis 
zeigt,  z.  b.  von  aoriststamm  das,  wurzel  c2a  (dare) 
Sing.  Plur.  Dual 

1.  dds-ij'd  däs-i-mdhi  dds-i-vdhi 

2.  däs-i-s't'hd's      dd-s-i-dhvdm         dda-tj-d' stMm 

3.  dda-i'sfd         .  dda^rrdn  ddaij-d'stäm. 

Die  dritte  person  plur.  findet  sich  v^discb  mit  noch  vol- 
lerer form  des  an  gesezten  hilfsverbum,  z.  b.  mah-s-t-rata,  wo 
-rata  rest  von  -santa  ist ;  mana  ist  aoriststamm  zu  würz,  man 
(cogitare). 

Die  altindische  spräche  des  veda  hat  aber  noch  regel- 
mäßige Optative  der  verschidenen  aoristbildungen,  gebil- 
det vom  aoriststamme  wie  der  optativ  praesentis  vom  prae- 
sensstamme,  so  daß  sich  die  sanskritischen  precativformen  deut- 
lich als  secundäre  bildungen,  durch  überhandnemen  einer  be- 
stimten  analogie  entstanden,  erweisen. 

Aoriststamm  vSk'a  auß  *vavak'a  (§.  6,  pag.  17). 
Act.  sing.  1.  vök'^jam  auß  "^vavaTcor-ij-am,  urspr.  *vavaka'i-m 

(vgl.  den  optativ  praes.). 

2.  v6h'^8  auß  *vavak'a'i'S,  eben  so  die  folgenden. 

3.  vok'e-t 
plur.  1.  vSk'^-ma 

2.  v$k'^'ta 

3.  vSk'^'jus  auß  ^vavak'a-ij-aiiUy  urspr.  ^vavaka-f-nL 
Medium   vök'^ja,    vok'e-thds,   vok'^-mahi  u.  s.   f.   wie  das 

praesens  der  stamformen  auf  a;  eben  so  gamijam,  gam^  vom 
aoriststamme  gama  (3.  sing,  .^ama^j^  wurzel  gam  (ire).  Eben 
so  gebildet  ist  stMjam,  von  wurzel  stha  (stare),  deren  wnrzel- 
außlaut  überhaupt  als  stammaußlaut  behandelt  zu  werden  pflegt 

Die  auf  den  wurzelaußlaut  auß  lautenden  aoriststamme  wer- 
den ebenfals  wie  im  praesens  behandelt,  sie  nemen  denwach 
das  Optativelement  jd  an,  z.  b.  bkOrjd-ma,  IM-jd-a,  bhü-jd-t 
u.  s.  f.;  aoriststamm  bhü  (3.  sing,  indic.  d-bhü-t),  wurzel  bhu 
(fieri,  esse). 

Eben  so  ward  der  optativ  perfecti  gebildet,  z.  b.  act. 
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1.  »ng.  fu^ru^jdrfn,  2.  sing,  ^gturjä-a,  3.  sing.  qu^ru-jA^t  u.  s.  f.;  §.  290» 
3.  plur.  ^u^ti-ju8,  perfectstamm  gu^ru  (3.  sing,  aci  gugrd'va), 
Wurzel  qru  (audire).  Medium,  z.  b.  2.  sing,  nain't-t'ihd^ j  3.  sing. 
vavrt't'ia,  1.  plur.  vavrt-i-moM  u.  s.  f.,  wie  im  praesens  mit  i 
^i*  j^}  perfectstamm  vavart  (3.  sing,  act«  vavärta),  Wurzel 
vart  (vertere). 

Altbaktr.  Die  optativelemente  sind  die  selben  wie  im 
altindischen  (die  3.  plur.  aber  endigt  auf  -m  für  -ent,  d.  i. 
-ant,  nicht  auf  -m;  lezteres  ist  etwas  speciell  altindisches). 


Praesensstamm  aa 
activum 

sg.  1.  qhrß'tn 

daidh-jä-m  zu  prae- 
senst  dady  würz,  da 

2.  qh-jäo,  d.  i.  a-jd-B 

3.  qh-jd't ,  Tß&A.  daüh-i-ta*) 

1.  qh'jd-ma 

2.  qh-jd'ta 

3.  qh-j^n,  daith'jä-n*) 


praesensstamm  bara 
activum       medium 
f  baraj-a 


baroi^B 
bardi't 
bara^-ma 
barai-ta 


bara^-aa 

bara^'ta 

baroi-maidhe 

? 


baraj-en 

Eben  so  bildet  sich  der  optativ  des  aorists,  z.  b.  2. 
sing.  act.  bu-jdo,  d.  i.  bu-jd-a^  3.  sing,  bu-jd-t,  1.  plur.  Jw-Z^-ma, 
2.  plur.  bu-jd'ta,  3.  plur.  bu-jä-n,  wurzel  und  aoriststamm  bu 
(esse);  2.  sing,  g'amrjdo,  3.  sing,  g'am-jd't,  wurzel  und  aorist- 
stamm g'am  (ire)  u.  a. 

Griech.  Dem  arischen  und  ursprünglichen  jd  entspricht 
im  griechischen  »f ,  im  medium  ist  auch  hier  nur  $  gebliben; 
nach  dem  ursprünglichen  a  der  tempusstämme  steht  überall  » 
als  Optativelement,  z.  b.  optat.  praes.: 


activum 
praesensst.  h 
sing.  1.  «iStv,  d.  i.  '^  ifS-j^^i»^ 
2.  «%,  d.  1.  "^iC^n-q 

8.  «fij,  d,  i.  ^iff-jf/-^ 


activum  medium 

praesensstamm  dtdo 

d$do'li^'g  d&do-Z^Oy  auß 


*)  dath  für  dadh,  wrz.  da  creare. 


'^ 

friech.,  Latein. 

dido^ii/'f^ev 

d^O'i-'gu9u 

i^otfiev 

dtdo'ii^e 

iir^O-X-ff^t 

i$doVrs 

dUioUv  anß 

daio^J^Vfo 

*  d$do'iil'Vt ; 

iidoiti-iSav 
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§.  290«  P'^^*  ^'  €^f»^i  verkürzt  fi'f»^,  d.i. 

3.  «fcyauß  *Är-y«-i^mitver- 
kürzubg  des  optativele- 
mentes  für  *  i^^pi-vr; 
sXfi^üav  ist  mittels  zusam- 
mensetzimg  gebildet  (§. 
276,  pag.  524). 

Eben  so  ttd's-iii'V,  praesensst.  t#^€,  wurzel  ^c;  Ina^-i^Vy 
praesensst.  Icfta^  wurzel  ata  u.  a. 

Die  art  der  ab  geleiteten  verba,  welche  vcrba  eontracta 
genant  werden ,  folgen  ebenfals  diser  bildungsweise ,  z.  b.  ^^ftm^y 
auß  *T#/iiao-^-v  neben  ttfjuSfu  auß  ttfMto^$'fu  (s.  d.  f.),  wie 
ja  im  äolischen  (wie  ipi  althochd.)  dise  ab  geleiteten  verba  der 
analogie  der  praesensstftmme  one  -a  folgen. 

Alle  praesensstämme  auf  urspr.  a  setzen  nur  i  an,  das 
mit  dem  Vertreter  jenes  a  zusammen  gezogen  wird;  in  disem 
falle  wird  die  primäre  personalendung  der  ersten  person  sin- 
gularis  anstatt  der  nur  seltener  erhaltenen  secundären  gebraucht, 
z.  b.  praesensst.  ^ifo^t^fu^  älter  ^{(fo-i^v  (tragg.)  =  Hrspr. 
bhara-i-m;  med.  ffsqo'i^ik^  u.  s.  f. 

Aorist  simpl.  wie  das  praesens;  z.  b.  .ifo-ff-f^,  wurzel 
und  stamm  do,  d-e-iii-Vj  würz,  und  stamm  &€  u.  s.  f.;  desgl. 
bei  Stämmen  auf  urspr.  a,  z.  b.  Xaßo-^-iJUj  Hßo-^v  u.  s.  f. 

Auch  der  optat.  perfecti  wird  nach  analogie  des  prae- 
sens gebildet,  z.  b.  nsq^ivo^^-iu  u.  s.  f. 

Der  aoristus  compositus  halt  überall  das  a  fest,  z.  b. 
JltScTa-f-fM,  Xvtfa-i'fM^y  u.  s.  f. 

Der  aoristus  passivi  folgt  der  analogie  des  praes.  oder 
des  aorist.  Simplex  auf  den  wurzelaußlaut,  z.  b.  Iv^e^i^-Vy 
9)cry6-^*y  U.  S.  f. 

Italisch.  Lateinisch.  Der  optativ  schmolz  mit  dem 
conjunctiv  zu  einem  modus  zusammen  (vgl.  den  vor.  §.).  Der 
echte  optativ  ist  daher  nur  in  resten  erhalten. 
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Beispile:  optativ  praes.  von  praesensstamm  und  wurzel  es,  §»  290. 
1.  sing.  s-Ü-m  für  *eÄ-«^-«i  =  *^(r-#i7-v,  nrspr^  as-jd-m ;  2.  sing. 
S'i$-8;  3.  sing.  8'Ü't;  3.  plur.  a-Ü-nt,  darauß  zusammen  gezo- 
gen (§.  51)  ^ntj  ais,  sU,  sint  mit  st>äterer  Verkürzung  des 
€  zu  t;  8^U8,  suis,  auß  den  nicht  erhaltenen  *siimua,  *si^tis, 
bewaren  stäts  I.  So  ist  noch  gebildet  vd-i-m  für  *vdiim,  grund- 
forra  var-jdrm;  ed-i-m,  ed-t-mtAS,  grundformoii^jf^-i»^  ad-jd-masy 
s&mtlich  mit  i  auß  V^;  ferner  dkir^-m,  das  doch  wol  für  *da'i'm 
auß  *ddri^-m  =  do'i^'V  steht.  Dise  endungen  dringen  sogar 
bei  Stämmen  auf  a  ein,  z.  b.  coqmnt  (oder  istdiß  als  *ooquei-ni, 
grundform  kakai-nt  zu  faßen?)  und  änl.;  sogar  bei  ab  geleite- 
ten mit  Verdrängung  der  stammaußlaute,  z.  b.  temperint  u.  a. 
Wie  oskisch  sta-ie-t  =  griech.  c;Ta**V(VJ,  gruifdfonn  storjä-t 
beweist,  ist  stety  d.  i.  st^t  auß  *stari't  und  diß  auß  *siarii't 
zusammen,  gezogen.  Das  futurum  der  stamverba,  welche  im 
praesensstamme  auf  ursprünglich  a  auß  lauten  (der  so  genan- 
teii  dritten  conjugation),  ist  ein  optativ,  völlig  so  gebildet  wie 
in  den  andern  sprachen,  z.  b.  1.  sing,  dic^  auß  *deica'irm, 
grundf.  daika-i-m  (dicam,  die  coqunctivform,  ersezt  in  der 
classischen  spräche  dise  ältere  optativform),  2.  sg.  dicSs,  d.  i. 
daiko^-s;  3.  sing,  didt,  d.  i.  daika-p-t,  die  Verkürzung  des  e 
ist  auch  hier  erst  später  ein  getreten;  1.  plur.  didtnus,  d.  i. 
datka-i-mcLS  u.  s.  f. 

£ben  so  die  optative  (conjunctive)  praeseutis  der  ab  gelei- 
teten verba,  die  das  ursprüngliche  a  bewaren  (wie  amo  auß 
*amaOy  *amaj6mi) ,  z,  b.  amem  auß  amd-i-m  und  diß  auß 
älterem  "^mndiim  zusammen  gezögen,  vergleiche  das  genau 
entsprechende  umbrische  portortafm),  griechisch  ti^m^,  d.  i. 
*s$fHs-jil-v,  diß  fürt  also  auf  eine  grundform  ^amajorjd'm 
u.  s.  f. 

Oskisch.  Optativformen  sind  z.  b.  praes.  3.  sing,  fu-id, 
stait,  3.  plur.  staiet,  wol  auß  "^f^-j^-t  =:  fu-jd-t,  ski-j$4  = 
^sta-jd-ty  *sta'j$'nt  =  sta-jd-fU,  eben  so  ist  deiva^d  zu  erklä- 
ren (stamm  deiva  jurare);  3.  sing.  perf.  fu-sfd,  das  lat.  ^fu-rit 
zu  lauten  hätte,  -sid  =  latein.  sU  auß  siit,  s-jd-t;  fefcusidy 
wol  =  ^fefac-it't ,  fefac-jd-t  (da  der  perfectstamm  ursprünglich 
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§*  290«  Aaf  den  warzelaußlaut  endet);  3.  plor.  perf.  tribarakatt-!&8, 
wo  Ans  lateinischem  -int  entspricht. 

Umbris  eh.  2.  sing.  «tV^  st,  sei  =  latein.  st-^  auß  süs, 
urspr.  as-jä's;  3.  sing,  si  =  latein.  ^-t,  urspr.  aa-jä-t^  3.  plur. 
sins  =  latein.  atnt,  urspr.  as-jd^^  fuia{t),  3.  sing.  =  osk. 
fuid,  grandfiorm  bkurjd-t  (wurzel/u^  fieri,  esse)  ist  viUeidit 
Optativ  aoristi.  Ab  geleitete  auf  a  bilden  iren  optativ  auf  die 
selbe  art:  1.  sing.  ar8eria-ta(m)  (observem),  2.  *porta'4a-(»)y 
3.  parta-iaft)  (portet);  3.  plur.  eta-ia-m^  eku-ias  (itent).  Dise 
formen  sind  die  ältesten  der  drei  italischen  sprachen;  anß  ei- 
nem umbrischen  *stchia't,  profo^ia^t  ward  zunächst  durch  zu* 
sammenziehung  von  ia^  ja  zu  t  ein  osk.  sta-I-t,  *profa-I-t 
und  sodann  hierauß,  durch  zusammenziehung  von  ai  zu  S  la- 
teinisches ati't,  probat  (die  Verkürzung  von  ^^t  zu  -et  ist  später). 

Alt  irisch.  Der  optativ  ist  schwer  nachweisbar,  den  von 
Zeuss  so  genanten  temporibus  secuudariis  scheinen  optativ- 
formen  zu  gründe  zu  ligen,  vgl.  formen  wie  cloimmü  (audivis- 
simus),  rachloühe  (audivissitis),  also  auch  *doM8  (audivissent), 
co-nos'berinn  (ut  eos  ferrem)  u.  s.  f.;  hier  ist  das  %  vor  den 
Personalendungen,  das  übrigens  oft  schwindet,  in  den  endon* 
gen  selbst  aber  den  t-laut  erzeugt  (1.  plur.  -mie,  3.  plur.  -tu), 
wol  nichts  anderes  als  das  i  des  optativs..  Die  2.  3.  sing.  (2. 
fUHihar-tha,  3.  no-char-cid)  zeigen  von  disem  %  keine  spur  mer. 

In  den  coiyunctiven  ab  geleiteter  verba  auf  a,  welche  dem 
indicativ  gegenüber  %  zeigen,  faßt  Lottner  (Beitr.  U,  319), 
diß  t  =  latein.  ^  und  wie  dises  als  optativelement  (auß  d^), 
z.  b.  von  stamm  labra  (loqui),  3.  sing.  couj.  Iabri4her,  vergL 
aim^-tur  (indicativ  aber  labra-ihar,  vergl.  amä-twr);  3.  plnr. 
tabri'tir,  vgl.  ami-niur  (indic.  laibrartar  y  vgl.  amd'iiiJtUT)^  camalmid 
(impleatis,  ebenfals  ein  o-stamm),  preddtit  (praedicant)  o.  s.  1 
Stokes  (Beitr.  III,  54)  fürt  weitere  optativformen  an  and  fin- 
det deren  auch  in  andern  verbaldassen. 

Altbulg.  Der  optativ  fungiert  als  imperativ.  Die  prae- 
sensstämme  auf  den  wurzelaußlaut  haben  daher  staike  vericür- 
zung  des  ursprünglichen  jd  erlitten,  z.  b.  2»  3.  tiidi,  daedi, 
d.i.  *vidjüy  * dadjü , grandf.  2.  vaid-jd-s,  3.  vaid-jd-t,  2.  dad-jä-e, 
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3.  dcid'jd^'y  plur.  1.  dadimu^  2.  dadite;  dual.  1.  dadiva,  2.  §,  290. 
dadita,  also  auch  vedime,  praesensstamm  ved  (scire)  u.  s.  f., 
zdgen  nur  t  (i)  au  der.  stelle  des  älteren  jd  (vgl.  d.  medium 
im  arischen  und  griechischen),  grundf.  1.  dad-jd-mas,  2.  dad- 
jd-4aa  zu  praesensst.  dad  auß  dada  würz.  ^  (dare).  Praesens- 
stämme  auf  a  setzen,  wie  in  den  andern  sprachen,  i  an,  z.  b. 
plur.  1.  here-müj  2.  bere-te-y  dual.  1.  Mre-va,  2.  3.  bere-ta, 
grundformen  sind  plur.  1.  bharai-mas^  2.  bhara-itas  u.  s.  f.; 
sing.  2.  3«  &6rf  ^  verkürzt  auß  *bere  =  2.  bhara^i-e,  3.  bhara-i-U 
In  fällen  wie  iuc^i^  plur.&uJ«to  fQr  *&t^i^>  ^budie-te,  grundfonn 
baudhaja-i'S  u.  s.  f.,  ist  das  optativelemeut  im  Stammbildungs- 
element verschwunden. 

Litauisch.  Optativformen  sind  erhalten  1.  im  so  genan- 
ten permissiv,  der  nur  in  der  3.  person  gebräuchlich  ist,  z.  b. 
(ie-Jveie  (vehat,  vehant)  =  altind.  vähS-i,  grundf.  vagha^i-t; 
bei  den  häufigen  praesensstämmen  auf  ^'a  geht  j  vor  dem  i  in 
disem  auf,  z.  b.  (te-)  puti  für  *puijs^  grundf.  ptuj€hut,  prae- 
sensstamm ptuja,  1.  sing,  praes.  pucsA,  d.  i.  *pfUju  (flo,  Spiro). 
Diser  optativ  kann  bereits  durch  den  indicativ  ersezt  werden: 
thveza,  th>ez  u.  S.  f. 

2.  in  den  längst  verlorenen  und  nur  in  den  ältesten  drucken 
erhaltenen  einfachen  Imperativformen,  wie  z.  b.  vedi  (duc)  = 
slaw.  vedi,  preuß.  vedei-a,  grundf.  vada-i-a.  In  der  jetzigen 
spräche  wird  die  partikel  k  vor  das  %  gesezt:  v^Tc,  älter  v^-k-i 
auß  *ved'k't  (§.  191,  A,  5),  *ved-k-'e  (§.  101,  1). 

Gotisch.  Im  perfect  ligt  die  optativform  mit  jd  vor, 
da  der  perfectstamm  ursprünglich  auf  den  wurzelaußlaut  auß 
geht;  im  praesens,  das  stäts  auf  ursprünglich  -a  auß  lautet,  die 
mit  i  z.  b. 

perfectum,  stamm  bSr^  praesens,  stamm  baira, 

urspr.  babhdr  urspr.  bhara 

sing.   1.  ber-jorUf  grundt  babhdr- jd-m  bairau,  zunächst  f.  ^bira-i-u 
(§.  269 ,  pg.  510)  auß  birai^  m.  außf.  d.  s 

grundf.  bhard-i-m 
2.  bir-eirs,  grundf.  bablidr-jd-a  baira-t-a,  grundf.  bhara-ua 
(§.  111,  2) 
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§»  290«            3.  b^-i,  gruadf.  bohMr-jd-t  haira-iy  grandf.  hhaatori-t 

(§.  113,  4)  (§.  203,  3,  a) 

plur.  1.  b^'-ei-m-a,   grandf.  babhdr-  baira-i-m-a,  grundf.iAaro-i- 

jd-maa  (§.  203,  3,  b);  dual,  maa,  dual.  bairorirtMi 
b^r-ei-v-a 

2.  b^r-ei-thj  grdf.  bahMr-jd-taa;  baira-i-th,  grdf.  bhcara-i-tas 
dualis  bir-ei'ts  dual  bairor-i-ia 

3.  b^r-ei-n-ay  grdf.  bahhär-jd-nt  bairOri-n-ay  grdf.  bhaarori^nL 
(§.  203,  3,  b) 

Anm.  aijau,  'aijais,  sijai  u.  s.  f.  ist  gebildet  wie  von  eioon 
praescnsstamme  «\;a;  d.  h.  der  optativstamm  nrspr.  as-Jä,  dar 
auß  got.  *i3'ija,  stja,  ist  als  a-stamm  betrachtet  und  daran  die 
bei  a-stämmen  gebräuchliche  Optativendung  getreten  (in  der  1.  2. 
pers.  plar.,  dual,  indic.  gilt  ebenüals  diß  dem  optativ  entnommene 
sij  als  stamm ,  z.  b.  eij-u-m  u.v  s.  f.). 

Tempusstämme. 

§«291.  Perfectstamm.  Als  die  indogermanische  spräche  noch 
auf  der  ältesten  stufe  morphologischer  form  stund,  war  natär- 
lich  die  Wurzel  zugleich  wort,  also  auch  tempusstamm.  Auf 
diser  stufe  besizt  die  spräche,  um  die  beziefaung  der  steige- 
rung  auß  zu  drücken ,  kein  anderes  mittel  als  die  widerholung, 
zunächst  tlie  Verdoppelung  der  wurzel.  So  existierte  demnach 
z.  b.  neben  einem  vid  auch  ein  vid  vid.  Die  function  der  Ver- 
doppelung ist  stäts  im  algemeinen  die  der  Steigerung,  welche 
aber  ser  verschidene,  später  gesonderte  beziehungen  umfaßt) 
so  z.  b.  die  intensive  und  iterative  beziehung,  welche  sidi 
später  in  den  verbis  intensivis  entwickelte;  dise  beziehung  ist 
in  den  reduplicierten  aoristen  noch  deutlich  wamembar.  Die 
beziehung  der  dauer  bezeichnet  die  wurzelverdoppelung  in  den 
reduplicierten  praesensstämmen;  die  der  vollendeten  handlang 
im  perfectum.  Wir  nemen  also  an  auf  grund  der  wirklich  yor 
ligenden  formen  des  indogermanischen'  perfects ,  der  gesetze  des 
Sprachlebens  überhaupt  und  der  analogie  der  sprachen ,  die  auf 
älteren  formstufen  stehen  gebliben  sind,  daß  die  älteste  fonn 
des  perfectstammes  auß  der  doppelt  gesezten  wurzel  bestund, 
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also  z.  b.  vid  vid,  mit  bezeichnuDg  des  subjects  also  z.  b.  1.  §•  291« 
perf.  vid  vid  ma,  3.  perf.  vid  vid  ia.  In  späterer  lebensepoche 
der  indogermanischen  Ursprache  verschmolzen  auf  der  stufe  der 
zusammenfQgung  dise  beiden  wurzeln  mit  einander  und  mit  der 
inen  folgenden  pronominalwurzel  (wodurch  diSe  leztere  perso- 
nalendung  ward),  also  z.  b«  1.  pers.  sing,  vidvidma^  3.  sing. 
vidvtdta  u.  s.  t  Als  die  spräche  zu  der  dritten  forinstufe,  zu 
der  flexion  jalmählich  sich  erhoben  hatte,  trat  nun  noch  die  Stei- 
gerung der  hauptwurzel ,  der  zweiten ,  ein  und  das  ganze  schloß 
sieh  durch  meist  ein  tretende  Verkürzung  der  ersteren  wurzel 
am  außlaute  enger  zur  worteinheit  zusammen,  z.  b.  1.  sing. 
vivaidma,  3.  sing,  vivaidta,  worauß  zulezt,  durch  späteren  ver- 
last der  anlaute  der  pei'sonalpronomina  vivaida  ward. 

Fftr  die  zeit  kurz  vor  der  ersten  sprach trennung  war  die 
bildung  des  perfectstammes  in  der  indog.  urspr.  etwa  folgende: 

Von  den  beiden  wurzeln  verlor  die  erstere ,  die  der  haupt- 
wurzel bei  gesezte,  den  stammaußlaut;  nur  wurzeln  einfachster 
form,  auß  consonant  und  vocal  oder  vocal  und  consonant  be- 
stehend, wurden  noch  in  voller  form  redupliciert.  Zwei  an  lau- 
tende consonanten  wurden  jedoch  in  der  reduplicationssilbe 
noch  geduldet  (vgl.  besonders  d.  lateinische)..  Die  zweite,  die 
hauptwurzel,  ward  gesteigert,  woferne  ir  vocal  'steigerbar  wwr, 
d.  b.  woferne  nicht  zwei  consonanten  (nach  a)  die  wurzel 
schloßen.  Es  scheint  als  ob  meist  zweite  Steigerung  statt  ge- 
funden hätte.  Also  z.  b.  wurzel  vid  (videre),  perfectstamm 
viväid;  wurzel  ruk  (lucere),  perfectstamm  rurduk;  wurzel  kru 
(audire),  perfectst-  kmkräuy  würz,  vart  (vertere),  perf.  vavart; 
würz,  da  (dare),  perfectst.  dadd]  würz,  ata  (stare),  perfectst. 
stastd;  wurzel  ad  (edere),  perf.  addd  u.  s.  f. 

An  disen  stamm  traten  nun  die  personalendungen  im  indi- 
cativ  in  der  oben  dar  gestehen  vollen  form,  die  jedoch  in 
folge  der  reduplication  bald  einbüßen  auß  gesezt  war.  Es 
scheint  jedoch  bereits  in  der  Ursprache  die  Steigerung  vor  den 
längeren  endungen  des  dual  und  plur.  des  activs  und  des  gan- 
zen medium,  femer  wol  auch  im  optativ  (über  den  conjunctiv 
läßt  sich  nichts  ermittehi),  hinweg  gefallen  zu  sein. 
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§•  291.  Indicativ  Optativ 

z.  b.         act.  med.  act.  med. 

sing.  1.  vivdidr(m)a    mmdrmai        vimd-jd-m        vivid-jd^ma 

2.  vivdidria         vivid-sai  vividjd-a  mmd-jd-^a 

3.  mvd%d'(t)a      mvid-tai  u.  s.  f.  u-  s.  L 
plur.  1.  vivid-masi       invid-mctdhai 

2.  vivid-tasi        vivid-sdhvai 

3.  vimd'Onti        vividaniau 

A 1 1  i  n  d  i  s  c  h.  Von  mereren  an  lautenden  consonanten  bleibt 
in  der  redupIicationsBÜbe  nur  der  erste,  von  aspiraten  abo 
nur  der  erste  bestandteil  derselben,  der  momentane  laut;  nur 
bei  8  4-  moment.  cons.  bleibt  lezterer,  nicht  das  s;  gutturale 
werden  durch  die  entsprechenden  palatalen  ersezt,  h  wird  nie 
gh  behandelt;  z.  b.  also  würz,  skand  (scaudere),  perfectstamm 
h'askand;  Art  (py dere) ,  perfectst  g'ihrdi,  Wurzel  stu  (laudare), 
perfectst  tm't'du  u.  s.  f.  Der  wurzelvocal  bleibt  in  der  redH- 
plicationssilbe  unverändert;  ja,  va  wird  inlautend,  .im  sans- 
krit  auch  als  wurzelanlaut,  mit  i,  u  redupliciert ,  z.  b.  Wurzel 
vjadh  (ferire),  perfectstamm  vivjddh;  wurzel  svap  (dormire), 
perfectst  sus'vdp  u.  s.  f.,  da  vidh  und  sup  die  kürzesten  war- 
zelformen  sind,  vgl.  z.  b.  vidh-jati  3.  praes.,  sup-tds  part.  pezf. 
pass.;  eben  so  z.  b.  uvdk'  von  wurzel  vak'  (loqui),  vgl.  uk-ids; 
ijdg'  von  würz,  jag'  (sacrificare),  vgl.  is't'ds,  part  praet  pass. 
für  *ig  ta-8,  v6d.  wird  aber  noch  z.  b.  va/o&k'a  gebildet  Wur- 
zeln mit  kurzen  vocalen  an  lautend  widerholen  nur  diseu  z.  b. 
wurzel  i  (ire),  perfectst.  ij-dj  (mit  langen  vocalen  oder  mit  i, 
u  4^  2  consonanten  an  lautende  umschreiben  das  perfectum). 

Der  Singular  indicativi  (einen  anderen  modus  hat  das  Sans- 
krit im  perfectum  nicht  erhalten)  hat  die  erste  Steigerung  des 
wurzelvocals,  z.  b.  würz,  tad  (tundere),  perfectst.  tuiM^  wurs. 
hhid  (fiudere),  perfectst  bibMdj  wurzel  ton  (extendere),  tai^ 
oder  tatan;  wurzel  kor  (facere),  k'akdr  oder  k'dkar,  da  im  in- 
dischen a  bereits  als  erste  Steigerung  betrachtet  wird  (§.  6, 
anm.,  pg.  16);  auß  lautende  vocale  haben  sowol  erste  als  zweite 
Steigerung.  Im  plur.  und  dual,  activi  und  im  ganzen  medium 
fält  die  Steigerung  hinweg.     Wurzeln,  welche  den  wurzelvocal 


Perfectotamm ;  AHind.  565 

a  haben,  auf  einen  einfachen  consonanten  aoß  lauten  und  mit  §«  291* 
einem  einfachen,  in  der  reduplicationssilbe  nicht  veränderten 
consonanten  an  lauten^  schwächten  in  den  formen,  welche  die 
Steigerung  nicht  haben,  das  a  der  Wurzelsilbe  zu  %,  stießen 
aber  sodann  den  wurzelanlaut  auß  (wie  ja  überhaupt  die  spräche 
zwei  gleichen  dementen,  die  sich  folgen,  abhold  ist)  und  zo- 
gen dann  das  a  der  reduplicationssilbe  mit  dem  t  der  Wur- 
zelsilbe zusanmien,  z.  b.  wurzel  tan  (extendere),  perfectstanuu 
tatdn  oder  taUmy  plural.  und  medium  *  tatin,  darauß  *tain, 
d.  i.  ^n. 

Wurzeln  auf  a  (gewönl.  als  ^  an  genommen)  haben  in  der 
1.  3.  person  sing,  anstatt  des  zu  erwartenden  d,  das  in  vcdi- 
schen  formen  oft  noch  erscheint,  du  (wie  im  nomin.  acc.  dua- 
lis  ved.  d,  sanskrit  du)  worin  wir  nur  eine  secuudäre  trübuug 
des  d  erkennen  können,  z.  b.  wurzel  da  (dare),  1.  3.  sing. 
perf.  vSdisch  dadd,  auß  *dadd(m)a,  dadd(i)a,  im  sanskrit 
aber  daddu.  Der  außlaut  a  diser  wurzeln  fält  vor  allen  voca- 
len,  sogar  vor  dem  secundärcn  hilfsvocale  i  hinweg.  Die  2. 
sing.  act.  med.,  1.  plur.  dual.  act.  medii  und  2.  3.  plur.  medii 
haben  nämlich  stäts  oder  meist  im  sanskrit,  weniger  aber  im 
altindischen  des  veda,  einen  demnach  spät  erst  entwickelten 
hilfsvocal  i  zwischen  perfectstamm  und  personalendung.  Beispil : 

Activum  Medium 

sing.   1.  ttuff-dra  tuiud-i'  • 

2.  *tuiot'tka,  sanskrit  tutod-i-tha    tuiut-a^' ,  sanskr.  hUud- 

(mit    beliebiger     betonung,        i-s^ 
woran    das    secuudäre   der 
form  leicht  zu  erkennen) 

3.  UOod-a  tutud-^ 

plur.  1.  *tuiud'md,^Tjuhbd'i'-md;^\ka\.    *tutud'mdhi,  sankrit 
tutud-i-vd  tutud-i-mdM;   duaHs 

tutud-uvdhi 

2.  tutud-d-,  dual,  tutuddthus  *tutud-dhvi\  sanskrit 

tutud-i-dhv^ ;    dualis 
tutud-d'the 

3.  tuitudiis;  dual.  tHtud-dtua  tutud-t-ri^j du, tutudd't^. 
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§•  291«         Von  warzer  fear  (faeerB)'  wird  gebildet: 

sing.    1.  k'akd*r-u  oder  k'akdr'a      med.  Izahr-^ 

2.  Icahdr-tha  IcaStr-a^ 

3.  Wak^r-a  k'akr-f 

plor.  L  kakr-mä  u.  S.  f.  k^ahr-mdM  u.  8^  f. 

Für  das  ältere  vaod^k'a  sagt  die  gewöaliche  spraehe  ut>d'k'ai 
in  den  verkürzten  formen  tritt  ük'  auß  uvak'  mit  veriost  des 
a  ein  (§.6,  pg.  17),  also  z.  b.  S.  plar.  iäcAsj  gnindf.  ^-vamik' 
anii,  eben  so  t/^y-o  zu  wurzel  jV^';  1.  plnr.  ig^'i-md,  3.  plnr. 
tg-itSf  grundf.  joyog-f^^t)  jajag'Onti. 

Femer  von  wurzel  pak'  (coquere): 

Activam  Mediam 

sing.   1.  papd'k'-a  oder  papdk'ni  ptk'-fl  auß  ^papOc-mt 

2.  papdk'iRa  oder  p^k'-i-tka        peJc-i-a'^g   auß  *papik''se 

3.  pap^k'-a  p^k'-S*  auß  *papik'-U 
plur»  i.  pik'l'fnd  auß  *pap%k^'fna        p^k'-i-mdM 

u.  s.  f.  u.  s.  f. 

Wurzel  rfAa  (ponere): 

sing.   1.  dadhffy  sanskrit  dadhdd  dadh-^' 

2.  dadhä'-tha  oder  dadh-i-ta  dadh-i-a'^* 

3.  dadhff ,  sanskrit  dadhäü  dadh-^ 

plur.  1.  dctdh'i-md  u.  s.  f.  dadk-i-mdhi  u.  s.  f. 

Altbaktr.  Nach  den  belegbaren  formen  zu  urteilen  ward 
das  4)erfectum  dem  altindischen  entsprechend  gebildet. 

Activum 

sing.  1.  vavak'-d,  wurzel  vak'  (loqui);  dadareg-a,  Wurzel  d^ 

(videre);  ururaoik-a  (§.  28,  2.  139,  2),   würz,  rudk 

(crescere);  dadha  und  dadhäo,  wurzel  da  (ponere, 

creare);  va^d-a^  one  reduplication,  würz,  md  (scire); 

2.  dadd-tkaj  vaSa-ta  vdis-ta  für  *va^drta; 

3.  äonh-a^  d   i.  da-a,  würz,  aa  (esse),  der  1.  pers.  gleich, 
plur.  3.  donhrenti,  d.  i.  *da-afUi. 

Medium 
sing.  3.  vMg-S,  wurzel  vtg  (obedire); 

plur.  3.  dohh'O-rS  auch  dohh-ai-r^,    aber    auch  dohbri-r^;    das 
a  zwischen  wurzelaußlaut   und  -r^,    ist  wol   durch 
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die  analogie  der  häufigen  dritten  singal.  activi  ent-  §«  291* 
standen ,  schwerlich  ist  -arS  =  asanie. 

Griechisch.  Die  reduplicationssilbe  enthält  nicht  mer 
den  wurzelvocal  sondern  überall,  nach  analogie  der  häufigen 
wurzeln  nüt  dem  wurzelvocale  urspr.  a,  den  vocal  c  Von 
zwei  consonanten  ward  auch  hier  in  früherer  sprachperiode 
nur  der  erstere  geduldet,  auß  diser  zeit  stammen  die  perfecta 
wie  z.  b.  ni-nXtiY'a^  würz.  nXay;  ni-q^-a^  würz.  4pavj  d.  i. 
phan.  Diß  hat  sich  aber  nur  bei  an  lautender  muta  c.  liquida 
und  bei  aspiraten  erhalten,  außerdem  in  wenigen  vereinzelten 
archaismen  wie  /*^-/n^-fia«,  wurzel  /ury^  auß  man  u.  a.  In  der 
regel  fält  in  disem  falle  der  anlaut  der  reduplication  ganz  hin- 
weg, z.  b.  S'Xtov^a^  Wurzel  mev. 

Die  so  genante  attische  reduplication  ist  teils  die  ältere 
Verdoppelung  der  ganzen  wurzel  bei  wurzeln  einfachster  laut- 
gestaltung,  z.  b.  od-tad-a^  wurzel  id;  dn-wn-aj  wurzel  ott, 
grundform  aA;;  teils  die  nach  diser  analogie  gebildete  Verdop- 
pelung des  ersten  teils  der  wurzel,  z.  b.  dl^^X^up-a;  als  wür- 
zet gilt  hier  ähq>j  \gl.  äksiifm^  eine  unursprüngliche  wurzel 
mit  vor  geseztem  a. 

Der  wurzelvocal  hat  teils  erste,  teils  zweite  Steigerung, 
z.  b.  kiXfid^ay  U'iiä^'a^  wurzel  la^;  (jbi-fMv-ay  wurzel  f*€v; 
Ti-tox-a,  wurzel  rc«  und  so  auch  vor  zwei  auß  lautenden  con- 
sonanten, z.  b.  jr^^oQY-a^  Wurzel  /«^y;  niyisvy-ay  wurzel  g>vY 
Ui  s.  f.  mit  erster  Steigerung;  i^^tayay  d.  i.  *i'-jQ(aY'a^  wurzel 
/^ay;  U'Xo&n-aj  wurzel  Xtn;  BiX-^Xovxf-'a^  wurzel  eXv^  u.  a. 
mit  zweiter  Steigerung. 

Die  Steigerung  fiel  auch  hier,  wie  im  altindischen ,  in  einer 
älteren  lebensperiode  der  spräche  im  plur.  und  dual,  activi  und 
im  medium  hinweg;  so  ist  z.  b.  erhalten  olda^  grundf.  väida 
auß  viväida,  plur.  tdfMVy  ttfrsj  grundf.  vid-masi,  vid-tasi  auß 
virnd-masi,  vividrtasi;  ni-rro^-a^  Wurzel  ntS'^  1.  plur.  plusqu. 
i-ni^nt^-fi^sv;  te-tXä-fMV',  di-^di-ftsv  neben  -r^-rAiy-xa,  di-doi- 
xa  und  dergl.  gehört  ebenfals  hierher;  ti^ton-a^  medium  (pas- 
sivum)  T<-wy-/»a*  u.  a. 

Dise  älteren  formen  beweisen  daß  auch  im  griechischen 

Sohleich  «r,  vgl.  gramm.  d,  indog.  spr.  36 
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§«  291*  der  perfectstamm  ursprünglich  auf  den  wurzelanßlaut  endete, 
was  nur  im  medium  sich  erhalten  hat,  z.  b.  ni-nUy^ikcu^  iilv- 
vta$  u.  s.  f.  In  der  3.  person  plur.  medii  ist  'a%a$  fOr  -cryro* 
(vgl.  d.  act.  -otr*  =  -avt^)  z.  b.  y'c^'^a^-ara»,  alt,  denn  es  ge- 
hört ja  hier  a  zur  personalendung.  Von  den  consonantisch 
schließenden  wurzeln  verbreitete  sich  dise  endung  weiter,  z.  b. 
ß$ßXfl'atcu  n.  a.  für  ßiß^-vTa^  (s.  o.  §.  282 ,  pg.  533).  In  der 
regel  wird  jedoch  dise  form  bekantlich  durch  umschreibniig 
vermiden. 

Im  actlyum  ist  nun  in  der  regel,  durch  die. gleiche  ehdang 
a  in  der  1.  sing,  herbei  gefürt,  für  das  perfectum  die  anale- 
gie  des  zusammen  gesezten  aorists  maßgebend  gewerden  (nur 
die  3.  plur.  bewart  in  ir^m  -ätf&  die  alte  primäre  endung  -oHti) 
und  so  das  perfectum  mit  einem  im  ursprünglich  fremden  stamm- 
außlaute  a  versehen  worden.  Dabei  ward  nun  auch  der  stamm 
des  selben  unveränderlich. 

Alte  bildung  .  Neubildung 

sing.   1.  fotd-a^  grundf.  vivdid-(m)a     lÜoina-ff^) 

2.  jQta-'d'a  vivdid-ta  Xilo^na-g  für  '^XiXo$n^wa 

3.  j^oXd'B  vivdid-(t)a      XHo&ns-fr) 

plur.   l.  ßiS^fMVj  liS'ikBV  vivid-musi  Xeloina-ikBV  i.  * iAhn-iuv 

2.  jiia^tB  vivid'tasi  Isloina-ts  für  *3i4Xin^Tf 

3.  j:£(f-ä<t$                 mvid-anti  Isioin-äif^^v^XsUn^ätf*. 
Überhaupt  zeigt  sich  im  perfect  vilfache  neubildung  (vgl. 

unten  das  perf.  auf  xaj^  so  die  Homer  noch  fremde  meist  eret 
späte  aspiration  des  wurzelaußlautes  einiger  verba  (nach  G. 
Gurtius  bei  21  verben),  wie  didi/xa^  wurzel  dax;  cSloxa  für 
*]iiloYa^  Wurzel  Isy^  ninqäya  neben  dem  jüngeren  nini(ä%a 
(mit  verschidener  function)  u.  s.  f.  Dergleichen  unorsprüng* 
liehe  aspiration  findet  sich  auch  sonst  im  griechischen,  z.  b. 
ßU^'OLQov  neben  ßXin-m  u.  a. 

Anm.      Auß   disen   wenigen   secundären    bildungen  mit  aspiration 
machte  die  übliche  grammatik  ein  so  genantes  perfectum  I. 

Ferner  haben  vocalische  stamme  nicht  selten,  bei  Hom. 
jedoch  nur  vereinzelt,  im  perfectum  medii  (wie  auch  in  anderen 
formen,  auch  in  nominalbildungen)  eine  vermerung  der  wurzel 
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durch  »;  eine  analogie,  die  wol  von  den  häufigen  \^urzeln  und  §«  291 
Stämmen  auf  dentale,  me  z.  b.  nin€$(f-fAa& j   Wurzel  m^^  iren 
außgang  genommen  hat;  z.  b.  Tr^-TrA^vcr-ta*,  wurzel  rrXv. 

Alles  einzelne  überlaßen  wir  der  speciellen  grammatik  des 
griechischen. 

Lateinisch.  Das  perfectum  im  lateinischen  teilt  die  re- 
dnplication  und  die  endung  et,  urspr.  ta  d.  2.  sing,  mit  den 
perfectformen  der  übrigen  sprachen;  den  außlaut  des  perfect- 
8tammes  hat  es  jedoch  nur  in  wenigen  veralteten  formen  un- 
verändert bewart,  z.  b.  in  den  mit  dem  perfectstamm  zusam- 
men gesezten  formen ,  me  (fe')fac'80 ,  (fe-JfaC'Sinij  (fe-Jfcic-semy 
vgl.  osk.  fefac'ust.  Außerdem  tritt  ein  t  an  den  außlaut  des 
perfectstammes,z.  b.  in  ^f^faci-süm,  AdLVdMÜ  "^ fefici-siim ,  *fec%- 
siim ,  fece-rim ;  ^fefaci-aamj  d.  i.  "^f^ci-sam,  ftce-ram,  welche 
form  aber  ebenfals  nur  in  Zusammensetzungen  erhalten  ist;  im 
indicat.  perfecti  ligen  nur  formen  des  perfectstammes  auf  ü  vor, 
z.  b.  2.  sing,  f^cis-ti  auß  ^fefads-ti,  ^fefida-ti,  vgl.  hUudts-ti 
(die  vereinzelte  Schreibung  -eisti  ist  unrichtige  verwechshing 
der  Positionslänge  mit  t  =  ei;  vgl.  kürzungen  wie  scrtpati  fiXr 
scripsistiy  duxti  für  duxüti  und  dergl.,  welche  deutlich  für  die 
kürze  des  i  zeugen);  2.  ^Xxxr.  fPcis-Hs ,  der  2.  sing,  völlig  ana- 
log; 3.  plur. /^cer-«n/  (fecerunt  ist  spätere  denung,  vgl.  altlat. 
dedro  ==  dederunt),  d.  i.  ^fecis-onti  auß  ^fefacia-onJti,  Die 
3.  sing,  hat  in  der  älteren  spräche  die  endung  -U,  it,  z.  b. 
dedSt,  ded^y  fuU,  fuit;  für  die  länge  des  %  und  I  zeugt, 
außer  der  meßung  der  dichter,  auch  die  Schreibung  -eit,  z.  b. 
redieü,  dedeü  u.  a.  Diß  -eit^  -ety  4t  dürfte  doch  nur  auß  ei- 
ner allerdings  ungewöulichen  Wandlung  von  -la-t  zu  erklären 
sein.  Das  4,  -ei  der  ersten  person  sing,  faßen  wir  für  älteres 
-eim,  auß  lautendes  m  ist  bekantlich  im  alten  latein  ser  flüch- 
tig, übrigens  ist  ja  auch  fero  =  *fer6mi;  dises  -cm  muß  für 
*-w-«  stehen,  so  daß  also  für  den  vertust  des  «  ersazsteigerung 
ein  getreten  wäre.  Die  1.  plur.  -tmua  hat  entweder  das  a 
nicht  an  genommen,  oder  es  steht,  trotz  des  l,  4mu8  für 
Aamusy  wie  cäm^a  (neben  carmen)  für  caamena,  Wurzel  caa, 

altind.  ^,  qams  (narrare,  dicere).     Die  älteren  formen  des 

36* 
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§v  291«  latein.  perfects  glauben  wir  also  in  folgender  weise  zusammen 
stellen  zu  können: 

sing.  1 .  fef%c-is-m(%) 

2.  fefic'is-ti 

3.  feftC'is-t 
plur.  1.  fefic'U-mua 

2.  fefio-is-tis 

3.  fefic-ia-OTUu 

Wir  halten  demnach  fttr  den  außgang  des  perfectstamraes 
im  lateinischen  überall  -ü;  eine  neubildung,  wie  in  altiudisehen 
aoristen,  z.  b.  von  Wurzel  jd  (ire): 

sing.  1.  ä-jäs-ia-am 

plur.  1.  d'jd8-i8'ma 

2.  d'jds'is-fa,  vgl.  latein.  -is-tia 

3.  d'jd8-%8-u8  9X\Q*'ü'ant,  vgl.  lat-  *'is-an£%y  -er-unL 
8  ist  wol  rest  der  wurzel  a$,  %  hilfsvocal.     Auß  lautendes 

a  der  wurzel  schwindet  vor  diser  bildung,  z.  b.  würz,  da,  per- 
fectstamm  de-d-ü;  wurzel  ata,  perfectstannn  stetrü, 

Diß  das  unursprüngliche,  neue  des  latein.  perfects.  Außer- 
dem hat  es  die  Steigerung  verloren  und  vilmer  häufig  Schwä- 
chung des  wurzelvocals  an  ire  stelle  treten  laßen,  dagegen  ist 
die  reduplication  in  den  vorhandenen  beispilen  in  ser  ursprüng- 
licher weise  erhalten;  freilich  ist  sie  meist  hinweg  gefallen, 
oder  durch  außstoß  des  wurzelanlautes  verwischt. 

In  folge  diser  secundären  Veränderungen  des  perfectstiun- 
mes  können  wir  in  der  vor  ligenden  spräche  drei  formen  des 
selben  unterscheiden. 

1.  perfectstämme  mit  erhaltener  reduplication; 
es  sind  deren  27  nachweisbar,  teilweise  nur  in  der  archai- 
schen spräche. 

Das  gesetz  der  latein.  perfectreduplication  ist  folgendes: 

a.  Der  an  lautende  consonant  bleibt  in  der  reduplications- 
silbe  unverändert;  diß  gilt  selbst  von  st,  ap,  sc  in  den  lez- 
teren  fällen  verliert  jedoch,  durch  dissimilation,  der  wurzelan- 
laut  das  s  (vgl,  den  völligen  Schwund  des  wurzelanlautes  un- 
ter 3.).     Demnach  wird   z.  b.  gebildet  ste-ti  fflr  ^ste-sti  zu 
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Wurzel  sta^  spo-pond-i  für   ^spo-apondi  zu  Wurzel  spand;  ad-  §«  291* 
cidri  (Attius,  Nacvius),  für  ^aci-eddi  zu  Wurzel  acid.    Hier  ist 
also  nur  der  wurzelaußlaut  in  der  reduplicierten  wurzel  ver- 
loren, übrigens  ist  sie  volständig  erhalten. 

Anm.  Vgl.  griech.  If-cTriy-/**,  d.  i.  ^si-std-miy  latein.  ai-sto  und 
altind.  ti-a'fhd-mij  beide  auß  *  att-atä-mi ;  die  volle  reduplica- 
tion  ist  erhalten  im  latein.  ate-ti  für  *ate-ati.  Nur  das  ursprüng- 
lich in  der  rednplication  erhaltene  at,  för  welches  das  latein.  per- 
fectum  zeugt,  erklärt  die  verschidenheit  der  griechischen  und 
altindischen  formen,  von  denen  eine  jede  einen  der  beiden  ur- 
sprünglich an  lautenden  consonanten  fallen  ließ;  das  griechische 
das  t,  das  altindische  das  a,  —  Die  außfürlichste  darlegang  der 
lat. perfectform. s. bei  Struve,üb.  d.  lat.  Decl.u.  Coig.Königsb.  182B. 

b.  Die  reduplicationssilbe  bewart  den  wurzelvocal;  bei 
warzelvocal  a  hat  sie  c,  z.  b.  ce-cin-%^  Wurzel  can;  pe-pig-i, 
wiirz.  pag;  te-fig-t,  wurzel  tag;  ce-dd-i,  wurzel  cad;  pe-per-i, 
watzel  par;  me-min-i ,  wurzel  man;  te-im-i  (teneo),  würz,  tan; 
pe^perc-iy  wurzel  parc;  fe-feU-i  zu  faUro;  pe-ped-i  zu  ped-o, 
wurzel  urapr.  pard;  pe-pend-i  zu  pend-o;  te-tend-i  zu  tendro, 
auch  in  disen  war  a  der  ursprüngliche  wurzelvocal ;  de-di,  würz. 
da;  ate-H,  Wurzel  ata;  pe-ptd-i  zu  peUo,  wurzel  pal;  tettU-i, 
wurzel  tal,  vgl.  tol-lo,  toUerare,  Üortum.  Überall  hat  hier  das 
perfectifm  die  Schwächung  von  a  zvl  iy  e,  u  je  nach  den  um- 
gebenden lauten  (s.  §.  52.  54). 

Wo  0  in  der  wurzel  sich  fest  gesezt  hat,  da  bleibt  es  auch 
in  der  reduplicationssilbe,  z.  b.  mo-mord-i  zu  mord-eo,  vgl.  alt- 
indisch  würz,  mard  (conterere);  po-poac-i,  würz,  latein.  poac 
für  *pcrac,  vergl.  die  altindische  wurzel  prak'h  d.  i.  *praak. 
Übrigens  werden  auß  der  älteren  spräche  (Nonius,  Gellius)  auch 
die  regelmäßigen  formen  memordi,  pepoad,  apepondi  angefürt. 

Der  Wurzelvocal  i  hat  i  in  der  reduplicationssilbe,  z.  b. 
ad-dd'i,  wurzel  add  (praes.  adndo;  vgl.  griech.  (r%#J  in  ifxit(»j 
altind*  wurzel  k'hid,  d.  i.  akid);  di-dio-i,  obschon  dtaco  für 
*dic'aco  neben  doceo  auf  eine  wurzel  dak  (vergl.  d§dd(it)(fMm) 
weist  (möglich  daß  würz.  dcJc  u,  dik  hier  zusammen  flößen); 
bibi  neben  pra^s.  bi-bo,  würz,  pa,  aber  auch  ^t  ^  deren  p  im 
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§•  291«  latein.  zu  b  gesunken  ist;  oe-cld-i  zu  cwd-o  hat  e  w^g^  des 
ersten  bestandteiles  des  diphthongs  ae^  ai. 

Der  wurzelvocal  u  hat  u  in  der  reduplicationssilbe ,  z.  b« 
pu-pug-i  (pepttgi  wie  auch  acecidi,  beide  von  Gellius  bezeugt, 
sind  wol  nach  der  analogie  der  a-stämroe  gebildet;  vgl.  übrigens  d. 
griechische),  würz,  pug;  cu-curri  zu  curro^  obschon  die  abso- 
lute Wurzel  wol  Icar  ist;  übrigens  wird  das  demnach  zu  erwar- 
tende cecurrt  von  Gellius  an  gefürt. 

2.  Perfectstämme  mit  ab  gefallener  reduplica- 
tion.  Dergleichen  sind  z.  b.  tüli  auß  tetidi;  scüdi,  stammend 
auß  einer  zeit  wo  man  noch  aciaeidi,  noch  nicht  aci-cidij  sagte; 
con-ixidi  auß  tutudi-y  fidi  für  ^fi-fidi]  com-peri,  vgl.  peperi  (in 
anderer  bedeutung).  Bekantlich  ist  diäer  verlust  der  redapli- 
cation  bei  Zusammensetzung  des  verbs  mit  praepositionen  häufig, 
z.  h.  con-cldi,  vgl.  ce-cidi;  eoc-puliy  vgl.  py>uli;  ac-cimri,  vgL 
cucurri. 

Hierher  gehören  warscheinlich  auch  die  perfecta  deren 
stamm  mit  dem  des  praesens  zusammen  fält,  wie  verti  auß 
*veverti  (vgl.  altind.  vavdrta),  de-fendi,  pandi,  acandi,  cüdi, 
also  fast  durchauß  verbalstamme  mit  langem  vocale  oder  pasi> 
tionslanger  Wurzelsilbe;  ferner  wol  auch  die  stamme  auf  ü^  wie 
plu'i,  Tu-iy  fu-i,  80'luij  älter  füv-i  u.  s.  f.  Hier  lauteten  die 
älteren  lateinischen  formen  des  perfects  wol  *fufauv^'f  durch 
Spaltung  des  v  zu  uv  auß  noch  älterem  *fuf&V'i,  grundform 
des  perfectstammes  bhubhäv,  darauß  mit  verlust  der  redupli* 
cation  *f(mvi,  d.  i.  füvi,  fui;  plui  rest  von  *plihplüv^,  grund- 
form *plu-pl6v't  zu  praes.  *ploV'Onti  für  *pl€V'OnH  =  /iwUf " 
ovr*  (nach  §.  47,  2).  Man  kann  hier  übrigens  auch  directen 
Übergang  von  ^  zu  ^  (one  vermittelung  von  ou)  an  nemen, 
wie  in  da-tihr-us  neben  da-tdr-em,  ein  Übergang  der  bei  kur- 
zem o  bekantlich  ser  häufig  ist;  perf.  {plu)-pl$v-i:  (plnj-plüv-i, 
plui  =  praes.  plov-o:  pluv-o,  pluo  (über  den  außfall  des  v 
s.  §.  15,  3,  pg.  205). 

3.  Perfectstämme  welche  den  wurzelanlaut  ver- 
loren haben  und  den  vocal  der  reduplicationssilbe 
mit  dem  der  Wurzelsilbe  zusammen  zogen  (vgl.  §.  53. 
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2>.  Man  vergleiche  die  altindischen  formen  der  perfectstamme  §♦  391« 
wie  ein  auß  *  tatin  und  dergl.  (pg.  655),  ferner  die  deutschen 
perfecta  wie  hiaä  auß  *hethaü,  seiog  aufi  *9tei8t6g  und^  änl. 
und  überhaupt  die  neigung  der  sprachen  von  zwei  gleichen 
sich  unmittelbar  folgenden  elementen  eines  zu  tilgen.  So  z.  b. 
ySct  au6  •/(ß/Vct,  vgl.  osk,  fefak-uat,  diß  fefak  weist  auf  ein 
latein./e/tb  mit  bestimtheit  hin^  wurzel /oo;  fr$ffi  auß  *frefrigi, 
wurz./ray;  jioi  auß  *jeßoif  würz.  Jac;  c^tauß  *cecipi,  würz, 
cap;  igi  auß  *€gr-ijF-t,  würz,  ag;  Ugi  auß  ^Idigi,  yfurz.  leg; 
v^ni  auß  *vev««i, .  vgl.  ^tW,  wurzel  ven;  /(5dt  auß  *fofodi, 
Wurzel  fod;  f<lgi  auß  ^fufugi^  wurzel  fug;  rdpi  auß  *rt<rt«pf, 
Wurzel  rup;  füdi  auß  *fufudi,  wurzel /wrf;  viÄ  auß  *vimdi, 
würzet  vtÄ;  ü^'  auß  vivici,  wurzel  rtc;  Zijt«»  auß  *liliqm, 
Wurzel  liqu;  so  warscheinlich  auch  scdbi  auß  *«ca«^a^'^  ob 
wol  wir  von  scäbo  ein  acedbi  *8c^bt  erwartet  hätten. 

Die  oskischen  perfectformen  dede-d  =  latein.  dedei-t, 
dedS't^  dediC;  fefac-id  (3.  sing,  optat.  perf.),  fefac-tut  (3.  sing. 
f ut.  exacti) ,  in  welchem  lezteren  fefac  =  lat  f^c  auß  *fefic, 
*y^f<^  ist,  mit  erhaltener  reduplication ,  femer  die  perfect- 
stänmie  one  reduplication  wie  küm-bene-d  (3.  sing.  pcKfect.), 
hip^uat  (habuerit),  dic-uat  (dixerit,  3.  sing,  fut  exacti),  fu-s!d 
(3.  sing.  Optativ  perf.),  fust  (3.  sing.  fut.  exacti)  laßen  auf 
eine  im  ganzen  der  lateinischen  analoge  bildungsweise  des  per- 
fectstamraes  der  stamverba  schließen.  Wir  nemen  in  den 
formen  one  reduplication  wol  am  natürlichsten  Verlust  der  sel- 
ben an;  hip  etwa  auß  *hehip,  die  auß  ^didic^fu  anß  *fufu] 
ist  bened  in  kAm-bened  =  lat.  vi^it  (c<mvinü),  so  hätten 
wir  hier  auch  eine  zusammen  gezogene  perfectform,  etwa  auß 
"^bAeniy  wie-v^t  auß  *veinnu  Nach  dedft-d  =  latein.  dedit, 
^dedeü  und  dem  in  seiner  endung  gleichen  b^nfid  zu  schließen, 
wäre  auch  der  außlaut  des  umbrischen  perfectstammes^  im  in- 
dicativ  dem  des  lateinischen  entsprechend  an  zu  nemen. 

Das  einzige  nachweisbare  um  bris  che  beispil  dnes  eiur 
fachen  perfects,  nämlich  rere  =  osk.  ded6-d,  latein.  dedei-t 
zeugt  für  eine  der  lateinischen  weise  entsprechende  bildung 
des  perfects  im  umbrischen.     Die  im  futurum  exactum  erhal- 
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§*  291«  tenen  redoplicierten  stamme  dersic,  d.  i.  dtdic,  warzel  die  (di- 
cere),  pepurk ,  peperac ,  laßen^  wie  die  odcischen  formen,  dar- 
auf schließen,  daß  das  futurum  exactum  und  andere  auf  dem 
perfectstamme  beruhende  formen  wirklich  vom  perfectstannne, 
nicht  aber  von  der  wurzel  gebildet  wurden;  so  ergeben  sich 
noch  auß  dergl.  ab  geleiteten  formen  vert  (vertere),  fac  und  an- 
dere als  perfectstamme  mit  verlorener  reduplication. 

Altirisch.  Von  einem  nicht  mittels  Zusammensetzung  ge- 
bildeten ,  reduplicierten  perfectum  haben  sich  im  altirischen  nur 
spuren  erhalten,  z.  b.  tair-chechuin  (praedixit),  d.  i.  *oecuni 
(vgl.  latein.  formen  wie  cecini);  tair-checkn-dtar  (praedixeruntX 
d.  i.  ^cecan-antar  (medium)  zu  wurzel  can  (dicere,  docere), 
praes.  tair-chan-im  (tair  =  do  air,  zwei  praepositionen),  vgl. 
die  ältere  praesensform  in  for-chun  (doceo),  chun  =  ^eicii« 
auß  *canu;  cachatn,  d.  i.  *cacani  iü  form  und  function  = 
latein.  cecinit  auß  *cacanit'  ce-chaing  (ivit),  vgl.  das  ahd.  ^taii^ 
auß  *ffet'gang;  gallisch  dede  (inschr.)  =  latein.  dedei-t,  war- 
scheinlich  von  einer  wurzel  da,  die,  wie  im  latein.,  da  (dare) 
und  dha  (ponere)  zugleich  vertritt  u.  a. ,  die  aber  noch  zu 
vereinzelt  sind  um  die  form  des  perfects  mit  einiger  Sicher- 
heit erschließen  zu  können.  Nur  f(ir  das  auß  lautende  t  des 
perfectstaromes  scheinen  dise  formen  zu  zeugen,  welches  dem 
lateinischen  bisher  außschließlich  eigen  zu  sein  schin,  nunmer 
aber,  wie  so  viles  andere,  sich  als  italokelttsch  erweist  Ganz 
den  lateinischen  perfecten  auf  i  mit  verlorener  reduplication 
entsprechend  sind  formen  wie  die  medialen  duineihar  (audivit), 
duinetar  (audiverunt) ,  welche  auf  einen  perfectstamm  duni  fftr 
*cedum  von  wurzel  dun,  Weiterbildung  von  du,  hin  weisen. 

Im  Slawischen  und  Litauischen  ist  das  perfectum  spur- 
los verschwunden. 

Gotisch.  Nur  die  stamverba  bilden  ein  einfaches  perfec- 
tum, die  ab  geleiteten  setzen  das  perfectum  zusammen  (s.  u.)- 
,  In  der  regel  ist  entweder  die  reduplication  oder  die  Steigerung 
des  wurzelVocales  gebliben,  ersteres  bei  nicht  steigerbaren  ver- 
balstämmen  (a  -^  2  consonanten  oder  höchst  gesteigerter  wnr- 
zelvocal).    Sehen  ist  reduplication  neben  Steigerung  des  wnr* 


Peiiectttttiiiii.    Got  566 

zelvocab  (a  zu  6,  i  zu  6)  erhalten.     Die  reduplieationfieilfoe  §*  291« 
b&t  stäts  den  vocal  ai,  von  zwei  an  lautenden  consonantm 
bleibt  in  der  reduplieationfisilbe  nur  der  erstere  mit  außname 
von  Av,  sk,.  H,  welche  unverändert  bei  behalten  werden.     So 
eingeben  tich  drei  formen  für  das  gotische  perfect. 

1.  reduplication  mit  Steigerung,  wurzelvocal  i, 
z.  b.  infinit,  praesentis  l^t-an  (sinere),  perf.  lai-löt;  wurzelvocal 
a  (praesens  mit  j  gebildet)  z.  b.  infinit,  va-icm  (flare) ,  perfect. 
t^ai-vd;  so  noch  wurzel  la  (cavillari)  und  sa  (serere). 

2.  reduplication  one  Steigerung;  z.  b.  inf.  vald-an 
(imperare),  perf.  vaivald;  auch /aÄ -an  (capere),  ferf.faifah; 
hah-an  (pendere),  perf.  haihah,  obgleich  dise  wurzeln  nur  auf 
einen  consonanten  auß  lauten;  hvSp-an  (gloriari),  perf.  hvaihvdp; 
außnamsweise  auch  sKp-an  (dormire),  perf.  sai-aUp;  ataui-an 
(illidere),  perf.  stai-ataut;  acaid-dn  (separare),  perf.  acai-acaid 
u.  s.  f.  Bei  allen  disen  perfectstämraen  unterscheidet  sich  der 
wurzelvocal  der  3.  person  des  Singulars  indic.  nicht  von  dem 
der  übrigen  personen  und  des  optativs. 

3..  Steigerung  one  reduplication. 

a.  Der  Singular  hat  höchste  Steigerung  des  wurzelvocals, 
der  pluralis,  dualis  und  optativ  den  reinen  wurzelvocal  t  oder 
u,  also  der  urform  volkommen  entsprechend,  z.  b.  h  singul. 
vaü  (scio),  grundform  viväida,  vgl.  joXda;  2.  sing,  vais-i,  für 
*vaü't  (§.  202,  1),  vgl. /oW-^a;  3.  sing,  vaü;  1  plur.  vü-u-m, 
grundform  vivid-maai ,  vergL  j^id-fASv;  wurzel  vit,  urspr.  vid; 
eben  so  graip ,  würz,  grip  (inf.  greip-an  capere);  siaig,  würz* 
stig  (inf.  ateig-an  ascendere);  thaih,  pL  tha(h-um  fHür^thih-um 
(§.  111,  1),  wurzel  thih  (inf.  tkeih-an  crescere)  u*  s.  f;  gaut, 
wurzel  gi^  (inf.  giut-an  fundere);  kaua,  würz*  Jetts  (inf.  kiua-an 
eligere);  tauh,  plur.  taüh-vm  für  *hJi'Um  (§.  111,  1),  wurzel 
tuh  (inf.  Htih-Qn  trahere)  u.  s»  f. 

b.  Wurzelvocal  a,  im  perfect.  gesteigert  zu  6,  das  aber 
im  plur.  u.  s.  f.  bleibt,  z.  b.  ml.  far-an  (ire),  perf. /(5r,  plur* 
f&r'tt^mf  grundf*  fafdr-a,  fafdr-moBi;  Blähton  (percutere),  perf. 
sldh;  mal^^M.  (meiere),  perf.  mSl ;  frath-ja-n  (intelligere),  würz. 
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§«  ^SUß^oA,  perfect.  frSih;  kaf'jthn  (tollere),  perfect  h^  u.  a.  der 
art;  stiMi-d-an,  Wurzel  stad  (stare),  perfect  8t6tk. 

c.  Der  Singular  des  perfecta  bat  das  ursprOngliche  d  n 
a  geschwächt,  der  plur.  u.  s.  f.  aber  das  selbe  als  i  erhalten, 
z.  b.  würz,  vag  (movere)^  perf.  vag,  grundf.  vaväffk^a,  ptar. 
veg-u-m,  grimdform  vavdgh-fium  (praes.  vig-^,  mit  Schwächung 
des  wurzelvocals).  Dise  auffaßung  scheint  uns  einfacher  und 
durch  den  so  häufigen  abfall  der  reduplication  beßer  gestdzt, 
als  die ,  nach  welcher  in  formen  wie  vegum  zusammenziehuDg 
auß  *vaag.um  für  *vavagum  vor  ligen  soll.  Die  perfectredapli- 
cation  ist  im  gotischen  erst  spät  ab  gefallen,  wie  die  erhalte- 
nen reduplicierten  perfecta  beweisen,  villeicht  erst  nachdem 
sich  der  reduplicationsvocal  at  bereits  entwickelt  hatte;  auch 
würde  ein  auß  aa  zusammen  gezogenes  a  im  gotischen  vol 
durch  6  gegeben  worden  sein,  wie  z.  b.  in  den  ab  geleiteten 
verben  auf  6  =  aja  (s.  o.  §.  20§ ,  pg.  303).  So  gehen  won. 
at  (edere),  perfect.  o/,  plur.  ^^«1»  (praes.  it-a);  wurzel  sai 
(sedere),  perf.  scu,  sSt-um  (praes.  sit-aj)  wurzel  vas  (manere), 
perf.  vaa,  vis-^m  (praes.  vis-a)  u.  a. 

d.  Der  Singular  des  perfects  hat  a,  der  plur.  u.  s.  f.  ato 
Schwächung  des  a  zu  u  (wurzelvocal  a  vor  2  consonaoten), 
z.  b.  Wurzel  rann  (fluerc),  perf.  rann,  plur.  ruHn-um,  grondf. 
^'€trann'a,    plur.  rarann-masi  (praes.   rtm^^,    mit   Schwächung 

.  des  a  zu  t);  perf.  halp,  plur.  huip-um  (inf.  küp-an  auxilium 
ferre);  »aggv^  plur.  aaggv-um  (inf.  siggv-an  canere);  sagq,  phir. 
sugq-um  (inf.  aigq-an  sidere,  mergi);  svali^  plur.  svidM^m  (inf. 
svili^n  mori);  band,  plur.  bund-um  (inf.  bind-an  ligare,  vin- 
cire)  u.  s.  f. 

Anm.  In  diser  classe  finden  sich  nicht  wenige  secundäre  wurzebi; 
würze!  rann  ist  z.  b.  wol  auß  einer  praesensbildung  mittels  n 
der  wurzel  urspr.  •  ar  (ire)  entstanden ;  saggv,  sagq  sind  ^»eii- 
fais  deutlich  in  irem  außiaute  unursprOnglich ;  band  hat  unar 
sprOngliches  n  u.  s.  f. 

Das  perfectum  nimt,  außer  im  Singular,  einen  hilfsvocal 
(§•  112)  zwischen  wurzelaußlaut  und  endung  (vgL  d.  altind.): 
das  jd  des  optat.  tritt  jedoch  unmittelbar  an  die  wurzel  an.  z.b. 
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sing.  1.  vaü,  grandf.  vivdtd-fmja    Optativ  vürjau,  grundfom  §.  291« 

vivid-jd-m 

2.  vaü't,  grundf.  vivdid-ta  vü-eis,  gmndform 

vimd-jd-a 

3.  vaü,  grundf.  vivd%d-(t)a  vit-i,grdi.vividrjd't 
plur.  1.  vitrU'^n,gnukdtvivid'ißMm  vü-ei^m'^a 

2.  vü^ti-th,  grundf.  vivtd-iasi  vü^ei-th  \ 
u.  ii^h  diser  analogie  auch 

3.  vü^u-^,  grmöi.  mvid-anti.  vü^ei^n-a. 

Stamm  des  einfachen  aorists. 

Indog.  urspr.  Die  wnrzel,  welche  zum  zwecke  der  be*  §«  292* 
Zeichnung  einer  gesteigerten  (intensiven ,  causativen ,  iterativen) 
beziehung  auch  redupliciert  sein  kann,  wird  mit  den  secundä- 
ren  personalendungen  versehen ;  ein  casus  des  pronominalstam« 
mes  a  (demoi^trativ),  der  auf  die  Vergangenheit  hin  weist,  tritt 
adverbiell  vor  die  selbe  .und  schmolz  villeicht  schon  vor  der 
Sprachtrennung  an  die  selbe  an  (das  so  genante  augment).  Diß 
element  kann  jedoch  stäts  auch  feien.  Das  augment  können 
wir  nur  in  der  offenbar  verkürzten  form  a  nach  weisen  (im 
altindischen  wird  »ma,  ein  von  einem  ebenfals  demonstrativen 
pronominalstamme  sorma  gebildetes  und  gleicher  w^e  ver- 
kürztes adverbium  als  selbständiges  wort  in  änlicher  functi<m 
wie  das  augment  gebraucht). 

Der  aoristus  simplen  scheint  ursprünglich  eine  doppelte 
stamform  gehabt  zu  haben,  die  eine  auß  lautend  auf  den  wur- 
zelaußlaut,  die  andere  auf  das  stambildungssuffix  a.  Wurzeln 
auf  vocale  scheinen  im  ersteren  falle  im  sing,  activi  Steigerung 
gehabt  zu  haben. 

Anm.    Bei  verben,  bei  denen  der  praesensstamm  auß  der  unverän- 
derten Wurzel  -|-  a  besteht,  f&lt  diser  aorist  in  der  form  mit 
dem  imperfectum  zusammen. 
Beispile.    1.  Aoriststämme  auf  den  wurzelaußlaut. 
Act.  Med. 

sing.  1.  ordd-m,  Wurzel  da  (dare)  n-da-^na 

2.  a-dd'S  a-da-sa 
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§*  t92.  3.  chdd^'y  a-krau-t,  würz,  hru  (audire)         a-ditia 

plar.  1.  c^-dchmas  a-da^-madka 

2.  a^da-tas  a-darsdkoa 

3.  ChdchfU.  a-da-nia. 
Warscheinlich ,  koDte  aueh  ein  a-bhar-m,  a-bhar-s  o.  s.  1, 

med.  a-bhar-ma  u.  s*  f.  und  nach  bedürfhis  ein  redapliciertes 
a-babhar^m  u.  8.  f.  gebildet  werden. 

2.  Aoristst.  auf  -a,  z.  b.  a-bhuffo-m,  würz,  bhug  (flectere); 
a-papata-m,  Wurzel  peU  (volare);  Orvamka-m,  wai*zel  vak  (lo-* 
qui)  u.  s.  f. 

Ursprünglich  kamen  one  zweifei  auch  hier  Goujnnctiv,  op- 
tativ,  imperativ  auf  die  oben  an  gegebene  weise  gebildet  ?or. 
Vor  dise  modus  trat  das  augment  nicht. 

Altind.  Die  aoriststämme  auf  a  walten  vor,  one  a  bB- 
den  den  aorist  nur  wurzeln  auf  a  u.  die  gedente  würz,  bhü  (esse); 
in  der  älteren  spräche  aber  nicht  bloß  wurzeln  auf  vocale ,  sob- 
dern  auch  wurzeln  auf  r  und,  wie  es  scheint,  auch  auf  andere 
consonanten.  Im  sanskrit  haben  dise  kein  medium  (diß  wird 
dann  vom  zusammen  gesezten  aorist. gebildet). 

Die  reduplicierten  stamme  sind  nicht  selten;  alle  causativa 
bilden  z.  b.  einen  reduplicierten  aorist,  doch  finden  sich  solche 
bildungen  auch  außerdem;  nur  die  ältere  spräche  kent  auch 
solche  aoriststämme  auf  den  bloßen  wurzelaußlaut  (one  a). 
Bei  diser  reduplication  wird  die  würzet  öfters  geschwächt,  die 
reduplicationssilbe  dagegen  verstärkt. 

Beispile.  1.  aoriststämme  auf  den  wurzelaußlaut.  z.b.  ?od 
Wurzel  da  (dare),  Wurzel  bhu,  gedent  bhü  (esse): 
Sing.  1.  d-dä-m  <f-iA^t^am(mitajoneaugm«^^sii 

2.  ä-iid-a  d'bhü'8  das 

3.  d-dä-t  ärbhü-t  dd-i 
Dual.  1.  d'dä'Va                         d-bhü-va  dd^vd 

2.  d-ddtam  d-bhürtam  däidm 

3.  ddd-tdm  d-bkü'täm  u.  s.  f. 
Plur.  1.  d-dd-ma                         d-bkCirma 

2.  d'dd-ta  d-bkü-ta 

3.  d'd-'US,  d.i.  *a-rfa-«/.    d'bhüv-an. 
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VMisoh  2.  Bing.  med.  ifr-thäs,  one  augment  r-thd'^;  3.  sg.  §«  893* 
d^r-ta,  ane  augm.  r-td  u.  s.  f.,  Wurzel  ar  (oriri,  ire);   L  ptar^ 
acti?i  d-kar-ma,  Wurzel  kar  (facere)  u.  a. 

VMisch  finden  sich  auch  reduplicierte  aoristi  diser  bildong, 
wie  z.  b.  d-'mumuk'tam  j  2.  dual,  activi,  wurzel  muk'  (Itberare). 

2.  Aoriststämme  auf  a;  z.  b.  von  wurzel  Up  (ungere): 

Activum 
sing.  1.  d-liporm  one  augm.  2tjp<i-m 

2.  d-lipa-s  Upds 

3.  d-lipdht  lipä't  ' 
plur.  1.  d-Upd-ma,  du.  d-Upd-va                                 lipä^-ma 

2.  d-ltpu-ta,  du.  d-Hpa-tam  Upd-ta 

3.  d'lipck-n,   du.  d-lipa-täm  lipd-n 

Medium 

sing.  \.  d-lip^BXiAl%p<Jhiiiäv*lipa'm%9M&  oneaugm. 2t/>6' 
*lip€irma  (§.  279,  pg.  528) 

2.  d-lipct-thäs  lipd'thds 

3.  d-l%pa4a  lipd-ta 
plur.  1.  d-Kpä-mdhij  du.  d-Hpd-vaki  lipd''maki 

2.  d-lipa-dhvam ,  du.  d-ltpSthdm  lipd^dhvam 

3.  d-lip€hntaj  du.  d^lipHdfn  Upd-nla, 

Reduplicierte  stamme  sind  z.  b.  äp4pa-m  (zu  praesensst. 
dpdjdmi)^  Wurzel  op  (adipisci)  mit  widerholung  der  ganzen 
Wurzel  und  Schwächung  des  wurzel vocales;  d-pa-pta-m,  wurzel 
piU  (cadere,  volare);  dvdk'am  auß  * a-va-vak' c^-m ,  wurzel  vak' 
(loqui);  d4c^k'ur€t-m  {zxn^v^^.k'drdjd-TM,  causativform),  Wur- 
zel k'ur  (furari);  d-vt-vida^m  (zu  pr8SS.viddjd-mi,  causativum), 
wurzel  vid  (scire)  u.  s.  f. 

Die  anderen  modus  zeigt  nur  die  ältere  spräche;  so  den 
conjunctiv,  z.  b.  vd'k'a-ei,  unterschiden  vom  indicativ  durch 
mangel  des  augments  und  primäre  endung ;  vdvrdkd-ti  mit  deut- 
lichem conjunctivelemente  a  zum  stammaußlaute  -a ,  würz,  vardh 
(crescere);  bhuv-chs,  bhutni-t,  würz,  bhu  (esse);  kar-a-t,  würz. 
kar  (facere),  mit  dem  conjunctivelemente  a  bei  aoriststänunen^ 
die  im  indicativ  auf  den  wurzelaußlaut  enden  und  mit  secun- 
dären  personalendungen.    Optative  sind  z.  b.  v6k'S-t,  wurzel 
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§•  292«  vak' ;  gami'S,  Wurzel  gam  (ire)  u.  8.  f.,  merere  beispfle  s.  o. 
beim  optativ  (§.  290,  pg.  546).  Imperative  sind  z.  b.  2.  sing. 
gru-dhi,  würz,  ^ru  (audire) ;  3.  sing.  M^^^  würz.  &A<2;  vdJca^ 
2.  sing,  medii  f>ätrdha''Si>a  n.  s.  f. 

Altbaktr.  Die  bildung  war  wol  die  selbe  wie  im  altin- 
discben;  eben  so  finden  sich  hi6r  alle  modus.  Ser  selten  findet 
sich  im  altbaktrischen  das  augment. 

Beispile.  1.  Aoriststämme  auf  den  wurzelaußlaut  z.  b.  in- 
dicatiT  activi,  3.  sing,  a^dhä-t,  da^ty  würz,  da  (ponere,  creare); 
conjunctiv  dd-^t  (qu'il  ait  pos6);  optat.  bu-jä-e,  dd-jd-t,  wurzel 
da  (dare);  2.  sing,  dd-jdo,  d.  i.  dd-jds  (que  tu  donnes);  3.  sg. 
g^am^jd'tj  2.  sing,  g'am-jdo,  d.  u^g'am^jd^s,  Wurzel  g'atn  (irc, 
venire;  praesensstamm  g'ctga)]  3.  sing,  jez^jd-t,  würz,  jaz  (sa- 
crificare);  keret-jd-t ,  würz,  keret  (couper,  s6parer  en  coapant, 
praesensstamm  kerenta)  u.  a.,  1.  plur.  hu-jd-ma;  2.  plar.  bm- 
jd'ta,  dd'jd-ia;  3.  plur.  bu-jd-n;  indicativus  medii,  z.  b.  3.  sg. 
dokk^^ta,  würz,  vafc' (loqui);>Mj-to  für  *rud-ta  (§.139^,3),  würz. 
rud  (rudh  crescere);  imperativ  2.  sing,  ddi'dki,  wurzel  <fa 
(dare;  creare;  der  praesensstamm  diser  wurzel  in  beiden  fanc- 
tionen  hat  reduplication). 

2.  Aoriststämme  auf  a;  z.  b.  indic.  activi  3.  sing,  tniha-ij 
Wurzel  as;  bva-t,  Wurzel  bu  (praesensstamm  bava);  atwi^s'va-ij 
Wurzel  SU  (produire,  faire,  croltre;  praesensstamm  s^ava);  3. 
plur.  ahhe-n,  wurzel  as;  conjunctiv  3.  plur.  t^erezä-^,  v?arzel 
verez,  varz  (agere,  facere;  praesensstamm  verez-ja);  opt,  2.  sg. 
d6ts  (que  tu  poses),  zu  wurzel  da,  ist  so  gebildet  als  wäre 
das  a  stammaußlaut. 

3.  Reduplicierte  formen.  Hierher  ist  wol  zu  ziehen  3. 
sing,  taias^a-t^  wurzel  tos'  (doler,  couper,  faire;  altind.  taka)i 
2.  sing,  optat.  tüeu-jdo^  wurzel  ft*  (posse,  valere);  2.  sing.  med. 
urürudht^s'a,  wol  Glv  ^rurudha^sa,  wurzel  rud  (rudh^  cres- 
cere); das  u  vor  der  endung  ist  auffällig,  es  ist  wol  durch  vor- 
wärts wirkende  assimilation  auß  a  entstanden ;  über  das  vor  ge- 
schlagene u  s.  §.  28,  2. 

Griechisch.  Die  aoristformen  auf  den  wurzelaoßlaut 
sind  in  der  gewönl.  spräche  auf  vocalische  wurzeln  beschr&nkt, 
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die  ältere  spräche  kent  solche  bilduDg  auch  von  consoaantischra  §*  292« 
wnrseln.    Es  werden  alle  modus  gebildet.    Beispile.   1.  Aorist- 
Stämme  auf  den  wurselaußlaut. 

Activum  Medium 

^g.  1.  J-^y,  grdi.  a'dhä'm ;    i^Q^^ikVjV^  iv-f/ktp^^  Würz.  Xv 
l-§pf^v;  wrz.^s^  wrz.9>i; 
2.  S-^ii-g 


3.  1^ 


*«-^fi-<xo,  darauß  I9w 
t^B-to;  Xv^o;  Un-^Oy  würz. 
Xby;  ^-/wx'TO,  würz.  jM^;  cS^-ro, 
würz,  oq;  naX-to^  würz.  naX 


Plur.  1.  f-^«'/»ev,  grundforra 
a^dha^mas 

2.   l-*«-T« 

3.  S'ßa-Vy  i-ifv-^v 
Anm.     i'^B^iSav  u.  a.  sind  zusammen. gesezt. 

Conjunctiv  ^ä  auß  *-^«-w-(7*f j  ,•  ^y^  auß  *^fi-«-tf*  u.  s.  f.; 
opt.  ^%'iii'y '  u.  s.  f. ;  imper.  ^k-q  auß  *  ^b-^v  ;  *it?-^* ,  2.  plur. 
%Xv'%%  u.  s.  f. 

Bedupliciert  ist  z.  b.  2.  sing,  imper.  uLixXv-^^^  2.  plur. 
nknXv-^h, 

2.  Aoriststämme  auf  ursprüngl.  a^  z.  b. 

Activum  Medium 

Sing.  1.  l-i#7ro-v,  grundf.o-&|?a-m;     i-X^ni-y^v  u.  s.  f. 
wrz.  hfn)  f-yvyo-v,  wrz. 
yvy;  S-Xaßo-Vj  würz.  ^/9 

2.    l-JUTTfi-f 

3.  i-X^n^s  u.  s.  f. 
Plur.  3.  i'X&no^v 

Die  modus  werden  gebildet  wie  im  praesens. 

Reduplicierte  aoriste  dieser  bildung  sind  z.  b.  Scmoy,  in 
der  regel  one  augment  einov  für  *  ^-/c-jrc^ro-y ,  j:€j:€;ro*i' =  alt- 
indisch d'Vok'a-m  auß  "^ a^vavdlc  a-m ,  Wurzel /c^r,  urspr.  vak; 
i^nB'qfvo-v^  mit  verflüchtigtem  wurzelvocale,  würz,  ^bv;  i-ni^ 
^ifado-y^  Wurzel  q>Qctd  u.  s.  f.  (nach  O.  Curtius  gibt  es  32  re- 
duplicierte aoriste  im  griechischen,  darunter  11  mit  intensiver, 
7  mit  causativer  beziehung). 


*  i-Xins^ito  darauß  i^Xinov 
i'Xine^%o  u.  S.  f. 
i'Xino^wo, 
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§*  293«  Anm.  In  folge  der  bildnng  des  praesensstammes  aii6  der  wuzd 
mit  oder  one  anfilaiit  a  (one  anderweitige  znsätae)  &Uen  f  yf  y, 
i-lsyO'Vy   i'YQa^-v  u.  a.  zu  praes.  99-fM,  Xiymj  yi^a^fm  nit 

dem  imperfectam  zusammen. 

Lateinisch.  G.  Cartius  (vor  d^n  Kieler  lectionseata- 
log  1857-58),  weist  mit  höchster  warscheinlichkeit  nach,  daß 
einfache  aoriste  in  formen  der  älteren  latinität  vor  ligen,  z.  b. 
indicativ  taffo,  tagü,  conjunctiv  at'tigaa,  tagam^  von  würz,  tag 
(das  praesens  tango  hat  nasalierte  wurzel);  eben  so  pagwu 
(vgl.  d.  praes.  pango),  wurzel  pag;  med.  genüaty  wurzel  gm 
(praesens  redupliciert  gigno  anß  *gig^f^)f  auultu,  von  dem 
im  praes.  nicht  bräuchlichen  stamme  tul^  eben  so  ß^^ti^m,  yu-a-Sj 
fu-a-i,  fu'a''nt,  grundf.  ikuv^d-m  u.  s.  f.,  wurzel  ß^,  die  im 
lateinischen  im  praesens  nicht  brauchlich  ist.  Vgl.  auch  die  par- 
ticipieu,  praes.  pariena  (praesensstamm  mit  j  gebildet  s.  u.) 
17  fixvovifa,  aber  parens,  parentes  aorist,  one  j,  '^  Tcxovtfo, 
oi  tsxovtsg. 

Da  dem  lateinischen  das  augment  und  die  secuud&ren  endmi- 
gen ,  von  den  primären  geschiden ,  mangeln ,  so  konten  aoristfor- 
men nur  da  gebildet  werden,  wo  entweder  das  praesens  einen 
von  der  wurzelform  ab  weichenden  stamm  hat,  oder  wo  ein 
verbalstamm  im  praesens  nicht  gebraucht  wird. 

Altir.  nicht  nachweisbar. 

Anm.  Formen,  wie  duinethar  (andivit),  cluinetar  (audiverant)  von 
der  secundären  wurzel  dun,  ala  aoriste  zn  faßen,  erscheint  we- 
gen der  späten  entstehung  diser  wurzel  untunlich,  vilmer  darfie 
hi^r  die  reduplication  geschwunden  und  die  form  als  perfectum 
zu  faßen  sein  s.  0.  pg,  564. 

Altbulg.  Nur  aoriststämme  auf  a  finden  sich,  auch  ist  dise 
bildung  nur  der  ältesten  spräche  eigen;  in  der  2.  3.  singul. 
muß  jedoch  den  lautgesetzen  zu  folge  der  zusammen  gesezte 
aorist,  der  hier  auf  -s-a,  -s-t  auß  lauten  solte,  dise  consonan- 
ten  verlieren,  und  fält  so  in  der  form  meist  mit  dem  einfachen 
aorist  zusammen ,  der  in  disen  personen  nur  die  personalendang 
'8,  -i,  ZU  verlieren  hatte.  Das  augment  feit  im  slawischen, 
wie  in  den  nordischen  sprachen  überhaupt     Durch  die  secon- 
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daren  endangen  ist  auch  bei  solchea  verben,  welche  das  prae- 1.  292. 
sens  one  besondere  zusätze  bilden,  der  aorist  vom  praesens 
anterscbeidbar^  z.  b. 

Sing.  1.  Tiemiy  grundf.  ruhka-^m  (a-naka^-m) ,  würz,  nea  (portare); 
dvigu^  grundf  ämga^m,  Wurzel  dvi^  (movere) 

2.  neae,  grundf.  nakc^s;  dviie,  gruodform  dviga-s 

3*  nese,  grundform  naka^t 
Dual.  1.  neso-ve 
2.  3.  neae-ta 
nur.  1.  ne80''müy  grundform  nakd'''mas 

2.  nese^tey  grundform  naka-taa 

3.  neaqj  grundform  ndka-^t). 

Formen  der  2.  3.  sing.,  die  man,  nach  dem  oben  bemerk- 
ten, auch  als  zusammen  gesezte  aoriste  auf  faßen  könte,  sind 
2.  b.  Äy  ==  i'ifv-q^  f-yti-ir,  altind.  ä-bhü-s,  d-bM-t,  würz,  by 
(esse);  dagegen  »nd  formen  wie  mre,  grundf. 'mra-«^  mra-t  fär 
*mara'8,  mara-t,  würz,  urspr.  mar  (infinit  mre-ti  mori);  trü 
för  *turü,  grundf.  tara-ßj  tara-t,  würz,  urspr.  tar  (infinit,  tre-ti 
terere)  wol  entschiden  nur  als  einfacher  aorist  zu  faßen. 
Anm.  fefö^  wurzel  i  (Ire),  braucht  den  praesensstamm  als  wurzel, 
wie  dergl.  oft  vor  komt. 

Lit.  und  Grot.  feit. 

Praesensstamm. 

Das  praesens  wird  im  indogermanischen  auf  verschidene  §*  293* 
weise  gebildet  (vgl.  d.  einf.  aorist) ;  ursprünglich  hatte  jede  di 
ser  bildungen  eine  ir  eigene  beziehung  (z.  b.  inchoative,  in- 
transitive ,  durative ,  passive)  auß  zu  drücken.  Von  der  selben 
Wurzel  können  merere  praesensstämme  gebildet  werden.  Das 
praesens  hat  im  indicat.  und  conjunctiv  die  primären  personal- 
endungen. 

Anm.  Nach  dem  vorbilde  der  indischen  grammatiker  pflegt  man 
die  verba  nach  der  art  der  bildung  ires  praesensstammes  ein  zu 
teilen ,  wobei  allerdings  nicht  zu  vermeiden  ist ,  daß  eine  und  die 
selbe  wurzel  in  mer  als  einer  verbalclasse  auf  zu  Mren  ist.  Den- 
noch ist  dise  einteilnng  der  verba  die  einzig  wißenschaftliche ; 

Schlei  cljer,  vergl.  grainm.  d.  indog.  «pr.  37 
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§*  293*  beßer  dflrfte  es  jedoch  sein,  gar  nicht  von  verbaklassen,  co^jnga- 
tionen  u.  s.  f.  zu  reden,  sondern  nur  von  praesenssUnuneii  oder 
arten  der  praesensstambildung.  Nur  diso  lezteren  bezeicJurnngs- 
weisen  halten  sich  objectiv  an  die  sache. 

Die  indogermanische  Ursprache  besa^  folgende  for- 
men des  praesensstammes : 

I,  a.  Die  reine,  einfache  wurzel  kann,  wiealsaorist, 
so  auch  als  praesensstamm  erscheinen  (wurzeln  mit  dem  wiir- 
zelvocale  a);  z.  b.  1.  sing,  as-mi,  2.  sing,  as-si^  3.  sing,  as-ti, 
1.  plur.  as-masi,  2.  plur.  a9-tasi,  3.  plur.  as-anii,  praesens- 
stamm und  Wurzel  as  (esse);  conj.  1.  sing,  as-d-mt,  2.  sing. 
as'Ct-st  u.  s.  f.,  3.  plur.  as-ärUt;  optat.  1.  sing,  as-jd-m,  2.  sing. 
as'jä'8  u.  s.  f.,  imperat.  2.  sing,  (u-dhi;  ad-mij  wurzel  und 
praesensstamm  ad  (edere)  u.  a. 

I ,  b.  Der  reinen ,  einfaehen  wurzel  tritt  das  stambildangs- 
suflix  -a  an  (warscheinlich  ursprünglich  auch  hier  nur  warzeln 
mit  dem  vocale  a)  welches  a  in  den  ersten  personen  gestei- 
gert wird;    z.  b.   wurzel   bhar   (ferre),   praesensstamm  bkara. 

1.  sing,  bhard-mi,  2.  bhara^si^  3.  hhaira-ti,  1.  plur.  bhard^fnati, 
2,bharartasi,  S.bhara-nti;  conj,  1.  bhara-d-mt ,  dsirSLUÜ  bhard-mif 

2.  bhara-a-ai,  darauß  bharä-si  u.  s.  f.;'Optatiy  1.  bhara-i-n^,  2. 
bharari'8  u.  s.  f.,  imperat.   2.  bhara-dhi  (später  bkara).     Med. 

3.  sing,  bhara-tai  u.  s.  f.;  praesensstamm  pata,  würz,  pcu  (vo- 
lare, cadere);  praesensstamm  t;arto^  wurzel  var^  (vertere) ;  prae- 
sensstamm vamay  würz,  vam  (vomere)  u.  s.  f.*). 

II,  a.  Der  vocal  der  einfachen  wurzel  wird  ge- 
steigert mittels  L  Steigerung.  Dise  Steigerung  bleibt  indes 
nur  vor  den  personalendungen  des  indic.  (u.  conjunctivs?)  sing, 
act;  2.  b.  wurzel  i  (ire),  1.  sing,  ai-mi,  2.  aisi,  S.ai-ii,  plur. 
1.  i-masi,  2.  i-tasi,  3.  ij-anti;  coi\j.  3.  sing,  i-a-ti  oder  ai^-oM, 
für  das  erstere  spricht  das  griechische,  für  lezteres  sanskrit- 


*)  Diser  bildungsweise  gehören  die  meisten  der  ab  geleiteten  verbal- 
Stämme  an,  so  vor  allem  die  auf  aöa,  z.  b.  vaidc^ja  (ich  mache  wißen, 
wurzel  vid),  also  vaidajä-mi,  -ja-si  u.  s.  f.  Der  verbalstamm  vaidnja 
verhält  sich  gerade  so  wie  der  praesensstamm  bhar<i. 
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formen  wie  vid-a-H,  didiga-ti  (Benf.  voUständ.  sanskritgramin.  S*  293* 
§.  811,  2);  opt,  3.  sing,  i-jd-t;  imper.  2.  sing.  idki.   Das  me- 
diom  wttrde  ^i-mai  u.  s.  f.  lauten. 

II.,  b.  Der  so  gesteigerten  wurzel  tritt  a  an,  die  Steige- 
rung bleibt  in  disem  falle  in  allen  formen  (wurzeln  mit  dem 
wurzelvocale  %,  u) ,  z.  b,  wurzel  sru  (fluere) ,  praesensstatnm 
sravGj^  also  1.  sing,  sravd-^i,  2.  sing,  arava-si,  1.  plur.  sravd- 
masi,  conj.  3.  sing.  sravA-H;  opt.  1.  plur.  srava-i-maa  u.  S.  f.; 
praesensstamm  plava,  wurz.p^v  (fluere ,  natare) ;  praesensstamm 
bhauga,  wurzel  bhug  (flectere)  u.  a. 

IIL  Die  Wurzel  wird  redupliciert  und,  wenn  sie 
auf  einen  vocal  auß  lautet,  wie  bei  II,  a  gesteigert;  z.  b.  prae- 
sensstamm daday  würz,  da  (dare),  1.  sing,  da-dä-mi,  2.  da- 
dä'si,  3.  da-däti,  1.  plur.  da-da-maat,  2.  da-doritui,  3.  dada- 
nti;  conj.  sing.  1.  dadd-d-mi,  2.  da-da-a-si,  3.  da-dcha-ti^  pl.  1. 
da-da-dmaai  u.  s.  f.;  opt  sing.  L  da-da-jd-m  u.  s.  f.;  imper. 
2.  sing,  da-da-dht;  med.  da-da-mat  u.  s.  f.;  praesensstamm 
dhadhaj  wurz.  rfÄa  (ponere ,  facere) ;  praesensstamm  ^aya^  würz, 
fiw  (ire). 

Anm.  Es  ist  nicht  warscheinlich ,  daß  in  der  indogerm.  Ursprache 
bereits  auch  diser  bildungsweise  des  praesensstammes  ein  a  bei 
gefügt  ward;  vilmer  ergibt  sich  ein  ^ffa^gana-ti  von  wurzel  gan 
(gigaere),  vgl.  latein.  ffi'g(e)nt-t,  als  jüngere  form  eines  älteren 
ffo-gan-ti  (erhalten  im  altind.  g'a-g'an-H, 

Es  kann  wol  nicht  in  zweifei  gezogen  werden,  daß  dise  ur- 
alte bildnng  des  praesens  ursprünglich  intensive  fnnctiott  auß 
drükte.  Die  intensiva  des  altindischen  halten  wir  daher  nur  Air 
eine  abart  diser  praesensbildung. 

Mit  disen  drei  bildungsweisen  sind  die  mittel  erschepft, 
welche  durch  die  wurzel  selbst  fClr  die  bildung  des  praesens- 
stammes geboten  sind.  Die  übrigen  formen  haben  außer  der 
wurzel  und  außer  jenem  a  am  ende  der  selben  noch  weitere 
demente. 

IV,  a.    Dem  wurzelaußlaute  wird  nu   an  gefügt, 

das  im  sing,  indic.  act.  gesteigert  wird;  z.  b.  praesensstamm 

amu,  Wurzel  ar  (ire,  oriri),   1.  sing.  ar-nau-m%,  2.  ar-n€Ht-«, 

37  ♦ 
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§♦  293.  3r  ar-nau-H,  1.  plur.  ar-nu-masi ,  2.  ar^u-tasi,  3.  ar-na^nft, 
villeicht  ar-nu-anti;  conj.  3.  sing.  ar-nu^a-H  oder  ar-fictu-a-ti; 
optat.  3.  sing,  ar-nu-jd-t;  imper.  2.  sing,  ar-nu-dki;  med.  ar- 
nu-mai  u.  s.  f. 

IV,  b.  Wie  nuy  so  scheint  auch  na  bereits  in  der  Ur- 
sprache zur  praesensbildung  verwant  worden  zu  sein,  z.  b.  1.  sg. 
8tar-nd'fniy  2.  sing,  aear-nä-si,  1.  plur.  star-na-mast  (altindisch 
str-nd'-fni,  vgl.  latein.  stemo,  wo  das  a  von  na  behandelt  ist 
wie  der  stammaußlaut  a  der  praesensstämme ;  dise  form  scheint 
sich  auß  IV ,  b  ei*st  später  entwickelt  zu  haben ;  ein  stamä-^, 
atama-aty  atamchtiy  atc^md-maaty  Btama-taaif  atama-nti  halten 
wir  für  jünger  und  der  Ursprache  noch  nicht  zu  zu  sprechen). 

nu  und  na  sind  elemente  demonstrativer  art;  tul  komt  h&afig 
in  der  stambildung  vor  (§.  218),  auch  nu  findet  sich  in  nomi- 
nalbildungen  wider. 

rV,  c.  Der  nasal  ward  in  die  Wurzel  selbst  vor 
den  wurzelaußlaut  consonantisch  schließender  wur- 
zeln versezt.  Dise  bildungsweise,  welche  mit  dem  morpho- 
logischen principe  des  indogermanischen  {W^a,  s.  d.  einleitung 
pg.  3)  in  Widerspruch  steht,  da  sie  das  beziehungselement  in 
die  Wurzel ,  nicht  ans  ende  der  selben  treten  läßt  (wodurch  die 
sonst  im  indogermanischen  unerhörte  wurzelform  mit  einem  in- 
fixe  entsteht),  ist  offenbar  auß  der  vorher  erwähnten  entstan- 
den, ursprünglich  ist  sie  nicht.  Ob  sie  in  den  verschidenen 
sprachen  sich  erst  nach  der  sprachtrennnng  entwickelt  hat,  oder 
bereits  in  der  Ursprache  vorhanden  war ,  ist  schwer  zu  entschei- 
den. Wir  vermuten  indes  das  leztere  auf  grund  des  algemei- 
nen Vorkommens  diser  höchst  eigentümlichen  formen. 

Seltner  ist  hier  die  form  one  suffix  -a,  welche  nur  im  alt- 
indischen erhalten  ist;  hier  tritt  in  1.  2.  3.  sing.  act.  na  in  die 
Wurzel,  z.  b.  wurzel  jug' ,  3.  sing,  ju-na-g-ti  darauß  ju^nd-k-ii, 
1.  plur.  ju-n-g' -mdai ,  grundform  jt/hn-g-mtm.  Häufig  aber  ist 
die  form  mit  nasal  in  der  wurzel  und  a  am  ende  der  warzel, 
z.  b.  latein.  jungo,  grundform  ju-n-gd-mi;  jungü,  grundform 
jiMi-ga^i.  Wir  halten  für  die  älteste  form  ein  ^ug^d-ti,  aufi 
welchem  erst  später  ein  ju^a-g-ti  und  ju-n-ga-ti  ward ,  wie  denn 
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z.  b.  altind.  k^i-nä-d-mi  und  griech.  axid-vfi^fAi  sich  gegenüber  §*  293* 
stehen.    Beispile  wie  altind.  lumpdti,   latein.  rumpü,  grundf. 
ru-m-pa-H  zeugen  für  das  hohe  alter  auch  diser  bildung. 

Y.  Der  wurzel  ward  ja  an  gefügt,  dessen  a  vor  den 
ersten  personen  des  iadicativs  gesteigert  wird.  Das  element 
ja  ist  eines  der  am  häufigsten  in  stambildungen  an  gewanten 
(vgl.  §.  222).  Z.  b.  praesensstamm  svidja,  wurzel  svid  (su- 
dare),  1.  singul.  svid-jd-mi,  2.  singul.  svid-ja-si  u.  s.  f.  (wie 
hhard-mi), 

VI.  Der  wurzel  ward  aha  an  gesezt,  das  a  wird 
eben  so  behandelt  wie  bei  ja,  z.  b.  wurzel  ga  (ire),  praesens- 
stamm ga-aka,  1.  sing,  ga-akd-mi,  2.  sing,  ga-akorai  u.  S.  f. 

Anm.  Ob  noch  eine  YII.  form  des  praesensstammes  der  Ursprache 
bereits  zu  zn  schreiben  sei,  nämlich  praesensstämme  mittels  -ta 
gebildet  (ta  ist  ein  häufig  gebrauchtes  stambildungselement,  s. 
§.  217),  scheint  deshalb  zweifelhaft,  weil  gerade  die  altertüm- 
lichsten sprachen,  altindisch  und  altbaktrisch ,  keine  spur  diser 
bildung  zeigen.  Bei  Griechen,  Italem  und  Litauern  findet  sie 
sich  (xvn-tO'iASv^  plec-ti-mua,  lit.  tia-ta-me). 

Altind.  I,  a  (fält  in  die  II.  classe  der  indischen  gram- 
matik);  z.  b.  1.  sing,  dä-mi,  2.  sing,  ^ad-ai  darauß  dt-ai  u.  s.  f. 
1.  plur.  a^-mdai,  3.  plur.  ad-dnti ,  praesensstamm  und  wurzel 
ad  (edere);  3.  sg.  vrfA-^',  wrz.  vak'  (loqui);  3.  sg.  da-ti,  1  plur. 
a-mdai,  mit  verlorenem  a  (vgl.  d.  flg.  classe),  wurzel  und  prae- 
sensstamm aa  (esse)  u.  a. 

Bisweilen  komt  ein  spät  ein  geschobener  hilfsvocal  i,  i 
(§.  15,  e)  zwischen  wurzelaußlaut  und  consonantischem  anlaute 
der  personajendung  vor,  z.  b.  1.  sing,  avdp'i-mi,  2.  sing,  avdp- 
i-a^i,  3.  sing,  avdp-tti,  praesensstanun  und  wurzel  avap  (dor- 
mire);  2.  sing,  ä'a'i-a,  3.  sing,  d'a't't,  imperf.  von  aa-mi,  für 
^a-aa-a,  *a-<ia-t 

I,b  (VI.  classe  und  bei  wurzelvocal  a  I,  classe  der  ind. 
gramm.);  z.  b.  praesensstamm  tudd,  wurzel  tud  (tundere); 
praesensstamm  bhdra,  würz,  bhar  (ferre);  1.  sing,  tud^-mi, 
hhdrä'mi;  2.  sing,  tudd-ai,  Ihdra-ai;  3.  sing,  tudd-ti;  1.  plur. 
tudök-maaiy  2.  tudd-tha,  3.  iudd-nti. 
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I*  893^  Anm.  Eben  so  gehen  die  ab  geleiteten  verba  auf  aja,  z.  b. 
1.  sing,  vidäyd-mi,  3.  sing,  viddjorti  n.  s.  f.  (X.  classe  der 
ind.  gramm.). 

n,  a  (n.  cL);  z.  b.  3.  sing,  ^-ti,  2.  i's'i,  1.  ^-mi^  plnr.  1. 
i-mäst,  2.  i'Aä,  3.  ij-änti,  praesensstamm  und  wurzel  oi,  t 
(ire);  1.  sing,  dv^'s^-mi,  1.  plur.  dms'-mäsi,  warz.  Jv«f' (odisse); 
wurzeln  auf  a,  wie  z.  b.  pa  (tueri),  3.  sing,  pd^-ti,  behalten 
die  Steigerung,  z.  b.  1.  plur.  pd^mäsi,  imper.  pä-hi,  die  über- 
haupt bei  den  wurzeln  auf  a  vilfach  in  anwendung  komt;  wur- 
zeln auf  u  haben  vor  consonanten  zweite  Steigerung  anstatt  der 
erstra ,  z.  b.  praesensstamm  stdu,  stu  (laudare) ,  3.  sing.  stäA-tij 
1.  plur.  Biu-mdai  u.  s.  f. 

Bisweilen  komt,  wie  in  I,  a,  ein  spät  ein  geschobener  hil6- 
yocal  i,  t  zwischen  wurzel  und  consonantisehem  anlaute  der  en- 
düng  vor;  z.  b.  1.  sing,  rffd^^^mi,  2.  rffd-i-s^i,  3.  ro'd-i'ti, 
aber  z.  b.  md-^nti,  praesensstamm  r6d,  rud  (flere);  stäv-uti, 
Wurzel  9tu;  bräv-i-ttj  wurzel  bru  (loqui). 

Anm.     ge-t^,  wnrz.   gi,  bewart  die  steigemng  anch  im  medium« 
vgl.  x€7-Ta*,  altbaktr.  gai-ti. 

II ,  b.  (I.  classe);  z.  b.  bd'dh-a-ti,  1.  plur.  bffdkd-^naSf 
Wurzel  budh  (nosse);  sräv-orti,  wurzeP  sru  (fluere);  näj-^i^iy 
würz,  m  (ducere)  u.  s.  f. 

III.  (classse  III.  der  gramm.);  z.  b.  1.  sing,  n^'n^'-mi,  3. 
nfn^k'tij  1.  plur.  ninig'-mds ,  würz,  nig'  (purificare);  g'uhffti, 
würz,  hu  (sacrificare)  u.  s.  f.  Die  auf  ar  behandeln  a  als  stei- 
gerungslaut, daher  bibkar-ti,  1.  plur.  bibkr-mds,  3.  plur.  bibkr-aJti, 
wurzel  bhar.     Genaueres  s.  in  der  ind.  Specialgrammatik. 

Auch  die  wurzeln  da  (dare)  und  dha  (poner^)  verlieren 
ir  a  in  den  nicht  gesteigerten  formen;  1.  sing,  dädä^mi,  ddr 
dhd-mi,  2.  dd'dhd'si^  3.  dd-dlid-ti;  1.  plur.  ddd-maa  (so 
Böhtling-Both,  wörterb.  s.  v.  dd;  Benfcy  betont  dad- 
mdsjj  dadk-mda ,  2.  dhat-ihd  für  ^dadh-tha,  3.  dddh-ati;  med. 
sing.  1.  dadh-^',  2.  dhae-sif  für  *dadh'S^  (§.  130,  2),  3.  dhat-üT 
f^T*dadh'te  u.  s. f. ;  g'aht-mda  u.  s.  f. mit  i  für  a,  wrz. ha  (deserere). 

Wrz.  «^Aa(stare),  pa  (bibere)  u.  a.  reduplicierein  mit  t  n.  be- 
handeln ir  a  als  außlaut  des  praesensst,    z.  b.   1.  tist'hd-nu 
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(als  wäre  tia'^h  die  wurzel),  2.  Hefhorei  u.  S;  f.;  1.  pibä-mi  %,  293« 
(fftr  ^pipä-mijj  2.  pibchsi,  3.  ptba-ti,  1.  phir.  jpi&tf-nuw  u.  s.  f. 
eben  so. 

Ein  o-stamm  diser  bildung  ist  ^dä  z.  b.  3.  sing,  sidäti, 
d«  i.  *si'8darti  für  si-sadrc^ti ,  würz,  «arf  (sedere,  sidere). 

Eine  abart  diser  praesensbildung  gilt  im  altindischen  als 
intensivum.  Hier  wird  jedoch  der  vocal  der  reduplicationssilbe 
gesteigert,  z.  »b.  v^-vi^mi,  auch  (wie  in  II,  a)  mit  hilfsvocal 
i  (§.  15,  e),  vi''viQ4-mi,  plur.  vi-vig-mds^  würz,  vig  (intrafe); 
gd'-gcik-mi,  gä'-gak-i-fnif  plur.  pä-gak-mds,  würz,  ^afc  (posse) 
u.  s.  f.  Nicht  wenige  wurzelformen,  nämlich  die  auf  vocale 
und  die  auf  r  und  nasal  auß  lautenden,  sind  volständig  redu- 
pUciert  erhalten,  z.  b.  ffff-hav-i-mt,  wurzel  hu  (vocare);  g'än- 
ff'an-mij  wurzel  g^an  (gignere);  ddr-dhar-mi,  plur.  dar-dhr-mdsy 
Wurzel  dhar  (teuere) ;  k'dr-harmi  oder,  mit  hilfsvocal  i,  I, 
k'dr^i'kar-mi,  Kdr-t-kar-mt,  wurzel  kofr  (facere);  wurzeln  mit 
inlautendem  nasale  reduplicieren  auch  disen,  z.  b.  ddndamg-mi, 
worjsel  damg  auß  dag  (mordere);  k^dn-i-skand-mi,  würz,  akand 
(scandere),  mit  hilfsvocal  t.  Genaueres  über  die  bildung  diser 
intensiva  s.  in  den  Specialgrammatiken  des  altindischen.  Bei 
disen  intensiven  bleibt  jedoch  die  reduplication  auch  in  den 
nichtpraesensformen  (die  jedoch  von  seltenem  gebrauche  zu 
sein  scheinen).. 

Anm.  Die  intensivstämme  k'an-k'ür,  würz,  k'ar  Ire,  geschwächt 
zu  k'ür  (§.  7,  2);  pan4'pad,  ymrz.  päd  (Ire);  pan-t-pcU,  würz. 
pat  (cadere),  mit  hilfsvocal  fftr  ^pan-pad,  *pan'pat,  zeigen  na- 
salierte reduplication,  eine  in  den  sprachen  hier  und  da  vor 
kommende  form  der  reduplication,  die  hier  höchst  warscheinlich 
durch  die  analogie  der  wurzeln  mit  in  lautendem  nasale  bedingt  ist. 

IV,  a.  (classe  V  dergramm.);  z.  b.  sing.  1.  r-nff-mi,  grundf. 
or-natt-m,  2.  r-n'ff-ai,  3.  r-n6'-ti^  1.  plur.  r-nu-mdaiy  3. 
r-tiv-dnii,  praesensstamm  m'u  für  amu,  würz,  ar  (ire,  oriri); 
str-nff-ti,  würz,  atar  (sternere);  k^i^ff-Ü,  1.  plur.  k^i-nu-mdai, 
vor  m  und  v  kann  u  auch  auß  fallen:  1.  plur.  Vi-n-mda^  1. 
dual  k'i-fhvda,  wurzel  k'i  (colligere);  gak-nS^-ti,  3.  plur.  gak- 
nuv-dntif  würz,  gak  (posse)  u.  a. 
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§*  393u  Anm.  Das  n  verwächst  bisweilen  mcr  oder  minder  mit  der  Wur- 
zel, so  daß  u  allein  als  praesens  bildendes  element  erseheint, 
z.  b.  tan-o-ti,  plur.  tan-u-mdsi,  perf.  tai^na,  wurzel  km  (ex- 
tendere),  urspr.  ta. 

Auch   auß  älterem   *iar-wö-^',   v6disch  hr-nff-ti^  ist  ein 
kar-S'-mi  geworden,   wurzel   kar  (facere).     Das  u  wirkte   nun 
assimilatioh  in  der  Wurzelsilbe   (§.  7),   z.  b.    2.  plur.  hur-u-thd, 
auß  *iar-M-<Äö  und  diß  auß  * kar-nu-tha ,  3.  plur.  hur-vänti 
^uß  ^kar-fiuv-anti,    1.   singul.  medii  hur-v-^ ,    3.  singul.  inedii 
kur-U't^'    fttr    ^kur-nu-^   auß   "^kar-nu-wiai^    *kur'nu-tS    auß 
kar-nu'tai  u.  s.  f.;  ja  es  fiel  in  einigen  formen  auch  das  u,  der 
rest  von  nu,  hinweg,  z.  b.   1.   plur.  act.  kur-mds  auß  *fciir-f#- 
mos  für  fcar-nw-wöwt.     Dise  secundären  bildungen,  in  denen  « 
allein   gebliben,    gelten   den    indischen   grammatikem    als    YIIL 
verbalclasse. 
IV,  b.  (classe  IX,  der  indisch,  grarara.).    Das  na  wird  in 
den  nicht  gesteigerten  formen  zu  ni  geschwächt  (§^  7,  2);  sel- 
ten hat  sich  na  erhalten,   z.  b.  3.  sing,  med,  ffrA-na^^,   ge- 
wönliche  form  ist  gTh-nt-fi"  für  ^grabh-na-tat,   würz,   ffrabk^ 
grah  (prehendere) ;  1.  sing,  ju^nd'-mi,  2.  ju-^nÜL-stj  3.  ju-nä^-ii; 
plur.  l.  ju-ni-mdsfi)  j  2.  ju-ni-tkä ^  S.  ju-nä-nti ,  med.  1. /«-«?', 
vor  allen  vocalen  schwindet  a   von  na,   grundf.  ju»na'(fn)ai^ 

2.  ju-ni'-s'^'  für  ju^a^sat,  3.  ju-ni-t^  u.  s.  f. ;  8.  sing,  imperf. 
d-grli'^' a-ta ,  gewönlich  d'grh'iit-^a  (Benf.  kl.  skr.  gr.  §.  153, 
anm.  1,  pg.  79);  badh-nä^-ti,  wurzel  badh,  bandh  (perf.  Äa- 
bdndha,  ligare)  u.  a. 

IV ;  c.  1 ,  der  praesensstamm  lautet  auf  den  wurzelaufilaut 
auß,  im  Singular  des  indicativs  wird  na,  außerdem  der  bloße 
nasal  in  die  wurzel  gesezt  (cl.  VII);  z.  b.  praesensst.  ju-na-^', 
juhg\  würz,  jug'  (jüngere),  sing.  1.  ju-nd-g^-mi,  2.  ju-nd^Tc-Bt, 

3,  ju'ndk'-ti ,  plur.  1,  Ju-n-g^-mds,  2,  ju^h^k-ihd  ^  ^^ju^n-g'-ämti; 
3.  sing.  med.  ju-h-k-t^  u.  s.  f. 

IV,  c.  2,  ein  bloßer  nasal  tritt  in  die  wurzel^  der  praesensst 
lautet  auf  a  auß  (wird  von  den  ind.  gramm.  zur  VI.  classe 
gerechnet) ;  z.  b.  praesensst.  muhk'd,  würz,  muk'  (perf.  ifMirnffTc-^ay 
aor.  d'muk'-aJt  solvere,  liberÄre),  sing.  1.  praes.  «^tt-n-fe'-^^'«lt 
2.  mu-ri'k'-d-ai^  3.  mu-n-k'-d-H  M.  s.  f.;  praesensst.  vtn(2<^^  warz. 
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vid  (invenire) ,  3.  sing,  praes.  vi^'d-d-ti;  praesensstamm  lumpdy  §«  293« 
Wurzel  lup  (rumpere,  ändere),  3.  sing,  hi-^m-p^d-tu 

V.  (IV.  cL);  z.  b.  praesensstamm  ndhja,  wurzel  nah  (nec- 
tere),  3.  sing,  ndh-ja-tt;  gtiV-ja-ti,  wurzel  guk'  (purum  esse); 
dhd-ja'ti,   wurzel  dha  (bibere,   lactere)   u.  a.     Bisweilen  mit 
Steigerung  des  wurzelvocals,  z.b.  mS^d-ja-ti^  würz,  mad  (ebrium 
esse),  besonders  bei  denen  auf  vocale,  wie  gd''-ja''ti,   wurzel 
ga  (canere);  rd'-ja-tiy  würz,  ra  (latrare,  vgl.  lit  IS-ti),  gd^-ja^tt 
(med.  nascitur),  wurzel  g'a,  g'an  <gignere,  vgl.  ysy,  y^)  u.  a. 
Anm.     Dise  wurzeln  auf  a  werden  von   den  indischen  gramm.  zu 
classe  I.  gerechnet  und  das  j  zur  wurzel  gezogen. 
Dise  bildungsweise    des   praesensstammes  mittels  ja,  mit 
medialen  personalenduugen    und,   zum  zwecke  der  Scheidung 
vom  medium,  mit  dem  tone  auf  dem  den  praesensstamm  bilden- 
den elemente,  fungiert  im  altindischen  als  passivum,  z.  b.  stamm 
vaajd^   3.  sinjg.  vaa-jd-t^  (vestitur),  wurzel  vaa  (3.  sing,  praes. 
vQ8't^  nach  I,  sibi  induit) ;  jug'-jd-t^  (jungitur) ,  wurzel  jug' 
(classe  IV,  c)  u.  s.  f.     Durch  den  accent  auf  der  stammbil- 
dnngssilbe  wird  der  wurzelvocal  nicht  selten  geschwächt;   so 
z.  b.  wird  a   auß  gestoßen   in  fällen  wie  uk'-j4^te  (dicitur), 
Wurzel  vak';  bhr-ijd-t^  (fertur),  würz,  bhar,  mit  Spaltung  von 
j  zu  ij;  di'jd't^  (datur),  würz,  da,  mit  Schwächung  von  a  zu 
1  (über  die  denung  vor  j  b,  §.  15,  a).     In  disem  altiüdischen 
passiv  erkennen  wir  eine  indisch-eranische  neubildung,  eine  Ver- 
wendung eines  alten  eleraenteszu  besonderer  function,  wie  der- 
gleichen nicht  selten  in  den  sprachen  statt  findet. 
Anm.     Die  wurzeln  auf  a  nemen,  wie  es  scheint,  das  ja  des  pas- 
sivs  in  das  futurum  und  den  aorist  mit  hinüber,  schwächen   es 
aber  zu  ji ,   z.  b.   dd-jt-sjd-t^ ,  3.    sing.   fiit.  passiv,  zu  wurzel 
da  (dare;    med.  dd-sjd'ii) ,   wenn   nicht  dise,    dem   sanskrit  ei- 
gene, jutige  bildung  anders  zu  erklären  ist  (i  als  hilfsvocal  nach 
consonanten;    dann,   um   unterschid   vom    medium    zu   bewirken, 
auch  nach  vocalen  an  gewant  und  nun  zu  ji  gespalten). 

Die  eben  beschribene  mediale  form  (doch  fast  stäts  one  die 
passive  function)  ist  im  altindischen  besonders  bei  den  intensiven 
(8.  o.  III)  gebräuchlich,  z.  b.  li-Uh-jd-tS,  wurzel  lih  Oingere, 
lambere);  k^an-Vür-jd-tS ,  würz,  k'ar  ire  (s.  o.  III,  anm.)  u.  s.  f. 
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§•  293/  VI.  Je  ha,  d.  i.  aha  (§.  128),  tritt  an;  z.  b.  praes^issCamiii 
rk'ha,  d.  i.  arsha,  Wurzel  ar  (ire),  8.  siug.  r-k'k'ka-ti,  aodl 
dr-Jcha-it;  ffd-k'k'ha*^,  würz,  ga  (ga-m  ire) ;  jd'k'k'ha-ii,  wnrz. 
ja  (ja-tn  cohibere;  die  indischen  gramm.  rechnen  dise  fonnea 
in  ire  classe  I). 

Altbaktr.  I,  a.  z.  b.  würzet  und  praesensstamm  o^  (ease), 
siug.  1.  ah-mi;  von  stamm  und  Wurzel  vag  (velle),  mit  hilis- 
vocal  e,  va^-e-mi;  2,  ahi  fttr  ^as-si,  *a8t,  3.  ag-ti,  g'am-iij 
min-H,  altmd.  hän-ti,  Wurzel  g'an,  hon  (ferire,  interficere); 
plur.  1.  h-mahiy  grundform  as-fnasi;  ug-mahij  mit  Verkürzung 
von  vag  zu  ug;  h  dual,  ug-vahi,  plur.  2.  (a)s'tha,  3.  (ajh-eniij 
grundf.  aa-anti. 

I,  b.  praesensstamm  bara,  wurzel  iar  (ferre),  sing.  1. 
barä-mi,  med.  bair-i  auß  ^bard-m^,  2.  bara-hi,  med.  bara-hS, 
3.  bara^iiif  med*  bara-üi;  plur.  1.  barä-mahi,  med.  bard-maidk^., 
2.  bara-tha,  3.  bare-nti  (bara-nti),  med.  Äara-Ai<^. 

Anm.  Eben  so  gehen  die  zalreichen  ab  geleiteten  verfoalstamme 
auf  o/a^  z.  b.  singul.  1.  grdvaj^-mi  &ir  -jd-mi  (§.  27,  3),  3. 
grdvajMti  für  -^'o-A*  u.  s.  f. 

II,  a.  »ng.  1.  gtoo-mi  praesensstamm  ^ao/  gtu  (laudare, 
celebrare);  3.  «p^t-/t  auß  upa^M,  würz,  t  (ire);  3.  sing.  med. 
mrü-t^,  1.  plur.  mrürmaidhe ,  würz,  mru  (loqui);  giüi-dhi  2»  sg. 
imperai.  activi  u.  a. 

Anm.  1.  3.  sing.  med.  mit  bewarter  Steigerung  ga^-ti,  wie  im 
altind.  g^-t^,  griech.  xel^ta&. 

Anm.  2.  Nicht  selten  findet  sich  hier  and  sonst  Übergang  in  die 
a-form,  z.  b.  optat.  gttjois  (wie  zu  1.  sing.  act.  *gtvd'mij,  nicht 
* gtOrjdo,  Dise  formen  sind  hier,  wie  in  andern  sprachen,  neu 
gebildet  dnrch  einfluß  der  analogie  der  häufigeren  praesensst&mme 
auf  a, 

Anm.  3.     mru-j-^,  1.  sing.  med.  nach  V. 

II,  b.  z.  b.  3.  sing,  ra^k^a-itt^  Wurzel  rik'  (separare); 
naß'iti,  d.  i.  *  naja-ti.,  wrz.  ni  (ducere) ;  2.  sing.  med.  raodha-kc, 
Wurzel  rttdh  (cri&scere). 

III.  Kein  völlig  nach  alter  weise  gebildetes  praesens.  Die 
vor   kommendeu   beispile  sind   praesensstamm  dada,   sing.    1. 
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dadhd-mi(dk  für  d  zwischm  vocalen  §.  139,  2),  wrz.  da  (urspr.  §*  293* 
da  dare  und  dha  ponere,  creare),  verliert  im  plural  den  wur- 
zelvocal  (die  formen  naeh  Bopp,  vgl.  gramm.  2.  außg.  IL  §• 
481,  pg.  332);  zazd-mi,  würz,  za  (dimittere  =  altind.  ka)^  2. 
dadhd'hi,  ssazä-hi,  3.  dadhäiti;  plur.  1.  dad-e-mahi  (mit  hilfs- 
vocal  e,  §.  28,  .1),  2.  da^-tq  f  3.  dade-nH,  wo  das  a  des  Stam- 
mes als  e  erhalten  ist;  optativ  ni-daüh-jä-n  (deponant),  3.  opt. 
med.  ni'daith4'tay  mit  verlast  de6  a  und  wandjiung  (viUdcht 
nur  graphisch,  §.  135,  2)  des  dh  in  ih;  es  scheint  sich  so 
ei^e^neue  wurzel  dadh,  datk  auß  da  entwickelt  zu  haben. 

Die  Wurzel  sta,  gta  behandelt  auch  hier,  wie  im  altindi- 
sehen ,  ir  a  so ,  als  wäre  es  außlaut  des  praesensstammes  und 
redupliciert  mit  «;  ir  praesens  lautet  sing.  L  hütd-mi,  2.  hüta-hi, 
med.  hüta-kS,  3.  hista-üi,  med.  hista-ü^,  plur.  1.  histä-maki, 
med.  hütd-maidh^ ,  2.  hista-tha,  3.  htste-nti,  med.  histe^nti; 
eben  so  im  optat  2.  sing,  histdü  (nicht  *  hista-jäoj  ^  imperativ 
kista  u.  s.  f. 

Eine  dem  altindischen  völlige  analoge  intensivbildung  zei- 
gen 3.  sing.  opt.  niz'dare-datr-jd't,  grundform  dar-dhar-jd-t, 
altindiseh  dar-dkr-jd^ -t ,  zu  Wurzel  dhar  (teuere;  außerdem 
komt  es  von  wurzel  dar  fiudere,  lacerare,  was  an  der  form 
nichts  ändert,  vgl.  Bopp  vgl.  gr.  IIP,  pg.  110  flg);  1.  pl.  fc'öre- 
kere-maht  (Weber,  zendgramm.;  das  wort  findet  sich  auch  in 
Brockhaus  index)  von  wurzel  kar^  grundform  kar-kar-mastj 
altindisch  k^ar-kr-mäe, 

IV,  a.  z.  b.  praesensstamm  keienao,  kerenu,  würz,  kar, 
kere  (facere),  sing.  1.  kere-nao-mi ,  2.  kerenü'is'i ^  mit  Verlust 
der  Steigerung  für  das  zu  erwartende  *  kere-naoi-s.i ,  3.  kere- 
nao'iti,  vere-nüiti,  würz,  var  (eligere,  tegere,  defendere);  med. 
kere-nü-ii^ }  3.  plur.  vere-nv-ainti ^  med.  vere-nv-aifUe ;  2.  imper. 
kere-nüridhi;  opt.  kere-nu-jdt, 

Anm.  1.    Auch  hier  findet  sich  übertritt  in  die  form  der  a-stämme, 

z.  b.  imperat.  kere-nav-a. 
Anm.  2.     Daß  im  altbaktrischen ,  wie  im  altindischen,  formen  vor 

kamen  mit  an  die   wurzel    gewachsenem   n    (YIIL   cl.   der  ind. 

gramm.) ,  machen  sparen  diser  bildangsweise  warscheinlidi ,  die  sich 
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§•  293.      in    Worten   finden,    deren   erörtenmg    ans   hier   zu   weit  flLrai 

würde. 

IV,  b.  praesensstamm  frina,  1.  sing,  d-fri-nd-mi,  worzel 
fri  (benedicere) ;  3.  sing,  paüi-müh-nd-üi  (il  confesse),  wurzel 
müh  (intelligere);  1.  plural.  frt-nd-mahi ,  für  welches  man 
fri-normahi  erwartet  hätte;  3.  imperf.  conj.  fri-nd^. 

IV,  c.  1.  praesensstamm  Vi-na-s,  wurzel  Tcis;  1.  smg. 
Vi-na-h-mi,  2.  Ki-na-^-H;  in  der  kurzem  stamfonn  ^Jci-ft^ 
schwindet  jedoch  vor  s  der  nasal  und  ersazdenung  tritt  ein, 
daher  1.  plur.  k'%8'mahif  med.  h'ia-maidM  (Webers  manusoriptL 
zendgrammatik  und  Brockhaus  index);  Spiegel  (Beitr.  II ,  33), 
fügt  zu  stamm  k'i-nora  noch  tina^j  3.  sg.  vt-na-^-ti,  das  er  auf 
würz,  vind  zurück  fÜrt,  d.  h.  auf  vxd^  denn  das  n  von  vind 
stamt  auß  dem  praesens;  vi-nag-ti  für  *vi'na-drti  nach  den 
lautgesetzen  (§.  21;  139,  3),  vgl.  d.  flg. 

IV.  c  2;  z.  b.  stamm  vinda,  3.  plur.  vinde-nti,  würz,  vid 
(reperire),  demnach  1.  sing,  vindd-mt,  2.  vinda-hi,  3.  tnnda- 
iti  u.  s.  f. 

Anm.  Die  würz,  vid  one  das  praesens-n  erscheint  z.  b.  in  v^täqpo; 
vista,  mit  dennng  des  i  für  visla  anß  ^vid-ta  mit  aqpa  (eqnus; 
*celui  qoi  a  acqnis  ou  qui  poss^de  des  chevanx',  'Kö'ratfTr^, 
Ous'tasp), 

V.  Z.  b.  stamm  verezja,  würz,  verez  (agere,  facere),  sing. 
1.  verez- je-mi  für  * verez-jä-mi  (§.  27,  3)*),  3.  verez-j^iit  für 
*verez-ja-ti,  plur.  1.  verez- jd-maM ,  3.  verez-jS-inti  für  *  verez- 
ja-nti;  imperf.  conj.  3.  sing,  verez-jd-t  u.  a.  Med.  (in  der  func- 
tion  des  passivs,  wie  im  altind.)  z.  b.  3.  plur.  ug-zchje-ini^ 
(nascuntur),  stamm  zaja^  wurzel  za,  zan  =  altindisch  g'a, 
gan  (gignere);  ni-dha-je-int^  (deponuntur),  stamm  daja,  würz. 
da  u.  a. 

VI.  Von  urspr.  ak,  altind.  k'h  ist  nur  g  gebliben  (§.  133, 
1.  anm.  2);  stamm  g'aga^  würz,  g'a^  urspr.  ga  (g'am  =  altind. 


*)  Wenn  auch  nicht  alle  formen  dises  Stammes  belegt  sind,  so  stehea 
die  an  gefflrten  doch  durch  andere  beispüe  fest. 
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ga^m  ire),    3.   sing.  ga-qa-iH  =   altitid.  gd-k'k'hc^H,   gi*andf.  §♦  293. 
ga-ska-ti;  3.  plur,  Gonj.  ga-gdo-nti,  grundf.  ga-akd-ntt;  3-  sing. 
optat   g'agdit,  grundf.  ga-aka-i-i  n.  s  f.     Die  andern  formen, 
z.  b.  1.  sing,  ^g'a-qd-mi,  grandform  ga-skä-mi,   2.  ^g'arqcb-hi, 
grundf.  ga-akorsi  u.  s.  f.  ergeben  sich  leicht  und  sieher. 

Griech.  I,  a.  z.b.  praesensst.  u.  würz,  i^  (vgl  Leo  Meyer, 
die  homerischen  formen  des  Zeitworts  slva^,  in  Kuhns  Zeit- 
schrift IX,  373—389  und  423—431),  sing.  3.  ifS-%i,  2.  i^-f$i, 
darauß  *M,  bU  mit  Umstellung  des  « und  €l  mit  verlust  des  er,  1. 
Bi-i^i  auß  *i(f'(H^  plur.  1.  ^«r-/»^,  2.  ^<r-Ti,  '3.  I-A<r«  auß 
*ift^av%k;  sM  ist  wol  eine  form  mit  der  endung  -vr«  anstatt 
-avr«  und  steht  also  für  *itf»vt$j  *^-vcr#,  mit  außfall  des  wur- 

■ 

zelaußlautes  <r,  wie  dor.  ivti  zu  beweisen  scheint. 

I,  b.  Praesensstamm  fpeQSj  q>B^o^  wurzel  ^bq^  1.  sing. 
gfiif^(-fM)j  3.  *<p€g€-(Tjk,  plur.  1.  fpiQO-fHV  u.  s.  w.;  t^ino^f^BV^ 
Wurzel  %qBn'y  yQdg>o^f»BVy  würz.  y^tt^. 

Anm.  Hierher  gehören  die  ab  geleiteten  verbalstämme  auf  urspr/ 
aja,  z.  b.  *  q}OQijO'fi€P  ^  darauß  fpOQOv-(iBV^  grundf.  bhärajä- 
motai,  stamm  tpOQBjs,  tpOQsjOy  grundf.  bhäraja^  vom  nominal- 
stamme q^OQO^  grundf.  bhdra;  *%ifJbaJ0''(iBV^  tifuS-fuv  v.  vtfA^; 
*XfV(f6jO'gikB^,  XQvtfoß'fuv  V.  x^vcro  u.  s.  f.  (vergl.  §.  209 
pag.  298). 

II,  a.  Stamm  €f,  *,  würz.  #,  sing.  1.  €f-/iM,  2.  bI  für* Bl'if$ 
(Bl-ö&a)^  3.  «i-cr»,  plur.  1.  U^kBv^  2.  X-xb^  3.  *»ä<r»  auß  t-ofi^'; 
imper.  *-x^»^  conj.  und  optat.  schlagen  in  die  a-forip  über ,  doch 
findet  sich  in  der  älteren  spräche  noch  1.  plur.  conj.  Xo^uv  (mit 
f  und  mit  unursprünglichem  %),  d.  i.  ij-a-moBt,  eben  so  sind  al- 
tertümlich imperf.  dual  3.  ^^^,  plur.  1.  t-ftBv  (one  augment); 
stamm  9^7,  9a,  würz.  g>aj  sing.  1.  9x7-/*»,  2.  *q^'it$y  ip^q,  3. 
q^'ifij  plur.  1.  ipa-fkivj  2.  g>a'tij  3.  (pa-vri^  g>cuft;  optativ 
ya-A^-y,  imper.  ya-*#  (q^a^'^i). 

II,  2.  ist  ser  häufig,  z.  b.  ipBvyo-fkBVj  ^bvyb-tb^  stamm 
q^BVfBj  würz,  ^v^;  isino-^v^  iBinB-^By  würz.  iU^r;  Xtf^o^iksv^ 
Wurzel  lad",  xqmyorfkBv^  wurzel  rqay  fl-r^ay-ovj,  mit  zweiter 
Steigerung;  ^6po^f$Bv^  grundf.  sravä-moBi,  stamm  ^€f«,  urspr. 
aravaj  wurzel  ^v,  urspr.  und  altindisch  aru;  xipo^f^Bv^  wurzel 
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f.  293«  Xt;    (xV'VOj    X^^^o)>    nlfyo^iuv^    worzel    nlv    (ni-^nifv^fam) 
u.  8.  f. 

Anm.  Bisweilen  zeigt  der  praesensstanun  vobaldenvmg  aostalt  der 
Steigerung,  z.  b.  tqtßo^ikev^  wurzel  %(fiß  (i-^fiß-fr);  ^ff^^^ 
IkBV^  wurxel  ^p^  (^V^^y)» 

UI.  Der  redupltcatioDSvocal  ist  *,  z.  b.  praesensstamm 
dÜo^  würz,  da;  stamm  l-crra,  würz,  tfva;  stamm  tI-^j  worz. 
^«;  sing.  1.  Sidm-fAt^  t-ffTtf^fk^^  grundf.  si^td-mi,  vi-^t^fu; 
2.  diSm^g^  3.  didm-a^^  plur.  1.  dido-fuv^  2»  dUa^e^  3.  plmr. 
meist  mit  der  endung  -avt^^  obschon  ein  vocal  vorher  gebt, 
also  didS^äiak;  med.  dÜo-^ka^  a.  s.  f.;  I-^-jim,  plur.  l^$^f§€v^ 
gnindform  wol  ji-jd-rntj  plur.  ji-ja-masi*,  did^^fuj  wurzel  de 
(vergl.  di'w);  med.  UfAa^j  grundform  ji-jamai,  wurzel  urspr. 
ja  (ire,  hier  im  activum  in  transitiver  function)',  tU-xf^i^h 
wurzel  X9^' 

nifk-nk^'fu  und  nif/^n^-fj»,  wurzel  nia  (vgl.  7rif-<Mi, 
nl^'xf^w)  und  nQu  (vgl.  nq^-Cfa^  tt^-^isüj,  ^en  einen  nasal 
zur  reduplication. 

Äuß  diser  form  des  praesensstammes  entwickelt  sich  eine 
form  mit  stammaußlaut  a,  z.  b.  stamm  y^Y'^^  &uß  ^fi^y^vt^ 
grundform  gagana,  würz,  yevy  ursprüngl.  gan,  1.  sing.  med. 
YiyfsJvQ'fMxi^  grundform  ga-ganamai;  7vin(6)%o-iuy;  stamm 
*7$inB%B^  nmxs^  wurzel  n$t'^  fAi'-fjt(€)vO'fi€v%  stamm  *fUf$eyB^ 
fit^fAVs,  Wurzel  fhsy;  ti^f»  fügt  nicht  a,  sondern  ja  (V)  an  die 
Wnrzel,  IZ^  auß  "^Idjio  und  diß  auß  *i€dfm^  ^süedjS,  grundf. 
aüadjä-miy  stamm  «C^?  grundf.  sisadja^  würz.  Id,  urspr.  sad 
(vgl.  altind.  stamm  atda,  lateiu.  ^d%  auß  süada,  die  sich  vom 
griechischen  nur  durch  das  suffix  des  praesensstammes  unta^ 
scheiden). 

IV,  a.  Anstatt  der  Steigerung  tritt  denung  der  silbe  w 
ein;  z.  b.  dsix-vv-fii^  deix-vi-fkev^  stamm  ieixyv^  würz,  dm; 
fv-w-ju»,  würz.  i(r,  urspr.  vas}  o^-rv-f*»,  würz.  ^^;  crro^-w-^ 
würz.  ctOQ;  n^y-w-fMj  würz.  Ttay  u,  s.  w. 

Die  formen  auf  -vvvfu^  z.  b.  tfMeddvwfu  (vgl.  (S*$iyti§u)y 
nB%avwfk$^  nQef*ayyvfA$j  ifTOQivpvfu  sind,  wie  der  kurze  vocal 
im   futurum    und   femer   formen   wie    ffnedan-vög^    nsvaü^coy 
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inetcuf-xHidfy  nfeptaa-ifo^y  in^B(kaiS^^if¥y  iavo^its-^fp^  beweisen,  §«  293* 
auß  *a%of^w-ikh  u.  s.  f.  entstanden,  vgl.  tvwfM  auß  jisüw/u; 
zu  To-w-^MM»  vgl  vä-Ta-tMx,  i-ta-^fjVy  ist  also  t«,  nicht  ^ay 
die  wnrzeL 

tayvm  zeigt  eine  form,  welcher  noch  der  gewönUche  prae- 
sensstammanßlaut,  urspr.  a^,  an  getreten  ist;  so  entstund  ein 
verbalstamm  taw^  der  nun  z.  b.  im  fut  %avi^üm  Uib. 

IV,  b.  praes^sstamm  da/t*va,  würz.  Jaf*9  L  sing.  i)a/t»-V9-fM, 
1.  plur.  ddfik-m'f§€p;  niif-vti-fMj  würz,  ttc^;  niQ-vif-fu^  mit 
scbwächuBg  des  wurzelvocals  zu  «,  vgl.  xsQ^äprvfH^  cxid-wi-iuy 
Wurzel  <rir*df.  Auch  dise  form  nimmt  noch  den  häufigen  auß- 
laut  des  praesensstammes  urspr.   a  an;  so  entstund  Ix-vio-'iko^ 

vgl.  i'XV^Ca;  iafirvam^  vgl.  i-dafk-o-v. 

Femer  wird  das  a  von  na  als  gewöulicher  praesensstamm- 
außlaut  behandelt,  z.  b.  stamm  tt^v«,  wurzel  n^  (i-m-ov); 
sing.  1.  ni-vm^  2.  tt^-w-i^,  3.  ni'Vs-(%)k;  plur.  1.  ni-vo-fiuv 
u.  8.  f.,  so  zi'VO^ikBv^  Wurzel  t*  (^ri-w);  xdfA-vo-fj^sVj  wurzel 
netfk  (i'xaik-Q-v) ;  dan-vo^fkev^  Wurzel  dax  (S^dax^o-v) ;  vifk^vo- 
ftevj  wurzel  tsf/t  (i-tefk-av)* 

Eine  dem  griechischen  eigentümliche  form  ist  die  praesens- 
bildung  auf  sufiix  avsj  avo^  gruQdform  ana,  z.  b.  praesens- 
stamm  Ix-ave^  1.  plur.  Ix^-Avo-^ksv^  wurzel  Ix;  xtX'-äve-iuv, 
wurzel  x^x  ß'^^t'^'^)}  außerdem  nur  bei  langem  vocale  der 
Wurzelsilbe  gebraucht,  wie  in  dv^ävo-fkev  (neben  avim) ,  aifs^avo- 

« 

./KM,  afMfrdvo-fMv, 

Bei  kurzem  vocale  der  Wurzelsilbe  tritt  in  diser  nochmals 
der  nasal  auf,  z.  b.  praesensst.  laf/^ßavB^  1.  plur.  iM-fk-ß-ivo- 
f$$Vy  wrz.  Xaß  (i-laß-ov);  la-yx^d^^-f^^j  wrz.  Aax  (S-lax-ov); 
so  noch  zvyxciv^y  '^$yYävmj  ikov^avm  u.  a. 

Ser  selten  ist  IV,  c.  wie  z.  b.  a^irfm^  wurzel  <^iftY^  ^gl- 
if4piY'f*o^f  es  verwuchs  hier  der  nasal  nut  der  wurzel  (vergl. 
if9*rx-T^fy  itfpirij  cry*yy-ofj. 

V.  ist  im  griechischen  ser  beliebt  und  wegen  der  mannig- 
fachen lautlichen  Wandlungen  des  j  scheinbar  vilformig. 

L  j  bleibt  als  i,  z.  b.  da-^io-fkat^  stamm  itue^  grundf. 
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§»  29S.  daja,  wurz.^a  (vgl.  iä-coikOh^  i-ia*iS^fkiiv) }  äol.  ipv-imXfv-mjy 
Wurzel  9t; ;  iS-im,  dessen  $  mit  der  Wurzel  verwuchs  (Ufi-99, 
td^^av^  vgl.  aber  Id^qmq)^  vgl.  altind.  srndjä-mi,  wurz.  Id,  Uy 
urspr.  8vid. 

2. ,;  wird  «  (§.  40,  2,  pg.  58),  z.  b.  stamm  r^iitee,  gnindl 
gömja,  würz,  ya/t*  (vgl.  l-yi|^ft-a),  1.  sing,  fa^xim',  ioxSmy  wors. 
doa«  (vgl-  *if6«-tf«»,  do$ai,  *i'Sox-(fa^  l-do^a,  di^Sof'/*^'^)» 

3.  jf  wird  in  die  vorher  gehende  silbe  als  *  versezt  (§.  40, 
3,  pg.  58),  stammaußlaut  v,  ^;  z.  b.  stamm  qxuvs  für  *fp€cp;By 
1.  sing.  ifaiviAy  d.  i.  *g>av-)(o^  Wurzel  yav  (vergl.  ni-^fip^a); 
Tslvio,  würz,  T^€V  (vgl.  %BvS);  n$lq<a^  wurzel^c^  (vgl.  ni^ntzf- 
fMx$j  i'7taq-ov)  u.  a.  «  . 

Anm.  ßaivf»^  d.  i.  ^ßa-vjWj  grundf.  ga-njä-mi,  hat  die  beiden 
Suffixe  n  und  ja^  also  zugleich  die  IV.  und  V.  form;  wurzel  ist 
/Ja,  urspr.  ga,  vgl.  /9o-crxe,  S-ß^-v.  Das  selbe  gilt  von  xüra, 
äol.  xkivvio  auß  *xlivfia;  xqivm^  Holisch  WQiwiA  auß  *M^$yj'm; 
nXvvm  auß  *nXvvjio:  u  und  v»  sind  hier  zu  7,  €  zusammen 
gezogen.  Das  i'  verwuchs  in  diesen  worten  mehr  oder  minder 
fest  mit  der  wurzel  wie  nX^v-cS,  »hp't^^^  ^-arJUV*^v  neben 
i-xXi'xh^v^  xi-xXtxa;  xqiv-w^  x^^v-^^^K  neben  xi-xQ$'xa^  i-xqi- 
^VV'i  ^*"^^?;  i-'nlvv'd^^v ^  7tXvP'f^Q$0Q  neben  ni-iiXv^xaj 
i-nXv-d-fiv  beweisen. 

4.  es  verbindet  sich  j  mit  dem  wurzelaußlaate  zu  C^  ^<f 
(§.  148,  1,  e)  bei  den  außlauten  d,  y,  %^  ^y  x^  y,  x,  oder 
assimiliert  sich  dem  selben  bei  außlaut  l  (§•  148,  1,  b);  z.  b. 
ofw  ftlr  *dd](Oy  würz.  Sd  (od-tdö-aj;  ^^ofMc^  für  ^ed-jo-^nai, 
würz,  «d;  x^a^tt»  für  *x^ay/a,  würz,  x^ay  (xi-xfäY-a) ;  ^Xd<fam 
für  *q>vXdxj<ay  verbalstamm  ^t;^«  (vgl.  ^vAa^i»,  s.  u.  anm.  3); 
tdiS<sm  für  *%aY'j(Ay  würz.  Tay  (vergl.  »ay-rf^j;  n%vif0m  für 
*n%v%jfa  (vgl.  n%v%'^);  Xiaaoftat  für  ^XiTJOfux^^  würz.  JUr  (vgL 
i^X$t'6fMpf) ;  xoqvfSiSm  für  *xoqv^-ji»y  verbalstamm  aro^t^  (vgl. 
nsxoqvd'''ikivog  y  s.  u.  anm.  3);  (Tir^AJUo  für  *<fTsl'imy  würz.  <Xf€2 
(vgl.  i-axal-xa);  äXlofia$  für  *  äX-fo(ji<xt  y  würz*  ai  (vergl.  aX- 
ovfjMiy  ak-iad-at);  naXlf»  für  *nalji»y  würz.  TraJl  (vgl.  i-rnjl-ot^ 
ndirTo)  u.  s.  f. 

Anm.     Nur  iifsiXw  fttr  *S^BXjm  hat  Umstellung  des  j. 
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5.  es  schwindet  j  zwischen  vocalen.  Hierher  Schemen  f&Ue  |«  29S. 
zu  gehören  wie  ^»t^«»  f&r>*9>t^-/«»,  gnindf.  hku-jd-mi^  vgl.  ftol. 
^pv'tm*)  mit  vocatisierung  von  j  zn  i  nach  1),  vgl.  lat  -do  -bi^ 
u.  s.  f.  anß  *-lnoj  *'bu-io  (s.  u.  beim  zusammen  gesezten  fu- 
turum des  lateinischen),  inv-m  Ar  und  neben  inv-im^  dem- 
nach wol  auch  lim  für  *lv-jm  u.  s.  w. 

Anm.  Oft  findet  sich  dise  art  der  praesensstambilduig  bei  ab 
geleiteten  verbalstämmen,  die  praesensst.  *^Xax*/6  u.  *9ro^fi^-/€ 
Ton  ifvkax'(ipviMl^)  und  n6fV^-(x6(fVQ)  fürten  wir  bereits  an; 
fernere  beispile  sind  z.  b.  die  auf  -a«v«,  d.  i.  -av-jm^  z.  b. 
^iSf^lkav-JB^  1.  sg.  (fi^ftaivw  (eiher  i-tf^/iav-a  one  das  praesens-j^ 
vgl.  cT^/tMKJ;  auß  -^6  und -(X(r£  werden  förmliche  verbalbildungsele- 
mente  u.  s.  f. 

Da  die  formen  yv/»,  invita  offenbar  älter  sind  als  ^v«, 
invm^  so  ist  es  höchst  warscheinlich ,  daß  auch  ab  geleitete 
wie  §kB%ßvm^  ßovlsvm^  ßa(f$Xeva  fyt  *fMdvimj  *ßovX€vimy 
*ßcuftXsvlm  stehen,  gruodform  madhu-jd-mi  u.  s.  f.  (also  nicht 
madkudmif  eine  form ,  die  schon  des  hiatus  wegen  nicht  nrsprttng- 
lich  sein  kann;  hiemach  ist  §.  211,  pag.  307  zn  berichtigen). 

VI.  z.  b.  stanun  g^A-ifntj  1.  sing,  g^a-irx«,  Wurzel  ^a  (vgl. 
q>fl'lki);  /9a-<rar€,  Wurzel  ßct  (ßi-ßa-fisv),  urspr.  ga-aka,  Wurzel 
ga;  ^v^-anw^  Wurzel  %h^  äuß  9va  =  9av  (i-d-av-o-v)  ge- 
steigert u.  s.  f. 

Bisweilen  tritt  das  suffix  -m«  an  die  reduplicierte  wurzel 
(vgl.  III),  z.  b.  y*-yv(»-(r««,  wurzel  yv«  fl-yv«-vj,  d.  i.  gnä^ 
auß  gna,  gan;  nmi-ünm^  Wurzel  n^  (vergl.  futur.  nt-tsm,  aor. 

Besonders  zu  bemerken  ist  n&a%tA  für  *na^'Cnm  (§.  148, 
1,  a;  143,  3,  pg.  175),  würz,  na^  (c-naä'-ovj;  Hp-xo-f»«*  für 
*iQ'^XO'ika^i  *  iQ-(f»0'fMi  j  altind.  r-kk'hä-ti,  dr'k'ha-ti,  wurzel 
iff  =  id  (oq-wihJj  urspr.  ar  (ire,  oriri);  Xdtfxm  für  *^«-(r««, 
wol  um  die  Verbindung  n^n  zu  meiden,  wurzel  Xa»  (i-Xan-op); 
eben  so  dUiäanw  für  *didair-<riMi  (Mctx^^)i  vergl.  latein.  disco 
aoß  ^dto-sco. 


*)  Aaf  dise  form  machte  mich  ein  schüler  von  mir,  Herr  Hirzel, 
aufinerksam. 

SeJtldiohtr»  vergl.  gramm.  d.  iadog.  »pr.  38 
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§*  29S*  Anm.  Das  n  verwächst  bisweilen  mer  oder  minder  mit  der  wiff- 
zel,  so  daß  u  allein  als  praesens  bildendes  element  ersdieini, 
z.  b.  tan-d'-ti,  plur.  tan-u^mdsi ,  perf.  taUfna,  wnrzel  tan  (cx- 
tendere),  nrspr.  ta. 

Auch  auß  älterem  ^kar-no-tiy  YÖdisch  hr^no^ti,  ist  em 
kar-d'-mi  geworden ,  wnrzel  kar  (facere).  Das  u  wirkte  nun 
assimilation  in  der  wnrzelsilbe  (§.  7),  z.  b.  2.  plur.  kur^-thd, 
auß  *kar'U'tha  und  diß  auß  * kar-nu-tha ,  3.  plur.  Tcur^v-drui 
^uß  ^kar^nuv-antiy  1.  singul.  medii  kur-v-^' ,  3.  singul.  roedii 
kur~U't^'  fllr  *ifcttr-«w-^  auß  ^kar^nu-mai^  *kur-nU'tS  auß 
kar-fiU'iai  u.  s.  f.;  ja  es  fiel  in  einigen  formen  auch  das  u,  der 
rest  von  nu^  hinweg,  z.  b.  1.  plur.  act.  kur-mds  auß  *Ar«r-ti- 
«iflw  für  kar^nu^maai,  Dise  secundären  bildungen,  in  denen  u 
allein  gebliben,  gelten  den  indischen  grammatikem  als  Vm. 
verbalclasse. 

IV,  b.  (classe  IX.  der  indisch,  gramm.).  Das  na  wird  in 
den  nicht  gesteigerten  formen  za  ni  geschwächt  (§^7,  2);  sel- 
ten hat  sich  na  erhalten,  z.  b.  3.  sing.  med.  ffth-na^ii',  ge- 
Wönliche  form  ist  gTh-ni-ti"  für  ^grabh-na^tai,  würz,  ffrabk^ 
^raA  (prehendere);  \.  ^xag.  ju-nd'-mi,  2,  ju-n^-si,  ^.ju-fUt-ti; 
plur.  l,  ju-ni-mäsfi) ,  2.ju-^t-thd,  S.  ju-nä-nti,  med.  l.ju-ne, 
vor  allen  vocalen  schwindet  a   von  na,   grundf.  ju-na-^m^ot, 

2.  ^tt-ni-«'^'  für  ju-na-sat,  3.  ju-nt^t^  u.  s.  f. ;  8.  sing,  imperf. 
d-grli-n' a-ta ,  gewönlich  d-grh-nt-ta  (Benf.  kl.  skr.  gr.  §.  153, 
ftnm.  1,  pg.  79);  badh-^iä^-ti,  Wurzel  badh,  bandh  (perf.  ba- 
bdndha,  ligare)  u.  a. 

IV  ^  c.  1 ,  der  praesensstamm  lautet  auf  den  wurzelaußlaut 
auß,  im  Singular  des  indicativs  wird  na,  außerdem  der  bloße 
nasal  in  die  Wurzel  gesezt  (cl.  VII) ;  z.  b.  praesensst.  ju-na-g', 
jung' ,  würz,  jug'  (jüngere),  sing.  1.  ju-nd-g'-mi,  2.  ju-^d-lcrst'i, 
S.ju^ndk'ii,  plur.  \,  ju'n^g'-mds,  2.  ju-^n'k'ihd ,  S^ju^^n-g'^dnii; 

3.  sing.  med.  ju-h-k-ti'  u.  s.  f. 

IV,  c.  2,  ein  bloßer  nasal  tritt  in  die  wurzele  der  praesensst 
lautet  auf  a  auß  (wird  von  den  ind.  gramm.  zur  VI.  classe 
gerechnet) ;  z.  b.  praesensst.  muhk'd,  würz,  muk'  (perf.  murnffk^-a, 
aor.  d'muk'^at  solvere,  liber^e),  sing.  1.  praes.  «nu-n-fe'-^mt 
2.  mu-n-k'-d-si ,  3.  mu-n-k'-d-ti  u.  s.  f. ;  praesensst.  vindd,  würz. 
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ffid  (invenire) ,  3«  sing,  praes.  vi-n-d-d-ti;  praesensstamm  lumpd,'  §»  393» 
Wurzel  lup  (rumpere,  Andere),  3.  sing,  lu^m-p-d-tu 

Y.  (IV.  cl.);  z.  b.  praesensstamm  ndhja,  wurzel  nah  (nec- 
tere),  3.  sing,  ndh-ja-ti;  ^k'-ja^ti,  wurzel  yufe'  (purum  esse); 
dhd-ja-'ti,   Wurzel  dha  (bibere,   lactere)   u.  a.     Bisweilen  mit 
Steigerung  des  wurzel vocals,  z.b.  mSCd-ja-ti^  würz,  meuf  (ebrium 
esse),  besonders  bei  denen  auf  vocale,  wie  gd'-ja-tiy   wurzel 
ga  (canere);  rd'-ja-tij  würz,  ra  (latrare,  vgl.  lit  lo^ti) ,  g'd'^ja^ti 
(med.  nascitur),  wurzel  g'a,  g'an  (gignere,  vgl.  ynvj  y^)  u.  a. 
Anm.    Dise  wurzeln  auf  a  werden  von   den  indischen  gramm.  zu 
classe  I.  gerechnet  und  das  j  zur  wurzel  gezogen. 
Dise  bildungsweise   des   praesensstammes  mittels  ja,  mit 
medialen  personalenduugen   und,   zum  zwecke  der  Scheidung 
vom  medium,  mit  dem  tone  auf  dem  den  praesensstamm  bilden- 
den demente,  fungiert  im  altindischen  als  passivum,  z.  b.  stamm 
vasjd^  3.  sing,  vas-jd-ti  (vestitor),  wurzel  vas  (3.  sing,  praes. 
vQB't^  nach  I.  sibi  induit);  jug'-jd-te  (jungitur),  wurzel  jug 
(classe  lY,   c)  u.  s.  f.     Durch  den  accent  auf  der  stammbil- 
dungssilbe  wird  der  wurzelvocal  nicht  selten  geschwächt;   so 
z.  b.  wird  a   auß  gestoßen   in  fällen  wie  uh'-j^^^  (dicitur), 
Wurzel  vak';  bhr-ijd-te  (fertur),  würz,  bhar,  mit  Spaltung  von 
j  zu  %j;  di'jd'te  (datur),  würz*  da,  mit  Schwächung  von  a  zu 
f  (über  die  denung  vor  ^'  s.  §.  15,  a).     In  disem  altiüdischen 
passiv  erkennen  wir  eine  indisch-eranischeneubildung,  eine  Ver- 
wendung eines  alten  elementes  zu  besonderer  function ,  wie  der- 
gleichen nicht  selten  in  den  sprachen  statt  findet. 
Anm.     Die  wurzeln  auf  a  nemen,  wie  es  scheint,  das  ja  des  pas- 
sivs  in  das  futurum  und  den  aorist  mit  hinüber,  schwächen   es 
aber  zu  ji ,    z.  b.    dd'ji-ajd-ti ,  3.    sing.   fut.  passiv,  zu  wurzel 
da  (dare;    med.  dd^sjd'ti) ,   wenn   nicht  dise,    dem   sanskrit  ei- 
gene, jutige  bildung  anders  zu  erklären  ist  (i  als  hilfsvocal  nach 
consonanten;    dann,   um   unterschid   vom    medium   zu   bewirken, 
auch  nach  vocalen  an  gewant  und  nun  zu  ji  gespalten). 

Die  eben  beschribene  mediale  form  (doch  fast  stäts  one  die 
passive  function)  ist  im  altindischen  besonders  bei  den  intensiven 
(s.  0.  III)  gebräuchlich,  z.  b.  U-Uh-jd-t^y  wurzel  lih  (lingere, 
lambere);  h'an-h'ürjd-'t^ ,  würz,  k'ar  ire  (s.  o.  III,  anm.)  u.  s.  f. 


§,  293«  Wurzeln  auf  voQ^e  behaadcJa  dise  wie  praeseDSstaoMQAiifi- 
laute,  so  8i'8ti-ty  grundt  fiirstßrti,  wurzel  sia  (stä-tumj;  se^riri^ 
d.  i,  *ÄWt^,  grundform  ai-sa-H  (i  vor  r  in  e,  §.  52,  pg.  75), 
Wurzel  aa  (sä-tumj;   bt-bi-e  avß  *jH-pi't,  wurzel  bi,  uraprüDfl^ 

TV.  Nur  zwei  formen  kommen  vor;  1.  die  neuere  form 
von  lY,  b,  in  welcher  das  a  des  Suffixes  -na  als  gewönlicfaer 
praesensstammaußlaut  behandelt  wird;  dise  bildung  findet  sich 
meist  nach  vocalen  und  r,  nie  nach  momentanen  wurzelmift- 
lauten,  z.  b.  li-ni-t,  wurzel  li  (le-vi,  R-tum);  ai-ni-t,  warzel 
ai  (ai'Vi,  Ä-iwn);  c&r-ni-t,  Wurzel  c^^  cre  (ore^tum,  cre-vi); 
ater^it  (vgl.  ütoQ'W^h^  alüud.  atr-nff-mi),  Wurzel  aier^  atra 
(airc^tum);  aper-nit,  würz,  aper,  apre  (apre-tum);  pö-ni-ij  4.  i. 
^poa-nd-e  (§.  157,  1,  pg.  209),  würz,  ^o*  (p6a-ui);  con-temmi-i, 
Wurzel  tem  (con-tem-p-tum,  tem-p-ai). 

2.  findet  sich  im  lateinischen  mit  Vorliebe  bei  conson^- 
tischem  wurzelschluße  die  praesensstamform  IV ,  c. ,  z.  b. 
ta-n-gi't,  wurzel  tag  (te^g-i,  tacrtwn);  pa-n-git,  wurzel  fag 
(pfifft,  pac-tum)}  fra-n-git,  Wurzel  frag  (fregiy  frao4atm); 
fingi't,  würz,  fig  (fic-tua);  linqui-t^  würz.  UgUj  lic  (re-lic-tua) ; 
acindit,  Wurzel  acid  (aci-cid^i,  aciaaua  auß  *acid-4ua);  ftmdü, 
Wurzel  ftid  (fvdi);  tundit,  würz,  tiud  (tu-tud-i);  rumpü,  würz. 
rup  u.  8.  f. 

Anm.  Der  nasal  wächst  oft  in  die  wurzel  fest  ein,  z.  b.  j^ango, 
würz,  jug,  aber  junetua,  junxi  ftr  *jtictua,  *jttQcij  erhalten  lA 
die  reine  wurzel  one  das  praesensstammelement  in  jug-um, 

Y.  Das  j  des  Suffixes  urspr.  ja,  das  lateifi.  ji  lauten  solte, 
fält  vor  t  hinweg,  z.  b.  1.  sing,  cap-io,  l.plur.  capt-rnua,  nicht 
^oapji'fnua,  Wurzel  cap  (cep-i,  cap-tua);  jacio,  würz,  jac  (joc- 
tua);  desgleichen /u^iO;  fodio,  lacio,  qutUiOf  pario,  mijo  auß 
*fnigjo  {§.  52,  pag.  75),  würz,  mtg^  äjo  auß  *agjo,  würz,  ag 
(§.  157,  l,  pag.  208);  marior  stamm  mar-ja,  wie  altindiach 
mr-ijd'te  für  *  mar-jd-ti ,  wurzel  mar;  gradier  u.  s.  f. 

In  ero  von  Wurzel  ea  für  *eaio,  plun  erunt  für  *e$m9U 
.(vgl.  l(fOfAa$  für  *Xiif''jo  fka$),  ist  auch  vor  o  u.  u  (o)  das  j  hin- 
weg gefallen.     Dise  praesensform  hat,  wie  in  anderen  indog. 
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»IMrachen  die  praesensform  viler  verba,  futurbeziehung ;  eben  §•  393* 
so  das  praesens  -bo  anß  *hio  (vgl.  d.  dat.  plur.  -ins  für  *b{us) 
and  diß  aus  ^bu-io  (=  äoL  g^v-tw)  von  würz,  bu,  fu,  urspr. 
bhu  (fieri  esse). 

Yilleicht  gehören  hierher  auch  peRö  fllr  *pel-jo  (pe-pul-t)  ; 
toUo  (tetuli)  und  auch  die,  welche  in  den  nichtpraesensfor-  . 
man  die  döppelconsonanten  be waren,  wie  fallo  (fefdli),  curro 
(cucurri).  Vergleicht  man  jedoch  aliua,  griech.  HiXo^  und  dicf 
häufige  lautverbindung  tio,  riu,  so  wird  die  anname  einer  assimila- 
tion  von  IJ,  rj  zu  U,  rr  bedenklich.  Yilleicht  steht  petto  fSf 
*j>el-Ho,  oder  solle  das  lateinische  die  Verdoppelung  selbst  als 
eine  im  eigentümliche  neue  art  der  praesensverst&rkung  ge^ 
braucht  haben? 

Anm.  Höchst  warscheinlich  gehören  hieriier,  nicht  zu  I.  (wer- 
nach  §.  211,  pag.  308  zu  berichtigen),  ab  geleitete  verba,  wie 
siaiuo,  mekto,  tnbuo,  minuo,  die  also  für  *8t(xtuto,  gnindf. 
8taiujdm%  stehen,  wie  griech.  ikB^im  fOn  *fk$9vU6^  grnndform 
maJÜiujäimi.  Der  schwand  des  ,;  ist  iautgesezHch,  wie  in  moneo, 
grwidform  mdnajdmi,  vgl.  §.  154,  1. 

VI.  Das  Suffix  urspr.  slea  ist  im  latein.  von  häufiger  au- 
Wendung,  z.  b.  gna-sco-Tj  würz,  gna  (gna-tua);  mit  hilfevocal  t, 
ap-i-scor,  würz,  ap  (ap-tua);  pac-iscorf  würz.  p<ic;  r&-v{v-i-8co 
(re-vio^si,  §.  152,  1),  Wurzel  viv,  *fngv  u.  s.  f.;  dagegen 
disco  auß  *dic-sco  (vgl.  dtdid);  escit  für  ^es-scü,  Wurzel  e» 
(dise  praesensform  hat  futurbeziehung  wie  er-it,  V.);  das 
Suffix  ist  fest  gewachsen  in  poeoo  auß  ^parcsco  (vergleiche 
prec-OTy  proo-ax), 

nanc^^acar,   Wurzel  nac  (nac-tua),  hat  zugleich  nasalinfix 
(IV,  c);    can-qui-ni-aco  (con-quec-at) ,   Steht  wol   für  ^con-quic 
ni^acOy  hat  also   nasälsuffix  (IV,  b)   und  -aco,   wie  fru-ni-acar 
(frunt'iua  wird  dazu  an  gefürt;  diß  ist  nach  art  ab  geleiteter 
verba  gebildet). 

Oft  werden  von  ab  geleiteten  verbalstämmen  solche  prae- 
sensstärame  auf  urspr.  aha  gebildet,  z.  b.  tn-veterct^aco ,  stamm 
ve^d  (invettrd-Dt ,  inveterd-tum) ;  mature-aco,  stamm  matwt; 
ob-darmi-aco ,  stamm  darmi  u.  s.  f. 
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§•  293«  Anm.  Bisweilen  hat  im  lateinischen  nur  das  praesens  £die  om 
der  ab  geleiteten  yerba>  z.  b.  neca-mua  neben  e-nec-tua  (vgl.  nex 
neo-ia)  u.  a.;  sed^^nus  neben  sedi;  vid^-mus  neben  tfidi;  vem- 
mu8  neben  veni.  Das  nm  gekerte  findet  statt  in  pe&-mus  nebai 
petirvt^  peü^tum;  quaer%-miL8  neben  qiMesi'vi;  cupio  (V.),  cufi- 
mtM  neben  cupi^  n.  a. 

Im  Oskischen  laßen  sich  mit  Sicherheit  an  praesensfor- 
man  nur  belegen: 

I,  a.  s-um  =  latein.  sum  (s.  o.),  is-t  =  latein.  ea-t;  set 
=  latein.  sutU;  sta-ft  =  latein.  stet  (optat). 

I,  b.  besonders  in  ab  geleiteten  verben  'wie  sakara-ter 
=  latein.  sctcra-tur;  deivchtd  =  latein.  *dtvet,  vom  stamme 
deiva  (jurare);  faama-t  (habitat). 

II,  b.  in  deicans  =  latein.  dtcant. 

III,  ein  praesensstamm  did,  von  wurzel  da,  der  aber  zu 
einer  neuen  wurzel  geworden  sein  mag,  folgt  wol  auß  dem 
futurum  did-eat.    Vgl.  das  umbrische. 

IV,  b.  Hierher  gehört  mnc-ter  (3.  sing,  pass.)  =:  latein. 
(conj-vinct-tur ,  wurzel  vic. 

In  den  umbrischen  Sprachdenkmälern  finden  sich  fol- 
gende formen  der  praesensbildung : 

I,  a.  es-t,  ea-t  =  latein.  ea-t;  a-ent  =  latein.  a^nt. 

I,  b.  Der  umbrische  Vertreter  des  ursprünglichen  stamm- 
außlautes  a  wird  meist  verflüchtigt:  aulhah-tu,  S.^ing.  imperat. 
lÄr  *agi-tu  =  latein.  ayh-igi-to;  aum-tu  =  latein.  aumi-to;  er- 
halten ist  der  vocal  in  arveitu,  araveüu  ==  *a-vehirtu,  latein. 
€tdvehi-to. 

Ab  geleitete  verba:  habeft)  =  latein.  hahe-t,  kabi-tu  = 
lat.  hdbe-to;  aubocau  =  *auIhvocau  =  lat.  *atilhvocao,  aub-voco. 

II,  a.  e-tu,  e-tu  =  latein.  t-to  (fals*  nicht  etwa  ebenfals 
hier  ein  später  ein  getretener  vocal  verflüchtigt  ist,  Was  nach 
atahu  =  *atau  wol  denkbar  ist). 

IIL  sestu  =  latein.  aiato,  wxrz.  ata;  tera,  diraa,  deraa^ 
3.  sing.  conj.  auß  *dida-t;  ter-tu,  3.  sing,  imperat.  =  latein. 
*didi-to,  würz,  da  (dare);  der  wurzelaußlaut  ist  als  stammauß- 
laut  behandelt. 
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V.  fa(ia  =  Iatein*/aofa-^^  würz,  fac;  feitu  fetu,  feitu  §*  293. 
feiu,  durch  außstoß  des  c  auß  ^fad-tu  *faitu  =  lat.  faci-to 
zu  d«r  selben  wurzel;  heri-a,  2.  sing,  (vis),  wie  latein.  capt-a; 
aitu  aüu,  3.  sing,  imper.  =  lat.  *a%'to  auß  ^ag-ji-tOj  grundf, 
mgh-jortdt  zu  djo  =  *ogjo,  das  umbr.  *attt,  grundf.  agh-jd-mi 
lauten  würde. 

Altirisch  (vgL  Lottner,  die  altirischen  verbalclassen, 
Beitr.  II,  pag.  322  flg.)- 

I,  a.;  Wurzel  und  praesensstamm  aa,  sing.  1.  am,  grundf. 
(MS-fni,  ^.  M,  i$,  grundf.  (is-tty  plur.  1.  ammt,  d.  i.  *a8'mi8 
auß  aa-masi,  3.  it  für  *airU  auß  as-anti. 

I,  b.  z«  b.  praesensstamm  i^ra^  urspr.  lHüray  würz.  &er^ 
urspr.  ÄÄar  (ferre) :  sg.  1.  Wwr,  d.i.  Hiru,  *ÄerM  auß  *Äara-in*; 
2.  iaiV^  bir ,  d.  i.  *Jerl  auß  *beriaif  *bara-ai^  3.  bertdy  d.  i. 
^beri-ti  auß  *&aro-fti';  pl.  1.  d^ro-f?»  auß  *bara-fnaa(t),  2.  Äm/A 
auß  *  bara-taaß) ,  3.  Jer«^,  d.  i.  *Äera-«^  auß  *Jara-?i/i. 

Hierher  gehören  die  ab  geleiteten  verba  mit  den  bildungs- 
elementen  ä,  (^f),  t  auß  aja,  welche  in  der  vor  ligenden 
Sprache  teilweise  stark  durch  Verflüchtigungen  und  lautgesetze 
verwischt  sind,  so  daß  sie  sich  bisher  nicht  reinlich  scheiden 
ließen;  vergl.  z.  b.  co-malna-dar  'implet'  mit  ama-tur;  cara-m 
mit  latein.  amormtia;  cara-(n)t  mit  latein.  ama-nt;  dise  verba 
haben  allerdings  in  3.  singi  und  2.  plur.  z.  b.  carid,  das  zu  lat 
ama-t,  ama-tia  wenig  stimt,  dennoch  ergeben  sie  sich  als  ab 
geleitet  und  können  eben  nur  den  latein.  ^-verben  entspre- 
chen. Der  mangelnde  umlaut  scheidet  sie  von  den  t^verben, 
wie  z.  b.  1.  guidi'U,  2.  guidi,  3.  guidi-d,  1.  plur.  guidem 
u.  s*  f.;  vgl.  audio,  audiay  audü,  audimua  u.  s.  f.  (Stokes  in' 
Beitr.  H,  329,  m,  47). 

III.  Ein  rest  in  aeaaim  (statuo),  d.  i.  *aeaaatm  für  aütaim, 
Wurzel  ata;  die  reduplication  ist  bei  diser  wurzel  jedoch  fest 
geworden,  wie  z.  b.  das  substantivum  aoaaad  (positio)  beweist; 
aeaaim  könte  man  =  ai-atä-mi  faßen,  indessen  scheint  das  im 
wol  nicht  das  uralte  -mt  der  stamverba  zu  sein,  sondern  die 
den  ab  geleiteten  verben  eigene  endung  der  1.  sing,  praesentis. 
Eben  so  in  den  folgenden  beispilen. 
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§•  298*  IV.,  b.  zeigt  raien  reet  ia  cluinim  (aeoirisch  audio)  atamm 
*cbMiif  worzel  ehu  Auch  hier  ist  der  nasal  mit  der  wurzd 
verwachsen,  z.  b.  dumeehar  (audivit). 

lY,  c.  Uicim  (sino),  d.i.  *Ucim  und  di&  Ar *leneim,  3.9g. 
Uicci,  2.  imper.  2^tc;  pFaes^sstamm  *lenci,  Wurzel  lee  oder 
/tc,  vgl.  latein.  stamm  Ungut,  wurzel  ligu,  lic. 

Altbulg.  Im  slawischen  und  litauischen  folgen  die  veiba 
ser  häufig  in  den  nichtpraesensformen  der  anahgie  der  ab  ge- 
leiteten verba  (vgl.  griechisch,  lateinisch),  weshalb  wir  hier 
stäts  auf  den  zweiten  stamm,  den  wir  durch  den  infinitiv  be- 
zeichnen, rüksicht  nemen  mlißen. 

I,  a.  Wur2!bl  jes,  praesensstamm  und  wurzel  urspr.  as; 
stamm  und  würz,  jady  urspr.  ad  (edere);  sing.  1.  jea-wü,  jami, 
d.  i.  *jammi  auß  *jad-m%  (§.  182,  A,  1);  2.Je8i,  d.  i.  je^si, 
jasi,  d.  i.  *j<i8'8i  auß  *jad^}  3.  jea-tl,  jaa-ü,  d«  i.  jad-ü 
(§.  182,  B);  dual.  1.  jes-ve,  jave  auß  *jad^;  2.  3.  je9-4a, 
jae-tattüT  *jad'ta;  plur.  l.  jea-mü,  jamu  für  *jadrfnu;  2-  /e«-f€, 
ja^te  für  *  jodete;  3.  a-qä  mit  verlorenem  anlaute,  wie  altind. 
sdiUi,  latein.  wtä,  got.  sind,  jad-qä;  optativ  (unper.)  jaidi, 
d.  i.  jad-ß,  grundf.  ad-jd-a;  plur.  jad-iu,  grundf.  ad-jä-eas. 

■ 

Anm.  Vom  stamme  jea,  urspr.  aa,  wird  nur  noch  gebildet  das 
partic.  praes.  ay,  d.  i.  a-ant-a;  fttr  die  übrigen  formen  gilt  die 
wurzel  hf,  urspr.  bhu  (fieri,  esse). 

I,  b.  ist  häufig,  z.  b.  praesensstamm  v«b«^  wurzel  res 
(vehere),  urspr.  vagha,  wurzel  vagh;  sing.  1.  vaei,  urspr. 
vaghä-mi,  2.  veze-ai,  urspr.  vagha^,  3.  veee-d,  urspr.  vagh^a-ti, 
dual.  1.  veee-ve,  2.  3.  veze-ta;  plur.  1.  veze-mu,  mit  demselben 
stammaußlaute,  wie  die  anderen  personen;  2.  vete-te,  3.  vez^, 
urspr.  vagha-nti  (infinit  vea-ti  für  *veghti  vehere;  aor.  vezi^ 
grundf.  vagha-m  u.  s.  f.).  So  neaa-wü,  würz,  nea  (nea^  ferre); 
plete-mu,  wurzel  plet  (plea-ti  plectere);  kmde^mu,  würz,  krad 
(kraa-ti  furari);  grebe-nrn^  wurzd  grab  (gre-ti  oder  grep-04i 
sepelire;  remigare);  1.  sing»  pekq,  2.  pece4i  (§.  182,  A,  3,  b), 
grundf.  pahä'fnij  paka-ai;  optat  (imperat)  ped^  plur.  peoeie 
(§.  88,  8),  grundf.  pakai^,  pl.  pakai4ae;  1*  vn^q,  3.  mole^i^ 
imper.  mozi,  d.  i.  magai-a,  wurzel  mog  (infinit  tnoki  poaae, 


Yalere);  L  vrkhqy  S.  vrii&A,  imper.  ifrim^  wun.  inieh  (ii^mt.  f.  993. 
wiki  tritarare);  1.  tmq,  3.  ime^,  würz,  un,  d.  L  jäm^  nrspr. 
jam  (infinit.  j§-4i,  cL  i.  ßm-ti,  prehendere);  L  J^^,  wurzel 
leim  (infin.  A^-^'   exseerari);  dumq,  würz.  «Ifini^  urspr.   c^Aoim 
(infinit  dq-H,  flare)  u«  a. 

Einige  diser  wurzeln  haben  i^  durchanß  schwfichnng 
(§b  77,  flg.)  des  Wurzel vocales,  andere  haben  sie  nur  im  prae- 
senestanune,  wie  das  an  g^rte  praes.  vrichq^  zweiter  stamm 
mit  Steigerung  vrech;  so  die  imperative  pud,  fici,  d.  i.  pahairs, 
rakai^a  neben  1.  sing,  pekq,  grundform  pakä-mi;  rehq,  grundi 
rakd-mi  (dico)  u.  a.      . 

Anm.  i.  Bei  mereren  wurzeln  auf  r  sezt  der  nichtpraesensstamm 
scheinbar  ein  e  an»  nach  art  der  ab  geleiteten  auf  e,  so  z.  b. 
wnns.  m&r^  nrspr.  mar  (raori),  1.  sing,  praes.  mrq  oder  nurq, 
w&rq,  gnmdf.  mard-^,  3.  mure-ii,  gmndl  marthii  u.  s.  £; 
in&i.  mru-H,  d.  i.  mra-H  von  der  wurzelform  mra  =  mar 
(§.  206,  pg.  288)  and  mre-ti,  d.  i.  mrä-ii  (§.  83,  pg.  101), 
aorist.  compos.  n^-ochü,  d.  i.  mar-äsam  und  mrechu,  d.  i. 
mrd'Sam  u.  s.  f.  Die  formen  mit  e  sind  jflnger,  die  one  das 
selbe  sind  nur  der  älteren  spräche  eigen. 

Anm.  2.  Auch  a  sezt  der  zweite  stamm  an,  wodurch  sein  wur- 
zelvocal  oft  geschwächt,  vor  r,  l  völlig  verdrängt  wird,  z.  b. 
1.  sing,  berq,  2.  bere-Ü,  3.  here-A  u.  s.  £,  urspr.  bhard^ni, 
bhara-si,  bhara-ti  u.  s.  f.,  infin.  bror-ti  fftr  *bür-att,  "^ber-a-ti 
(capere),  würz,  ber;  1.  sing,  lenq  für  *ffenq,  infin.  gna-H  (per- 
sequi);  t.  sing,  hidq,  inf.  iida-ti  und  itda-ti  (exspectare). 

Anm.  3.  Von  den  abgeleiteten  verbalstämmen  gehören  hierher  die 
auf  i,  ursprünglich  aja,  z.  b.  stamm  budi  (expergefacere),  aadi 
(ponere,  .plantare),  grundf.  baitdhaja,  addaja  (infinit  budi-ti, 
aadüi);  praes.  1.  sing,  butdq,  d.  i.  budi-q,  3.  sing,  budi-ü, 
gmndf.  baudhaja^ti,  3.  plur.  budfü  fär  *budi'nä  n.  s.  f.  Der 
zweite  stamm  diser  stamme  hat  bisweilen  «,  z.  b.  praes.  seldq, 
d.   i.  sedt-q,  8.  sing,  sedt-H,  infinit,  aede-ti  (sede-re). 

II ,  a.  Nor  ein  beispil  ist  erhalten,  bei  welchem  aber  die  stei- 
geraog  fest  ward  und  auch  im  nichtpraesensstamme  (der  hier  i 
m  8ezt)  Umbt,  nämlich  wurzel  vid  (scire);  sing.  1.  vhni,  d.  i. 
ved-mi  (§.   182,  pag.  249),  grundform  wid-mi^  2.  vesi,  d.  i. 
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§«  29B*  *vedr8t,  3.  ves-ti,  d.  i.  *ved'ti  (den  dualis,  als  auß  den  foimei 
des  plurals  sich  stäts  mit  leichtigkeit  ergebend,  laßeo  wir  Iner 
weg);  plur,  1.  ve-mü,  d.  i.  *vid'mü^  2.  ves-te,  3.  ved^  (zwei- 
ter stamm  ved-e,  also  z.  b.  aorist  compos.  vede^M,  d.  i.  tMSMk^ 
«am  u.  s.  f.). 

II.  b.  Auch  hier  bleibt  die  Steigerung  in  der  regd  im 
zweiten  stamme.  Am  deutlichsten  tritt  dise  form  anf  bei  wur- 
zeln auf  vocale,  z.  b.  praesensstamm  plave,  Wurzel  plu,  was 
slawisch  plu  gäbe,  gesteigert  pbm,  d.  u  slaw.  plu  (navigare); 
sing.  1.  plovq,  grundf.  plavä-^mi,  3.  plove-ü,  grundf.  plawi-H 
u.  s.  f.  (infinit,  phrtif  d.i.  plau-fi);  praesensstamm  ^o/e,  würz. 
pi  (canere),  l.sing.  pojq,  3.  pojetl,  d.  i.  pajd-miy  pajorU  u.8.f. 
(inf.  pe-tiy  d.  i.  pai-ti). 

Anm.  Der  zweite  stamm  sezt  bei  gewissen  wurzeln  a  an  und 
dann  fäit  die  praesenssteigemng  hinweg;  so  wurzel  zu  (=  altind. 
hu,  urspr.  also  ghu) ,  1.  sing,  zovq,  3.  zove-ü^  d.  i.  ghavd-mi, 
ghava-ti  u.  s.  f.;  infin.  ssuv-ati,  zv-aii  (vocare). 

III.  Wenige  reste.  Die  würz,  da  (dare)  verliert  im  prae- 
sens durchauß  den  wurzelvocal  (vgl.  den  plural  im  altindischen) 
und  bildet  von  einem  praesensstamme  da-d  sing.  1.  danu,  d.  i. 
^ dämmt  auß  ^dad-mt;  2.  dasi,  3.  das-it  u.  s.  f.  (wie  oben  I,  a. 
jamif  zu  würz,  jad;  infinit.  da-U), 

Die  Wurzel  de  (facere),  urspr.  dhay  redupliciert  zwar  noch 
im  praesens,  sezt  aber,  bei  verlust  des  wurzelaußlautes ,  zu- 
gleich das  characteristische  element  von  V.  an.  Praesensstamm 
ist  hier  also  *dedje,  d.  i.  deide  (§.  182,  A,  4);  sg.  1.  dMq, 
d.  i.  *dedjq,  grundf.  dadh-jd-mi;  3.  deide-ä,  grundf.  dadh-ja-Ü 
(infin.  de-ti,  d.  i.  dhd-ti). 

IV.  IV,  a.  feit;  IV,  b.  ist  jedoch  erhalten  und  zur  häu- 
figen bildung  intransitiver  verba  verwant.  Im  praesens  wird  «a 
an  gesezt,  dessen  a  wie  der  gewönliche  praesensaußlaat  be- 
handelt wird  (also  ganz  entsprechend  einem  latein.  cemo  u.  s.  f). 
Diß  na  fiel  ursprünglich  im  zweiten  stamme  hinweg  (so  stäts 
in  den  alten  formen  des  aoristus  simplex) ;  gewönlieh  aber  bleibi 
es  in  vilen  formen,  namentlich  in  der  jüngM*en  spräche,  und 
es  wird  dann  der  nasal  verdoppelt,  d.  h.  *fiofi;  d.  i.  slaw.  nq. 
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tritlr  an  die  wurzel^  an ;  im  partic  praet.  pass.  zeigt  sich  auch  §»  293« 
das  alte  nu  von  V,  a.  als  nov  (dise  form  beweist,  daß  ur- 
sprünglichst dise  praesensstämme  die  form  Y,  a.  hatten,  denn 
nur  aus  diser  kann  sie  her  rüren).  Mit  vocalischen  wurzeln 
verwächst  das  n  völlig,  mit  außname  der  wurzel  eta,  Prae- 
sensstämme 8t€Hie,  dvig-'ne,  2ni  Wurzel  sta  (stare),  dvig  (mo- 
vere); 1.  sing.  3t(p-nqy  dvig-nq,  d.  i.  sta-nä-mi,  dviff^nä-mi^ 
3.  sing,  aie^-ne-ü,  dvig*ne-ü,  d.  i.  ata-na-ti,  dvig-naH  u.  s.  f. 

» 

Anm.  Derinfin.  lautet  dvig-nq-ti,  nicht  mer  *dvikt^  d.  i.  ^dvig-ti; 
nur  zu  praes.  rm-nq  (oder  nizq)  findet  sich  infin.  nh-H  (defi- 
gere);  zu  stanq  ist  der  inf.  sta-ti;  aor.  simpl.  dvigu,  particip. 
praeter,  pass.  dvig-novenü,  ser  selten  dvig-^ne-nü  und  erst  in 
jttngaren  sprachen  dvig-nq-^. 

IV,  c.  Nur  im  praesensstamm  ifie,  d.  1.  l^e,  wurzel 
leg  (decumberCj  infin.  leki,  d.  i.  legti),  1.  sing,  hgq,  grundf. 
lengd-mi,  und ,  zugleich  mit  ja  am  außlaute  (V) ,  im  praesensst. 
rqite,  d.  i.  rentje,  1.  sing,  r^stq^  3.  sing.  r^hteA  (infin.  mit  stei- 
gerung*  obrres-ti,  für  -rei-tt  invenire ;  eben  so  das  identische 
m^r^kq,  infin.  aü-rh-ti  obviam  fieri),  slawische  grundf.  der 
3.  praes.  ist  also  ri-n^hja-ti. 

V.  Ser  häufig  im  slawischen;  der  zweite  stamm  hat  ver- 
schidene  formen. 

1.  Der  selbe  verbalstamm  in  allen  formen,  vocalische  wur- 
zeln; z.  b.  praesensstamm  zna-je,  wurzel  zna  (nosse)  =  gna 
auß  gan'f  1.  sing,  ena-jq,  d.  i.  gna-jd-mi,  3.  zna-je-ü,  d.  i. 
gna-ja-ti  u.  s.  f.  3.  plural.  zna-Jq-ti,  d.  i.  gna-ja-nti  (infinit; 
zna-H);  so  würz,  bi  (percutere),  3.  praes.  bi-je-üj  auch  U-je-ü 
(infin.  bi-H);  würz,  my  (lavare),   3.  praes.  my-je-tty  infin.  myti, 

2.  Der  zweite  stamm  sezt  e  an,  z.  b.  praesensst.  mel-je, 
wurzel  7nd  (meiere),  sing.  1.  mel-jq,  d.  i.  mcd-jd-mi,  3.  mel- 
je-üy  d.  i.  mal'ja-ti,  infin.  mß-ti;  so  noch  3.  sing,  do-vl-je-ü, 
infin.  do-vli-ti  (sufficere). 

3.  Der  zweite  stamm  sezt  a  an ;  wurzeln  auf  r  und  l  ver- 
lieren auch  hier  (vgl.  I,  b.  anm.)  zugleich  iren  wurzelvocal, 
z«  b.  praesensstamm  Bte^je,  1.  sing,  atel-jq,  S.  atd-ß-ü,  d.  i. 
ßtaUjä-mi,  atal-ja-ti,  infin.  atla-H  (stemere) ;  3.  sg.  bor-je-ü,  infin. 
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f.  39a*  br-^f^i  (pagttitt«);  3.  sing,  püeä,  d.  i.  ^pisjeti,  infili.  fiMkU 
(scriBere);  d.  sing,  kateiiy  d.  i.  ^Tcaz-je-A,  infin.  X;a0-a-<i  (moft- 
strare);  3.  sing.  sypljeRy  d.  i.  ♦<yp-jc-Ä  (§.  197,  A,  7,  a.  pg. 
251),  infin.  ggp-orU  (sporgere);  3.  sing,  placei,  d.  i.  pUk-je^ 
nAn.  ptah-a^  (flere);  so  bildeii  noch  Wurzel  lug  (mentiri), 
praesenfidtemm  *1ugje,  Me;  wntzel  eJycA  (spirare),  praesensst 
*ii^c&je^  ciyi«;  wiirz.  ük  (qtiaerere),  3.  sing,  praes.  tkeß,  d.  L 
*jhk'je'ü  (§.  182,  A,  4,  pg.  249);  Wurzel  ghd  (rodere),  3.  sg- 
gloiäeä;  Wurzel  evizd  (sibilare),  3.  sing,  evädeä  u.  s.  f. 

Anm.  Dise  priiesensbildung  haben  die  meisten  ab  geleiteten  Ter- 
balstämme,  so  die  auf  e,  z.  b.  stamm  bogate  (infin.  bogcUi^ 
divitem  esse)  Ton  hogoM  (dives),  praes.  1.  sing.  hoga&-jq,  3. 
boga^-je-ä  u.  s.  f.;  die  anf  a,  z.  b.  stamm  äila  (infin.  düorii 
faeere)  von  delo  (opns),  1.  sing*  praes.  dela^Jq,  3.  da 
die  auf  ov,  dem  vor  ^  u  entsprieht  (§.  82),  im  zweiten 
setzen  dise  noeh  a  aa;  z.  b.  stamm  i>M2ot;ov  (infin^  vidov€w-a4i 
yidnam  esse),  von  v!<2(wa.(vidua),  1.  sing,  praes.  mdavu-Jq,  3. 
vtdovu-je-ä;  stamm  kraljev  (iufin«  kraljeva^ti  regem  esse)  mit 
e  fOLT  0  nach  j  (J.  87,  1)  von  kraR,  d.  i.  kraljä  (§.  87,  2; 
rex),  1.  sing,  praes.  kralju-jq,  3.  kralju-je-tu 

VI.  und  VII.  feit 

Anm.  Mittels  da  (vgl.  d.  griechische  ^b)^  nrspr.  dha  (würz,  dia 
faeere),  werden  einige  praesentia  gebildet,  s.  b.  1.  sing,  i-d^ 
3.  i'de-A,  grundf.  i-dhä-mt,  i-dha-tt,  wurzel  i  (infin.  i-ti,  ire: 
das  d  verwächst  teilweise  mit  der  wurzel,  z.  b.  aorist  simpL 
idü  n.  a.). 

Anf  dise  art  bildet  die  wurzel  bjf  ir  praesens  (mit  futur- 
beziehung,  wie  oft),  aber  zugleich  mit  nasalierung  des  warzel- 
außlautes;  also  1.  sing,  bqdq,  3.  bqdeä  n.  s.  f.,  grundf.  Lbhu-n- 
dd-mi;  3.  bhu-n-da-tt  u.  s.  f.  (infin.  bg-ti  esse).  ViUeicht  ist 
*bhunddmi  au0  einem  ^bhu-nd-mi  entstanden,  oder  ward  etwa 
ein  bhkdhy  von  *bhib-dhA-mi ,  später  als  wurzel  behandelt  joaA 
nasaliert  (TV,  c.)?  Ferner  wurzel  ja,  3.  sing,  praes.  ja-d&4i 
(1.  sing,  po-jordq  equito);  aorist  eben&ls  jadu,  infin.  ja-cka-H, 
mit  einem  anderen  zusatze. 

Litauisch.    In  der  jetzigen  umgiuigsqi^radie  sind  sSmtr 
liehe  praesenastamformen  auf  den*  wurzelaoftlaut  geschwoadas, 


i»  .ällei:e  .iQiiwbe  vaud  die  Schriftsprache  hat  deren  jedoch  noch  i«  893* 
«eshaitiiisBiäßig  irile  aaf  zu  weisen.  Die  bilduDg  des  praeseas- 
staannes  sowel  ate  die  4e8  zweiten  Stammes  und  teilweise  des 
siMiunes  4es  dem  litanischen  eigentümlichen  praeteritum  ist 
vilfach,  wodurch  eine  reiche  fülle  von  verbalen  stambildungen 
entsteht. 

I,  a.  1.  Der  selbe  stamm  in  allen  formen;  stamm  und  Wur- 
zel €8,  praes.  sing.  1.  es-ml  (jezt  esh^  d.  i.  cu-ämt  nach  I,  b), 
2.  e^i  für  ea-ai,  3.  Sa-ti,  dual,  1.  Sava,  2.  Sa-ta^  plur.  1.  Sa-me, 
2.  Ss'te  (die  übrigen  formen  von  der  Wurzel  bu) ;  stamm  und 
Wurzel  ed  (vorare)  auß  ed  (ad)  gedent,  praesefisst.  sing.  1. 
ed^iijezt  edu  I,  b.  od.  iTdzu  V),  3.  eat  für  *ed't  (§.  191,  B); 
dual.  1.  ed-va,  2.  ea-ta;  plur.  1.  ed-me,  2.  ea-te  (infin.  ea-ti); 
staDEim  u.  wrz.  «ec^;  1.  sg.  ae'd-mi  {aedu,  I,  b.  auch  aea-tu,  VII), 
infin.  ^'tf-^'  (eonsidere)«  Dise  art  des  praesensstammes  komt, 
wenn  auch  meist  nur  in  einzdnen  personen,  nicht  gerade  sel- 
ten vor. 

I ,  a.  2.  Der  zweite  stamm  sezt  e  an ,  z.  b.  praesensstamm 
gM^  2.  stamm  gMe  (anxilium  ferro);  sing.  1.  gilb-mi  (jezt 
g^hu,  I,  b);  2.  gS^b-aiy  infin.  gilhe-ti;  aed-mi  (aedm  V),  infin. 
aede-ti  (sedere).    Auch  dise  bildung  ist  nicht  selten. 

1,  b.  1.  z.  b.  praesensstamm  veia,  wurzel  vez  (infin.  vaz-4% 
▼ebere),  sing.  1.  vessk,  urspr.  vagkä-tni;  2.  vesA  fbr  *ve&i  auß 
*veza%,  *veza-aif  urspr.  vagha-ai;  3.  vSza,  urspr.  vagha-ti; 
plur«  L  vSzame^  urspr.  vcighd-maat  (dual.  vSza-va),  vSza-te, 
nrspr.  vagka-taat  fdual«  viza-ta).  Der  praesensstammaußlaut  a 
ist  also  überall,  außer  in  1.  2.  sing«,  als  a  erhalten,  die  de- 
nung  des  selben  vor  den  1.  personen  ist  geschwunden.  So  stamm 
dega,  wurzel  deg,  1.  sing,  degk  (infin.  d^-ti  ardere);  stanun 
püva,  würz,  pu,  1.  sing,  puvh  (infin.  püti  putrescere);  stamm 
rjnja,  wurzel  ri  (infin.  ry-ti  degltttire),  mit  denung  des  wur- 
zelvocals. 

I,  b,  2.  Die  zweiten  stAmme'  mit  e  kommai  hier  natür- 
lich eben  so  vor, ^ wie  in  I,  a«,  s.  d. 

Anm.    Von  ab  geleiteten  verbalstHamen  gehören  hierher  die  auf 
a  (f.  208,  pg.  302),  z.  b.  tdika  (aptare),  zu  wurzel  iik  (infin. 
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S«  t93*  Ük4i  aptam  esse),  1.  sing,  tdika^u^  d.  L  taikajU-mi^  2.  siag. 
tdika-iy  d.  i.  taikajct-at,  3.  sing.  ^»A;(7;  d.  L  *tdikaa  saß 
taikaja-H,  1.  plur.  ^t%ome,  d.  i.  tot%a-afn6  a.  s.  f.,  inia. 
tdiky-ti  mit  wandlang  des  a  in  i',  eben  so  1.  sing,  ssintxd  (sdo), 
aber  infin.  zinö-ti  mit  beibehaltung  des  a  als  £;  ferner  die  ser 
häufigen  stamme  auf  -ina  (§.  213),  z.  b.  praesensstamm  täücina, 
1.  sing,  tdikinu  zu  wurzel  ^«A^  infin.  tdikin-ti,  tdtki-ii  (coap- 
tare)  und  die  auf  -ena^  z.  b.  1.  sing,  gyvenh  (von  gyvas  \i- 
vus);  infin.  gyvSn-ti  (vivum  esse,  habitare;  gaivin-U  ist  dagegen 
vivum  facio). 

II,  a.  ist  selten;  hierher  gehört. praesensstamm  Uk,  urspr. 
raikj  1.  sing,  lek-ml  (jezt  lek-k  II,  b),  wurzel  Itky  urspr. 
riifc  (infin.  lik-ti  relinquere). 

II,  b.  ist  ebenfals  selten,  z«  b.  praesensstamm  Uha  (s.  d. 
vor.),  1*  sing«  Uku,  wurzel  hk-,  1,  sing,  pul-u,  infin.  /?«/<<» 
(cadere).  Die  Steigerung  bleibt  nunmer  fast  überall  durchs 
ganze  verbum,  z.  b.  in  stamm  ei,  wurzel  i  (ire),  sing.  1. 
1.  ei-mly  urspr.  at-mi,  2.  ei^A,  3.  eC^ti}  plur.  1.  ei-me  (infin. 
6i-i»^  praet.  ej-aü). 

Häufiger  hat  das  praesens  denung  anstatt  der  Steigerung, 
z.  b.  1.  sing,  kyl-ü,  infin.  kll-ti  (tolli),  wurzel  ist  kal  vergL 
ie^^t  tollere,  käl-nw  mons);  yr-h^  infin.  Ir-ii  (separare),  grundf. 
der  würz,  ar;  praes.  bäl-h,  praet.  bäl-aü,  infin.  ebenfals,  wie 
das  praesens,  mit  d,  bdirti  (albescere)  u.  a. 

Auch  hier  sozt  der  zweite  stamm  bisweilen  o  an,  2.  h. 
1.  sing,  meg-ml  (jezt  megü),  2.  meg-al,  3.  mSg-t,  zweiter  stams 
megoy  würz,  mig,  infin.  mtgö-ti  (dormire);  1.  sing,  ged-mi,  infin. 
gedöH  (canere),  würz,  gid;  1.  sdug-mi^  2.  sdug-si  (jezt  sctugöjuy 
als  ab  geleiteter  stamm),  infin.  saugö-H  (custodire),  würz,  sug; 
raüd-mi  (jezt  raudöjuj,  infin.  raudö-ti  (ejulare),  wurzel  rwJ. 

Anm.  Häufig  hat  bei  wurzelhaftem  a  das  praesens  den  wurzelvo- 
cal  e,  die  nichtpraesensformen  aber  ij  z.  b.  1.  sing,  renk-% 
infin.  r^k'ti  (colligere;  vgl.  rank-h  manns). 

III.  Wie  im  slaw.  nur  erhalten  bei  würz,  urspr.  da  (dare), 
die  im  litauischen  dao^  du  lautet  (§.  97),  auch  hier  nait  ▼e^ 
lust  des  wurzelaußlautes ,  aber  mit  voller  wurzel£Drm  der  reda- 
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plicationssilbe,  praesensstamm  dud,  sing.  1.  dit'mi  für  *dud-mi  §•  293« 
(jezt  du  du;  2.  feit,  es  wird  nach  art  der  stamme  auf  a 
dudi  gebadet);  3.  du's^i  fOr  *dud-ti  (§.  191,  B,  jezt  dudaj; 
plan  1.  dffme  für  *dud-4ne  (jezt  duda-me);  2.  cföV^6  für  *d&d'te, 
jezt  d&'da-4e  (praeterit.  dav-iaü^  infin.  du'-ti);  ferner  bei  würz, 
urspr.  dha  (ponere),  lit.  de,  ebenfals  mit  vertust  des  außlau- 
tes,  praesensstamm  ded-,  sing.  1.  demi  für  ^ded-mi  (jezt  dedU), 
auch  d^mi,  d.  i.  demmi  (2.  feit,  wird  als  vocalischer  stamm 
behandelt:  dedi^  d.  i.  dada-si);  3.  dSsi  für  *ded'tt  (plur.  1. 
feit,  vocalisch  dSda-me),  2.  pl.  c26V/e  für  *dedrte  (jezt  ddda-te; 
praeter.  de-Jau,  infin.  dc'-^i  mit  c  =  ^,  §.  98). 

IV,- a.  feit. 

IV,  b.  komt  in  der  weise  behandelt  vor,  daß  der  außlaut 
von  -na  als  gewöhnlicher  außlaut  des  praesensstammes  gilt; 
dise  bildung  ist  selten  und  findet  sich  nur  bei  vocalischen  wur- 
zeln, z.  b.  praesensstamm  auna,  wurzel  u  (stäts  zu  au  gestei- 
gert), 1.  sing,  ap'si-au-nh ,  nu-si  au-nh  (infin.  -aü-ei  calceamen- 
tum  induere,  caiceamcntum  sibi  detrahere);  stamm  gdunoy  wrz. 
guy  1.  sing,  gdu-nu  (infin.  gdu-ti  adipisci,  nancisci);  1.  sing. 
et-nh,  Wurzel  t  (infin.  ei-ti  ire);  häufiger  sind  solche  praesentia 
im  niderlitäuischen. 

IV,  c.  ist  im  litauischen  außerordentlich  häufig  (es  bildet 
▼erba  inchoativa  intransitiva) ,  z.  b.  praesensstamm  anka,  wrz. 
ak  (vgl.  ak'ls  oculus),  1.  sing,  ankü^  1.  plur.  änka-me,  iu6n. 
hk'ti  (oculos  apertos  adipisci);  1.  sing,  bundü,  würz,  ^ucf  (infin. 
6^'ti  expergisci);  1.  sing,  dumbfi,  Wurzel  dub  (infin.  diib-ti 
cavum  fieri)  n.  s.  f. 

Anm.  Neßelmann  fflrt  im  wb.  sogar  eine  solche  praesensform  auf 
den  warzelanßlaiit  an,  nämlich  tenk-mi^  infin.  t^k^ti  (jezt  praes. 
ienkii  adipisci,  satis  habere). 

V.  ist  ser  häufig,  z.  b.  praes.  1.  sing.  Uidm  für  *lSidju, 
1.  plur.  Uidzchme  für  *leid'ja-fne  (§.  191,  A,  6;  praet.  Uid-aUy 
infin.  UU'H  für  *lSid-ei  sinere);  meist  bleibt  das  j  auch  im 
praeteritnm,  z.  b.  praes.  1.  plur.  dr-iorme,  1.  sg.  arik,  1.  sg. 
praet  arioA  (infin.  dr-H  arare).  Nicht  selten  haben  praeteri- 
tnm oder  alle  nichtpraesensformen  gedenten  oder  gesteigerten 


604  PimesensBtamdi;  LH. 

|.  29L  stamvocal,  z.  b.  praes.  mgih,  praet.  vSgioH,  rafin.  vög-U  (fe- 
rari)  u.  a. 

Häufig  hat  der  zweite  stamm  e;  dise  ziehen  meist,  wie  im 
lateinischen,  im  praesens  das  ja  zu  t  zusammen,  z.  b.  aeÜM, 
d.  i.  *8edju,  2.  ae'di,  3.  sed  für  w'rft;  1.  plur.  »e'dime  u.  8.  f^ 
infin.  sed^'-ti  (sedere). 

Anm.  Die  meisten  ab  geleiteten  verbalst&mme  bilden  ir  praesens 
mit^a;  so  die  auf  e,  z.  b.  stamm  seäe  (in  aSile^s  plur.  taot 
saliva);  1.  praes.  seile -jti,  1.  plur.  seile -ja-me  CpTB,et  seile' -jau, 
inün.  seile 'ti  salivare);  die  auf  Sj  z.  b.  1.  sing.  Idido-ju^  1.  pl. 
IdidS-ja-me  (praet.  Ididd-jau,  infin.  Idido-H  (mortuom  sepelire; 
von  ISid-mi,  wurzel  lid);  die.  mit  av  vor  vocalen,  vor  conso- 
nanten  teils  cm  teils  S  (§.  2 12),  z.  b.  stamm  keliav,  keliau 
(vom  nominalstamme  kelitp  in  kilia-s  via),  1.  sing,  praesent 
Icelidu-ju,  l.piur.  keiidu-ja-me  ($t9j^.  keliav-ad ^  inün.  keUäurii 
migrare);  stamm  bäUav  bäüu  (von  bdUa-s  albus),  1.  sing.  pmes. 
bbltu-juy  1.  plur.  bältu-jchme  (praet.  bäliav-au,  infin.  bbUurd 
albicare);  die  auf  y^  z.  b.  stamm  bubny  (von  bübna-s  tjmpanum), 
1.  sing,  praes.  btlbny-ju,  l.piur.  btUmy-Ja-me  (pra/et  büh^-Jau, 
infin.  bübtijf'ti  tympanum  pulsare)  u.  s.  f. 

VI.  feit. 

VII.  Praesensstämme  auf  urspr.  -ta  sind  häufig  (ak  in- 
choativa,  intransitiva) ,  z.  b.  praesensstamm  virsta  f&r  *tnri-4a 
(§.  191,  B),'  mit  Schwächung  des  worzelvocales  a,  würz,  vart, 
1.  sing.  virS'tib  (praet.  virt-aü,  infin«  virs-H  everti,  matari; 
diß,  wie  vile  diser  bildung,  sind  nur  in  Zusammensetzung  nit 
praepositionen  gebräuchlich,  z.  b.  pa-vlrsti,  isa-si-gcisti  u.  a.}; 
1.  sing,  gqs'ih,  grundform  *  gand-tä-mi ,  würzet  gand,  praet 
gand-aü,  infin.  gqs-ti  (terreri);  1.  sing.  I4z'iu  würz,  lüä  (praet 
lüzau,  iuf.  liishti  {rdiigi).  Diß  -ta  komt  nach  den  wurzelaußlau- 
ten  i^  d,  i  vor;  dialectiBch  ist  ei-iu  (eo)  von  würz.  t.  Nach 
den  andern  consonanten  wird  dem  i  eins  vor  geschlagen  (§.  192, 
2),  z.  b.  tim'SiUy  Wurzel  tmn,  urspr.  tarn  (praet.  ten^^ad,  infin. 
tim-H  obscurari,  tenebrosum  fieri);  nach  r  tritt  s»  f&r  s  dm 
(§.  191,  6),  z.  b.  mlr-sztu  (praet  mir-iad^  infia.  m^Mi  iBoriX 
wurzd  mar. 
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Anm.    da  (vgl.  d.  slawUoh^),  urspr.  dha^  dient  als  praesens  bil-  §•  293« 
dend  nur  in  vir-du  (praet.  vir-iady  infin.  vir-ti  coqaere). 

Gotisch. 

I,  a.  Kur  in  folgenden  formen  des  praesensstammes  würz. 
08^  gotisch  ü:  sing.  1.  im  für  "^ia-^i,  urspr.  aa-mi;  2.  ia  für 
*Ä-*t,  urspr.  as-ai;  3.  ta-t  für  *ia-H,  urspr,  aa-ti;  3.  pl.  a-ind 
für  ^a^tndi  auß  *ta'%ndi,  urspr.  aa-cmti, 

I,  b.  ist  ser  häufig;  der  wurzelvocal  a  wird  jedoch  fast 
stäts  im  praesens  geschwächt;  ungeschwächt  ist  a  in  fällen 
wie  praesensstamm  fara,  1.  sg.  fara^  d.  i.  */arÄ  Bußfarä-mi; 
graba,  wrz.  ^raJ  (fodere);  alaha,  wrz.  «/aA  (percutere);  valda, 
würz.  voU  (imperare). 

Schwächung  des  a  zu  t  im  praesens  ist  ser  häufig^  z.  b. 
praesensstamm  viga,  würz,  vo^  (movere),  L  sing,  vtya,  urspr. 
v4Mffhd-mt;  birika,  würz.  iraÄ;  (fraugere);  W^a^  würz,  ihm  (ha- 
bitare);  ;t&a^  würz,  gab  (dare);  rirma,  wurzel  rann  (fluere); 
hüpa,  würz,  kalp  (auxilium  ferro)  u.  s.  w. 

Zu  u  ist  a  geschwächt  nur  in  truda  (perfect.  tratk,  pluh 
tridum),  würz,  trad  (calcare). 

Femer  gehören  dem  vor  ligenden  stände  der  spräche 
nach  diejenigen  hierher,  welche  gesteigerten,  meist  höchst 
gesteigerten  wurzelvocal  haben,  dessen  Steigerung  aber  in 
allen  formen  bleibt  (vgl.  §.291,  pg.  565),  wie  atatUa  (tundere), 
haüa  (vocare),  hvdjfa  (gloriari),  auch  al^pd  (dormire),  Uta 
(sinere). 

Der  stammaußlaut  a  wird,  auß  genonunen  in  der  2.  dual., 
in  ursprünglicher  weise  behandelt,  z.  b. 

Sing.  1.  viga      für  *vigä,  urspr.  vaghä-mi, 

2.  vigi-a    für  *mgi-a%,  urspr.  vfigha-ai, 

S.'vtgi'th  für  *vigi'thiy  urspr.  vagha-tt, 

Plur.  1.  vigorm  für  ^mgA-maa  (f),  urspr.  vaghä-mctatj 

2.  vigi'th  für  *vigi'tk%a  (f),    urspr.  vagha-taai, 

3.  viga-nd&s  ^vtga-ndi,         urspr.  vaghwnti;    hier 

hat  sich  vor  den  2  consonanten  im  gotischen  das 
a  als  solches  erhalten. 

Dual.  1.  vigSa  auß  *vtgd'Vw, 

6elil«ieh«r,  v«rgl.  gramm.  d.  indog.  spr.  39    ' 
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S*  293*  2.  mgik-Uy  als  Iftge  gedenter  oder  gesteigerter  staami' 

anfilaut  zu  gnmde. 

Anra.  Die  ab  geleiteten  yerba  auf  -ja  und  6  haben  eben&ls  den 
verbalstamm  nnveribidert  im  praesens,  z.  b.  stamm  nasja  (ser- 
vare),  darauf  nasji  und  in  den  nichtpraesensformen  miM,  z.  b. 
perf.  nasi-da,  part  praet.  pass.  nasi-ths;  1.  sing.  na«;a,  grondt 
nas-jd-mi  au0  nasa-^jd-tnij  2.  naaji-s  (f.  113,  4),  3.  nas-ji-^A, 
1.  plur.  nasja-m^  2.  plur.  nasji-ih,  3.  plnr.  nasjorud;  optat 
sing.  1.  fuujauy  2.  naaja-i-s  u.  s.  f.  Für  jt  aoß  ^a  tritt  nach 
langer  Wurzelsilbe  ei  ein  (§.  113,  4),  z.  b-  adkeis  ibr  *s61cj%'S 
auß  ^adkjorsi,  stamm  «^&ya  (quaerere)  u.  s.  £  StAmme  auf  o, 
z.  b.  «aZ^^  (ungere),  1.  sing.  scUbS,  2.  salbd-s  (per(.  salM-dOy 
part.  praet.  pass.  saXtd-tha)  a.  s.  f. 

Dagegen  ist  bei  den  stammen,  welche  mittels  ai  ab  geleitet 
sind,  diß  ai  nur  in  die  2.  3.  sing.  u.  2.  pl.  indicativi  des  prae- 
sens gedrungen;  es  gibt  auch  stamverba  (§.209,2,  pg.  304),  die 
urspr.  wol  nur  im  nichtpraesensstamme  ai  an  fögten  (wie  im 
slawischen  die  auf  i)  und  die  analogie  diser  scheint  auch  auf 
die  wirklich  ab  geleiteten  gewirkt  zu  haben,  z.  b.  wnrzel  Aaft, 
praesensstamm  haia,  mit  außname  von  2.  3.  sg-  a.  2.  p|.  in- 
dicativi, wo  Aa&at  praesensstamm  ist,  2.  stamm  habai  (z.  b.  perf 
habai-da,  part.  praet  pass.  habaiths);  demnach: 

stamm  haba  stamm  h<tbai 

sing.  1.  haba 

2.  habai-a 

3.  kabai'th 
dual.  1.  haböa 

2.  haba-ta 
plur.  1.  haba-m 

2.  habai-th 

3.  haba-nd. 

Opt  Aoiau^  haba-i-a  u.  s.  f.,  imperat.  wie  indic.,  2.  siag. 
io^t^  2.  plur.  hahai-th. 

U,  a.  feit. 

II,  b.  ist  regelmäßige  bildung  bei  den  stamverben  mit  dem 
Wurzel vocale  i^  u,  z.  b.  Wurzel  gut  (fundere);  praes.  1.  sing. 
giuta,  2.  giuH-a  u.  s.  f.  (part.  praet.  t^bsb.  gui-ana) ;  würz,  ffrip, 
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praes.   h  sing,  greipa,  2.  greipi-s  a.  8.  f.   (patt.  praet  pa8&  §♦  893. 
grip-ana)^ 

in.  feit.  Reste  sind  1.  im  althochdeutschen  die  praesen- 
tia  sing.  1.  ^^^hh^  2.  gd-a,  3.  gd-t,  plur.  1.  gd-mia  u.  s«  f.  zu 
Wurzel  ga  (ire);  1.  std-m,  2.  ^^^  u.  s.  f.,  würz,  ata;  1.  tuo-m 
u.  s.  f.,  würz,  ta  (facere),  sämtlich  mit  verlorener  reduplica- 
tion  und  fest  gewordener  Steigerung  auß  dea  grnndformen 
1.  sing,  ga-ffd-miy  stehatd-mi,  dhc^ähd-mi;  2.  mit  dem  praesens- 
stammaußlaute  a  und  nasalierung  der  reduplicationssilbe  ist 
der  gotische  praesensstamm  1.  sing,  gagga,  3.  sing,  gaggi-th, 
gmndf.  1.  ga-n-gd-mi,  3.  ga-n-ga-U  u.  s.  f.  auß  würz,  ga  (ire) 
geworden. 

IV.  a,  feit. 

IV.  b,  findet  sich  nur  in  der  abart,  daß  a  von  na  als  ge- 
wönlicher  praesensstammaußlaut  behandelt  wird ;  als  außschließ- 
lich  dem  praesens  eigen  erscheint  diß  na  nur  in  stamm  frthna 
(mit  Schwächung  des  wurzelvocals  a  zn  i),  wurzel  froh  (inter- 
rogare),  1.  sing,  fraih-na,  2.  fraih-ni-a,  1.  plur.  fraih^na-m 
u.  s.  f.  (perf.  frah,  plur.  fr^hum). 

Anm.  Aoß  disen  praesensstämmen  hat  sich  eine  classe  ab  gelei- 
teter verbUstämme  im  gotischen  entwickelt  (mit  passiver  function), 
die  dises  na  in  den  nichtpraeseusformen  zn  n6  steigern,  z.  b. 
stamm  veihna  (sanctum  fieri,  von  vethfaj-a  sanctas),  praesens 
sing.  1.  veihna,  2,' veik-ni-a ,  3.  veih-ni-th,  1.  plar.  veih-na-m 
u.  8.  f.;  der  zweite  stamm  lautet  nun  veihno  (perf.  veihn6-dß). 

IV.  c,  in  resten;  stamm  ata-n-da  zu  wurzel  atad  (stare, 
auß  ata  weiter  gebildet;  perf.  atöih);  auch  gagga,  das  wir  bei 
III.  besprachen,  könte  hierher  gezogen  werden,  wenn  man  eine 
secundäre  wurzel  gag,  durch  reduplication  entstanden,  an  nimt. 
Indes  ist  die  oben  gegebene  erklärung  vor  zu  ziehen,  da  na- 
salierte reduplication  sich  hier  und  da  findet  (vgl.  d.  altindische 
und  griechische).  Obgleich  sie  das  praeteritum  nach  art  der 
ab  geleiteten  verba  mittels  Zusammensetzung  bilden,  so  ge- 
hören doch  gerade  des  nasals  im  praesensstamme  wegen  hier- 
her praes.  hrigga  (affero) ,  perf.  brah-ta,  würz,  brag  mit  Schwä- 
chung des  wurzelvocales  im  praesens;  thaghja  und  das  im  völlig 

39* 
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§«  293«  parallele  ihigkja^  welche  beide  ir  praesens  ancb  uoch  mittek 
ja  bilden  (V),  perf.  thahta,  thuh-Ui  (§.  202,  1),  worzd  iüak 
(cogitare),  thuk  (opinari). 

V.  ist  nicht  beliebt,  da  das  deutsche  die  praesensbildang^i 
mittels  der  lautstufen  des  wurzelvocals  (Schwächung,  gmndvocal, 
Steigerung)  auf  kosten  der  bildungen  durch  zusätze  entwickelt 
hat,  aber  doch  in  einer  nicht  unbeträchüiehen  zal  von  beispi- 
len  vorhanden,  z.  b.  yiurz^l  frath ,  praesensstainm  yrofA/a  (in- 
telligere),  1.  sing. /ra^Ä-ja,  2.  fratk^ji-s ,  1.  plur.  fraik-^Ja-^n 
u.  s.  f.  (perf.  fr6ik) ;  praes.  hlahja,  würzet  klah  (ridere)  u.  a. 

Nach  aufi  lautendem  wurzelvocale  a  geht  ja  in  ta  aber, 
z.  b.  von  Wurzel  sa  (serere,  perf.  sai^sd)  »a-ia,  3.  sauihy 
1.  plur.  so'ia'-fn  u.  s.  f.,  grundf  1.  sing.  9a^jd-mi,  3,  aa-ja-^ti, 
1.  plur.  sa-jä-nuMt ;  so  noch  vata,  grundf.  vajd-mi,  Wurzel  va 
(flare);  lata,  wurzel  la  (deridere,  cavillari). 

VI.  feit. 

VII.  ist  nur  in  einer  spur  erhalten;  die  lAd.  würz. /ZoJU^ 

praes.  l.  flihtUj  2.ßik$%8^  S.ßihtit,  1.  pl.  ßihtamSs  u.  s.  f. 
(also  nach  I.  mit  Schwächung  von  a  zu  t;  perf.  ßahtj  zeigt 
sich,  verglichen  mit  plec-to^^nUx"»^  als  entstanden  durch  an- 
tritt  des  praesensbildenden  t  (nach  h  unverändert  bleibend, 
§.  202,  1),  welches,  wie  praesenszusätze  häufig  zu  tun  pfle- 
gen, mit  der  ursprünglichen  wurzel  verwuchs. 
§«  294«  Imperfectum.  Dem  praesensstamme  werden  die  secun- 
dären  endungen  an  gefQgt  und  das  augment  vor  gesezt 

Indogerm.  Ursprache.     Z.  b.   von  den  praesenastam* 

men  vagha  (I,  b),  dada  (III) 

sing.  1.  a'Vaffha^m  a-dadd^m 

2.  a'^agka'S  a^dadä^a 

'     3.  a-vagha^t  a^dadd-t 

plur.  1.  a-vaghd-mas  a-dadd-mas 

2.  a^vagha-taa  a-^dada-taa 

3.  a-vagha'fit  a^dada-nt. 

Das  imperfectum  ist  nur  erhatten  im  aitindischen ,  altbak- 
trischen ,  griechischen  und  in  resten  im  lateinischen.  Den  nörd- 
lichen europäischen  sprachen  feit  es. 
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Altindisch*  §*  294« 

I.  b)  1^  1.  ä'vahet^iß,    III.  d^htbkar-^ct^m  mit  a  d-dadä-m 

one augm.tMf &a-m    nach  analogie  d.  abstamme; 

ouaugm.  bAhcsra^m 
2.  d-valufa      d^bibhar  (^.Idl^l)  f. *a^bibhar'8  d-dadä-s 
B.  d^aha-i       d-bibhar  (%.131,1)  f.  ^Orbibhar-t  ddadd-t 
pl.  1.  d'-vahä'-ma  d-bibkr-ma^  one  aug.  btbhr-md  d-dad-ma 

2.  d^aha-ta     d-bibhr^ta  d-dat-ta 

3.  d-^aha-n     d^bibhar^us ;  alle  redupli-         d-dad-us 

4 

eierten  haben  -us^  die  übrigen  -an  für  ^-on^. 
Med.  dtfahi;  d-bibkr-i,  one  augm.  bibhr^f;  d-dad-t  u.  S.  f. 
rV.  a,  sing.  1.  d^k' i-mav-a^m,  plur.  1.  d'k'i-nu^ma,  one 

one  augm.  k^i-ndvam  augm.  k'i-nu^mä 

2.  d-k'i-nS'S  2.  d-k'i-nurta 

3.  d-lci-nd-t  3.  rf-ÄV-«v-a«. 

Altbaktr.  Das  augment  feit  meist;  folgendes  l&fit  sich 
als  Paradigma  eines  a-stammes  aufstellen: 

Activum.  Medium. 

L  b,  sg«  1.  Äore-m  ftar^  für  '^bara'(m)i 

2.  6ar^  für  *^ara-tf  baror^nka  für  *&ara-«a 

3.  Jora-^,  a-bara-t  bara-ta,  a-barchta- 
pl.  1.  iar^-ma 

2.  bara-ta 

3.  iar6-n  £ara-7t/a. 

Einige  andere  beispile  sind  1.  sing.  I.  a,  mfrao-m^  III. 
dadhä-m;  2.  sing*  IV.  a,  kere-nv-S,  kere-nav-S  (6  =  -a-«  nach 
der  regel),  mit  a  vor  dem  suffixe  a,  nach  analogie  der  häufi- 
geren bildung  der  praesensstämme  auf  a;  3.  sing.  lY.  a,  kere- 
Tuuht;  I.  a,  e2(  für  *a-a9't;  mrao-t.  Vgl.  die  bildung  des  prae- 
sensstammes. 

Griechisch. 
I.  b,  sing.  1.  S'^sfO'V      IIL  i-iidm-v      IV.  a,  idelx-rv-v 

2.  i''g>sQ6'^g  i-iidm-g  ^-dc/x-W^-C 

3.  l'q^€Q€  i'-didüB  i'-isin-v^ 
plur.  1.  i'-tpiQO'fksv           i'dido'fA6V  i-dsin-vv-fAtv 

2.  i-fpiif€*v6  i-dido^fB  i-delu^vv-TS 
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I*  292»  3.  l~g>€({0''V  i-dii^-^Hav^  Msin-^w-^^of, 

(Zusammensetzung  s.  §.  276,  x>?.  524). 

Lateinisch.  Das  imperfectum  ist  als  regelmifiige  bil- 
dung  verloren ,  da  kein  augmoat  und  unterschidene  personales- 
düngen  mer  vorhanden  sind.  Nur  eram  fttr  es-am,  wnrzel  es 
(vgl.  altind.  ä^aam  auß  a-asam)  und  -iam  auß  *fuam  und  diß 
wol  auß  *füvam  (praesens  *fovo,  *fuvo,  *fuo,  gnindf.  bhiwämi 
I,  b)  zeugen  vom  einstigen  Vorhandensein  diser  tempusform. 
Dise  zwei  imperfecta  sind  eigentlich  neubildungen ,  da  sie  durch 
das  d  vor  den  pei'sonalendungen  (erd-tia,  -bd-tia)  von  den 
formen  aller  andern  sprachen  sich  unterscheiden.  Solten  vil- 
leicht  conjunctivische  formen  die  analogie  für  dise  bildung  ge- 
geben haben  wie  z.  b.  in  der  2.  sing,  perfecti  des  deutschen 
(z.  b.  2.  sg.  wdri  neben  1.  3.  sg.  wcls  u.  s.  f.)  eine  opta- 
tivische form  vor  ligt? 

Dem  lateinischen  -bam,  -bas  u.  s.  w.  entspricht  ein  oski- 
sches  *'fam,  *-fa8,  erhalten  im  plural  -fana  =  latein.  -iant 
(fu-fana  =  latein.  *fuJ>afU). 

Neubildungen    einfacher   tempusstämme.      1.   das 
§*  295*  einfache  plusquamperfectum  des  griechischen.    2.  das  praeteri- 
tum  des  litauischen. 

1.     Das  einfache  plusquamperfectum   des 

griechischen. 

Auß  dem  perfectstamme  bildet  das  griechische  mittels  der 
secundären  endungen  und  des  augments  ein  nur  im  medium 
von  allen  perfecten  gebildetes,  im  activ  nur  vereinzelt  vorkom- 
mendes plusquamperfectum. 

Beispile  des  activs:  1.  sing,  i-^fkif^pt-o-v  (mit  notwendigem 
hilfsvocale  o  vor  dem  v  der  1.  sing,  act.),  perf.  fiif^x^a^  wunc 
fMJtx;  1.  plur.  i-nintd'-'fkav  f  perf.  nSnotd-a,  würz.  n§&;  3.  pl. 
(dn)a'%Mya'^av^  perfectum  va^va^fkav^  würzet  dva  u.  s.  f. 
(eben  so  wird  das  plusquampei-fectum  vom  zusammen  gesezten 
perfectum  gebildet,  z.  b.  i-niipvn-Q'V ^  perfectum  ni^xa^ 
Wurzel  g>v). 

Man  siht  daß  dise  bildung  auß  einer  zeit  stamt,  wo  man 
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noch  z«  b.  nin^fkev ,  nicht  aber  nsni^a^i^ev  sagte  (vgl.  oben  |*  39k 
pg.  557  flg.). 

Im  medium  ist  die  bildang  höchst  einfach ,  z.  b.  perfectum 
iUiUf-^MM,  phisquamperf.  i-isho-pMip  u.  s.  w. 

2.    Das  litauische  praeteritum. 

Es  hat  meist  den  reinen  verbalstamm ,  bisweilen  aber  auch  |«  296. 
denung  oder  Steigerung  des  wurzelvocals ,  z.  b.  praes.  vemüi, 
praet.  vem-iau^  würz,  vem  (vomere);  praes.  Vrt&,  praet.  y'r-iau, 
.Wurzel  ir  (remigare);  praes.  vag^,  praet.  vög-iau,  würz,  voy 
(furari);  praes.  tSm-stu,  praet.  tSm-au,  würz,  lern  (tenebrosum 
esse);  praes.  ankü,  praet  ak-ad,  würz,  ak  (oculos  aperire); 
praes.  Uk-h,  praet.  Itk-ad,  würz,  lik  (linquere);  praes.  hdlh, 
praet.  häl-ad,  würz,  hol  (albicare)  u.  s.  f. 

Die  endung  dises  praeteritum  ist 
sing.  1.  -au,  d.  i.  ajd-mi  (§.  99,  2),  z.  b.  hal-a4 

2.  -ot  ajc^si  ^        bal-ai 

3.  -tf  aja-W  W^-ö 
plur.  1.  'äme         ajä-nMai  bdlrdme 

2.  -6te  aja-tasi  bäl-dte. 

Vor  der  selben  bleibt  meistens  das  j  des  praesens  (V); 
auch  da,  wo  das  praesens  kein  j  hat,  tritt  es  bisweilen  im  prae- 
teritum auf,  z.  b.  praes.  deg-ü,  alt  deg-ml,  infin«  £%-^f  (ar- 
dere),  praet.  deg-iaü,  welches  j  sich  mit  ai  zu  ei,  mit  tf  zu  e 
(§.  100,  A)  verbindet,  z.  b. 

sing.  1.  ar-iofd,  d.  i.  ^ar-jaiw      puczaü  d.  i.  *put'jau 

(yirz.ptU  flare,  praesens /mc^^ 

2.  ar-cf,  d.  i.  ^ar-jai       piUei  d,h  ^ptU-jai 

3.  är-e,  d.  i.  ^dr-jo         pHie  d.i. *p^jo 
plur.  1.  rfr-öwi«,d.i.*dfr;;owie     püteme  d.i.  *püt'jofne 

u.  8.  f.  u.  8.  f. 

Zusammen  gesezte  tempusstämme;   1.  der  zusam- |^  297* 
men  gesezte  aorist;  2.  das  futurum. 

1.    Zusammen  gesezter  aorist. 
Indog.  Ursprache.    Ein  aorist  der  wurzel  as,  die  auch 
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§«  297«  hier  iren  anlaut  verliert,  tritt  an  die  V'Crbalwurzd;  das  aog- 
ment  wird  vor  gesezt.  Erhalten  ist  dise  form  im  altindiedMi^ 
altbaktrischen,  griechischen,  slawischen. 

Wie  beim  einfachen  aorist  überhaupt  (§.  292),  se  hab» 
wir  wol  auch  bei  dem  einfachen  aorist  von  o^  fOr  die  ind.  m- 
Sprache  bereits  zwei  formen  an  zu  nemen,  eine  ältere,  in  wel- 
cher die  personalendungen  noch  unmittelbar  an  die  wurzel  <u 
an  treten  (erhalten  in  den  meisten  personen  im  altindischen 
und  im  slawischen,  auch  im  altbaktrischen)  und  eine  jüngere 
mit  stammaußlaut  a,  erhalten  im  altindischen,  altbaktrischen 
und  griechischen.  Nur  leztere  konte  sich  in  der  form  vom 
imperfectum  unterscheiden.  Als  selbständige  worte  lautren 
also  dise  aoriste 

I.  act.  sing  1.  as-m  und  ü.  asa-m, 

2.  ass  und  ctsa-a  u.  s.  f.; 
med.  sing.  1.  as-ma  und  aaa-ma 

2.  tiS'sa  und  asa-sa  u.  s.  f. 
Aorist,  compos.  zu  würz,  dtk  (monstrare): 
I.  sing.  1.  a-dtk-s-m,  coiy.  d^s-ä-mi 

2.  a-dik'S'S  dik^s-a-si 

3.  a-dtk'8't  dtk-s-a-H 
plur.  1.  a-dtk-s-mas           dik^a^d-masi 

2.  a'd%k''8'tas  dtk-s-a-tasi 

3.  a-dik'8'ant  dtk-a-a-nti. 

Optat  sing.  1.  dik-a-jd-m  u.  s. f.;  med.  indic.  sg.  ordik-a-ma^ 
2.  a-dik-a-aa  u.  s.  f. 

n.  sing.  1.  d-dtk-aa-m,  conj.  dik-aä-mi,  2.  chdik-aa-a,  dik- 
ad-ai,  3.  a-dik-aa-t,  dik-ad-ti  u.  s.  f. 

Opt.  1.  dik-aa-i-tn,  2.  dik-aori-a  u.  s.  f. 

Imperat.  dik-aa-dhi. 

Med.  ind.  sg.  1.  ct-dtk-aa-ma ^  2.  a^dik-aa^aa,  3.  a-dik-aa^ta 
u.  s.  f.     Conj.  1.  dik-ad-mai,  2.  dik-ad-aat  u.  s.  f. 

Alt  indisch.  Außer  den  beiden  ursprünglichen  fonnen 
des  aoristus  compositus  hat  das  altindische  noch  eine  abart  der 
ersten  form,  nämlich  einen  mittels  reduplicierter  wurzel  aa  ge- 
bildeten aorist. 
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1,  a.    Das  hilfs?erbum  sezt  die  endungen  unmittelbar  an  §*  297* 
seinen  wnrzelanßlaut ;  die  wurzel  des  hauptverbmn  hat  im  ac- 

tiv  zweite  Steigerung,  das  medium  meist  den  reinen  wurzelvocal 
oder  erste  Steigerung;  z.  b.  zu  würz,  tud  (tundere),  act«  ind. 
Sg.  1.  (ä'tdut-sa-m ,  dise  person  hat  stäts  die  zweite  form). 

2.  d'tdut^4r8,  mit  hil&Yocal  (  (§.  15,  e^  pg.  29)  zwischen 
hilfewurzel  und  personalendung. 

S«  d'tdut-B4'L 

Plur.  1.  ä-täfU-s-ma,  dual.  ^9-va, 

2.  d'täut-fsj'ta ,  vor  t  muß  nach  momentanen  consonanten 
3  hinweg  faUen;  aber  z.  b.  ä-kär-aWa,  yon  würz,  kar;  dual. 

3.  d-tdui-s-ua,    d.    i.     s-atU    (§.    276,    pag.   523);    dual. 
d^aue'(s)'täfn. 

Med.  sing.  1.  d-tiU-s-i  auß  ^-^-nif,  ^-a-ma  (§.  279,  pg.  528). 
2.  d^ui-fa^^häa, 
8.  d'tui-(a)-ta, 
plur.  1.  d-tH^a-maht;  dual,  d-tui-a^ahi, 

2.  d-tuddkwMm  für  *€hM'a'dkvani;  dual,   d'tui- 

a-äthdm 

3.  d-tut-a-^caa ,  dual,  d-tut-a-dtäm. 

Das  hilisverbum  tritt  in  gewissen  f&llen  mittels  des  hilfs- 
vocales  t  an  (§.  15,  e),  die  warzel  hat  dann  im  act.  und  med. 
erste  Steigerung,  vocalische  wurzeln  jedoch  im  activ  zweite 
Steigerung;  2.  3.  sing.,  seltner  (v6disch)  auch  die  erste  haben 
eine  etwas  ab  weichende  bildung;  z.  b.  zu  wurzel  vid  (scire): 
Sing.  1.  (d-^ffid-i-a^am  nach  II)  vtdisch  d-vid-im,  wol  für 

*a^vid'a't'm  für  *  ck-v^dra-m, 

2.  d'Vid'ta,  wol  für  *arv^dra4ra,  fttr  *a'vSd-a-a, 

3.  d-vid4t,  wol  für  *a-röi-Ä-W^  fttr  *a-rarf-«-^, 
Plur.  1.  d-vid-t-a'-ma;  dual,  d^vid-i-a'-va, 

2.  d-vid-t-a'-ta;  dual.  d-vH-t-a'-fam 

8.  d'vSd-W-ua;  duaL  d-v^d'i'a'-t'dm. 
Von  Wurzel  «i«:  1*  (d-adv-t-a* a-m) ,  2.  d-advia  u.  s.  f. 
I,  b.    Nach  wurzeln  auf  a  erscheint  auch  ein  reduplicier- 
ter  aorist  des  hilfsverbum;  z.  b.  wurzel  jln  (ire): 
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I«  M7«  Sing.  1.  (d-jd-aiaa-m  nach  IL  b.  d.) 

2.  (a-jd^ii-a  und 

3.  (fjä-a-i-t  one  redaplication), 
Plar.  1.  d-jd-aia^-ma;  daal.  -atV-va, 

2.  d'jd^aia'-^d',  dual,  -ata'-iomy 

3.  d'jd-aia' -ua ;  dual  -aia'-t'am. 

IL  Das  hilfsverbum  hat  dea  aoriststamiii  auf  a;  niir  nack 
wurzeln  auf  ^^  a\  h,  die  nicht  den  wurzelvocal  a  haben,,  ge 
bräuchlich,  z.  b.  würz,  dig  (monstrare) : 

Activuiaft«  Medium. 

Sg.  1.  d-dik-aa-m  d-dik-ai  auß  *a-iii2b-Mi-m    oder, 

nach  I,  auß  ^a-diksmi 

2.  d-dik'a'a-a  d-düc-a  Orikda 

3.  d-dik-a'ii-t  d-dika'oria* 

PI.  1.  d'däe-a'd-ma;  d.  -ra  d-dih-a'd-mahi;  duaL  -a^d-vaki 

2.  d-dik'a'a-ta;  d.  -tom  «^-dUfe-^'a-i^MM»»,  dual.  -/^rt^Ai 

3.  d'dtk-a'a-n;  d.  -^m  d'dik-a'a^nta;  dual.  Vtf-/4m. 
Außerdem  folgen  alle  1.  pers.  sing,  diser  bildung,  wie  be* 

reits^  bemerkt  (d-taia-aa-m ,  d-vtd^-a'or^ ,  d-jd-aia'cHn), 

Altbaktrisch*    Wenige  beispile  nachweisbar. 

Von  der  ersten  art  der  bildung  zeugen  z.  b.  3.  sing.  med. 
mä-ata,  wurzel  moH  (cogitare);  2.  plHr.  act  ^Mr-a^a,  wurzd 
par  (pere  complere,  facere). 

Die  zweite  art  ist  belegt  durch  3.  sing.  ind.  taf-aa-i,  wim. 
top  (urere,  lucere;  /  vor  «  für  p^  §.  139,  2);  3.  sing.  ootq. 
if&okkdt,  d.  L  atdMrad't^)]  3.  plur«  COiy.  iaf-aSb-n. 

Oriech.  Das  griechische  hat  nur  die  zweite  form  uad 
zwar,  archaische  formen  auß  genonflien,  hat  sieh  hier  fast  über- 
all (mit  außname  der  S.  sing,  ind.,  des  coiQUDCtivs  und  der  2.8g. 
imper.  activi)  a  als  außlaut  des  tempusstammes  des  htUsver- 
bum  fest  gesezt. 

Archaische  formen  sind  z.  b.  bei  Hom.  li^p  PfH,   d.  i. 

««-(To-v,  in-^tfa-g;  o^<r«-(Vjo;  i'-ßfi^iSS'-v^  u.  a. 


*)  Spiegel  f&rt  Beitr.  11,  36.  diae  form  als  die  einzige  an,  die  er 
aorist  I.  (unserem  anearamen  geaesten  aoriat)  an  rechnen  wflsto. 
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Die  gewönliche  fonn,  z.  b.  §*  297* 

Activum.  Medium« 

Sing«  1.  l'lv-üa  i^Xv-ad'fupf 

2.  f-JltH<ra-(  *  i^Xi'ffa-'ite  j  daraufi  üvi/m 

Plur.  1.  i-lv-aa-f^y  u«  s.  t     i'-lv^cm-fi^s^a  u.  8.  f. 

Optat  act  sing.  1.  lv^(fa^$*(M;  2.  Iv-üa-i-g  u.  s.  f.;  med. 
1.  ilv-tf«-ft-/tMfy ,  2%  *il«-ira-»-(ro ,  darauß  Ivtrcua  n.  s.  f. 

Der  coDJQnctiy  lautet  dagegen  act  1.  A^-frai,  2«  U*^ji-^ 
u.  s.  f.;  med.  Xv-tfm-fHu  u.  s.  f.,  wie  im  praesens. 

Die  2.  sing,  imperativi  activi,  Jli;-cro-y,  hat  epfaelkystisches 
y,  welches  die  Wandlung  des  stammau£lautes  zu  o  zur  folge 
luitte.  Den  imper.  2.  sing,  med^,  Xv-üm^  vermag  ich  nicht  zu 
erUftren;  man  hätte  "^ür-tfotf«,  *Xv-cm  erwartet 

Die  Verdoppelung  des  «  des  an  tretaiden  hilfsverbam  bat 
meist  nachweisbaren  grnad,  z.  b.  ttf^aj  wurz./cg;  i-^Usa^fSa^ 
verbidstamm  r«JUtf  (ssUm  für  *t6Xiajm)y  vom  gleidi  lautenden 
nominalstamme  (vüag)  u.  a. 

AußfaU  des  s  fand  statt  in  txMva  für  ^ff-^nh-ifm  und  inl. 

Nach  den  wurzelaußlautes  ^,  Jl  ist  bei  Hom.  in  arduM- 
scher  wdse  das  a  erhalten  in  formen  wie  f-M^-tft,  «v^tfoc, 
f-iMA-<ra,  M(-(ra  u.  a.  Äolisch  assimiliert  sich  das  tr  diiäen  wur- 
zelaufilauten  (§.  148,  1,  b),  z.  b.  l-^sfk-fHt  fOr  * i-rsf/k-^aj 
Wurzel  9«/»;  ^-/^-yaro  für  ^i-^ysp^ifa-f^  würz.  }^0y;  l^tf^si^Xar 
f&r  *j-irrcjl-tfav,  wurzel  tfraJl;  d^-^cctfilr  j^-<ra-vei,  würz.  «f. 
Die  übrigen  dialecte  büßen  in  disem  falle  das  c  ein  und  haben 
eraasodenung  (§.  42,  2),  z.  b.  iys$fut  für  *i-V€ik'Ca^  würz.  i«f*; 
^ift^¥a  für  '*'^/M^<ra,  stamm  cl/*tv;  htfiva  für  *i-iRfitMta, 
Wurzel  «^;  Jk^tiya  für  *i'fpav^a^  wurzel  qpoi';  ^^^^««iUp  für 
*i^}^cJU(ra,  verbalstamm  a^}'«^  u.  s.  f. 

Anm.  Die  äolischen  Optative  auf  sing.  1.  '(f$$a^  2.  -(T^m»^,  S. 
(Tfi»«,  3.  plur.  'ifsiar  behandeln. den  stammanßlant  von  tts  = 
0a  der  gewönl.  spräche  wie  einen  wurzelanßlant  und  bilden  den 
Optativ  also  mittels  $a  =  jVt;  1.  'if8$a  =  sa-jd'(m),  2.  <rcia( 
=  aa-jd-s  u.  s.  f. 

Altbttlg.     Nur  die  ersten  personen  haben  die  IL  form 


616  Zusammen  ges.  aor. *^  Altbidg.  Futur.;  Ind.  orspr. 

fi.  297;  des  hIMsverbum,  alle  übrigen  die  L  Die  2.,  3.  soig.,  die  anf 
'B'S,  -^'t  aoß  zu  lauten  hat,  verliert,  da  kein  consonani  in 
slaw.  anfi  lauten  kann,  personalendung  und  bil&Terbam;  bei 
stamverben  tritt  hier  der  einfache  aorist  ein« 

Gonsonantiach  auß  lautende  verbalstämne  setzeo  in  der 
späteren  spräche  das  hilfaverbum  mittels  o  an.    . 

1.  Stamverba  auf  consonanten,  altere  formen  one  0.  Der 
wurzelaufilaut  assimiliert  sich  dem  «  und  es  tritt  meiet  ersaz- 
denung  des  wurzelvocals  ein  (§.  86),  z.  b.  1.  sing,  jasü,  aoch 
jachu  (§,  182,  6),  d.  i.  ^jad-sa-m,  Wurzel  jad  (edere;  2.  3.  sg. 
jade  §.  292);  3.  plur.  ycwf^  d.  i.  *ja8int  auß  ^jadsant^  1.  8g. 
richü,  d.  i.  *tUü  auß  rah'^sa-^m,  würz,  reh  (dicere);  3.  plur. 
ris^y  d.  i.  rMnty  grundf.  rak-Ba^nt'j  nUf,  d.  i.  nisini,  gmnd£ 
nak-s-ant,  wurzel  nea  auß  *nak  (ferre);  1.  sing.  ba8Ü,  gnindi 
*bod'aa-m,  würz,  bod  (pungere);  3.  plur.  äcw^;  grea^  fttr  *grdh 
aanUy  würz,  greh  (po-greb  sepelire),  one  ersazdenung. 

2.  jüngere  form,  z.  b.  sing.  1.  ne9-<hehu,  grundf.  ncw-a-Mkü 
(2.  3.  neae  ist  einfacher  aorist;  vom  zusammen  gesezten  hille 
man  *neao  erwartet);  1.  pliir.  nea^o-clKHfnüj  grondf.  nak-a-aA- 
nuta,  2*  nea-o-a-te,  grundf.  nak-a-a-iaa ,  3.  nea-o-i-f,  gnmdform 
nak-at-a-^mt, 

3.  Stämme  auf  vocale,  ab  geleitete  wie  nicht  ab  geleitete, 
setzen  die  endung  unmittelbar  an  den wurzelaußlaut,  z.b.  Lag. 
da-chüy  grundf.  da-aa-m;  2.  3.  (da,  vom  aor.  Simplex)  d€ha4i, 
ipeist  da-a-tu  (s.  0.  pg.  522)  würz,  da  (dare);  1.  sing.  M-cU, 
Wurzel  bi  (pereutere);  eben  so  werden  die  wurzeln  anf  naaak 
behandelt,  z.  b.  p^-chü,  grundf.  pin-aam;  2.  3.  pf  für  *pf^a^, 
*Pf'a-t  (der  einfache  aorist  würde /nne  lauten);  ab  geleitete 
Stämme  sind  z.  b.  1.  sing,  dehhokü  (dela-ti  facere),  aede-ekm 
(aede-ti  sedere),  budi-chu  (budi-ti  expergefacere) ;  2.  3.  dUa^ 
aide,  budi;  1.  plur.  dUa-cha-mü ,  2.  dek^-ie,  3.  dUari-q. 

2.    Futurum. 

§*  298*  Ii^d.  urspr.  Eine  praesensform  der  wurzel  aa  mit  ja 
(V.  form)  gebildet  (also  aa-jd-mi,  a^ja-ai,  aa-jorti  u.  s.  f.X 
welche,  wie  so  manche  praesensstämme  im  indogermamscben, 
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futarbezielmpg  hi^t  (vgl.  latefn.  erp^  ^erü  xl  s.  f,,  ftr^*«#jo^  8*  298« 
*e8ßs;  hier  hat  sich  also  dises  praeseas  von  as  mit  futurbe- 
ziehuog  erhalten;  femer  fälle  wie  lateio.  esaü  =  ^es-scit,  VI; 
griech.  d(H  11,  a;  die  verba  perfecta  des  slawischen  und  alt- 
deutsdien,  welche  sämtlich  in  der  praesensform  futurbeziehung 
haben),  tritt  mit  verlast  des  an  lautenden  a  an  den  wurzelauß- 
laut  an.  Der  warzelvocal  wird  bei  stamverben  teils  gesteigert, 
teils  nicht  Das  futurum  ist  erhalten  im  altindischen,  altbak- 
irischen,  griechischen,  lateinischen  (reste),  slawischen  (reste) 
and  litauischen.  Z.  b.  von  wurzel  da  (dare),  futurum  1.  sing. 
ddsjdfni,  2.  dd-aja-si  u.  s.  f.;  wurzel  vak  (loqui),  fut  vak- 
sjä-^mz  u.  s.  f.,  völUg  wie  die  praesentia.  Eben  so  bilden  sich 
die  modus,  sofeme  sie  etwa  schon  in  der  Ursprache  gebraucht 
worden. 

Altindisch.  Wie  in  der  urspr.,  z.  b.  1.  sing,  dd-ajd'-mi 
(wurzel  da  dare);  3.  sing,  dd-ajd-ti  u.  s.  f.;  rh^'sjd'ti,  wurzel 
fit  (ducere);  vak-sjä-ti;  würz.  vaK  (loqui)  u.  s.  f.  Vile  verba 
nemen  eisen  hilfsvocal  %  zwischen  wurzelaoßlaut  und  hilfsver- 
bum,  z.  b.  vaa-i-a'jd't^  y  wurzel  vaa  (sibi  induere).  Der  war 
2daaßlaut  a  dissimiliert  sich  unmittelbar  vor  disem  aja  zu  t, 
z.  b.  vat-ajd-tt,  wurzel  vaa  (habitare).  Medium  wie  beim  prae* 
sens,  eben  so  die  nur  vereinzelt  vor  kommenden  modus  (opta- 
tiv  und  imperativ). 

>  Altbaktrisch.  Das  futurum  ist  nach  Spiegel  (Beitr. 
n,  36)  auß  dem  gebrauche  geschwunden,  sicher  gestelt  ist  es 
Tor  allem  durch  die  merfach  vor  kommenden  participia  des  fo- 
ton,  z.  b.  stamm  büayant,  part.  fut.  act  würz,  bu  (fieri,  esse); 
ßs^jani ,  das  selbe  zu  wurzel  ja  (ire)  u.  a. ,  auß  welchen  sich 
mit  Sicherheit  das  futurum  ergibt,  das  also  z.b.  1.  sg.  ^bü-aß-mi, 
3.  bü-a'ß-üt  (§.  27 ,  3)  u.  s.  f. ,  gelautet  hat 

Griechisch.  Durch  die  verschidenen  Wandlungen  des 
j  and  teilweise  aach  durch  den  außfall  des  a  treten  hier  mer- 
foche  Veränderungen  der  ursprünglich  einen  form  ein. 

1.  j  bleibt  als  %  (§.  145,  1,  a);  dorische  futura,  z.  b. 
ngailoikBq  für  *  nQccr'Cjo-iAsg  u.  s.  f. 

2.  j  wird  in  a  gewandelt  (§.  145,  1,  b),  attische  futura, 


618  Ftttamm;  €M«eh.,  LsMl,  Osk. 


hkaug-aj€b^mai;  fvXsv-aov^fktu^  iiS''it%t^a$  (wo  abo  ic  mit  mA 
selbst  zusammeD  f^esezt  ist)  n.  a. 

3.  j  fält  aufi  (§.  145,  I,  e),  die  gewönliche  form  9  x.  In 
^%^^€m  Ar  *<rTf-tf/i»,  grundf.  atä-^jd-mi,  wurzel  «rra;  dai-^tf», 
grondf.  dd'SJA^mi,  Wurzel  Jo,  urspr.  <2a;  Isitf/m^  d.  i.  *JUiir-Hy«» 
warzel  JUtv  (dise  nrit  steigemiig  des  wurzelvocals);  %vtfßm^  d.  l 
*wn''tfM  (one  Steigerung)  u.  s.  f. 

Anm.  Aa6  iM0fia$^  t(SfSe%a$  ward  itfofiaty  itf^tn,  hsta^.  War- 
scheinlich  sind  dise  formen  jedoch  nicht  zusammen  gesezt,  son- 
dern, wie  im  lateinischen  ero  für  *MJo,  gmndform  aajdmi  sieht, 
so  steht  auQh  itftfof^eu  nicht  ftlr  M-sjä-mai,  sondern  ftr  a«^ 
jd-mai  (<t(S  =  ö/,  §.  148,  1,  b;  vgl.  miCiSm  für  *«T#<r-)fij^, 
also  ist  es  praesens  der  form  V  mit  faturbeziehnng.  Die  erhal- 
tung  diser  form  "^ea-jd  im  griechischen  und  lateinischen  ist  be- 
deutsam für  das  Verhältnis  diser  beiden  sprachen. 

4.  An  wurzeln,  die  auf  nasale  oder  auf  ^,  l  auß  lauten, 
tritt  nicht  *ir/M  sondern  *BfSjm  an;  das  «-^ist  entweder  hilfe- 
vocal  (da  die  Verbindungen  /emx,  v(r,  ^,  hs  im  grieGhischeB 
nicht  beliebt  sind)  oder  das  %  der  würz,  its  in  *i0jm^  *iifßOfuu. 
Seltner  findet  diß  bei  andern  wurzeln  statt.  Den  lautgesetzes 
zu  folge  schwindet  nun  er  zwischen  den  zwei  vocalen  (§^  145, 
2,  c);  so  ward  auß  *t€V'4(tjmj  *%eV'iiSm^  t€V^-«i,  %€ymj  würz, 
rcy;  auß  *g>av^i<fmj  ^aviS;  auß  *€d'i<fO'fA€U  üoiikm^  wrz.  ä; 
auß  *  fkax'i<fO'fMU ,  fmxovfHu  u.  s.  f. 

Sämtliche  futura  werden  natürlich  auch  im  griechischeB 
völlig  wie  das  praesens  ab  gewandelt,  da  ja  der  lezte  bestand* 
teil  des  futnrs  ein  praesens  ist. 

Italisch.  Lateinisch.  Futurformen  wie  capw,  faxo 
u.  s.  f.,  sehen  zwar  den  griechischen  völlig  gleich ,  da  sie  aber 
die  function  des  futurum  exactum  haben,  so  sind  sie  wol  für 
*cecap-soj  *fefac-8o  zu  faßen  (s.  u.  die  neubildungen).  Sidier- 
lieh  bewmen  sie  aber,  daß  das  latein.  ursprünglich  die  selbe 
futurform  besaß,  wie  das  griechische,  altindische  u«  s.  w. 

Oskisch.  3.  sing,  didese  (dabit),  AerM^  (volet),  dewa^tt 
(juratHt),  censa-zet  (censebunt)  u.  a.  Bind  deutUch  mittels 
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der  Wurzel  oa  geUldet.  Eine  spur  des  j  von  ^ta-jd^mi  findet  §«  298« 
sich  hier  nicht.  3.  plur.  zet  ist  =  sei  *seni  (s  ^:  s  ^  16öX 
scheint  also  der  3.  plur.  praesentis  set  (sunt)  volkommen  gleich 
zu  sein;  st  ergibt  sich  eben  so  als  rest  von  est  (est).  Ob  in 
didest,  herest  das  e  anlaut  des  hilfoverbum  oder  stammaußlaut 
des  verbum  und  zwar  des  praesensstanunes  ist,  dürfte  auf 
gnmdlage  des  oekischen  raateriales  kaum  zu  entscheiden  sein. 
Das  umbrische  spricht  jedoch  dafür,  daß  dise  foturform  eine 
neubildung  ist,  bestehend  auß  dem  praesensstamme  und  dem 
praesens  (I,  a)  der  wur/.el  es  mit  futurbeziehung ,  wie  ja  auch 
die  lateinischen  formen  auf  -bo  neubildungen  sind,  welche  das 
keltische  teilt,  wäreud  sie  im  umbrischen  und  oskischen  feien. 
Vgl.  d.  ftttur.  exactum. 

Das  Umbrische  zeigt  deutlicher  als  das  oskische  den 
praesensstamm  als  den  ersten  teil  der  futurform  und  gibt  so- 
mit die  selbe  als  neubildung  zu  erkennen.  Beispile:  2.  sing, 
be&es  (venies)  für  *beness,  keries  (voles);  3.  sing,  f  er  est 
(feret),  esst  (\bit)y  seste  (sistet),  Amea^heries  (volet),  haUesi 
(habebit)  u.  a.;  3.  plur.  staheren,  d  i.  *«to«eKr  (stabunt). 
Die  formen  seste(st),  heriest  zeigen  sicbei^ie  praesensstamme 
*siaia,  *  her  ja,  deshalb  zerlegen  wir  e^nsk  fere-st ,  e«-«^  ("^e  nach 
I,  b;  die  1.  sg.  hätte  dann  "^ehu  *^  =  lat  00  gelautet),  staheren 
zu  praes.  slahu;  habie-st  sezt  ein  *halnu  =  habeo  vorauß; 
fuiest  läßt  daher  auf  ein  praesens  *fuiu  nach  V  schließen, 
eine  bildungsweise  des  praesens,  die  bei  wurzeln  auf  vocale 
vorzüglich  häufig  ist;  vgl.  latein.  -bo  des  futurs,  das  wir  auß 
bkujdmi  erklären  und  äol.  ^jm. 

Da  jedoch  die  griechischen  futura  auf  *sifjm  neben  den 
^dem  bildungsweisen  als  weiterentwickelung  der  alten  futur- 
form,  nicht  als  neubildungen  zu  betrachten  sind,  und  da  man 
das  e  der  umbr.  und  oskischen  formen  ebenfals  als  anlaut  des 
hillsverbum  faßen  kann  (osk.*umbr.  -est  =  (ujaH,  umbr.  -erenft) 
=:  asjanti)  und  der  praesensstamm  (umbr:  heriest,  *sestest) 
leicht  für  den  verbalstamm  ein  getreten  sein  kann,  so  wagten 
wir  nicht  das  osk. -umbrische  futurum  unter  die  neubildungen 
zu  stellen,  obschon  es,  wenn  auch  nicht  völlig  neu  gebildet, 
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I*  298*  80  doch  wenigst^is  eine  junge  gestattnng  der  ftlteren  bildoDgs- 
weise  des  fiituniin  ist. 

Altirisch  feit;  eine  neubildung  ist  ein  getreten,  &  u. 

Anm.  Ob,  wie  Stokes  und  Siegfried  meinen  (Beitr.  m,  51),  die 
als  coi^anctive  geltenden  formen  piit  s  des  altirischen,  wie  z-  b. 
ful'Sam  (ut  toleremns,  filr  *ßdg'sam,  verbalstamm  fvlamg), 
condig»8ed  (nt  veniret)  u.  s.  w.^  hierher  zu  ziehen  sind,  oder 
etwa  dem  aorist.  composit  an  gehören ,  kann  vor  der  band  nicht 
entschiden  werden. 

Altbulg.  Nur  in  resten  erhalten  (das  futurum  wird  durch 
die  praesensformen  der  verba  perfecta  ersezt);  so  vor  allem  im 
particip.  futuri  der  wurzel  2y  (esse),  welches  im  nom.  sing, 
masc.  byiq,  d.  i«  bu-sja-nU  lautete  ß  =  sj,  §.  182,  A,  5)  und 
auf  ein  futurum  1.  sing,  iy-iq,  2.  by-ie-U,  3.  hy^ie^A  u.  s.  f., 
gmndf.  bu'8Jd'm%,  bu-sja-sij  bu~8Ja^ti  u.  s.  f.,  sicher  schließen 
läßt;  erhalten  ist  ein  solches  futurum  in  iz-mi-iq  (tabescam), 
Wurzel,  mt  (in  mi-nq  IV,  infin.  mirnq-ti  praeterire). 

Litauisch  wird  das  futurum  von  jedem  verbum  gebildet, 
und  zwar  vom  nichtpraesensstamme.  Es  tritt  in  der  1.  sing. 
-Mtt  an,  d.  i.  sjämy^  welches  ab  gewandelt  wird  wie  die  prae- 
sentia  der  classe  Y ,  die  im  zweiten  stamme  e  an  nemen  (§.  293^ 
pag.  604),  also  2.  sing.  -9%  =  urspr.  s^<s8iy  3.  sing.  -«  fUr  -n^ 
'^  urspr.  ^sjcoiy  1.  plur.  -sime  =  urspr*  -sjä-masi  u.  s.  f. 

Niderlitauische  dialecte  zeigen  noch  die  formen  mit  erhal- 
tenem a  von  Bja,  z.  b.  1.  plur.  -«ib-ni^  grundf.  -äjd^nasi. 

Demnach  z.  b.  von  wurzel  9uk  (vertere),  bu  (esse): 

Sing.  1.  ahk'siu  bü-aiu 

2.  ahk-^  bd'8% 

3.  8hk'9  (ahk^ai  veraltet)  bü-^,  gewönL  M-« 

Plur.  1.  shk'-sime  bd^aime 

2.  shk'site  bü-site 

Dual.  1.  skk-siva  bd-giva 

2.  9hk'8Üa  büeiia* 

Beim  antritte  des  a  treten  häufig  lautliche  Veränderungen  ein, 
z.  b.  n^sziu,  von  wrz.  maz  (ferro),  fär  *nÜ8z^u  (§.  191,  A,  3);  prh- 
aiu  für  *präi-atu,  von  Wrz.  prtU  (intelligere)  (§.  191,  A,  1)  u.  s.  f. 
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Gotisch  feit  (das  fatarum  wird  durdi  die  praesenbforinen  1*  298. 
der  verba  perfecta  ersezt). 

Neubildungen  zusammen  gesezter  tempusstämme. 

Altindisch.    Eine  form,  der  so  genante  conditionalis.  §*  299* 
Es  wird  nämlich  vom  stamme  des  futurs ,  durch  augment  und 
secundäre  personalendungeu  ein  praeteritum  gebildet.   Also  z.  b. 
vom  futurum  dd-8jd''m{,  stamm  dä-sja: 

Activum.  Medium. 

« 

Sing.  1.  d-dd'sja-m  d-dd-sß,    d.  i.   *-8Ja-i  auß 

*'8ja-mi  ^-sja-ma  (§.279), 

2.  d-dd-sja-s  d'dd'SJa-thds 

3.  d'dd'Sja-t  d-dd-sja-ta 

Plur.  1.  d-dd-sjd-ma;  dual,  -va     d-dd^jd-mahi ;  dual,  -vahi 

2.  d-dd-sja-ta;  dual,  -tarn     d'dd-8Ja-dhvam;d\l,'8J^thdm 

3.  d-dd-sja-n;  dual,  -tdm      d-dd-sja-nta;    dual.  'Sßtdm. 

Altbaktrisch.  Es  ist  nichts  hierher  gehöriges  nach- 
weisbar. 

Griechisch.    1.  Das  mittels  k  gebildete  perfectum  und  §«  300* 
die  auf  die  selbe  weise  gebildeten  aoriste;  2.  das  futurum  ex- 
actum;   3.  das  zusammen  gesezte  plusquamperfectum ;  4.  u.  5. 
die  beiden  aoriste  des  passivs;  6.  u.  7.  die  beiden  futura  des 
passivs. 

1.  Das  mittels  k  gebildete  perfectum  erscheint  bei 
Hom.  nur-  an  vocalischem  yrurzelaußlaute ,  z.  b.  ni-xf^x-a^ 
neben  xsxf^-wg^  würz.  xfAii^  gesteigertes  xfuz  =  ira^(in  xafirVio); 
rirXipt'a  neben  rerXi^'dg^  würz,  tla  =  vaX;  ßißipc'a  neben 
ßeßd'a(f$v;  nS^vx-a  neben  nstfv-afS$  u.  s.  f.  In  der  späteren 
spräche  erhielt  nun  diß  k  weitere  außdenung  und  es  erscheint 
überall  nach  vocalen,  aber  auch  nach  nasalen,  q  u.  il,  z.  b. 
sffraXx-aj  iipd'aQx-a^  Wurzel*  tfrcA,  (p^^sQ;  in  id^dox-a^  würz. 
iS^  ist  es  an  d  sogar  mittels  o  an  getreten  (idf^S-tig  bewart 
d.  ältere  form). 

Femer  findet  sich  mit  disem  x  gebildet  der  aoristus  in 
Idmxa^  würz,  do;   e^i^xa,  würz,  ^fi;  ^«a,  würz,  s  (urspr.  ja). 

8clil«ich«r,  vergl.  gramm.  d.  iodog.  spr.  40 
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§.  300«  Der  Ursprung  dises  ac  ist  dunkel.  YiHeicht  ist  es  rest  der 
im  altindischen  zur  Umschreibung  des  perfects  gebraucbieo  Wur- 
zel kar  (facere). 

Anm.  Von  'hiatusaufhebendem  einscbube'  in  einer  spräche  zu  re- 
den, welche  ein  dii%6m€v  bildete,  ist  nnstathaft;  h  aber  als  Ver- 
änderung von  (X  an  zu  nemen,  ist  völlige  wilkür  und  steht  mit 
den  lautgesetzen  des  griechischen  geradezu  in  Widerspruch. 

2.  Das  futurum  exactum.  Das  futurum  exacturo  ist 
ein  futurum  vom  perfectstamme ,  auch  von  der  neubildang  mit 
tels  »;  es  wird  eben  so  gebildet,  wie  das  futurum  und  unter- 
scheidet sich  von  disem  nur  durch  den  stamm,  an  welchen  das 
futurelement  (§.  298,  pag.  617)  an  tritt.  Es  versteht  sich ,  dafi 
von  dem  erst  ser  spät  und  nur  im  activ  ein  gedrungenen  schein- 
baren außlaute  a  des  perfectstammes  (pg.  557  f.)  hier  keine 
spur  vorhanden  ist. 

Beispile.  Perfect.  ^^i;,  davon  fut.  exactum  UXi-^ofkai; 
perfectstamm  nengay^  davon  nsn^dy-ifofiat  y  d.  i.  nengd^o^nu; 
perfectstamm  tethftiXy  futurum  exact.  xsdyijx-tfm^  d.  i.  v£^b^|i» 
u.  s.  f. 

3.  Das  zusammen  gesezte  plusquamperfectum 
des  activs.  An  den  perfectstamm  tritt  ein  praeteritum  (der 
form  nach  ein  aorist)  von  würz.  i(,  näml.  sing.  1.  *iaa'(^)j 
2.  *^<Xa-^,  3.  *i(SB-(x);  pl.  1.  *i<Sa'ik$Vy  2.  *foa-w,  S.*i<fa'y(t)', 
vor  den  selben  das  augment,  z.  b.  1.  sing.  *  i-^nsfifnd'-stfa'^ 
darauß  (§.  145,  2,  c)  bei  Hom.  insnoi^Ba^  zusammen  gezo 
gen  insnoi^  oder  in6noi9s$  und  in^noi^sk-v;  sa  zu  «•  zu- 
sammen gezogen,  nach  analogie  der  3.  person  (wie  nAJUa^ 
gleich  nolesg  zu  noXstg  wird);  2.  * i^nino^^^tsa-q^  daraufi 
insnoid'Bagy  inenoid-B^q;  S.* i-nsnotd-saB-Ty  darauß ^-7r€fro*^--fe, 
inBnoi^Bi  u.  s.  f.;  nur  in  der  3.  person  plur.  bleibt  nach  ana- 
logie der  hier  häufigen  endung  -(Tay  (pg.  524)  insnoid^ifop^ 
one  außstoßung  des  c^ 

4.  Der  aoristus  passivi  I.  form  sezt,  bei  activen  perso- 
nalendungen,  b  an  die  wurzel,  welches  im  indicativ  und  im- 
perativ zu  17  gesteigert  erscheint  und  nicht  wie  der  außlaut 
eines  tempusstammes,  sondern  wie  ein  wurzelaußlaut  behandelt 
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wird;  vor  die  wurzel  tritt  das  augment,  z.  b.  würz,  ^av^  pass.  |«  300* 
aoriststamm  i-^av-s:  davon  lautet  nun  regelrecht  ind.  1.  sg. 
^^ay-17-v,  2.  i-ipav-ij-gj  1.  pl.  ^-yav-i7-/t«cy,  3.  pl.  i-yrfv-^-cXcv; 
conj.  1.  sing.  Kpav-i^m^  darauii  g)av(S,  2.  '^  fpavi^i^-tSi  ^  darauß 
g>€^v^q  u.  s.  f.;  optativ  1.  sing.  ipaV'S-iii'V  u.  s.  f.,  imperativ 
g>dv'^'x^^.  Man  siht  daher  in  disem  s,  17  die  wurzel  i  =  ja 
(ire) ,  welche  in  h^fk^ ,  grundform  ß-jä-mi  vor  lige ,  von  welcher 
Wurzel  B  diß  -171',  grundform  *jd'm  ein  aorist  sei.  Dise  an- 
name  empfihlt  sich  um  so  mer,  als  das  passiv  auch  in  anderen 
indog.  sprachen  mittels  'gehen'  umschriben  wird ;  i^qÄv-^-v  bedeu- 
tet also  *in  zeigen  gieng  ich*,  d.  h.  *ich  ward  gezeigt,  erschin.* 

5.  Der  aoristus  passivi  IL  form  unterscheidet  sich  von 
dem  erster  form  nur  durch  ein  ^  vor  dem  c,  t^;  also  z.  b. 
i^nqaX'^^'V <t  Wurzel  nqaif  Hier  ligt  also  nicht  der  reine 
verbalstamm,  sondern  der  mit  ^  vermerte  zu  gründe;  diß  9 
ist  offenbar  rest  der  wurzel  ^€,  urspr.  dha  (ponere,  facere), 
vrelche  ja  nicht  selten  im  griechischen  und  in  anderen  sprachen 
an  andere  verbalwurzeln  und  verbalstämme  an  tritt,  vgl.  die 
praesensbildung  mittels  diser  wurzel,  z.  b.  griechisch  ni^^'&m^ 
femer  aoriste  wie  i(t%€'9'ov  u.  a. ,  so  daß  also  fyfaq>-ov:  i-yqd^'fi'V 
=  &rx«*-ov;  iax&^'ii'V^  oder,  mit  etwas  anderer  auffaßung, 
'^-ff-v  ist  der  auf  die  erste  art  gebildete  aoristus  passivi  der 
warzel  ^c,  urspr.  dha, 

6.  Das  futurum  passivi  L  form  sezt  die  gewönliche 
futurendung  in  medialer  form  an  den  stamm  des  aoristus  pas- 
sivi I,  also  ipaV'fi'fSO(Mn  u.  s.  f.  oder,  wie  man  es  ebenfalls 
faßen  kann,  ein  futurum  von  wurzel  ja,  grundf.  jd-ajA-mai, 
d.  i.  *^'<fO'ik€Uy  tritt  an  den  verbalstamm. 

7.  Das  futurum  passivi  II.  form  sezt  die  selbe  en- 
dung  an  den  stamm  des  aor.  pass.  zweiter  form,  also  z.  b. 
Xv-&^'<fofHu ;  ^  d.  h.  ein  futurum  passivi  der  wurzel  ^^€  tritt  an 
den  verbalstamm. 

Anm.  1.     -^-i|^-(ro-/ua«  besteht   also  eigentlich   anß  drei  auß  ver- 

balwurzeln  hervor  gegangenen  elementen,  anß  ^,  17  and  cr/o,  iv^ 

^ff(fof*a$  ist  demnach  'ich  werde  (*Cjo)  gehn  (^)  ins  lösen  tan 

(^).^    Dergleichen  findet  sich  nur  in  jungen  formen. 

40* 
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§•  300*  Aum.  2.  Die  hier  gegebene  erkläraug  der  passivischen  formen  des 
aoristns  und  des  fiitunim  ist  von  G.  Gurtius  (Knhns  Zeitschr. 
I,  pag.  25). 

§«  301*  Ital.  Latein.  1.  Das  perfectum  auf  -si;  2.  Das  perfeo- 
tum  auf  'ui;  3.  Das  futurum  exactum;  4.  Der  optativ  perfecti; 
5.  Das  plusquamperfectnm ;  6.  Der  optativ  plusquamperfecti ; 
7.  Das  imperfectum;  8.  Der  optativ  imperfecti;  9.  Das  fu- 
turum. 

1.  Das  perfectum  auf  st.  Formen  wie  -lexi,  d.  i. 
'leff-ei,  neben  älterem  Ugi  (*leltffi);  panxi,  d.  i.  *panff-si,  ne- 
ben älterem  pepigi;  punxi,  d.  i.  *pung-8%,  neben  pupugi,  be- 
weisen die  späte  entstehung  diser  Zusammensetzung,  -st,  -st-sti 
u.  s.  f.  ist  rest  eines  perfectum  (§.  291,  pag.  559)  der  würz, 
urspr.  asj  in  voller  form  etwa  *esi  gelautet  habend;  es  tritt 
außschließlich  an  den  consonantischen  wurzelaußlaut  von  stam- 
verben;  nach' ^  nur  in  tml-si;  selten  nach  n:  mansi;  nach  m 
wird  p  ein  geschoben  (§.  157,  1,  f.  pg.  213),  z.  b.  sum-p-tL 
Nach  gutturalen ,  dentalen ,  labialen  ist  -si  regel ,  z.  b.  duc  si. 
vec-ai  auß  *veh-8t  (§.  157,  1,  c),  miftj-si,  lufdj-si,  claufdjst, 
ar(d)'8t  (§.  157,  1,  a),  scrip-ai  filr  ^acrihai;  zwischen  r,  l  imd 
8  fallen  die  gutturalen  auß  (§.  157,  1,  a,  pag.  210):  mer(g)ai, 
tor(q)-ai;  über  fluaci,  vixi  auß  ^flug-ai,  *vig-ai  neben  ßuo, 
vn;ogibt§.  152,  1  axißkunft;  jiM-ai,  preaatftXr*jtib-s%,  *prem-9i 
sind  ungewönliche  assimilationen ;  us-ai,  würz,  ua  (vgl.  ur-o,  d.  L 
ua-o);  haeaiy  hauai  stehen  für  *hctea'ai,  *haua'ai,  sonst  wäre  « 
in  r  über  gegangen. 

2.  Das  perfectum  auf  ui,  nach  vocalen  vt\  Diß 
ui,  vi  ist  rest  des  perfects  fui  (vgl  §.  291,  pg.  562);  vergL 
umbrisch  piha-fei,  wo  /  von  *fvei  =  latein.  fui  erhalten  ist, 
und  V  auß  gefallen;  ferner  pot-eat  neben  pot'(f)u%.  Ab  gelei- 
tete  Verbalstämme  haben  nur  dise  form;  z.  b.  an^a^vi,  audivi, 
mon-ui  für  das  zu  erwartende  *inoni-vi.  Es  könte  scheinen, 
daß  die  stamme  auf  i  diß  perfectum  von  der  wurzel  bilden, 
nach  analogie  der  stamverba,  wie  denn  auch  das  gotische  ai 
und  das  slawische  e  der  entsprechenden  verbalstänune  nicht  in 
allen  formen  haftet    (vgl.   §.  209);   dagegen  sprechen  jedoch 
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formen  des  futurum  exactum  und  des  optativ  perfecti  wie  §«  301« 
habeasü,  proJdbeasü,  welche  auf  ^habithsit^  ^hab^vi-ait  hin  wei- 
sen. Bei  den  stammen  auf  a  findet  in  formen  wie  nec-ui,  ne- 
ben  nec€^,  son-ui  zu  sima^re  u.  s.  f.  änlicher  Vorgang  statt. 
Nicht  selten  findet  sich  dise  bildung  des  perfects  auch  bei  stamr 
Verben,  so  bei  wurzeln  auf  vocale,  z.  b.  cre-vi,  gno-vi,  femer 
bei  wurzeln  auf  r,  l,  m,  n  wie  aper-ui,  aer-ui,  vol-ui,  col-ui, 
con-atU-ui,  frem-ut,  trem-ui,  vom-ui,  gen-uij  ten-ui  (vgl.  ieiini; 
teneo  ist  also  stamverbum).  Vereinzelt  nach  andern  consonan- 
ten,  wie  rap-ui,  atrep-ui;  besonders  nach  zwei  consonanten, 
wie  in  frend-ui,  atert-ui,  texui. 

Seltsame  und  offenbar  junge  bildungen  sind  meaaut,  vgl. 
tnesavm  auß  *mee'tum  (met-o);  nexui,  vgl.  nexum;  pexui. 

3.  Futurum  exactum.  Es  ligt,  wie  der  optativ  per- 
fecti und  plusquamperf ecti ,  in  zweierlei  bildung  vor: 

a.  älteste  bildung.  An  den  alten,  auf  den  wurzelaußlaut 
endenden,  in  der  Wurzelsilbe  noch  ungeschwächten,  aber  der 
reduplication  verlustigen  perfectstamm  tritt  -ao,  -aü  u.  s.  f., 
die  praesensform  V  in  futurbeziehung  von  würz,  ea,  also  auß 
*eau),  *eaia  =  ero,  eria  u.  s.  f.  verkürzt;  z.  b.  capao  auß 
*cecap-ao  (vgl.  "^nBnqaY-öiB^  osk.  fefac-ttat),  aocep-ao;  femer 
rapaie,  aaco,  faxo  (effexia ,  affexU),  noxit,  incenaitf  occiait  u  a. 
für  *cend-aü,  *caed-ait  u.  s.  f.,  nach  der  f^Bgel;  a  in  *caeaü 
u.  änl.  für  da,  ta,  weshalb  es  nicht  in  r  über  geht. 

b.  jüngere  bildung;  -ao,  -ata  tritt  an  den  perfectstamm  auf 
i,  z.  b.  dede^ro  y  d.  i.  *dedt'ao  (§.  52),  atete-ro,  acripae^o, 
amave^o;  dixia  wol  für  *dicai'aia  (wie  dixati  für  dixiati); 
juaaü  für  ^jueai-ait;  amaaao  für  ^anuim-ao,  *afnav-ao;  peccuaü 
für  *pecavi'aü,  ^pecav-aü^  habeaaü  für  *  habevt-aü ,  *habev-aii; 
aa  ist  hier  also  durch  assimilation  entstanden. 

4.  Optativ  perfecti,  aim  auß  aiem,  *eaüm  (§.  290,  pg. 
549)  tritt  an  den  perfectstamm  (vgl.  das  passiv  amatua  aim), 
z.  b.  *  feci-aiem ,  darauß  fece-rim  nach  der  regel.  Wie  im  fu- 
turum exactum  so  gibt  es  auch  hier  ältere  formen,  die  den 
außlaut  «des  perfectstammes noch  nicht  haben,  wie  (fejfac'aim, 
ob-jec-aim,  aufdj-aim,   welche   den  beweis  dafür   liefern,  daß 
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§«  301*  auch  faoso  deD  perfectst«  enthält.  NegasBim,  curasais,  levaaaU, 
prohibes8%s  u.  a.  sind  eben  so  wie  im  futuram  exactum  zu  er- 
klären (auß  *negam'simf  "^negavsim  u.  8.  f.). 

5.  Plufiquamperfectum  indicativi.  Das  imperfee- 
tum  (e)ram  auß  *e8am  (§.  292),  tritt  an  den  perfectstamm  auf 
i,  z.  b.  *8teä'8afny  darauß  stete-ram  (vgl.  amatus  eram). 

6.  Optativ  plusquamperfecti.  sem  tritt  an  d^i  per- 
fectstamm; sem  d*  i.  a^m,  vgl.  d.  plural,  ist  entweder  eine  ne- 
benform  von  siem  oder  ein  neu  gebildeter  optativ  zu  dem  im- 
perfectum  (ejsa^m  also  auß  *esaim, 

a.  ältere  bildung.  -sem  tritt  an  den  alten  perfectstamm 
one  *  oder  is,  z,  h^  facsem  auß  *fef(u)'8em,  per^oep-set;  eben 
so  ist  zu  erklären  *mo8et,  ^intel-leg-aet  (vixei,  intdUxei;  auß 
*vixi'8ety  *inteüexi-8et  wäre  ^vice^-ret,  *  intellexeret  geworden). 

b.  jüngere  form,  die  gewönliche;  -sem  tritt  an  deo  per- 
fectstamm auf  -ü,  z.  b.  fec%8'8em,  vixü-aem  (wobei  nun  oattr- 
lich  das  i  bleibt). 

7.  Imperf actum,  bam,  das  imperfectum  von  wurzel 
fu  (§.  292),  tritt  an  den  praesensstanun^  z.  b.  i-bam,  da-bam, 
8ta-bam;  bei  ab  geleiteten  an  den  verbalstamm,  z.  b.  afna-iam, 
mone-bam.  Die  praesensstämme  auf  urspr«  a  (sogenannte  3. 
conjugation)  denen  dises  vor  -bam  zu  ^  nach  art  der  ab  ge- 
leiteten auf  i,  z5b.  leffi-bam;  natürlich  fügen  auch  dise  das 
'bam  nicht  an  die  wurzel,  sondern  an  den  praesensstamm,  z.  b. 
rumpü'biUy  praesensstamm  urspr.  rumpa  (IV,  c),  wurzel  rup. 
Diser  analogie  folgen  (wie  auch  in  andern  formen)  die  ab  ge- 
leiteten auf  ^^  z.  b.  audit-^ca. 

8.  Optativ  imperfecti.  Er  wird  nicht  vom  indicativ 
imperfecti  gebildet,  sondern  mittels  -aem  (vgl.  d.  optat  plos- 
quamperfecti  unter  6),  welches  an  den  praesensstamm  an  tritt, 
z^h.^pot-aefm,  wgl.pot^eat;  *ed'8em,  vgl.  eatfür  *ed-ti^  ^fer-aemj 
vgl.  fer-t;  *vd-8em,  vgl.  vol-t,  darauß  poaaem,  eaaem,  ferrem, 
vettern;  ea-semj  vgl.  ea-t  (zusammen  gesezt,  im  entgegen  ge- 
sezten  falle  würde  es  *erem  lauten);  dice-rem,  rumpe-^^em n. s. L 
Ab  geleitete,  z.  b.  amä-rem,  man^-rem,  afMfö-ram. 

9.  Futurum.     Wie  das  praesens   von  aa  nach  der  V. 
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form  *erio,  ero  futurbeziehuDg  hat,  so  ist  auch  eine  solche  %*  301« 
praesensforro  V.  von  fu  mit  gleicher  fünction  vorauß  zu 
setzen,  also  ein  bhu-jd-mi,  bhu-ja-si,  bhu-ja-ti  u.  s.  f.;  latein. 
^fuioy  *fui»f  *ßnt  u.  8.  f.,  auß  welchem  durch  Verkürzung 
*/o,  *fü,  *fü  u.  s.  f.,  in  zusraimensetzung  also  (§.  153,  3, 
pag.  202)  'bo,  'bü,  -bit  u.  s.  f.  ward.  Dise  praesensbildung 
der  Wurzel  urspr.  bhu  ist  griechisch-lateinisches  gemeingut,  denn 
sie  ligt  auch  in  aol.  qw^im  und  dem  entsprechenden  ^-m  für 
*9>v-;af  vor  (s.  o.  pag.  589),  femer  im  umbrischen  *fuiu  (er- 
halten im  futurum,  s.  o.  pg.  619)  und  altirischen  (s.  u.)* 

Mittels  dises  bo,  -bis  u.  s.  f.  wird  das  futurum  bei  ab  ge- 
leiteten auf  <l,  t  gebildet,  z.  b.  amd-bo,  moni-bo;  die  ältere 
spräche  bildet  eben  so  das  futurum  der  stamme  auf  i,  z.  b. 
aud^bo. 

Selten  ist  diß  futurum  bei  stamverben  wie  i-bo,  dabo, 
std-bo,  die  offenbar  nach  analogie  der  ab  geleiteten  gebildet 
sind;  eben  so  sind  wol  beispile  wie  dice-bo,  exsupe-bo,  vive-bo 
zu  erklären. 

Oskisch.  Das  oskische  weicht  in  seinen  neubildungen  der  §•  302* 
conjugation  (vgl.  das  futurum,  im  lateinischen  mittels  fu,  osk. 
mittels  es  gebildet)  merfach  vom  lateinischen  ab. 

1.  Die  formen  fu-s!d  *fu-sin8  (auß  umbr.  sim  erschloßen) 
3.  sing.  u.  plur.  opt.  perfecti;  fu-st,  *fu'9et  (auß  tribarakattu- 
set  und  umbriseh /uren^  sich  ergebend),  3  sing.  u.  plur.  futuri 
exacti  (vgl.  d.  umbrische)  sind,  wie  im  lateinischen,  durch  an- 
treten des  Optativ,  praesentis  der  wurzel  as  und  der  praesens- 
form  mit  futurbcziehung  der  selben  wurzel  (-s!t,  -sins  auß 
*'Bie,  *'gins,  grundf.  ajät,  ajdnt  verkürzt;  -st  etwa  auß  *sit, 
*siet  =  sjati,  -sei  auß  ^sient  =  ajantt)  gebildet. 

Das  oskische  scheidet  demnach  optat.  perf.  und  futurum 
exactum,  was  im  lateinischen  nur  in  1.  sing,  geschiht  Dise 
bildungs weise  findet  sich  nur  bei  der  wurzel  fu;  die  so  gebil- 
deten formen  treten  an  den  perfectstamm  anderer  verba  an, 
am  das  futurum  exactum  (und  wol  auch  andere  formen)  zu  bil- 
den, 8.  u.  4.  3. 

2.  Die  formen  der  3.  sing,  perfecti  aamanaffed  (stamm 


626  JSaBammen  ges«  iievbildangen ;  Osk.,  Uabr. 

§«  802.  aatnana,  etymologie  dunkel);  aikda-fed  (aedificavit) ,  f&r  wel- 
ches wol  one  zweifei  atdka-fed  zu  lesen  ist,  zeugen,  wie 
umbr*  piha-fi,  fttr  eine  mittels  der  Wurzel  fu  gebildete,  dem 
lateinischen  analoge  form  des  perfects  ab  geleiteter  verba.  Die 
Verdoppelung  des/  erklärt  sich  wol  auß/v,  da  in  -ffed,  -fei 
doch  nur  eine  dem  lateinischen  fuit  analoge  perfectfonn  eet- 
halten  sein  kann. 

üpsed  und  üpsens,  3«  sing,  und  plur.  perf.  vom  stamme 
üpsa  =  latein.  opera  (facere,  z.  b.  üpsa-nnam  dedet  ope- 
randam  dedit),  scheinen  kürzungen  auß  ^upsafed,  ^upsonfmt 
zu  sein;  es  ligt  hier  die  selbe  erscheinuDg  vor  wie  im  latein. 
8<m-ui  u.  s.  f.  neben  dem  stamme  sona,  umbrisch  port-ust  ne- 
ben parta, 

3.  Die  formen  3.  sing.  perf.  prüfa-tted  (probavit),  3. 
plur.  prüfattens  (probaverunt) ,  teremnattens  (tennina- 
verunt);  3.  plur.  optat.  perf.  tribarakattins;  3.  plur.  fatmr. 
exacti  trfbarakattuset  sind  wol  nur  auß  *prüfat-fed, 
*prüfat-fens,  *prüfat-fins,  *prüfat-fuset  zu  erklaren, 
d.  h.  durch  Zusammensetzung  eines  verkürzten  indic.  und  opt 
perfecti  (oder  etwa  praesentis  oder  aoristi?)  von  würz,  fu  und 
des  futurum  exactum  der  selben  mit  einem  stamme  auf  t,  der 
entweder  der  des  partic.  praesentis  activi  ist  (prüfat  regelrecht 
=  *prüfanej  latein.  probant,  wie  set  =  aent  §.  164),  oder,  war- 
scheinlicher,  der  des  -  partic.  praet  aetivi  (prüfat  ^mlü  *prufavot, 
vgl.  griech.  /o^  =  urspr.  vant,  §.  216,  zusammen  gezogen). 

4.  Das  futurum  exactum  ist  wol  unzweifelhaft  durch  Zu- 
sammensetzung des  perfectstammes  mit  dem  futurum  exactum 
von  fu  gebildet,  welches  leztere  seinen  anlaut  verlor  wie  im 
lateinischen  amar(f)ui  (im  umbrischen  ist  hier  das  volle  ftutf 
/«ren/ erhalten) ;  A%maMAifefaC'U8i2^i&.*fefaC'fu8tf  dic-^tst  ^xA 
*didicfu8t  (praesensstamm  deica  dicere),  tribarakattuset 
auß  *try>afrakalrfu8eifU  (s.  d.  vor.). 

§«  303.  Umbrisch.     1.   Das  futurum  exactum  von  würz« /u  wird 

gebildet  wie  im  oskischeuj  3.  sing,  ixi-^i^  fu-st^  fu-s,  3.  plur. 
fu-rent  (vgl.  est,  aent  =  latein.  est,  sunt,  hier  scheinen  jedoch 
villeicht  formen  wie  "^^aiet,  *8ient  =  latein.  (e)TÜ,  (e)runt  auß 
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*(e)r%ei,  *(e)riofUi,  grundforXD  as-jat,   aa-janti,  Torauß  gesezt  |*  803. 
werden  za  müßen). 

Ein  Optativ  perfecti  von  fu  findet  sich  nicht 

2.  Die  ioTm%Vi  ptha-fei,  ptha-fi  =  lat.  p%a'(f)m  zeugen 
f&r  die  selbe  bildung  des  mittels  des  perfecta  der  wurzel  fu 
gebildeten  zusammen  gesezten  perfects,  die  wir  bereits  im  lat  * 
und  oskischen  fanden.  In  den  pluralformen  ben-^uo  (venerunt), 
cavori-fMo  (converterunt) ,  ses-ure  (statuerunt)  ist,  wie  in  zal- 
reichen  lateinischen  perfecten  (z.  b.  ten''(f)u%;  8teirP(f)u%  u.  s«  f.), 
das  /  der  hilfswurzel  geschwunden  (dem  vorher  gehenden  con- 
sonanten  assimiliert);  als  ältere  formen  sind  also  *ben'f%L8<mi, 
*  vort-fuawub  u-  s.  f.  an  zu  nemefi.  Umbr.  /«,  f%  =  /vei ,  fiA 
gleicht  volkommen  dem  latein.  /W«;  daß  auch  ^ftLsont  lateud- 
w\iemfuenmt,  d.  i.  ^fwUani,  volständig  entspricht,  ist  war- 
scbeinlieh. 

8.  Das  futurum  exactum  wird  gebildet  durch  an  setzen 
des  futurum  exactum  der  wurzel  fu  an  den  perfectstamm.  Lau^ 
tet  diser  auf  einen  consonanten  auß,  so  assimiliert  luch  das  / 
von /u  dem  selben,  z.  b.  3.  sg.  Qmibr-e-fu8(t)  (ambiverit),  hm-^u^i 
(venerit),  cwori-ust  (converterit) ,  derHtyuBt  (dixerit),  ter-ust^ 
dirS'Uai  (dederit) , /oo-tMf  (fecerit)  peperac-usi  u.  a.  auß  *beben- 
fust,  *vavort-fust,  *didiG'fu8t  (hier  ist  die  reduplication  des 
perfectstammes  erhalten)^  *d%dfu8i  (würz,  da,  vgl.  d.  perfect 
rere  =  *dede),  ^fefac-fu^t^  * peperse-fuH ;  3.  plur.  onAr-e- 
fureiü  (ambiverint) ,  hen-urent  (venerint),  dersiourent  (dixerint), 
fac-vßr&ü  (fecerint),  pepurk-^urent  u.  a.  auß  ^hebenfurenJt 
u.   s.  f. 

In  halhU8(t),  hab'urent  =  latein.  habuerit,  habuerint  ver- 
hält es  sich  mit  dem  außlaute  des  verbalstammes  hab^  wie 
im  lateinischen  (vgl.  über  d.  latein.  perfect  §.  301,  pag.  624); 
part'Uat  (portaverit),  vom  stamme  porta  (in  portal  portet),  ist 
gebildet  wie  latein.  aon-ui,  nec-ui  neben  den  stammen  sona ,  neca. 

Alt  irisch.    1.  das  perfectum  mit  s,  2.  das  perfectum  mit  §«  304. 
t,  3.  das  futurum  mit  f,  b. 

1.  Das  Perfectum  mit  s  gebildet  Die  deutlichsten 
formen  sind  die  des  plurals,  die  wir  deshalb  voran  stellen,  z.  b. 
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|.  304.  plmr.  1.  (ro^Jg^hrsa-m  (vgl.  latein.  fnaH-si-rnns) 

2.  (ri'Jgen-aud 

3.  (ri-)ffen^aae  =  *-Ä<m< 

sing.  1-  (ri')fffH'Ua^  (ro-jckar-ua  f&r  *car-*i*  oder  vilmer  etwa 
^cara-au,  das  u  ist  durch  assimilation  vor  das  «  ge- 
kommen; tt  ist,  wie  im  praesens  die  endang  der 
1.  sing,  auß  -afn,  urspr.  -dtn 

2.  (ri')gni'B,  (ro-Jchar-ü  fftr  ^car-sifs) 

3.  (ru)gm^  (ro-Jgene,  (rO')ckar  s.  tt.   zu  würz,  gen,   gni 

(facere),  cor  (amare). 

Das  perfectum  ist  regelmäßig  mit  der  praeposition  ro  = 
latein.  pro  (§.  167,  3)  zusammen  gesezt  (hier  wie  in  so  vilen 
sprachen  gibt  die  Zusammensetzung  mit  praepositionen  den 
Verben  perfeetive,  momentane  beziehung). 

Das  8  ist  auch  hier  sicherlich ,  wie  im  lateinischen,  resi  der 
Wurzel  08  (esse).  Ser  bemerkenswert  sind  formen  der  dritten 
person  sing,  auf  8%,  d.  i.  «i,  z.  b.  gab-si  (cepit) ,  foü-H,  faid-ri 
(misit),  berr-ai  <totondit)  u.  s.  f.  (Stokes  in  Beitr.  II,  318J, 
welche  offenbar  die  ältesten  srod  und  ganz  genau  lateinischea 
formen  wie  dic-^t  gleichen.  Den  gewdnlichen  formen  ri-gwij 
To-ckar  ist  dise  endung  abhanden  gekommen  (da  mau  neben 
den  andern  formen  iu  inen  wol  nicht  aoristformen  sehen  kann). 

Die  alten  außlaute  sind  in  den  gewönlichen  formen  durch 
die  analogie  des  praesens  zerstört;  nach  den  oben  an  gef&rten 
älteren  formen  des  perfects  ist  wol  kaum  an  der  identttit 
des  dtirischen  und  des  lateinischen  perfects  diser  bildung  zu 
zweifeln. 

2.    Das  perfectum  mittels  t  gebildet;  beistimmen  auf 
r,  n,  l  und  einzelnen  auf  gutturale  im  gebrauche,  z.  b. 
sing.  1.  (ru')bur'ty  d.  i.  *iar-M*, 

2,  (ru-JUr-t,  d.  i.  ^bar-t-i 

3.  (rO')baT't,  d.  i.  *ftar-^«  (^) 
plur.  1.  (rO'Jhar-t  mar  (medium) 

2.  (r(h)bar-t'id  (medium) 

3.  (ro-)bar-t-aiar  (medium). 

Vergleiche  oskische  perfecta  wie  profatte-d  probfirii,  8.  p1. 
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pra-fa-Ue^M.     Aach  hier  sind  die  enduiigen  die  gewönlicheB  |*  804» 
und  warscheinlich  eben  sa  unursprünglich  und  durch  analogie 
liervor  gerufen,  wie  bei. dem  mittels  cls  gebildeten  perfectum. 
£s  feit  daher  zu  einer  genaueren  erklärung  diser  schwingen 
bildung  an  hin  reichend  altertümlichen  formen. 

8.  Das  futurum,  welches  in  seiner  bildöng  völlig  zu 
dem  des  lateinischen  stimt,  z.  b. 

sing.  1.  car-yb  (wurzel  car^  verbalst  eara  amare)  =  ^caraJni, 
vergl.  (der  form  nach)  latein.  care-bo^ 

2.  icc-fe  (icc  salvare),  cair-fe  =  ^cofrorfi,   vergl.   latein. 

care-bia; 

3.  predchi'bi'd  =  latein.  praedicabü,  Mdir^fe-^  (söir  sa- 

nus),  cairfed  =  *cara-fi-d,  vgl.  latein«  care-üt; 
plur.  1.  car-fa-tn  durch  vorwärts  wirkende  assimilation  =  *C€n'a' 
fem,  *€are'fim,  vgl.  latein.  care^nmus; 

2.  cair-fi'th  =  *cararföh,  vgl.  latein.  care-büia; 

3.  ereü'fe'(n)t ,  car-fat  =  *cavarfarnt,  vgl.  lat.  care-lurd. 
Die  endungen  des  medium  sind   1.  *-/«-r  =  latein.  io^; 

2.  ^fi-T  =  latein.  -berü;  3.  -ibth^,  -füher,  -fiderj  -fidir  = 
latein.  büur,  z.  b.  iccfidir  (salvabitur);  1.  plur.  -fammar  = 
latein.  ^-bimur;  2.  bid  wie  im  praesens,  ab  weichend  von  den 
übrigen  personen  gebildet;  3.  -fiter,  -fitir  =  "^ finter ^  *fifUir 
=;=  latein.  -buntur. 

Nach  liquiden  ist  f,  b  des  futurs  disen  assimiliert  und 
ineist  der  wurzelvocal  in  folge  dessen  zum  ersatze  gedent,  z.  b. 
^a#-^Ä«re  (dices)  für  ^ber-fe-,  (as-)bSra  (tlicet)  für  *i6r-/a;  (as-JbSrat 
(dicent)  für  ^ber-fata  u.  s.  f. 

Auch  hier  ist  durch  die  ser  unursprüngliche  lautbeschafien- 
heit  des  altirischen  (vgl.  §.  74,  75)  die  erklärung  des  einzelnen 
erschwert;  die  identität  diser  nur  dem  lateinischen  und  dem 
altirischen  eigentümhchen  bildungsweise  des  futurum  mittels 
einer  praesensform  Y.  der  wurzel  urspr.  bhu  kann  indes  nicht 
verkant  werden. 

Altbulgarisch.     1.  imperfectum,  2.  futurum  auf  1.  sing.  §«  305. 
'Snq,  -yanq. 

Imperfectum.     An  den   praesensstamm  tritt  das  selbe 
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§«  305*  elemeot,  welches  den  .zusammen  gesezten  aorist  bildet  (s.  d.); 
zwischen  beiden  finden  sich  laute,  welche  nicht  genügend  Uar 
sind;  z.  b. 
Sing.  1.  dad-iorchu, 

2.  dad-ea-se;  'SSy   d.  i.  *-cA6  (§.  182,  6)   für  -se,  grundf. 

'Säs  (im  aorist  wird  die  form  one  a  gebraucht,  da- 
her muste  dort  -s-a  völlig  schwinden), 

3.  dadriorie;  -ae  für  ehe  auß  -se,  grundf.  aort  (im  aorist 

'8't,  das  weg  fiel), 
Dual,  l*  dad-eorcho-ve, 

2.  3.  dad-ea-s-ta, 
Plur.  1.  dfut-echcho-fnu, 

2.  dadia-a-te, 

3.  dadria-chq;    -chq,    d.    i.   -Mt»^    grundform    -aant    (one 

Schwächung;  im  aorist  gilt    a^,  -aq,   d.  i.   -aint  mit 
Schwächung  von  a  zu  i). 

2.  reste  eines  futurum  auf  -anq,  -yanq;  Miklosich  (vgl 
gramm.  d.  slaw.  sprachen,  III.  §,  107  fürt  u.  a.  als  futurfor- 
men auf  1.  sing,  plaanq  (ardebo)  zu  stamm  pla;  nach  con- 
sonantischem  wurzelaußlaute  steht  -yanti,  z.  b.  tuk-ysnq  (tan- 
gam) ,  grundform  also  ptä-anä-mi,  tak-üand-mu  Ich  wage  keinen 
erklärungsversuch. 
§*  306*  Litauisch.  1.  das  imperfectum;  2.  der  optati?;  3.  der 
imperativ. 

1.  das  imperfectum  ('pflegen*  bezeichnend).  An  des 
zweiten  stamm  des  verbum  tritt  das  praeteritum  (§.  296)  der 
zu  du  erweiterten  wurzel  urspr.  dha  (als  selbständiges  wort 
litauisch  de-H,  praes.  dedh  nach  III);  also  z.  b.  zu  wurzel  auk 
(torquere) : 

Sing.  1«  ahk'dav-au 

2.  aWc'davai 

3.  ahlC'daV'-o 

Plur.  1.  aitk  dav-6me ,  dual,  -ova 

2.  8Ük'daV'$te^  dual,  -dta;  v^a-davau  für  ved-daoa»^ 
wurzel  ved  (ducere)  und  dergl.  nach  den  laut- 
gesetzen  (§.  191,  B). 
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2.  der  optativ  entsteht  durch  zusammenschmelzen  zweier  8*  306* 
ursprünglich  getrenter  werte,  er  ist  also  keine  eigentliche  zu- 
sammensetzung.   An  den  accusativ  des  abstractom  auf  -tu  (vgl. ' 

§.  228)  tritt  der  optativ  der  wurzel  lu,  urspr.  hhu  (esse),  die 
aber  vor  dem  optativelement  j  iren  außlaut  u  ein  büßt  (vgl. 
latein.  -b-is,   b-i-t  auß  *-Ät«-t-*,  ^-buie).     Für  die  dritte  per- 
son  gilt  das  substantivum  allein  gesezt,  one  hilfeverbum. 
Sing.  1.  *  suktum-Mtiu ;  -biau  ist  wol  =  bh-jdrm  auß  bhu-jd-in, 

darauß  ward  jedoch  durch  Verkürzung  sukt-iau,  d.  i. 

hochlitauisch  sMcczau  (§.  191,  A,  6,  pg*  265).  - 

2.  shk'tum-bei ',    in  -bei  =  -b-jat  (§.  100,    1)  für  älteres 

'bhjd'8  auß  bhu'jd'S  ist  nach  analogie  der  übri- 
gen 2.  Personen  die  primäre  endung  auf  -t  =  ur- 
sprünglich 81  ein  getreten,  -bjai  =  *bh-jd-8i. 

3.  ^^. 

Plur.  1.  shk-tum-bi-me ;    bime  ist  regelrecht = *6A-j(Ä-i»cw  (vgl. 
§.  293,  pg.  604  u.  lat.  -bi-mus);   dual,  siiktum-bi-va. 
2.  siik'tufn-bi'te  eben  so,   -bi-te  grundf.  bh-jd-tas.     Dual. 
sitk-tum-bi-ta. 

3.  Der  litauische  imperativ  entsteht  dadurch,  daß  die 
Partikel  k  =  altind.  k'a,  latein.  -ce,  ruß.  -ka  (im  rußischen 
auch  am  optativ,  d.  i.  imperativ  beliebt)  vor  das  optativele- 
ment i  älter  S  ein  gesezt  wird;  vergl.  eik-sz-tey  wo  in  eiki-te^ 
den  gewönlichen  imperativ  von  wurzel  %  (ire)  ein  sz,  auß  sein 
(huc)  verkürzt,  ein  gesezt  ist;  z.  b.  2.  sing,  alt  vedi  (duc)  auß 
*vede;  zunächst  ward  wol  ^vedi-ke,  ^vedi-k  durch  einfaches 
anhängen  der  hervor  hebenden  partikel  gebildet,  dise  form  ligt 
im  ruß.  vedi-ka  vor;  darauß  nun  durch  einschalten  der  Par- 
tikel vor  die  endung  ^ved-k-i,  das  nun  (§.  191,  5,  pg.  264)  in 
v^'k-i,  v^'k  über  geht;  auf  die  selbe  art  ist  gebildet  plur.  1. 
v^'ki-me,  2.  vea-ki-te;  dual.  1.  v^']<^va;  2.  v^-ki-ta.  Eben  so 
von  Wurzel'^  2.  sing,  bü-k-fi),  älter  bük-i,  2.  pl.  bü-k-üte; 
von  stamm  ei  (ire),  ei-ki-te  n.  s.  f.;  2.  sing.  3hk(i),  plur. 
süküe  u.  s.  f.  von  wurzel  auk  und  änliche  können  natürlich 
dem  wurzelaußlaute  k  kein  zweites  k  bei  fügen,  so  daß  dise 
formen  den  alten  Optativen  treu  bleiben  musten.     Vgl.  s.  551. 
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§.  307.  Gotiscb.  Zusammen  geseztes  perfectum  der  ab  geleite- 
ten verbalstämme ,  nur  außnamsweise  bei  stamverben  gebnmcbt 

Das  perfectum  der  Wurzel  da^  urspr.  dha  (vgl.  got  ä^-i^j 
d.  i.  dkd'tis;  ahd.  tuo-m,  d.  i.  da-ähd-mx  pg.  607),  tritt  an  den 
verbalstamm.  Im  Singular  ist  die  reduplication  verloren,  im 
plur.  aber  und  im  opt.  bleibt  die  reduplication,  das  ursprfing- 
liche  a  der  reduplicationssilbe  wird  2U  ^  =  ^  gesteigert,  nadi 
analogie  der  häufigen  perfectstämme  wie  aat,  plur.  sU  (sedere) 
u.  8.  f.;  das  reduplicierte  da,  sing.  *dadj  plur.  d^,  dessen 
wurzelaußlaut  a  (wie  so  häufig  bei  diser  wurzel)  geschwunden 
war,  glich  nun  einer  echten  wurzel. 

Das  an  tretende  perfectum  der  würz,  da,  urspr.  dha,  lautet: 
Indic.  sg.  1.  'daj  wol  für  *dida  oder  *dada,  grundform  dhadhä 
(vgl.  §.  291)  auß  dha-dkama, 

2.  'd^,  worfür  *d{d^s  oder  *dad^'8,  mit  einer  im  per- 
fectum nicht  gebräuchlichen  form  des  Suffixes  der 
2.  sing.,  welche  auß  der  analogie  des  praesens  ein 
gedrungen  ist, grnndf.* dha-dkd-si  {urspr. dha-dha-tva), 

3.  'da,  grundf.  dhadhä  auß  dha-dha^ta, 
Plur.  1.  -did'Urfn,  grundf.  dhädh-maat,   wie  die  andern  formen 

nach   analogie   des    gewönlichen   perfecta    gebildet; 
dual.  d^drUy 

2.  'did'U-thy  grundf.  dkädh-easi;  dual,  -did-u-ts, 

3.  'dM-u-n,  grundf.  dhädh-nti. 
Opt.  -€lid'jau,  -did-eü  u.  s.  f.,  grdf.  dhddh-jdm,  dhddh-jdt. 
Demnach   lautet   das    perfectum    von  stamm  ncutja,    nagi 

l.  sg.  nasi'da,  pl.  nasi-dSdum}  von  stamm  «a/£d  1.  sg.  aatbo-da^ 
plur.  salhS'd^dum  u.  s.  f. 

Die  perfecta  mit  praesensbedeutung  bilden  auf  dise  weise 
ein  neues  perfect,  z.  b.  sing.  1.  mah-ta  für  *mag'da  (§.  202, 
1),  2.  mahrtS'S,  3.  mdht^,  plur.  1.  mah-t^d-um  u.  s.  f.  zu  mag 
(possum);  vissa  für  *vü-da  (§.  202,  2)  zu  vaü  (scio);  skuUda 
zu  skal  (debeo)  u.  s.«f. 

Von  nicht  ab  geleiteten  verben  ist  dise  perfectbildung  außer- 
dem selten,  z.  h.ikah'taV^i'^thah'da  (§.  202,  I),  praes.  ihmgkja 
(cogito). 
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Anm.  Im  althochdeutschen  und  nordischen  finden  sich  reste  eines  |«  307. 
mit  9  gebildeten  perfects,  das  also  dem  lateinischen  und  altiri- 
Bchen  perfectum  zur  seite  steht,  z.  b.  altn.  wurzel  sa  (serere), 
perf.  8^'Ta  (ai-ri)  fllr  *8^-8a  (a^si);  eben  so  würz,  gra  (urspr. 
gkra  virescere);  ra  (ürspr.  ar,  ra  remigare)  u.  a.;  ahd.  1.  pl. 
scrt-ru-m^,  grundform  skri-a-mcui  (u  ist  auch  hier,  wie  im 
gotischen,  hilfsvocal),  wurzel  scri  (clamare);  1.  plur.  pi-ru-m^, 
2.  plur.  pi-rU't,  grundform  bkus-masi,  bhu-s-taai,  würz,  pi  ftr 
'^pUy  urspr.  bku  (fieri,.vgl.  nifpvxa^  das  auch  praesensfunction 
hat);  1.  plur.  *8pt'm-fnis  (nicht  belegt,  doch  sicher  zu  er- 
schließen), grundf.  apiva-maat,  würz,  apiv  (spuere). 

Nicht  hierher  gehört  8ierog  ftlr  ^ate-aog  inß  *atei-aeSg,  perf. 
redupl.  zu  atSg-an;  ple-nig^  durch  dissimilation  und  falsche 
analogie  (wie  solche  bei  schwindenden  formen  statt  findet,  vergl. 
d.  gotische  medium)  fdr  *ple'lug  auß  *plei'pl6g,  perf.  redupl. 
zu  iiifin.  pluog-an  (immolare);  ags.  leort,  dissim.  auß  *leO'U, 
einer  entstellung  eines  perf.  redupl.  zu  Icet-an;  reö-rd,  desgl.  zu 
road-an;  leö-lc,  desgl.  zu  Idcan^  sämtlich  nach  einer  und  der 
selben  analogie  gebildet.  Bei  disen  und  den  oben  erklärten  per- 
fectformen  an  eine  einschiebung  von  r  zu  denken,  wozu  man  in- 
teijectionen  (also  lautgebärden ,  nicht  werte)  verglich ,  konte  nur 
solchen  in  den  sinn  kommen ,  denen  das  wesen  sprachlicher  Orga- 
nismen und  die  gesetze  ires  lebens  unbekant  sind. 


ANHANG. 


PARADIGMEN  ZUR  LERE  VON  DER  DECLINATION 

UND  CONJÜGATION. 


Paradigmen  zur  declination 


1.    Unwandelbare  stamme. 


I.    Oonsonan- 


Iidtg.  ir^r. 

kWvkiiwk. 

Altfcaklriscli. 

Stamm 

vifk  f. 

vdk'  f. 

vdk'  f. 

Singular. 

« 

Nomin. 

vdk^ 

vdk 

vdkh-s 

Accus. 

väk-am 

vd'k'-am 

vdk'-em 

Ablat. 

väk'Ot 

vdk'-at 

• 

Genit. 

vdk'OS 

vdk*'d8 

vdlc-Oy  'O^lca 

Locativ 

väk'i 

vdk'-i 

vdk'i 

Dativ 

vdk-ai 

vdk'-t* 

vdk'-S 

Instr.  I. 

väk-ä 

vdk'-d' 

vdk'-a,  'd'k'a 

Instr.  II. 

vdk-bhi 

Vocativ. 

vdk 

vdk 

? 

Dual. 

Nom.  Acc. 

vdk-fsjda 

vd'k'-d,  -du 

vdk'-a,  'd'k'a 

Gen.  Loc. . 

vdk-au8  f 

vdk'-ffa 

vdk'-do 

Dat.  Abi.  Instr. 

vdk-bhjdma 

vdk'bhjd'm 

Plural. 

Nomin. 

vdk'(8)a'8 

vd'lc-as 

vdk' 'S,  -ag-k'a 

Accus. 

vdk-ams 

vdk'  a8 

vdk'  6,  -a^'k'a 

Genit. 

vdk:(8)dm-(8) 

vdk'-d'm 

vdk'-äm 

Locat. 

vdk'8va-(8) 

vdk-s'ü 

vdkh'Svaf 

Dat.  Abi. 

vdk-bhjam  8 

vdg'bhjd8 

(vdghz'bjö,  -bja^k'a) 

Instrum. 

vdk-bhi-8 

vdg-bhia 

(vdyhz'bü?) 

*)  Ler  gelaBener  räum  bedeutet  daß  die  casusform  feit.  Casusformdn,  in  denen 
«ine  Stammform  durch  eine  andere  ersezt  wird,  sind,  soweit  sie  hier  Überhaupt  an 
gefürt  werden ,  in  klammern  ein  gc schloßen.  Nicht  mit  Sicherheit  za  erschließendes 
ist  durch  ?  bezeichnet. 


der  nomiiia*).     Zu  §.  245—263. 

tische  Stämme. 


Griecliiiek. 

Lateiaiieii. 

Ailiriick. 

LiUiigeli. 

«•tigch. 

in  f. 

t?öc  (^t?öc()  f.  . 

riff  m. 

szun 
(saunt)  ID. 

fnan^  mann 
(niannan)  m. 

OTT-C 

V6€'8 

ri 

8ZU 

(manna,) 

OTT-a 

(v6e  em)  **) 
(v6c%-d) 

Tig-(n) 

(sehnf) 

(mannan) 

OT^'Og 

vSc-üf 

rig 

sziin-s 

man-s 

fvoct) 

fria.  Ai) 

^JUSUtM/.'t^.  '  fl.1fi  H 

At      mann 

(ini-if^l) 


gilt  ss^niu'%) 

(szuni-nA) 
(azunX,  azune) 


6n'€ 


(ino-ty) 


rig 
rig 


(azunili) 
(azunVm) 


Sn-Bq 

(voci's) 

rig 

(sziiny-s) 

man-a 

on-ag 

(vöci's) 

rig-a 

(azunl-s) 

man-a 

in-Ay 

voc-'Um 

Tig-(n) 

szun^ü 

mann-^ 

in-ai 

* 

(szuni-sh,  -s^) 

(voci'bus) 

(rigaib) 

(szunVnis) 

(manne 

(  OTTO' g>i 

IV?) 

(aeuni-mU) 

**)  Obschon  sich  meines  wißena  keine  form  auf  -tut  von  consonantischen  stam- 
men gefunden  bat,  so  bin  ich  doch  flberzeagt,  daß  -em  für  -im  steht  und  wir  also 
auch  in  disem  casus  die  consonantischen  der  analogie  der  t-stämme  folgen  sehen. 
Die  consonantische  form  wflrde  *v6C'amy  *v6C'Um  lauten.  Den  beweis  lifern  die  os- 
laschen  und  umbrischen  formen  s.  pg.  439. 
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Declinations-Parmdigraea. 


S.    -a«- Stämme.     Sie  feien  im  altirischen,  wo  sie  s  verloren  haben 


hdff.  vrspr. 

ilUiiliBck. 

AHbaktritelL 

Stamm 

fnun€is  ntr. 
dusmanas  m.  £• 

mdna8  n. 
durmanas  m.  f. 

manas  n. 
dus^-manas  m.  L 

Sing. 
Nomin. 

dua^manas'S  m.  f. 

dur-mands   m.  f. 

dus'-mando  m.  t 

Accus. 

mana8  n. 
dtut-mcmciS'afn 
m.  f. 

mdnas  n. 
dur^manas-am 
m.  f. 

manS,   -ag-ka  a 
due'-manahh  -ew 
m.  f. 

Ablat. 

manasat 

mananh-€U 

Genit. 

manas-as 

rndnaa-aa 

mananh'ß,  a^k'a 

Locativ 

manaS't 

manaa-i 

ntanah-i 

Dativ 

manas-at 

mdnas"^ 

mancmh't 

Instr.  I. 

manaS'd 

mdnaa^d 

mananh-a,  -d-k'a 

Instr.  II. 

manaS'bht 

Vocativ. 

manas 

mdnas 

Dual. 

Nom.  Acc. 

dus  manas'fsjäs 
m.  f.  neutr.? 

mdnas't  n.  , 
dur^manaa-d 
'du  m.  f. 

manah'i  n. 
dua^-mananh-a 

Gen.  Loc. 

manas-atis? 

mdiias'd 

mananh'do 

Dat.  Abi.  Instr. 

manaa-bhjdms 

mdnO'bhjdfn 

man^'bja 

Plural. 

• 

■ 

Nomin. 

dus-manas'faja-s 
m.  f. 

dur-manas-cut  . 
m.  f. 

dua'-'fnanankd, 
'O^h'a  m.  f, 

Accus. 

mancta-ä  n. 
du8-mana^'am-8 
m.  f. 

mdridma-i  n. 
dur'mdnas'ds 
m.  f. 

manahh-a  n. 
du8'~mananh-6, 
'Oq-Va 

Genit. 

manas-fsjäm-fs) 

mdnas-dm 

manaiik'am 

JiOcat. 

mana8-m)ar(8) 

mdnct8'8Uf  mdna: 

'8U 

mdnd-bhjas 
mdno'bhts 

manö'hva 

Dat.  Abi. 
Instrum. 

maneui'bhjam-8 
manaS'bhi-a 

man^'bjBj 
'bjof-'k'a 

manl'bia 

Nomina.    I.  ConBomuit.  SSt&mme. 
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und  im  gotischen,  wo  inen  a  zu  gesezt  wird« 


Lateiiiidi.  AHhilfarisck.         Litaiisch. 

fjkivog  ntr.  genus  (generi)  n.  nebes  (tieftest)  i\,    debes  (debeai)  m*t 

dvg-fksvi^  m.  f.        *vetu8  (veteri) 

m.  f.  n. 


dvg-fAsvfiq  m.  f.    vetus  m.  f.  D.  arbSa  f. 

fä^yog  n.  genus  n.  nebo 

*  örg-fievig-a       (veter-em  m.  f.) 
-f*«v/7  ni.  f. 

(gener^'d) 

^fj^Sysg-og^f^irovg * genes-oSy-generuSf-is  nebes-e 

*/*iv€tf-*,  fkkvsi^  (generi)  (ri^st) 


fjkSyog  n. 
dvg-iksvig  m.  f. 


*  dvg-fA€viif'ey 

fMVQtvJ 


genus 


(nebese-mi  für 
*neb€slp'mi) 


(nebese) 


nebes'U 

(nebese- ma, 
nebesi^fna) 


(debesis) 
(dSbesi) 


(debeseSy  dAesio 
u.  s.  f.  teils 
nach  der  ana- 
logie  der  i-st., 
teils  nach  der 
derja-stämme ; 
nur  der  geni- 
tivus  plur.  ist 
consonantisch 
gebliben). 


^  dvg'fABVSQ'Bg^      (veter^-s  m.   f.) 
'lAtvetg 

*lA€VSiS-a^  (Aivri  n.  gener-a  n. 
^  dvg'fkBvia-ag^     (vefsr^  m.  f.) 
fjt€veig   m,  f. 

"  fjk€via'(av  fisviSv  gener~um 


nebesa 

nehes'ü  debes-ü 

(nebese'chvj 


(generi'busj       (nebese^mv  für  nebest-mü) 


lAive0~(pt? 


(nebeay ,  rt.  i.  nehe8itt'(m)i) 
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Declinatioiis-Paradigiiien. 


S.    n-stänime. 


Stamm 

Singular. 
Nomin. 

Accus. 

Ablat 
Genit. 


akvan  m. 
gndman  n* 

dkman-a 
dkman-am  m. 
gndman  n. 
gnäman-cU 
gnäman-aa 


klXMhA. 

d^an  m. 
ndman  n. 

dgmd 

dgmdn-am  m. 
nd  ma  n* 

nd^mn-cu 


Locat. 

Dativ 

Instr.  I. 

Instr.  II. 
Vocat. 

Dual. 
Nom.  Accus. 


gudman-i 

gndman-ai 

gndman-d 

gndmanMi 
gndman 


d^man-t 

namn-i,  nd^mani 
dfman-^  a^main-^ 

n^fmn-^ 
d^man-d 

nS^mn^d 


Altbaktr.     «riedL 

a^an  m.    noiftSr  m. 
ndman  n.    xdicer  adj. 

(^ma  uoifi^v 

agman-em   no§f$ir-am. 

ndma  n.       sdluy  n. 
a^pnan^at 
a^an-ö       noifkir-o^ 

ndman-o, 

ndmn'dy 

-a^'Jca 


a^man-ay 
d-k'a 


dgm4m  agman 

nd^man,  nffma 


(^  no^fkivo'^) 


Gen.  Loc. 


ahman-fejds 

neutr.  ? 
gndman-aua  ? 


dgman-d,  -du      agman-am.  notfUr-t 
namn4^nd'man4  n^matn-t  n. 
dgman-ßs  agman-do 

nd'mn'Os 
Dat.AbI.Instr.  gndman-bhjdms   dgma-bjdm^  agma-bja     (noigUvotP} 

nd'ma-bhjdm 


Plural. 
Nomin. 

Accus. 


Genit. 
Locat. 
Dat.  Abi. 
lustrum. 


ahman'(8)a'8  m.  d^rndn-as 

dkman-am-a  m.    d^man-aa 
gndman-d  n.         nd^mdn-i 

gndman'(a)dm-(a)  dgman-dm 

nämn^dm 
gndman'ava-fa)     dfma-au 

nd'ma-au 
gndman'bhjam-a  d^abhjaa 

nd^ma-bhjaa 
gndman-bhi-a       dgma-bhia 

ndma-bhia 


agmanS,  notf/^y-eg 

-ctg-k'a 

agman-Sy  no$uiv^ag 

'og-k'a  Tctlay-a 

ndman- a 

a^anräm  notfkh^mv 

agma-hva  no$f/^i^at 


aqma-'bjS 
-hja^lca 
agma-bia 


Nomi&a.    I.  ConBonant.  St&mme. 
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LaUijiisek.         AlUrisch.         Allbilg.  Litaiiscfc.  Cttisck. 

hofnen(homtntJui.menmanm.  kamen  (kameni)  akmen,  (akmeni,  hanan  ni. 
nSfnenfnominiJn.  Udman,     m.tmen{imeni)n,     akmenja)  m.      namanu 

ditintanmann. 
hamS  menmem. dittuLkamy  m* 

(homin-em)  in.  (talmain(n)  f. 
n&men  n.  ainfn(nj  n.) 

(hofnini'd) 
homin-^a  talman  f.     kamen^e 


cJcmu' 

(dkmeni) 


hana 
hanan  m. 
namS  n. 


aJcminrS 


hanin-8 


anma, 
anmae  n. 


(hamint) 


(Uütnain)    (kamen-i) 


(akmeny-ß  als    hani-n 
dat.   äkmeniu'tj  • 


ß^amene-mi  für  kameni'tmjfakment'inlj 
(kameni) 


talam  f.       ßameni  m. 

ainm  n.         ti««««'  n.) 

(kamenij'u) 


(dkmentu) 


(kament-ma)        (akmenX-m) 


(komin-is) 

(lutmin-^) 
nomin-a 


(menminm,  kamen-e 
talmain  ditin  f.) 

talmanat  (kameni  m.) 
anman  n.  imen-a  n. 


(dkmeni-a) 


homin-um  talman'(n)  (kamenij  m.)       akmen-ü 

imen'U  n. 
(7i;amen6-oAi/  für  (akmeni-s^J 
*  kament-chü) 

(homini'bus)      (tahnana-ib)  (kamene-mü  für  (akmenl-maj 

*kamem-mu) 
(kamem-'mi)         (akmeni-mla) 


hanan-8 

hanan-a  m. 
namn-a  n.  *) 

hanan-i 


hana-m 


*)  in  der  regel  mit  denung  des  an  zu  du,  z.  b.  hairtm-a,  stamm  hairtan. 
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DecIiiiatioDt-PtfftdigiiiCB. 


4a.  ane-stämuie. 


Stamm 

Singular. 
Nomin. 
Accus. 


Ablat. 

Genit. 
Locat. 

Dativ. 
Instr.  I. 
Instr.  II. 
Vocat. 

Dual. 
Nomin.  Acc. 

Gen.  Loc. 


h4«f.  irifr.         Altia4iick.       iltbalctr.  Crioch. 

lannU  m.  D.  t     bharant  m.  barent  m.  n.  tpifmm 


n. 


bharanh» 
hharcaUHAfn  m. 
bharant  ntr. 

bharani'Ot 


bharant-ae 

bharant'i 

bharant-ai 
bharant-d 
bharant'bht 
bharant 


bhdran  barä-g  ^ifi 

bhärant-am   barentem  m.  9)^901^-«  m. 
m.  bhdratn.     barat  n.         tpifor  n. 


barent-at, 
bara/fU-aträi 

bhärat^is       barent-ß, 

'Ct^Ua 
bhdrat'i         barent-i 


bhdrat'S 
bKdral-d 

bhdran  m. 
bhdreU  n. 


barent-i 
barent^a, 
'd-'ica 


fipeQoywo 


bharant'fsjds  bhdrant-ä,     barani-a  m.  fpi^ovt-t 

neutr.  ?     -tfum.JAörane-Cn.  baraini^t  n. 
bharant  aus?  bhdrat-Ss     barent-do 


Dat.  Abi.  Instr.  bharant'bhjdms       bhdrad-  baren^bja      (fpBqowo- 

-ihjdfn  "wj 

Plural. 

Nomin.  bharajtt-fftjasm.f,   bhdranf-atf     harent-dj  ^Sqovt  tc 

-a^-lc'a  m. 

Accus.  Oharant-am-ff  hhdrat.-anm.   harent-6.  »fi^otn^-tcg  m. 

hbnrant'd  ntr.     bharanf-fii.     -or-h'a  nu  yf^o»*t-ffn. 

}parent-a  n.V 

Genit.  h/tarn7i^-ff<Jnm-(s)   bhdrat'dm      harentnin  iff^iw-mv 


Locat. 
Dat.  Abi. 

Instr. 


hharantruva  (h)        hhdrat'nu  ?  ipi^ov-ift 

bharan(rbhjam-if      hkärad-ühja^    baren-bjö, 

'bjag^'a 
bharant-bhüs  bhdrad-bhift  baren-bis        (*^^ort9^r\ 


*)  Folgen  in  ftllen  anderen  casus  der  analogie  der  ja-stftmme,  im  nominativ- 
plar.  der  der  i-stämme,  derqn  paradigmen  man  also  zu  vergleichen  hat  (vgL  auch 
pag.  315). 


Nomiaa.    I.  Consonant.  stamme. 
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AUirteeh.  illkilf ,  liUiigch.  Cotisck. 

carcunt  berarU^chvaljant*)  augant,  mylint**)  fijand 


(ßi(mAa)m,^*) 


Lateii. 

fereni^ 

(ferexdi)      (caranH)  m.  m.  n.  m.  n, 

m.  f.  n. 

ferenrsmijL  cara  ^^y  chvatq  m.      dtigqs,  mylfs         fijand-a 

(ferenb-emad.)  (carait(n))     (berqiti^  chval^sü  (dugantj,my  lint})  fijand 
ferens  n.  masc.    berqste    dugq^mylin***) 

chvalqate  ntr.) 
fererUi'd 


ferent-%8 
(ferent^) 


cdrat 

(carait) 


fberqstaj  (duganczo) 

(ber^i,   als  dat.  (duganczct-me'\) 
berqstu) 

(duganasa-rnfj 


(fijandi-s) 
fijand 


fberqke-mij  (duganczu) 


(berqka  m. 

berqki  n.) 
(berqitu) 


fduganczuj 


(berqste-maj  (dugante-m)  f) 


(ferent^'s)     (carait)  (berqk-ej 

(ferenU'SmJ,  (cairte-a)  (berqkq  m. 

fermti-a  n.)  j^^v^  n.) 

*ferent'Um    carat-fnj  (berqki) 
(ferenti-'Um) 


dugq,  mg'li***)    fijand'8 
(duganczu-8)  fijand-a 

(duganczu)  fijand-^ 


(berqki-chü)  (duganczu-se) 

(ferenti-        (cairti-b)        (berq^te-mü)  (duganie-msf)       (ftjanda-m) 
-bus) 

(berqki)  (düganczeis) 

**)  Sind  nur  im  nomin.  sing.  msc.  ntr.  und  im  nomin.  plur.  masc.  consonantisch 
und  folgen  außerdem  der  analogie  der  ja-stämme ,  vgl.  s.  315. 

***)  Dise  formen,  in  der  casuslere  übergangen,  sind  echt  consonantisch.  Der 
acc.  ntr.  steht  für  *duganty  *niylint,  der  nom.  plur.  msc.  für  *äugant8,  *mylint8 
au6  ^atMOfUas,  *mylinta8. 

t)  Nach  der  pronominalen  declination. 

t*)  Die  adjectivisch  gebrauchten  participien  folgen  der  analogie  der  n-stämmc. 
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4,  b.     Stärnnie  auf  -vanf,   -vans,  -.ant,    ans  des  partic.  praeteriti 


Ifki^f,  irspr.      .Altiaiisch.  Allbaktr. 


Crmh. 


Stamm 

Singular. 
Nomin. 
Accus. 

Äblat. 
Genit. 
Locat. 

Dativ. 

Instr.  I. 
Instr.  II. 
Vocat. . 

Dual. 


vividcant  m.  f.  n.  vidvanty        mdvans  m.  n.      j^tidj6% 

vidvansm^M,  m.  n. 

vividvant'8  vidvffn         vidhvdo  eidmg, 

vividvant-am  mS.vidvariis  am  vidhüdohh-em  in.  eidoz-am, 
vividvant  n.        vidvdt  n.    vidhv6,-ag'k'a?n,    eidd^. 
vividvafU-a-t  vidus'-at*) 

trividvant-as  vidiia-as       vtdus'-dj  -aq'k'a    sidox-og 

vividvßrit'i  vidüa-i         mdus-i  sid6%'^ 

vimdvant-ai         vidiis'^i        vidus'  i 


vividvanl-'ä 

vividvant-bhi 

vividvant 


vidüs'-ä        mdu8-  a ,  -d-k'a 


vidvan  m. 
vidvat  n. 


Noffl.  Accus,     vividvant'fsjäs     vidod'nis-d,  vidhvdohh-a  m.     sidav^s 

m.  f.  n.?  'du  m.        vidus-i  n. 

vidüa'i  n. 
vividvant-aus  ?      vidus'-os       vidus-do 
vividvant'b}\jdvi8  vidvdd-bhjdm  vidüz'-bja 


Gen.  Loc. 
Dat.  Abi. 


Plural. 
Nomin. 
Accus. 


Genit. 
Locat. 


(eiSoTO'ivJ 


vividvant-  (s)a^s    vidvd^ms-as  vidhvdof'ih  6,  -ag-  Ica  eidaw-a^ 

vividvant-am-s  ui.f.  vtdus'-asnu  vidtis'-  o,  -ag-k'afm.  eidöz-aq 

vividvantdn.    vidvd'ma-iw.  vidvdoiih-a  ?  n.      msc- 

Bidov^an. 
vividvant' (sjdm-fsj  vidüs'-dtn    vidus-am  eiicv- 

vividvantsvafs)  vidvdt-su  ?  eido-Ch 


Dat.  Abi.     vividvant'bhjam-s  vidvdd-bhjas  vidüz  -bjo^-bja^-lc  a 


Instr. 


vividvant-bhi' s      vidvdd-bhis  vidüz-bia 


*)  Häufig  erscheint  die  form  vitkitS'^  die  wir  aber,  als  entschiden  weniger  ur> 
sprünglich,  im  paradigma  nicht  berüksichtigt  haben. 

**)  Hier  sind  bei  den  nördlichen  europäischen   sprachen  die  gnmdformeiiy   sa- 
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activi  (im  iialokeltischen  feit  diß  participinm). 

Allbnig.  LHavigch.  fiotisch. 

▼or  ligend«  form    grandform**)   vor  ligende  form      grnndform        vor  ligeiido  form       grandform 

pekiis  (peldtai  pekans       kep^s,  Tcepus  keyans        (b^rusja  bdbhdranaja) 

jyelcusi)  m.  ».  (pekansi,     (kepusja)    (kepansja)  ^g  i^q^I;  um» 

peJcansja)  ,  ilß  K  •     'l 

p€kiksi.u,pekan8-siai'an8ii.kSpf8  kepans-s  "*^  Deispu 

('peküSi  in,)  ^ekan^a-inm.)(k4pu8}in.)  (kepan^a-mm.)  ,  itn  plur.  YOr. 

Cpekäsen,)  (pekansja-mn.)  /cSp^  ij.      kepans  n. 

(pehuact)  (pekanaja-sja)  (kipuaio)     (kcpan^a-ßja) 
fpeJcusi  loc.  (pekmf(ja-i  Je.  (kepusia-me)  (kepansja-sma-i***) 
pekusu  dt.)  pcÄan^at;-»d.)  (k^pusiämy  kepantija-       loc. 

alt  -usidmm  -swav-t***)  dt. 

(pekuhe-mt)  (pekansja-bhi)  (k^pustu)  (kepan^a-hhi) 


(pehuiaxa.  (pekansjdm.  (k^pusiu)   (vgl.  s.  437) 
pekuHn,)  pekansja-tn.) 

(pekusu)      (pekansjaus) 

(pekuse'tnaj    fpekansja-  (Mj^use-m)  (kepaiisjai" 

öhjdms)  bhjämsj'^**) 

(pekÜ8-e)       (pekansj  as)  k^p^  kepatia  as        (berusjo-s  hahhärans- 

(peküsqm.fpekansjamsifau  (kipusiu-s)  fkej)ansja'  'j^'^) 

pekuia  ii.)  pekans jd  n.)  -ms) 

(pekvsi)        (pekansjdm)  (kSpusiü)  (kepansjdm) 
fpeküsi  chuj(pakan^ai-8u)  (kipttsiüse)  (kepansja-n- 

-sva  ?J 
(pekuse-mü)    (pakansja-  (kepusems)  (kepansjai- 

bhjams)  bhjams)  ***) 

(pekusi  für     (pekansjai  (kdpuseis)     (kepansjais 
*pekü8juij   auß    -ja-mij  auß 

-ja-bhis)      '  kepansja-bhis) 


nächst  der  endung,  an  gcpreben,  da  es  der  räum  gestattete.    Dise  grundformen  kön 
nen  anch  znr  erlftutemng  dos  paradisrma  4,  a  dioncii. 
♦♦*)  Nach  der  pronominalen  declination. 


n 
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4,  c.     Comparativstämme,   stamme  auf  urspr.  -jaruf.      Im  alt- 
einem  vom  ursprünglichen  so  verschidenen  suüixe  gebildet,  daß 


Stamm 

Singular. 
Nomin. 
Accus. 


Ablat. 
Genit. 

■ 

Locat. 
Dativ 
Instr.  L 
Instr.  IL 

Dual. 
Nomin.  Acc. 

Gen.  Loc. 
Dat.  Abi. 

Plural. 
Nomiri. 


lühg.  irgyr. 


iltind. 


AUbaktr.  *) 


mcighjans  m.  n.  f.  mdhijama  m.  n.  mazjas  m.  n. 


fnaghjanS'B  mdhijdn  mazjdo 

maffhjanS'Omm.f.  mdKijäma-amm.  mazjcmh-em  m. 
maghjans  n.       mdhijcis  n.  mazjoy  -ag-Jc'a  n, 


-maghjans-ai 
maghjans-cts 

maghjanS'i 
maghjans-ai 
maghjana-d 
magkjans'bhi 


mähijciS'as 

TndhijaS'i 

mdhijas-d 


mazjanh'iU 
mazjanh-6,  -aq-Tca 
fmazja'hi) 
mazjah-i 

mazjanh-aj  -d-h^a 


maghjans- ( 8 )d8  mdhijdfks-dj-dum.mcuyjatih-a  m. 

m.  f.  n.?  mdhijas-i  n.         mazjah'i  n. 

maghjans'aus  ?     mdhiJas'Ss  mazjanh-do 

maghjans -bhjdma  mdntjd-bhjdm    ma/zj^-hja 


maghjans-fsja-s     mdhijdms-as       mazjanh'6^  -€ig'k'a 


Accus. 


magh-jans-am-s m.  f.  mdhijas^as  m.  mayaiJi-OfOq'k'a  m.f. 
maghjans  d  n.      mdhijdmS'i  n.    mazjahh'-a  n. 


Genit. 
Locat. 

Dat:  Abi. 

Instrum. 


maghjanS'fsJdm'faJ  mdhijas-dm 
7naghjans-sva'(s)  mdhijas-su, 

-ja: -SU 
maghjans-bhjam-s  mdhtjS-bhjas 

m  aghjans  -bh  i-s     mdhyd-bhis 


mazjanh'äm, 
mazj&'hva 

mazjP-bjdy 
-bjag-lca 
mazj^-bts 


'*')  Die  meisten  casusformen  sind  nicht  belegt  nnd  nach  der  aaalogie  der 
Stämme  erschloßen,  mit  welchen  die  comparative   nach  verlast  des  n  des  Suffixes 
urspr.  'Jans  zusammen  fallen. 


Nomina.    I.  Gonsonant  stamme.  g49 

irischen  wird   der  comparativ  nicht  mer  decliniert;  im  litauischen  mit 
wir  auch  dise  spräche  hier  übergehen  zu  müßen  glauben. 

Griech.         Latein.  Altbvlf.  Gttlscli. 

vor  ligeude  form  grandform  vor  Hgande  form        grandf. 

IhstZov         mdior  mints  minjas  (maizan)    (makjasan**) 

fAsi^iov        mäißr  fminyj      (minjans-ja-s)         fmaizaj    (maTcjasan-s) 

Ikei^ov-a^  (mdiSre-rtimS.)  (minijm.)   (minjans-        (maüanm,) (makjaaan" 

IA€iJ^w  m  f.  mäivs  n.  mmje  n,         ja-m)  m.  u.  s.  f.        am  m.) 

fActCov  n.  minjaa  n.  völlig  so       u.  s.  f. 

(mdiör^^d)  wie  die  an- 

fiteif^oV'Og    mdidr^is     (mtrma)      (mmjanaja^aja)    deren  an- 
Stämme; s. 
fM&^ov'i      fmdißrij      (mintsi  loc.)     fmtnjansja-ij      oben  3. 

(mmtiu  dat.)    (minjanajav-x) 

(mtnvie-'fnt)    (minjanaja-bhi) 


IMi^oV'B  (mtmsa  m,     (minjansjd  m. 

mhnsi  n.)    minjansja^t  n.) 
fmmtiuj         (minjanajausj 
(fM£Savo-t$fJ  fminiie-^na)     (mmjansja" 

-bhjdma) 

fMi^ov-e^y   (mdior^'sj  fminU-eJ         fminjansj-M, 
iäciCovg  t-stamm) 

fAsiZoV'Ccg^  (mdior  i'8  mi,)(mmi8q  m.  (mlnjanajorma  m. 
lAsiCovgmA*  mdidr-a  n.     rmmia  n.)     minjanajdn.) 

fk€li^(ö  n. 

Iksi^ov^v    mdior^um  fmtnmj  (minjansjdm) 

fMi^o-iJ^  (minvsi-chu)    (minjansjai-au) 

(mdiSri-bus)  (mmUe-mu)         fminjansja- 

'bhjams) 
(minui)       (minjanaja^i  auß 

'janaja-mi, 
'-janaja^bhüj 


**)  Das  femininum  hat  den  stamm  tnaizeiitf  grundform  mal^a^an. 
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DeclmationsparadigmeB. 


S,  a.      Verwantschaftsworte    auf    -tar;    urspr.    mit  5,   b  ideo- 


StamiD 

Singular. 
Nomin. 

Accus. 
Ablat. 
Genit. 

Locat. 

Dativ 
Instr.  L 
Instr.  IL 
Vocat- 


Indtf.  iripr. 

mätar  m.  f. 


AltiDd.  Altbaktr. 

mdtdr  f.      hrdlar  m. 
pitär  m. 


Crieeh. 
fUjriQ  f. 


mdtar-s 

radtar^am 

rndtar-at 

nidfar-QS 

rndtur-t 

rndtar-ai 
mdtar-d 
mdtar^bhi 
mdtar 


mdtd'  f.       brdta,  ^^^k^a       (^^9 
pitä  m. 

indtdr-am    brdtar  em  fkiftiQ-a 

brdthr-at 

m 

mdhi'8,        brdihr-ß,  '<iq4ca  lujvi^-oq 
alt  mdtr-cts  fk^^'Og 

mdtdr-  i       brdthr'  i  ? 


f*^?-* 


mdtr-f        brdehr-i 
mdtr-ä'       brdthr-a 


m 


äta\ 


brdtare 


f*V^^9 


Dual/ 

Nom.  Acc.        tndtar-fsjds 
Geu.  Loc.         nidtar-auaf 
Dat.  Abi.  Instr.  mdtar-bhjdms 


mdtdr-'df-du  hrdtar^a 
rndtr-ffa        brdthr-do 
mdt/'bhjdm  brdtare'bja 


Plural 
Nomin. 
Accus. 

Genit. 


mdtar-(8)a'8 
mdtar-am-s 


indtdr-CM     brdtar-d,  -(ig-k'a  fMjv^'t^ 

mdtr-si,    brdthr-öy -ftg'k'af  fktfriQa^ 
pitr-n  m.     brdthr^us  f 
alt  pitdr-oB 

mdtar-(8)dm.'(s)  rndtr-n-dm  hrdthr-äm  fkfixiq-mv 

alt  mdtr-dfm 


Locat. 
Dat.  Abi. 

Instrum. 

mdtar»8va'(8) 
7ndtar-bhjam  -s 

mdtar'bhi'8 

mdtr'-a'u     brdtare-a'va 

mdtr'-bhjas  hrdtare-bjd, 

'bjag-k'a 

rndtr-bhü  brdtare-bü 


fHppfa-ifi 


♦)  von  einom  ütammo  matjä. 


Nominft.    I.  Gonsonuit. 'stamme. 


6Ö1 


tisch. 

LateiM.  Altirisch.            AUbvlg.                Litaviscli.                Gttiseii. 

mäter  athar           mater  (inateri)  l.  mßter  (möterijt^  fudar 

(mdtri)  f.  (athari)  m.  (fadru)   m. 


tndtir,  -ter        (athir)       (mcUi ,Axmaija)*)  (mote)*) 


fadar 


(mdtre-mj 

(mdtr^'d) 

rndtr-ia 


(afhir-fn))   mater-e 


athar 


mater-e 


(m6  terj) 


moth'-s 


fadar 
fadr-s 


(rndtr-t)  (athir)         (materi\ocM,A2i\^  (mdtery-'ß  loc)       fadr 

(mS'terei  für  moterjai  **) 


mäter 

(athir) 

(materijq) 

(rnati)*) 

(m6teri-m\) 

(möte)*) 

• 

(athir) 
aihar 

(materi) 

mater-u 

(materi-ma) 

(mö'teri) 
(moteri-m) 

(mdtrS-s) 
(mdtri'sj 

4 

(athir) 
athr-a 

(materi) 
(materi) 

moter-s 
(md'teri-e) 

(fadrju  8) 
(fadru-na) 

mätr  um 
(matri'busj 

(athre-(h)) 

msc. 
mäthar(h) 

(athrai-b) 

mater-u 

f. 
(matere-chü) 
(matere-mü) 

(matert-mi) 

möier-ii 

(moteri-sh) 
(moterl-ms) 

(mdteri-mls) 

fadr-t 
(fadru-m) 

**)  nach  der  ieuialogie  der  jo-stämme ,  also  von  einem  stamme  *  möterja. 
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DediDatiomparadigBeB. 


S,  b.    Nomina  agentis  auf    tar.    In  diser  form  und  mit  häufiger 
slawische  ersezt  das  suffix  durch  die  Weiterbildung  -teR,  d.  i.  -tatja. 


Stamm 

Singular. 
Nomin. 
Accus. 

Ablat. 
Genit. 

Locat 
Dativ. 
Instr.  L 
Vocativ. 


Ii4«g.  irspr.  iltiidisch. 

dätar  m.  f.         dätdr  m.  n. 
Wie  5,  a,  nur,  fals 
etwa  dise  stamme 
bereits  als  neutra  ddtd'  m. 
gebraucht  wur-    ddtd'r-am  m. 
den,  mit  der  ca-  dd^'  n. 
susbiidung    dises 


iltbaUr. 
ddtar  m. 


ddia,  -ä'Va 
ddtdr-em 

ddthr-at 


genus  im  accus,  ddtd-a ,  ^Xt*  ddtrds  m,  ddüiro^  -^-Va 

ddtr'-n-ctö  n. 

ddtdri  m.  ddtr'n'i  n.  ddthr-i  f 

ddtr-^  m.  ddtr-n-t  n.  däthr-t 

ddtr-d'  m.  ddtr-n-d  n.  ddthr-a 

dd'tarm.  dd'tar^  dd^trn.  ddtare 


Dual. 
Nom.  Acc 

Gen.  Loc. 

Dat.  Abi.  Instr. 


ddtd'r-d,  'du  m.  dätdr- a 
ddtr-n-t  n. 

ddir-ffs  m.  dätkr-do 
ddtr-n-os  n. 

ddtr-bhjdm  m.  n.  ddtare  bja 


Plural. 
Noniin. 
Accus. 
Genit. 

Locat. 
Dat.  Abi. 

Instrum. 


ddtffr-aa  m.  ddtdr-S,  -a^-kx»,  f 

ddtr'-n  m.  ddtrW-iu.  ddthrhus  ? 


ddtr'-n'dm  m.  n. 
alt  *ddfy'-d'm 

ddbr-8u  m.  n. 

ddir^blija^  m.  n. 

ddt/'bhis  ra.  n. 


ddthr-äm 

ddtares'va 

ddtare-bio, 
'bja^Jc  a 

ddtare-bts 


Nomina.    I.  ConsoBant.  stamme. 
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denuDg  von 
das  gotische 

Criech. 
doxijQ  II). 


tar  zu   tdr   nur  im  arisch  südeuropäischen  erhalten;    das 
durch  'trja.    Dem  litauischen  u.  altirischen  feit  dise  bildung. 


doxfiQ 


LaleiD. 

dator  m. 


dator,  -tor 
(datore-m) 

(datore-d) 
dator- 18 

(datori) 


dator 


dor^q-B 


iltboi^. 

(dateli,  grdf.  datarja 
m.  wie  die  anderen 
ja-stänime,  nur  der 
nominat.  plural.  folgt 
der  analogie  der  i- 
Stämme,  cZa/e^-e^  grdf. 
datari-as,  was  mit  be- 
stimtheit  darauf  hin- 
weist, daß  ursprüng- 
lich dise  Stämme  con- 
sonantisch  waren  und 
daß  demnach  auch  in 
den  nördlichen  euro- 
päischen sprachen  * 
Stämme  wie  da-tar  vor- 
handen waren.  Vgl. 
die  decliuation  der 
Stämme  4.) 


Gotiscli. 

(hlostrja  m. 
blostrei'S  u.  s.  f. 
wie  die  ja- 
Stämme). 


fdoTlJQO'tvJ 


doxtJQ-aq 

doTTQ'ift 


(datorS-s) 
(da  tor  ^-8) 
da  tor -um 


(datort-bus) 


Sehlei  eher,  vergl.  i^ramin.  d.  indog.  8pr. 


43 
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DeclinatioiispanidigBefl. 


n.    Vocalische 


(.    Diphtongische  Stämme.     Nur  arisch  und  südeuropäisch. 

7.    Stämme  auf  wurzelhaftes  i,  ü.    Desgleichen.     Sie  untersebei- 

paracfigma 


Iid«g.  irspr. 

iUinduek. 

Stamm 

näu  f. 

ndu  f. 

Sing. 

gau  m.  f. 

Nomin. 

ndu-8 

ndU'S,  ffdU'S 

Accus. 

ndv-am 

ndv-am,  gd^m 

Ablat. 

ndvcU 

Genit. 

ndv'-as 

ndv'dsy  gd'8 

Locativ 

ndv'i 

ndv'i,  gdv'i 

Dativ 

ndv  ai 

ndv-^}  gdv-i 

Instr.  I. 

ndv  d 

ndv-d',  gdv-d 

Instr.  II. 

ndu-bhi 

^    Vocativ 

ndu 

(d.  nomin.  gilt  als 

Dual. 

vocat.) 

Nom.  Acc. 

ndu'fsjds 

nd'v'dy  'du;  gd^v-d, 
'du 

Gen.  Loc«  ndv^aus  ? 

Dat.  Abi.  Instr.     ndu-bhjdms 


Plural. 
Nomin. 

Accus. 

Genit. 

Locat. 

Dat.  Abi. 

Instrum. 


ndu'(s)a'8j 
ndv'os 

ndv-am'S 


ndu'fajdm-fs), 
ndv-dm 

ndu'8va'(8) 
ndu-bhjam''8 


ndu'hhi'8 


ndv'O  8,  gdv-08 
ndu-bhjd'm,  gS'-bhjdm 

nd^v-a8,  gd'v-as 
nd'v-a8;  gd'8,  gd'v-as 
ndv-d^m,  gdv'dm 


t    p  At        9 


ndu'8  u  go  'S  u 
ndu'bhjds  gd'-bhjcts 
ndu-bhU,  g^^bhia 


*)  Bopp ,  vgl.  gr.  I « ,  pg.  465. 
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Stamme. 


den  sieh  so  wenig  von  den  vorigen ,  daß  wir  inen  hier  kein  besonderes 
widmen. 


Altbaktr. 

Grieciliffk. 

gau  m.  f. 

vav  f. 

ßov  m.  f. 

gdo 

ifatJ-g,  fiov-g 

gä-m 

v^f-a  vav'V,  ßov-v 

ght-t  f 

ß 

ghi'8 

Vfip-6g  ve-wg,  ßof-og 

gav-i  f 

nf'h  ßop'i 

gav'^ 

gav-a 

vav^ff^ 

• 

vav,  ßov 

gdv-a  f 

^IF'^y  ßo^'^ 

gav-do 

• 

gao-bja 

(vfifO'lv,  ßojo-JyJ 

ghjhs  ?*) 

vif'sg,  ßof-sg 

gäu~8 

gav'äm 

ga0'8*va  f 

gao-bjd, 
"hhjaq-Jca 

gaa^bia 


Vfif-ag^  ßoß-ag 
vav-g^  ßov-g 

viif'oiv  vt-toJr,  ßof'fSp 
vav-ai  vr^v-tri,  ßov-ai 


Lateiiisck. 

bou  fbovij 

bß-8 

(bave-m) 
(bov^-d) 
bov'ü 
(bov^) 


(bov^'8) 

(bov^-8) 

bo-um  auß 
'^'boV'Ofn 


bß-bw,  bü*bti8 


rav-y*v 


1 


6ö6 

8.    Stämme  auf  u*). 

Iiid*g.  irspr.      AltitdUck. 
Stamm  sunu  m.  f.  sünü  m. 

madku  ü.    hänu  f. 
mädhu  n. 


Declinationsparadigmai. 


AUbaktr. 

j^a^M  m. 
tanu  f. 
madhu  u. 


Singular. 
Nomin. 
Accus. 

Ablat. 

Genit. 


CrieeL 

fjkiS^v  n. 
yXvMv  adj. 


8unu-8  sünü'S 

aunU'fn  m.  i.sünü'^m  m. 
madhu  n.    mädhu  n. 


vixv-v  m. 
/*5^'  n. 


Locat. 


Dativ. 


Instr.  I. 


pa^-m  m, 
madhu  n. 
pagaO't,  pa^ht,  t 

pagv-cU,  2^^9^^'^f 
sunav-as  sünff-s  alt  sünv-äs  pa^^u-s  vixv-o^ 

m.  hdnS'S  oder    pagv-S,  -ag-k'a     f^^^if^^^ 
hdnV'dsLmddhu'-n-asn.  . 

m 

alt  wie  d.  msc. 
sunav'i  aandd,  alt  sl2wa^'-t  m.  pagv-i  vixv-* 

hdnäu  oder  hdnv^dm  f.  ^^^Ivae^r 

mädhu-n-i  n. 
sunav-ai      sündv-i  m.  pagav-ifpagv-^m. 

hdnavS,  hdnv-äif.  f.  auch   tana-j-^ 
rnddhu-^'^  n. 
8unv'd  sünu-n-d  m.         pagv^a 

mddhu-n-ä  n.  hdnv-d  f. 

«t/722«         «t2'no  m.  mädhu  n.  ^o^ 


Instr.  II. 
Vocat. 
Dual. 
Nomin.  Acc.    «M/itt-f«jÄ«  5^n<2'm.  twrfdÄM-«-Cn.  j^a^m. 

madhv'i  n* 
aunvaus  ?  sünv^o's 
Dat.  Abi.  Instr.  «ttnu-         sünü-bhjdm 

bhjdms 


Gen.  Loc. 


Plural. 
Nomiu. 

Accus. 


•pagu-bja,  -wS      fv€xvo-§y 

Yi,vxifo^§rJ 


sunu-fsja-sf  sündv-as  alt 
sunav-as        *sünv  äs 
aunu-m-B  m.  ^wi2'-n  alt 
f.9na^Äut;-<^  sünv-ds  m. 
n .         hänü'S  f.  fn  ddhü-ni 


Genit. 

Locat. 

Dat.  Abi. 
Instr. 


pagav-6j  jyagvöy  vSxv-eg 
'og-k'a  yArxcfg 

pagv-d,  -ag^k'a     vixv-ccg 
madhv-a  n.  ^'^vxerc 

alt  mddhü  n. 

(sjdm^fs)  tanu-näm  yivx^f-c**' 

8unu-8va  (s)  8Ün4-8'u  pagu-s'va  vixv'(f(fhV€xv^€^aai 

8unU'bhjam'8  sünii'bhjaa  pagu-bj6ybjagk'a 

sunu-bhi-8     sünü-bhis  pagu-bia 


*)  Wo  sich  die  genera  nicht  unterscheiden,    da  ist  hier,  wie  ^Überall  in    disea 
tafeln,  nur  ein  paradigma  an  geftirt. 
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LateiDiscIi. 
fructu  m. 
comu  n. 


Altiriscli.      Altbvlg.  LUaaiscli. 

btthu  m.      synü  m.       sunu  m« 
fidu  n.  (wechselt 

mit  10)     . 


frvctU'8 
fructu-m  m. 

cor  au  n. 
fructü-d   (osk. 

caaUn-d,  u.  man%) 
fructü-8f  alt 
fructu-o8  osk. 

Cdalrou-s,  \x,trifO'r  ^ 


hiih  synü 

b%th(n)  m.  aynü 
fid  n. 


8UnU'8 


betha 


aynu 
(syna) 


8unau'8 


Cotisch. 
8unu  m. 
faihu  n. 


8UnVr8 

sunu  m. 
faihu  D. 


sunaU'S 


(fructtteiffructui,  (bitUh)       synu  8unuj^,8un^'i\o(^,  sunau 

fructu)  fsynav-i)      s'dnu'i  dat. 


8ynü-rm  (syno-mi)  8unu~m\ 


synu 

sunad 

sunau,  sunu 

bith 

»y^y 

sunh 

m 

betha 

synu 
(synoma) 

aunh-m 

fructüs 
fructä^s  m« 

betha 
bithu 

svnov-e 

(syni) 

syny 

silnii-s 
sunil-8 

m 

sunjU'S 
sunu-ns 

camu-a  n. 

■ 

% 

fruclU'Um 


fructi'bus 


betha(n) 


synov-ü        (sunii) 

(synü) 

(syne-chü)    sunush,  -s^, 


sunu-s 


(betha-tb)     (syno-mü)    sunh-ms 
(syny)  simu-nüs 


sumv-e 


sunu-m 
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DecIinationsparadigiBei. 


f.     Stämme  auf  i. 


M%g.  iirspr.       Altindiscli. 

Altkaktr. 

CrierL 

Stamm 

avi  m.  f.       dvi  m.  f. 
(fürs  neutr.  vä'rt  n. 
feit  ein  si- 
cheres 

pattim. 

dfrUii. 

noh  f. 
Xdq^  adj. 

Singular. 
Norain. 

beispil) 
avt'8        ■  ävi-8 

pcdti'S 

noJu-g 

Accus. 

avi-m           ävi-m  m.  f. 
vä'ri  n. 

paitim 

Xdq&  n. 

Ablat. 
Genit. 

avaj-at 

avojas         dv^'HmAMvj'dsl 
vd^rt-n-as 

.  pcUot-'S 

n6h'€>g 

Locativ 


Dativ 


Instr.  I. 

Instr.  II. 
Vocat. 


avaj-t 


avaj'at 


avj-'d 

avi-bhi 
avi 


(dvdu  m.  f.) 

dvj'dm  f. 

väri-n-i  n. 

dvaj  e  m.  f. 

dvj-di  f. 

vd'ri-n-e  n. 

dvj-df.  dvi-n'dm,p€Uaja  m 

v^ri-n-d  n.  dfriti  l 


noJLs'ir 


paiikj'^  m. 
dfrUaj't,  'thi  f. 


rfv^ 


paiti 


n6]ii 


Dual. 

Nom.  Acc.        avt-fsjdfsj  dvi  m;  f. 


Gen.  Loc. 


ra  rt-n  -i  n. 


aty-aM«  ?     dvj-ßa  m.  f.  ' 
vari-n-Ss  n. 
Dat.  Abi.  Instr.  avi-bhjdms  dvi-bhjdm 


Plural. 
Nomin. 

Accus. 


Genit. 
Locat. 

Dat.  Abi. 
lustrum. 


avi-fsjaa  f  dvaj-cLs 
avaj'Oa 

avi-m-8        dvi-n  m.  dvi'S  f. 

vd^ri-n-i  n. 

avi'(8)dm'(8)  dvi-n-dm 

avi'8va'(8)  dvi'8u 

avt-bhjam-a  dvi-bhjaa 
avi'bhi'8       dvi'bhia 


paiti  f 

paithj-do 

paiti'bja 


pataj'6,  'Og-k^a     nols-€g 

paUhj-äfpata-j-S  noX&^a^ 
dfrtti'8  nolcB-g 

tÖQ^a  n. 
paiti-n-am  noM-mv 

paiti's'va  noX&^a^ 

paiti-bj6  -bja^lca 
paiti' hi8 
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Lateiiiseb 

Altiriicb. 

Allbnig. 

Litaaisch. 

G«tUek. 

avi  f. 
mari  n. 

fdthi  m. 

ko8Ü  f. 
jpqß  in. 

•  dki  f. 

mahti  f. 
(die  masc.  gehen 
im  sing,  nach  10) 

* 

avi'8 

ave-m 

mare 

ave-d 

avi'8 

fdiih 

fdith^(n) 
fdtha 

koaü 

k08tl 

kosti 

akVs 
dki 

ake-a 

maht'8 
mäht 

mahtai'8 

avi 

fdiih 

kosti 

akyß 

(dkei  nach 
10,  b) 

mahtai 

fdithi 


pqte-vii  in.  kostij-q  f.  aki-ml 

kosti  ake  mäht 


fdith 


kosti 


fdtha,  fdithe        kostij^u 

kosü-ma 


ak\ 


ak\-m 


avi'S  f.       fdithi 


avS-s 
fnari-a 


fdithi 


kosti  f. 

pqtij-e  m, 
kosti 


avi'Um        fdtha,  fdithe       kostij 

koste-chü 


dky-8 
akl'S 


aki'ii 


mahtei'8 
mahti-na 


(mahti  nach  10) 


aki'Sii,  -8^ 


avi'bus        fdithi-b 


koste-mü 
kosü-mi 


alct-ma         mahti-m 
aki-mhs 


n 
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M,  a.     Stämme  auf  a;  masculina,  neutra. 


üecHnationsparadigiiieo. 


Stamm 


Singular. 
Nomin. 
Accus. 

Ablat. 
Genit. 

Locat. 

Dativ 
Instr.  I. 
Instr.  IL 
Vocat. 


h4l«f.  irspr. 

akva  m. 
juga  n. 


Altiidisfk. 


d^a  m. 
jugd  n- 


akva-s  dqva  a 

akva-m,  juga-m      dgram,  jugd-m 


akvdt 
akva-sja 

akva-i 

akva-aij  akvdi 
ahva-dy  akvd 
akva  bhi 
akva 


dgvd't 
dgva-sja 

dgvS 


agpa  m. 
data  n. 


a^pd,  'Og-k'a 
agpe-m,  ddie 

agpd-t 
agpa-h^^  -qhjd 


dgvdj-a  agpdi 

alt  dgvd ;  dgvht-a     agpa 


dgva 


ag2)a 


Dual. 
Nom.  Accus. 

Gen.  Loc. 
Dat.Abl.Instr. 


akvd' (s) da  m, 
U.  ? 

akva-bhjdma 


d^vd,  dgvdu  m. 

juge"  n. 
dgva-j-da 
dgvd  bhjdm  . 


agpa  m. 
adt^  IL 
agpa-j'do 
agpaei-bja,  -wa 


Plural. 
Nomifl. 


Accus. 
Genit. 
Locat. 
Dat.  Abi. 
Instrum. 


akvd  sora 


akva-m  a  m. 
jugd  n. 
akva-adm  (s), 

akvdm 
aki:a-8va-(s) 


akva-bhi-a 


alt  dgvd-aaa; 
dgvd-a 


agpdo-tihdy 
'hhag-k'a 


dgodn(a)  m.  agpd^agpäg-k'aBL 

jugd'n-idMjiAgd^VL.     ddta  n. 
dgvdndm  agpä-m,  ag-pa- 


dgve-a'u 


akva-bhjam-a  dgoe-bhjaa 


dgvd-ia  y  alt 
dgv^-bhia 


-n-ain 
agpae-a'va,  -s'u 


agpa^i'bjö, 
-bjagka 
agpd'ia 


'>  folgt  öfter  der  analogie  der  u-stämme;  seltener  ist  diß  im  lit. 
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Grieehbck. 

tnno  m. 
Cvyo  n. 


Lateiiifck. 

equo  m. 
jugo  n.- 


AKirisck.     iltbtls.  *)     LUanisch.      «atiseh. 

fira  m.     vlükü  m.     viVAra  m.      vulfa  ni. 
forciUdan.  igu  n,  juka  n. 


f^vyS'V 

tnnO'iOy 
tnnov 


Itttto» 


XnnB 


equO'8 ,  equu-8  fer           vlükü           Mka-s 

egno-m  f^O^)         vlükü  m.       vUkq 

jugu  m  forcetal(-n)   igo  n. 
equ6-d 


equi  fir 

9 

dornte  osk.  -«-t 
equdy  alt  equoi    fuir 


eque  m. 


fir 


vlüka 


vUko 


vlüce(vlüku,  vtlk^ 
vlükovi)     (vÜkU'i) 


vluko-mi      vilkh 
vlüce  vilkh 


vulf'8 

vulf 

juk 

vuifi'8 


vulfa 


vulf 


InntA^tvy^  duo 


tnno'KV 


fer 
fer 


vlükam.  izeii.    vilkh 

vlüku 

vlüko-ma     vilkd-m 


tnnO't         eque-i-8,  eque-i  fir  vlüci 

equi,  osk.  -0-«, 

altmnbr.  -ü-a 

tnno-vg  m.  equos  m.,  firu^  m.       vlüky  m. 

£vya  n.       j^go>  ii.  forcetla  n.     dela  n, 

lnn88v        eguu-rriy  fer-fnj        vlükü 

equo-rutn 
Innot^tt^y  vlüce-chü 

equi' 8  fera-ib         vlüko-mü 


lnn6'(ftv 


vlüky 


vilka-i 


vulf 6' 8 


vilkh' 8        vutfa-n8  m. 

juka  n. 
vilkii  vulft 


vilku-sii,  -86 
vilkd-me      vuJfa-m 
vilka-is 


Behl«lch«r,  vergl.  rtramm.  d.  Indog.  flpr. 


44 
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Deöli&aiioiispandBcBeii. 


10,  a.    Stämme  auf  a.    Feminina. 


ladtg.  inpr. 

Altii4ifch. 

AHbaktf. 

Gridch. 

Stamm 

akva 

dgva 

ddta 

X^fm 

Singular. 

• 

Nomia. 

akvä'8 

dgvd 

ddta,  'dAca 

%mQa 

Accus. 

dkvd'fn 

dqvd'fn 

datä-m 

Xiaqa-v 

Ablat. 

akvd't 

ddiorj-dt 

Genit. 

akväs 

dqvd-j'da 

ddtchj'do 

XmQa-^ 

Locat. 

akva-i 

* 

dgvd'j'dtn 

*ddta'j'a 

Xafka^i 

Dativ 

akva-aiy  dkvdi 

dgvd-j-di 
alt  dgvdi 

ddta-j'di 

X«?* 

Instr.  I. 

gJcva-d,  akvd 

dgva-j'd,  alt  dqvt 

\  ddia-j-a 

-Tnfttr.  II. 

akvd-bhi 

ßiil-^s 

Vocat 

akva 

dgvSj  alt  d^a 

ddta 

X^fot 

Dual. 

Nom.  Acc. 

akva-i  f 

dgvS 

ddei 

xAqcc 

Gen.  Locat. 

? 

dgva'j-68 

ddta-j'do 

Dat.AbLInstr 

.  akvd-bhjdms 

dgvd'bhjdm 

ddtd-bja 

X^Q€€-*W 

Plural. 

• 

Nomin. 

akvd'Sa  s 

dgvd^8y  altci^t'^- 

'808 

ddtdo, 
'dog-k'a 

Xäqccä. 

Accus. 

akvd-m-s 

dgvd'8 

ddtdo, 
'dog-Jca 

X«?«-€ 

Genit. 

akvd'(8jdfn-(s)y 
akvdm 

dgvd-n-dm, 
alt  dgvdm 

ddta-n'äm 

Xm^v 

Locat. 

akvd'9va-(8) 

dgvd'8U 

ddtd-hva 

X^fM'O 

Dat.  Abi. 
Instrum. 

dkvd'bhjam-s 
dkvd-bhi»8 

dgvd'bbJ€k8 
dcvd'bh%8 

ddtä'bjSf 
'bjag^k  a 

ddtd'bü 

Nomiaa.    IL  YooaüBohe  Bt&mme. 
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Lateiiiieli. 


equa 


iltiriaeb.         Aitbilg.        LiUiigek.         ([•Utek. 
ranna        ^    rqha  ranka  giba 


eyua 

rann 

rqka 

ranka 

giba 

eqna-m 

(rainnf-n) 

rqkq 

ränkq 

giba 

equä'd 

• 

*equd-8  ^equa-es 

(rainne) 

rq/cy 

ränkd'8 

gib6'8 

eqtia-i,  equae; 

* 

osk.  -ä'8,  umbr.  -ä-s^ 

ueuumbr.  -a-r 

Romae;  osk.  -a-i 

rainn 

rqce 

ränk6-je 

equcie,  alt  equdi 

rainn 

rqce 

ränkai 

gibai 

enthalten  in 

rankä 

ahd.   *gSba 

rqko'j-q 

equa 


.rann 


rqko 


ränka 


giba 


ratnn 
rann 


rqce  ranki 

rqku 

rqka-ma         ränk&^n 


equae;  osk.  -Ä-»,  ranna 

altumb.  d'8,  neuumb. 
arT 

equä'8;  osk.  -(M8  ranna 


equd-rum 


equa-bu8,  equte 
osk.  -als 


ranna-ä 


s.  d.  accus.     ränk6'8       gA6-8 


rqky 


rann('n)        rjÄä 


rqka-cAü 
rqka-mv 


rankä'8 


ränkü 


gib6-8 
gib6 


rhnk6-8U,'8e 
ränkö-me       gibd-m 


rqka-mi  ränkömis 
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Deelinationsp 


It,  b.    Stämme  auf  ja.     Masculina,  Neutra.     Sie  weichen  von 

sehen  und  in  den  nöid- 


Lateiftisek.  . 

illirisek. 

Stamm 

ßlio  m. 

cMja  m. 

Singular. 

\ 

Nomin. 

filiuBy  ait  "^fili'S, 
fili;  umbr.  -i-a, 
osk.  -il-s 

eile  für  'jors 

Accus.  *) 

füiu-m  alt  *fili'm, 
umbr.  'i-m 

cSle('n)  far  ; 

Ablat. 

f%m-d 

Genit. 

fil%,  filit 

c6li  für  cilji 

Locat. 


Dativ. 

fiUd(i) 

cäiu 

Instr.  II. 

. 

Vpcat. 

ftlt  für  filU, 
umbr.  -ie 

c4li 

Dual. 

Nom.  Acc. 

eile 

Gen.  Locat 

• 

cSle 

Dat.Abl.Instr. 

■ 

Plur. 

Nomin. 

füü,  alt  wol 

*fat 

eilt  für  ce^V 

Accus. 

fäiOa 

cädu 

Genit 

fih&rum  alt  * 

ftUum 

cSle('n) 

Locat. 

Dat.  Abi. 

filiU,  alt  wol 

*ftli8 

Cilt'b 

Instrum. 

• 

« 

*)  Dem  accus,  des  mascolins  ist  acc.  uom.  neutrius  da  gleich,  wo  das  neutrum 
nicht  besonders  auf  gefUrt  ist;  in  disem  casus  hat  auch  das  altbaktrische  zusammeo- 
Ziehung,  z.  b.  tuirim  für  *tüirja'm  oder  -je-m. 
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den  vorigen  nur  in  folge  gewisser  lautgesetze  ab  im  italischen,   altiri- 
liehen  europäischen  sprachen. 


AHliilfariscIi. 

Litaiisck. 

Gotisch. 

honja  m. 

dalgja  m. 

harja,  hairdja  in. 

polja  n. 

kunja  n. 

hont  für  konjü  auß  -ja-s 

dälai-8  für 
aalgja-8 

harjl-3  für  -ja  ä; 

hairdeis  für 

hairdja'8 

kam  für  konjü  auß  -ja-m  m. 
polje  für  potjo  auß  -ja-m  n. 

dätffjfHr  dalgja-n 

hart  für  hari-n 

auß  harja-n 

konja 

dälgi$ 

harji'8j  hairdei-8 
auß  -ja-8(ja) 

koni  für  konß  auß  -jai 

fdalffy-j^loc,  nach 
9;   äc^^tW  dat. 
nach  8) 

harja 

konje-mt  für  Aon/o-w« 

dalgili   . 

(konju  nach  8) 

dälgt  für    (2a/yie 

hart  auß  -Ja 

Äron/a 

(2a^t% 

konju 

konje-ma  für  konjo-ma 

dälgiä-m 

koni  für  Ao«;'* 

dälgei  für  dalgia-i 

harjd  8 

Äon/f,  grundf.  -ja-w*  m. 

dalgih-8 

harja'n8  in. 

polja  n. 

kunja  n. 

fcowt  für  konjü  auß  -j'tfw 

dälgiü 

harje 

koni'chü  für  konje-chü 

dälgtU'Se 

konje^mü  für  ioTyo-ww. 

dälgid-ms 

harja-ni 

feowV  für  fcwjy 

dblgeü  für 
dälgia-is 

DecliuitiomiMfm^gBaL 


It,  b.    Stämme  auf  ,^.    Feminina'") 


Stamm 

Singular. 
Nomin. 


Accus. 
Ablat. 
Genit. 
Locat. 
Dativ 
Instr.  L 
Instr.  II. 
Vocat. 


iUiadiscIi.  Altbaktrisck. 

bkärarUit^t  bharantjd  barethA  für  -ihrjd 


LaleiiiicL 

üci^  f.  addj 
80  in  allen 


bhdranti  für  -antjä 


(quae  fert) 


barethrip  -irlca;  aciS^^ 

t&irj^  für  *tütrjä, 
kamt  für  *kanjä; 
pereni  für  *peren)d 


bhäfxmtt'fn  f.  ^antjä-m  barethri-m;  kanja-m    acie-m 

barethrjdt  (iciS-d 

bhdrantjd'8  **)  *  barethrjdo  aciii 

(bhdrantj'äm  nach  9)    ?ach  diser  analogie 

können  die  übrigen       . 
mir  nicht  beiegbaren  ^"^^ 
casus  erschloßen 
werden. 


bhdrarUjäi**) 
bhärantjä**J 


bhdranti  auß  -antja 


Dual. 
Nomin.  Acc.    bhdrantj'du 
Qen.  Loc.        bhdrcmtj-öa 
Dat.Abl.Instr.  bhdranti'bhjdm 


Plural. 
Nomin. 
Accus. 


bhdrantj-as 
bhdrantli'8 


actS^s 


Genit. 

Locat. 
Dat  Abi. 
Instrum. 


bhdranti''n'dm 

bhdranü's'u 

bhdratUtbhjas 

bhdrand^bhü 


barethri-sva 
hiernach  können  die  « 
andern  casus,  deren 
Suffixe  consonantisch 
an  lauten,  erschloßeD 
werden. 


*)  Die  zusanimenziehiin^  von  ja,  ja  zu  I  ist  in  gewissen  st&mmen  im  indiscb- 
eranischen  iVst  geworden.  Änliches  findet  sich  in  den  anderen  sprachen;  im  lateJo. 
folgen  nicht  aUe  ja-stämme  der  hier  verzeichneten  hildungaweise. 


Nomuuk    U.  YoeaÜsche  sUmme.  667 


Altirigek.  ilttilfarisek.  Litaiiich.  fittiscb. 

caile  auß  caija  dusa  für  duchja  zole  für  zdlja       bandja 

sunja 


caile  auß  ccUjä  duia  für  duchja  z6le   für  zoljd     bandt  für 

bandja; 
sunja 


cailif-n)  auß  ca^jd-m  dtiiq  für  duchjq  z6'lq  für  zoljq      bandja 

caile  auß  caljä-s  du8§  (s.  pg.  454)  zole-sfUrzdljo-s  bandjd-s 

duU  für  rf«cÄ/e  zole-j^  für  iö(;*^-je 

catife  auß  caljdi  duii  für  duchjc  zo'lei  für  i!o{;at   bandjai 

duiejq  für  duchjo-jq  zoll  für  id(;a 

rfuÄc'  für  duchjo  zffle  für  «d/;a 


cat?»  e2t^i  für  duchje  ioli  f.  2;d(;V 

catZe  c2t«M<  für  duchju 

duia-ma  für  duchja-  zole-m  für  zdljö-m 
'tna 

caüi  fXix  calja^\3&  caljda      s.  d.  acc.  zo'le-s&LTzdljO'S  bandjo-s 

caili  für  ca/;a  auß       cft^if  auß  duchjd-ns  zol^-s  für  zoljors  bandjö-a 
caljds 

caile(-nj  auß  caljdm    duii  für  duchju  auß  id/it£  bandja 

dv^hjdm 

dusa-chü  zöle-sh 

caili-b  dusa-mü  zdle-ms  bandjd-m 

duaa-mi  z6le-m\8 


*•' 


)  können  auch  als  nach  9  gebildet  gefaßt  werden. 


666 


DecHnationBparsdign» 


Stamm 

Singular. 
Nomin. 


Accus. 

Ablat. 
Genit. 


Declination  der 

L    Declination  der  gescUechtigen  pronommal- 


Ica;  ta,  8a 


AUialiiek. 

Tca;  ta,  sa 


AltkaktrisclL 
ka;  ta,  «a 


ka-a,  8a;  neutr.  ka-8^  sa;  neutr.  kS,  kac-,  ho; 
Tca-ty  fa-i             ka't(ßp&tki'm)      ntr.  ka-i,   tat 

ta-t 

ta-m;  neutr.  wie  ta-m;  neutr.  wie  te^m;  ntr. 
nomin.                    nomin.  wie  nomin. 

ta-amd-t  f  td-smd-t  *ta-hfnä-i 

toraja  td'8Ja  ^  *t€t'hi 


*ta-hni'i 


Locat. 

ta-sm-in 

f 

td-8m-tn 

Dativ. 

ta-smäi 

td'8mdi 

Instr.  I. 

td 

ti'n-a 

Instr.  IL 

ta-bhi 

^ 

*ta-htnäi 


td 


Dual 

Nom.  Accus.  tds;  ntr.  tat 

Gen".  Loc.  ta-j-atta  ? 

Dat.  Abi.  Instr.  ta-bkjdma 


tdu;  ntr.  i^ 

td'j'öa 

td'-bhjdm 


Plural. 
Nomin. 
Accus. 

Genit. 
Locat. 
Dat.  Abi. 
Instr. 


ta-i  ti 

ta-m-a;  neutr.  td  tdn;  ntr.  id-n-i 

ta-t'8dmf'8)  ?  t^'-a^dm 

ta-i-araf-aj  f  t%*-au 

ta-i-bhjam-af  t^'-bhjaa 

tOrbhi-a  tdia 


*td;  neutr.  te 

*ia'j-do 

*taHbja 


t^ 

*tä;  neutr.  id 

*tai-a'äfn 
*tai^'va 
taii'bjS 
tdia 


")  Das  alürische  ist  hinweg  gelaßen,  vgl.  s.  483  fl.     Die  von  der   nomiiiaJeD 
dedination  Yerschidenen  formen  sind  gespert  gedrokt 


Pronomina.    Oeschlecht  pron.  669 

Pronomina. 

Bt&mme*    Zv  §.  264.    lascnl.  Nevtr.*) 

GrieekiMli.      Lateinisek.      Altbilgarisck.     Litanliek.  fiatiseh. 

%6j  o;  8      is'io;  quo  tu  ta  hva;  tha,  ihi,  sa 


iy  S^g;      is'te^ntr.tS'tU'd  tii;ntr.to    ^a;  nentr.  ta-{  hva-s,  sa;  utr. 
ntr.  TÖ^ti      quo-d  tha-t-a,  hva 

Toy;  ntr.    t^-^-m;  ntr.  wie    ft2(;ntr.  wie  tq  tha-n-a;  neutr. 

wie  nom.      nomin.  nomin.  wie  nomin. 

%0'Xo^  %99  ia-tius;  quo^   to-go  t6  thi-a 

'iua,  cu'iua 

ia^tt  to-mi         alt  ta-mi^ 

ta-mim;  jezt 
ta-mh 

vm  quo-i-eiycu-i  to-mu         alt  td-mu-i;      (ha-mtna 

jezt  td-m 

te-mi        tu-mly  tu^m,      hvi,  th^ 

tu 


T€i 

ta,  ntr.  te 

tu 'du 

tO'j-U 

(tii'dvifu) 

to-tv 

«.       te-ma 

tem-dvem 

toij  ot 

» 

Ü'tt 

^ 

te 

thni 

TavgfTS-yg)    is-tös;  ntr.  ta-ta,  (y;ntr.to  tu-a,  tu-a  tha-na;  ntr.  thd 

ntr.  %d         quae  ' 

xwv  ia-to-rum  te^chü       td  thi-z-i 

Tot^tfi^  rotg  te-chü  tu-a^ 

ia-tia  te-mü  sltte-rnua^te-maihat-in 

te-mi         taia 


6ohl«ieliftr,  v^rgl.  gramm.  d.  iadog.  spr.  45 


670 


DecltnationspanidigneB. 


Stamm 


Geschlechtiges  pro 


Ii4«g.  irspr.       Altiidisek.         lltkaktr. 

ta^  sa-y  ka  Ca,  «a;  ka 


CriecL 


Singular. 

• 

NoUilD. 

sdy  kd 

8d,  kd 

hd,  kd 

c 

Accus. 

td-m 

td-m 

*tä-fn 

%^v 

Ablat. 

f 

*ta-hh-dt 

Genit. 

f 

td    8J-d8 

*ta-nh-do 

€fi-q 

Locat 

? 

td-8J'dm 

*ta'hmj-a 

• 

Dativ. 

f 

td'sj'di 

1 

*ta'hh'di 

*? 

Instr.  I. 

• 

tdj-d 

?  *ta-j'a 

Instrura.  II. 

V-»» 

Dual. 

9 

Nora.  Acc. 

ta-i 

ts . 

*^g 

Gen.  Loc.  ? 

DatAbLInstr.  td-bhjdm8 


i  '  ^ 


ta-j  08 


taj-do 


td'bhjdm     *td'bja 


ra-ry 


Plural. 

Nomin. 

(d-8€h8 

Accus. 

td-m '8 

Genit. 

td'8dm'(8j 

Locat. 

td'Svafs) 

Dat.  Abi. 

td-bhjam8 

Instrum. 

tdM%'8 

td-8 


td-8 


td'^au 


td'bhi8 


tdo 


tdo 


td' '8dm     *tdonhäm 


td-hva 


td''bhja8      *td-bjd 


Tai.     4Z& 


ta-g 


ra-«9v,   vmv 


ry-or*   rat-q 


td'bü 


Pronomina.    Geschlecht,  pron.  g7J 

nomen.    Femininum. 

lateinisch.  Altbvlg  '  Litauisch.  Gatisck. 

xstOy  quo  tu  ta  tha,  ihi,  «a;  hva 


is'ta,  quae  ta  th  36,  hvo 

18  ta-m  tq  tq  thd 


tS'td'd 


ta^ttuSy  cu'ius 

to-jf 

t(S-8 

tS'tt 

tO'j 

to-ß 

quoiet^  cui 

tO'j 

tai 

tO'j-q 

th 

te  te-dvi 

tO'ju  (iii-dveju) 

te-ma  tö-tn-  dvem 


thi-zöa 


thi-zai 


is'tae  s,  d.  accus.       i(5-8  'th6  s 

ia-fa-s  ty  td-8,  tä-a  thd-a 

ia-ta-Tum  te-chü    %         tu  thi-z6 

te-chü  to-ah 

ia-tia  te-mü         alt  tö-mua ;  jezt  tö-ma  thai-m 

te-mi  tO'fn\a 


372  Declinationsparadiginen.    Pronominale  decl.    Adjeetiva. 

Paradigma  eines  gotischen  adjectivs.     Zu  pg.  483. 


ünbestimt. 

Stamm 

gdda  (bpnus). 

Masc.             Neutr. 

Femiü. 

Singul. 

■ 

Nomin. 

g6d-8           gödy  g6da-ta 

gdda 

Accus. 

gddorn-a     gßd,  göda-ta 

gSda 

Genit. 

g6di-8 

göda-izßs 

Dativ. 

gdda  mma 

gddai 

Plural. 

\ 

Nomin. 

gddai         gdda 

gddS-s 

Accus. 

gSda-ns       göda 

gddd'S 

Genit. 

gddchizi 

g6da-4z6 

Dativ. 

goda-i-m 

* 

Stamm 


Bestimt. 
godan,  gedent  gddon,  geschwächt  güdtn 


Singul. 

Nomin. 

gdda           gddd 

gddd 

Accus. 

gddan         gddd 

gdddn 

Genit. 

m 

gddin-8 

gdddns 

•  Dat. 

gddin 

gdddn 

Plural. 

• 

Nomin. 

gddan-s       gdddn-a 

gdddn-8 

Accus. 

gddan-8      gdddn-a 

gdddn-s 

Genit. 

gddan-^ 

gdddn^d 

Dat. 

gdda-m 

gddd-m 

Declinatioiisparadigmeii.    Pronominale  decL    A^Jectiira. 


673 


Paradigma  eines  altbulgarischen  bestirnten  adjectivs. 

Zu  pag.  483. 


Stamm 

Singul. 
Nomin. 

Accus, 
Genit. 
Locat. 
Dativ. 
Instrum. 

Dwd. 


dobrü  (bonus)  -|-  *.ß  urspr.  ja  (is).     Masculinum. 

Neutrum. 


dobryj      Kivdobru-t       grdf.d.endg. -iw-ja-^     ^  ntr.  dohroie, 

'  r.  d.  endff. 


grdf.  a.  enag. 
-am-jat  oder 
„  „     „     -am-jam  ?  vill.  -at-jat 


»  m 


dobryj        „  dobruA 

dobraago    „  dobrorjego       „  „  ^  -aaja-jasja 

dobreemt    ^  dobre-jemt       „  „  „  -ai-jaamin 

dobruumu  „  doh'u-jemu*)  „  „  „  -avi-'jasmavi 

dobryimt    ,;  dobrumi-imt    „  „  ,,  -ahhi-jaibhi 


Nom.  Acc.  dobraja      „  dobra-ja         „  „    „    -ä-jd;  neutr.  dobrU  für 

dobre-i  auß  dobre-je,  grundf.  d.  endg.  -ai-'jai 

Gen.  Loc.  dobruju    f^  dobru-jejugTd{A.endg.  -aua-jajaus 

Dat.  Instr.  dobryima    „  dobrüvMi-ima  „  ,,     „     'abhjäfn'jaibhjdm 


Plural. 
Nomin. 
Accus. 
Genit. 
Locat. 
Dat. 
Instr. 


grdf.d.endg. -at-jW     i  ntr.  dobraja 

[  grdf.d.endg. 


dobrii      {ürdobrit, 

dobryj^     „  dobryjq  „  „  „  -ans-jans  \ "    -ä-jd 

dobryichü  „  dobrü-ickä  n  n  «  -dm-jaisdm 

dobryichu  „  cfo&rtM^Au-tcAä  „  „  „  -asu-jaüu 

dobryimu   „  dobrümA-itmi  „  „  „  'obhjasjaibhjas 

dobryimi   „  dobry-imi  „  „  „  -ais'jaibhü 


*)  komt  Tor. 


674 


Singular. 
Nomin. 

Accus. 

Genit. 

Locat 

Dat. 

Instr, 

Dual. 


Deciinationsparadigmen.    Pronominale  decl.    Adjectiva. 

Femininu*m. 


dobraja  für   dobraja,  grundf.  der  eudung  -d-jd 


dobrqjq  „  dobrq-jejq 

dobryjq  „  dobry-jejq 

dobrej  „  dobre-jej 

dobrej  „  dobre-jej 


n  « 


n 


>i 


dobrojq     „     dobrojq-jejq     „ 


Nom.  Acc.  dobrei       „     dobre-% 
Gen.  Loc.   dobruju    „     dobrtc-jeju 


V 


»1 


>) 


JT  « 


»> 


9» 


>? 


V 


«  » 


11  « 


»1  n 


"jdn-^jajdn 


t 


-ansjajans 
"ai-jajdm  f 
^dijajdi  f 
^ajdmt'jajdmi 


-at-jat 


HXUS'jajaus 


Dat.  Instr.  dobryima  nach  analogie  des  mascul.  und  neutr.  gebildet, 

nicht  auß  dobrama-tma. 


Plural. 
Nomin.         wie  der  accus. 
Accus.  dobryjq  auß  dobry-jq,  grundform  der  endung  -dns-jäns 


Genit. 


Locat. 


Dat. 


Nacli  der  analogie  des  mascul.  neutr.  und  disem 

gleich  lautend. 


Instr. 


DeeKnationsparadiginen.    Pronominale  decL    At^ectiva. 

Paradigma  eines  litauischen  bestimten  adjectivs. 

Zu  pag.  483. 
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Stumm 
Singul. 
Norain. 


Dual. 


gera  (bonus)  -\-  ja  (is).     Masculinum. 


gerhsia   für  gera^    jis   (didy's-is,    grazhs-is   für    didis  jis, 

grazus  jüj 


Accus.         g^^9Ji  für  gerq  jj 

Geuit.         g^rO'jo  für  g^ro  jo 

Locat.  gerdmjame  für  geramh  jamh 

Dativ  g erdmu'jam,  jezt  gerämjam,  gerq-jam  {nr  gerdmut  jdmui, 

jezt  gerdm  jdm 

Instrum.      gerujv  für  geni  {*geruj  ju 


Noni.  acc.«  ger&ju  für  gerii  (*geruj  Ju  (ju-du) 

Dat.  instr.  geremsein  für  gerems  (plural)  jem  (jem-dv^mij 


Plural. 
Noroin. 
Accus. 
Genit. 
Locat. 
Dat. 
Instr. 


gerejij  gereje  für  gerl  (*gere)  je 
gerusiuB  für  gerits  (*geru8)  jus 
gerüju  für  gerü  jü 


gern  aivse  für  geruah  jus^ 

gereinsemsy  alt  geremuaema  für  gerems,  alt geremus ,  jema 

geraiseia  für  gerais  jeta 


676 


Dat. 


Dual. 


Declinationsparadigmen.     Pronominale  decl.    AdjectiTt. 

FeiDininum. 


Singular. 

Nomin.  ger&ji  für  gerh  (grundf.  d.  eodung  ^)  ji  (auß  jdj 

Accus.  ff^rqj^  für  g^q  jq  (auß  jä-mj 

Genit.  gerö'aes  (e  =  j6) ,  gerösiSa  für  gerffs  jöa 

Locat  g^ffj^j^  für  geroß  j6jh 


giraijei  für  gSrai  jei 


Instr.  g^ä'je  für  gerh  (grundf.  d.  endung  -d)  ß 


Nom.  Acc.  gereje  für  geri  auß  gere  (grundf.  d.  endung  ai)  ß 

(je-dvi) 

Dat.  Instr.  gerffmaiSm  für  geröms  (plural)  j6m  (jffm-dvim) 


Plural. 


Nomin.        gArSses  (e  i=  j6) ,  gSrSsiSs  für  gSrSs  ßs 

Accus.         gerd'ses   fQr   geräs    auß   *gerä8    (grundform   gerdns)  jet 

(grundform  jdns) 

Genit.         gerüju  für  gerü  jd 

Locat.         ger 0  6x686  für  gerosh,  gewönl.  gerös,  jdsh  , 


Dat. 
Instr. 


gerdmaiSms ,  alt  gerffmtmSms  Slrgerifms,  dlXger6mu8,j6m» 
gerfffMtdmis  für  gerSmis,  gewönl.  genfmSj  j6m\a. 


Declinationsparadigmen.    Adjectiva.  677 


Den  leren  räum  diser  seite  benütze  ich  zu  einer  bemerkung  über 
den  locativ  pluralis  der  o-stämme  des  Altbulgarischen. 

Auf  s.  673  ward  die  form  dobryichü  erklärt  auß  dobruchu-ichü, 
grundform  der  endung  -(Mu-jatsu.  Die  locativform  dobruchü  scheint  nun 
in  Widerspruch  zu  stehen  mit  der  s.  467  an  gegebenen  form  vlucechü 
grundf.  varka-t'su  mit  der  häufigen  vermerung  des  Stammes  durch  i, 
nach  welcher  man  dobrechü  erwartet.  Es  hätte  aber  an  der  an  gefürten 
stelle  bemerkt  werden  sollen,  daß  die  formen  vlucechü,  dobrechü,  die 
gewönlich  vor  kommen,  warscheinlich  jünger  sind  als  die  außnams- 
weise  erscheinenden  formen  vlükochü,  dobrochü,  die  auf  ein  älteres 
vlüMchü,  dobruchü,  belegt  durch  domüchü  (Miklos.  vergl.  gramm.  der 
Blaw.  sprachen  III,  s.  13),  hin  weisen;  grundf.  von  vlüku-chu  ist  varha-au 
one  vermerung  des  Stammes  durch  t.  In  dobryichü,  das  zunächst  auß 
*dobrüichü  (vgl.  §.  88,  3  anm.,  s.  106)  entstund,  ligt  nun  dise  leztere 
form  des  locat.  pluralis  zu  gründe. 
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Declinationsparadigmen.    Pronomini. 


Sing. 
Nomin. 
Accus. 

Ablat. 
Genit. 


Locativ 
Dativ 


Instr.  I. 
Instr.  IL 
Dual. 
Nomin. 


IL    Dedination  des  nngeschlecktigen  persönlichei  pronomens  L  E 

Altiidisck.  AUkaktrisch.  firieck. 

I.  IL  L  n.  L     IL     lYL 

ahdm  tva'tn  azem       tum         äyti     tv,  tfv 

md-m,  md  tvd-m,  tvd  tnä-m^md  thwäm  ifkijfkivijifi  tdÜ 

thwd  ii  (Bfi) 

ma-i  tva-t  ma-t        thtoa-t 

md-ma(me)tdva  (te)     ma-na  (mi,  tava  ifksTo  %€Otö    sto 

tnoij    thwa-hja  iftov    (feto     9v 
(thwSij  tdi,  tij  fkov 
md'ji  tvd'ji  f       thtoa-hmi  ifioi 

md'hjam  (m%)  td-hhjam  ma-ibjd  ta-i-bjd  IfUv    %€tv 
(tv^,  te)       maibjo   ta-ibjo 

(fn$j  moi)  (thwoi,  toi,  te) 
mdjd  tvd-jd  f 


fsov 
tSoi     hol 


» 

Oh 


%ty 


dvd'm  juvd'm 


« 


»  tm 


Accus. 
Genit. 

Locat. 

Dat.  Abi.  Instr. 

Plural. 
Nomin. 

Accus. 


Genit. 


dv^m,  ndujuvd^m',  vdm     ? 
dvd-joSjndu  juvd-joSy       f 

vdm 
dvd-jd9        juvd'jds  f 

dvd  'bhjdm,  juvd^'  ? 

ndu*)         bhjdm,  vdm* J 


vdo 
vdo 


vdo  (dat.)    vAv  GffA^v  ixgmtv 


Locat. 
Dativ 


Ablat. 
Instrum. 

*)  als  dativ. 


vajdm,  qM  asmi'  Jiijdm  vaem    jiHzem,    afifjtsg  vfAfAsg 

alt  ;u«  m^  jüa        ^jJ^^t^  vfi^lg  C^pUi 

asrnd^-n,  nas  jusmd'-n,  nö,  nl    vS,  vh   agjbfM  Vfhfhs  c^i 
vai  ^fjhiagvjkicegnf^fia^ 

^uäq   vfAdg   Cifdi 
(asmd'kam)  nas  (jus'-  (ahmdkem)  (jus'-  aftfkimv  vfAf/^imv 
md'kam)  vas  mdkem)  v6  ^iksimv  vfAsimr 

^/kiwv  ifiimv  <fg>imf 
^fMov  ifAfSv  a^mf 

asm/t'Su      jus'md'-su       f  f  cwi-c$(¥) 

asmd-bhjam,  jus'md-     fno,  jus'maJixbja  ägkfufvj  vfihfM(vj 
nas  bhjam,  vas     nd  v6,  v^  <f9^M 

asmd't        jus'md-t  f  jus^ma^t 

asmd^-bhis  jusrndl-bhis     f  f 


Ungeschlecht.  persönL  pronomen. 
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penon  ud  III.  des  reflexiven  Stammes  sva.    Zu  §.  265—267. 

Lateiiiscb.  Altbilg.  Litavisck.  Cotisck. 

I.      IL      III.       I.     IL     in.  L       IL       III.         I.      IL      IIL 

ego       tu  aau       ty  hz(bsz)     tu  ik         thu 

mS       tS        si  mq        tq      8§  manq       tav^    savq  mi-h    thu-k    si-k 


(fnei    tut     8U%)  mene  tebe   sehe    manqs 


tavqa  aavqs    (meina  theina     * 

seina) 


imany-je  tavy-ß  savy-p  ) 
müne  tebe  sehe  ?  mis    thu-s   si-s 

man        tdv        adv 
dXimanei  tavi    aavi 

nmnojq  tobojq  aobojq 

'  mtmi-vA  tavi-m\  aam-ml' 


vi 


va 


na 


va 


I 


nßs 


vSa 


ve^du  m. 
ve-dvi  f.  alt; 
mh-du  m.jti'du  m. 
mit'dvi  f.  ju-dvit 

mh-dveju  jh-dvejn, 
na-ju    vaju       mh-ma    jh~ma 

mii-dvea    jh-dvea 
na-^na  va-ma       mii-m      ju-m 

mlim-dvem  jUm-dvem 
mh'dvem  jh-dvem 
vy         m^a  jü'a 


Vl-t         %'t 

ugki-a  igqi-a 


(ugkara  igqara) 


ugki-a  iggt-a 


my 


veia 


jua 


ny 


vy 


(nostrum  voatrum 
noairi    voatri) 


mha 


rnütau 


•> 


fua 


jü'au 


unaia       tzvia 
una 

(unaara    izvara) 


na-au    va-au 


•  na-mu 


n6-bia    vS-bia 


müay^j^ 
va-mu  mh~ma 


mu^mua 


jüay-j^ 

jh-ma  alt    unaia 

jurmua         una 


tzvia 


nu'-'fni        vü'-mi   «iw-wl*,     ju-mla 


*)  Aach  hier  muste  das  altirische  auß  mangel  an  formen  hinweg  gelaßon  werden. 
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Coi^agationBpandipMa. 

Paradigmen  zur 

Übersicht  der  personal- 


Acti- 


Singular. 


UUt'  «»P^      AUiidisek.         Altbaktr. 


I.  person 

perfectum 

ma 

(o) 

a 

a 

a 

primär 

mi 

mi    X 

mi 

f*h  — 

secundär 

m 

m 

m 

V 

imperativ 

ni 

ni 

II.  persoD 

■ 

perfectum 

ta 

iha 

ta  tha 

»a(i) 

primär 

81 

si 

hi 

ct(n) 

secundär 

8 

8 

8 

« 

imperativ 

dhi 

1 

dhi,      ,  tdt 

dhij  — 

»h- 

ni.  person 

perfectum" 

ta 

• 

H 

a 

a 

€ 

primär 

ti 

ti 

H 

%i,    tf*, 

secundär 

t 

t 

t 

• 

imperativ 

? 

- 

tUj  tdt 

tu 

%m 

*)  —  bedeutet  abfall  der   endung.     Wo  eine    steUe    nicht  aaßgeftUt  ist,  d« 
elen  die  entsprechenden  formen  gänzUch. 


Persoxudendungen. 

Conjugation. 

endimgen*).    Zu  §.  269—277. 
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vum. 

LateiMiBcL  AlUrisch.  AUh«lg.  Litaiisek.  Cl^tiscli. 


m 


—,m 


m% 


m%. 


m 


m 


u 


ti 


t 


i6,  osk.  tüd 


9%,% 


8 


-,t6 


a 


dfth 


ä 


th 
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Ii4«g. 

iripr.       Altmditck. 

Altbaktr. 

eriecUtdL 

Plural. 

I.  person 

primär 

masi 

fn(M%,  maa 

mahi 

fUP 

perfect. 

maai 

ma 

f 

fftCV 

secundär 

nui8 

ma 

ma 

fkSV 

imperat. 

ma 

ma 

IL  person 

primär 

taai 

tha 

tha 

TS 

perfect. 

taai 

• 

a 

f 

ts 

secundär 

tos 

ta 

ta 

t$ 

imperat 

tat  t 

ta,  tat 

ta 

%S 

IIL  person 

primär 

(n/U%f 

nti 

anti  (ati)  nti 

entiy  nti 

ayt$(äa§)^itfi 

perfect. 

anti, 

nti 

U8 

enti 

äyrt  (aa$J 

secundär 

ant, 

nt 

an,  US,  n 

en,  n 

SVy     V 

imperat 

? 

antu  (atu)  ntu 

ntu 

vtmr 

Dual. 

I.  person 

primär 

v€ui 

vas 

vahi 

perfect. 

vcm 

va 

f 

secund. 

vaa 

va 

f 

imperat 

m 

va 

f 

II.  person 

primär 

? 

ihaa 

• 

%ov 

perfect. 

? 

athua 

? 

%w 

secund. 

? 

tarn 

t 

%9V 

imper. 

tarn 

f 

TCP 

UI.  person 

' 

primär 

? 

tas 

t6 

%ov 

perfect 

? 

aitts 

f 

%9V 

secund. 

t 

tdm 

tem 

ti/r 

imperat 

% 

•  » 

tdm 

1 

%mß 

M 


*)  mit  (n)  bezeichnen  wir  hier  den  am  vorher  gehenden  yocale  haftenden  nuil 


Penonalendaiigeii.  683 

Lateiiiwli.         Altiriich.  AUhilg.  LitMiaeh.  «»tiaek. 


tnus 

m 

mä 

mus 

m 

mus 

m 

(mia) 

mu 

tu 

d, 

ih 

te 

tis 

d, 

th 

' 

tis 

d, 

th  (the) 

te 

ie,  töte 

d, 

ih 

nt  funi) 

t 

qß, 

unt 

t 

nt 

t 

(n) 

ntß 

te  (ta^  ti) 
te  (ta^  te) 


tne  m 

m 
fne  m-a 


te '  th 

th 

te  th 

th 


ind,  nd 

n 

n-a 


ve  va  (vjas 


ve  va  v-a 


te  (ta,  te)       ta  ts 

ts 
te  (ta,  te)        ta  ts 


ts 
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Conjugationsparadigmen. 

Medium.     Zu  §.  278—286. 
M«g.  inpr.  AlUiiiuk.     iltbaktr.       Cricek.         fitUMh. 


Singular. 

I.  person 

. 

primär. 

ma(m)% 

i  (conj.  di)  i{conj.dtJ  gnu 

es  gilt  die 

.  secund. 

ma(fn) 

a,  i 

a 

w^ 

endmi^  der 

imper. 

ni      < 

III.  pers. 

II.  person 

primär. 

safsji 

st 

8i,  M,  hh$    ifcu 

za 

secund. 

8a(8) 

thäs 

8*a,  nka^ 

ao 

sau 

imper. 

sva  ? 

9va 

nuha 

ffO 

III.  person. 

primär. 

ta(t)% 

t^,  ^ 

t^ 

Tah 

da 

secund. 

ta(t) 

ta 

ta 

to 

dau 

imperat. 

? 

tdm 

tarn 

C&(» 

dau 

Plural. 

I.  person. 

prim. 

madhai 

mahi  (iinp. 

maidi 

fjbed^a 

es   gilt  die 

u 

.  COiij.  mahdi) 

endung  der 

secund. 

madha 

mahl 

? 

f^d'a 

III.   person 

imperat. 

% 

II.  pereon 

m 

priui. 

adhvai  ? 

dhve, 

dhwS  ? 

a&s 

es  gilt  die 

secund. 

sdhva  ? 

dhvam 

dhwem 

ü^e 

endung  der 

imperat. 

dhvam 

dhwetn 

tf^c 

III.   person 

III.  person 

prim. 

anta(nt)i 

ant^ 

nti-  (ri) 

wai 

nda 

nta(nt)i 

nti  (ri) 

axfu 

secund. 

anta(nt) 
nta(rU) 

anta 
nla  (ran) 

nta 

vto 

.   ndau 

imperat 

? 

antdm 

ntärn 

a&mv 

ndau 

ntdm 

(a^amav) 

Dual. 

L  person 

prim. 

vadhai 

vaÄ^  (imper. 

vaidhi  ? 

fk&d'av 

X 

1.  conj.  vahdi) 

secund. 

vadha 

vahi 

? 

fks^ap 

IL  person 

prim. 

?• 

dthi 

? 

a&ov 

secundär  u. 

? 

dihdm 

?  ' 

crj^ov 

imperat. 

III.  person 

primär. 

? 

dti 

dthi 

ö^ifv 

secund.  u. 

? 

dtdm 

? 

a9^v^  imperat. 

imperat. 

(S^mv 

Personalendungen. 
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Mediopassiv  des  Litauischen  und  Itaiokeltischen.      Zu  §.  287. 


Singular. 


Indicativus  praesentis. 

litaiisck.  Lateinigcli.  Altirisck. 


1. 

.  oe 

vezu  '8 

2. 

veze'8 

3. 

vizas 

veho'V 

veher-%8 

vehit-ur 


*biru-r*) 
*biri'r*) 
ber-thar^  beri-r 


Dual. 


vezavO'S 


2. 


vSzalO'8 


Plural. 

1. 

vezame^s 

vehün^ur 

*  beramm-ar^J 

2. 

vdzate-8 

m 

(vehimini) 

Cbirid)*) 

3. 

vehunt'Ur 

bert-ar 
8cribat.ar 

*)  bei  disem  verbum  nicht  belegt. 


8e]il«iohor,  vergl.  i;ramiD.  d.  iadog.  spr. 


47 
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Coqjiig«tioiisparadipiieiL 


Ho 

I.  IidicatiT. 


Äcti 


h4«f.ir8fr.     iUii4iicb.     Altbaktriseh.  firiechUeh. 


Stamm 

o« 

08 

08 

i^ 

Singular 

1. 

as-mi 

ds-mi 

ahmt 

Bi-fU  für  *i(r'fu 

2. 

as'si 

dsif.  *as'8i 

ohiL*a8'Si 

ia^ciy  bI 

3. 

as'ti 

ds'ti 

og-ti 

i(f'Tl(vJ 

Dual. 

^ 

m 

1. 

(lS-V€Ufi 

8'V<18 

h'Vaki 

2. 

? 

8-tha8 

V 

iC'-%6v 

3. 

? 

8-ta8 

? 

iiS-^ov 

Plural. 

1. 

{is-masi 

8-71108 

h-mohi 

itf-fUr 

2. 

ds-tast 

S'tho 

g-tha 

itf-ri 

3. 

i 

as-aaüt 

8'anti 

h-enli 

l'ä<f&(v)j  B'liSi(v) 

Stamm 

vagha 

voho 

voza 

i%g 

Singular. 

1. 

vaghd-mi 

vdhd-mi 

vozd-mi, 
vazd 

• 

2. 

vag hast 

vdho-si 

voza-hi 

l%€K  für  *ixB'fii, 

3. 

vagha-ti 

vdha-ti 

vazaiti  > 

i%B$  für  *ixB-%^ 

Dual. 

1. 

vaghd-voiai 

vdhdvo8 

vazd-vahi 

2. 

? 

vdha'iha8 

? 

i%B'%OV 

3. 

? 

vdha-ta8 

? 

iXB'xav 

Plural. 

\ 

1. 

vaghd-masi 

vdhd'mo8 

vozd-mahi 

iXO'lkBV 

2. 

vagha-tasi 

vdka-'tho 

vazo'tho 

IX«-T« 

3. 

vagha-nti 

vdho-nti 

vaze-nti 

1X0- vr»,  SxO'VfS^ 

*)  Die  Paradigmen  sind  auf  das  praesens  beschränkt,  da  es  sich  hier  nur  daran 
handelt  die  moduselemente  oder  das  feien  der  selben  zur  anschaaung  zu  bringen, 
nicht  aber  um  die  tempusform. 


Modus.    Indicativas  txün. 
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d  n  s  *). 
Zu  §.  288. 

vum. 

Lateiaiscb. 
es 


Altiritch.     AUbvIf  arisch. 

OS  jes 


Litaaigck.  Gatigeh. 

es  18 


8-u-m 

a-m 

jes-mt 

es-ml 

im  für  *t«-w» 

es  für  * 

es-s(t) 

? 

jesi  für 

^jes'Si 

eA 

is  für  *is-si 

es-e 

OS,    13 

jes-ti 

jes-ve 
jeS'ta 
jeS'ta 

Ss-H 

is-va 
As-ta 

ist 

(siju) 
(sijutsj 

s-u-mm 

a-mmi 

jeamu 

Ss-we 

(sijum) 

es'tia 

? 

jeS'te 

Ss'fe 

(sijuth) 

S'Uni 

i-t 

s-qtt 

s-ind 

vehi 


heri 


veze 


veza 


vtga 


veho 

biur  für 
*biru 

vezq 

vezk 

viga 

vehi-s 

bir{.*biri-s 

veze-si 

vezl 

vigi-s 

vehi't 

beri'd,  beir 

veze-& 

vSza- 

vigi-th 

veze-ve 

viza-va 

vigSs  f.  ' 

veze-ta 

veza-ta 

viga-ts 

veze-ta 

vehi'fnus 

bera-m 

veze-mü 

viza-me 

viga^m 

vehi-tis 

beri-th 

veze-te 

veza-te 

vigi-th 

*veh4Miti,veh-unt  bera-t 

vezqit 

viga-nd 
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Conjugationsparadigineii.    Modus. 


Stamm 


1. 


2 
3. 


e- 


Injog.  mp.  iltinliscli. 

dada  dad 

Singular.        Plural.        Dual.       Singul.      Plur.         DuaL 
dada-mai  dad a-madbai  dada- vadkat  ddd-^  dad-mähe    dtul-rdie 


dada-sai     dada-sdhvai 
dada-tai    dada-ntai 


?         dat-s^    dad-dhve     dad-athe 
?         dat-tii'     ddd'Ote     dad-d'te 


Stamm 

1. 

2. 
3. 


vagha  *   vaJia 

vaghd-mai  vaghä-madhai  vaghd-  vdh-e  väkd-mahi  vdhd-vait 

'Vadhai 
vagha- sai     vaghasdhvai  "?     V         väka-a^    vdha-dhve  vdhethif, 

*vaha-diit 
vagha-tai     vagha^ntai  ?         vdha-ti     väka-nie    vdhetSfai 

*V€Lha'dt€ 


Stamm 
Sing.  2. 

3. 

Dual  2. 

3. 

Plur.  2. 

3. 


a^ 
as-dhi 


Indfg.  vrspr 

vagha 


aa-ta^? 


AUiBiiscIi. 

OS         vaha 
vägha-(dhi)    ^-dhi  für       vdha, 

*  as-dhi      vdhatdf 
?  ds'tu         vdha^tu, 

vdha-tdt 
vdha'tam 
vdha-idm 
vdha-ta, 
vdha-tdt 
8'dntu    ^  vdha-ntu 


n.  ImperatiY^). 

AUbaktri8<4. 

09         vaza 
mrü'idhi     tnua 


?  8'tavn 

?  *   8-tdm 

vagha-tai  ?     8-ta 


ag-tu 


V€MSSartU 


?  ? 

?  ? 

g-tka  vaza-ta 

h-antu      vctza-ntu 


Stamm 
Sing.  2. 

3. 
Dual.  2. 

3. 
Plur.  2. 

3. 


Ja^a       vagha  dad  vaha 

dada'8va    vagha-svaf  dat-avd  vdha-ava 

?  dai'td^m  vdha-tdm 

?  ddd-dthdm  vdh^thdm 

?  ddd'dtam  vdhetdm 

?  dad'dhvdm  vdha-dhvam 

dada-ntam  vaha-ntdm ?  ddd-atäm  vdhantdm 


Me- 

?      voza-iatn 
?  ? 

?  ? 

?  vaza^dh 
?  vaze-ntam 


*)  es  konte  hier  nicht  wol  ein  paradigma  auf  gesteh  werden. 

**)  Die  ersten  personen  sind  hinweg  gelaßen,   da  sie  keine  imperatiyische  fom 
haben.    Litauisch  und  slawisch  ersetzen  den  imperativ  durch  den  optativ. 


Indicat.  medii.    Imperat. 
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diom. 

AlUaktrhch.  Grieekigeli.  Gttisrh.     * 

dade,  mrH,  pä*)  dido 

Singul.      Plur.      Diia].  Singiil.      Pluraj.      Dual.     Singul.    Plural. 

(mrU'j'P)  mrü-niaide  mrü-  dido-fMct  dido-fked'a  dido- 

'Vaide  fM'dw 

päo-nhP  ?  ?  dläo'ffai  dido-od's  dido-O-D'Ov 

mrü'te       dade-ni^         ?  dido-xa^  diÖB-vta^  äido-adiw 


vaza  ixs  viga 

vcLZ'^     vaza-maide     vaza-  lxo-/t4a»  ixo-fJ^s-d-a  i%6'ikS^ov(viga'da)(v{ganda) 


"Vaid^ 

? 


Ixjy  auß  l^^'ö"^*   S%S'<S^w  viga^zaiviga-nda) 
*iXS'(fat 


vcusa-M  ? 

vaza-'üe    vaza-inte   vcaoithe  l^j^s-ra«     i^o-vtai  Ixä^fS^ov  viga-da  viga-nda 


Zu  §.  288. 

firiechigeli. 
iXB 


iif 


Ix« 


s(f'X$   \  ix^'Ts 

dium. 

dido      ixs 

SiSo^ao  i%ov  auß  *  ix^-fSo 
itdo-a'd'w  ix^-a&ta 
dido'tf'd'ov  Ix^'ff^oy 
did6'<s^(av  ix^-tsd-iov 
dido'd'd's     Ix*"^^* 
dtdo-a^wv  ix^-üd'mv 


Lateiiiich. 

es  vehi 

e8,  es-to  vehe, 

vehi-to 
es-to        vehi'to 


es'te,       vehi^te, 
es'töte  veht-tote 
8'Unto      vehu-nto 


AUirigcb***) 

beri 
*bir 


*beri-d 


Cttisek. 


vtga 
mg 


viga-ts 
vtgi'th 


vtga-dau 


vigorndau 


**♦)  anßer  den  zweiten  personen  durch  den  conjunctiv  gegeben. 
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CoigngaitionBpandigmeiL 


DL  Gomjuclhf. 


Stamm 

Singul. 

1. 

2. 

3. 

Dual 
1. 
2. 

3. 
Plur. 
1. 

2. 

3. 


Stamm 

Singul 

1. 

2. 

3. 

Dual. 
1. 

2. 
3. 
Plural. 
1. 
2. 

3. 


<is 


Iid«g.  irtpr. 


as-S-mi 


as'O'Mt 


as^a-ti 


vaghd'ti 


aä'ä'Vasi         vagkä-vasi 


tanu-a-sai        vaghä^sai 
tanu  Ortai         vaghä-fai 

tanthd-vadhai  vaghä- 

vadhai 

,     ? 

? 


Acti- 


as 


vaffhd-mi  ds-ä-ni 

vagkä-n  ds-a-si 


AltMiieh*;. 

vaka 

vdhd-ni 

vdhä'gi 


d$<t-ti 


d^'d'Va 
da-Orthas 

da-Ortas 


as-ä-maat        vaghä-maat      da^d-ma 
aa-a-taat  vaghd-taai        da-a-tha 

aa-ChtUi  vaghd-nti  da-a-rui 


tanu  vagha  tanu 

tanu-d-mai      vaghd-mai       tandv-di 


vdhd-ti 

vdhd-va 
vdhä-thaa 

vdhd-tas 

vdhd'mu 

vdhä'Üm 

vdhd-nti 


Me- 


vaha 
vdkdi 


tandv-a-a^,  vdhd-ae, 

-aäi  -adi 

tandv-a-t^y  vdhd-ti, 

tdi  -tat 

UmdV'd'Vahdi  vdRA-vakäx 

tandv-diih^,  vdhdith^ 

tandv'düi  vdhdM 


tanU'd  madhai  vaghd'tnadhai  tandv-d-mahdi  vdhd-mahdi 
tanu-a-adküat  vaghd-adhvat?  tandva-dhv^,     vdkd-dhv^, 

'dhvdi  -d/ivdi 

tanu-a-ntai      vagAd-ntai        tandv^nti,      vdhd-nti, 

-ntdi  -ntdi 


*)  Die  ersten  personen  fungieren  als  imperative.    Die  formen  sind  gebildet  nach 
den  beispilen  und  regeln  bei  Benfey,  volst.  gr.  s.  365. 


Modus.    GoignnctiT. 
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Zu  §.  289. 

vam. 

Altbaktrisck''). 
08  v(tza 

*ah-d'ni      vazd-ni 

*ak-d'hi      vazd'hi 

*ah'ä'iii      vozä-üi 

u.  s.  f. 
wie  Stamm 
vcusa  vazd-vdki 

? 


CO 


Grieckiseh. 

m 


dium. 


vcuid-mahi  *l-o-/i*€v, 

vazä-tha      ^-ly-ir«  sx^i-ts 

vazäO'fUi     l-«-(y*  1%^'^^ 


Lateinisck.     AUirisch. 

veÄa  Jera 


vehof^ü 


bera 


veha-t  bera,  bera-d 


vehd-mus     bera-m 

vehd'iis       bari'd 

Vehd^nt       bera^t, 

baraH 


vaza 


ixe 


vazdi, 

vazd-n^ 
vatdo-nh^ 

vazdi-ti 

Ixr^a* 

vazd-vaidi 

• 

? 
? 

vazd'fna%d$ 

? 

vazd(hntö 

IX«9-Vi:a# 
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CoiQugstionapa 


IV.  OpteÜT*). 


Stamm 

Singul. 

1. 

2. 

3. 

Dual. 
1. 
2. 

3. 

Plural. 
1. 

2. 
3. 


08 


Vki%%.  «rspr. 

vagha 


8 


Altiidisci. 
vaha 


Acti- 

Altbaktriftdi. 
*  qh,  dadh  vaza 


as-jd-m        vagha-i-m    a-jd-m  väkij-am  qh-jh-tn,  ? 

^  daidh'jä-m 

a8-jd'8  vagha-i'8    s-jd-a  vdM^s  qh-jdo      va3s6i'-$ 

a8'jd't  vagha-i't     a-jd-t  vdhe^t  qh-jd-t      tHMs^i-l 


CL8'jd'V€ts      vagha^i'Vds  s-jd'-va       vdM-va  qh-jd^va  vozae-va 
?                   a^ja-tam      väkS-tam        ?  ? 

?  a-jd'-tdm      vdh^'tdm  qh-jd-tem     vazae- 

as-jd-rnas    vcufha-i-mas  S'jd'-ma     vdhe-ma  qh-jd-ma  vazae- 

aa-jd'tas      vagha-i-tas  8-jata  vdhe-ta  qh-jd-ta  vasae-ta 

as'jd-nt       vagha-i-rU   s^j-its  ^odhij-us  qh-jh-n^    v^Mzaj^e^ 

daith'jä-'n 


hd^g 

.  vrspr. 

Altiidisck. 

Stamm 

dada 

vagha 

dad 

vaha 

Singul. 

1. 

dada-jd-ma 

vagha  i'9/ia 

ddd-ij'^a 

vdh^j-<x 

2. 

dada-jd-sa 

vagha-i-8a 

ddd'i-thds 

vdhi'thäs 

3. 

dada-jd'ta 

vagha^ita 

ddd-Ua 

vdhi-ta 

Dual. 

%^ 

1. 

dadajd'Vadha 

vagha  i'vadha 

ddd'i-vahi 

vdM'Vaki 

2. 

? 

ddd4j'dthdm 

vdhej-dihäm 

3. 

? 

ddd'ij'dtdm 

vdhej'dtdm 

Plural. 

1. 

dQdorjd'Tnadha 

vagha-i-madha 

ddd-i-mahi 

vdhe-mahi 

2. 

dada-jd-adhva  ? 

vagha^i'sdliva  ? 

ddd-i'dkvam 

vdhe-dhvam 

3. 

dada-jd-nta 

vagha-i-nta 

(ddd-t-ran) 

(vdhe-rtMn) 

*)  Fürs  altirische  kann  zur  zeit  noch  kein  paradigma  gegeben  werden. 
*♦)  Der  optat.  fungiert  als  futurum;  die  1.  sing,  ist  archaisch. 
»♦♦)  Der  Optativ  fungiert  als  imperativ. 


Modns.    Optativ. 
Zu  §.   290. 
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vum. 


i<f 


Griecliisch. 


LaleiBisdi  **).    Altknlgarisek  ***).    LiUttisck.       Cotisch. 

veha        dad         veze         veza        vSg*"}!*)  viga 


S'X^'V     ixo-#-v,  S'i^m^ 

€X0't-fAi    8'i-m 

€-«7-5      «xo-*-c   8-ie-8, 

84-8 
B-l^  ^%0'i         8-li-t, 

8l't 


slrov 


veM-m 
vehe-t 


vSg-Ja-u  vigau 

dazdiy      vezi        vezifj     v^g'eC-8  viga-ts 

d,i,*dad'ju 
dazdi d,i.   vezi      vezef*)  v^-i     viga-i 

*  dad-jü 


dad'i-ve   veze-ve 
dad-i-ta    veze-ta 

dad-i-ta  veze-ta 


veg-ei-va  mga-i-va 
veg-ei'ts  viga-its 


s-t^'fJbsv^    ixo-i"  8'i'mu8     vehe-      dad-i-mu  veze-mu 

e-riy-T«, «rr« l;fO-*-T€  8-i'tis veh^tis   dad-i-te  vcze  te 
S'ls-v     lxo-*«-v  s-i^-nt,  vehe-nt 
(e-Xfi'ifav)  s-i-rU 

dium. 


veg-ei-ma  mga^t-ma 

ve  /-eith  V iga-i-th 
vSg-et'na  viga-i-va 


dad 


Allkaktrisch. 

vaza 


Criechisch. 


fiolisch. 


dido 


*  dadh't'8'a 
dadh't'ta 


vaza-j-a 

vazai's'a 

vazae-ta 


V 

V 


dido-i-fAfjV 


Bxo 

bXO't-o 
sxo^t'to 


viga 


(viga-i-dau) 

vlga-i'Zau 

viga-i-dau 


?  vazoi-maide      dido'i'fM-d'a    exo-i-fie-iP-cc 

* dculhA^dhwem ?  vazai-dhwem  ?  d$do-t'(fü-€    exo-i-aO-s 

?  dido't-ino       exO't-VTO 


(viga-t-ndau) 
(viga-i-ndau) 
viga-i-ndau 


t)  alter  imperativ, 
t*)  pennissiv. 
*t*)  perfectstamm. 

Schlei  oh or,  vergl.  «(ramin.  d.  indog.  spr. 


48 


694 


Conjugationspanutigieii 


Perfectim^ 


Acti 


iMiog.  arspr. 


Stamm 

vivid 

Singul. 

1. 

vivdid-(m)a 

2. 

vivdid-ta 

3. 

vtväid'ftja 

Dual. 

1. 

vtvid'Vasi 

2. 

? 

3. 

? 

Plural, 

1. 

vivid-masi 

2. 

vivid-tasi 

3.     - 

vivid-anti 

vid 


Altiodigek. 

tutud 


v%'d  a 

vB't'tha 

veda 


tutod-a 

tutdd-i'thd 

tuto'd-a 


vidvd      tutud'i-vd 
vid-äthus  tutud'dthus 
vid'dtua   tutud-dtus 


vid-md     tutud'i-md 
vid'd         tutud-d 
vid'üs     ^  tutud-üs 


Altbaktriseh. 

vid  **) 


*va^d-a 

vaeS'ta 

vaed-a 


didvais-a 
*dadJid4hü 
jddditreg  a 


? 


? 
V 

dohhenU 


hA^%,  irspr.  Altiidigck. 

Stamm  vivid  tutud 

Singul.        Dual.        Plural.      Singul.       Dual.       Plural. 

1.  vivid-maivivid-vadhaivivid-madhai  ttUud-i'  tutud-i-vdhi    tutud  i- 

mähe 

2.  vivid'Sai  ?        vivid-sdhvai  f  tutud-i-a^*  tutud  ä^tfiB  tutud- 

%'dhve 

3.  vivid-iai  ?  vivid-^tUai    tutud  -  ^'  tutud-^tS  (tutud  i-rf) 


*)  Hier  und  im  folgenden  beschränken  wir  uns  auf  den  indicativ.  Vom  ahm- 
sehen  perfectom  kann  auß  mangel  an  belegten  formen  kein  paradigma  gegeben 
werden. 


Perfectiun. 

Zu  §.   291. 

vum. 

Grieckiscli. 

Lateioigeh. 

«ftisch. 

j:&d           IsXotna 

cecinis 

.   vit 

faifah 

oid-a       XiXoma 

cecini 

vait 

faifah 

ola-^a    lHoiTia-g 

cectnis-ti 

vais't 

faifah-t 

oid'€       liXo&ns 

cecini-t 

vait 

faifah 

6ü5 


XiS-TOv 

Xeloina-Tov 

ta-tav 

isXoina-rav 

Xif'fABV 

Xaloina-ihsv 

cecini-mus 

tif'ts 

XcXoina-te 

cecinis'tis 

Xif'äa^ 

ksloin-äa^ 

cecinei'  unt 

vit-u        faifah  u 
vit-U'ts     faifah'U-t8 


vit-u-m  faifah'U-m 
vit  u-th  faifah'U'tk 
vit-u-n     faifah-u-n 


dium. 


Altbaktrigcb. 


Singul. 


f  ^  ^ 


vtvi^-e 


Plural. 

? 


vivig-^         {äonharßj 


Criechisrh. 
nsnX$x  JisXv 
Singul.  Dual. 

ninXty'fia&       nsnXiy-f^S'd'OV 

ninXs^at  d  i.    ninXsyT^ov^ 
nSnXex'ffa^       Xilty-tsd-ov 


Plural. 
7t€7rXiY'fj^€'9'a 

lilv-a&e 
XiXv-vta^ 


**)  Auß  mangcl  aii  formen  kann  kein  paradigma  durch  gefflrt  werden;  pag.  556 
18t  teilweise  zu  berichtigen. 
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CoDJngatio&sparaägMB. 


Einfaeker  atrisL 


Acti- 


Ind«g.  inf r. 

Altindiscli. 

Stamm 

a-dha 

a-vavaka 

a-dhd'') 

drvok'a  für 

C;*^r* 

• 

*  a-vavak'a 

biDg. 

1. 

Ordlid-m 

a-vavaJca-m 

d'dhd-m 

d'vdk'a-m 

2. 

a-dhd  s 

avavaka-8 

d'dhds 

d-v6k'a-s 

3. 

a-dlidt 

a-vavakat 

d'dhd't 

d'vok'a-t 

Dual. 

1. 

a-dha-vas 

a-vavakd'vas 

d'dhd'va 

ä-v6k'd-va 

2. 

V 

ä'dhd'tam 

d-vdk'a-tam 

3. 

? 

d-dhd  tdm 

d-vdk'a-idm 

Plural. 

• 

1. 

a-dha-mas 

a-vavakd'Tnas 

d'dhd-ma 

d-voUd-ma 

a-dha-tos 

a  vavakatas 

d-dhd'ta 

d-vok'a-ta 

3. 

a-dha  nt 

a-tavoka-nt 

ddh-us 

d'VÖk'a-n 

Stamm 

a-dha 

a-vavaka 

• 

dr  auß 
a^ar 

a-v6'k'a 

Sing.   . 

1. 

a-dha-ma 

a-vavaka-ma 
u.  S.   W. 

d'Vok'^ 

2. 

a-dha-sa 

d'r-thds   • 

d'v6k'a-thds 

3. 

adha-ta 

a  r-ta 

d'Vdk'a-ta 

Dual. 

• 

» 

1. 

a-dha-vadha 

d'vSk'd'vdhi 

2. 

? 

d'v6k''ethdm 

3. 

? 

d'Vok'etdm 

Plural. 

1. 

a-dha^madha 

d'vdk'd-maht 

2. 

a'dhaadhva    ? 

d-vSk' a-dhvam 

3. 

a-dha-nfa 

ar-an(a 

d'vdk'ornia 

*)  Im  medium  in  der  gewönl.  spräche  nicht  gebräuchlich. 


EiiifAcher  aorist. 
Zu  §.  292. 
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vum. 


AltbaktriMh**). 
a-da  a-vaök'a  für 


i'&s 


Crieckisoh.  Altbnlg. 

eins  für  ^i-jisjans  neae 


*a'dhä-m 
*  adhdo 
a-dhd't 
dai 


^a-vaok'er-m 

*a'vaok'6 

a-vaok'a-t 


*  adhd-va    *  OrVfioJcd'Va 

?  ?^ 

*a-dhä'tem  *  a-vook^a-tem 


61716 


6ini^%fjy 


nesu 
nese 
nese 


neso've 

neae-ta 

neae^ta 


*ardhä'ma  *a-vaok^d-ma 
*  a-dhd-ta     *  a-vaok'a-ta 
(i-dhä-n        ^c^vaok^e-n 


6'0'6*t6  6Xn6''%6 

(B^6'iSav)     6lnO'V 


diam. 

Ttid 

vaoX:'a 

i'»6 

i'Xtna 

? 

♦waoÄ'^ 

i'^i'lkfiv 

i-X$7t6'fMpf 

? 

ma-ta 

*vaok'a-nha 
*vaok'a-4a 

6'd-ov  d.  i. 

6-d'6-t0 

i-Xinov  für 
*  i'X$n6'ao 
i-Xine-TO 

? 
? 
? 

m 

6"d^6'0d'OV 

i'Xino^lkß^ov 

i-Xine-ad'OP 

i'Xini-ad^v 

? 

? 
? 
*vaolca- 

nta 

6'^6'(fd^6 

i-Xine-öd-a 
i'Xmo-yro 

nea(Mnu 

neae-te 

neaq 


**)  Fast  stäts  feit  das  augment;  nur   wenige  formen  finden  sich,  daher  muste 
das  meiste  nach  analogie   des  imperfects  reconstniiert  werden. 


696  Conjogatioi 

PrMses*). 


Iiiltg.  vripr.  Altiniisck.       Aitbaktriiek. 

I,  a«  ad'ti,  ad-masi  dt^ti,  ad-mdsi      (tg-ti^h-mahi  ia^vi^  itf-fUr 

,   as-tty  as-masi  ds-ti,  s-mdsi 

I,  b.  bhar-a-H ,bhar'd-ma8\  bhdr-a-ti^  bhär-d-  bar-ct-iti,    wigs-t^  wigo^aew 

-maai  bar^ä-mahi 

tud-d-tiftud-d^-masi 

II,  a.  ai'ti,  i-maai  i'^tiy  t-nidsi         qtao-ti,         sUci^  X-ftev 

y  *gtu-mdhi 

II  ^  h.  prav^a^tiy  prav-d-mctsi    ardv-ati ,  srdv-d-  ra^k'-a-iti,  (p€vy^£'& 

bhauga'tifbhaugd'fnasi     -masi  ra^k'-d-mahi  tfsvY-o-fiuy 

bS^dh-a-ti,  bodh-d-masi 

III,  dadd'Hf  dadamasi      bibh^-mi  btbkt-   dadhd-üi^    1.  didm-€f&^ 
gagan-ti^gagan^masi  -mdsi,  dade-maht     dido'f&cv 

g'ag^än-  ti^g'ag'cm-mdai 

2.  jr»yv-f-Ta#: 

IV,  a.  ar-nau-tif  ar-nu-mast  r-nd^-tt,   r-nu-     Icere-najo-iti  og-vv-(S$^ 

'md8i(taat9'tiy  *kere-nttr       6g-w^fAcy 
tan-u-ffidsi)  -mahi 

IV,  b.  star-fid-ti,  atar-na-     siT-nd^^ti^Mtt'ni' fri-nd-idy    1    dd^jk-y^a^^ 

-^masi  -mdsi  fri-nd-mahi     difk-va-fur 

2.  ni-vs'&j 

IV.  C.  ?  l.ju-nd'k'ti,ju'  l.lci-narh- 

"H-g'-mdsi        -mi,  1c  is- 
2.  lu-m-p-d-ti,  lur     -mahi      2.  (Sq^i-y^Y'^'h 
•m-p-a-masi  2.  vi-n-d-a-iti,     (fipi-^y-Y-a-fUf 

vi-n-d-d-maki 

V.  atnd'ja-^iiy  avid-jd-mctsi  ndh-jati^ndk-jd-  verez-j^-iti,  xgd^€$  d.  i. 

'tnasi  verez-jd'      *  xjay-/€-i:#, 

-moAf        xgdCo'i/i€v  <L  L 

VI.  ga^aka-ti,  ga-akd-masi  gd^k^lcha-ti^gd-  g^a-ga-üi,    /}cx-(fjc€-*»,  ßd^ifwB- 

Ick'hd-fMiai     g'a-gd-mahi    -fwv 

VII.  ?  Tt;;r-T€-#,  %vn- 

Imperfeetm. 

bhara  bhara  bara         ^egs 

Act-  Sg.  1.  a-bhara-m  d-bhara-m  (a)'bare-m  s^tfego-^ 


*)  Da  oben  s.  686 — 693  paradignien  für  das  praesenB  gegeben  sind ,  so  genOgte 
es  hier  die  3.  sing,  und  1.  phir.  activi  an  zu  füren. 


Praesens. 
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Zu  §.  293, 
Lateiaiseli.      Altirisck.      Altbilgamch.      Litaiisch. 

eS'i  {}lT*ed't  OS,  ü,    jas-tl,  ja-mw für  est  f.  ed-ti, 
ea-tyS-tt-mtia  ammi      *jad-tt,  jad-mü  ed-me^Ss-ti, 

jeS'tt,  jea-mü      48-me 
vek'i-t^veh-  ber  i-d,        vez-e-tt,  vez-e-mü  viz-a,  viz-a- 
-i'tnus  ber-a-m  'tne 


CietMcb. 


is'i 


vig-i-th,  vig-a-m 


i-t,  t-mu8 

düc-i't,  düc- 
'%-mu8 :  die- 
-t-t,  dtc-i-rnua 


ves-d,  ve-mü  für  ei-ti,  ei-me 
*ved'ti,  *ved-mü 
plov-e-tt,  phv-      leha,  lek-a- 
-e-mü  -me 

da8'üj  da-mü  für     dSs-t  für 
*  dad-tt,  *  dadrniu   *  ded-ti 


2-  gign-i-i,    (sesa-tm) 
gign-i-mus 


gttU-ilh,  gitU-a-m 


2-  cer-ni-ty  (clu-tni-mj  2.  dvigneü,       2.  gdu-nay         2.  fraihni-th, 
cer-ni-mus  dvig-ne-mü         gdu-na-me         fraih-na-m 

2.rM-OT-p-«-/!,  (UiC'im)  2.  l^z-e-tt,  Iqze  mü  2.  bu-n-dra  sta-^i-d-i-th,  bri-g-g-i-th, 
ru-m-p'i-  bh-n-  d-a  -me  stan-d-  a-m,  bri-g-g-a-m 

capri't,  zna-je-ti,  zna-je-mu    dr-ia,  dr-       frath-jiihy 

cap-i-mus  melrje-tl,  mel-je-mü      -ia-me  frcuk-ja-m 


(g)na-8ci- 

-tur 
pleC'tt-t 
pleoH-mu8 

Zu  §.  294**). 


virs'ta  für 
*virt-tay  virata-me 


**)  Da  die  abwandlung  des  imperfectum  mit  der  des  aorists  im  wesentlichen 
Überein  stimt,  auch  im  texte  s.  608  flg.  paradigmen  gegeben  sind,  so  haben  wir  hier 
nur  die  1.  sing,  activi  eines  praesensstanmies  an  gefttrt,  um  die  Übereinstimmung 
der  bUdung  zu  zeigen. 
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GoigagatioiiB: 


ZuanuBM  gcüitii 


Stamm 

Singul. 
1. 

2. 


3. 

Dual. 
1. 

2. 
3. 

Plural 
1. 
2. 
3. 


Acti 


I. 

a-dik-a 


Vki%%.  irsf r. 

IL 

Ordik-sa 


iltiilisek. 

I.  IL 

d-täiU'S  ä-diks'a 


a-dik-s-m*)  a-dik^sa^m         (d^tdrU^aa-m)      <f-dti-«'a-fii, 

oiie  augm.  dik-s'd-m 
a-dik'S-a*)    a-dtk-aa-a  d-tdiU^a-i-a  d-dtka^a-s 

onc augm.  tätU-a-f^a   o.a.  dika'-d-a 
u.  s.  f.  u.  8.  f. 

a-difc-a-t        a-dik-aa-t  d-tätU-a-t-t  d-dtk-s'a^t 


a-dtk-a-vaa   a-dik-ad-vaa 


? 


a-dik-a-maa  a-dik-ad-mas 
a-dik-s-taa     a-dik-aa-tas 
a-dik^a^ant   a-dik-aa-nt 


d-täuta-va  d^dik-a^d-va, 

one  augm.  dik-s'^-va  u.s.f. 
d-tdut-(a)'iam**J  d-diks' a-tam 
d'tdut'faj-täm**)  d-dik-aa-tam 


d'idni'a^fna        d-dtk-a'd-ma 

d-tdiä-faj'ta  **j  d-dtk-a'a-ia 
d-tdut^a^ua  d-dik-a^a-n 


SinguL 
1. 

2. 

3". 
Dual. 
1. 

2. 

3. 

Plural. 

1. 

2. 

3. 


a-dika-ma     a  -  dik^aa-^va 
a-dfk-a-aa      a-dik-aa-aa 


Me 

d-tut-a-i  one       (d-dik-a'-i) 
augm. /u/-«-/ U.S.  f. 
d'tut-(a)'thda**J  d-dik-a' a-thds 


a-dik-a^ea     a-dik-aa-ta  d'tut-(a)-ta**)     d-dik-a^a-ia 


a^dik-a-vadha   a^dik^ad- 

-vadha 


? 


a'dik^a-madha  a^dik-ad- 

madka- 

a-dik'a-adhva?  a^dik^aa-- 

adhvaf 

a-dik-a-anta  adik-aa-nta 


d-ttU-a-mahi    d-dik-a'd-vcJiio.^ 

dik-a' d' -vahi  u  s.t 
d-tui-a-dthdm    (d-dtk-a'-äihdm) 
d'tat-a-dtdm      (d-dik-a'-ätäm) 

d-tud-a^moJii     d^dik^a' d-^nuMhi 

d-tuddhvamfiJLV  d^dik^a^a-dhvam 
*  a-tut^a^dhvam  **) 
d'tut-a-nta  d-düc-a' a-nta 


^)  y illeicht  nur  bei  gewissen  stammaußlauten  gebräuchlich. 
**)  8  fiUt  nach  den  lautgesetzen  auß. 


vam. 

AltbaktrUch. 

firieck. 

I. 

par-a 

U. 

taf-aa 

IL 

f 

*taf-ae-m 

i-dstx-(Sa 

? 

*taf-a6 

i-dt$K-<la-i 

ZBsammen  get.  «orist.  701 

a«riA     Za  §.  297. 


Altbilgarisek. 

I.  Neue  bildung. 

Jos  für  *jad'S^  p^a   nea-o-a,  nea^ 
für  *ptn-a  o-ao 

(jaaüjjachü  grundf.     nea<H)hü 

*jaJraariH) 
(ja8tu{^T*jad-a'tu'\*)     feit 

]l>§  für  ^pin-a-a 

f  taf^aa-t         i-dsix-ifB  jastu  für  ^jad-a-ta, 

*jad'a-üy  pq  für 
^ptn-a-t 

?  *taf'8d^va  neafhcfuhve 

f  f  i-daU-cfa-TOp     (*j<iaovel.*jad'aO've) 

*par'a'tem  "^taf-aa-tem,  i-deM-ifä-ztiv    jaata  für  ^jad-a-ta       neao-a-ta 

jaata  für  *jad-a'ta       neao^-ta 

f  *taf'8d'ma  i-daU-fSa-itsv  (*jaao-mü{.*jad'aO'fnü)  neachcho-mü 

par^a-'ta       ^taf-aa-ta     i-dcin-aa-rs      jaate  für  ^jad-a-te         neaa-a-te 

f  taf-ae'H        e-dsix-iSav       jaa^  für  *Jad-a§  neaa-afi 

auß  jad-aa-fU 
dium. 

f  *taf-aa'nha  i-deCx-üto  auß 

*  i'dctx-aa-ao 
mä-a^ta       *taf^aa^ta     i-dBix'ffa-to 

f  i'datX'üd'fbsd'OV 

?  i'dsix'tfa'tfd-ov 

f  i'dsiX'ifd'if'd'ifv 

f  i-dsiX'-iSd^ikB&a 

t  i'dsix-ffa'if'd'e 

f  *taf'aa'nta  i-daU-tfc^vro 


t*)  Die  form  der  3.  person  (s.  o.  b.  522)  ist  auf  die  2.  übertragen. 

8cIiUich«r,  vergl.  gramni.  d.  iadog.  spr.  49 


T02 


GoiyogalioiisparmdigBaL 

Fiti- 


Acti- 

'  Iiif  g.  «rtpr. 

AitiBliseh. 

AltbaktriscL 

stamm 

dd-sja 

dd^sjd 

* 

*Mr8Ja 

Sing.  I. 

dd-sjd'ini 

*  dd-^jd'-mi 

*bü'8'ji-mi 

3. 

dd'8J€hti 

dd  ajd'ti 

*b{L-8ß'Üi 

Plur.  1. 

dd'8jd'm<m 

dd-sjd'-fnaB 

n.  s.  f. 

3. 

dd-ajornU 

dd-8Jd-fUi 

(ungebräuchlich) 

• 

Me 

Sing.  1. 

dd'SJd-mat 

dd-8j^ 

3. 

ddsja-tai 

dd-sjd'ti 

Plur.  1. 

dd-sjd'fnadhai 

dd'8Jd''mahi 

3. 

dd'SJChfUai 

dd-sjd'fUi 

• 

*)  Abwandlung  wie  das  praesens;  wir  füren  daher  nur  einige  formen  an. 


Fotnriim. 
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YUID. 

CriecUsdi. 

d«-cr€  für 
*  öm-^je 

d  i  u  m. 


Lateiiisck. 

(futur.  exact.) 

cap'si  für 
^cap^ja 

cap'80 

cap'si't 

cajhei-fnus 

cap'si-fU 


Altbilgarisck. 

Litaii 

Äy-56  für 

du^si  für 

*iy-«ye 

du-sia 

**y-«3 

du'-siu 

*by'8e-ä 

d&-8 

^by-ie-miS^ 

du^si-me 

^by-iqß 

(ungebräuchlich) 

Zusätze  und  berichtigungen 
zum  ersten  bände. 

Die  paragraphenzalen  sind  hier  leider  noch  nieht  auf  jeder  seite  an  gegeben, 

was  das  nachschlagen  wesentlich  erschwert. 

Seite  IS.  zeile  5.  v.  u.  feit  am  rande  §.6. 

8.  18.  z.  12.  V.  u.  füge  bei:  stamm  pi-tdr  für  pa-tar  (vgL  fwa 
lat.  pOrter)  würz,  pa  (tueri). 

8.  11.  z.  4.  V.  0.  streiche  §.  8. 

I.  24.  lezte  zeile  Ks:  das  altindische  duldet  den  hiatus  nur  noch 
in  den  ältesten  Sprachdenkmalen  (im  vMa);  hier  kommen  sogar  zw« 
gleiche  zusammen  u*effende  vocale  vor.  In  der  classischen  spräche  (im 
Sanskrit)  wird  der  hiatus  vermiden  u.  s.  f.  Dise  und  eine  reihe  an- 
derer berichtigungen  verdanke  ich  einer  anzeige  des  ersten  bandes 
meines  Werkes  von  A.  Kuhn,  Zeitschr.  XI,  s.  300  flg. 

8.  43.  z.  13.  V.  0.  füge  bei:  Ferner  \%i  do  =^  d  vor  ru  in  fallen 
wie  bardonti  grundf.  bhardnH,  vazdorU^  grundf.  vaghdntai  3.  plur.  cod- 
junctivi  act  med.  (stamm  bara,  vaza,  würz,  bar  (ferre),  vcm  (vehere). 

ib.  z.  16.  V.  u.  lis:  Zusatz  und  Schwund  von  vocalen. 

8.  44.  nach  der  anm.  füge  bei:  3.  Schwund  von  t  und  u  vor  j 
und  V.  Für  y^  v  tritt  im  altbaktrischen  nie  %j  fij),  uv  ein  wie  im 
altindischen,  vilmer  sind  dise  laut  Verbindungen  so  unbeliebt,  daß  da, 
wo  sie  durch  Zusammensetzung  oder  antritt  von  Suffixen  entstehen,  der 
vorher  gehende  vocal  schwindet  z.  b.  stamm  bjdre  für  ^bi-jdre  aufi 
*dm-jdr  (biennium);  astvant  für  *astuvant  (dou6  d'existence,  mit  kör- 
per  begabt  Spieg.)  auß  astu  oder  agiu  (r^tre,  existence  von  würz.  a# 
esse)  mit  enffix  -vant  (praeditus)  u.  s.  f. 
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Eine  änliche  sehen  vor  gleichen  elementen  anmittelbar  nach  einan- 
der, wie  wir  sie  im  lateinischen,  griechischen  und  sonst  finden,  zeigt 
z.  b.  stamm  mdidhjdirja  (medius  annus)  für  maidhja-Jäirja  anß  maidkja 
(medins)  u«  jdirja  (annuus  von  jdre  annus  vgl.  §.  26)  u.  a.  der  art 

ib.  z.  9.  V.  u.  füge  bei:  Auch  auß  lautendes  i  und  ü  sind  der  kür- 
znng  unterworfen« 

t.  45.  z.  2.  V.  0.  f&ge  bei:  Die  znsammenziehung  von  jd  zu  i  fin- 
det «ich  übrigens  wie  im  altindisehen  (§.  15,  c),  z.  b.  baoainti  iür 
bavainü  (s.  o.  1)  =  altindisch  bhavantt  für  *bhavantjd,  fem.  des  part. 
praes.  activi;   -anti,  *-cmtjd  =  griech.  -oKr^a,   -Qv^a  (vgl.  §.215  flg.) 

s.  46.  z.  4'  y>  u.  lis:  Leo  Mey^r,  vergleichende  grammaük  der 
griechischen  und  lateinischen  spräche  L  Berlin  1861.  u.  füge  den  Schluß 
der  anm.  von  s«  172.  bei.  Für  die  nachtrage  habe  ich  das  genante 
werk  benuzt. 

s.  41.  z.  4.  V.  o.  füge  bei:  Gedent  zu  i  findet  sich  diß  auß  a  ge- 
schwächte i  z.  b.  in  nUvm^  würz,  na  (%o-cr#s,  7ro-T^ß»ov,  ni^no-MaJ^ 
urspr.  pa  (bibere);  naQ^sV'On-in'-ii^^  vgl.  in-mn-ii^  würz,  dn^,  urspr. 
«fc  (videre);  iJcr-^/i^,  va-fitv^i  (locaL  singul.)  grundf.  jtülh-mand,  jtidJir 
man-t  lezteres  zu  stamm  judh-mcm  (würz,  judh  pugnare,  suffix-man; 
vgL  §.  219,  pag.  331). 

ibid.  z.  17.  V.  o.  füge  bei:  dv-wwf*og  neben  ovogka,  urspn  ffndtnan 
u.  a.  Dialectisch ,  namentlich  im  äolischen ,  ist  dise  Schwächung,  häufi- 
ger, z.  b.  owfka  für  ovofka;  vfAO$og  für  ofbotog^  grundf.  aamaioB  von 
stamm  aama  =  griech.  ip^  und  diß  von  der  pronoininalwurzel  urspr. 
aitind.  und  got.  mi;  griech.  o  u.  a. 

ibid.  z.  1.  V.  U.  lis:  stamm  na^iq^  (a0v€q  urspr.  pa-tar,  md-tar; 
stannn  f^h^sg  u.  s.  f. 

8.  M.  z.  8.  V.  0.  füge  ein:  7ro-cf#-s  =  ui'spr.  u.  aitind.  pd-ii-s. 

ibid.  z.  11.  V.  0.  füge  bei:  Dialectisch  komt  o  neben  a  vor,  z.  b. 
äolisch  ßqo%i€»g  für  ß^a%imq;  «dorisch  findet  sich  noch  j:ix»%$  für  das 
jüngere  attische  stxoat^  dta-xaTtoh  für  dta^nodioi;  ferner  steht  xhoMuvm' 
d.  i.  *rBX€ayja  neben  stamm  xixvm^^  grundf.  taktan  u.  s.  f. 

ibid.  z.  12.  v.  o.  lis:  «  =  a,  z.  b.  na-xf^q  lat.  pater,  urspr.  por 
iar^y  würz,  pa  (tueri);  ox-e^jr-i^,  stamm  d«-ovr  u.  a.,  würz.  d%  (acu- 
tum esse);  ay-«  =  latein.  agr-o,  aitind.  dg'-dmi^  würz,  ag  (agere); 
at'Qg^  äx'VVfAa$j   würz,  urspr.  agh;    f-iaxv-^,  alüud.   laghü^s  (levis), 
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urspr.    raghu^;    nlaffi-q^    altindisch   prehü-s   (latus  ^   amplas),    iirspr. 
pratu^s  u.  a. 

ibid.  z.  15.  V.  u.  füge  bei:  Dialectisch  (dorisch)  komt  diß  a  f3r< 
auch  noch  iu  anderen  formen  vor;  z.  b.  %aikvmy  xgcU/Wy  %Qanm  a.  a. 
für  Tifjvyno^  TQifpm^  vqinm  u.  a. 

So  steht  auch  n^sitsümvj  d.  i.  ^xqsv-jmv  nebeu  xqax'taxog  u.  a.  der^ 

I.  Sl.  z.  12.  y.  0.  füge  bei:  o^fß  d.  i.  ß6n^gj  urspr.  väk^s^  nebei 
j^in^Q  urspr.  vak-aa,  würz,  vak,  vgl.  altind.  väk  für  *vdk'^8  (sermo) 
neben  vdk'^ns  (verbum). 

g.  82.  z.  14.  V.  o.  füge  bei:  Anm.  3.  Die  gesetze,  welche  f&r  da 
gebrauch  von  a  und  17  gelten,  gehören  in  die  griechische  spectalgram- 
matik.  Bekant  ist  die  Vorliebe  des  dorischen  dialectes  für  das  altertüfli- 
lichere  ä,  wie  die  des  tonischen  für  f;  im  attischen  wird  ebenfals  an 
11  doch  wird  ä  vilfach  durch  die  umgebenden  laute,  vor  allem  durch 
vorauß  gehendes  f^B^§iy$yj(i^  cror,  IX)  ferner  durch  folgendes  f,  f 
vor  der  Wandlung  iu  17  geschüzt. 

ibid.  z.  3.  v.  u.  füge  bei:  id-mi^  (cibus)  zu  würz,  ii^  latein.  «^ 
urspr.  u.  altind.  ad  (edere);  du-mn-^  (acumon)  würz,  an;  yi^-c^,  /«- 
yym'tfx^^  vgl.  latein.  (g)n6^tua,  (g)n6''Sco  y  würz,  gna  auß  gan  u.  a. 

8.  SS.  z.  8.  V.  0.  füge  ein:  würz.  Xt%  in  Xix'-vo^  (ligariens)  JUx'i'^ 
(lingere),  altind.  lih,  rih,  latein.  lig,  urspr.  righ  (liugere). 

ibid.  z.  23.  v.  o.  füge  ein:  Istx-^j  grundf.  raigh-ämi  zu  würz.  Lfß 
urspr.  righ; 

ibid.  z.  5.  V.  u.  füge  bei:  ai^^^mv^  grundf.  ai'-vdn-s,  vergl.  lateiB. 
oe-w-t»,  grundf.  aa-ro-f»,  altind.  f-va^s,  grundf.  ai'Va-^  (itio),  wurt 
#  (ire)  mit  suffix  urspr.  van,  va;  xcu-QO^g  grundf.  kat-^ra^e,  vergl.  got 
hvei'la  (hora),  altbulg.  ce-^ü,  cch-8u  (hora),  grundf.  kai'sa^B  mit  ai- 
derem  suffixe,  würz,  urspr.  H 

8.  84.  z.  11.  V.  0.  füge  bei:  atf*aTo^lo$X'&'g  (saugninem  lingess) 
neben  leix-^^  ^ix'vog;  Koi^fj  (leßtus^,  »o^-fkä^dtu  (dormire)  neba 
nst-fkat>  würz.  ar». 

ibid.  z.  19.  V.  o.  füge  ein:  ^vy-^op  =  lat  jug^um,  altind.  a.  OTSj^r. 
jug^äm  würz,  jug  (jüngere). 

ibid.  z.  3.  V.  u.  füge  ein:  nlv^i>  urspr.  kru-^dhi,  altind. 
vgl.  nlv-TÖg: 

ibid.  lezte  zeile  streiche  nlv-v^  bis  (fluctuare). 
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1.  St.  z.  17.  V.  IL  füge  bei:  Anm.  1.  F&lle  wie  avQavi-g  neben 
altind.  vdrunc^s  (nomen  dei),  av^  neben  tat.  volnusj  altind.  vrana^m 
n.  vranors  msc;  iv^v^q  neben  altind*  unik^a  für  *t;ar«£-«  u.  a.  zeigen 
otf,  cv  für  das  zu  erwartende  /o,  /«.  Die  erklarung  dises  laut  wech- 
seis ist  schwing. 

Dann  hat  anm.  2.  zu  folgen,  sodann  die  als  anm.  1.  bezeichnete, 
was  demnach  in  anm.  3.  ab  zu  ändern  ist. 

ibid.  z.  11.  V.  u.  füge  bei  §.  39. 

f.  S7.  z.  14.  V.  0.  lis:  vocale  der  auf  einander  folgenden  silben  mit 
wenigen  außnamen  keinen  u.  s.  f. 

ibid.  nach  z.  12.  v.  u.  füge  bei:  §.  40,  a.  Vorschlag  von  %  in 
die  vorher  gehende  silbe  bei  auß  lautendem  -<x«.  1.  im  locat. 
(dativ)  pluralis,  z.  b.  %aXai^  darauß  xat^  ion.  %^^^^  auß  td-ai]  demnach 
ist  auch  wol  %i^iph^  %oH  eben  so  auß  *iro-*<r*  zu  erklären  (obwol  sich 
hier  auch  eine  andere  erkläruugsart  dar  bietet,  s.  §.  256  s.  466)  2.  in 
der  2.  sing,  indic.  conj.  z.  b.  indic.  ^igstg^  conj.  €peQ^g  für  *^6f€$<f^j 
yf^tf#,  *fp€^ia$  und  diß  auß  *ip€Qea*j  ^€Qiia$,  grundform  bhara-si, 
bhard'Si. 

t.  M.  z.  3.  V.  0.  füge  bei:  x^ivco  (äol.  xXivp»)  auß  *xX$V'j(a;  nqtv<» 
(äol.  x^ivpmj  auß  *x^«v-/<d;  nkivd»  auß  *7iXvV'jm  mit  zusammenziehung 
von  M  und  v^  zu  l,  v. 

ibid.  z.  9.  V.  o.  füge  bei:  Anm.  3.  Nur  scheinbar  ist  wol  die  Umstel- 
lung von  f  bei  anderen  consonanten;  fälle  wie  nBix<o  neben  ninm  u. 
äol.  sind  nicht  für  *n€xjüi  (diß  gäbe  ^nsüifto)  zu  nemen,  sondern  es 
hat  hier  wol  spätere  denung  von  s  zu  €»  statt  gefunden;  vgl.  §.  42,  1. 

ibid.  z.  13.  V.  o.  füge  bei:  navqog  auß  *7ra^o-g,  vergl.  lateiu. 
parvo's;  ysvQO'y  auß  *V€^o*y^  vergl.  latein.  nenxhs. 

ibid.  z.  8.  V.  u.  füge  bei:  Die  gesetze,  nach  welchen  die  zusammen 
treffenden  vocale  in  den  verschidenen  dialecten  behandelt  werden,  ge- 
hören in  die  griechische  Specialgrammatik,  da  zu  irer  ermittelung  die 
griechischen  formen  selbst  auß  reichen.  Die  grundformen  aber  erge- 
ben sich  in  den  häufigsten  und  wichtigsten  fällen  auß  dem  in  der 
stanun-  und  wortbildungslere  dar  gelegten. 

s.  M.  im  columnentitel  lis  griechisch  für  altind. 

ibid.  z.  8.  V.  u.  lis:  §.  43.  1.  Ein  hilfsvocal  b  tritt  auf  in  fällen 
wie  inis<f<f$  auß  *i7rBC'€'it<f$j  *  ine<f'6'iff$  ^   xvv^s^(f{f$,  locat.  pl.  zu  st 


708  Zusätze  and  ^richtigungen  zum  L  bamde.     S.  60—65. 

i7j:Bg^  xvv  tt.  änl.;  ferner  vorder  cndung  des  futurum  nach  den  aaß- 
lauten  Xj  /t*,  v,  ^  des  verbalst.,  z.  b.  ßaXiS  auß  *ßaUm  *ß€tX'9<m] 
%$vä  auß  *%Bvim^  T€v-^-<Xco  u.  s.  f. 

2.  Deoi  anlaute  u.  s.  w.  Disem  abeatze  ffigß  du  z.  8.  y..i: 
iv'Vij:a^  roxi  Verdoppelung  des  an  lautenden  consonanten,  vergl.  lateiiL 
novemf  altind.  nävan  u.  s.  f.;  ö^-yofHCy  vgl.  latein.  (gJnSmen,  alUiuL 
nd-man,  got.  na-man^  hier  trat  im  griechischen  das  o  erst  vor,  nadh 
dem  das  g  des  ursprünglichen  anlautes  gn  bereits  geschwunden  war, 
also  ser  spät;  2-/»^,  ^-/»o»  neben  (li,  /uo»,  stamm  urspr.  ma;  d*/i^-i«, 
d'fiiX'^  würz,  urspr.  7ni]yÄ,  latein-  mig  (mingo),  altind.  mt,  «»«^i; 
femer  k.  7.  v.  u.:  i-^eßog^  vgl.  altind.  roy'cw  (pulvis),  got.  rtqis  (teoe- 
brae);  i-fevY^sffxha^,  vergl.  latein.  intc-torc  für  ^rug-tare,  altbulg.  lyg- 
nqtt  (eructare);  i-Xaxv'^^t  altind.  lagM-s,  latein.  levis  aofi  *legu'ü, 
urspr.  raghu-s;  ferner  z.  4.  v.  u.:  i-ji^yenf  neben  j:^^)^«fv  (iDcludere); 
ijiqüfl  neben  j^QCfii» 

s»  91.  nach  der  anm.  füge  bei:  3.  In  änlicher  weise  wie  im  oski- 
sehen  und  althochdeutschen,  doch  minder  regelmäßig,  findet  audi  im 
griechischen  (wie  mein  schüler  Walter  mir  brieflich  bemerkte)  vocal- 
ein  schuh  statt,  z.  b.  doX^xog  für  "^Sol^og^  grundf.  darghas  ul  äoL 
(die  außfürung  dises  punctes  gebürt  dem,  der  in  zuerst  gefunden). 
Übrigens  hat  Pott,  etym.  forsch.  1.  außg.  II,  225  bereits  auf  dise  er- 
scheinung  aufmerksam  gemacht. 

9.  tt.  z.  7.  V.  u.  lis:  §.  46. 

ibid."  z.  4,  V.  u.  füge  ein:  gi-gn-o  auß  ^gigen-o,  würz.  geH,  vgl 
gen-ut,  gen-us; 

8.  64.  z.  13.  V.  ö.  füge  bei:   ferner  in   stamm-  und  wortbildungs 
dementen,  z.  b.  vehi8,vehitiilx*vehi8i,\*vehü%\it^^r^vagha'8i,  rxifflütii} 
nö-min-is j  urspr.  gnä^Tnan-as  u.  s.  f. 

ibid.  z.  13.  V.  u.  füge  bei:  Anm.  Die  denung  des  auß  urspr.  « 
geschwächten  i  ist  schwer  nachweisbar.  In  scAbo  neben  yi^iffm  ist, 
wenn  beide  worte  überhaupt  vcrwant  sind,  wol  übertritt  der  «i-reihe 
in  die  i-reihe  an  zu  nemen,  wie  er  in  den  nördlichen  europäischei 
sprachen  vor  komt;  in  fällen  wie  viri^im  zu  stamm  mro  ist  die  ana- 
logie  anderer  formen  maßgebend  gewesen  (vgl.  (ribürtim  u.  a.). 

8.  15.  z.  13.  v.  0.  lis:  op-os^  altind.  u.  urspr.  dp-as;  genus  auß  äl- 
terem genos  =^  Y^og^  altindisch  g'dnas,  urspr.  gan-asf  suffix  des  dat 
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aMativ  pluralis  -bus,   älter  -bos   fUr  *bjo8,   altindisch  -bhjas;  fer-unt 

U.    8.    f. 

s.  M*  z.  14.  V.  u.  fttge  ein:  po-tis,  po-tens,  poHrt,  vergl.  griech. 
no-<;«^,  altind.  u.  arspr.  pd-ti-s,  lit  ph-ts, 

I.  67.  z.  4.  V..  0.  füge  ein:  sed-eo,  würz,  sed,  urspr.  u.  altind.  sad; 
ferner  lis  ebendas.  yiv^og  (für  y^-^^)» 

ibid.  z.  15.  füge  bei:   stamm  pä-ter,   urspr.  pa-tar;  mä-ter,  urspr. 

i.  f8.  z.  3.  V.  0.  fttge  bei :  proc-uB  neben  preo-ari; 

ibid.  z.  5.  V.  0.  fäge  bei:  pond-us  neben  pendere; 

ibid.  z.  7.  V.  o.  füge  das  später  als  Anm.  folgende  vor  porfiio  ein. 

ibid.  z.  16.  V.  o.  fttge  ein:  pU-nu-8,  grundf.  prä-na-s,  Wurzel  2>^a 
auB  par  (implere). 

ibid.  z.  13.  V.  u.  fttge  ein:  amb-dg-ea  zu  würz,  ag,  griech.  dy^  alt- 
indisch  ag\  urspr.  ag  in  og-o,  vgl.  amb-ig-o-j  con-tdg-io  zu  würz,  tey 
in  (ango,  vgl.  con-ting-o. 

t.  W.  z.  8.  V.  0.  fttge  bei:  (vgl.  /roSf-/»«,  tt^-ttw-x«^. 

ibid.  z.  9.  y.  o.  fttge  nach  gnötus  bei:  gnd-sco  (vgl.  y'vcd-To^,   )<*- 

t.  7t.  z.  1.  y.  0.  fttge  ein:  würz,  mig,  grieAi.  /mx,  urspr.  migh  in 
mingo,  mic^tus  für  *fnig-t0'8;  Wurzel  %,  griech.  JUx,  urspr.  rtjfA  in 
lingo. 

ibid.^z.  10.  y.  o.  füge  bei:  Auch  mare  steht  für  *mari,  vgl.  mart-a 
(in  änl.  fällen  schwindet  das  auß  lautende  ij, 

ibid.  z.  3.  V.  u.  füge  ein:  ae-vu-m,  älter  ai-vo-m,  bis  aufs  genus 
=  altindisch  e-rva-a  (itio),  vergl.  griech.  ai-jwvj  würz,  i  (ire),  suffix 
urspr.  va. 

B.  71.  z.  12.  y.  u.  fttge  ein:  cliens  zu  würz,  du,  griech.  xlvy  urspr. 
kru  (audire); 

s.  74.  z.  4.  V.  0.  lis:  equae  und  e^^  (dat.  sing.)  auß  equdi;  diS, 
fidS  (dat.  sing.)  auß  diSij  fidii  u.  s.  f.    Andere  etc. 

ibid.  z.  5.  y.  o.  lis:  (-tuos),  senatH  auß  senatui;  equS  auß  *equ6i; 
c6go  etc. 

I.  7S.  z.  15.  y.  0.  füge  bei:  r  scheint  aucH  o  für  u  vor  sich  zu  lie- 
ben, z.  b.  fore,  fo-rem  zu  würz,  fu  (vgl.  fu-am);  corpor-ü  neben 
corpus*,  ancora  auß  äynvQa. 

6elll«leli«r,  v«rgl.  gmiBm.  d.  ladog.  apr.  50 
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8.  77.  z.  12.  V.  0.  füge  bei:  Vor  secundären  suffixen  und  als  erstes 
glid  von  zusammensetzungeD  schwächen  die  stamme  auf  -o,  -u  \or  &at 
sonanten  iren  stammaußlaat  zu  i,  z.  b.  dyri-tas,  durtiieB,  stamm 
duro  (durus);  comi-culum ,  comi-cenj  comi-ffer,  stamm  comtc. 

Vor  vocalen  bleibt  u^  z.  b.  frudu-arius^  fructu-09U8,  staoini /rvetii; 
auch  vor  labialen  erhält  es  sich,  wie  in  monumetUwm ^  tegu-mmUMm 
neben  moni-mentum,  tegi-mentum  (hier  ist  jedoch  warscheinlich  u,  i 
nicht  stammaußlaut ,  sondern  hilfsvocal,  vergl.  teg-mentum),  locurpUM^ 
quadru-pes^  quadrurplex, 

ibid.  z.  13.  V.  u.  lis:  iyd  and  fttge  bei:  in  disen  fällen  mag  der 
nasal  (vgl.  altind.  ahäm  für  *agham  ego)  die  trübung  von  ^  zu  ^  be- 
dingt haben. 

ibid.  z.  7.  v.  u.  füge  bei:  (vgl.  Corssen,  über  Aussprache,  YokaIis> 
mus  tt.  s.  f*  I,  329  flg.;  Leo  Meyer,  vgl.  gramm.  d.  griech.  a.  latein. 
Spr.  I,  162  flg.). 

8.  71.  z.  2.  V.  0.  füge  bei:  Anm.  Daß  inschriften  bisweilen  au6- 
laßungen  von  vocalen  in  der  schrift  zeigen,  die  in  der  spräche  selbst 
nicht  statt  gefunden  haben  können  (z.  b.  dcumiua,  fec^y  vüu  n.  a. 
für  Decumius,  fecit,  vixit)  weist  Ritschi  nach  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XVI, 
8.  601  flg.;  XYII,  s.  ft4  flg. 

ibid.  z.  9.  V.  o.  füge  bei:  Fälle  wie  teg-u-mentum ,  teg-i-menium  für 
teg-mentum  gehören  warscheinlich  ebenfals  hierher. 

Auch  e  wird  als  hilfsvocal  ein  geschoben,  z.  b.  ßjum-e-ru^  für 
*um'rO'S,  vgl.  altind.  dm-sas;  nib-e-r  für  *^'ubr  auß  *ru6rs  *rtrÄ-ro^, 
Vgl.  i'Qvd'-Qo-^  und  das  ebenfals  mit  hilfsvocal  versehene  altindische 
rudhrirrdra  u.  änl. 

s.  81.  z.  2.  V.  u.  füge  bei :  Eine  erschepfende  darlegung  der  alt- 
keltischen inschriften  gibt  J.  Becker  in  den  Beiträgen  III,  162—215; 
eine  grammatische  analyse  der  altgallischen  inschriften  Stokes,  ebendaa 
II,  100—112. 

8.  1Z5.  z.  18.  V.  u.  lis:  Dem  gotischen  laßen  sich  die  anfange 
einer  u.  s.  f. 


ibid.  z.  10  y.  n.  f&ge  bei:  Die  sußsprache  des  ei  muß  der  eines  %  nahe 
den  haben,  doch  kann  ei  Schwerlich  TöUig  wie  i  gelautet  haben  (für  die  geltung 
als  i  spricht  sich  auß  Leo  Meyer,  über  zwei  geleugnete  Vocale  des  Gothiscken  in  dem 
Nachrichten  von  der  0.  A.  Universität  und  der  Egl  Geselsch.  der  Wiß.  zu  GöttiDg^ 
März  12.  1862,  Gott.  gel.  anz.  s.  115.  flg.).    Dietrich,  über  die  Aussprache  des  6o- 
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thischen,  Marburg  1862  gebt  mir  so  eben  erst  zu.  Den  s.  11.  auß  gesprocbenen 
satz  *dafi  Ulfilas  seine  spräche  dnrchauß  nnd  st&tig  schrieb  wie  er  sie  sprach*  müßen 
wir  Yolkommen  bei  pflichten.  Die  quantitftt  bezeichnet  die  Ynlfilanische  schreibang 
nicht;  du  nnd  €m^  di  und  ai  werden  in  der  schrift  nicht  gescfaiden,  eben  so  wenig 
u  und  iL 

I.  121.  z.  3.  V.  0.  füge  ein:  ferner  brükjan  (uti),  3.  sing,  brükeüh; 

wäre  das  u  kurz,  so  würde  dise  form  *h'ukjith  lauten  (nach§.  113,4); 

das  selbe  gilt  von  hrükjan  (canere,  krähen).    Vgl.  Leo  Meyer  a.  a«  o. 

I.  ISl.  z.,  10-- 16.  V.  o.  würde  beßer  einen  §.  (br  sich  gebildet  ha- 
ben: Znsammenziehung  von  ja,  jd  zu  ei;  vgl.  die  zusammenzie- 
hung  von  ja  zu  t  im  altindischen  '(§.15,  c,  s.  28),  altbaktrischen  (nach- 
trag  zu  8.  45),  litauischen  (§.100,  4,  s.  121). 

f.  1S7.  z.  1.  v.  u.  füge  ein  würz,  pru  (fluere),  3.  sing,  praesent 
pravati;  würz,  spak  (videre,  aspicere); 

I.  I4S,  z.  12.  T.  n.  fQge  bei:    Im  particip.  praeteriti  passivi  bleibt  jedoch  A;^, 
JB.  b.  uk-td'B  (dicttts)  zu  wnrz.  vak\  urspr.  vak  (loqui)  u.  s.  f. 

ibid.  z.  7.  V.  u.  füge  ein:  wnrz.  spag  (videre,  aspicere)  in  spa^-a-a 
(explorator,  speculator) ,  w-Äjpiw'^'a-Ä  (perspicuus)  für  *vi-8pa^ta'8,  partic. 
praet.  passiv. 

t.  147.  z.  2«  V.  u.  füge  bei:  Würz,  rah  (rah-üäs  privatus,  relic- 
tus;  rdh^as  ntr.  secretum,  occultum)  für  radh,  vgl.  griech.  würz,  htd' 
(la^'BtVy  Xa&^u);  würz,  guh  (abscondere) '  für  gudh,  vgl.  gr.  würz. 
mv^  (MV^-m,  vgl.  §.143). 

s.  1S2.  z.  12.  V.  u.  füge  bei:  indes  ist  auch  hier  eine  wurzel  pru 
(ire)  im  altindischen  vorhanden,  die  ursprünglich  wol  mit  plu  identisch 
und  nur  als  ältere  form  des  lezteren  zu  betrachten  ist. 

I.  IM  z.  5.  V.  0.  füge  bei:  Die  gruppe  st  wird  zu  s't'h  durch  die 
§§.  122  flg.  erwähnte  aspirierende  Wirkung  des  a  und  durch  die  quali- 
tative assimilation  des  so  entstandenen  th  an  das  vorher  gehende  a, 
das  nach  anderen  vocalen  als  a,  ^  für  «  ein  tritt  (§.  126,  2),  z.  b. 
superbttivBuflSx  ia'^t'ha  für  iata  (auß  dem  eomparativsufBx  ia  für  jana 
und  dem  Superlativsuffixe  ta  bestehend),  vergl.  griech.  «<riro,  altbaktr. 
iHa;  z.  b.  altind.  stanmi  d^ia'^ha  =  altbaktr.  ä^-iata,  griech.  «Sfp-»<;ro, 
grundf.  dk-iaia  (zu  ä^  grundf.  äku  velox). 

Die  gruppe  gi  wird  zu  aW  z.  b.  stamm  dra^l^ä  für  *drgta,  partic. 
praet.  pass.  zu  würz,  darg,  urspr.  dark  (videre);  stamm  aa't'a,  oaYan 
(oeto)  für  ^ag'ta,  grundf.  ak-ta. 
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8.  ISl  z.  9.  V.  0.  lis:  §.  122. 

8.  172,  anm.  Leo  Meyers  buch  ist,  wie  bereits  oben  bemerkt,  fiLr 
dise  nachtrage  benuzt  worden. 

8.  174.  z.  15.  Y.  0.  füge  eil;:  würz,  nsn  (coquere  z.  b.  in  ni-ntn' 
Ta$j  nhpw^  nin-avj  neben  ne»  (in  nia^m  =  *ns9C')i»)  urspr.  XyiX;. 

ibid.  z.  6.  u.  7.  v.  u.  lis  'dorisch*  anstatt  *ion.* 

8.  176.  z.  10.  V.  u.  füge  bei:  (dessen  k  übrigens  durdi  angeis. 
hyd-ja,  lat.  cu8to8  für  *cud-to8  gegen  altind.  ff  bestatigung  erb&lt;  v^ 
Kuhn,  Zcitschr.  XI,  60  anm.)* 

8.  179.  z.  3.  Y.  0.  lis:  ^^BQfi6^  anstatt  ^'SQog. 

ibid.  z.  14.  Y.  u.  füge  bei:  ^elsiiaj  darauß  teXitB  für  ^^eistr-fm, 
praesensbildung  mittels  ja  YOin  stamme  tsisg  (tiXog). 

8. 180.  z.  5.  Y.  u.  füge  bei :  TsUfa  für  und  neben  tsXsIw  auß  *ssX£C-jm; 
nXiov  neben  nletovy  grundf.  pra-jana,  comparatiY  zu  pra,  ptgr  in 
noX'Vj  grundf.  par-u. 

8.  181.  z.  11.  Y.  0.  (fiß'OfAat^  (fefA*y6g  für  ^iteß-vog^  (fo^pig  q.  a. 
zeigen  ebenfals  an  lautendes  s. 

ibid.  z.  6.  Y.  u.  füge  bei:  leQO-g  für  *ie(}o-g^  *ia€QO-g^  alüikd.  ü'trd-s 
(Yalidus,  robustus,  Yegetus).. 

ibid.  z.  2.  Y.  u.  to^  (aurora)  für  *ifig  auß  *€^4»g^  ^^J^^C»  vergL 
äol.  avi»g  für  *ada(ag  (^i^oS^  mit  ersazdenung  für  *apümg)j  grundf.  des 
Stammes  ist  auseu,  Ygl.  altind.  us'ds  Yon  der  selben  Wurzel;  f/M»  Ar 
*^a'fMx$^  Ygl.  altind.  <f«^  für  ^da-mai;  hier  ward  das  h  jedoch  fest  und 
gieng  z.  b.  auch  auf  ^ts-tai  für  *^(r-Ta»  =  altind.  d's^t^  über. 

8.  182.  z.  3.  Y.  u.  füge  bei:  Doch  findet  sich  <r  zwischen  vocalai 
auch  bewart,  z.  b.  diSo-aai^  r/^c-cra»,  tata^am. 

8.  18S.  z.  3  Y.  0.  füge  bei:  ^tco-c,  altind.  satjäs  (Yerus);  warzel 
ix  (h'^Jy  altind.  sah  (sustinere,  tolerare;  dise  wurzel  mischt  sich  je- 
doch im  griechischen  mit  wurzel  altind.  vah,  urspr.  vagh  vehere). 

ibid.  z.  13.  Y.  0.  streiche  Yon  'das  er*  —  *iavvog;  die  form  Ivpvog 
war  wol  nie  Yorhanden. 

ibid.  z.  12.  Y.  u.  füge  bei:  Vor  anderen  consonanten  ist  der  schwand 
Yon  8  wol  nur  dialectisch,  wie  z.  b.  in  Tfyog  neben  (fvfyogy  wrz.  urspr.  siag, 

8.  184.  z.  7.  Y.  0.  lis  für  *wol  möglich*  warscheinlich* 

ibid.  z.  17.  Y.  u.  füge  bei:  <^op  für  *iifiovy  grundf.  dvjam  (ovum) 
Yon  urspr.  avi'8  (aYis). 
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ibid.  z.  15.  y.  u.  füge  bei:  ^iftö^  würz«  ^v,  altind.  u.  urspr.  sräv- 
ämi,  Wurzel  sru,  vgl  ^sv-fta. 

s*  I6S.  z.  11.  Y.  0.  füge  bei :  Ganz  ab  weichend  vertritt  tf^  urspr.  9V  im  prono- 
minalstanune  <f^c,  tf^o  {aiffd^y  cif-i^n^o^y  Ofo^g)  urspr.  n.  altind.  sva;  diß  cg>  steht 
wol  für  <fn  und  es  ist  hier  außnamsweise  der  selbe  lautwechsel  ein  getreten,  der 
im  altbaktrischen  nach  g  regelmäßig  ist  (§.  136,  3.  s.  167);  (p  ffir  n  ist  folge  der 
aspirierenden  kraft  des  <r  (§.  142,  3.  s.  175). 

ibid.  2.  12.  y.  u.  füge  ein:  würz,  fjtsp  in  fUv-o^  u.  s.  f.,  urspr. 
man  (cogitare). 

s.  187.  z.  11.  y.  0.  füge  bei:  rn^fifia  für  *y(fag>'fiM. 

ibid.  am  ende  fäge  bei:  Hierher  gehören  femer  mer  yereinzelte 
falle,  inden^n  die  angleichung  mit  dem  außfalle  des  ersten  consonan- 
ten  zusammen  fält,  wie  z.  b.  didätfnm  für  *i$'daj(rtsim^  ygl.  d$dax-^; 
Xdianm  für  ^Xun-üntö^  ygl.  i-lax^ov  u.  a.;  St/jsvxa  für  *i'f/fsvd'xa  zu 
f/fsvd'M  u.  änl. 

I.  188«  z.  10  y.  o.  füge  ein:  tfmog  auß  *iMfog^  urspr.  akva-a. 

ibid.  z.  16  y.  u.  füge  bei:  vir  für  r;\  ^/,  «/  (scheinbar  auch  für 
Y)\  9.  n.  e,  ß)^  X?  ist  ^  die  selbe  weise  entstanden,  indem  «/  erst 
zu  tj  ward  und  die  aspiration  yor  j  verloren  gieng.  So  z.  b.  iQtvtm 
auß  *iQst'JMj  vgl.  iQ€T'f^6g;  Ijttmv  auß  *^'jmv  für  *^«-/«y,  yergl. 
^M'Uftög;  ilatTmv  für  *  ÜMt^jmv  und  diß  für  *ilu9'jmv ,  *ilax'jmv^ 
ygl.  iiax'vg  u.  s.  f.  Dise  formen  stehen  also  denen  mit  (fa  zur  seite 
und  sind  nicht  auß  disen  hervor  gegangen  (durch  eine  beispillose  Wand- 
lung von  <t(f  zu  TTy)  sondern  durch  dialectisch  verschidene  behandlung 
der  selben  grundformeu  entstanden.  Da  z.  b.  nTi(f<fM  für  ^nv^fS-jm 
steht,  hier  ein  t-  oder  Ä;-laut  nicht  vorhanden  war,  so  kann  auch  kein 
*n%$%%^  im  zur  seite  stehen. 

ibid.  z.  10,  V.  u.  füge  ein:  xvf^}  gen.  XV'^^  *uß  *X*>'<^»  *X«Hr-oc, 
vgl.  latein.  (hjans-er,  altind.  hama-a-s ,  ahd.  stamm  gansi;  f$^j  ^v-^g^ 
ion.  äol.  fk€ig  auß  *iksvq^  vgl  lat.  mens-iSf  altind.  mäsy  urspr.  «la-iU^ 
partic.  praes.  der  würzet  urspr.  ma  (metiri). 

ibid.  z:  10.  V.  u.  füge  bei:  oJUv/m  steht  für  *oX'Wiki. 

8.  181.  z.  6.  v.  0.  füge  ein:  xBxofv^-fAivog. 

ibid.  z.  12.  v.  o.  füge  bei:  Bisweilen  scheinen  die  nasale  vorher 
gehende  momentane  laute  in  aspiraten  zu  wandeln,  z.  b.  Xvx-^^^g  zu 
würz.  XvM  (XevM''6g)j  urspr.  ruh  (lucer e);  aM-aX'iUvogj  von  der  redu- 
plicierten  wurzel  dar  (acutum  esse),  vgl.  dx-an-i^  u.  a. 
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ibid.  z.  13.  y.  o.  lis:  Vor  •  wandelt  sich  v  ib  stamm  and  worthil- 
dungselementen,  außer  u.  s.  f. 

ibid.  nach  z.  10.  v«  u.  füge  bei:  Über  eine  art  der  anänliefauDg 
des  wurzelanlautes  an  den  wurzelaußlant  s.  o.  §.  143. 

I.  111.  z.  8.  V.  0.  lis:  1^^  und  f*^,  auch  pX^  werden  u.  s.  f. 

ibid.  z.  10.  V.  0.  lis:  zu  vSq^  f^ß^^  fußX. 

ibid.  z.  13.  V.  o.  füge  nach  (mori);  ein:  fU'ftßXM-ua  fSr  ^fte^fUn-wa 
zu  fjbokstVj  würz.  fUo,  /uoA; 

ibid.  z.  15.  V.  o.  lis:  (mori),  vgl  altind«  mar-tors  (mortalis,  homo; 
Rv.  I,  84,  8.  Kuhn,  Beitr.  III,  236).  Das  selbe  ist  ein  getreten  in 
ßki%%m  für  *f»ßMt%a  auß  *ft,3Uvfw^  *fA6lt%^jm  von  stamm  ^Is/^  (V*^ 
mel);  ßJUiext»  jfttr  *f»ßXm'ifxm  auft.  *|»^-Mc«,  wurzel  fUo,  ^mI  n 
IkoXsXv  u.  a. 

ibid.  z.  18.  y.  u.  füge  bei:  Vom  Schwunde  des  er  zwischen  )Nicalei 
war  §.  145,  2  die  rede«  Seltener  schwindet  auch  %  in  gleidier  läge, 
z.  b.  xiqiAq  für  xigat^g  (gen.  sing,  zu  stamm  »eQav  comu);  yl^#  auß 
*g>sQ€-Tt^  grundf.  bhara-ti  (3.  sing,  praes.);  auch  der  dentale  nasal  ist 
ra  gewissen  fällen  disem  Schwunde  unterworfen,  z.  b.  /m#Cm^  auß 
fksi^Qveg  (noniin.  plur.  zu  stamm  fse^ov  maior). 

ibid.  z.  10.  V.  u.  füge  bei:  n^a-zog  für  *ni&-t0g. 

ilifid.  am  ende  füge  bei :  Hierher  gehört  auch  die  zusanunenzi^ung 
zweier  änlicber  oder  gleicher  cousouanten  in  einen ,  nach  vcrflüchtigiuig 
des  zwischen  inen  stehenden  vocals,  wie  z.  b.  vqan^J^a  für  ^rcv^T^ECa 
(vierfaß);  %ktQu%^p  für  älteres  vstQä^ÖQaxfMoy ;  dfnpo^vg  für  älteres 
dfjHpt'^Qevg  u.  änl.  der  art. 

8.  192.  z.  2.  V.  u.  füge  ein:  f^o,  altindisch  u.  urs^r.  ta-t,  lateinisdi 

%  IN.  z.  L  y.  0.  füge  nach  dem  ersten  worte  ein:  ifi^fOfm  für 
fpiQovt  (neutr.  d.  pari  praes.  act.). 

ibid.  z.  6.  v.  o.  füge  bei:  voc.  ava  für  *dvam;  nom.  accus,  sing. 
yotla  für  *yaJlajn:;  vocat.  YvPa$  für  ^fwam  u.  a. 

ibid.  z.  9.  V.  o.  ändere  *8täts'  in  'meist.' 

t.  19S  z.  15.  V.  u.  füge  bei:  gldria  doch  wol  auß  "^glavsfa  f&r 
*cr(ms^ia,  Weiterbildung  eines  Stammes  urspr.  kravas  =  griech.  nXip^g^ 
altind.  ^dvas  (gloria),  slaw.  sloves  (verbum,  nom.  sing,  shvo),  der  lat 
*oroves,    nomin.   smg.   *orovos,    gen.   *.erover^a    auß   ^cravü-ie   laiitai 
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würde;  gmndf«  von  gl6ria  wäre  also  *kravas'jd,  würz,  tirspr.  kru  (au- 
dire);  das  k  ist  erhalten  in  in-du-tus. 

i  IM.  z.  11.  V.  n.  füge  ein:  würz,  spec  in  spec-io,  spic-io,  urspr. 
9pak. 

f.  117.  z.  9.  V.  0.  füge  bei  (nach  'erhalten'):  anch  nach  r  findet 
,  sich  gv  in  urgueo  neben  urgeo. 

I.  SM.  z.  7.  V.  o.  fOge  bei:  nimo  auß  *n0-A6mo  u.  a. 

ibid.  z.  13.  ▼.  o.  Umerus  ist  auch  durch  die  handsehriften  yerbfti^  (Tgl.  Fleck- 
eisen, FAnfiüg  Artikel  aus  einem  Htllfbttchlein  für  latein.  Rechtschreibung,  Frank- 
fort  1861).  ^ 

Schwing  zu  erkl&ren  ist  würzet  hob  (habere),  osk.  hip  (hip-ttst  habuerit),  haf 
(haf'iest  habebit)  und  würz.  At,  ho  {hi-e,  Ao-e,  hu-n-c  u.  s.  f.),  welche  man  als  ne- 
benformen  ron  cap  (capere)  und  von  et*,  fttt  (cutra,  quuB),  quo  (gm-dy  cu-wa)  zu 
laßen  pflegt  (vgl.  Lottner  in  Zeitschr.  XI,  203),  welchen  lezteren  got.  wurzel  hcU? 
(haban)  und  wurzel  hi  (hi-mtna),  hva  (hva-Sy  hva)^  slaw.  8«,  ku,  lit.  sei,  ka  u.  s.  f., 
nrspr.  ib',  ka  entspricht.  Eine  wandhing  ron  urspr.  k  in  latein.  h  ist  außerdem  one 
beispü.  Latein,  hab,  hi,  ho  weist  regelrecht  auf  nrspr.  ghab  und  ghi  gha  hin,  auß 
welchen  lezteren  auch  die  altindischen  partikeln  hi,  ha  entstanden  sind,  ygl.  Leo 
Meyer,  vgl.  gramm.  d.  griech.  u.  latein.  s.  327.  Demnach  stehen  wir  nicht  an  lat. 
hi,  ho  nur  =:  urspr.  ghi,  gha  altind.  hi,  ha  (nicht  aber  =  ki,  ka)  zu  setzen  und 
würz.  Aob  Tor  der  band  noch  als  eine  itaüsohe  besonderheit  zu  betrachten. 

I.  201.  z.  11.  y.  o.  füge  bei:  Für  das  zusammenfließen  von  urspr. 
da  und  dha  im  lateinischen  (lezteres  lautet  jedoch  auch  /a;  s.  u.  bei 
f  =  dh)  zeugt  ven-di-t  neben  v^num  dat  =  altindisch  und  ursprüngl. 
vasnam  dadkdti^  mvcv  tUhi(f&;  dat  steht  hier  villeicht  in  der  function 
von  urspr.  dadhdei,  nicht  in  der  von  dadäti. 

ibid.  z.  11.  V.  u.  füge  bei:  f^-mina,  vgl.  ^-Ivgy  altind.  dhe-nü-s 
(vacca  lactaria),  altind.  würz,  dha  (bibere,  lactere),  die,  nach  dhinüs 
zu  schließen,  auch  in  einer  nebenform  dhi  vorhanden  war;  fio,  äJter 
yio  =  feid,  gnindf.  dha-jd-mi,  praesens  mittels  ja  zu  würz,  dha  (po- 
nere,  facere),  von  der  auch  die  secundäre  wurzel  latein.  fa-^  (facere) 
gebildet  ist. 

ibid.  z.  5.  V.  u.  füge  bei:  ^er,  griech.  o^^a^ ,  9Ximöi.'üdhaSyüdhan, 
ahd.  ütar,  mhd.  üter,  näer,  nhd.  euter,  grundf.  also  audhas;  über  (adj.) 
Tgl.  altind.  ^'dh-äü  (8.  sing,  praes.  med.;  bene  provenit,  crescit),  grundf. 
der  Wurzel  urspr.  idh  (vgl.  Walter,  Zeitschr.  X,  77). 

g.  101  z.  3.  ▼.  0.  lis :  In  rut^us  f&It  tut  für  urspr.  ruäh  auf,  vgl.  indes  pat-i 
neben  na9^¥y  UU4re  neben  Xa^^tt^y  altind.  würz,  roh,  urspr.  radh;  pvt-ire  neben 
ni^Hf&M;  put'Ore  meben  dem  aUerdings  auch  in  der  function  verschidenen  np9^ 
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iif^aif  altind.  würz,  budh;  ferner  sap-iens  neben  tfo^c  (rgl.  Leo  Meyer,  ver^ 
Gramm,  d.  griech.  u.  latein.  Spr.  8.  51).  Der  wäre  sachverhah  diBer  entspreohiuiseB, 
die  schwerlich  nur  scheinbar  cfein  können,  harl  noch  der  aufld&nmg. 

ibid.  z.  5.  y.  o.  füge  bei:  Aam.  2.  Die  würz,  urspr.  rudh  erscheiBt 
demnach  im  latein.  als  ruh  (ruber),  ruf  (rufua),  rud  (roM/Ata),  na 
(ruMusJ.    Lottuer  iu  zeitschr.  XI,  178. 

f*  2tt.  z.  4.  V.  0.  fttge  nach  'inlautend'  bei:  jedoch  nicht  häufig. 

ibid.  z.  10.  V.  0.  füge  ein  nach  Wilson:  fleischbrühe,  im  Itig?eda 
nach  Kahn. 

ibid.  z.  15.  V.  u.  füge  bei:  capto  für  *cap'j6,  praesensstamm  auf 
urspr.  ja  u.  a. 

ibid.  z.  9.  V.  u.  nach  *  i(f-jo-fM&  füge  ein :  fast  regelmäßig  tritt  der 
schwand  von  j  ein  vor  t  und  dem  das  i  ersetzenden  e  (§.  49 ;  §.  53, 
s.  75),  z.  b.  capto  aber  capia,  capit  u.  s.  f.  für  *cap*ji-6y  *cap^ji't; 
obex  obicis  für  objex  auß  *ob'jiC'S,  *ob'ßc'i8,  würz,  jac,  vgl.  ob-jio-io, 
obi-cio.  (§.  34,  s.  77). 

ibid.  z.  7.  V.  u.  füge  bei:  s^dS  auß  *8^da6,  *8idajä  altind.  und 
urspr.  sdddjämi,  causativum  zu  wurzel  sad  (sedere). 

8.  2tS.  feit  in  dem  columnentitel :  Lateinisch, 
ibid.  z.  11.  V.  0.   füge  ein  (vor  te):  für  urspr.  an  lautendes  sva 
tritt  in  der  regel  latein.  so  ein  (s.  o.  §.  47,  s.  66). 

8.  SM.  z.  10.  V.  u.  füge  bei:  Latein,  n  scheint  bisweilen  Vertreter 
eines  ursprünglichen  m  zu  sein,  z.  b.  t&n-ebraey  Wurzel  tarn  (abscunun 
esse),  vgl.  altind.  tam-aa  (tenebrae),  ahd.  dem-ar  (cupusculum)  n.  s.  t 
In  disem  beispile  ist  n  jedoch  wol  durch  dissimilation  entstanden  (-neb- 
auß  "meb-);  gen-er  ziehen  wir  zu  würz.  gan. 

8.  218.  z.  12  V.  o.  füge  ein  nach  sup^emue:  flamma  au0  "^flag-mü 
vgl.  flag^rare;  aerra  wol  auß  *8ec'rq,  vgl.  aec-are;  femer  z.  14.  v-  0. 
nach  *aainu'lua:  eaae  auß  *ed-ae,  penna  auß  j76^-fia  und  diß  aufi  ^pet-na 
zu  Wurzel  ^«^,  ursprüngl../?a^  (volare);  juaai  auß  *jub-ai,  presH  auß 
prem^ai. 

ibid.  z.  16.  V.  u.  füge  ein  nach  z.  b. :  auäai  auß  *audd-8izvL  auäd-eo 
und  dergl.; 

8.  2M.  z.  1 5.  V.  0.  füge  ein  nach  'ersazdenung': ;  warscheinlich  ward 
c  vor  den  nasalen ,  ehe  es  schwand ,  in  g  erweicht  (s.  u.  c). 

ibid.  z.  6.  V.  u.  füge  bei:  aemesfris  für  *aex-tneatri8.  Vor  c  schwand 
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d,   älter  t,  in  hoc  für  *hod'C,  *hod'Ce,  vgl.  quod;  ac  für  *af-o,   vgl. 

ibid.  z.  2.  V.  u.  füge  bei:  pSnü  auß  *pe8'ni8,  vgl.  ;r^o^  auß  *7t^<yof, 
altind.  paaaa. 

s.  21f.  z.  12.  V.  o.  füge  bei:  Doch  bleibt  s  vor  d  in  trana^duco, 
irana^do  neben  tra-duco,  tra-do,  ferner  in  fällen  wie  eitis-dem,  cuiua- 
dam.  Auch  vor  r  schwindet  leicht  a,  z.  b.  in  auaumy  alt  neben  «ur^um^ 
r^^romm  u.  änl. 

ibid.  z.  10.  V.  u.  füge  ein  nach  torqy-eo:  uleor  für  *ulc'tor  zu  tdc- 
isci;  indvltua  für  *  in-dulc'^tua  auß  "^  m^dulg-tus  zu  in^dulg-eo. 
ibid.  am  ende  füge  bei:  das  selbe  gilt  von  au-tor  für  auc-tor  u.  änl. 

i.  211.  z.  13.  V.  u.  füge  bei:  j  ist  villeicht  dem  vorher  gehenden 
consonanten  gleich  geworden  in  praesensbildungen  mit  verdoppeltem 
wurzelaußlaute ,  wie  mitto,  peüo,  curro  u.  a.,  obschon  die  lautverbin- 
dungen  -tio,  -lio,  -^io  gewönlich  sind. 

ibid.  z.  5.  V.  u.  füge  ein  nach  gradior:  fossa  auß  fos-ta,  *fod'td, 
Wurzel  fod  in  fod-io. 

8.  212.  z.  6.  V.  u.  füge  ein:  noxa  für  *noc-ta  (noc-eo). 

8.  213.  am  ende  füge  bei:  poUs-tätt  (potestas)  für  *potm8'tdH  auß 
'^  potent- tM  fpote7i8,  potent^)  u.  a. 

8.  214.  nach  z.  4.  füge  bei:  Auch  läßt  sich  die  in  verschidenen 
sprachen  hervor  tretende  zusammenziehuug  zweier  durch  einen  vocal 
getrenter  gleicher  oder  änlicher  consonanten  (vgl.  d.  altbaktrische  und 
griechische,  ferner  das  mittelhochdeutsche;  über  lezteres  s.  Kuhns 
zeitschr.  X,  160)  in  einen  nach  Schwund  des  dazwischen  stehenden  vo- 
cals  hierher  rechnen,  wie  z.  b.  consuUüdo  auß  * consu^tt-tüdo  (consuStu-s), 
aeatdti  auß  *aestt'tdti  (aestus)^  nütrtc  auß  *  nütri-tric  (nuiri-re),  Stipendium 
auß  *  stipi'pendium  (stips,  etipis)  u.  a,  (Leo  Meyer,  vgl.  Gr.  d.  griech. 
u.  latein.  Spr.  I.  s.  281). 

.  ibid.  z.  15.  V.  u.  füge  ein  nach  dctch:  tundo,  wrz.  tud,  neben  got. 
stmUa,  würz,  stuty  aber  altind.  tud; 

8.  21€.  z.  7.  V.  0.  füge  ein  nach  ara:  (für  *arta  und  so  in  allen 
änlichen  fällen,  aber  vir,  guatuor  u.a.  für  *vir«  auß  ^viro-a,  ^quattw^-a 
auß  *quatuorea), '  Ferner  .z.  8.  nach  pula:  (für  *pulta,  aber  via  für 
*ml'a,  aal  für  aal-a  mit  vertust  des  a).  Ferner  nach  ferena:  (für  *ferenta 
und  so  in  allen  änlichen  fällen,  aber  novoa ,  novda  für  *novo7ia,  *novana), 

Schleicher,  vergl.  granam.  d.  iodog.  spr.  51 
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8.  tti.  z.  10.  V.  o.  füge  bei  petora  (Festus),  petiru-,  pettro  (in  zu- 
sammensetzuDg)  vgl.  qucUuar. 

8.  2(8.  z.  2.  V.  u.  lis:  dise  umfaßende  und  erscbepfende  abband- 
lung  Leo  Meyers  gibt  viles  teils  noch  ungewisse,  teils  nicht  zu  billi- 
gende und  ist  daher  nur  mit  vorsieht  zu  benutzen,  wie  alle  werke,  in 
denen  die  beobachtung  der  lautgesetze  bisweilen  außer  acht  gelaßen 
wird. 

ibid.  am  ende  füge  bei:  Lottner,  ausnahmen  der  ersten  lautTerschiebiuig, 
Kuhns  Zeitschr.  XI.  161 — 205.  Lottner  rechnet  auch  got,  ^,  d,  6  =  urspr.  k,  t^  p 
unter  die  unregelmäßigen  entsprechungen. 

8.  27*.  z.  2.  V.  0.  füge  ein  nach  (scindere):  griech.  ax^  T^'X»?«^; 
stamm  skau-nja  (nom.  sing.  masc.  skauns  pulcer),  vgl.  altiud.  k'hav-i 
(pulcritudo,  splendor),  d.  i.  skav-i;  zu  der  selben  Wurzel  gehört  wol 
auch  tM-skav-jan  (sibi  cavere,  providere)  und  nhd.  schau-en,  vgl.  latein. 
cav-eoj  das  demnach  an  lautendes  8  verloren  hat; 

ibid.  z.  5.  V.  o.  lis  hva  (für  hvcUaJ. 

ibid.  z.  17.  streiche  von  *ahd.  bachan    bis  *kak.* 

8.  271«  z.  11.  V.  u.  füge  bei:  ahd.  spSh-Sn  (explorare,  inquirere), 
späh'i  (sapiens,  prudens),  würz,  altind.  spag,  latein.  spec,  ursprüng- 
lich spak. 

ibid.  z.  7.  y.  u.  füge  ein  vor  hveits:  vik-ön  (femin.;  nomin.  sing,  viko  ordo,  se- 
ries)  =  ahd.  wehhäy  vgl.  ahd.  weh-sal,  würz,  vic,  ahd.  wich  (wthhan  cedere),  lat 
vic  in  vic-es,  griech. /»x  in  füx-toy  altind.  vik'  (separare,  mit  vi  auch  mutare;  V 
sing,  praes.  vindk'-mi). 

ibid.  z.  4.  V.  u.  füge  bei:  got.  slepan  (dormire)  gehört  nicht  za 
Wurzel  svap  (dormire),  sondern  mit  ahd.  slaf,  slaph  (remissus,  debilis) 
zu  einer  wurzel  slap,  vgl.  lit.  silp-nas  (debilis),  slaw.  slab-u  (debilis), 
wo  indes  das  p  des  litauischen  ebenfals  auf  f&It. 

8.  272.  z.  2.  v.  0.  füge  ein  nach  (genus):  vgl.  altind.  g'dn-ja-s  (adj. 
gentilis,  vulgaris;  neutr.  gens,  tribus). 

ibid.  z.  3.  V.  o.  füge  bei  nach  g'dnaa:  st.  knßdi  fem.;  nom.  sing. 
knods  genus)  ==  latein.  *gnä'ii  in  nd-tion,  vgl.  griech.  ^tf^og,  das 
auf  ein  ^yvf/'tft  für  *y>'iy-T*  (§.  148,  1,  c)  schließen  läßt,  wurzel  gna 
=  gan  (s.  d.  vor.). 

ibid.  z.  5.  V.  o.  füge  ein  nach  ^gar-u-s:  stamm  kniva,  neutr.,  n. 
accus,  sing. 

ibid.  z.  6.  nach  g'd^nu  füge  ein:  in  Zusammensetzung  auch  g'nuj 
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z.  b.  abhi'ffnu  (adv.  flexis  genibus);  würz,  hus  (leiua-an  eligere),  latein. 
gtts  (guB'tusy  gua-iare)*  griech.  yv^  in  ^%\m  auß  *y€i;<x-«,  altind.  g'ua 
(diligere,  colere),  urspr.  gus, 

ibid.  z.  7.  lis:  ahrs,  grundf.  "^akra-a  =  altind.  dg  ras  (campus, 
ager),  griech.  ä/Qo-g^  latein.  ager  für  *agro-8;  Wurzel  vark  in  vaürk- 
jan  (facere ,  agere) ,  vgL  griech.  j^Qy-ov  u.  s.  f. 

ibid.  z.  9.  V.  a.  füge  bei:  st.  q^m  (nom.  sing.  qSns  mulier,  uxor) 
vgl.  altind.  stamm  g'äni  (mulier;  am  ende  von  Zusammensetzungen), 
g'ant  (mulier)  würz,  g'an  xxts^t.  gan,  die  außerdem  im  gotischen  mit 
k  an  lautet  (hmi,  hn$d8),  ein  beweis  für  die  späte  entstehung  von 
5^  =  fct?  =  Ä  =  urspr.  gr ,  das  hier  also  nur  in  einem  einzelnen  worte 
sich  ein  gestelt  hat;  äulich  verhält  es  sich  mit  ^air-nu-«  (mola),  grundf. 
gar-nu'8y  neben  stamm  haür-na  (ntr.;  nom.  sg.  Icaum  granum),  grundf. 
gar-na-m  =  latein.  grd-nu-m  zu  Wurzel  urspr.  gar  (conterere),  altind. 
gar  (conteri,  fragilem  fieri,  senescere). 

ibid.  z.  11.  V.  0.  füge  bei:  l-^sßog  (ntr.  tenebrae  infemae).     ^ 

I.  278.  z.  llr  V.  0.  lis  bairaza  (für  bairazai). 


Znm   zweiten   bände. 

8.  287.  z.  8.  V.  u.  ist  auß  gefallen:  4.  conson.  -|-  vocal  -f-  conso- 
nant,  z.  b.  pctd  (ire),  vid  (videre),  bhug  (flectere);  sodann  ist  zu  lesen: 
5.  zwei  consonauten  4~  vocal,  ferner  sind  alle  folgenden  zalen  um  eins 
zu  erhöhen,  so  daß  9  wurzelformen  herauß  kommen. 

8.  807.  z.  12 — 25.  V,  0.  gehört,  in  folgender  weise  ab  geändert, 
auf  die  folgende  seite  nach  zeile  15.  v.  o.:  Hierher  gehören,  wie  äl- 
teres fpviiB ,  onviw  neben  jüngerem  tpita ,  onvm  zeigt,  auch  z.  b.  fbsMs^j 
grundform  madhu-ja-ti  u.  s.  f.;  für  *ßovl€v(o)  lis  *ßovXev;  femer  lis: 
* Bi%vx^iS'js'%k  zu  faßen,  vom  stamme  eixvxsg  (felix);  rsUit»^  darauß 
tsUm  ist  =  *vel6<f'jw''fk&j  stamm  reXeg  ftiXog)  u.  s.'f.  An  dise  Stämme 
svtvxBg,  Tsisg  trat  im  praesens  je ,  urspr.  ja  an.  Verba  wie  etc.  ver- 
danken ire  entstehung  u.  s.  w. 

8.  817.  z.  10.  V.  u.  füge  bei:  Altbaktr.  z.  b.  i^'a-vant  (veneno 
praeditus). 
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s.  318.  z.  11.  V.  0.  lis  'vdfhs. 

ibid.  z.  17.  y.  u.  füge  bei:  die  verkürzten  formen  haben  difi  t 
nicht,  z.  b.  dat.  sing.  masc.  neutr.  <^«w'-^,  nomin.  sing.  fem.  t^wU-i, 

8.  S46.  z.  5.  V.  0.  füge  bei:    qhairja  (edulis),  würzel  qhar  (edere). 

8.  S59.  z.  6.  V.  0.  füge  bei:  dare^a  (aspiciens),  würz,  darg,  d&re^j 
urspr.  darh  (videre). 

ibid.  z.  8.  V.  o.  füge  bei:  raodha  (croissance,  stature,  ext^rieurl 
Wurzel  rudh  (croitre). 

8.  StC.  z.  4.  V.  0.  füge  bei:  nd-tion  (gnd-ti) ,  würz,  gna  auß  gan, 

8.  S67.  z.  2.  V.  u.  füge  bei:  hnSdi  (nomin.  sing,  knods  genus,  gens), 
grundf.  gnd'ti  (vgl.  \atem.*gnd-ti-on)  ^  würz,  gna  auß  g€m  (gignere). 

8.  398.  z.  15.  V.  u.  füge  bei:  Vgl.  oo^  (unio). 

8.  4*7.  z.  15.  V.  u.  füge  bei:   nach  Pott  (etyni.  Forsch.  1*,   560) 

auß  pris-mo  (vgl.  §:  157,  pag.   210),  pris  =  p^-ius   (grundf.  pra-jans 

comparativ  zu  pra)  vgl.  pris-tinus,  pri-die  (=  pris-die  vgl.  §.  157). 

8.  413,  §.  243.  füge  bei:  Leo  Meyer,  gedrängte  Yergleichung  der  Orieclu- 
schen  und  Lateinischen  Declination.  Berl.  1862.  Erschin  erst  naeh  dem  dmcke  des 
abschnittes  über  die  declination. 

8.  421.  z.  15.  v.  u.     Anstatt  des  paradigma  urspr.  taksan,  altind. 

tdka'an,  wäre  passender  urspr.  akman  (lapis,  coelnm),   altind.   d^mam 

(m.  lapis)  gewält  worden. 

8.  4SI.  z.  13.  V.  0.  lis  ddtdr-6. 

8.  4}4.  u.  4Si.  im  columnentitel  Us:  Nominal,  dualis. 
8.  434.  z.  4.  V.  0.  füge  bei:  dugq,  myli  masc.  mit  verlußt  der  en- 
düng    't-cLs   zunächst    wol    auß    ^augatu^s^    ^Tnylints   für    ^oti^an/w», 

8.  449.  z.  2.  V.  u.  füge  bei:  Das  neutrum  findet  sich  nur  beim 
adjectivum,  z.  b.  10.  gSra  (bonum),  diso  formen  wären  also  rJAtiger 
mit  <iy  g^rq,  zu  schreiben;  8.  grazk  (pulcrum);  4.  dugq,  ^yli  fllr 
*augant,  mylint  (das  mascttlinum  bildet  den  aceusativ  nach  analogie 
der  ja-stämme). 

8«  442.  z.  8.  v.  0.  Hier  und  im  folgenden  ist  tdlcaan-  in  kücm'^m- 
zu  ändern. 

8.  456.  z.  16.  V.  0.  lis  paiH-^^äm 

Ji.  4M.  z.  15.  V.  u.  füge  bei  vixv-^. 

8.  468.  z.  1.   V.  0.  füge  bei:   3.  k'aa'man-do  (kCeuf'man  oculos),   8, 
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bäsBv-äo,  10.  pädha-j-do  (pddha  m.  pes;  Spiegel,  über  den  gebrauch 
des  Dualis  im  Altbaktriscben;  Sitzungsberichte  der  k.  B.  Akad.  der 
Wiss.  philos.-philol.  Classe,  7.  Dec.  1861).  Femer  am  schluße  des  ab- 
satzes  füge  bei:  -aos,  do,  6  finden  sich  demnach,  dem  altind.  -da  ent- 
sprechend, ^do  scheint,  nach  Spiegel,  das  häufigste  zu  sein. 

t.  47S.  z.  16.  V.  0.  füge  bei:  Auch  im  Singular  findet  sich  im  äl- 
testen indisch  (vMa)  neben  der  endung  -bhjam  bereits  -ihja  one  den 
auß  lautenden  nasal  (z.  b.  tu-bhja). 

8.  486.  z.  2.  V.  u.  füge  bei:  GrO tisch  femln.  tkizos  =  altindisch 
td-sj'da^ 

g.  (N.  z.  2.  Y.  0.  fQge  bei;  Anm.  Die  imursprünglichkeit  des  -^*  in  äolischen 
fonnen  wie  yiXtt-fity  tf^Un-fHj  düxi^fjiio^fjih  weist  mein  schtüer  Herr  Dr.  Hirzel  nach 
in  einer  treflichen  abhandlung  'zur  beurtheilung  des  Aeolischen  Dialectes.  Leipzig 
1862*  die  mir  so  eben  zn  geht.  Die  herschende  ansieht,  daß  dasäolische  sich  durch 
altertflmlichkeit  vor  allen  anderen  dialecten  auß  zeichne,  wird  in  diser  arbeit  mit 
guten  grOnden  als  ein  unhaltbares  dogma  dar  gestelt 

s.  S27.  z.  7.  V.  0.  lis :  die  secundären  formen  daühi-tem  (3.  dual.  opt. 
Wurzel  da,  dctth  creare),  avd-tem  fantare  pairi  avdtem  vohu  manS 
dtarak'a,  dazwischen  traten  Vohumano  und  das  feuer),  a-grva-tem  (au- 
diverunt;  3.  pl.  aoristi  zu  würz«  gru  audire),  h^m  g'aga^4em  (*sie  kamen 
zusammen',  3.  plur.  optat.  praes.,  praesensstamm  /-aga,  wurzel  ff'a, 
ga-m  ire),  fürt  Spiegel  an  (Über  den  Gebrauch  des  Dualis  u.  s.  f. 
s.  204.  207;  vgl.  oben  zu  8.  468). 

i:  U4*  z.  8.  V.  0.  lis:  primär  ist  -maufd  (-maidhij  u.  s.  f.,  z.  b. 
jaza-maiM. 

I.  SSI.  z.  11.  y.  u.  lis  asa-tcai, 

s.  SSS.  z.  12.  y.  u.  lis  tutut^a^', 

s.  57*.  z.  3.  y.  u.  füge  bei:  vaok'a-t  für  *(a-)vavak'a't  =  altind. 
vßh'a^ty  griech.  slns. 

i.  594.  füge  nach  der  anm.  bei:  VII.  pec^ti^  (vgl.  nin-mjj  neo^i^t 
(vgl.  altind.  wurzel  ntjJi  nectere),  plec-ti-t,  flec-ti-t  gehören  hierher; 
dise  bildung  ist  also  auf  gutturalen  wurzelaußlaut  beschränkt. 
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§.  143. 


§.  144. 


§.  145. 


§.  146. 

§.  147. 
§.  148. 


jfT  gegen  ks  anderer  sprachen 
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y,  »T,  vd^  Vx^  vor  folgendem  ä      .        .        .        . 
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§.  148.  c.  Anänlichnng  des  vorher  gehenden  lautes  an  den  fol- 
genden; vor  r,  (X  stehen  nur  stumme  consonanten; 
vor  V  gehen  labiale  in  iren  nasal  über;  v  vor  la- 
bialen m  ik 188 

T,  dj  &  oft  vor  fA  in  (t;  «,  %  ^^r  /t*  in  y  (über  aspi- 
ration  vor  nasalen  s.  nachtr.);  t  vor  »  in  C,  bis- 
weilen auch  vor  v 189 

d.  Anänlichnng  des  folgenden  lautes  an  den  vorher  ge- 

henden; d/  zu  C 189 

e.  Gegenseitige  anänlichnng  und   angleichnng  der  laute 

au  einander;  y;  zu  f  ff  nicht  = /?;V ;  r/,  i>/,  x/, 
x/  2U  tfcr  ^cTtf  scheinbar  =  y;^               .       .        .         190 
tftf  nicht  =  nr; 191 

f.  Lauteinschiebung  zwischen   die   zusammen  treffenden 

consonanten;  vq^  /»^,  f$X  (nachtr.)  zu  vöqj  fißQj 
fAßX  wofür  auch  ßfy  ßX  (nachtr.)  ein  tritt  (m  im 
anlaute  fdr  nj 191 

g.  Ausstoßung  von  cT  zwischen  consonanten  (Aber  schwund 

von  (f,  T,  V  zwischen  vocalen  s.  d.  nachtr.)  •       •         191 
h.  Umstellung 191 

2.  Dissim'ilation;  dentale  vor  t,  ^  in  (X;  Vermeidung 

zweier  aspiraten  nach  einander  (über  Vermeidung 
zweier  änlicher  oder  gleicher  consonanten ,  die  durch 
vocale  von  einander  getrent  sind,  s.  d.  nachtr.)     .         191 

3.  Aspiraten.    Vorrücken  der  aspiration  auf  den  wur- 

zelanlaut  r 192 

4.  Reduplicationsgesetz 192 

§.  149.     Aufilaut;  nur  g  und  q  lauten  auß;   r  ab  geworfen  oder 

in  g  gewandelt 192 

-^  in  c  gewandelt;  ö  fftlt  ab  (auch  andere  consonanten, 
s.  d.  nachtr.);  m  wird  v;  abwurf  der  lezten  con- 
sonanten auß  lautender  consonantengruppen ;  v 
i(pslxv(JfTtx6v  u.  änl 193 

§.  150.   Consonanten  des  Lateinischen  194 

§.  151.  Ursprüngl.  momentane  stumme  nicht  aspi- 
rierte   consonanten.     1.   k;  latein.   c,   q,  qv 

==  urspr.  k 194 

latein.  g  =  urspr.  k  (vgl.  nachtr.) 195 

Anßsprache  des  c  vor  t;  latein.  p  nicht  =  urspr.  k      .  195 

2.  t;  latein.  t  =  urspr.  t 196 

3.  p,  latein.  p  =  urspr.  p 196 
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§.  152.        Momeatane    tönende    nicht    aspirierte   conso- 

nanten;   1.  g;  latein.  g  =  urspr.  o    • 
Lat  gv,  V  =  urspr.  g  (<Ü>er  flug  neben  flu;  bos  entlent; 

falsche    außsprache    von  gn  wie  im)  .        •        •        •  197 

2i  d;  latein.  d  =  urspr.  d;  latein.  l  =  urspr.  d       .         198 
S,  b  =  b  der  anderen  sprachen      .....         198 

§.  153.        Momentane    tönende    aspirierte    consonanten 

(f,  im  inl.  b,  vertritt  alle  aspiraten;  ch,  th,  ph  nicht  la- 
teinisch)         198 

1.  gh;  latein.  g,  gv,  v,  h  =  nrspr.  gh       .        .        .         199 
Schwund  des  A  (fiüschlich  geschribenes  h);  /=  urspr.  yA    .  200 

2.  dh;   lateinisch  d  =  ursprünglich    dh  (vgl.  nachtr.) 

r  =  urspr.  dh;  f  ^=  urspr.  dh  (vgl.  nachtr.);  b  = 

urspr.  aÄ  (vgL  nachtr.) 201 

t  =  urspr.  dh  (vgl.  nachtr.) 202 

3.  bh;  lat.  i  =  urspr.  bh;  ä  =  nrspr.  bh;  f  =  urspr,  iA  202 

§.  154.         Spiranten.     1.  j.    Latein.  /  =  urspr.  j;  i  =  urspr. 

j;  Schwund  des  j  (vgl.  nachtr.)        ....  203 

2.  8.     Latein.  »  (r)  =  urspr.  a 203 

3.  v.     Latein,  v  =  urspr.  v;  u  =  urspr.  v  •  204 

8uu8j  tuu8  zz  *8evo8,  *  tevos 205 

Schwund  des  urspr.  v      .        , 205 

$.155.         Nasale,  n;  vor  gutturalen  wird  der  nasal  guttural,  vor 

labialen  labial 205 

m 206 

§.  156.         r-  und  Z-laute;  latein.  r  =  urspr.  r  .        .        .        .  206 

Latein,  l  =  urspr.   r 207 

§.  157.   Lautgesetze.    Inlaut. 

1.  Assimilation,  a.  Yolkommene  augleichung  des  vor- 
her gehenden' lautes  an  den  folgenden     .        .        .  207 

Verdoppelung  in  der  alteren  schrift  nicht  bezeichnet; 
nach  langen  vocalen  unterbleibt  sie;  beispile  dises 
lautgesetzes  (fernere  s.  in  den  nachtr.);  Schwund 
von  d,  t,  n  vor  s;  g  yot  j        .  .        .  208 

Schwund  von  g  vor  v ;  von  d  vor  v,  von  g ,  c  vor  nasalen 
(vgl.  nachtr.),  von  c,  x  vor  m  (vgl.  nachtr.,  eben 
das.  8.  über  den  schwund  von  rf,  t  vor  c) ,  von  x 
vor  l,  von  «  vor  tönenden  consonanten  (vgl.  nachtr.)         209 

Schwund  von  8  vor  «r,  vor  ?,  vor  d  (vergl.  nachtr.); 
Schwund  von  consonanten  vor  ac^  st  für  und  neben 
xt,  8t  fdr  rat;  Schwund  von  c,  g  zwischen  r,  / 
und  t,  8  (vgl.  nachtr.) 210 

b.  Yolkommene  angleichung  des  folgenden  lautes  an 
den  vorher  gehenden;  z.  b.  ss  fftr  st;  rr,  U  ftr 
rt,  U;    rr  für  rs  u.  änl.;   U  für  Iv  (U,  U  u.  s.  f. 
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yiU.  für  tj,  Ij  s.  nachtr.);  t  nach  n$\  88,  8  Ükr  .8t 

9x3  dt,  U  (vgl.  nachir.) 211 

§.  157.         c.     Anänlichnng   des  vorher   gehenden   lantes    an  den 

folgenden;  tönende  vor  stummen  werden  stumm; 
labiale  vor  n  werden  m;  in  der  älteren  spräche 
wird  t  vor  nasalen  zu  « 212 

d.  Anänlichnng  des  folgenden  lautes  an  den  vorher  gehen- 

den;   t  nach   nasalen  und  liquiden  und  nach  c  oft 

in  * 212 

e.  Wandlung  von  8  zn  r  zwischen  vocalen  oder  zwi- 

schen vocalen  und  tonenden  consonanten  und  nach 

vocalen  im  auslaute 213 

f.  Lauteinschiebung  (ff^p8,  mpt) 213 

2.     Dissimilation;  t,  d  vor  t  zu  8    ^       .       •        *  213 

Wechsel  von  -o/m  und  -arü 214 

Über  Vermeidung  zweier  durch  vocale  getrenter  gleicher 

oder  änllcher  consonanten  s.  d.  nachtr.  z.  d.  seite. 

$.  158.     Anlaut.     Consonantenschwund  im  anlaute;  m,  n  f&r  8m, 

8n;  anderweitige  minder  durch  greifende  und  sichere 
Vereinfachungen  des  anlantes;  n  für  ^  .        «        .         214 
V  für  dv;  j  fÄr  dj;  v  fftr  qv,  u  ftir  eu  .        .         215 

$.  159.    Außlaut.    Consonantengruppen  im  anßlaute  (vgl.  nachtr.); 

keine  Verdoppelung  im  außlaute       .       •        .       .         216 

Spätere  festsetzung  des  aoßlautes  in  der  Schriftsprache, 

wärend  frtther  die  meisten  consonanten  im  außlaute 

bald  geschriben  wurden,  bald  nicht         .        .        •         216 

Behandlung  des  auß  lautenden  8,  m      .       .       •       .         217 

Behandlung  des  auß  lautenden  t,  nt       .  ,        •         218 

§.  160.   Consonanten  des  Umbrisohen  219 

§.  161.         Urspr.  momentane   laute;   umbr.  p  =  latein.  qv, 

*  =  9^)  v;  h  vor  %,  e  zu  g;  z  (neuumbr.  8)  = 
t8;  nt  neuumbr.  nd;  p  vor  r  zu  ä  .        .        .         220 

r,   neuumbr.   r«  =  d;  nn  =  nd;  f  auch  inlautend; 

A  =  latein.  h;  ht  =  et,  pt 221 

§.  162.         Ursprftngl.  consonantische  dauerlaute;  i  =^j; 

8  erhalten,  auch  zu  r  gewandelt      ....         221 
Auß  lautend  nach  vocalen  bleibt  altumbr.  s,  neuumbr. 
wird  es  zu  r;  v  =  latein.  v;  uv  vor  vocalen  auß 
u;  V schwindet  meist  zwischen  vocalen  im  neuumbr.; 
abfall  des  nominativ-5  nach  r,  l     ,       .        .        ,         222 

§.  163.  Consonanten  des  Oskischen  .  .222 

§.  164.        Ursprung!,  momentane  laute;   osk.  p  =  lat.  qv; 
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b  =  latein.  gv,  v;  t  bleibt  nach  na;  U  bleibt;  nt 
wird  na  oder  t;  d  bleibt  zwischen  vocalen;  f  wird 
iniaatejid  nicht  zd  & 223 

ht  =  et,  außerdem  osk.  h  =  latein.  A         .        .        .  224 

§.  165.         Ursprflngl.  consonantische  dauerlante;  i  =^  j; 

a  bleibt  anch  inlautend  zwischen  vocalen,  nar  im 
passiv  wird  «  za  r;  im  inlaute  geht  es  in  bestim* 
ten  fäU^  in  z  fiber;  oskisch  z  gilt  anoh  =  ia 
und  da;  v  zwischen  vocalen,  schwindet  im  neuos- 
kischen;  üv  anch  vor  consonanten,  nenosk.  ou      .  224 

Assimilation  von  nd  zu  nn;  im  accus,  plur.  wird  na  zu 

aa  assimiliert 225 

§.  166.   Consonanten  des  altirisohen  225 

§•  167.         UrsprQngl.  momentane  stumme  nicht  aspirierte 

consonanten  1.  k;  altirisch  c  (eh)  =  urspr.  k       .  226 

2.  <;  altirisch  t  (ih,  d)  =^  urspr,  <        .        .        .        .  226 

3.  p;  j>  fält  im  anlaute  ab 227 

§.  168.        Urspr.    momentane   tönende    nicht    aspirierte 

consonanten.     1.  y  =:  urspr.  g ,        .        .       .  227 

2.  d  bisweilen  th,  t  =  urspr.  d     '.       .        .        .       ,  227 

3,  b  =  b  nicht  belegt 228 

§.  169.        Urspr.   momentane    tönende  aspirierte  conso- 
nanten.    1.  gh;  altir.  g  =*urspr.  gh  .       •       .  228 

2,  dh;  altir.  d  =  urspr.  dh    .....       .  228 

3.  bh;  altir.  b  =  urspr.  bk  (m  =  urspr  bh)      .        .  228 
Altir.  sr  =.  latein.  /r,  altir.  8  =  latein.  /in  entlenten  worten          228 

§.  170.         Ursprung].  Spiranten     1.  j  schwindet  im  altirischen; 

2.  a  bleibt  teils,  teils  assimiliert  es  sich  oder  schwindet 

(durch  aspiration  zu  ah ,  h) ;  3.  v  ward  im  anlaute 

zvif(b) .        .       •  229 

Inlautend  schwindet  v •  230 

§.  171.         Nasale;  altir.  n  =  urspr.  n;  altir.  m  =  urspr.  m  230 

§.  172.         r-  und  ^-laute.    Altir.  r  =  urspr.  r;  altir  /=  urspr.  r  230 

§.  173.  .  Lautgesetze.    Inlaut. 

1.  Assimilation    an   den   folgenden   consonanten;   n 

vor  a,  f  schwindet  mit  ersazdenung,  die  in  den 
auß  lautenden  silben  verloren  geht;  anderweitige 
assimilationen 231 

2.  Assimilation    des   folgenden   consonanten  an  den 

vorher  gehenden;  so  mm  =  mb;  fiberhandnemen 
dises  lautgesetzes  in  der  späteren  spräche,  wo  mbj 
nd,  ng  zxx  m,  n,  n  wird  (eclipsis  der  gramma- 
tiker) -231 
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§.  173.         88  sokß  dU,  tt 231 

Schwund  von  f  im  faturam  nach  nasalen  und  liquiden  232 

3.  Aspiration  zwischen  vocaien;  Schwund  von  th  (h) 

auß  < -232 

Wandlung  von  stummen  in  tönende,  von  tönenden  nebst 

m  und  e  in  aspirierte  in  der  späteren  spräche      .  233 

du  auß  ctj.pt 233 

Wechsel  von  aspirata  und  media 233 

4.  Wirkung  von  palatalen  lauten  auf  die  consonanten  in 

der  späteren  spräche 233 

5.  Dissimilation  beim  zusammentreffen  von  dentalen  233 

§.  174.     Außlaut.     Fast  sämtliche  ursprttngl.  anß  lautenden  con- 
sonanten schwinden;  so  ^^  m  (wirkt  nach),  t  bleibt 

bisweilen 234 

§.  175.   Consonanten   des   Altbulgarischen  234 

§.  176.         Urspr.    momentane    stumme    nicht   aspirierte 

consonanten.     \.  k 235 

Altbulg.  k  =  ursprüngl.  k;  altbulg.  a  =  ursprttngl.  k 

(ttber  cA  =  «  =r  vrspr.  k);  altbulg.  p  =  urspr.  k    .  236 

2.  t;  altbulg.  t  =  urspr.  t 236 

3.  p;  altbulg.  p  =  urspr.  p 237 

§.   177.         Urspr.    momentane    tönende    nicht    aspirierte 

consonanten.    1,  ff;  altbulg.  g  =  urspr.  g-,  alt- 
bulg. z  =  urspr.  ^   ......        .  237 

2.  d;  altbulg.  d  =  urspr.  d 238 

3.  b;  altbulg.  b  ^=  b  der  anderen  sprachen  .       .       •  238 
§.   178.         Urspr.  momentane  tönende   aspirierte  conso- 
nanten: 1.  yA         238 

Altbulg.  g  =  urspr.  gh;  altbulg.  z  =  urspr.  gh  .        .  239 

2.  dh;  altbulg.  d  =  urspr.  dh 239 

3.  bh;  altbulg.  b  =  urspr.  bh 240 

Altbulg.  m  =  urspr.  bh  im  casussuffixe  urspr.  bhi      .  240 

§.179.     -    Spiranten.      1.  J  =  altbulg.  j  (im  gen.  sing,  ist  go 

=  urspr.  sja ;  aber  die  Verschmelzungen  des  j  mit  an- 
deren cons.  8.  d.  lautgesetze) 240 

2.  *;  altbulg.  8  =  urspr.  s 241 

3.  v;  altbulg.  v  =  urspr.  v 241 

§.180.        Nasale.     1.  altbulg.  n  =  urspr.  n  vor  vocalen   •        •  241 

2.  altbulg.  m  =  ursprttngl.  m;  altbulg.  v  =  urspr.  m     .  442 
§.   181.         r-  und  ?-laute;  altbulg.  r  =  urspr.  r;  altbulg.  l  = 

urspr.  r 242 

§.   182.    Lautgesetze«    Inlaut.    A.  Assimilation.     1.  Volkom- 

mene  angleichung  des  vorher  gehenden  consonanten 
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$.   182.  an  den  folgenden;  Terdoppelnng  wird  nicht  geschri- 

ben;  s  aoß  ka;  m  anß  8m 243 

ABsimilation  von  tj  d  an  flg.  n,  l,  a;  von  (2  an  m,  v; 
sn  fftr  ahn;  von  p ,  h ,  v  axi  folgendes  n,  I;  assi- 
milation  des  consonantischen  wnrzelaußlantes  an 
das  a  des  aoristns  compositas  ftlterer  bildnng,  meist 
mit  ersazdenung 244 

2.  Volkommene  angleicbaog  des  folgenden   consonanten 

an  den  vorher  gehenden;   nnr  in  Zusammensetzung         245 

3.  Anftnlichnng  des  vorher  gehenden  consonanten  an  den 

folgenden  laut;  a.  tönende  vor  stammen  werden  stamm 
und  vice  versa;  besonders  bei  «^  a  zeigt  sich  diß 
gesetz  (z.  b.  z  vor  /  wird  a) ;  b.  die  guttaralen 
wandeln  sich  vor  t^  ^,  e^  e  in  linguale  und  den- 
tale; k  wird  za  c,  c;  g  zxji  iy  z;  ch  z\k  8,  a       .  245 

ca  ftlr  ciy  ia  fttr  ie  u,  änl 247 

kty  gty  at  vor  i  und  t  zu  ^^ 247 

Wandlung  von  k  in  c,  c  vor  l,  r,  v     ,        .        .        .  247 

Wandlung  von  g  in  i  vor  disen  lauten  ....  248 

c.  Wandlung  von  t  und  d  vor  l  und  m  in  a  .        .  24S 

4.  Anftnlichnng  des  folgenden  lautes  an  den  vorher  gehen- 

den; j  wird  nach   t  zu  a,  nach   d  zu  i,    darauß 

durch  Umstellung  k,  Id 248 

stj ,  zdj  =  at,  id 248 

5.  Gegenseitige  anänlicbung   und  angleichung  der  laute 

an    einander;    kj  wird  c,    c;  gj  wird  i,  z;    ckj 

wird  8 248 

akj  wird  «<;  aj  wird  5;  cj  wird  c;  rjj  Ij,  nj  verbinden 

sich  zu  einem  laute  .        .        .        .        .        .        .  249 

6.  Wandlung  von  a  zu  ch  zwischen  vocalen,  seltner  im 

anlaute 249 

7.  Lauteinschiebung  a.  atr  fXir  sr,  zdr  für  isr         •       •  250 
pat  für  pt,  bt;  plj,  blj,  vlj,  mlj  für  pj,  bj,  vu  mj  251 

b.  Unursprflngl.  a  in  stambiidungselementen  vor  fc,  t,  n         251 

c.  nJ  im  anlaute  für  j'      .        •        .        .        .        .        .  251 
B.   Dissimilation  von  t  und  d  vor  t  zn  a        .        .  252 

§.  183.     Außlaut 252 

1.  Abfall  von  « 252 

Abfall  von  /,  n  fmj 253 

2.  Nasalvocale 253 

y  anstatt  des  nasalvocales 254 

§.  184.  Consonanten  des  Litauischen  254 

f.  185.        Urspr.    momentane   stumme   nicht   aspirierte 
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§.  185.  consonanten.      1.   k;  lit.  k  =  arspr.   k;  -lit. 

8z  =  urspr.  k 255 

Lit.  8z  neben  lit.  k;  lit.  p  =  urspr.  k         ...         256 

2.  t;  lit.  t  =  urspr.  < 256 

3.  lit.  p  =  urspr.  p 257 

§.   186.  Urspr.  momentane  tönende  nicht  aspirierte  con- 
sonanten.    1.  ff;  lit.  gf,  z  =  urspr.  g       .        .  257 

2.  d;  lit.  d  =  urspr.  <i 257 

3.  lit.  h  =z  b  der  übr.  sprachen 258 

§.  187.        Urspr.    momentane    tönende    aspirierte    con- 
sonanten.    1.  gh;  lit.  g,  z  z=z  urspr.  gk   .        .         258 

2.  rfÄ;  lit.  d  =  urspr.  rfA 259 

3.  bh;  lit.  b  =  urspr.  iA;  lit.  m  =  urspr.  bh  im  ca- 

sussuffixe  urspr.  bhi 259 

§.   188.         Spiranten.     1.  j,  lit.  J  =  urspr.  j    ....         259 

2.  «;  lit.  s  =  urspr.  « 259 

3.  r;  lit.  v  =  urspr.  t? 260 

§.   189.         Nasale.     1.  n;  lit.  «  =  urspr.  »;  lit.  d  =  urspr.  n  .  260 

2.  w;  lit.  m  ==  urspr.  «i;  lit.  n  =  urspr.  w      .        .  261 

§.  190.         r-  und  2-laute;  lit.  r  =  urspr.  r        .        .        .        •  261 

Lit.  /  =  urspr.  r 262 

§.  191.    Lautgesetze.     Inlaut.    A.  Assimilation.     1.  Volstän- 

dige  angleichung  des  vorher  gehenden  consonanten 
an  den  folgenden;  in  der  schrift  keine  Verdoppe- 
lung, tf  d  vor  8  wird  s;  sz,  z  assimiliert  sich 
folgendem  s,  z  folgendem  az,  az  folgendem  z  in 
der  ausspräche 262 

2.  Wegfall  (assimilation)   von  n  vor  a  und  z  mit  ersaz- 

denung  (lange  nasalvocale) 262 

Schwund  von  n  vor  t  und  vor  dem  d  des  imperfects  und 

dem  k  des  Imperativs 263 

3.  Yolständige  angleichung  des  folgenden  lautes  an  den 
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Altindisch.     1.  Nomina  actionis  feminina  auf  -<i;  im 

dativ,  'taj^ ^  als  infinitive  füngierend  .        .        .  363 

Nomina  agentis  auf  -ti 363, 

Gerundium  auf  -(/a,  -ja 363 

Secundäres  suffix  v6d.  'td^-ti,  -tdt 364 

Altbaktrisch.  Suffix  -ti^  nomina  actionis  und  agen- 
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Infinitive  auf -^o;*^ .      ......  364 

Secundäres  suffix  -tdt 364 
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§.'226.        Lateinisch.    Suff,    ti,  -t  nomina  actionis  und  nomina 

agentis  bildend 

Weiterbildung  des  selben,  latein.  'tion,  umbrisch  -^tn^ 
altirisch  -liny  -ain'j  Weiterbildung  latein.  -<to,  'tta 

Secundäres  suff.  -td-Hy  -tü-tt 

Altbulgarisch.     Nomina  auf -Ä,  infinitiv   auf -<t 

Nomina  agentis  auf  -tt 

Secundäres  suif.  ^sH 

Litauisch.  Infinitiv  auf  -tt,  älter  -fö';  nomina  ac- 
tionis und  nomina  agentis  auf  -ti     . 

Weiterbildung  -</-«;  secundäres  suif.  -sie 

Gotisch,  abstracta  auf  -di,  ^thi 

Nomina  agentis  auf  -di 

Secundäres  suff.  -dufhi 

§.  227.     Safix  -ni,  in  der  function  dem  -H  gleich  .... 

Altindisch.  Suff,  m,  1.  nomina  actionis  bildend,  die 
im  dativ  als  infinitive  fungieren;  2.  nomina 
agentis  bildend   .        .        .        .        . 

Altbaktrisch.     Suffix  -wt 

Griechisch.     Suffix  -f»  (selten)    ... 

Lateinisch,  suffix  -m  (masculinum) 

Altbulgarisch.     Suffix  -ni  (häufig) 

Litauisch.     Suffix  -ni     ...... 

Gotisch.  Suffix  -ni  (häufig,  besonders  von  ab  geleite 
ten  verbalstämmen ,  -etni^  -öni,  -aini)  . 

§.  228.    Safiix  -tu  v.  ?erwanle 


Indog.  Ursprache 

Altindisch.     Suff,  -tu  nomina  actionis  bildend,  deren 
accusativ  im   sanskrit  als  infinitiv  fungiert;   v6 
disch  im  dativ  und  genitiv  erscheinend ;  nomina  agen 
tis  auf  tu 


Suffix  -tva'y  gerundium  auf  -tvdy    v^cUsch  -tvi, 

Secundäres  suffix  -tvd 

Vödische  Weiterbildung  -tva-nd 

Altbaktrisch.   Suffix  -tu ,  abstracta  und  nomina 

tis  bildend;  sui¥ix  -thwa;  suffix  -Mtoa-na 
Griechisch.     Suff,  -rt;,  nomina  actionis  bildend 

cundäre  Weiterbildung  -tfv-i^   . 
Lateinisch.     Suff,  -tu,  nomina  actionis  bildend. 

pinum.  Gerundium       .... 
Secundäre  suffixa  -til-ti,  -tü-do 
Altbulgarisch.     Supinum  auf  -tu      .        . 

Secundäres  suff.  -sti^o 

Litauisch.     Supinum  auf  -^;  nomina  auf -<u 
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Griechisch.     Nomina  auf  -«c  (o^),  -sq  (nomin.  aing. 

masc.  femin.  -47^9  ntr,  -£();   Weiterbildung  auf  -Bta     .   375 

Lateinisch.     Nomina  auf  -us,  -er,  -ur;  auf  -or        .  375 
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Infinitiv  des  mediopassivs 377 

Altbulgarisch.     Suffix  -e^ 378 

Litauisch.     Reste   des   suf&xes  in    der   Weiterbildung 

'ßsja 378 

Gotisch.     Reste  im  suffix  -isa 378 

§.  230.     SiSx  urspr.  -ana.    Indog.  Ursprache    .       .                *  378 

Aitindisch.   Suffix  -ana.  Infinitive  auf -on^^  -anäja. 

Nomina  agentis,  adjectiva  auf  -ana         .        .        .  379 

Altbaktrisch.     Suffix  -ana 379 

Griechisch.     Suffix  -avo^  -w^i   -avff;  adjectiva  auf 

'OVO 380 

Infinitiv  auf  -va#,  -svm 380 

Altbulgarisch.     Suffix  -enü,  -eno        ....  380 

Litauisch.     Suffix  -ana 381 

Gotisch.     Infinitiv  auf  -an 381 

§.  231.     SiSx    'dhi.      Altindische    (vedische)    Infinitive    auf 

'dhjdi,  -adhidi 382 

Altbaktrische  infinit ive  auf  -dhjdi         .        .        .  382 

Griechisch.     Infinitive  auf  -<f9cu    ....  382 

3.     Bildung  des  comparativs  und  des  Superlativs. 

Comparatiy. 

§.  232.     I.     Siffix  ^f%fT.  Jans.     Indog.  Ursprache     .        .        .  383 

Aitindisch.     Suffix  -jams,  -tiams        ....  383 

Altbaktrisch.     Suffix  -jaa  {-janha)     ....  384 

Griechisch.     Suffix  -*ov 384 

Lateinisch.     Suffix  -ios  (accus,  nom.  sing.  ntr.  -ius)  384 

Altirisch.  Suffix  -tu,  -ia,  -a  .  •  .  .  .  385 
Altbulgarisch.     1.  Comparative  auf  •tii,  nomin.  acc. 

sing,  neutr.  -je,  nom.  sing.  masc.  -1;  .  .  .  386 
2.  Comparative  auf  -ijsi,   nomin.  acc.  sing,  neutr.  "Ije, 

nomin.  sing.  masc.  -ij 387 
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§.  232. 


5.  233. 


§.  234. 


§.  235. 


Litauisch.  ComparatiTSiiffix  -P^mja;  adverbia  des 
comparativs  auf  -jaus;  saperlativ  auf  -jaus ja  . 

Gotisch.  Suffix  -%8,  'izan;  -os ,  -ozan;  femin.  -üein, 
'özein 


Adverbia  des  comparativs  auf  -18,  -a 

2.  €«MparatiT8nfixe  -tara  und  -^a 

Indog.  Ursprache.     Suffix  -tara  . 

Altiodisch.     Suffix  -tara      •        .        .        • 

Altbaktrisch.     Suffix  -tora  (o-tara)  . 

Griechisch.     Suffix  -ire^o  (-6<S'ts^^  -*<r-T€^oJ 

Lateinisch.     Suffix  -tero  (ts-tero)  selten 

Altirisch.     Suffix  -ikir  .        .        •        . 

Altbuig arisch.  Suffix  'torü,  "terü  nur  vereinzelt  bei 
pronominalstämmen 

Litauisch.  Suffix  -tra  vereinzelt  bei  pronominalstämmen 

Gotisch.  Suffix  'thara,  -thra,  -dra  nur  bei  pronomi- 
nalstämmen          

Superlativ. 

Superlativsuffixa-^a^  -ma,  -ta-ma,  ^ma-ta,  -ta-ta,  -marma 

1.   Svttx  -ta 

Indog.  Ursprache.     Suffix  -ta  f-jana-ta) 
Altindisch.   Suffix  -ta  ('-ia-tha)  . 
Altbaktrisch.     Suffix  -ta  (-ia-ta) 
Griechisch.     Suffix  -ro  (^-*<r-ro)  . 

Suffix  -Ta-TO 

Lateinisch.     Suff,  -to  nur  vereinzelt    . 
Altirisch.     Suff,  -d,  wie  im  latein.  vereinzelt 
Altbulgarisch.     Suffix  -tu,  nur  in  ordinalzalen 
Litauisch.     Suffix  -ta,  nur  in  ordinalzalen 
Gotisch.     Suffix  -da  (Superlative  auf  -ia-ta,  -6a-ta) 

2.     SiSx  -ma.     Indog.  Ursprache 

Altindisch   und   altbaktrisch  vereinzelt  bei  prono 

minalstämmen  und  zalworten 
Griechisch.     Suffix  -/lio,  nur  in  ißdo^^ 
Lateinisch.    Suffix  ~mo,  öfters  an  gewant 

Altirisch.     Suffix  -w 

Superlativsuffix  -iwe-m,  -be-m;  suffix  -ma-d  bei  ordnungs 

zalen 

Altbulgarisch  und  Litauisch  suffix  -mn  und  -ma 

nur  in  der  ordinalzal  7.  8.       . 
Gotisch.     Suffix   -ma-n,    femin.   -mein   (-m-ia-ta)  ver 

einzelt 


§. *236.     3.     Suffix  -ta-ma,     Indog.  Ursprache 
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Altbaktrisch.    Snfißx  -^e-ma  (Ö-tema)  regelmäßige  su- 

perlativbildung 396 

Lateinisch.      Saffix   -ti-mo   (-ai-mOy   --rrimo,   -llimo; 

-ü-simo  für  'ü-CtmaJ 396 

Gotisch.     Suffix  'du-ma»n  {^dumiaia)  anßnamsweise  .  397 

4.     Zalwort. 

Stämme  der  grundzalen. 

§.  237.         Die  einfachen  zalen  1—10       .        .        .        .        .        .  397 

§.  238.         Die  zalen  11  —  19 401 

§.  239.         Die  zalen  20—90 402 

§.  240.         Die  zalen  100—1000 405 

Stämme  der  ordnungszalen. 

§.  241.        Die  zalen  von  1—10 407 

Die  zalen  von  11—19 ^       409 

Die  zalen  von  20—90 410 

Die  zalen  von  100—1000 411 


.B.     Worte. 
Wortbildung. 

§.  242.         Über  das  indogermanische  wort  im  algemeinen       .        .  411 

1.  Nomina  (Declination). 

§.  243.         Von  den  endnngen  der  nomina  im  algemeinen        .        .  413 

zal;  casus 414 

Stammerweiternngen  vor  gewissen  casussuffixen  .  415 

Einteilung  der  declination 416 

§.  244.         Gennsbezeichnung 416 

§.  245.     Von  den  nominälBtftmmen 420 

I.  GMitnaitlsclie  stäniBe. 

1.  unwandelbare 420 

2.  Stämme  auf  -cta 421 

3.  n-stämme 421 

4.  Stämme  auf  -ant,  -ans 421 

5.  r-stämme 422 
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§.  245.        IL  VMaliiebe  gtäuK. 

6.  diphthongische  stamme 423 

7.  Stämme  Auf  ü,  i 423 

8.  tf-stämme 423 

9.  t-stämme 423 

tO.  a-stämme;  ja-stämme 424 

§.  246.         Nominativns  singularis    • 425 

Indogerm.  Ursprache 425 

Altindisch    .        .        •        .        • 426 

Altbaktrisch 426 

Griechisch 427 

Italisch  (Lateinisch,  Qsk. ,  Umbr.) 427 

Altirisch      .        .^ 428 

Altbulgarisch       .        .        ...        *       .        •        .        •  429 

Litauisch 429 

Gotisch 429 

§.  247.         Nominativus  pluralis 430 

Indogerm.  Ursprache  .        •        .        •        .        .        .        .  430 

Altindisch 430 

Altbaktrisch *      .  431 

Griechisch 431 

Italisch 432 

Altirisch •  433 

Altbulgarisch 433 

Litauisch 434 

Gotisch 434 

§.  248.         Nominativus  dualis    .......  434 

Indog.  Ursprache 434 

Altindisch 434 

Altbaktrisch         .        .  435 

Griechisch *        .        .        •        •  435 

Italisch,  Altirisch,  Altbulgarisch,  Litauisch     »        .        •  436 

§.  249.         Accusativ  singularis 437 

Indogerm.  Ursprache  .        .        *       • 437 

Altindisch,  Altbaktrisch,  Griechisch         .        •        .        .  438 

Lateinisch,  Oskisch^  Umbrisch,  Altirisch        .        •  439 

Altbulgarisch,  Litauisch  (vgl.  nachtr.  s.  720)         .        .  440 

Gotisch 441 

§.  250.         Accusativus  pluralis 441 

Indogerm.  Ursprache,  Altindisch     •  .       •        •       .  441 

Altbaktrisch 442 

Griechisch,  Lateinisch 443 

Oskisch,  Umbrisch.  Altirisch 444 

Altbulgarisch,  Litauisch,  Gotisch 445 

§.  251.         Ablativus  singularis 44€ 

Indogerm.  Ursprache 446 


dat 


) 


Declination. 


§.  251 .        Altindisch  (-tos,  adverbialendung),  Altbaktrisch,  Griechisch 

(adverbia  auf  -mg;  -^cv,  -^s) 

Lateinisch   (adverbia  auf  i) ,    Oski^sch 

ümbrisch,  Altbalgarisch  (adverbia  auf  -tu) 
§.  252.         Genitivus  singnlaris 

Indogerm.  Ursprache,  Altindisch 

Altbaktrisch        •        •        •        * 

Griechisch,  Lateinisch 

Oskisch,  Umbrisch,  Altirisch    . 

Altbulgarisch,  Litauisch,  Gotisch 
§.  253.         Genitivus  pluralis 

Indogerm.  ur^prache,  Altindisch 

Altbaktrisch,  Griechisch,  Lateinisch 

Oskisch,  Umbrisch,  Altirisch,  Altbulgarisch 

Litauisch,  Gotisch 

§.  254.         Locativus  singularis 

Indogerm.  Ursprache,  Altindisch,  Altbaktrisch 

Griechisch  (dativ),  Lateinisch  (dativ) 

Oskisch,  Umbrisch,  Altirisch  (dativ) 

Litauisch  (locativ,  dativ).  Altbulgarisch  (locat 

Gotisch  (dativ) 

§.  255.         Dativus  singularis       .... 

Indogerm.  Ursprache,  Altindisch 

Altbaktrisch,    Griechisch   (nur  bei   a-stämmen 
(desgl.),  Oskisch  (desgleichen),  Umbrisch 
cativus),  Altirisch  (nur  bei  a-stämmen)    . 

Altbulgarisch  (nur  bei  weibl.  a-stämmen) ,  Litauisch  (des 
gleichen).  Gotisch  (nur  bei  a-stämmen) 
§.  256.         Locativus  pluralis       .... 

Indogerm.  urspr.  .        ... 

Altindisch,  Altbaktrisch,  Griechisch  (dativ) 

Altbulgarisch  (vgl.  s.  677),  Litauisch 
§.  257.         Genitivus,  locativus  dualis     . 

Altindisch 

Altbaktrisch,  Altirisch,  Altbulgarisch    . 
§.  258.        Instrumentalis  singularis  I.  (auf -^^^ 

Indogerm.  Ursprache,  Altindisch,  Altbaktrisch 

Griechisch    (Adverbia?),    Litauisch   (nur  bei   weiblichen 
a-stämmen).    Slawisch  (einst  vorhanden),    Althoch 
deutsch  (nur  bei  weibl.  a-stämmen)  . 
§.  459.         Instrumentalis  singularis  II.  (auf  -bhi) 

Indogerm.   Ursprache,   Griechisch   (*9«,   ~9^9  Altbul 
garisch  (-mi) •  . 

Litauisch  (^fni),  Althochdeutsch   (auf  -u).  Gotisch  (auf 
i  bei  a*  Stämmen) 
$.  260.        Instrumentalis  pluralis    • 


,   Latein 
=  d.  lo 
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Altindisch 497 
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2.  Yerba  (Conjngation). 
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Tempus  (einfache,  zusammen  gesezte  tempusstämme)     .  506 

§.  269.    Peraonalendimgen. 

Pers^ialeiliif 61  les  aetiTi. 

I.  person  singularis. 

Indogerm.  Ursprache 507 

Altindisch,  Altbaktrisch,  Griechisch         ....  508 
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§.  277.         III.  person  daalis;  Altind.  u.  s.  f. 

§.  278.  Per8«ialei4MgeM  des  ■edim 
§.  279.         I.  pers.  singnl&ris  medii    . 
§.  280.         n.  pers.  singularis  medii   . 
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§.  288.     ModüBeieneBte         .... 

Indicativ,  imperativ  (keine  modus) 

§.  289.     GoBJmicti? 

Indogerm.  Ursprache 
Altindisch  . 
Altbaktrisch 
Griechisch  . 
Lateinisch  . 
Oskisch ,  Umbrisch 
Altirisch 

§.  290.     OptaliT. 

Indogerm.  Ursprache  .... 
Altindisch.    Potentialis 

Precativ 

Optativus  aoristi  u.  perfecti       . 

Altbaktrisch 

Griechisch  / 

Lateinisch    ...  .        . 

Oskisch 

Umbrisch 

Altirisch 

Altbulgarisch  (imperativ)    . 
Litauisch  1.  permissiv,  2.  imperativ 
Gotisch 


ttisc 


hen 
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